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der Begebenheiten, bie er erzählen wollte, während 


die Übrige Menge, in ber Vergangenpeit unerfah⸗ 
ren, von der Gegenwart betaͤubt, oder nur das 
Aecuſſere Voruͤbergehende derfelben begröffend, von der. 


Zukunft entweder Nichts ober Alles erwartete, weder 


Se jene folgerechte nie ausbleibende durch ſcheinbare Ruͤck 
fauaͤlle nur beſchleunigte von einet hoͤheren Ordhung- 
‚ber Dinge: ‚abhängige Entwickelung,)noch den ihr 


gebührenden Anthell an dem feit Jahrhunderten verk 


erbten ‘durch keine menschliche: Kraft zerſtoͤrbarer 
Schatz von Bildungswerkjeugen, wodurch wir das 


deworben Find, was wir ſind. Der geiftige T „deut 
fchlaf‘ der. Nationen iſt erſt da, wo alle Grinnepung: 
gen und Erfahrungen der Väter, jebes Denkmal 


vaterlaͤndiſcher Groͤße und Bildung, jede aͤchte zur 


Erkenntniß unſerer ſelbſt und aller menſchlichen 


und was wir ſeyn ſollen, damit jedes Volk, je 


“a 


' Stände: Beſtimmung zuruͤckfuͤhrende Gelehtſamkelt 


vertilgt und erloſchen iſt. Nicht. da, wo es noch 


Menſchen giebt, welche in der Veiwontommmumd 


ihrer ſelbſt und in der getoiffenhaften Aufklaͤrung 


anberer ihre Vehiniriunge finden: init da, wo es 


noch. eine Geſchichte giebt, Bas ift ein Berdienkß 


unſeres Beitalterö‘,: daß. inan von allzu abſtracten 
' Begriffen und; ehren Syſtemen endlich 


zu ber natürlichen Ucberzeugünig gelangt iſt, dig 
wahre Aufflärung ſey nichtd anders, als die 
Ienntniß deſſen, was wir ‘waren, was Wir fin 







Stand, feine durch den Lauf der Zeiten bereite 


ren 












matärliche_ Stellung erkenne, und. PS und nach 


und Perſonen, welches Thatſachen und Urtheile zur 


herzige oft einzige Freundin der Großen, der Fuͤrſten 


und die Hoffnung derjenigen erfuͤllt werden, welche, 





‚0% morsueı gu. OL vouos. — Lucian. 


22) So ch’ € una <osa sacra gomporre Pistorie „da non 
trattarsi che colf animo puro e con le mani- intatti, 
Pistc.ico assumendo dittätura assoluta sopra i- tempi le 
ersone e le attioni con turbitrio.indistinto sopra i Re ed 
1 nebei giudice de secoli corsi, é maestro Nanı avenire, 

ani. ' 
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*) Multitudo aut etiam sapientes multitudinis deliniende 
est, quam quod solidum et alte radices agens. 


Atque. ego multa legendo atque audiendo ita eomperi, 
omnia regna, item eivitates, nationes usque eo ‚prosperum 
imperium habuisse, dum apud eas vera consi 
runt; ubicunque gratia, timor, voluptas ea corru- 
pere, post paulg imminutze opes; .deinde ademtum impe- 
rim), postremo servitus imposita est, 

. Sallustius de ordin. verul 


wie der Völker **®), wird endlich einmal gehört, 


gratia szepe illudprobarunt, quod populare magis ac leve 


das Maaß der fortfchreitenden Natur⸗Entwickelung 
mit dem Maaß der Geſetzgebung in Einklang komme*). 
ZJenes ſehrwuͤrdige (nur zu oft durch ſchaͤnd⸗ 
ice Schmeichler befleckte) Bericht über. alle Zeiten, 


Belehrung: der Nachwelt mit unzähligen ‚Griffen : 
uf unvergängliche Tafeln fchreibt **), ift noch 
eicht gefchloffenz jenes Orakel, welches die Kaͤthſel 
per. Gegenwart durch bie Aufſchluͤſſe der Vergan⸗ 
genheit, die Raͤthſel der Vergangenheit durch die 
ufſchluͤſſe der Gegenwart loͤſet, iſt noch nicht ver⸗ 
ſtummt; jene kuͤhne Sprache der Todten, die offen⸗ 


des Kampfs der Gegenwart muͤde, ſich zu ſläͤrken | 


Baco de Verulamio. * 


ia value- | 


f x 


Te s zu 27 €. 
nnd zu erheben, of nur —R in der — * 


gangenheit finden. 

Wenn die teutſche Geſchichte, deren Suellen 
jett mit neuem Eifer eroͤffnet werden, keinen an⸗ 
dern Nutzen gewaͤhrte, als jedem teutſchen Wolfe 


| und Fuͤrſtenſtamme das Bild zu zeigen, in welchem 


ſich beyde wieder erkennen und lieben koͤnnten, ſo muͤßte 


ſchon Teutſchland um deswillen nichts eifriger wuͤne 
ſchen, als die vollſtaͤndigſte Entwickelung ſeiner See: 

ſchichten. Nur diejenigen Völker und Geſchlechtes 

"bleiben zuruͤck und verlieren, die Theilnahme am‘, 
"7 Ihrem öffentlichen Leben, welchen ber eigenthümliche: 
. Geiſt ihrer Gefhichte, die ‚tiefe Bedeutung‘ ihres 
urſpruͤnglichen Verfaſſung entſchwunden iſt. 


m 
ER Ä 


Es iſt nicht vorher zu. beſtimmen, ſagt ein 


neuerer Rechtsgelehrter, wie viel von altgermaniſchen⸗ 


Einrichtungen wie in der Verfaſſung ſo im buͤrger⸗ 


lichen Recht wieder erweckt werden kann , freylich | 


wicht dem Buchſtaben fondern dem - Geiſte nach 3 
aber den urſpruͤnglichen Geiſt lernt man nur ken⸗ 
nen aus dem alten Buchſtaben“ *). Und ein An⸗ 


derer: „Wenn man ſo recht aus dem Herzen der 
Geſchichte Teutſchlands, ſeines Himmels und ſeines 


Bodens, ſeines Friedens und ſeines Krieges, teut⸗ 
ſcher Begriffe und teutſcher Sitten, teutſcher Kine 
und teutfcher Wiffenfhaft dad Recht ſchoͤpfte, 


durch den Streit einheimiſcher Treuherzigkeit an 





‚von Savi igny vom Beruf unſerer Zeit für Befeggehung “ 
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Beföfagenheit, ‚der Offen heiten und Beiwlichkeſten 


Berfinken | in die finftere Tiefe erfüllen ).“ 


Wie zum Studium teutfchen. Rechtes 8. seiner 
 fürtgefeßten planmäßigen Sammlung und einer ſinni⸗ 
gen Benutzung teutſcher Urkunden bedarf, ſo zur Aus. 


bildung feiner: Staatengeſchichten. Nur dadurch 


"fen das Verderben jener geiſtreichen Armuth von 


ms abgewendet werben, welche ben Mangel ber 
Bullen duch den dichiß der Rede zu bedecken 
ſucht. Die Schoͤnheit der Geſchichte beſteht in ihrer 
Vaͤhrheit, ‚Hierin gugleich ihre Schwierigkeit. Zu 
‚em Beſiegung nur ein Weg: allenthalben nur aus 
‚ Unfheiften oder quellenmäßigen Darſtellungen zu 
‚ fhöyfen, dieſe mit jenen zu vergleichen, jene in ihr 


ti Bufammenbang zu betrachten, nirgends fpätes 


m Schriftſtellern vor der eigenen wiederholten 


Vahrnehmung zu trauen, den Wuſt irriger Anſich⸗ 


ten und Vermuthungen nicht ausdruͤcklich, ſondern 

durch die That zu widerlegen, und endlich) mit der 
eigenen Darſtellung ſo lange zu warten, bis ſi ch 
das aus den Quellen geſchoͤpfte Bild, fo viel als 
miglid), ſicher gefaltet hat. 


1* 


Die Befolgung dieſer Grunbfäge, ‚da wo un 





— — 





’ Ylgemeine iteratinBeitung 1825. Zanuar. . 


berfolgte, das Recht unferer Vaͤter, das aus der 
Kechszeit auf und .gelommen iſt, es mwürbe eine 
"Shtfäule über einem Blutmeer gleichen,. und mit 
Liebe für feine. Verklaͤrung, mit Abſcheu gegen das . 
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Boris ix. 
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Berfafung und welthiſtoriſch iſt. Er bemerkt dies für diejeni⸗ 
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x Sorredi, 
kunden und urkundenmaͤßige Quellen Gone 


find , ‚erfordert mehr Zeit: und. eine größere! Are 
führlichkeit, als man bisher ber Bearbeitung. eins 
‚zeiner Staatengeſchichten hat zugeſtehen wollen. 
| Wenn der Verfaſſer des gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
ſuches, vielleicht aus Liebe zu neu entdeckten That⸗ 


ſachen, hierin zu weit gegangen iſt, ſoerwartet 
er ſeine Entſchuldigung nicht von denen, welchen 
es uͤberall nur um maleriſche Anfichten:, phantaſti 
ſche Charakterſchilderungen oder hiſtoriſche Blumen⸗ 


leſen zu thun iſt, ſondern von denen, die Dem 


Lande angehoͤren, deſſen Geſchichte er bearbeitet, 
oder die, überall unbefangen, bie Yusmittelung eis 


gelner, wenn gleich noch fo geringfügigen. Thatſa⸗ 

chen und -ihren Einfluß auf die Beleuchtung des 

Ganzen zu ſchaͤtzen wiſſen ). er 
Der gegenwärtige Baud der heffifchen Geſchichte 


des dritten Theiles erſte Haͤlfte **), reicht an jene 
ö— — e —ñ— — —ñ— — — — « 


*) Friedrich, in To vielen Stüden der Große, Tagt irgendwg 
in einem Briefe an Voltaire om ben Teutſchen: Dang Lhistoire - 


ils m’omettraient pasla ınoindre circokstänce, quand m&me 


elle serait inutile. Aber diefer Zabel trifft nur diejenigen, bie, 


I ein ſchon ausgerodetes Geſchichtsland Zu bearbeiten haben, nicht 


die, welche der Nachwelt überlaffen, müſſen, was fie als Kieinige u 
keit verwerfen will. | 


“9%, Der Berfaffer ſah ſich zu biefer Abſcheidung, welche die Le⸗ 
bensgeſchichte Philipp's des Großmüthigen“abbricht, durch ben 
Umfang des dem dritten Theile überhaupt vorbehaltenen Zeit— 
raums, und durch die Rückſicht für eine gewiſſe Gleichmäßigkeit 
der Bände genöthigt, weil er einmal den vorhergehenden Band ' 
nidyt burd die neu bearbeitete‘ ziemlich vollſtändige Lebensge⸗ 
ſchichte von fünf Vorgängern Philipp's, des Großmüthigen übers” 
mäßig ausdehnen wollte, und weil er nicht voraus ſah, welche 
Ausfuͤhrlichkeit die- Zeit⸗ Periode Philipp's des Großmüthigen 
erfoxdert, welche zugleich ſimdamental für unſere vaterländiſche 
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| IB ortebe xi 
| felgenteiche Epoche, wo mit der großen Kirchen⸗Ne⸗ 
"form, welche die teutſchen Staaten im Innern aus⸗ 
bildete, -und von’ Aufſen ‚mit andern eurppäifchen 
Richten in Berührung brachte, ſowohl die Selbfts 
Rändigkeit dieſer Staaten als ihre politifche Ges 
ſchichte beginnt; eine faft plöglihe Ummendlang, 
die nirgends deutlicher: erfcheint, ald in der Ge 
Wihte von. Heſſen. Die Beweiſe davon Hefern die 
‚(eflenthalben vom Verfaſſer benußten) Archive *), 
. Die Ausfuͤhrlichkeit, womit am Ende dieſes 
Bandes unter den heſſiſchen Reformations-Anftalten 
beſonders die Anfänge der Univerfität zuar 
durg behandelt worden: find; iſt nicht blos eine, 
Huldigung, welche ber Verfaſſer diefer Anftalt, 
wilder er zehn Jahre, angehörte, im Jahre ihrer . 
bristen Säcularfeyer bringt;.. fie rechtfertigt ſich durch 
5b ſelbſt. Die Geſchichte -.foll allenthalben die 
Fundamente darſtellen; die. aͤlteſten Aebte von Hers⸗ 
ſld und Fulda und die erſten Profeſſoren zu Mars 
burg haben gleich wichtige Anſpruͤche an dieſelbe. 
en, weldien «6 Tünftia möglid) Tehn. wird, eine zwedmäßigere 
ugere Einrichtung zu treffen, um fo unbefangener, da er 
den inneren Organismus ber Geſchichte hinlänglich durch folhe - 


—— welche er Buͤche r nennt, glaubt angedeuket und gewahrt 
aben. a* 
*) In Heffen beginnt ſeit dieſer Zeit die Wichtigkeit des Kaſ⸗— 
Miden Regierungs- Archivs, welches die Verhandlungen, 
nicht wie das Sammt- Archiv und bas Hof⸗Archiv (jegt 
Heuss und Staats AYrhto) die Haupt Urkunden enthält, E⸗ 
if bier nöthig zu bemerken, daß Wenck's trefflihe,aber uns 
lendete heffifhe Tandesgefhidte,-,deren genealogis 
[de Darftelung nicht einmal bis an die Landgrafen von Thüs 
—— meiſtens nur auf Urkunden aus bem ‚Hop — 

‚et, und hierbey felsen das Idte Iahrhundert Übers 
 Mritten hat, daß ey hierbey ſelten Jahr) 9 
, | 
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| "Die Wichtigkeit diefes tZeitraums und: bie Ber 
trathtung des Einfluffes Ppilipp’ 8. des Große 
muͤthig en auf fein ganzes Zahrhundert veranlaß⸗ 
ten den Verfaſſer auch aus den heſſiſchen Archiven 
eine Sammlang noch ungedruckter meiſtens charak⸗ 
teriſtiſcher Urkunden und Briefe diefed großen. Fürs ‚ 
‚ fin anzulegen, die-ald eine Beygabe zu dem von‘ 
dem G. F. Heyer 'in Gieſſen veranſtalteten 
Abdruck der Geſchichte Philipp's (des ſechſten Bus. 
ches d. h. ©.) erfcheihen und zugleich fuͤr die Be⸗ 
fitzer dieſes Werks zu erhalten ſeyn wird. Eine 
andere größere Sammlung 'von Urkunden zur Er⸗ 
Kuterling der Geſchichte und bes Staats⸗Rechts 
des fechszehnten Jahrhundert beabfichtigt: er fpä= 
terhin aus derfelben Quelle herauszugeben. 
Ein Regiſter Über diefen ganzen Theil ber be 
fiichen Geſchichte wird der folgende mit. dem Tode 
Philipp's und. der Theilung feines. Landes ſchlie⸗ j 
Sende. Band enthalten, und, wenn es der Raum 
erlaubt, auch eine Ueberſicht aller bis "zu jenem ' 
Zeitpunkt benußten Quellen und Hätfsmittel, 2 


Kaſſel, im Monat May 1827. . 
‚Dr, R D m m el, rn 


Kurheſſ. Haus und Staats - Irchiv⸗Director | 
und Sifosiograph. 
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Finftes B u ch. Die Zeiten der Zpeilung, 9, 
feit dem Tode Ludwigs des Friedfamen bis zum 
Zode Wilhelms des Mittleren. 1458 — 1500.. 


Erſter Abfhnitt. Heffen unter der Regie⸗ 
zung Ludwigs Il. ober ded Freymüthigen (1458 
bis 2471) und Heinrich& III. oder des Reichen 
(1458 — 1483). Seite 1 — 81. 

Zweyter Abſchnitt. Heſſen unter Wilhelm 
dem Aelteren, Wilhelm dem Mittleren und Wils 
. heim dem Jüngeren, bis zum Ende ber Alleins 
zegierung Wilhelms des Mittleren. 1483 bis 

©. 81 — 184. | 

3 Ueberſicht aller regierenden Landgrafen 

—— Heſſen Pie auf Philipp den Sropmäthigen, 

185 — 1 


Sechſtes Bud. Die Zeiten Bol des 
Großmuͤthigen. 1509 — 1567. 

Einleitung. ©. 187 — 203. 

Erſtes Hauptſtück. Die Zeiten, ber Rinder 
jaͤhrigkeit Philipps des Oropmätpigen. 1509 
bis 1518. ©. 204 — 246. 

Zweptes Hauptſtuͤck. Begebenheiten ſeit dem 
Regierungsanfang Philipp's bis zum Anfang der 
heſſiſchen Reformation. Ueberfall Sictkingens. 
Reichstag zu Worms. Luther. Sickingens 

Ende. — Philipps. Bauernkrieg. 
1518 — 1526. ©. 246 — 313. 


- 
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nn 


abe 


. Drittes Hauptflüd. Philipps chertriti zur ** 
evangel. Lehre und erſtes cvangeliſches Buͤndniß. 
Reichstag zu Speyer. Homberger Synode, Heſ⸗ : 
fifche Reformatton und neue Kirchen:Berfaffung.- = 
‚ Aufhebun N per Klöfter. und neue Stiftungen. 
ee t, ee u. ſ. w. "1525 — 1528, " 

» 1 — 0 J 


Anmerkungen. zum fünften Bud, S. 1—136.. | 


Anmerk. zum ſechſten Buch. S. 159 — 338. | 
Beiigtiungen, und Bufäge, . 8, 339 — 350. on u 
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Erſter Ab ſchuteu Zu 
„Seffen unter der ‚Regierung Ludwigs‘ II. F 
:sder des Freymuͤt higen (1458 vbis 1471) 
und Heimnrtichs III. oder bes Keigen — 
0, (1458 Bis 1488), : De 
| J my 65 2, * I ro 
Bi Fi oe, Be ‘ 
00 Erfes Haupigäü —0 
‚ Yıboig gu Kafet- und Leinrich zu Marburgs GEeſte Ehe u 


Maynzer Stifte: Fehde, Ermwerbung der Yfandſchaften von, u. bon 
‚Bofgeismar, Säöniederg, Gieſelwerder, Better, Wu en, 
Ni. Matte Bofanthäi, Malerberg unb waineattr. 
ee . aaäB. bie außen EG mn lem 9. 
rd , 
| Laas- Ludwig · der ker h tet ich vin Soͤhne/ isn, = 
2Ladwig, -Betatih, Herman und’ Kriedeiihl u: 
son bannen: der Miele, Ludwig,“ bibher Wiltregeittfe * 


eb Baters in dem Ende an ber Bahn, Hab iwan⸗ 





gſte, der züngſte kaum das eilfte Jahr irreicht hatte. “ : 

wdwig, von feknen Beitgenoffen der Grm? ⸗ 0 

thige ober Herzhafte: genannt, nahm ſeinen Si. on j 

safe, fänen damils faſt achtzebnſihrigem Ben 
. , 1 





. 


f] [3 
“ 


. ‘ " 





" Zünftes Buch. Erlier Abſchuitt. J 


3 der Seintich, had. dem Billen- feines“ Vater 


. 
Y 


vn 
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"oder einer friedlichen Vebereinkunft;, das Land an bes 
Lahn uͤberlaſſend 1). Beyde nahmen für | ſich und ihn 
noch minderjährige Brüder die Erbpuldigung der ben 
ſiſchen Staͤdte ‚ein, | empfingen ‚die Belshnungen . dei 
Aebte von Fulda un ‚Deröfeld mit den Grafſchaften 
Ziegenhain und Nidda, erneuerten die Erbſchut ver⸗ 
"träge, mit der Stadt. Hersleld und dem Abt von Kor⸗ 
ven, und, ſchloſſen mit dem Herzog Gerhard, vo 
Iatig und Berge, Srafen von Ravensberg, ein’ Ver⸗ 
theidigungs huͤnduiß auf funfzehn Jahre. 2). Abem 
Ludwig allein,.ald der aͤlteſte Furſt, fuͤhrte daR 


| heſſiſche Majeftätd Siegel (die-Wappen von Heſſen, 


" Biegenhain und Nidda in einem von zwey Löwe, 
gehaltenem Schildey, er. delehnte die groͤßeren beffix! 
ſcheu Vaſallen und Erb⸗Beamte, :und beſtaͤtigte mil 


| ſeinem Siegel die Freyheiten ſelbſt ſolcher Staͤdte, bie 


ber, aber ‚nur auf dier Jahre, beſtimmt. Ludwis 


zum neuen ‚Landes; Yntheile feines Bruders gehoͤrten ei 


Diefer vorläufige Juſtand wurde bald nachher na⸗ 









und Eriedrig, und, feiner Schweſter Eliſabeth 
‘ß. mie die Schulden feines Vaters auferlegt wurden 
‚erhielt zu dem Lande dieſſeits bed Spießes, das iſt 
Niederheflen. und ber Sandfchaft . an Der Berra, d a 
Seniorats⸗Recht, vermoͤge deſſen gr alle geiftliche ust 
weltliche Lehne Heſſens empfangen und ertheilen ſollte 
veiarich zu dem. Sande an, ber Lahn, wozu d 






















Recht des Vorſchlaͤgs fuͤr die in. ſeinem Bezirke 
digten Lehen, und freyes Weidwerk, ſo wie die 


Meinungs- Verſchiedenheit derfelben von Seiten 
‚von Seiten Heinri chs, deſſen Schwiegerva⸗ 


ters Schweſter ‚(Ngnes verwittweter Herzogin. von 
aunfchweig und Göttingen) entſcheiden 4). Inzwi⸗ 


iſabeth wurde die Gemahlin des jungen Grafen 
an von Raſſau⸗ Saarbruͤd und Weilburg 5). 


rfuͤrſten Friedrich II. und Herzog Wilhelm dent Ta⸗ 
ien Bruder fo eben auf ‚dem Grabe des Erlöfers 
eſchworen hatte) zu Muͤhlhauſen, einer dem heſſi⸗ 
n Hauſe ſchutzverwandten Stadt, zufammen um 


ung., woͤzu au das Haus Brandenburg getreten 


e auch Banbgraf Heinrich durch ſeine Gemahlin 
na auf die Grafſchaft Katzenellenbogen erworben, 


⸗ —R 


u‘ 


« 
* 


X 
* 


ugung ber Jagdſchloͤſſer in ganz Heſſen. Nach 
r Jahren ſollte eine genauere Scheidung durch vier. 
ograͤſliche Raͤthe vorgenommen werden, um bey ei⸗ | 


n flarb der jüngſte Landgraf, Friedrich, und 
Hierauf kamen bie beyden Landgraſen mit dem 
n von Sachſen (welcher den alten Groll gegen 
faͤchſiſch⸗ Heffifche Erb » Verbrüderung und Erb⸗ 


t, zu erneuern, Hier erfuhren fie, daß, welche Ans 


e einft dur das Reich: fehr geſchmaͤlert werden 
een, - Dem. Kaiſer Friedrich Un, vom. Haufe j 


tadwig n. und Gin an 5 “ 


aſſchaften Blegenbain und Nidda gerechnet wurden, J 


dwigs, der Oheim feiner Gemahlin, Pfalzgraf Frie 


‚Graf Philipp von Katzenellenbogen, nebſt ihres 


2 


infin Bu: site: Kofgnil. 


2, 2er, welcher nit - gern mit. eigenen vatern 
belohnte, vom Koͤnige Georg Podiebradsky von Bot⸗ 
— J * men, ſeinem Nebenbuhler, gegen die aufruͤhreriſchen 
Wiener geſchuͤtzt, hatte denſelben ſammt feinen. man 


— lichen Nachkommen zur Belohnung. dieſes Dien ſtes 
* N ..mit allen vermeintllchen Beiöhiehen jener Sofisate 
beliehen .. ur 
Be Eins Wie nuͤtzlich die Einigkeit exbverbruͤdetter Sträe 


J J Ge bey Streitigkeiten. mit Rachbaren. war, zeigfe fi —* X 
\ F demſelben Jahre in einer Fehde mit Braunſchweig⸗ 
| Grubenhagen. Herzog. Heinrich mit ſeinen Brübernz 
J | Ernſt und Albert, welche die dem Landgrafen Ludwig 1 
oh „geläworee Erboͤffnung. vom Schloß Grübenhagen 
BE nicht halten wollten, unterſtuͤtzten Eimbeck, eine der 
u reichſten Städte des noͤrdlichen Handelsbu. ides Heſſen 
nn u ſchutzverwandt (der. Tribut beſtand in Biex)/ aber im, 
J 5 : &treite mit den Eandgrafen, "benen fie das unter 
Bun Bi ee; , Bubwig, verbeiffene Löfegeld noch immer verweigerte 
- ten. Landgraf Sudwig, im. Einverſtaͤndniß mit ſei⸗ 

| 9J em Bruder Heintich, ſchickte zwar unter Otto 
| . dem letzten Grafen von Waldeck⸗ ⸗Landau, einen Kriegs⸗ 
5 F haufen vor Eimbeck, welcher die bis var Pilshagen 
—— ausgezogenen kriegeriſchen Buͤrger theils geſangen 
nn nahm, theils zuruͤck ſchlugz aber. die ‚ Stabt belam- 
Hüͤlfe von den Hanfeſtaͤdten Gosiar; Braunfgweig; 
u Hildesheim, Göftingen,. Rorbheim und von den ers 
on E zogen ‚von’Grubenhagen, unter benen Ernſt mit Lande 
. wel kudwin ſegar einen. bitteren ı Streit in. Schrif⸗ 


. “-,. * 


Hetzog Wilhelm von Sachſen als Vermittler; die 


von neuem bedungen 7). 
Seit dieſer Zeit zeigte ſich wenig Einigkeit mehr 





diſchieden. Zudwig, der Freymuͤthige verband mit 
den Tugenden und Fehlern der alten Ritter eine ei 


Stolz, Triegerifch, von reizbarem Ehrgefuͤhl, und 


Sanzlenen. ber Fuͤrſten einſchlich, wollte allenthalben 
ſelbſt handeln und entſcheiden, waͤhrend ſein friedlie 
bender Bruder, Heinrich, bie Vergnuͤgungen der, 
Jagd "und eine. ſelbſt auf die Kleidung fi erſtreckende 
Bequemlichkeit (er trug zwey Hahnen⸗ Federn auf 


tung feinem Hofmeifter überließ. Diefer war. Hans 
- von Ziegenhain, ein Mann von fo großer Geſchicklich⸗ 


fit und Klugheit, und einem fo kuͤhnen unxerneh⸗ 
mungs-Geiſt, daß er bald ſeinem neuen Herrn eben 





ein großer Staatsmann, Wenn er die Kunft verſtan⸗ 
tm ‚Bitte, bie Birtpeile ber bepden Brüder. zum 
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Sa u ann. gen ur. J 8. 
ten führte, ein Vorſpiel fpäterer Zeiten. Da erſchien | 


Einbecker Gefangenen wurden zu Kaffel \entlaffen, und -. 
‘die Deffnung von Grubenhagen für das“ Haus ‚Heffen | 


Ludwig 
11. und 


fchtsloſe Eiferſucht auf feine fuͤrſtlichen Vorrechte. 


perſoͤnlich beredt, verachtete er. jene kalte berechnende u | 
Ri; der neuen Rechtsweisbeit, die ſich damals in. ben | 


uN 


‚dem Hut und ein ſchwarz wollenes Wamms) uͤber J 
Alles liebend, die Sorgen und Geſchaͤſte der Regie⸗ | 


fo unentbehrlich, als von Andern gefürchtet wurde, Zu 


von Doͤrnberg, vorher Amtmann der. legten Gräfin = 2 


unter den heſſiſchen Bruͤdern. Ihre Sitten waren zu Pi i 


x Fi 


x 
⸗ 
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8 er Bud. te af 


Ä Wohie. des ganzen | Landes zu verknuͤpfen 9 DenzE- 
I nachdem Heinrich einmal feinen Antheil am Land 





- ——— "gefichert ‚hatte, und beyde Bürften, wie’ bey Zheilun⸗ 


gen geſchieht, ſich „verkürzt hielten, zeigten ſich er 5 
beyben, Höfen jene, vom Intereffe des Augenbücks 
. lebenden , oder perfönlihen Ehrgeiz mit Vaterlands 
liebe verwechſelnden, Rathgeber, welche den innertz.: 


“ \ Zwiſt, als ihrem Vortheile gänftig, unterhielten, un®.! 


. ben Stoff dazu aud ben Berichten kurzſi ichtiger ode 
jankluſtiger Grenz⸗Beamten entlebnten 9). — 


Moymee Unter diefen Umſtaͤnden wat es natürlich, bag 


Stiftßs 


Zu Ten gleich bey der. erften größeren Unternehmung, works - 


Heſſen verwigelt wurde, beyde Fürften ganz vrifcien, | 
- Denen Ruͤckfichten fosgten. Gleich nach dem Tode bes 

t 259. alten Erzbifchofs yon Maynz, Dietrich bon. Ertab,. 
‚(bon welchem fihon Ludwig der Freymuͤthige eine" 


‚feinem Water, ald Verwalter der maynziſchen Aemter 


“in, Heſſen gebliebene Schuld mit Gewalt einzuforberm, 
willens war, als er noch zur rechten Zeit durch ders 
Wilhelm von Sapfen und Markgraf Albrecht, von. 
Brandenburg daran gehindert wurde,) zeigte fih ein 
, ‚großer Zwieſpalt in dem. Domkapitel zu Maynz. 
Sieben Stimmen (die man nachher fuͤr großentheils 


— I — 


"20. beffschen- erElärte) wählten in einem befondern Aus 


ſſchuß von Konvents-Gliedern, Diether, Grafen von 
Iſenburg und Buͤdingen, einen Praͤlaten, der ſchon 


als Rector der Univerſitaͤt Erfurt den Ruhm aufge⸗ | 


klaͤrter Gelehrſamkeit Arworben (ſpaͤterhin ſtiftete er 


x 





Pius IL, 


\ —X ot , ee “ I _ p. 


en N. und Bei ul: 


bie Hohe Säule zu Maynz), der bie Beduͤrfniſſe ter 
‚utfchen Kirche kannte und empfand, und. biemit 
einen ritterlichen unerſchrockenen Sinn verband. Diefer. 
hefriedigte zwar gleich Anfangs feinen Nebenbuhler, 


Bf von Naſſau⸗ Wisbaden und Uſingen, durch die 


Stadthalterſchaft von Erfurt, aber nicht den Pabſt 
der zu Mantua damals alle teutfche Fuͤrſten 
qu einem ‚Zuge: gegen bie: Türken. ‘nereinigen wollte, 
und von Diether perfönliche Unterwerfung, rüdfläns 
dige Annaten und erhöhte Palliums⸗ ober Beſtoͤti⸗ 
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gungds Gelber für ſich und feine Vorgänger verlangte. | 


Pins II. hatte‘ es damals in: feier Gewalt, bie von 
ihm wohlgefannten kiichlichen Gebrechen der teutſchen 


NVation zu heben, und beſonders den Erzſtiftern durch | 
Nachlaß der beſchwerlichſten Abgaben an. den roͤmifchen 


7 


GStuhl eine graße Erleichtetung zu verfhaffen, 'n Aber 


er benutzte alle früher eingefammelte. Erfahrungen: 
nur zur Befeſtigung des geiſtlichen Despotismus, 


\ 


felbt die gerechteften ‚Klagen der teutfchen Prälaten ö 


überhörend 10). 


- zahlen konnte, dor dem Pabſt nicht perſoͤnlich erſchien, 


— (> — — — | 
J 2 


Von Diethern verlangte er noch 
beſonders, daß er nur nach feinem. Befehle die teut⸗ 
ſchen Fuͤrſten zu Reichs + Berfammlungen berufen, ‚nie 
‚auf .eine allgemeine Kirchen: : Berfammlung. antragen 
ſolte. Und als dieſer weder die erhöhte. Zare des Pal: 
(ums noch bie. tüdfländigen Annaten zur nechten Zeit 


feine Beſchwerden ‚zu Angelegenheiten des teutſchen 
us made, ns ihn. ‚der Pabf erſt u Rom ‚De. . 


 F 22 


x 
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8 — Lich⸗ ehe ofen u Fr 


Gabfhuld ‚wegen! durch eine geiſtliche unterbehbrdei 
&conimunidiren‘, .. behandelte ihn endlich ſelbſt als ei 
unen Ketzer und Abtruͤnnigen, that ihn feyerlich in 


* ⸗ 


Pe ben Bann, ‚und; ernannte eigenmächtig, der Zuſtim⸗ 


mung ded ſchwachen Kaiſers gewiß, Adolf von Raffak 
“an an feine Stelle zum ‚Erzbifhof von Maynz 11). 


. — * Noch che: Diether des Pabſt und des ifers 
— cn Zeindſchaft fi fi ch zugezogen, hatte er einen faſt ererbten 


"Kampf mit. dem fiegreichen Pfalzgrafen Friedrich, um 
‚= Orten.» Streitigfeiten, willen, unglüdlich begonnen. -' 
8war ſtanden Markgraf Albrecht von Brandenburg, 
ber teutfche Achilles” (danials im Namen des Reichs 
gegen Herzog Ludwig von Bayern gezogen), uirich, 
Herzog von Wuͤrtemberg, Herzog Eudiwig der Schwarze. | 
\ von Belden und Zweybruͤcken, Markgraf Karl von, 
on “ Baden, ; Graf Emicho von Leiningen, theils vom Kai⸗ 
ſer gegen den P Pfalzgrafen (den er nur den boͤfen Fritz 


5 nannte) aufgeregt, theils in Familien⸗ und Grenzſtrei⸗ 


tigkeiten mit dewſtelben begriffen, auf. Diether's Seite. 
Aber Friedrich war der erſte Feldherr ſeiner Zeit, durch 
die Kunſt, zur rechten Zeit entſcheidende Bewegungen 
au machen, und in ‚engem Freundſchaftsbunde mit dem 
großen König Georg Podiebradsky von Boͤhmen , mit - 
. Herzog endwig dem Reichen von Bayern: Landshut 


md mit. dem kriegsluſtigen Landgrafen Ludwig von 


Heſſen, dem Gemahle ſeiner Nichte, Diefer waff⸗ 
2b. nete ſich für ihn. Während: die pfalziſche Grenze die 
erſte Wuth der deinde driedrichs erſuͤhr, und der 


- 


- 


gudvis 1 und Sriiih m 9. 


ratdinal Beſſarion, ein gelehrter Grieche aus Trape⸗ 
zunk, bes Pabſt Gefandter, welcher ihm, bie Meichd« 
hülfe. ‚gegen die Tuͤrken zuführen follte, mit Entfegen 
aus dem Dome zu Worms die alenthalben aufſteigenden u 
; Plämmen ſah, ſetzte. Landgraf Ludwig mit dreizehn 
hundert Reiſi igen (alle in blauer. und ‚weißer, - nach 
damaliger Sitte gleich getheilter, Kleidung). über den 
Rhein, um bey Kreuznach fich mit dem Pfalzgrafen 

u vereinigen. Diefer hatte, unbekuͤmmert um die bey 
Maulbronn und: Weinsberg vordringenden Wurten⸗ 
berger, zuerſt Alzey und Freinsheim beſetzt, (wodurch 

er zugleich ſein and fhüäte und :den Send bedrohte) “ | 
‚die maynzifche Feſtung Schauenburg ‚erobert und: . 
ſchleift, das von Diether belagerte feſte Dorf Ingel⸗ 
beim entfegt‘, die Stabt Maynz, die er, heftig beſchoß, 
zu einem ſtarken Loͤſegeld genoͤthigt. Nach der Verei⸗ 

nigung mit den Heſſen entwarf er-einen neuen Plan. 


an 





Die- Hauptſtaͤrke Diethers und feiner Bundegenaffen u 


war in KleinsBodenheim, einer Fefte des. Grafen. 

von Leiningen, und ‚dem nahegelegenen Pfedersheini 
an ber Linken des Rheines und der ſuͤdlichſten Grenze on 

Ä dez Erzſtifts; bier lagen Diether, Herzog. Ludwig von u 
| Velden; und Graf Emicho mit act taufend - Mann, u 
welche Pfalzoraf Friedrich zu einer Schlacht noͤthigen J 
‚wollte, Er und Landgraf Ludwig. beingerten Bodens 

beim. Da: eilte Diether mit ſeinen Bundsgenoſſen, 

‚mr Entſatz; mit großent Seräufih, mit ſchwerem Ger 

. fg und mit ‚Bogen zur Verſchanzung zogen ſie 


J 
| 2 “ 


Ld 
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% 1 “ 
N . 60/ 


suntten Bud. erien Mſhait Be 


equꝛ aus picberehelm, und nahmen einen Hügel ein, vom 


"eben: 
- heim 


welchem berab ihre Truppen die Vorpoſten Frie⸗ 


* Zul. zrichs erblidten, und feines ‚geringen Heerhaufens 


J 


4 
4 
B - . 


ſpotteten. Friedrich, der mit dem Landgrafen von 
Veſſen fruͤh Morgens von Bockenheim weggezogen 


war, ſetzte ſich in den Muͤnſter Srund ˖bey Monz⸗ 
heim; nachdem er fein Fußvolk durch eine Wadenbutg 
verdeckt, und in der vordern Linie eine ſchidliche Anhöhe 


"I befegt hatte, ließ er feine Vorhut unter bem Feld⸗ 


⸗ [2 
/ 

j 

ß 


®, 
N 


hauptmann von Mucheln worrüden, mit dem Befehl," 


‚ur rechten Beit ſich zuruick zu ziehen. Den Anfang‘ 
ber Schlacht machte Landgraf Ludwig, indem er 
mit ſechs hundert, heſſiſchen Reitern und mit dem | 
rechten Stügel, bem größten Theil‘ des Fußvolks (bey 
"ihm war Ronrab von MBoyneburg) heimlich den feindlichen 
Hügel umzog. Seine Loſung war St. Eliſabeth. ‚In 
dieſem Augenblick brach der Erzbiſchof, durch den An⸗ 
dlick der geringen und fliehenden Pfälzer Borbut ' 
gereizt, und. zu ungeduldig, hervor, und ſtieß endlich 
auf den Pfalzgrafen, der mit den Worten: „Wohlher 
„liebe Freunde, wohlher, wer heut' zu. Tage mit | 
„mir fterberi ober geneſen will, ber haue zu in dem 
„Namen der heiligen Jungfrau, des beiligen Kreuzes 


| „und bes Ritters St. Georg,‘ heut’ zu Tage Pfalz - 


„graf oder nicht‘ mehr!“ ſich mit ſeiner Reiterey im‘. 
- Bewegung feste und anfangs alles vor ſich hinriß. | 
Das Heer bes Erzbiſchofs war dem’ Pfalzgrafen übers“ 


legen. Als aber der dandgraf während bed Handge⸗ 


! 
f 


Eudwig II. und Heinrich IL 2 

enges hexbey eilte, und der Erzbiſchof, an deſſen u 
GSeite ſein treuer Marſchali Gottfried von Buchenau 

"fe, im große Roth gerieth .(„„der Landgraf,‘ tief er, 

) „Bringt mich heut in Dein, ſonſt, wäre die Pfalz, 
„gewefen mein’) s auch Herzog Ludwig von Veldenz, 
von Allen zuerſt dag! Schlachtfeld. verließ, ‚die Burg 
von fechd hundert befpannten Bagen erfliegen , alles 
Gepaͤck und Geſchuͤtz genommen, drey hundert und — 
ſiebenzig Rheingauer -gefangen waren, entflob auch 
Diether. durch einen Schnell-Ritt nach Gernsheim. 
Der Reſt feines Heers wurde in bie benachbarten Ges " 
waͤſer und nach Pfederöhrim gefprengt; dieſer feſte 
du erobert und geplündert. Der Pfalzgraf und ber’ 
Landgraf zogen in dad benachbarte Dorf Weſthofen, 
ohaweit Alzey, wo ſie die Beute theilten und ein 
Boͤndniß auf Lebenszeit ſchloſſen 12). 16. % 

Diefer Sieg, welchen ber Pfalzgraf großentheils 
ſeinem Bundsgenoſſen zu danken hatte, endigte die 
dehde zwiſchen ihm und Diether; beyde ſchloſſen in 
einer Hätte ohnmeit Worms, ‘wo ihre beyberfeitigen ug, 
Intereſſen und die gemeinſame Lage des Reiches erwo⸗ 
gen wurde, einen Friedensbund auf zwanzig Jah⸗ 
tt Der Pfalzgraf, durch ein bedeutendes Loͤſegeld 
für feine ‚Gefangene,. durch bie Berpfänbung ber 
Eqcauenburg und anderer maynzifcher Oerter befries 
digt, trat. felbft. in einen Bund mit dem Erzbiſchof, 
in welchem er den- Grafen Philipp von Katenellenbo; 
gen bineinzog; hoffend, durch eine Verbindung feines 
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Neffen und Münbele Philipp (fuͤr welchen er ben Kurz 
N fürfen »Ziret angenommen) mit Ottilia der Enkelin 
— des Grafen) einſtens die Katzenellenbogenſchen Lande 
| an bie Pfalz zu bringen. Auf diefe Nachricht 308 
M 2 Bi; Landgraf Ludwig zuruͤck 13); diedmal nichts als 
‚ben Ruhm der Tapferkeit davon tragenb, aber. feſt 
"entftoffen) in der. noch nicht geendigten Stifts⸗ Zehdo 
auf einem andern Wege ‚feinen Vortheil zu fuhene, 
Denn Kaifer Friedrich, nicht zufrieden, dei. vom Pabz, 
ſte ernannten Nebenbubler Diethers, Adolf von Napa, | 
ſau, anzuerkennen, forderte die teutſchen Fuͤrſten 3 
unter ihnen den Landgrafen Zudwig auf, dem ne uen 
Erzbiſchof gegen Diether beyzuſtehen, dieſen und den. 
Pfalzgrafen, als anmaßliche Kurfuͤrſten, mit der Reichös | 
Ä N 8 aasi. acht belegend. ‚Ludwig, noch ehe er des Kaifers 
zen Befehl erhielt, "hatte fi ch zu‘ bemfelben Zwecke ſchon 
“mit. dem Abte von. Fulda, Reinhard von Wilnau, aufs “ 
u engfte | verbunden. Gr verfprach dem Etzbiſchof Adotf, 
‚der unter den beffifhen Wafallen auch den Grafen 
Otto von Waldeck, die Herren von Wallenſtein und 
Hatzfeld in ſeine Dienſte nahm; funfzehn hundert Rei⸗ 
ſige zu Pferd, eben ſo viel Trabanten mit Ruſtwagen, 
on. ‚alles auf Kpften und Schaden des Erzſtifts, gegen brep 
tauſend Gulden Anzugs: und Wochen :, und vierzehn tau⸗ 
ſend Gulden Huͤlfs⸗Gelder, wofuͤr ihm auffer einem An⸗ 
theil an Staͤdten und Dertern im Eichsfeld (Duderſtadt, 
taynı. Heikigenfladt, Ruͤſteberg, Giboldehauſen) in Heften. 
. ten bie Stadt Hofgeismar, und ber. Schöneberg‘ 
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"abe, und Heinrich IH. . lt 15 


nebſt Zubeboͤr (Sifelnserber) verpfändet , die Anforüs \ 
‚de an die, Schoͤnebergſchen Lehen, an den Weidels⸗ 


berg bey Wolfhagen, fo wie an die Wuͤſtung Giebi⸗ 
chendorf ohnweit Kirchhain und Amoͤneburg gaͤnzlich 


abgetreten ‚wurden 14). Der größfe Theil des Eichs⸗ 


felds wurde dem Herzog Wilhelm von Sachſen ver⸗ 
pfaͤndet, bei jetzt, mit ben Vollziehern ber Reihe 
acht, Albrecht von Brandenburg (deſſer Bruder 
Kurfürft Friedrich: m. ‚blieb auf Dietherd. Seite), ' 
Ulrich von Mürtemberg, und Karl von Baden bie. 
Parthey des neuen Erzbiſchofs vermehrte. .. v 
Landgraf Heinrich biieh hierbey nicht ruhig.& Kam. - 


Ralfden: fein Schwiegervater, Graf Ppilipp von Ka: 5 ei 
gerrellenbogen, mit Diether un Friedrich fi ch zu Wein⸗ ae. 
heim aufs engſte verbunden hatte, trat er dieſen 


Jan. 


Buͤndniß bey, ohne jedoch ſeinen Bruder Ludwig 


ſchon als Feind anzuſehen. Das Erzſtift mußte auch 


dieſe Hülfe. bezahlen 5; -Denn . Erzbifchof Diether vers w 
Schrieb dem Landgrafen Hein rich die maynziſcht 
Hälfte ber Stadt Wetter, das nahgelegene Schloß 


- Melnau,. die Stadt Roſenthal, die —2 
Kellerberg und Battemberg' an der Ebber, bald" u 
darauf auch. gegen viertauſend Gulden die Neuſtadt ohn⸗ 


weit Kirchhayn. Während Landgraf Heinrich dieſe 
Derter nebſt dem Wildenberg einnahm, zog. ſein Bruder 
Ladwig an Sie Diemel und: noͤtbigte die Stadt Hof; 
geiömar, ‚den‘ ‚Schöneberg. und. Gifelwerber, ihm zu 
huldigen. Buben er au dem Erzbitche rat dr det 


m. 
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durch beſſn und Eichsfeld bis vor Erlurt zog cohne, 
hier einen feſten Zug! faſſen zu fönnen), zu "einer aus. 
u genblidlichen Unterwerfung der maynziſchen Derter in: 
u, Heffen , beſonders Ftitzlͤr und. Amoͤneburg geholfen, 
fiberzog. er ‚ begleitet vom Grafen Eberhard von: Königs 
fiem, bem ° Schwager: Abolfs von Naffan, fiegreich 
bie von Diethers Bruder, dem Grafen Ludwig, vers 
theibigte Grafſchaft Ifenburg, verbrannte nad) damma⸗ 
Ager Sitte einige Dörfer, und rückte nach Wisbaden, 
wo er der Stadt Maynz, die für: Diether- gewönnen | 
ſich weigerte, ihm Abgeordnete zu fohiden, ‚einen Feh⸗ 
— debrief zuſandte. Dieſe Abweſenheit benutzten jedoch | 
‚Bin Diether und Lanbgraf Heinrich, um die maynzi⸗ 
ſchen Slaͤdie wieder zu eröbern 45). Hein rich ver⸗ 
inte⸗ ſich auch mit. dem’ Pfalzgrafen. Nachdem bepbe - 
mit Huͤlfe des. Grafen Philipp! non SKapenellenbogen 
. gehntaufend Mann zu Fuß und zweytauſend fehöhundert = 
= i - Reiter zufamimengebradt , wurde Saubödelheim, ‚eine 
Feſte, welche «Wolf ‚von, Naſſau dem Herzog von 
Veldenz übergeben , mit ftörmenber Hand von ihnen, 
“ genommen, Mauern und Thuͤrme zerſtoͤrt, Geſchuͤtze 
und Befagung -weggeführt. ‚Aber bie Verſuche gegen 
u den Rheingau, welcher. duch: Landgraͤben, fefte- Bars 
fe, naſſauiſche und trierſche Truppen und breyhun, 
dert. Reiter Landgraf· Ludwigs vertheibigt wur⸗ 
be, mißglädten.. Ach drangen von allen -Seiten. die . 
Auhırtembergifhen und Badener Zruppen. gegen die. 
Pfalz, und. Fricdrich ſah Leine andere Külfe;: 418 in, - 


2 


einer wohl eingeleiteten Scdlacht. Zuerſt yverbreitete . J 


er durch einen erdichteten Brief die falſche Nachricht, 
daß er dem Herzog Ludiwig von Bayern, der abermals 
durch, ein kaiſerliches Heer unter dem Markgrafen bon 
Brandenburg bedrängt wurde, zu Hälfe gezogen. Als 
feine Fejnde hierdurch verleitet durch die Gegend" ‘von 


‚Heidelberg bis an die’ Spitze welche der Nedar mil 


‚dem Rhein bildet, und in die- Ebene yon Sedenheim 
drangen, ſchlich ihnen der- Pfalzgraf, durch den Rauch 
der verbrannten Dörfer geleitet, heimlich nad. Vor 
dem Schwetzinger Walde- ſtießen Diether, der Graf 
Philipp von Katzenellenbogen und Graf Emicho von 
Leiningen zu ihm, zur rechten Zeit, denn ſein Heer⸗ 


haufe war gering; einige Schweiger, unter e Hans Ward? 5 9 u 


mann, 'hatte fchon früher. der Ruf feiner Thaten zu 


ihm gelockt. Mit diefen Tapfern flellte er fi im ee 


Schlachtsrdnung/ die Meiterey in ber Mitte, auf bey: Beim, 


ben Seiten die Schuͤtzen, bedeckt von. den tapferſten 36 Su u 


- Kitten, die Haupiftärke des mit langen Spießen be⸗ 
waffneten Fußvolks im Hintergrund. Das Muske⸗ 
tenfeuer der Fluͤgel begann, die Reiter fprengten an 
| die: Seite ; da entftand ein fo "gefährliches Hanbger Zu 
menge, daß dem: Pfatzgrafen das Pferd Inter. dem 
Leib erſchoſſen wurde; er ‚mußte eine Beitlang zu Fuß. 
| fechten ; "bier fol ihn Georg von Wallenftein, sin 


Baſall bed Erzbiſchofs Abolf, „ ergriffen und ihm das ur 


Gethbde des Gefaͤngniß abgedrungen haben; der aber 
. halb. nachher ‚al& er f ch dieſer what ruͤhmte, ein DE 
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16 Zuͤnftes Buch. Erfter Abſchnitt. 
Odyfor "feiner Unvorñchtigkeit, ſelbſt gefangen und er 
ſtochen wurde, Als die Roth am größten war, . Tigf 
der Pfalzgraf que rechten Zeit ſein wohlgeruͤſtetes Fu 
volk mitten. durch den Feind ziehn, brach deſſen Ord 

: nung, und trieh cihn in eine ſolche Enge, daß alle; 

. bie nicht, in ben: Nebar, oder Mhein fürzen wollte, 
1:27 ergeben, mußten ; unter: sdiefen waren Marigraf 
Karl von Baden, Herzeg Alrich von. Mürtemberg 
und der Biſcho⸗ von Me, ‚welche erſt naſch Jahręes; 
| friſt. gegen zig, ‚großes. Söfegeld. aus; einem ſehr⸗harten 
. Gefängniß, beſreyt wurden 16). Diether ſchien mir 
hen. Gipfel: ſeines Gluͤcks erxeicht zu hoͤben; die Stad⸗ 
WMaynz. ſtimmte den Geſang des heiligen Ambroſi uf 
an. Aber zu filihe,. Adolf von Naſſau, ein Praͤlat 
von, ſo ſanftem Aeußern, daß er nach der Schilde 
J ung. eines italieniſchen Biſchofs keinem Teutſchen 


8 


a ähnlich {ab verband: mit, tiefer Lift eine blutdürſti 


BR Wachſucht.— Er beſchloß, die Stadt Maynz zugleich⸗ 
mit feinen. Feinden zu verderben. - - Unter dem Vs 
wanpe,, Perglelchsvorſchlaͤge zu hören, [ud .er dem 

. Pfalzgrafen, pen Grafen Philipp von Katzen ellenboa 
0 gen und ſeinen Nebenbuhler, Diether, nad Maynz.:' 
"wo durch sinen in ‚ber Stadt verheyratheten Reiſigen 
: des Herzogs, Ludwig von Beldeny- einige Mitgliedern 
‚bes Rathö'g ewonnen und Altes zu einem Ueberfafl 1 
In einer dunklen Naht, nachdem die: 
Ram Wache am Gauthor berauſcht worden war, ‚Dangen: 
20. Dit. tech hundert Reif ge Adoi ·und ſeiner Bunbtgeofin 
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‚ben Weg durchs Gefträuche mit Senfen fich 
e auf der Spige der Mauer an), entwaffneten die 
Waͤhrend die, befäubten Bürger in-ihte Harnis 


fi) warfen und an den Sturmgloden- zogen, ent⸗ 
nnoch Diether, und Graf Philipp, an einem 


tthias von Kemnaten) gewarnt. Das Gefecht in 


nö; drey hundert Reiter und hundert Fußgaͤnger, 
dem unerfchrodenen Diether zufammengebracht, 
n zu ſpaͤt. Die Stadt, von allen Seiten in 
von Weibern und Kindern umringt, deren Weh⸗ 


en, lagen in ihrem Blute; hundert und vierzig 


er in Aſche. Die Stadt ward geplündert, bie 
Häufer an Ritter und Soͤldner verſchenkt, die 
ſehenſten Buͤrger, mit Ausnabme von drey huns 


| Verraͤthern, welche Abolf feine Getreuen nannte, 


ebannt. Adolf ſelbſt „von Schweizern und Rheins. 
rn umgeben, verkündete den noch übrigen umzin⸗·B2N 
en und zitternden Buͤrgern den Verluſt aller Frey⸗ 
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ſelbſi blieb mit mehr ‚als vier taufend Dann in | 
Nähe) an ber“ nördlichen ‚Seite über Gräben und. 
* (lange ſtaunten fie‘ aberglaͤubiſch eine große 


e, zerbrachen bie Thore, erfuͤllten die Stra⸗ 


Straßen bis zum Anbruch des Tages entfchieb die 
liche Ankunft . des von Adolf. nachgefandten Heer: 


n durch den Schall der. Siegestromiineten betaͤubt 


' 


über die Mauer, in einem Fifcher- Nachen uͤber | 
Rhein; den Pfalzgrafen hatte ein Sterndeuter 


d geſteckt, ergab ſich; fuͤnf hundert tapfere Buͤr⸗ J 


8 
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u 3 > infih Sech Erſter fm. 


F dungen zu Oppenheim und Idſtein, in einer perfͤni⸗ 
WB Bei den Bufammentunft ber beyden Drälaten zu Zeils⸗ 


pin, bie feit Willigis alle feine Vorfahren ihrer 
Stadt gegeben, und die Kaiſer beſtaͤtigt hatten. So * 
ſank Maynz, fonft eine freye, reiche, mit Pallaͤſten 
und Kirchen gezierte Stadt, (wie fie Aeneas Sylvius 
nennt) unter dem Schwerd ihres eigenen Hirten: 
il . An der Benutzung dieſes Sieges, den zu verfol⸗ 
gen, Adolf fechs hundert ihm von Johann von Naſſau 
aus Luͤremburg zugefuͤhrte Wallonen uͤber Wisbaden 


und Hofheim gegen das Gerauer Laͤndchen und nach 


Oberheſſen ſandte, hinderte zwar. ben Erzbiſchof des 


.. Ffalzgrafen, des Grafen von Katzenellenhogen und des 
eandografen von Heſſen ſchnelle Gegenwart. Als aber 


Diether erfuhr, daß der Pfalzgraf welcher ſeine Ge⸗ 
fangenen gegen ‚ein großes Loͤſegeld entlaſſen, um 
für. feinen vom Erzſtifte Köln erwählten Bruder Rus | 
pert die Beſtaͤtigung zu erwerben, ſi ch mit Kaiſer und | 
Dabft ausſfoͤhnen wolle, und als man ihm einen er⸗ 
dvichteten Brief worzeigte, in welchem der Pfalzgraf 
dem Erzbiſchof Adolf unter gewiſſen Bedingungen-ben) 
Beſi itz des Erzfifts verſprach, ließ er ſich, des Blut⸗ 
vergießens müde, zu einem voreiligen Vergleiche be 
wegen. Died geſchah unter Vermittlung des Landz 
grafen Heinrich, der ſich hierbey ſeines Hofmeiſter 
Vans von. Dörnberg bebiente, nad) einigen Weräbtes 












8 „Or. heim ohnweit Hoͤchſt, in Folge der Hans von Doͤrn 
berg vom Erypifaof Adolf die mapnäifcen Sehen v0 
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En N 
Phlo5 Haufen und, von den Gerichten Oberaula und 
ceitenbach und nachmalen bie’ Pfandſchaft von Neu⸗ 
Pi erhielt, ‚Diether, welcher das Erzbisthum an 
Re off abtrat, erhielt, nebſt der Befreyung von be © 
Bbifhäflichen Gerichtsbarkeit, den Beſitz von Hoͤchſt, 
Jeinheim und Dieputg. Adolf übernahm alle Schul⸗ 
und Verpfaͤndungen an Heſſen, wodurch auch Land⸗ 
af Heinrichs Erwerbungen gefichert wurden , und 
ſprach ben drey Bundesgenoſſen Diethers, die, 
t ihm’ in den Firhenbann, gefallen waren, bie päbfts 
h fe Abfolution auf ‚eigene Unkoſten. Vergebens er⸗ 
bit: fi der. Pfalzgraf gegen diefen unerwarteten 
all Diether fehnte ſich nach Ruhe, und der Bers 
$ von Beilsheim ward zu Frankfurt von den Ab⸗ =, De. 
xerdneten des Pabſtes und des Kaiſers beſtaͤtigt. | 
Rad der Pfalz, die ſchon damals die Eiferſucht aller 
ihharn reiste, gewann durch dieſe Fehde, im. wel⸗ 
her, nach dem Ausdrucke eines heſſiſchen Cocniften, & 
Mantel St. Martins, auf das ſchmaͤhlichſte zerriſ⸗ 
wurde, am meiften Heſſen, felbft bey der. Uneinigs .: 
At feiner Zürften. Denn Landgraͤf Ludwig ließ 
i die ihm von Adolf ſelbſt zugeſicherten Erwerbun⸗ 
an der Diemel nicht entreißen, und Landgraf : 
Heinrich, welchem Diether, auſſer ver Pfandfumme N 
kan zehn tauſend Gulden, dreiſig tauſend Gulden ſchuldig 
geblieben war, "verficherte fi. biefe. Schulden und | 
Pandfcpaften. durch bie Erneuerung bes alten von’ 
Mag 1, mit dem Erzſtiſt geſchloſſenen Erbvertrags, | 2464, | 
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durch die Uebernahme ve: Shuges über Andnebüng. 
wu a “ und‘ andere in Heffen gelegene, Stiftägäter und 177: 7 
2 nachher durch ein enges, ſelbſt gegen feinen Bruder 
“ ' ‚geritetet, Bandniß mit Abolf m). — — 


Ir. W 
v 
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—— 3 weyttes gauptpie J 
czudois IT, und Heinrich I. Auftand zu Kaffel, ¶ Weitere Band} 
ne, bei: Theilung. Paderborner, Fulder und Bruder: Fehde. N‘ 
| a Ze Friede und Sb Landgrafs Ludwis , 1u68 1071. = " 


EEE 3 “ Landgraf Luͤdw ig fand bey ſeiner Ruͤckkehr F 
ie Heſſen die Bürger und Bunftgenoffen ber Hauptftabt‘ 
"tr, in einem Streit. mit dem Stabtrath. Als diefer una | 
"0, ter Anfuͤhrung eines Buͤrgers, Namens, Ameling, zu; 
einem oͤffentlichen Aufſtande wurde, beſchloß er Ge⸗ 
walt zu brauchen; ließ einen Haufen Reiſiger unten 
„Anführung des Orafen Hans von. Hohenflein, ‚Herrn‘ 
u „von ‚Helbrungen, , unvermerkt durch den Baumgarten, 
Zu = "oo 2in das Schloß‘ führen, und konnte nur durch die Fürs. 
| . Bit eines damals in Kaſſel anweſenden Herzogs von, 
Braunſchweig gehindert werben, die in einer Kirche 
J I — verſammelten Buͤrger bey ihrem Ausgange zu uͤberfal⸗ 
2.2" len. Bald nachher ſetzte er einen ‚neuen Stabtrath 

a u. ein, und⸗ befchivichtigte hierdurch beyde Partheyen. 
ve Diefer ‚Her , ber, in befländige Fehden verwi⸗ 
delt, wenig Zeit zu geſetzlichen Anordnungen fand, 

| verſah⸗ zuerſt das Schloß zu Kaſſel mit einer. neuen 
| Re . 5 u | Stiftskirche zu Ehren der heiligen Elifabeth,; auch zu 
a Rotenburg, dem für feine Gemahlin, Mechtildis von 
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kLudwig u und einig m. ur). 











Bi lnbeg, beſtimmten Witwenſibe, bauete er, nach BE 
des Kaſſelſchen, ein neues Schloß, welches nach⸗ N 
Der ein Raub ber Flammen, zulegtunter Wilhelm, dem ° 
Höohne Philipps, von Stein wieder aufgeführt wurde, ° 7. 
Bon dem Pabſte Pius I. erhielt. er mit feinem Brüder Bun 
Heinrich, nebſt ihren Gemablinnen, die freye Wahl \ 
ud: Beichtvaters und die Erlaubniß. eines (zu Reiz 
fen und auf Sagben dienlichen) tragbaren. Mepaltars. 
Er ſelbſt beförderte beſonders die Kloͤſter zu Breite 
ik „ Beiffenftein, Spangenberg und Eſchwege 18)... 
, Die Zeit der vorläufigen Landes : Theilung ·war Bwenter j 
ser aufen: Beyde Landgrafen mit ihren Raͤthen, nun — “= 
fen). mit den landſtaͤndiſchen Abgeordneten von Rits ; . 
an und Städten Famen unter Vermittlung des Te 
2093 Wilhelm von Sachen, ihres Oheims, (ber an 0 Bars 
die Stelle des Pfalzgrafen- getreten war). und des Gra⸗ 
fin Wilhelm von Henneberg (den Heinrich ſtatt ſei. 
Ned Schwiegervaters Philipp von Katzenellenbogen mit⸗ u 
brachte), zu Hersfeld zuſammen, wo ‚sine ‚gleiche Lats u 
hebtheilung durch acht Schiedsleute unter Mitwuͤrkung *— J 
er Landſtaͤnde verabredet, und, ohne‘ Ruͤckſicht auf... u 
‘in Erfigeburts - Recht, für den jungen Landgrafen . 
Hermann, welher ſeiner Studien wegen von bey⸗ 
den Bruͤdern jaͤhrlich zwölf "Hundert rheiniſche Gulden 
beziehen ſollte, falls er nicht geiſtlich bleiben wolle VJ Dr 
ber dritte Theil des Landes vorbehalten wurde, Bwar —, 
he ſich Landgraf Hermann auf. einen Augendlid. ’-." 
‚ereben, feine An fprlche an de, in einem Reben: nen 
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FE verträge feineni Bruder Heinrich ‚auf einige Jahre 
et abzutreten, und ſelbſt Theilnehmer eines, Ludwig 
er = ausfthließenden ‚„ Bundes zwifchen Laͤndgrafen Hein⸗ 
1 . td und dem Grafen Wilhelm von Henneberg u 
| ‚werben 19). Aber bald das Gefährliche diefer Par⸗ 
2, Hheplichkeit fhr fein. Vaterland einfehend, . wurde er 
. fpäterhin der eifrigfle Defdrderer der brůderlichen 
Einigkeit. — -. 
u wu Alſo kamen der AKbrede gemäß acht von ben bey⸗ 
u ed den 1 Sandgrafen beftätigte Schiedäleute (von Seis 
. un. ten &, Ludwigs, Adolf von der Mark, Doctor..und 
* Sefandte des Herzogs von Burgund, Graf Hans von 
 Hohenfkein, Herr von Heldrungen,, Sittich von Ber⸗ 
—— lepſch, Erhkaͤmmerxr, Hermann Lugelin, Hofmeiſter; 
Br So non. Seiten 8. Heinrichs, Graf Dtto von Solms, 
, Rabe. von Boyneburg, „Lanbuogt , Hans. von Wal⸗ 
bron, und Hans von Doͤrnberg, Hofmeiſter), auf eis 
1 em Landtag am Spieß ohnweit Kappel zufämmen. 
N ‚Sie festen feft, daß. ſechs von beyden Seiten zu eis 
© | nennende und beſonders hierzu beeidigte Thetler 
nebſt einem Obmann (von Seiten Ludwigs oder 
= “ Nieberheffens, Tile Wolf bon Gudenberg, Bexnd von 
| HSirtzenrode, und Johann Noͤſſe, Lammerſchreiber; 
xon Seiten. Heinrichs Reinhard von Boyneburgt 
Ebert von Wallenſtein, und Ludwig, von Saſſen; 
Zr Kammerfchreiber 3 dee Obmann (Obermann) Ton 
no Hermann Menfebug ſeyn, ‚ nad ‚beffen Abgang Se 
u ‘von Bobenhaufen ;) nach kandedberichten und eigen 






















Beim hindurch von- beyden Bruͤdern zwey tauſend 
Aden erhalten‘ wenn er nicht geiſtlich bleibe, ſei⸗ 

3 Landes⸗ = Antheils genießen; jedem. ber beyben Land⸗ 
* von dem (in Homberg) zu errichtenden Ge⸗ 
umf- Archiv bie Abfchriften,, ‚auch alle, ihren Lan⸗ 
—* betreffende Urkunden aisfolgen „Reinem berfels ._... 
ben bey. eigenen muthwilligen Kriegen, (wohl aber bog. 
ethwendiger Vertheidigung) die Sandfchaft des, Ay⸗ u 
ten. beyſtehen ſollte. Das Vomecht der Wobl blieb, 
zmentfihieben. un 

.. Die nach Berfauf eines Zehres, belonders don Nie, 
. den oberheffifchen Theilern ausgegangene, Rihtung J 
und Schäßung. war ‚folgende. 

Das Land. zu Heſſen, worunfer man  Niederbef, an =“ 


Lidwis IL: und ii Ir. N 258. 


2 indigung eine genaue gichtung und Schaͤtzungy 
Be er mit aller „Herrlichkeit und allen dazu gehörigen; 

S en. auf Lebenszeit zu befigenben Landestheile auf⸗ 
len follten. “ Vorbehalten wurde, daß Landgraf 
bw ig und jeder aͤlteſte Fuͤrfi alle. auslaͤndiſche Les, | 
ertheilen und empfangen; Hermann . damals J u 


Rn drey und zwanzig: Jahre alt, ſtudiren, und eilß. 


No. 


| fen.und bie. Landſchaft an der Werra verftand, begriff 


zwey und zwanzig meiſtens mit Schloͤſſern verfeheng 
Städte (außer dem 2. Ludwig auf. jeden Fall eingen 


| täumten Schloß. und, ‚Stadt Gudensberg, Kaſſel, Bolfı 


— 


pegen Zierenherg, Trendelenburg, Grebenſtein, Ims - nr - 
menhauſen, Witzenhaufen, Allendorf, Eſchwege, Wan⸗ 
fried, Shmattahın, Janbgräfligen Antheils, Rotenz Be 


4 
r.? 


y ® 


Zuͤnftes Sub. Cie Kbſhuitn 


J bürg; "Spangenberg, Waldkappel, Hoffen Antheils, 


der andere mar ziegenhainiſch, Lichtenau, Melſungen, 
Zelsberg, Niedenftäin, ‚außerdem Homberg, Borken, 


halb heſſiſch, halb ziegenhainiſch, Vach, landgraͤflihen 


nd 


{ 
| 


| Antheils), neun freye und acht verpfaͤndete Landes⸗ 
burgen, (die freven, der Weidelsberg, bey Wolfhagen/ ⸗ 
zur Haͤlfte aber im Kriege erobert, und noch unſi cher, w 


‚ Schartenberg, Sababurg, damals wuͤſte und erſt ſpaͤter " 


wieder aufgebaut, Bederhagen, Senfenftein, Bilſtein, 
Meichenbach, Heiligenberg, damals wuͤſte, und Hau⸗ 
u nee, an der fuldſchen Grenze;“ die verpfaͤndeten , die 
Gleichen, Ziegenberg, Ludwigſtein, Treffurt, "mit. 


Sachſen und Maynz gemeinſchaftlich, Wildeck, $riedes 
wald, damals an bie von der Tann verſett, Barchfeld, 


zu drey Theilen, und Altenburg an, ber) Eddery⸗ 


Von, dieſem Landes⸗ "Anteile, in Vergleich zu, Ober⸗ 
heſſen, wurde ‚vieles gerühmt; bie größere Beadtl 
kerung au wohlhabenden, freyen und leibeigenen: Men⸗ 


* 
— | 


ſchen der ‚gtößere Votrath, die Tuͤchtigkeſt, IE 


Wohlfeilheit des Viehes und anderer Bandes ⸗Er⸗ 


zeugniſſe,,der Ueberfluß an Holz, Baldung; Ge 


waͤſſern, an fifchreihen Fläffen, guten ablaßbaren 


Teichen und Weyhern, nuͤtzlicher Weibe, ſelbſt. an 


Weinbergen (u Kaſſel, Morſchen und Rotenburg, de⸗ J 
ren Ueberſchuß dämals 30 Morgen Weinlandes, oder 


984: Fuder Weines betrug). Von den Städten; 
Schloͤſſern, Dörfern und ſelbſt Kirchbofen die Größe;. 
Feſtigkeit, geſchickte Lage zur Vertheidigung und im 


! 
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23 von ben Buͤrgern theils ihre eigene Krſegsmacht 
ie zu Kaffel, Witzenhauſen, Allendorf und Eſchwege)/ 
eils ihre perſoͤnliche Tapferkeit, Ruͤſtung und Brauch⸗ 
tkeit in auswaͤrtigen dehden (wie zu Zierenberg, 
olfhagen und Grebenflein); von der ffitterfchaft ihre 


, ihre Nähe aur Hauptſtadt, ‚von dieſer die fuͤr 
Ing auf ebener Bahn und in der Nähe einer Haupts 
faße, Verkehr auf vier Jahrmaͤrkten, ſelbſt der‘ beftaͤn⸗ 
ge Vorrath und die Wohlfeilheit des Kädtifchen 


stenburg der Reihthum ihrer Kanonikate und Praͤ⸗ 


Dienften auswärtigen Derren verpflichtet-wären (neun 
undert nämlich in Niederheſſen, funfzehn hundert in 


hede, Landſteuer und Schatzung weigerten (wie diee 
hin ten Sraffchaften Biegenhayn und Nidda unteres 


bem Landes ⸗Fuͤrſten aufgetragen haͤtten (was doch der 


Lubdwig II. und Heinrich iu. as 


——— —— La >. 


al einer Verheerung zur Erhohluns und neuem er 


egerifche Haltung; ihr Reichthum an eigenen Burn ⸗ 


Hof bequeme leichte wohlfeile Zufuhr und- Zeh⸗ 


ters; von den geiſtlichen Stiftern zu Kaffel und | 


den, von den Kloͤſtern ihre Wohlhabenheit und: 

Berpflichtung zu Hoflagern und andern hier beybehal 
nen herrſchaftlichen Dienfien ; von allen Einwohnerk - 
iotich, daß Hier weniger -zu' andfolge und andern 


dberheſſen), weniger ſich der (außerordentlichen) Lands‘ 


raſung auf beſtaͤtigte Freyheiten- geſchehe), vaß hier 
mehrere ihre Habe und Guͤter gegen eine Leibrente 


Bevölkerung nachtheilig war), und daß der Herr dies 
ſet een Zbeiles, was in non Städten: ‚son ber, ee 
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35° Fluftes Such. Erſter Abſchnitt. 
‚gülte  der-athhäufer, de Mingelbes ,. ber Mebe uns 


des Geſchoſſes verfegt: wäre, wit: geringerem: Selbe 


(als mit hundert Gulden, acht oder ‚sehn, Sulben foLa 
- de ‚Binfe) wieberfaufen ober .Iöfen könne. Ion 


- Dad Laud an der Lahn, zu, welchem auch bie 
Stafhaften Biegenhayn und Nidda gerechnet. wurdent 


begriff funfzehn freue, ſieben vernfaͤndete, meiſtens 
mit, Schlöffern verſehene Staͤdte (Marburg, Bieden⸗ 


Topf, Wetter, landgraͤftichen Antheils, Frankenberg 
Raufhenberg, - Gemuͤnden an ber Wohra/ Lreyfa'z * 


Siegenhayu, Schwarzenborn, Neukirchen, Asfeid , 


Grünberg, Nidda, Gießen, Kirchhain, frey; Mi 


- sichftein, Schotten, Drieborf. zum Drittheil,. Staufenz | 


berg balb,. Auendorf an’ ber- Btmbbe,  Burggemfng 


ben, ‚Homburg. an ber Ohm verpfaͤndet); Fieben - 


J freye und ‚zehn verpfändete. Lanbesburgen Blanken⸗ 


ſtein, Schönftein , Romrod, Altenburg. bey, Asfern, 


.wüiſte, Hirzberg, Lisberg, als frey; hierzu. ſpaͤterhig 


Heſſenſtein an der Edder; Stormfels, Cleen land. 


ggraͤflichen Antheils, Hermannſtein, Frauenberg, Norda 
eck, Merlau drey Theile nebſt dem Dorfe Slenfingen; . 


landgraͤftichen Antheils, Landsburg bey Ziegenhayn, 
J ‚Khnigeberg, Bürgeln, halb, Wolckersdorf, ae veog; 


pfoͤndet; das Schloß Neukirchen ſtand zu Liebe, fo 


beißt, ohne Geldverſchreibung an Otto von Goͤrz; 


FSriedewald blieb noch flrittig). Von dieſem Landet⸗ 


theile wurde nur der leichtere Ankauf ſuͤdlicher Wei⸗ 
ne, Seworze. und Gewande ‚sr den Hof, und bie 


\ 
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freyen ‚Zäger im Amte Gietzen und Huttenberg ge⸗ 
‚ahnt; am. "hundert taufend Gulden Hauptgelded ger 
ringer als das erſtere, follte es zur Ausgleichung deb 


Landes, Der Leute und ber Einnahme, (auffer den triete 


ſchen Pfandſchaften der Hälften vor Limburg, Brechen 
and Molsberg), durch einige nieberheflifche. Stäbte,, . 
Schloͤſſer und felbft Wälder verffärkt werben... Durch 


; die Stadt Borken mit dem Sclog', als urfpräinglich 
zur Graffchaft Biegenhayn geboͤrig, durch bie Stadt 
. Domberg mit dem Schloß, ale gleichfalls mit den Wäldern . 
‚und: ‚Berichten derfelben Grafſchaft, namentlich Schwar⸗ 


zenhorn's, verniendt, durch die Stadt Sontra mit 
dem Schloß, nehſt dem Dorf. Heyerode aus dem Ges . 


*. sicht Spangenberg. (von denen v. Boyneburg flir taufed 


acht hundert Gulden erkauft), weil bey dieſer Stabt 


die Straße nach Thuͤringen und zu dem erbverbruͤde⸗ 
- tin Haufe Sachſen fuͤhrez durch das Schloß Hauneck, 


weil es dem erſten Landestheile nichts nuͤtze wahl 


aber Romrod, Hirzberg und Alsfeld, zum Schuge bie 
nes "endlich, auch der Natur zum Trotz durch die Wal⸗ 
der, Widbahnen/ Wifubranund ñſchreichan Baͤche 
des Haͤdichts⸗, des Sulinghrzded Balherner Waldek, 


des Langendergs und: Warpergs.Die Mayapır 


Mfandſchafden wurden noch: nicht in Anſchlag gebracht 
‚Bach als eines fulpifche Dianpichaft, zu. Oberhaſſen u 


srechuet«: Gemeinſam aber fahfenshleiben , Sie Bhuhge. 
rechtigkeit anıben Stiftern. Erin. Hersfelde aind. Keg⸗ 


vey, dat dal, waldediche —J von dian 


N. ” 
J A 


vo. 


8 
- 
‚ 


ats inherhalb des Landes‘ gelegen bemerkt wird) bie 
: Schirm - Rechte auf bie ausländifchen. Städte Erfurt, 


a 


Eimbeck und Salzungen, die heſſiſche Landes» Krone, 
damals— an die Grafen von Gleichen⸗ verſetzt, die Haus⸗ 


— Bud. Erſter Abſchuit oe 
gen (mebey ie Staffchaft Waldeck, ein heſſiſches ehr, 


Wuͤhlhauſen Nordhauſen, Goͤttingen, Nordheim 


Urkunden, Haus: ; Kleinodien, bad. Geſchutz an Bid: 


dem, Armbrüuſten u. ſ. w. 20). 


Serzog 
Wilhelm 
2108, : nicht ganz zufriedenen niederheſſiſchen Theiler dieſolbe 

dem Obmann, Bodo‘ von Bodenhaufen, uͤbergaben, 


föfe legte Entfcheidung ſollte ein von den acht Sieds⸗ 
leuten aufgeforderter. verwandter Fuͤrſt, Pfalzgraf 


Friedrich, Herzog Wilhelm von Sachſen oder Heinrich 
von Braunſthweig⸗ Luͤneburg geben,) ereignefe ſich 


J ‘ein Vorfall, den 8. Heinrichs Hofmeifter, zum Nach 
theil Ludwigs zu benutzen ſuchte. Herzog Wilhelm 


Per Tapfere von: Sachſen hatte fi ſich nach dem Tode 
feiner rechtmäßigen Gemahlin, Margaretha von Orſter⸗ 
zii, mit. feiner Geliebten, Katharina von Branden; 
Rein, förmlich verheirathet. Wie ſehr er auch wünſch⸗ 
. fe/-diefe von’ feinen Vaſallen und Uhtertpaieh wenig 
Veachtete Gemahlin (man nannte fie ur das Kãthchen 
von Noßla) fuͤrſtlich geehrt zu‘ ſehen, Lardgia Li b⸗ 


.. 


. Big, ſonſt ein Liebling feines ihm ſo aͤhnllchen Oheims | 


tnile dem er auch‘ nie ganz zerfiel), wollte dieſe ber 
Erbverbrůderung nachtheilige Mißheyrath nicht aner⸗ 


Nie Da’ beſchloß! ſein Bruder Landgraf Heeien⸗ 


‚Während die mit dieſer Richtung und Soatung 


. ur 
. ’ . . . 
! \ 

* ⸗ J J . 


Ludwig IL und Heinrich III. ag. 


ip, bes Herzogs ſchwache Seite zu benutzen, 
m fich einen fo mächtigen Freund zu erwerben. Er 
d Dur Kurt von Boyneburg, Amtmann zu Roms 
d, ben: Herzog mit feiner Gemahlin zur Faſtnach 
Marburg, wohin: auch die wetterauiſchen Grafen | 
amen , während Landgraf ey dwig- mit. 200 Pferden, ' 
n -teutfchen Achilles, Markgraf Albrecht- von Brans - x | £ ; 
enburg zu Anfpach, beſuchte. Zu Hersſeld koͤſttich 
ewirthet, und uͤber Ziegenbayn allenthalben bis nach 
arburg von vier Grafen und vier Rittern begleitet, 
ie im tiefſten Koch mit ihren goldnen Sporen neben 
dem Wagen zu Fuß giengen, erſchien das gefeyerte | 
Ehepaar mit vier und zwanzig im roth gefleideten. | u 
Hoffraͤulein auf dem vahnberg bey Marburg. Nachdem 
Landgraf Heinrich mit ſechs hundert Pferden und 
feinem ganzen Hofe feinen Oheim empfangen, 
‚(Grafen und Ritter⸗ Weiber und Toͤchter, ſagt der. 1 
Chroniſt, mußten da in den ſchmutzigen Aeckern abs- ,. 
Reigen, und fi ch von den Herren umfangen und bes 
Schauen laſſen), wurde die Faſtnacht zu Marburg. mit .. \ 
der größten Pracht und titterlichen Webungen gefeyert, 
in denen Hans ‚von Dörnberg den ſchon bejahrten oo 
Herzog auf der Ketzerbach im Zurnier 'abrannte, und | 
von ihm als Ehrengeſchent einen‘ . feinen braunen 
Hengf- ‚erwarb A). _ ER 
Nunmehro traten: hatt der biöherigen agt Schieds-  Sandı 
leute nach einem von beyden Landesfuͤrſten genehmig⸗ 1467. 
ten Bea eines andern Sanbtage am Spieß zwan⸗ 


I 
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uig Abg·erdn te aus der Nitterſchaft und gemeinen 
Bandſchaft von ganz Heſſen auf Sittich von Berlepſch, 
veimich von Baumbach, Georg von Botler, Eckharb 
von Hunolbshauſen, Henne von Wildungen, und die 
wvgrordneten der Staͤdte Kaſſel, Grebenſtein, Wolfe 
hagen, * Eſchwege und Allendorf von Niederheſſen; Rabe 
von Boyneburg⸗Hohenſtein, Johann von Ders, Emme⸗ 
rich Krengel, ‚Hermann, Hune und Rau von Holz⸗⸗ 
hauſen, nebſt ben Abgeordneten ber Städte Mars 
F burg, Alsfeld, Gruͤnberg, Treyſa und Franken⸗ 
u Mer. berg von der Lahn). Nachdem Bodo von Bodenhau⸗ . 
brief. fen, dem {don ernannten Obmann, noch Graf Walcame: . 
_ von Waldeck zugegeben, und feſtgeſetzt war, daß der 
nn neuen Schiedsleute Berichtigung und Entfepeidung, über 
bie ‚gemachte Mutfchare keiner weiteren Be 
a unterliegen, und baß, wenn einer der Landgrafen verfeben 
niicht endlich nachkomme, von demſelben Ritterſchaft, 
| ‚Städte und Landſchaft ab und dem andern en. 
ſollten, thaten ſie, im Namen der heiligen Oreyfal⸗ 
tigkeit, der hochwuͤrdigſten himmliſchen Koͤnigin Maria, 
der heiligen Frauen Eliſabeth und aller himmliſchen⸗ 
u N Heere, ohnangeſehn Liebe, Leid, Furcht, Troft, Hoffe 
a nung, Gunſt, Wiedergabe, Sreundfchaft, Rechenſchaft, 
| | Neid, Haß, Verwandniß, Buͤndniß oder andere Hin⸗ J 
u, derniß, einen ſchiedsrichterlichen Ausſpruch. In dieſen 
— —8 Jun. wurde die gemaghte Richtung, Schaͤtzung und Theis . 
lung im Allgemeinen beftätigt, aber Die ſtrittige Stadt: 
Gembeg, Schmaikalben und Bad, zwiſchen beyden 


\3 
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Sanbärafen getheilt, Sontra bey Nieberheffen gelaffen, u 
Borken, Hauneck, Friedewald nebſt dem Sulingz 
wald, nicht "die Übrigen von. der Natur mit Niederhefs 
fen’ verbundenen. Walbungen, zum Zänd an der, Lahn 
geſchlagen. Noch war nichts uͤber die Wahl, "welche: Lands 

zraf Ludwig fich zuſpraͤch, entfchieden;; 3 endlich geſtand 

fe ber -jüngere Landgraf bem älteren bey “einer Bu: | 
ſammenkunft in Homberg zu, und bepde ſchloſſen da⸗ Fa Fi 
ſelbſt einen Burgfrieden, den. ihre Soͤhne je im ‚volle 30 Aus. 
ten Sabre ihres: Alters beſchwoͤren ſollten 22). 

Aber die Landgrafen, ſchon früher entzweyt m 9 
“einer Fehde Ludwigs gegen den Bifchof von Paber: 
born,, verwidelt in einem Kampfe ihrer Bafallen gegen - 
das Hodftift Fulda, blieben uneinig über. die Schr : 
nung der Stadt Heröfeld und jene Grenzoͤrtet ihrer 
Landestheile, und ſo entſpann ſich endlich eine foͤrm⸗ 
liche Bruder⸗ Fehde, ohne daß dig Sanbflände das übe: . 
nen gegebene Mittel, zur Verhinderung bereiben, gut . 
sechten Zeit ergriffen. hätten, 

- Das Hochſtift Paderborn hatte mit Etferſucht bie-g 
Ermwerbungen Ludwigs dem. Friedſamen in feiner Nähe, ,- Bere. \ 
. beſouͤders bie. Lehns⸗ sUnterwerfung ‚des Schloffed Gas. . 

lenberg geſehem Alſo gleich nach dem Tode des alten | u 

Erzbiſchofs von Köln, Dietrich von Mies, dem Kir . 

pert von ber. Pfalz - ‚folgte, entſchloß ſich der neue — 
Biſchof von Paderbern, Simon von ber Eippe, mit Zr 

den Bifhäffen von Dönabräd und Hilbeheim, und 

de, Grafen von Schauenburg und- Diepholz (ein J 
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Bender. Bernhard. von ber Lippe blieb heſſiſchet Bar. 
Sal), "den Sandgrafen Ludwig anzugreifen; insgeheing: 
verbunden mit dem . Xbte Reinhard bon: ‚Rulda 4; 


| dem Grafen Johann von. Henneherg, deſſen nachherig > 


‚gem Coadjutor, und. ſelbſt mit Landgraf Heinriche 
Nachdem Simon zuerſt das Schloß Calenberg unterg® 
worfen, und die Gegend. bon Bierenberg, Haſungen 
und Wolfhagen verheert hatte, ſuchte Pfalzgraf Friebrich 


Br vergeblich durch einen in Siegen angeſetzten guͤtlichen 


Tag Frieden zu bewuͤrken. Landgraf Ludwig trag 3 
in Bund mit dem. Herzog Otto von Braunſchweig⸗ 
Luͤneburg ‚ (weicher ihm auch drey hundert Reiſi. ige 
bey einem Ueberfall, bey: täglichen. Fehden hundert Pferde 
verſprach) und Herzog Wilhelm von Sachſen ſandte 
ihm unter Anfuͤhrung des Grafen Siegmund vom 
Gleichen achtzehn Faͤhnlein, damals ſechs hundert Mann, 
meiſtens boͤhmiſcher Trabanten zu. Durch biefe. ‚vera “ 


N 106. ſtaͤrkt, ſetzte ſich Ludwis, der mit den Naynzer 


T 


Pfandoͤrtern eine. zuſammenbaͤngende Linie. im Norden | 
von Heſſen bilden wollte, in den Beſitz des Schloſſes 
Calenberg, zerbrach die Warten vor Warburg, gewann· 
in einem Streiſzuge einige benachbatte Dörfer und: 
Verſchanzte Kirchhoͤfe, eroberte Liebenau und Trende⸗ 
lenburg, wovon ihm die Haͤlfte zuſtand, verbrannte 
Herſtelle, dainals eine Stadt, konnte aber die Studt 
und das Kloſter Helmarshauſen wegen des nahe 


gelegenen Sehen Kruckebergs nicht behaupten, bey 
welchem in. einer monatlichen Belagerung viele 
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ſen theils erfiheffen. wurden, theils in der, Diewn | Br 
vonten. Bald nachher ‚verfanimelfe. Simon, nem: u u 
ziſchof Rupert unterſtuͤzt, ein. Heer mon rl 
—*8* den ‚Galenberg, fiel. in dia Gtaend non 
antenberg, deren Bürger, in einen; Binterbalt beugg . 
falmberg an der Heyde gelgdt.: ‚viefen, Schaden Arlhiee 

duxch den Burgmald, plünderge Dig, Segaud von 
rbaufen,. Gugliä, Arnsbach, Möenhonm.,. —** 

v, Werkel und Züſchen ‚(ven bie: Meyſenbugr :siggn. | 
“ men fingen), | und ſtellte ſich vor Wolfhagen. Auf un. 
vie Nachricht eilte ‚Landgraf. Ludwig, damqlonig 

e faldiſchen Streitigfeiten verwicdklt... mie ſaͤnfzehs 

— — Pferden durch. Kaſſel, wo..ex ſich, kuner Nacht 
aufhielt, entſetzte Wolfhagen, bertrieb dig, Meſtfalen⸗ — — 
nund wurde ſeinen Sieg noch weiter ‚verfolgt, haben, . 
wenn nidyt bie benachbarten Fuͤrſten dazwiſchen Be | 
treten wären. Graf; Bernhard, von. ber Lippe. bewuͤlte . 
einen Mafenfilfland,,,pes aber zu, Ieiuem befländigeg — | 
Yricben, führte,. weil Zubw; g die Vermittlung fine, 
deut: „Bifchof zu Serppälfe, berbunbenen, Bruperd vere 

warf, und feine Rechte an ben. Galenberg,micht, abgr 

ten. weilte. ‚serenhelenburg ‚behielt, ‚et. gang bit; zum ee = 
tehtlihen Ausſaruch Siebenau zum Erfah dp ariegea ee 
keſten. Nach ‚Beendigung, des Streitetz ‚mit Zulda und 
feinem: Bruder Heinxich als die Tageleiſtungen fbefong . 3009. B 
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ders zu Corbach) nicht, fenchtefen, foßte. her Same 
wieber ‚fortgefest werben, Sion fandte bom Bands — 


weſch einen BEER, worin er ihm die Berinträge, | 2“ 





x 
vo: 
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u . hie” Bud, en xvſchoitt. 


eigung ſeines Bruders, die Verachtung der ſchiebsriche 
terlichen? Audträge vorhielt, worauf dieſer mit Wer: 
wüͤrrfen Aber Bunvbruichigkeit/ Seh s und Habſucht 
Verachtung kaiſerlicher und pabſtlicher Geſetze, Ent 
wendung ſeines vaͤterlichen Cie von: -Caleriberg an 
’ Wortete;’ und mie: feinen Bürgern von Kaſſel und 


* Schmalkalden vor Helmars haufen zog. Von eich 


Seiten begannen wieder die benachbarten: Kitter, Buͤr⸗ 
„ser and Bauern ihre Streifzüge ‘und Brandfhagund 
gen. - AId aber der Erzbiſchof Rupert. von Köln‘ mit 
. Kandgrafl Enbivig-eine Erbeinung fhloß, und auch 
die mif Paderborn in’ Grenzſtreitigkeiten begriffen 
Berydge don‘ Braunſchweig und Göttingen, Wilheim 
ber · äldere: unb deſſen Soͤhne Wilhelm und Friedrich” 
" fih- gegen den Biſchof erklaͤrten, fand biefer fir. gut,” 
den Eandgrafen fn- dem vorläuffgen Befig ber erober; 


* 


| riedenau For Derter:zu- laſſen (ber Calenberg ſelbſt blieb in feis 
a ra nen Händen): und mit ihm einen: Frieden zu fließen, | 


guldiſce 1 ESimom'ber Juͤngere don‘ Wallenſtein Salden⸗ 


detde. 


9 
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- werdiet -biß' in bie Zeit ſeines Nachfotgers Hermann | 
von Hafen; Erzbiſchofs von Koͤln, und Adminiſtra⸗ 
ford von Paberbork ; , reichte 23). “ ze 






“ fein), genannt ber Stolje; der Marſchall und Lieb⸗ 
Antz bdes Lanbgrafen Lud wig, hatte von feiner Mut 
ter, Anna von’ Buchenau; Anſpruͤche auf ‘dad dokn. 
Stift‘ Fulda lehnbare, beyden Landgrafen offen “fe” 
bende, Schloß Buchenau, zwiſchen Hersfeld und Hun⸗ 
RB, ererbt, wozu auch bamals bie Pfandſchaft bes: 


WE 


—— — —⸗ 





Berichts Heringen ı an der Werra gehoͤrte. Bier Kit: 
Pr von Buchenau . (Engelhard, Heinrich, Neibhard 
md Kaspar), welche auch den Bandgrafen. eidwig 


"abe, n. und eintich m. 86 | 


an die Gemeinſchaft des ihnen verpfaͤndeten fuldiſchen | 


Sihioffes: Haſelſtein, ohnmeit Geyffa, geſetzt hatten, 
Ajnloſſen ſich ah ihnz zwey andere Ganerben Boß J 


und George), welche Simon ausſchließen wollten, an 


dandaraf Heinrich, und den Abt von Fulda, Gras 
‚Fe: Reinhard von Wilnau. Diefer, ein alter, froms 


Wir, aber nicht feibfftänbiger Praͤlat, damals auch J \ 


A Streit mit Hermann und Georg Riedeſel, welche 


dgen: feinen Willen, und mit Hintanſetzung des 


Landgrafen Hoinrich, Lubwig allein das Schloß 


Eiſenbach aufgetragen hatten, ſchloß vbdrerſt auf drey 


; Sabre. ein! Schutzbuindniß mit Herzog Pilyehn- von 


Sachſen der’ ihm aber als Vermittler hur den. Graͤ 


ſen Siegmund von Gleichen und einen Herrn vvn 


Querfutt juziehen ließ), hierauf. warf er ſich in die 


Arme eines: Bundesheeres, an deſſen Spitze Landgraf J 
Heinrich, Graf Wilhelm von Henneberg, und Sr 
Ludwig von Ienbürg (Bud wigs Feind ſeit der Mayn⸗ 
ger Stifts⸗ Fehde) mit vielen ·andern Herren ſtanden. u 

| Als: nachdem auf Betkieh Hafen von Dürnberge)  . 
ar einem Rage unter lauten Trompetenſchall vietzehn — 





Fehdebriefe auf Buchenau "abgegeben worden waren ; 
(Simons Hausfrau und ‚Engelhard von Buhenau be 


Ä wirtheten die Herolde nach⸗ Nitterſi tte; er feldſt/ da⸗ 


mals beym Landgrafen Supwig, wohl. eiafehend, 


/ 


\ 


‘ wet. 


& 


! 
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Bruder Bernharb von der Lippe blieb heſſiſcher Bar 
Sal), "den Landgrafen Ludwig anzugreifen; insgeheim 
verbunden mit dem Abte Reinhard bon: -Aulde ,- 


| dem Grafen Johann von Henneberg, deſſen nachheris ° 


gem Coadjutor, und ſelbſt mit Landgraf Deinride 
Nachdem Simon zuerft das Schloß Calenberg unter⸗ 
worfen, und die Gegend von Zierenberg, —* 
und Wolfhagen verheert hatte, ſuchte Pfalzgraf Friedrich 


J vergeblich durch einen in Siegen angeſetzten guͤtlichen 


Tag, Frieden zu bewuͤrken. Landgraf Ludwig trat 


in Bund mit dem Herzog Otto von Braunſchweig⸗ 


LSuneburg „Wwelcher ihm auch drey hundert Reiſige 


bey einem Ueberfall, bey täglichen. dehben bundert Pferde - 
verſprach) ‚ und Herzog Wilhelm von Sachſen fandte 
ihm unter Anführung bed Stafen Siegmund von 


Gleichen achtzehn Faͤhnlein, damals ſechs hundert Mann, 


meiſtens boͤhmiſcher Trabanten zu. Durch dieſe vers 


— * ſtaͤrkt, ſetzte ſich Eudwig, ver mit den ‚Maynzer 


J 


Pfandoͤrtern eine. zuſammenhaͤngende ginie. im Norden ' 


von Deffen bilden wollte, in den Beſitz des Schloſſes 
Calenberg, zerbrach die Warten vor Warburg, german! 
in, einem Streiſzuge Finige benachbatte Dörfer und: 
_ berfihangte Kirchhoͤfe, eroberte Liebenau und Trende⸗ 
lenburg, wovon. ihm die Haͤlfte zuſtand, verbrannte 


J GHerſtelle, damals eine Stadt, konnte aber die. Stadt 
. und daß. Klofter. Helmarshauſen wegen des nahe 
gelegenen feſten Krudebergs nicht behaupten, bey 
welchem in einer monatlichen Belagerung viele 


nm 
x . — 
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Jene Pfandſchaft) beſetzte, und verheerend bis an ben 
Veteröberg ruͤckte. In dieſer Noth fand. der bedraͤng⸗ 
d äAbt, der ſich vor ſeinen eigenen Bundesgenoſſen 
"and beſonders vor der Uebermacht des Landgrafen 


Gtadt zog, Fein anderes Rettungsmittel als das Buͤnd⸗ 
salß mit dem Biſchof von Paderborn, (der damals mit 
dnem neuen Einfalle an der Diemel drohte) und 


wählte ex den Bruder des Grafen Wilhelm don Hen⸗ 


„ra, gewandten Jungling,. der dem Stifte wieder 


dem Geſchittze des abweſenden Landgrafen Ludwig, wie⸗ 
der eroberte, aber auch durch einen ſtolzen Fehdebrief den 
Landgrafen ſo ſehr reizte, daß dieſer willens war, mit 


ploͤticher Tod wegraffte u. . 

"Unterdeffen hatten ſich auch andere. Bafallen der 
beyden Landgrafen angefeindet, am heftigſten Werner 
von Hanſtein und Hans von Doͤrnberg 25). Vorge⸗ 
bens eilte Herzog Wilhelm von Sachſen⸗ mit ben Näs 


des Markgrafen Älbrecht von Brandendurg nach Hefs 


oe 0%. 
derſtand einnabm, Kodenfufl; Bruͤdenau uad Lau⸗ 
kerbach (eine fuldiſche von Hermann Riedeſel erwor⸗ 


Ne Ernennung. eines Stifts. Hauptmanng, ° Hierzu = 


feiner ganzen Mat ihn. zu. uͤberziehn, als ihn: ein 


en, bot feine Vermittlung an, verlangte, daß fon. 


r e 


‚Heinrich fürtete, und deßwegen nicht aus feiner 


neberg, Iwann, einen mit allen ritterlichen Kuͤnſten 
vertrauten, bey Männern“ und grauen wohl belieb⸗ 


aufhalf ‚ bie Stadt Geyſſa, nebſt der Beſatzung und 


then feiner Neffen Ernſt und Albert von Sochfen und 


38. ins Su erſier mihun 
| wohl Sie Stat Beyſſa und die dort genommenen&el 
u figen: und Waffen Ludwigs, alg au die anberız 
0 yon ihm eroberten Derter in feine und brandenburgt 
Ä on ſche Hand geſtellt wuͤrden, hielt in den Streitigkei te 
Dr ‚beyder Brüder Tage zu Erfurt, Alsfeld und Zi egena 
hayn. Beyde Bruͤder, von feindſeligen Nachbarn g 
J J J trieben, hatten ſchon auswaͤrtige Kriegshuͤlfe ah 
2, "ten. Ludwig, auf. deffen Seite. auffer den Herzögendf 
7 von Braunſchweig Wilhelm und Friedrich, auch de 
J vom. Landgrafen Heinrich beleidigte Graf Jobaun 
von Naſſan⸗ Dillenburg war, aus Böhmen fechs uni 
‘ \ “ dert Trabanten, damals beruͤhmt durch ihre lange 
Be V Schwerdter und feſten Wagenburgen; Heinrich x 
| dem fi (auffer Paderborn, Zulda und Hennebergy 
— vor Allen Erzbiſchof Adolf pon Mayırz , in Hoffnungd 
der Wiebereroberung feiner Pfandſchaften an ber Diee‘ 
200° "mel, angefchloffen hatte, einige taufend Schweizer} \ 
"bie nüchternften und, tapferften Zußtruppen, die abe 
A bald nachher Hanfen von Ddrnberg durch ihren Haupts 
J wann erklaͤren Ießen, keinen Schritt su thun, wen. 
fie nicht moyatlich und puͤnktlicher bezahle würden 26). 
‚Der erfle Streit betraf. die Deffnung, ber : dem’ 
. . Haufe Heſſen ſchutzverwandten Stadt Hersfeld. Sands R 
\ =... grof: Heinrich verlangte die Einlaſſung unter dem. ',i 
\ Vorwand, dem Abte von Fulda heffer helfen zu Bins ‘: 
‚nen. Auch verſprach es, feinen Bruder von der. Stadt ' 
aus nicht ‚zu beſchaͤdigen. Nachdem er aber des Rachtz 
„mit mehr. Reiſigen, als die Zufage vbermutben WB. 
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ges wieben, und berannte fie. Vergeben weigertefidh bie - 
MFeſatzung ber Webergabe; bie Stadt wurde geftürmt und 9* 
mit boxdeileititen ruf (Ru dwiss reset NHi 


+ . \ 
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- ’ „v 


gern und ben Sölbnern- bes Landgrafen enttand, 1 


deß nur ein Abgeſandter Herzog Wilhelms, der ‚bey 
dem Landgrafen war und Simon Gerwig, einer der 


den, Er erſchien mit einem großen Heerhaufen vor 
dem St. Nicolausthor, und verlangte die Einlaſſung 
Vergebens widerſetzte fi ſich biefem Landgraf Heinrichs 


die Buͤrgerſchaft. war mehr auf ſeines Brubers’ Sei⸗ 
tez und Baum erlangte ber hinzu eilende Abt Eu 
Vizthum von Eckſtadt, daß man zuvor, ‚Landgraf - | 


Heinrid mit feinen Keifi igen. ausruͤcken ließ, als 


fein Bruder durch das entgegen geſetzte Thor einzog. u 


Hierauf Iagerten fich beyde Brüder an ben Seen | 
von Ober» und Niederheffen. Heinrich in der Ebe⸗ 
ne von Treyſſa und Ziegenhayn, mit acht hundert 
Pferden und feinen Schweizern, welche die Mühlen 
vor Homberg abbrannten. und verheerend über Mars 
dorf, Berge,’ Hebel, Unshaufen bis nad Felsberg 


"ug, I. und eich Hi: 9. 
dagejogen ; und eine Grkitterung wilchen den Bin 10 


» 
N 
7 . 


aarfehenfich Bürgen von Hersfeld, den Brigden ers 
Jalten Tonnten, hielt dies &. Ludwig für die: beſte 
Zeit, fein Recht als. ältefler- Fürf von Heffen- zu for: . 


fireiften ; Ludwig in Homberg und Borken. Dieſe | 


Stadt, wurde Damat3, fat gänzlich zeyſtoͤrt ; denn nad); Yu 
dem. fie Landgraf Heinrich feinem. Bruder mit Sen. u 
walt entriffen. hatte, erſchien Ludwi g deſſelben PX. 
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pp; rauf E08 beym Angeif) erobeit. Hierauf 308 
" Vefer Landgraf: vor ‚die: Stadt Schwarzenborn a 
‚gußt des Ruh, eroberte. und verbrannte ſte; ein 
zleiches Salſal hatten einige Dörfer: im Amte Mens 
kirchen Ribbafsdorf und Rüdershaufen, Biliigipame 
“fen: an der Schwalm, das Shloß Schönftein nebft De 
Dörfern Sebbetetode und Sachſenhauſen, die von 
wapngitchen Burgmaͤnnern beſetzte Densburg ng 
das benachbarte Jesberg. Diefe Feſtung des Ezbi⸗ 
— — Adolf (an der Hauptſtraße nach Oberheſſen sh 
legen), weiche die von Einfingen, Feinde Ludwigs? 
Anne hatten, umzingelte Ludwig mit drey, hunbert 
erden und, fünf hundert Frabanten, ſtuͤrzte einen 
Heil ihrer Mauern, nahm ſie im Sturm und Heß. 
< die Beladung. erſtechen. Landgraf Heinrich hatte 
Anzwiſchen die Riedeſelſchen Güter überzogen und dar⸗ 
Unter den’ Ultichſtein eingenommen. ' Auch erbot fh: 
ein (dermüthlich auslaͤndiſcher) Schuͤtze deffelhen , die⸗ 
fer Fehde dutch . einen Schuß ein Ende zu machen. \ 










u Was einſt der ſterbende Rumiden-Koͤnig zu ſeinen 


‚Söhnen, ſprach: „Wer iſt ein näherer Freund als der 


Bruder dem Bruder, und wie konnt ihr Treue uns 


tet Fremden finden, wenn ihr eure eigen? Feinde 


„ſeyb“, das ſchienen die Soͤhne Ludwigs des Ftied⸗ 


Pren, —* jenen Soͤhnen Micipfa’s, eine Zeit Und 
vergeſſen  zi haben. Aber die Sfhime ‚der Natur 
ſrat aus Heinrich, als er erklaͤrte, er wolle lie⸗ 
bir die Bi vr‘ Veſſen verlieren, 8 nur Kithip 


y - f 
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vudwig 1. und > ni HL. : 41 


‚einer ſolchen That ſeyn. Us die Stimme des 

aterlandes ſprach aus Hermann damals Doms 

u; xdin und rals Vrobſt des St. Netnfliftd zei © 

Har erfiem Geiſtlichen in‘ Heſſen, als er nach Fritz⸗ 

eilte, und einen feverlichen Aufruf an bie Sands 

fübe- ergehen ließ. Zuerſt warf er ihnen vor, der a | 

wabrebung am Spieß zuwider fi in. Partheyen ges \ 

t und an biefer landes verderblichen Zehde Teil - 

| zu haben, in der nur feindfelige' Nachbarn 
z mübfam zufammengebrachte Furſtenthum u. zer⸗ 

ttern ſuchten. Wergeblich habe dr ſich bisher bey 

n’ Bädern bemkbet, fie zu vereinen; Niemand, . W 

Ausnahme der Städte von Biegenhayn und Nid⸗ . 

de ihn um Hüte, und Vermittlung angerufen; 

, igren Eiven und Pflihrten beſchwoͤre er die Ritter⸗ 

haft und Städte, ſich von nan an ruhig zu verhals 

ra, und nicht eine- unverantwortliche Schuld auf ſich 

ud ihre Kinder zu laden; auch er ſey ein Erbherr 

on Heffen, und wärbe fie um feines Kanes» Ans 

heils willen. zu Recht forbem ; wenn, fie feiner Stim⸗ a 

ne nicht Gehor gaͤbrn 97). : F 

Hierauf erſchiruen —— — am Sieh beyim 238. 

loſter Kappel, und. nachdem von. ihnen acht Shit 
erihrer (von Weiten: Sudmigs Philipp don. Hun⸗ 
betshanfen Bernd vor Hirtzenrobe, Hans von Stock 
haufen und ber Schreiber pilges; von Seiten Hein⸗ W 
richs Haus von: Dirnberg,. Reinhard von Boynt⸗ Eu 

‚bu, Hartmann Eigen; und ber Sareidet ua J 
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pen) bat Rein fie ausginanber: zir Sehen, arten 
wurde feflgefeht, daß Ludwig. Buchenau denen vom 
Buchenau wieder einantworten, dagegen auch bie Rich 
eſel wiebergin ihre Guͤter, ringeſetzt werden ſollten z 
Borken Heindich- Barchfeld Ludwig beſiten, Hom⸗ 
‚berg und die Gerechtigkeit am, Stift Fulda und. 
Buchen gemeinſam Bleiben, und hinfuͤhro eine. ee 
rung, Statt finden’ follte (die erſte im beffifchen DR 
m. zu | deren Befefligung ein Erb und Stamm % 
— 9 ſixaͤgalgericht pon zwölf beffifchen Raͤthen angeorbnei 
" würde, Hierdurch‘ war ber’ Friede wieder hergeſtellta 
Landtas· und: nach “einem gemeinen vandtag am Spieß, wo m 
bei Schiedöleuten- noch beyberfeitigg, Aogeordnete gem 
“ Ritterfchaft und: Staͤdten binzutraten wurden: au 
—E noch Übrige Irrungen: durch: win ſcwiedorichtexlichea re 
kenntniß berfelben.: bepgelegt,.die VbepberfeitigengBafafaj 
‚ten. an ihre Herren: gewieſen, auch die vom Grafen; 
Du Erwin von. Gleichen zu loͤſende heſſiſche Landeskrong 
. für. ein Geſammt:⸗ Cigenthum deb eſiſhen Haufen! 
= alla: , 
Weihe ; Den Reichstag zu Srhnbeng, wo Kaiſer Briers 
J Kat drich eine Tirkenhlclfe verlangte, lvon Heſſen funfzig 
. Mann zu: Roß und vier und awanzig zu Fuß/ vom‘ ‘ 
Stift Hersfeld zwey Reiter und vier Sußgänger)patte 
| F Ludwig durch Adolf von ber Marf und Philipp- von, 
\ Berlepſch, Heinrich durch⸗Martin Schend ;von- 
Schweinsbderg, und ben Meifter der Antoniter zu Srhnz: 
zus, berg, Konrad Angershad ; befhidt, Als aber endlich. 
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Ludwig TE. uMb Heiatich. DnN. 08° 

"Baifer felbſt nach ‚einer langen, Abweſenhelt den 
gen - Reicyätng- zu ‚Regensburg : befuchte, wo nah 
1 Zode Kutflitſt Friedrichs II. von Saqhſen deſſen 
je ruhmwuͤrdige Söhne, Ernſt und Albert „(wel 
ben‘ einer. gemeinfamen Regierung. und Haushal⸗ 
ag das Beyſpiel einer? zwanzigjaͤhrigen Einigkeit 
ſben) feyerlich belehnt wurden, erſchien aüch, Land⸗ 
Ludwig, als der aͤlteſte Fuͤrſt von Heſſen, mit 
ler hundert roth gekleideten Rittern (zwey und funfs 
3 Ritter und’ edle Renner trugen rothſeidene db 
‚ denen zwoͤlf gleichgefleibete Knaben folgten) und | 
ielt vom’ Raifer die perſonliche Belehnung, in' ſei⸗ nung Ä 

1 und’ feines Bruders Namen; über das Fuͤrſten⸗ 26. Du 
am und bie. Landgrafſchaft Heften, über die Graf⸗ = 
haften von Ziegenhayn und Nidda: (auf weiche no “ 
Bimer die Grafen von Hoßenlohe Anfprlche. mahten); ' 
ber die Erbverbruͤderung mit Sachſen und Brandens 
rg und über die Grafſchaft Waldeck, welde hier 
ch zum erſtenmale ‚ale Reichsafterlehn anerkannt 
vurde. Auf dieſem Reichs tage, welchen ein geborner | J 
heſſe, Johannes Hinderbach , Geheimſchreib er des 
aiſers und Biſchof von Trident, ‚eröffnete, , worauf 
er Kardinal Piccoldmini , des Pabſt Paulus II. Se 
ſendier, uͤber die Nothwendigkeit des Tuͤrkenzugs eine 
50 lange Rede hielt, baß’der Kaiſer einſchlief, und je⸗ 
ne ihm zurief, er ſey nicht gekommen, ihn vom 
[Schlaf zu weden;, ſondern ihn in feinem Laufe anzus | 
ſpornen wurde getanzt; — ber. 536faͤhrige Seifen 
























"af Ba orte aorguin. 
” 5 = an. den Ki ur) getrunken, (der Warſchal v 
. 22 Herzogs von Medienburg blieb an. fuͤßem Beine‘ —X 


Bi über den Borfig gerieten: (Karl von Burgune wor 
0. über ‚ben gurſten figeh), aber vom Kaiſer mehr Sp 
: u ". ‚ floffen, als Friedrich ausführen Fonnte. Bir: dag 


Beodachtungeheere gegendie Tuͤrken, aehn taufsi 
Bam, ſollte Hiffen fechs umd zwanzig Reiter. E 
— dreifig Fußhaͤnger (eilf Reiter mehr eis bie Stadt u 
“ ſel) ‚geben 29. er 
us * FJ Beyde Brüder hatten —— nah. un ‚einer 
De mannsinſt auf, dem Eeminerberg am Sulingswalb,, ! 
7 * langein Streite, freundlich deſprochen, ald Lubwig ä 

Reichenbach, ohnweit Spangenberg, fo. plötlich 
5 u Daß man ben Verdacht der Vergiftung u 

\ u wegen der bevorſtehenden FZehde wit dem € 

von⸗ Fulda, Johann von Henneberg, das pre 
J dieſes Zoded. dem heiligen Bonifatius zuſchrieb 30..4 
dennn. Dieſes kriegeriſchen Fuͤrſten Gemahlin⸗, bie: io 
| um vier und ‚zwanzig Fapre überlebte, war die ſautz 
or u te,’ fromme;; wohlgebilbete Mechtildis, die Schwefiet 
u jenes erſten wuͤrtembergiſchen Herzogs, der von ſich 
richmen konnte, daß er nirgends ſi fi cherer ruhe, als im 
dem Schooße ſeiner eigenen Unterthanen, die Tochter 
ber Mechtildis von ber Dial; ,- welde die römifchen 
F Sqriftſteler in zierlichen Briefen nachbildete, und 
| ſelbſt Geiſtliche in der Kenntniß der damals nur la⸗ 
teiniſch befannten heiligen Schrift uͤbertraf. Die Land⸗ 
graſia hatte ihrem emabie, auſſer zwehen Zoqhtera 
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n. Burkdgejogen auf dad von Ludwig erbaus 


fhir von Sfenburg, dem der fterbende Adolf felbft. zum 
Pentenmale den erzbiſchöflichen Stuhi eroͤffnete. Wenn 


B Sohn, der Bögling Überharbs bes Bärtigen, Bik 


em, und ihr Entel Philipp außflhete, zum Tbeile 
leſer Prinzeffin von Würtemberg zugeſchrieben wer⸗ 


tan 31). ' 2 u. . F P 


u —E ui ge mi; 8 
— dad Eltfabeth, welche beyde unverhenbatbet 


Jerhen, zwey Söhne, Wilhelm den ältern und Wil« 4 
tm ben juͤngern, nachmalen ber Mittlere genannt, 


Sn der Mittfere, für Heſſens geiftige Bildung bes 


den, eine Schuld, die Philipp großmlithig zahlte, als 
r dem Lande uͤrtember feinen: ange bornen Fuͤrſten 


h ‚Bloß Rotenburg, theilte fie ihre. Zeit zwiſchen 
MR fergfältigien Erziehung ihrer Söhne und ber Res = 
Min der heſſiſcen Kıöfter, bierzu ermächtigt -von dem 
Bi rzigen Stifter der Uniperficät zu Maynz, Die. 


ia 
ir Einfluß der Erziehung fürftlicher Kinder fhr. alle J 
Muh unbetechendar iſt formuß das, wäß Mechtil⸗ 
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Drittes Saupifie 


No Grin HL, randgraf von Oberheſſen und gtormunb vor * 
derbeſſen. &ötnifger: Stiftökrieg und Belagerung yon Reuf. \ 
nn Erzbiſchof Hermann. Eimbeder Sehe zu 1078 
N Der plögliche Tod dudwigs des reßmÄthigeh" fe 
| ie bisherigen Kahänglr deſſelben, ben groͤßten $E 8 
7 heſſiſchen Ritterſchaft, in Schrecken. Mechtildis 
gebunden durch Die, bey ben legten: Verträgen v 
beyden Landgrafen feperlich beſchworene Erbe inpag 
ertannte ihren Schwager, den Sandgrafen Heinxid 
als ‚einen natärlichen, rechten, , geſi ppten ‚und ſv 
maͤchtigen Vormund und Regierer ‚aber. ihre bey 
um Söhne und“ deren, Erbland an. Gierdurd much. W 
7 Macht des Landgrafen an der Lahn, dem ati fi 
Schwiegervater; #Graf- "Philipp, dle obere- Giaffcb 
= J Katzenellenbogen amtsweiſe eingab, ſo ſehr, daß ſ 
Hofmeiſter, Hans von Dörnberg,, der weder der Eh 
u ‚nahmen Niederheffend,, noch des Hausvermögens vg 
— J jzungen Mümdel, noch aer'mit Heſſen verwandten Bit 
te ſchonete, bie Hoffnung zu ben aröhtfen Ustdn 
5 mungen faßte 32). 2 nn “ 
” ‚Hefte | Anfangs. verließen mehrere beſſiſche Riten io 
Pisten, Vaterland, um in der Fehde des ſiegreichen Pfatzgra⸗ 
fen und Kurfürften Friedrich gegen. feinen Wetter „Her 
ee zog Ludwig von Veldenz, und gegen die Grafen von 
I NS geiningen, dem Partheyhaß zu entgehen, oder: ihre 
| Tapferkeit zu verſuchen. Georg Riedeſel, mit hundert 
und funfzig Pferden, Konrad, ber gwanzigiährige 
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EEE Bentich in. ad 


ld Ehriohs von Ballenflein-; zogen mit eldigen 
ktern von Reifenberg, von Feuerbach (ohnweit Fried⸗ 
Y und vonꝰ Elcershauſen zu‘ dem Pfelzgräfeir;' die. ° 
m Bulcheriäim, Romrod, Mannsbach, Weyhers, Er . 
‚ Reinharb Folter, Oberſchenk, und Johann von 
iters haufen zuin Herzog. In dieſer Fehde, ih wel⸗ 
zuerſt die Landsknechte! auftraten, ‚die nachher Rats _ 
 Marimilien ausbildete, (ein- zůgelloſes Ko, 
Heere ber Fuͤrflen zum Nächtheil des Ritterthums u 
größerte) J nahm Friedrich: feinen Feinden oil | 
\ löffer und" feſte Dörfer: ab, wilche er ſchleifen tteß. 
er aber Turkheim an der Hardt mit großein Wer⸗ 
Ksiftäthnte; (meil binter einem ‘tiefen mit BPülbẽt 
vefuͤllten wird mit ſpitzigen Pfaͤhlen bedecten Gra⸗ 
a“bie Belagerten fich tapfer wehrten), "blieben von 
en Seifen giele tapfere Belle; Riedel und Wale 
Hein. wurber verrhundet: 33). van, 
- Dir koͤlnſſche Stiftskrieg gab- dieſer Kriegklüſt ei⸗ gxsbini⸗ 
beſſere Richtung. Landgraf Herma un,“ Probſt e6. 
Fritzlar und Aachen; Domherr zu Koͤln, hatteiſich 
ker ganz den geifflichen Studien Jewibmet, und’giefc 
15 dem Tode! vbudwigs zu Gunſten ſeines Bruders 
einrityind- feiner Steffen’ auf’ räflen Antheit au' de 
aindgrafſchaft geſſen verzichtet. 8war behieit et fich 1a. - 
auf Lebenszekt die" Einnaͤhmen don’ Biedenkopf, 
fnberg, Meifungen, Bietenderg‘ und Schartenberg 
hr aber ach bibſen Staͤdte!: und: Schtöffer verſprach 
rn ren; Fon Son ’nüt sei. 
oo 4 





























t on 
a wigchum zu Theil wärbe. Das Domkapitel zu Hin 
J desheim waͤhlte ihn zum Nachfolger: des Biſchofs Ernſt ⸗ 
sl “ ‚Brafen: don Schauenburg. Da-afer..die Mahl nicht 
| einftimmig. war, und alle benachharke Furſten in die⸗ 
ſem Zwieſpalte ſich zu einem Kriege rüfteten, (für 
.. Hermann waren bie bitdeöheimifchen ‚Laudbflände;- Rit⸗ 
Du fes-und Städte, und die. Herzöge von Braunſchweig 
und Wolkenbuͤttel, für feinen Nebenbubler , Henning 
don. Haufen, welchen ber Pabſt beſtaͤtigte, der Bi⸗ 
ſchof von Padeyborn und bie Grafen von Helftein, 
Sauuenburg und Lippe) sag fi ſich der friedliebende Her 
- u . 9— mann zuruͤck 4)... Seine Gegenwart erforderte .baß 
\ . Erzfift Koͤln, in welchem ſi ſich ein groͤßerer Kampf 
| bereitete. Ruprecht: von ber ‚Pfalz, des fiegreicheg 
Friedrichs Bruder, ein leichtfin inniger mit ben Vergnu⸗ 
gungen ber Saga und ber VTafel mehr. als mit dem 
et Seelenamt vatrauter Praͤlat, war. duch. die. Wahl 
un, der güngeren Stiftsgeiſtlichen, welche ſich unter ihm. 
"ein. freveres Leben verſprachen, wuͤrdigeren Männerg 
rorgezogen. worden. Zurx Sicherung ber unter. dem 
— Erzbiſchof, Dietrich von Moͤrs, an bie Land 
‚ Bände. verpfaͤndeten Schloͤſſer und Staͤdte des Erzſtifts 
hafte er: einen Erblandes „Vertrag, beſchwoͤren mäffeng 
| Ar Diefpn verlegte er, ſuchte Die Städte „und Sch hoͤſſe 
Zu erobern, ſtieß ſeine Vaſallen, nachdem ‚es ihre Süg 
er mit feinen Vertrquten verpraßt, verraͤthexiſch au 3 
nr ihren. Schlöffern (wie Kurten won. Padberg, deſſem Si 
\ \ wablin vor Mi Dertöel! vefägıto , Vraubt⸗ di 


60 Bünfieh Bud, Erſtee Ahfpnigt, 
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Werren ihrer Bräßte und Weine, und gab fich 
* ſtatt die ihm zugeſandten Raͤthe ſeines wei⸗ 
ne „Bruders zu hören, in bie Hände, der Wechsler 
e Suden. - Hierauf fielen, vom Domkapitel unterz . 
ft, die Städte. Koln, Boun und Neuß. von ihm 
y uud als er dieſe Stadt beimligp- Äbgrfallen 1 | 
pbern wollte, wurden feine Augefandten in derfelben 
3 id ‚enthauptet, Vergebens trat der Pabft (Datte — | 
1. Borgänger Sirtus), ſtrafend mit dem Kits wu 
abaun, vergebens der Kaiſer vermittlend auf. Kuc- 
der ihn als Feind feines Bruders fuͤr par · 
* bielt., glaubte fi ch anfangs durch dielen geſi het, BEE 
p.alö ber Pfalzgraf ihm feine kraͤftigẽ Dune fande 
wandte er ſich en denfelben Fuͤrſten, den damals J— 
Pie von Frankreich und der teutſche Kaiſer gleich 
x fürdteten, Karl von Burgund. Karl der Kub⸗ Reue 
veicher das ganze Erbland der Vorfahren der beſſi⸗ gunn. 
? Landgrafen, ‚Brabant, “die teutſchen und fran⸗ 
ken Niederlande, und ſelbſt die oſterreichiſchen 
ſandſchaften im Elſaß befaß, gieng mit dem Plane 
* ſein Herrogthnm am ganzen Laufe des Rheines 
erweitern. Beleidigt von dem mißtrauiſchen Laiſer 
Ziedrich, der. ihn. in. Trier verließ, als, er um . 
ie; Preiß feiner Erhtochter Maria hr deffen So  - Br 
| Rariıyilian) die Erneuerung des Konigreichs Bur⸗ 
ind erhalten ſollte, ſuchte er Gelegenheit zur Rache J 
ud eine Bahn zu größeren Unternehmangen.. Statt ' 
‚Ma Shlauen sine Eabmig xl. von Brenteig, der 
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9 — ei Höfen, . 


Fr Geryodb "Salt, er iminer in⸗ neue und seh 
felte Händel’ zu iehfen, auf älle Art benugte, mit vs 
fange vergebe ens geſuchten Huͤlfe ſeines Sqhwagerd 
„Ebuards IV. von “England, zu bekriegen, fiel er 

wliufghen Fieichst dwer an, deffen ‚geheime, Stärke 
> nicht kaunte. Sbobald der Erzbiſchof, Ruprecht ibn. 
. feinem und'd ko Erzſtifts Schirmer erklaͤrt hatte, fa 
fe er ſeinen Vkroid! nach Köln, verlangte, dag. ſtq 
die dont Erzbiſchol abgefallene Städte ihm unterweil 
fen ſouͤten verſchob ſeine Rache gegeh bie Eibaenvh 
fen, welche fö eben ſeinen Hofmeiſter und‘ "Voigt ’ 
Elſaß und Hfit, Peter von Bagenbach ‚in Breyfal ah 
‚ Öffentlich" hingerichtet hatten, und zog mit ſechsſ 
Zuſend außerlefeieh Truppen, ' Niederlänbern, En 
.„ bern, Stälienerh, Picarden “und Saͤvoyarden, dreh 
bem Geſchuͤtze und‘ pracht vollem Lagergeraͤthe in db 













j „ Mördfiche Spike des Eizſtifts Köln. Unterdeffen‘ dar 


das Domtapitel mit den Landſtaͤnben den Eandärafi 
Hermanit von Heſſen zum Pfleger und Verwefelt 


Urs. (gubernator et ädiministrator) be Erzſtifts mit der 


Anwartſchaft auf das Erzbißthum erhannt, und San?" 
graf Heintig, F eniſchloſſem, feinen Bruder mit al 
ler Macht beyzuftchen , ſchloß i in eignen’ und- feinde" 
WMandel Namen, mit: der Stabt Kin, welche faft ie. 
Iein bie. ſchweren Unfoften biefeg Krieges trug‘, cite 
Etbeinung und einen Hülfs : Verträg auf’ wenigſtens 
rolf taufend Mann zu, Fuß’ und acht” hünbert We 
Brede Zauſend doſalige und fünf bundemtt TA | 


eiduig II, ob Bi An 5 
ter aus Heſſen, theils Edelleute u: theilß Bürger nf, 















heerhaufen, einige Zage vor der Kafunfe des Dep 
Bags von Burgund, in bie fefte. Stapt Neuß... Sur 
Bit igen Zeit. ſetzte fi ch der ‚Landgraf, ‚von. Heſſen. in 
x pegung. Er wolte vorerſt die widerfpenfligen Ein, 


ai Sabre vorher feinen Amtmann, ‚ Zobann Sind 


| and unangefehn des Landgrafen Fuͤrſprache, nur ge⸗ 
gen ſtarkes Loͤſegeld losgelaſſen hatten. Auch hatte 
ihm das Domkapitel von Koͤln die Staͤdte und Schloͤf⸗ 
"ir Volkmarſen, den Kugelnberg, Winterberg, Hals 


J 


I Imberg, Schmalenberg und. das Amt Medebach ver⸗ 


‚ Mänet, und, fiber das ganze Herzogthum Weftfalen 
den Titel eines Schirmers und Hauptmanns vom 
Kaiſer erwuͤrkt. Alſo ruͤckte er mit mehreren tauſend 
Bann, wozu faft alle benachbarte oberheſſiſche, rhei⸗ 


niſche und thuͤringiſche Grafen, Henneberg, Katzen⸗ 


| elenbogen, der Abt von Fulda, der Bifchof von Wuͤrz⸗ 
burg, Wilhelm von Sachſen, Albrecht von Branden⸗ 


Bamberg und andern beſfiſchen Stähten zogen feineng 
Bruder zu. Hermann, nachdem , er Andernach und di 
Ponn beſetzt, das Schloß Poppelsdorf. nicht ohne Bi 
erkand eingenommen, warf fi d, mit, bjefern tapfer 


Wehner der weftfälifchen Stadt Brilon firafen, melde Ä 


An Schweinsberg, mit vielen Bürgern von Franken⸗ 

Weg, Lorenz Winter, Peter von Biedenfeld. und an⸗ 
hte Edelleute und Diener des Landgrafen bey einem 
dege gegen Weſtfalen in einem engen Paß von. 
Hunger und Kälte gedrängt, ‚überfallen,. gefangen; " 


pP) 


ei. 3. 


N 


[2 


5 ruft Buß. Crfter. zorsiie. 


Burg, und felbſt die Eidgenoffen Söldner lieferten‘, 
‚in bie Gegend von, Ftankenberg (der Zug durch bie 
Stadt mit den Zafl » Wagen voll "Bücfen , Pulver, 
Pfeilen, Schirmen, ‚, Blenden, Gezelten, Proviant und 
anderm Zeug dauerte zwoͤlf Stunden), und lagert⸗ 
ſich bey Schreuffe, an der Edder und Nuhn. Rachdem 
aber die Abgeordneten ber Stadt Brilon, welche er⸗ 
obert werben - ſollte, gegen Unterwerfung, Schadens 


Mut... — 


‚Erfah und eine Summe Geldes, Gnade und Fries 
den erhalten, eilte der Landgraf dem - Erzflifte zu 
Puülfe; zuerſt vor Linz, eine durch bie Rheinfahrt und 


den Zoll wichtige Stadt, welche Erzbiſchof Ruprecht 


mit Huͤlfe Karls von Burgund befeht hatte. Diefe 


x 


Belagerung, bey welcher Hans von Döärnberg durd 
eine Kugel Hart am Halfe verwundet wurde (der Lands 
graf ſchuͤtzte fi ch mit einem Stüde des heiligen Kreu⸗ 


. zes aus dem Stifte Kaufungen, bad einfl Kaifer Heins 


rich der Heilige getragen), verzögerte ſich fo ſehr, daß ſich 


Kaiſer Friedrich, der ein Reichsheer aufbot, ihre Be⸗ 


endigung vorbehielt. Alſo zog der Landgraf durch 
Koͤln, wo ſein verſtaͤrktes Heer funfzehn iauſend Mann 


betrug, und ftellte ſich Neuß gegenüber auf dem Bis 
. Benflein, die eingeſchloſſene Stadt zu unterflügen, 


dem Herzoge von Burgund-die Zufuhr and dem noͤrd⸗ 


| lichen Provinzen abzufchneiden, und zum foͤrmlichen 
Entſatz den (mehr als acht Monate zaudernden) Sailer 


zu erwarten 3). - N 


f 







gededt, war der Schluͤſſel zur Hauptſtadt und 

Erzſtift Koͤtn. Bon ihrer Behauptung bieng bei 
—* des Krieges ab. Der Herzog, des Wider⸗ 
Hands ungewohnt, drobte ihr diefelbe Vernichtung‘, 


‚ine vewunderungswuͤrdige Freudigkeit und Tapferkeit 
ib Gemüthes entgegenſetzte, allenthalben auf den Mau⸗ 


eiooig I ab Senid IL” 66 
Die Stadt Neuß, ſchon ben Können bekannt, Ratio 


"Vier Meilen unter Köln an.dem linfen Ufer be Kheind vom =. , 
* der Erft, durch Waſſergraben ho“ eine Heine‘ Ant iz 1474 bis. 


\ 


"1278 


t 


Womit er ſchon in. den Niederlanden die Einwohner . 
von Dinant und Luͤttich beyſpiellos grauſam geſtraft 
betle. Aber weder die Drohungen noch die glaͤnzen⸗ 
"ten Berfpredurngen beffeiben konnten bad Herz Heiz | 
Manns vor ‘Heffend erſchuͤttern, welcher dem größs- - 
3 ien und fchoͤnſten Heere der damaligen Chriſtenheit a 
He Heinen Haufen tapferer Landsleute und ber ei⸗ 
x Wrafinnigen Beharrlichfeit feines Feindes (der Herzog 
wedlelte länger als 40 Monate feine Kleider nicht) ' 


| ern, bey den Ausfällen gegenwärtig war, Hunger, Durſt, | - 


Kälte, Nachtwachen mit der Beſatzung theilte, und, 


„wenn die Noth am größten war, alle.mit der‘ Liber 


engung troͤſtete, daß wider ‚einen fo übermäthiger J 


| Feind weder die Alılfe Gottes noch der Menfchen mans 


geln werde. Nachdem die Belagerten ihren großen _ 


Vorrath an Vieh, Korn, Hafer, Wein, Bier, den 


neberſlus an, Honig in Kuchen, all’ ihr Salj- ‚und 


auch. eine Zufuhr an Lebensmitteln verzehrt hatten⸗ 
welche Bei durch deudsraf veinrichs Lager (mie 


. 


| morgenländifcher Pracht ſtrotzend, | einem, großen Jahr 


_ 
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dem ff, Briefe in hohlen, Pfeilen verſchloſten wechſe 
dem. dem Rheine entlang gluͤcklich in die Stadt kam 
mußte die ganze- Befagung fi fi ch mit dem Fleiſche ihr 
NHigrdy begnügen; bie Kinder der, jammernden Muͤttt 
arden mit der ‚Milch. der noch Äbrig, gebliebene 
aehn" Kühe getraͤnkt, waͤhrend des HerzogäBager, | 


markt und einer fuͤrſtlichen Tafel‘ glich, 1.90, faſt tä 
ch fremde Geſandte geſpeiſet wurden. , Sigbenzel 
Abuͤrme/ drey hundert Haͤuſer der Stadt waren. ſch 
gefallen, ein: Arm bed Rheins gebämmit „die kleinere 
Zluͤſſe abgeleitet, die benachbarte Inſel, der Haupt 
punkt des Kampfes, erobert, da verdoppelte der‘ He 
„38: benachrichtigt von der Ankunft des Neichöhe 
zes, feine. Angriffe: Sechs und funfig mal: ſtuͤrmt 
“er, und verlor in dieſen Stuͤrmen ben, Kern feine 
Heeres, feine Banner waren mit Flamujen ‚und Be 
wuͤſtungẽzeichen angefällt; dem Könige Chriftian vo 
Daͤnnemark, der auf ſeiner Ruͤckkehr ‚von, Rom ihr 
des Pabſtes und des Kaiſers Antraͤge brachte, den 
Englaͤndern, die ihn zur Unternehmung gegen Frank 
zei mahnten, gab er zur Antwort, entweder er müf] 
bie Stadt erobern, oder fie fich ergeben, ober er blet N 
‚be bier todt, oder er werbe vom Kaiſer vertrieben, 


ben er nicht fürchte, Hermann ließ. füch ‚nicht fchre= i 
‚den. Endlich erfchien der Vortrab des Kaifers, der 
durch große Geldfummen der Stadt Koͤln gewonnen, 


feine Bögerung entſchuldigend mit: der Bundbruͤchig⸗ 
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it des Koͤnigs Ludwig und mit, ber Beigerung d der 
Fidgenoffen, ‚mit einem Keichsbeer pon mehr, als’ fünf: 
ig tauſend Mann über Koblenz, Andernach und Einz 


ter Heinrich dem Gruͤnen, Biſchof von Muͤnſier⸗ r 


gund feſtgeſetzt wurde), erhielt der. Herzog, ber mehr 


ie beften, das zeigten die Tage von Granlos Mus 


burg , in bepden Lagern umherreitend, zum Ingrimt 
ber. kriegsluſtigen Teutſchen, feyerlich verkuͤndete. Die 
ausgehungerte Stadt öffnete fi ch. Voran trat, von 


Verweſer des Erzſtifts, Hexmann von Heſſen, dem 
der Kaiſer die Behßaͤtigung des Erzbisthums verfprach, 


die übrigen Händel dem Pabft uͤberlaſſend. Da 30: 
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inem Grafen von Schwarzbürg,, dem Sandgyafen Hein 
Au zuſandte, aber vergebens von Albrecht von Btan⸗ | 
wudurg, dem. teutfchen Achilles zum Angriff ermuns | 
it wurde. Nachdem et mit dem Herzoge jn geheime. 
| Interhandlung getreten (man glaubt, daß damals die | 
Deysath zwiſchen Maximilian und Maria, von Bur⸗ 


ten und Nancy,) einen Frieden , in welchem weder die 
Schweiz, noch ‚Herzog Rene von Lothringen ‚enges | 
Ihlöffen waren, welden der Marfgraf, von Brandens . 


te er. einnahm) , langſam hefheyzog/ ſeinen. Vortrah⸗ 


zwoͤlf tauſend feiner Truppen verloren, (darunter 


Fteunden und Feinden bewundert, der Pfleger und u 


— 


gen zuxuͤck in ihre Heimath, Konrad‘, von Wallenſtein 
(nachher der’ Vertraute Wilhelms des Mittleren), Neid- 


hard von Buchenau, Ludwig Diede, Geyſſe Hund, 


Heinze und. Romrod von Efchwege, Henne von Bier 
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58° Zünfteh Mich. Erſter Abſchnitt. 
| denfelb, Kurt Nöbing, Henne Milchling von Sqhoͤn⸗ 


flabt, Tiemo ‘und Pbilipp -von Wildungen, Ders 
mann von Romrod, Hermann von Hundelshauſen, 


Gerold von Breidenbach, Valentin ven Derndach und 


andere heſſiſche Ritter; viele tapfere Waffengenoſſen 
zuruͤcklaſſend, darunter den ehrenfeſten Johann von 
Eſchwege, den mannhaften Johann Blieber, weiland 


Marſchall Landgraf Ludwigs, einen Spiegel von Da 
fenberg , ben tapfern Meißner genannt‘, Dietrich von 


‚Eiben, einen ber letzten feines Stammes, Thilo von 
Balfenberg, deffen Nachkommen noch im ſiebenzehnten 


Jahrhundert fuͤr und gegen den Schwedenkoͤnig foch 


Volkmarſen durch den benachbarten Kuͤgelnberg ge 
u ‚foügt, mußte zur Säfte nirbeigebranat werden, eh 


ten, Georg von Griffte, Dietrich und Friedrich von 
Scheuernſchloß; Pfanbinhaber des Frauenbergs bey 


Marburg, Adolf von Wiedenfeld, Hartung von Urf, 
Klaus Zrott ven Sulz, nebft fieben hundert andern 


| "Heffen und Bürgern von Neuß. Herzog Karl zog 


ſeinem Schickfal entgegen, welches ihn nach'den blutigen . 


>.» Kagen von Granfon und Murien, bey Nancy mitten 


.’ 


. unter feinen Verräthern ereilte 36). 
So großen Dank Landgraf Heinrich vom teut. 
ſchen Reiche verdiente), fo unzufrieden ward mit ihm 


Pabſt Sirtus IV. (Franz von Rovere, eines Fiſchers 
Sohn, nachher Franziskaner-General, fonft von gros 
. Ben: Gaben. und Gelehrfamteit). Rupredt,, der no 







immer großen Anhang in Weftfalen hatte (die Stab 





- " t 
* t 


* 1} 
N ’ yo 


. adnig IE: und Ge m 5 59 
Re der Sraf von Shmarjkurg, bes vands afen Feld⸗ 


herr, erobern konntey, fuchte nad) dem Tode, feines Bu 
Bruders, des Pfalzgrafen, die Hülfe der Herzoge von . 


‚Bayern. Das Domfapitel zu Köln erfuhr‘, daß er 


lacchdem er noch mit Hermann gefpeifet) nad Wers 
e gezogen, um fiber Arensberg unerkannt durch den 


Deſterwald und die Grenze von Oberheſſen nach Bayern 
zu ziehen. Alſo erſuchte es den Landgrafen Heins 
rich, ihn auf dieſer Reife aufzuheben. Als Ruprecht 
mitten im Winter in die Gegend. von Driedorf kam, 


m mit wenig Begleitern. durch ben Weſterwald zu 
‚seiten, verirrte er ſich in dem durch Schnee verſchuͤt⸗ 


| teten Weg (ohnweit Hartinannsrode) ; bier traf ihn 


ein, Reifiger des Landgrafen, Johann Buchenhauer 


(nachher Schulze zu Treffurt), der mit einem Edel⸗ *. 


mann, Johann von Waldendorf, gegen ihn abgeſandt 


war. Der geſangene Erzbiſchof wurde nach Blanken, 
Rein, ohnweit Gladenbach ‚geführt, ein damals wohl 
. ausgeſchmuͤtes Schloß, wo die Landgraͤfin Anna einige 


Jahre vorher Wilhelm den Süngeren geboren. Diefe ö 3 
Befangenſchaft endete die Unruhen des Erzfifts, aber u 
erbitterte den ‚römifchen Hof. Sirtus fanbte. Bots 


"fhafter an den Kaiſer, an. bie geiftlichen Kurfüͤrſten, 
und an den Landgrafen. Dieſem ließ er das Beys 
fpiel ber frommen Ergebenpeit feiner Vorfahren, 


feine tathöbebürftige Jugend vorſtellen (er war damals 
fieben und dreißig Jahre alt); er drohte auch mit der 
Strafe, womit die Beleidiger der Gewelhten des Her⸗ “ 
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PH ſtet. Aber er ſtarb in ſeinem Gefängniß; und, als 
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und Pfalzaraf Otto traten ins Bitte, Aber der Kaiz, 


en oh, Arno F _ 


u ren wuͤrden. Auch— „die, Hezzoge von Bayer . 


‚fer verwieß die Botſchaft. des, Rädftes. an gerne Ns ' 


ber fi ch gieig, ‚feinem Bruder, ‚mit, det Weil ung, ‚dei. 
Domtapitelß,. und mit der, Gefahr, einer, neuen gehve 
piſchuldigteꝛ auch einen Ber trauten ABirpelm: von®ibre) 
feiner künftigen, Beftätigung, p een nach Rom Tan 


Der Pabſt heftend darauf, daß zuvor Ruprecht 3 Tod: oder | 


freywiliger Verzicht erwartet. werben müßte. Man, ers 


zählt, daß Ruprecht. aufe einer. offnen Wieſe ohnweit Blan 
kenſtein in Gegenwart der paͤbſtlichen Commiſſarien — 


der Aebte von Hersfeld und Hayng,, und des Meiſterz 
der Antoniter zu Gruͤnberg auch des Sandgrafen He ing 
ig, frey, ledig, und ohnbehaftet einen Verzicht ‚geleis 


drey Jahre nachher ihm der Landgraf, an einer unge⸗ 
woͤhnlichen Krankheit, am Ausſatz folgte, erkannten die 
Indanzert des Pabſtes hierin ein Strafgericht Gottes. 


‚Hermann, einmüthig hierauf erwählter, vom Pabſt 


7 


, und, ‚Raifer beftätigter Erzbiſchof und Kurfuͤrſt des | 


Reicheß regierte acht und zwanzig Jahre. Seit Jahr⸗ 
hunderten, ſo bezeuget die Shronit der. heiligen Stadt 


Köln, und ber weife Abt von Spanbeim (Zritheim)‘, Ä 
wär ‚dad Erzſtift, deſſen Schulden durch weiſe Haus⸗ 


haltung getilgt wurden, nicht. ſo agluͤcklich. Der Land⸗ 
graf von Heſſen war einer von den wenigen Praͤlaten, 
welche Weltwejäheit und „einen feinen gebildeten Vers 
“ Band ‚an foersbate Unferbaltung liebte beſonders 
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den feiheh tbrigen, | ihm in ‚Heffen de eblieberich Bes: 
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Wire‘ Marimil anf ALndt⸗ teutſther Biber, J mit 


Bätin "befuchte \ er die Stifter, und, Kıöfler;, unerbittlich 
anmer an der Denge der’ Htilfedebürftigen‘, de er bei 


Alt, Regensburg ‚' Rüuͤrnberg und Kugsburg ' warb 


idankte Fön ein Sit für 'gefältend: iind "büßende 


— verſah er ein vdn ihm geiffteteb- Minortten 
Koftet‘ mit einer für die! "damalige ‚Set alısetfefenen 


gewiſſenhafter Autxfrung mit Sanftmuth und: X | 
tung gegen Untergebene, int icht chriffůcher Vemnuth 
deibanb deten ZAusdruck das Majeftätifhe' feiner’ 16774 j 
fait nöd mehr höbz feinen acht- kriegeriſchen Mi 
Figten die Tage von Keuf. Jeden Morgen nach Ve. 
Meſſe las er "bie beften Schriften der Gottekgelehrten Pa J 


Slauenzimmer, und zu Bruͤhl (einer Refidenß ber 1473 


r2 


gigen ihre Mißbraͤuche. Seine Wohnung erkannte mal 


— 


gäbte, und auf den age zu Wornis "Sraikfur, oo. 


ed; jum Spruͤchwort! 7 wout⸗ ihr zum Bifchof von Kdin 
Shen, "fo febet wo die Arie fiehen.* Die Stadt Koͤln 


Sicherſammlunge Das Schloß zu Hömberg," das er 


| ſizungen vorzog! noch majeſtaͤtiſch ti? ſeinen Ruinen, 
| a Den‘ ihm erweltort und verfhönert worden: 37). 


ven Braunſchwetlg Woͤlfenbuͤttel Wilhelim dem Juͤn⸗ 
gern, und Heinrich, ‚beffen Sohne, Hätte! | ‘gegen: bie \ 


Streit betraf befonders das Stift Hildesheim, auf 


Z Landgraf Heillrich Fahbte’ hiernuf ben Serpogen 


Binde 


Herzöge bon Grubenhagen, die mit ber kriegeriſchen | 
Stadt Eimbeck in engem BVerblindnig flanden. Der 
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Men Bohen fit. ber Erhebung Hennings von Hau⸗ 
ſen die benachbatten Grafen von Spiegelberg und Stoßz 

berg ihre üchden ı ausfochten. Der landgraͤfliche Heerhaui fen 
unter Johann Schena von Schweinsberg mußte auf 

, ber‘ Kuͤcktehr das Gebiet der Stadt durchziehen, die 
iſchon in Febde ‚wit Landgraf, kudwig geſtanden. Statt. 
deb erbetenen Geleites wollten die Buͤrger Rache neh⸗ 
| men; 1200. Geharniſchte zogen aus, mit. Striden ver⸗ 
ſehen, womit“ ſie die Gefangenen binden wollten. Sie 

‘ lagen in einem Hinterhalt, vor ihnen eine Bagenbürg,, | 
- As dies Johann Schenck, durch lange Erfahrung 
I weiſe, gewahrto (neben ihm titt der junge ‚Herzog Ä 
Oeinrich, Vater jenes gleichnamigen Herzogs, "den 

J nachher Philipp der Großmuͤthige bekriegte), ordnete 
er ben: Angriff, erflürmse bie. Schutzwehr, erſchlug 
‚Über ‚vier. hundert Bürger, die Übrigen, {bey. ficben 
bundert) fuͤhrte er gebunden mit ihren Stricken in bie . 
 Shlieme und Sefängniffe zu Raflel, Gudensberg und 

in die Städte. an der Diemel und Werra, wo · fie ert | 

nach ſechs ‚Monaten, gegen ein. ſtarkes Löfegefd unter 
Bermittlung Braunſchweigs ledig wurden. Das Panier 

der Stadt, ein weißes Roß Am rothen Felde, aierte 
ya a8 Sieges : Zeichen biß in die ‚neuefte- Zeit die Kirche 
m. zu Kaſſel, „melde eine Stiftung | ber Brüber vom... 
WBerge Karmel iſt em. nn 
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Anfel von Katzenellenbogen. Die :beriaäibarten Stifter: Ihnete 
Baifefjung \ von Sehen: Tod Being, Sri Gamiie. DER - 

I...” 

| 

| 


nz Johann nn, Braf von Kiabenelenbogen, Hal an 
"ac, feine Bermäblung mit ‚Anna, der Tochter Eber⸗ 
badis VI. (beffen Gemaplin eine Gräfin von Die | 
war), nach einer mehr als hundertjährigen Trennung . 
die obere: und niedere Grafſchaft vereint. Von nun an | 
fee. fi 9 dies Haus, welches die ftaͤrkſten deſten am 
‚Rheine und den eintraͤglichen Zoll zu ‚St. Goar mit 
* ganzen Gegend von Darmſtadt Qagmundefladt). 
ig, zu. einen bebeutenben, Anſehn. Der Erbe Jo⸗ = 
janns UL. Graf Hhilipp der ‚Keltere, weſcher angen 
2 Fruchthaͤuſer, Weinkeller und Geldkaſten (er ſelbſt I 
bdiente ſich voͤlzerner Schuͤſſeln und gläfeyner. Trink⸗ * 
uſcirre) „aber hey. einer perrfchfüchtigen ‚Gemahlin, | 
‚Inne von. Wirtemberg , Tochter der ‚Henriette von 5 
Ruͤmpelgard, keinen Hausfrieden hatte (Padft Calix⸗ | 
‚We 11, erlaubte ihm die Sceidung von Tiſch pub. I 
| Bei), berigrzfeinen einzigen Sohn, Philipp, ven June :. 
Bern, | durch einen gewaltſamen Tod in Brügge; feine 
übrig gehligbene Erbtochter gab,er.. dem Sohne des 
| weiſen Ludwigs von Heſſek, Heinsid von nun Als ne. \ 
ohngeachtet feiner gexingen Mitgift, der Reiche genanat, 
Zwar hatte des Grafen ungluͤclicher Sohn, Phoilipy 
der Juͤngere, von ſeiner Gemahlin, Ottilia von Nafa 
ſau⸗ Ditlendurg, eine; gleichnamige Tochter hinteriaſ⸗ 
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fen; ab Wochler vihes! Sohnes, dir feinen Vater 
nicht / beerbt battz, konnie ‚nach teutfchen. Rechten kei 
Vorzug dor der Tochter: des Erblaſſers und legt regie⸗ 
„renden Herren gebühren. 3m. So meynte es auch der 
älte Graf. Unbekuͤnmert um: Kaiſer Friebtichs dem 
Könige‘ Georg von Böhmen" ertheilie — 
Äber die. ‚ganze Graffchaft (öte nur einige "aine’ı und 
Ändere Verguͤnſtigungen vom ‚Heide "befaß) ſuchte!“ 
für feinen Sciiegeriöhn, die wahten —— 
abnß, "Trier," 'bie Ei Wüizbürg, die Er 
ü m, vas Stift —* zu geivinnen, Nätpben 
a Kuh, beym At‘ ‚von ‚Fulda 9 — 


Br Darmflädt gzẽlungen/ ee er dem — 
fe. felbſt die ganze obere Grafſchaft aintsweife bie 
auf’ Wiederruf 40). Da farb’ piöglid bie geſchledene 
Glmoahliu des alten Grafen, and der ein und ſi ibenzige —— 
jährige Greis, IH‘ frehet Ffötend von Vaſallel “ und: 
gFteunven peredet, "behält fi ch ab "ehnidt Er " 
Ahna, ogkiettoe ‚Heijöge Dr bonVraunſcholig⸗ 
8liheburg ber Tochter 5 Grafen ohonnd ıv;. 
Go’ Naffaii-⸗Dillenburg,· deſſen Nichte, Drrii, ſchott 
dem ühgluͤcktichen · Sohne DEE: Grafen · zu⸗Theik deiber) 
eh war. Dieſe⸗ Betriebſamkeit des meffauifchen Haus 
ſae ( Welches unge "BE Stofen von Kehzenelkenbogen 


Beige sei Iheiled der Hadamurſchen Erbfchaft 
undꝛ vor Graſſchaft Dil" foh)" war: verzeihlichet ats be 
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ſchlag auf 18. Erden der MReuvermaͤhlten, ber. balb 


Bit vier Jahren nicht. gebeichtet hatte, ein Ausivurf 


} vor dem Anfange der Belagerung von. Neuß in 


Wis aus Habfucht um, geringe, Geldſummen an Melle“ 


a Katzenellenbogen, feiner. Wohltbätetin. | Es - wat 
ckömmlich im der Kapeke zu Rheinfeld, wenn die 


bernes Gefaͤß ober. ein Glas mit Mein geſebt wur⸗ 
e, welcher nach der Meſſe zu Ehren Johannis gefeg· 
tder Graͤfin überreicht wurde. Der verworfene 
Briefter mifchte Arfeni? in den Beinz: die Truͤbung 
felben von det. Gräfin berherft entſchuldigte er mit 
ufaͤligen Unreinlichketten. Nachdem die Gräfin in Fol 


hen und Geiftlihen verlibter Vergiftüngen, hierunter | 
isch gleichen Verſuch gegen das Beben der Gräfin 


feifin zur Meſſe gieng, daß neben dem Altar ein . 


—* entdedt wurde, mer · auch immet deſſen Urheber u 
wefen fen mag: Johann von. Bornich, einem trier⸗ 
hen Dorfe, Kapellan zu Rbeinfels, ein Prieſter, der 


ed Zeitalters, in: welchem die ſchrecklichſten Verdre⸗ J 
durch eine der Kirche Chriſti unwuͤrdige Verfähr- 
* mehr geweckt, als getilgt wurden, bebannte 


vom Erzbifhof-Ruprecht zu Koͤin niedergefetz 
ude Gerichte eine Menge theils aus Daß,y 
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8. Jun. 
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A Trunkes erktankt wat, und die Flucht des Brit -. 


8 den Verdacht erhöhte, wurde er.auf eifriges Bez 
heiben, bes Baters ver Graͤfin, Johann von Naffau; -- 
R Koln verhaftet, y verhoͤrt, ‚gefoltert, nach der Wie 


holung- feiner Serigonif e. vor. dem Gentralökat | 
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86Zuͤnftes Buch. Erſtir weit. 
Du Hadamar, und das von Gotifried Yon’ Eypenfleis L⸗ 
| 2 ‚Faufte Viertel der Graffchaft Diez; der Xbt zu 
| Zu Prüm, der aͤlteſte Lehnberr don "Kabenellmbogeit, 
auf bie Vogtey⸗ bed Stiftes und der Stadt St. Goat. 
2976 „Bor.feinem Tode erneuerte und beftätigte noch Graf 
Rhilipp bie acht Jahr. vorher verabredete Heyrath' fei⸗ 
ner Enkelin, Eliſabeth, der Tochter des Landgrafen, 
mit · dem Sohne des Gtafen Johan von Naſſau⸗ : Dile. 

pr Ienburg, Johann V., (wodurch aller: gegenfeitige: Haß 
getilgt werben. ſollte) und wie er ſeiner Tochter Anna/ 

‚dm alle des Abgangs ſeines Mannsſtammes, ihr: vaͤ⸗ 
terliches und: muͤtterliches Erbe vorbehalten‘, ſo bedung 

et für Ebiſabeth, al fie ihren Verzicht leiſtete ,nuir 

rim Falle des Abgangs Landgrafs Heinrich und deſ⸗ 
Sea Mannbſtammes ihre Rechte ‚an dad mütterliche 
Erhe,und allem bem, was von der Vrafſchaft ‚here 
Lomme “, wodurch the Erbrecht gen dem ihrer Nut⸗ 
her, der Landguäfie ' von. Helfen, abhängig wurde, 
Auf dieſe Ark ſchien Landgraß Heinrich alle ſeine 

Abſi chten erreicht zu haben. And alt. ber ſieben und " 
:fiebenzigiährige. Graf, der letzte ſelges Stammes, eut | 
2. schlief, und. mit Helm and. Schild in ſeinem Erbbe⸗ 
graͤbniß zu Eberbach beygeſett morhen nabm der 
7, Landgraf im. Namen feiner Gemahlin von ber gangen , 
Auſau. oberen ‚und niebeten Guafichaft: Kunticen Befite Hier⸗ 
auf willigte auch der Erzbiſchof Diether von Muyik. 
.. damyat ben. Wonkapitel,: bie Erbeinung mit ‚Helfen. 
xxneuregd/⸗in Dig Vghersiagunger dabtnellen bogenſche⸗ 
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rem Nichterſtuhl der Geſchichte ſtehen alle Tha⸗ 
m der Vergangenheit, damit die Lebenden wiſſen, 
j die Nachwelt «unbeflechlic: fey. Aber es gebuͤhrt 


n Geſchichtſchreiber nicht, uͤber oim Ausſage zu ent⸗ 


jeiden, gethan zur Zeit des heftigſten Vartheykampfs, 


iſgeſchrieben von einem: unter feinbfeligem Einfluß 


enden ‚Gericht, durch keinen Alt einer weltlichen 


choͤrde bekraͤftigt, einzig und allein erweißlich ans 


zer. Urkunde aus dem Archive eined bamal& dem Lands. 


fen abgeneigten Fuͤrſten. Auch. gebeut die Pflicht-, 
Ä z arhivalifgheh Nachricht eines Machkoumen Hand 


m Doͤrnberg zu erwaͤhnen, nach welcher dieſer noech 


e der Hinxichtung des Prieſters unch Koͤln eilte, 
id den von dem Rothe den Richtern und Schöffen 
rx Stadt bezeugten Widerruf deſſelben erlangte 41). 

Weder bie zutrauensvolle Gewogenheit des and: 
afen zu ſeinem Hoßmeiſter, noch die güͤnſtige Stim⸗ 


— . 


ung des Grafen, deſſen Cheı fruchtlos blieb, zu ſei⸗ 


im Schwiegerſohne ward. durch dieſen Vorfall: geſtoͤrt. 


it bes, Grafen Genehmigung gah nadrtzwey Jahren 


ſatzgraf Friedrich ‚ber. Siegreiche, kuxz vor feinem 
abe, die Anwariſchaft Auf ben Fapenellenbogenfchen 


Ah von Trier⸗ ein Vertheidungsbůmvnißemit ‚Heffen 
dileßend, aufras Schloß Neichenberg, die Doͤrfer 
V „Haufen⸗ISt. Goarshaufen), Vattosberg und 


RT 176 
atheil an dem Vierherren⸗ Gerichtoder der Grafſchaft 

x Eintich Andeoauf andere Lehngütert ber Ku: 
Een 


hat; Kr auch auſ ug des Schloſſes 


5* 


— ine Bu erte ao. 
ter. von Menbirg 1 zum gweylenmal zu “einen Mache? | 


» 2 ·21 
. 


x 


Zr fölger- des heiligen Bonifaͤcius gewählt, Uangfam 3” 
een fuhte, wer die Macht det Erzsifchöfle, ‘ches? 


+ 


et ‚ben Landgrafen übergebenen Drändfchalten von Schloͤſ⸗ 
Schicſal hatte Fulda, welches erſt nach und nah une 


ER ter der fünfsund. dreißigiäßrigen Regierung Johanns 


a 1 neberg: Romhild, ſich erholte. Am meiſten litt Hers⸗ 
I feld, deſſen Grenzen am Sullingswald, ſeit Landgraf 


Ga Heinrich Friedewald in Beſitz nahm, immer unfiche⸗ 


muls Hoffen ſo⸗ furchterlich, faſt gaͤnzlich gebrochen 56 
an der Lahn und. Diemel konnte nicht eine einzige: ber! 


08 fern und Städten“ abgelöfet werben. „Ein gleiches J 


J von Heuneberg⸗ Schleußingen, eines Zeitgenoſſen ui 
ruhmwuͤrdigen maynzer Erzbifſchofs Berthold von Hens! 


“u ver wurden. Diefes Schlöß {berühmt burch- den zur 


, J Befreyuüg Philipps des Großinäthigen mit dem Aby 2 


‘ 


5: mige von Frankreich hier geſchloſſenen Bund) liegt am:. 


‘ 


. ber ‚Rechten der Fulda eintge Stunden oͤſtlich von 


(auf einer faft dröyekfigten Beigluppẽ) in derfelben Ges“ 


 Heröfen uͤnſern der alten ausgegangenen Dreyenbürg : 


gend bes zwiſchen der Fulda und Werra fh ausbrei⸗ 
tenden Sullingswaldes, ben. einſt der Hunnenkoͤnig 
nn ER Attila auf’ ſeinem Wege nach Frankreich durchzogen. 

» haben fol. Nachdem' ſchon unter Ludwig dem Fried⸗ | 
| un F fomen die alten Herren von Reckerode und Milursde 
a \ \ ihren Antheil am Schloß und deren Utgebungen ver⸗ | 
un 147% Zauft, Tieß ‚Landgraf Heintid bie Burg neu auf⸗r 
Ä Alm au Sgenng fine hier an Seufe und, 


x “ ] 
- >» 
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hei: ber. Schiöffer: Bmingenberg , Hopenfein. und. 
Eu berg, und. der Dörfer Auerbach, Pfungfladt und: 

Inpeechtöhofen an Heffen. Der Erzbiſchof Hermann ; 280: 

n &ölı belieh ben Sandgrafeh und feinen Sohn. 

säebrachter Weiſe mit dem Dorfe Haufen bey Lorſch Du 
i Erzbisthum Maynz; und dem Hhuferwald daſelbſt. ***- 
® Enkelin des verflorbenen Grafen, Ottilia, Mark⸗ | | 
Melfie- von Babeny- ließ ſich vom. Bandgrafen, „als 
Mqſtem Erben der Graffchaften Katzenellenbogen und on 
Wir; , ihren Anſpruch ‚(auf die Hälfte, der Stamm. 
lnde), fo Large noch eine männliche oder weibliche 
Achlommenſchaft Heffend bluͤhe, abkaufen. Die Lands! 1480. 
Ye N Anna ſelbſt übergab gleih nad dem, Tode (hs a 
* Gemahls, ihrem Sohne Wilhelm und. deſſen Er⸗ 
ben, alle ihre. Erbanſpruͤche fuͤr fi, und männiglih. 

3 Ihretwegen (wodurch alle weibliche Anſpruͤche ih⸗ 
5 niedergeſchlagen werben ſollten); bie Her⸗ 14833. 
vge von Muͤnſterberg, die Erben des Königs von. 
Böhmen, vom Kaifer nicht mehr unterflüht,, zogen. 
Fb zuruck, und das. ganze alte Gebiet ber Chatten, - 
won ber Diemel bis zum Rhein, ſchien wiederherge- | 
u.a). 

‚ Unter ber Regierung kuͤdwigs und Heinrichs Benocr 
zeigte fi, wie- beym Verfall der allgemeinen, chrifilis‘ Eifter. 
Gen Kirche mit dem geiftlichen Anfgben des Arrzfifts 


Baynz und der Hochſtifter Fulda und. Heupfelb ihre u | 


weltliche Macht zu Gunſten Heſſens immer mehr fand... 
In dem zerruͤttenden Stiftäfriege, deffen Wunden-Dien  .- 





Fuͤnftes Au et apa. 
| iher von Senburg, zum weylenmal zn reinenẽ Madad 
et folger des heiligen Bonifaͤcius gewaͤhlt, langfam 33 
ST beiten ſuchte, war die Macht det Erzbifchöffe, ‘che? 
mals Hoffen. ſo⸗ fürchterlich, fat’ gänzlich: gebtochen 3 
ati ber Lahn und- Diemel konnte nicht eine einzige: ber 
m ben Landgrafen uͤbẽrgebenen Pfaudſchaften von Schloͤfs 
u fern und-- Städten abgelöfet werben, Ein gleiches 
" Shidfal. hatte Fulda, welches erſt nach: und nach Birke 
ter der fünfund. breigigjährigen Regierung Johanns 
von Henneberg⸗ Schleußingen, eines Zeitgenoſſen des 
ruhmwürdigen maynzer Erzbiſchofs Berthold von Herta) 
‚zur 1 meberg: Romhitd, ſich erholte. Am meiſten litt: Sek 
| feld, deſſen Grenzen am Sullingswald, ſeit Eandgtafh 
Brite Heinrich Friedewald in Beſitz nahm, immer unſiche 
ter wurden. Dieſes Schloß ‚(berühmt burch- ben zur 
Befreyuüg Philipps des Großmuͤthigen mit bean My 
nige von Frankreich hier geſchloſſenen Bund) liegt am 
der Rechten der Fulda einige. Stunden oͤſtlich von: 
Hersfeld uͤnfern der alten aushegangenen Dreyenbärg: 

(auf einer faft breyetkigien Betgluppe) i in derfelben Ge⸗ 

| gend des zwifchen der Fulda und Werra fi ausbreist 
N tenden Sullingswaldes, den einſt der Hurnenkänigt 
u Attila auf’ feinem Wege nad Frankreich durchzogen 
haben foll. Rachdem' ſchon unter Ludwig dem Hriebst 

- famen die alten Herren von Reckerode und Münrode 

ihren Antheil am Schloß und beren Umgebungen ‚ders. 

| 1073. Zauft, ließ Landgraf Heinrich bie Burg neu auf 
Bude zur * Eiherung feines bier an Herstel und, 
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ba Rogenden ‚Gebietes, und zur; Jagd. Neidharb 
m Romrod⸗Altenburg, durch ‚üble. Wirtbſchaft ‚ges: 
keigf, den Ueberrebungen Hans. von Dörnbergs zu 
folgen, ‚begab ſich um einer geringen Summe Geldes 
finer Gereihtfame. und Güter in ber benachbarten 
Segend (Ausbad, Weißenborn und im Amt Landeckh). 
dergebens widerſprach der Lehnsherr, Abt Ludwig von 
hersfeld. Seine Lehnsherrlichkeit wurbe ihm vorbe⸗ 




















ben) Berichten feiner Jaͤger und Landsknechte die 


Stoppelsberg gelegenen von ihm neu aufgebauten, 
Schloß Hauneck 43). 


mberg, damals‘ noch mit den berrlichfien Gebäuden " 
b einem großen Vorrathe nordteutſcher und übers. 
eifcher Waaren verfehen, an einem heißen Sommers” 
ge während der Adweſenheit der maͤnnlichen Einwoh⸗ 
jer, unter dem Donner von zwey hundert losgebrann⸗ 
Daden =, Loth «- "und Karrenbücfen des Rathhau⸗ 
es, (auf welchem das von Karl dem Großen gegebe⸗ 


fen, Königen und Zürften, gegebenen. Urkunden, faſt 
ganz ein Raub der Flammen. Die Haͤuſer wurden 


wieder aufgebaut (der Landgraf ‚ der ſich häufig in 
dem von ihm: ausgebauten benachbarten Jagdſchloſſe Bu 


Brenze Über Ausbach, Geihſemane, bis an die Wen 
« ſuͤdlich über Weißenborn bis zu dem am hohen run⸗ | 


1476, 
148, 


Ä 


pelten. Hierauf zog ber Landgraf, nach (oft partheyis 


Unter Landgraf Heinrich warb die Stadt Fran⸗ Stadte 


x v 
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e Richtſchwerd gerettet wurde) mit feinen von Kais | 


1476, “ . 


| Moldersborf aufpielt, geb sam, Baupolz, und eine =. 


, - 
N n \ 
* 


\ 
. ‘ J 
[4 . 
En \ . r 
[2 ‘ 


* ae, euer mi. , u 
— engen wurde beybehaiten, weitsfie: augenbtidtiße 
. Er oo Sicherheit dent Verkehr und der. Niederlage. bee: Waa⸗ 


rem. ‚gab, Selbſt der herrſchaftliche Bluthann wurde 


— nicht allen Bemeinheiter: aufgedrungen. Ein odſchlag 
"in ben Soben, der Stadt. und Seldmark zu Allenborf 


nem" Jahr: und: einen · Tag beſtraft. Die perſoͤnlichen 
Streitigkeiten der Ritter, ſonſt der. Entſcheidung des 


Se Schmaͤhung in Worten Vergütung an Geld gendm⸗ 


m ber Werra ‚wurde von. ber Bauerfcheft dafelbft 
“mit einer Verweiſung von hindert Jahren und. einent 
Zap, eind' Bunde Gliedslang und Nageltief: von’ ei⸗ 


—, 


a Zweykampfs und ber korperlichen Staͤrke überläffen; . 
0 ſchlichteten die Fuͤrſten mit ihren Raͤthen in Mamn⸗— 
J oder Schn »-Gerichten ; : und daß Ehrgefuͤhl ber. Edel⸗ 
leute war nicht mehr fo. reizbar, daß fie nicht gegen | 


| n men haͤtten. Ks ein Komthur des teutſchen ‚Ordens. 


a Fre zu. Marburg von Hans bon Dörnberg in Gegenwart. ö 


des Landgrafen behauptet, daß er (ber bie maynziſche 


= Pfandfhaft zu Neuſtadt beſaß) dem Sürfienthum Hefe. | 


fen manches abbreche und dem Erzſtifte zuwende, vers 


. 
- 


dieſer Schmaͤhung zehntauſend Gulden, die er fuͤr bie 


Bee Eſab vorbehaltlich der⸗ Mäßigung "des erwaͤhlten 
Schiedsrichters, des Erzbiſchofs von Maynz, worauf 
| u der Komthur durch einen Neinigungseid den Grund 


langte der Hofmeifter „zur Belorung und Wandel 


re u Armen verwenden wolle, mit Koſten⸗ ‚und Schadens , 


— 


der Klage ablaͤugnete. Eben ſo ſchwur Doͤrnberg 
| Teof sur Beꝛeuguns feiner. Unſchutd vor wir Ra⸗ 


2 N 
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Amaͤchtigten zu bezahlen, gegen eine baare Summe 

‚hundert ‚Qulden, dem Kloſter Breitenau eine 
Ährlihe Guͤlte von einer Zonne guter markgänger- 
jaringe verſetzen. Auch die weſtfaͤliſchen Freygerichte· 
5 uldet von den Landesherren, weil fie ihnen Geld 

nbrachten, oder. auch angewandt, ‚um widerſpenſtige 
nterthanen zu ſchrecken) waren großen Mißbraͤuchen 


gefetzt. Sie waren Aſyle für "Verbrecher. Ein: . 2 


ürger_ aus Neuftabt bey Salzburg;,: der fein eigen: 


ind ermordet zu haben befchuldigt wurde, ließ ſich 
we als etiien gewürbigten Freyſchoͤpfen zu Freyen⸗ 

gen aufnehmen, hierauf daſelbſt ſeins Sache anhängig: - 
ya en. Der Sreygraf dieſes zwiſchen Waldeck und- 
Beffen gemeinfamen Gerichts, nachdem er. beym heim⸗ | 


ichen Gericht unter den Linden in geſpannter Bank 
uch Ireyenſtuhls Recht geſeſſen und bie Neuſtadt ihre: - 
Klage. zu erweifen vergebens citirt hatte, erklaͤrte den 

| Ahrder for unfehuldig, verurtheilte die Neuſtadt zum 
St peigen: ‚und zum Koftenerfag, bie Berächter feines . 
Ärtheild ſchreckte er duxch Drohungen. Nichts deſis 
beniger als unter: Landgraf Heinrich / die Ginwohner. 
er Cent von: Benhaufen, ohnmeit. Rotenburg, einer’ 
Treuloſigkeit am der Erbhuldigung gegen’ Heſſen bes: 
piörigt, in. die Reihöadt verflelen, wurden fe dem. 


de Eimwehner ber. Gent, über vierzehn Jahre N 1 
m Strange verurtheilte. Die. Selbſthuͤlfe der In⸗ 
jTungen uud. >. Blnfie,. vem Geiſte der. Freypbeit eucues 
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gegen’; wurbe. bepbehalten, weit; fie: ouge ablialiwe 
Stcherheit vom Verkehr. und der Niederlage: ber: Vans 
“ren. gab, Selbſt der. herrſchaftliche Blutbann wurde 
nicht allen Bemneinheiten: aufgedrungen. Ein Zodſchlag 
in: ben: Soden, der Stadt und Feldmark zu Alenboxf 
‚an ber Werra „:tourbe von ber Banerſchaft dofelb 
mit“ einer Bermeifung ‚non. hundert Jahren und einent 
25, eind' Bunde Gliedslang und Nogeltief: von eis 
nem Jahr und 'einen Tag beſtraft. Die perſoͤnlichen 
Streitigkeiten der Ritter, fonf ber. Entſcheidung des 


Zweykampfs und ber kdrperlichen Staͤrke überlaffen ;. 


biefer Schmähung zehntaufend Gulden, bie er-für bi 


ſchlichteten die Fuͤrſten mit ihren Raͤthen in. Mamm⸗ 
oder Lehn⸗ Gerichten, und daB Ehrgefuͤhl ber. Ehen 
leute war nicht mehr fo. reigbar, Daß. fie nicht gegen 
Schmaͤhung in Worten Verguͤtung an Geld gendin⸗ 
men haͤtten. Ks ein Komthur des teutſchen Ordens 
zu Marburg von Hans von Doͤrnberg in Gegenwart 
des Landgtafen behauptet, daß er (ber die maynziſche 
Pfandſchaft zu Neuſtadt beſaß) dem Fuͤrſtenthuin ‘Hefe. 
ſen manches abbreche und dem Erzſtifte zuwende, ve 
langte ‚ber Hofmeifter „zur Bekorung und Wandel‘ 









Armen verwenden wolle, mit Koftens und Schaden 
Crfab, vorbehaltlich der⸗ Mägigung des erwaͤhlten 
Schiedsrichters, des Erzbiſchofs von Maynz, worauf 
der Komthur durch einen Reinigungseid den Grund 
der Klage ablaͤugnete. Eben ſo ſchwur Doͤrnberg 
ſelbſt zur Gezeugung feiner Unſchuld vor zwoͤlf Räs 





Sohn, u Pe 4 


ken 105 ‚Benbakafetme der Lahn, ala: Bilhelm: ven | 


‚älfere:pdh Rienerönflen aber fein, Brtragen. in den Tas 
bLentllenbogen ſchen ‚Angelegenheiten ehrenrachrig geſpro⸗ 
"an... Die Aushildung der fuͤrſtlichen Getichts darbeit 


mad” ihrer Megierungskunft 'gefihah durch die. naurn 


Doctoren⸗ des rdmiſchen Rechts, von denen rin Abge⸗ 


Mbtee des Nabſtes auf dem: Reichsſstage zu Regens⸗ 


Rirg Alngt, daß fie als ſpitzfindige Rathgeber.ungelefre - 


te an Luſt und Feſte gewähnter Fuͤrſten ſich in Rechts⸗ 


feiitigfeiten 'gefielen, umsihre roͤmiſche Weisheit zur 
Schau zu tragen, und daß fie den Fuͤrſten die Frey⸗ 


heit dom Reiche und vom apoflofifchen: Stuhl zu ‚vers 


fhaffen ſuchten. Diefe.einflußreihen Räthe traten im. , 
ein derkragmaͤßiges Verhältniß zu ihren Sürften. Als | 
Sandgraf Heinrich nach dem Abgange feines gelchre 


ten Rathes Gottfried won Eppenftein, Herren nom 


‚Rünzenberg “Grafen von: Diez, 'eines Ber Teßten-jes " 
ned Stammes, bem er die Rheingräfin Walpurgis zuy 


Gemahlin verſchaffte, Johann Stein, einen Kanoni⸗ 
kus des St. Mutinſtifts zu Kaffel (mo er bie Decha⸗ 


‚mp an der Kirche baute) Doctor bepder Rechte als 


Kanzlar beſtaͤtigte, verpflichtete er ſich ihm ſeinen Faͤhr⸗ 


lichen Gehalt (vierzig Gulden, Koſt, Nagel. und Ei⸗ 


ſen für drey ‚Ihm. ‚zuhaltende Pferde, zu Winter- und 


Hoftleivung je act Ellen Gewandes, auſſer. Holz, 


Som, Früchten, Rind⸗ und Federvieh aller - ‚Art, 
drey hundert Häringe und dreyßig Stogfiſche in den 
deſen mi zu berlummicn, im wenn 11; verunglimpft 
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dede zur Berentwortung Born chrbaren geatheꝛ 
zu laſſen And ſelbſt bey vetlorner ‚Bürftengunft Jeutf 
N Aunbehahteln. So befefligte in den Shrfierithhe 
mern das Band der Treue jenes, gegtnfeitige Zutrauen 
bie, Quelle ‘aller: bürgerlichen Tugend, der unzerftöci 
 Barfe Kitt ded ‚öffentlichen Gebaͤudes. Durd: die‘ Kann 
leyen der Fuͤrſten wurden‘ nun auch die geiſtlichen BGe 
richte entbehrlich gemacht. Die Räte’ entfchieben die 
weltlichen Rechtshaͤndel der Präfaten und Klöfter mil 
den Bafallen des Laudgrafen, und als der. Tanbgräffäh 
de Rath und Statthalter. des teutfchen Ordens, Sub 
wig von Nordeck zur: Rabenau, weil er fich in einen 
Libell gegen den Erzbiſchof von Maynz hatte um 
Zeugen brauchen laſſen, durch. den Official zu. Worms 
geiſtlich gefordert wurde, nahm Heinrich— als Sans! 
desfuͤrſt des Beklagten fi biefes Rechtbhandels: an 
Der, Landgraf verlangte auch von dem Predigerordert 
au Marburg, ber mit ben Franciscanern einen ärgeka: 

lichen Streit. über das Feſt der Empfaͤngniß. bet. hei⸗ 
Ulsen Jungfrau führte, (welches Die Domihieaner:' 
; sangtificatio » nicht conceptio, nennen wollten), ‚ daß 
ſie ſid hierin nach dem Gebrauch der athemeinen Kies; 
che richten ſollten 45). 

Die Eroberung eines einzigen aufgẽtlaͤrten ans 
ned ift in Zeiten der. Finfternig- für- Fuͤrſten, die ihre. 

‚ Größe and Sicherheit nicht: in Unterdruͤcung der 

Volksvernunft ſuchen, mehr: werth, als der Gewinn | 
einer Sütu. Als der * Sonbgnaf feine von: Katenellen⸗ 
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xe Haͤlfte beſaß Graf Otto von Solmd, bed Land⸗ 
- Baſall . auf Hermannftein und Königsberg), 3 
e dort Gabriel Miel, aus Speyer, »feüher Predi⸗ 
Marcus, ein. Kugelherr, deſſen lebendiger Geiſt 


Rubtum. ber. Grundſprachen der heiligen Sqrift mit 
fer empfahl; (das Leſen der Bibel in teutfcher Spra⸗ 


und bey aller Kuͤrze deutliche Schriften; Luther 
jehte. und nach die Zribentinifhe Synode achtete. 
dachdem fein, Geiſt auf bie neue Stiftung her Bruͤ⸗ 


je... folgte er dem Rufe Eberhards des Baͤrtigen von 


‚ten; in denen rechtſchaffone Juͤnglinge in Kuͤnſten 


a Miffenfchaften unterwieſen werden! Er wurbe 
ie Zierde der neugeftifteten Uniberfitatzu Aubigen Fa 
velche ſchon Bilgelm. ‚ben‘ Mittleren, ‘pen Bögling 

et erhards zu einem Diane. begeifteite, den: auszufh⸗ 

ten feinem. Sohne verghnnt ward. Während vPabſt 


Sirtus IV. (im Widerſpruch mit feinem: Vorgänger 


1&6gor IN, dem Zeitgenoſſen Katſer Friebrichs 1u). 
dem Demkapitel. zu Hadetborn bie Etlaubniß geb, 
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ge s ererbte ätfte: ander: alt, mänzenbergifchen \ und \ u 
eppenſteiniſchen Stadt Bugbach einnahm (dit - 


‚zu Maynz, als Probfi*der Stöftstinhe.n6 heil” 


sSormen ber Scholaſtik zerbrach, der ‚zwerfl das 


wat Regel: feines weltlichen: Orbens) deſſen einfa⸗ 


| gemeinſchaftlichen Stbend zu Marburg uͤbergegan ⸗ 


Vuͤttemberg, Werzeugt wie biefer ; ,,. dag ber Dank 
* Sterblichen, gegen den Allguͤtigen durch. nicht 
pi wuͤrdiger dargebracht werde, als durch ſolche Anſtal⸗ 


De 


W | fe wi Si ri: | 


er, je kaiſerliche Belehnung init ‚dem Yirkoge 
Num Malland verlangte. deſfen Tochter Blanca Mas 
„us, : die nachher ſo ſchoͤnerund geiſtreiche Gemahlin, 


| E Maiſers Maximilian⸗ damals erſt zwey Jahr alt und 


yon: einem keinesweges altflieſtlichen Haufe , aber fi, 


J re, „ da, ihre Mirgift auf hundert tauſend Ducatetk 


me wurde. Ludwig, bald nachher: Mitregent⸗ 


N. sfeiites Waters, welchen er auch zum feyerlichen. Einzug 
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| « 
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08 Abminiſtrators von Magdeburg, des jungen Hern 
3098. Ernſt von Sachſen, begleitete, ſtatb ‚auf. bem} 


u WSclofle ‚zu Rauſchenberg -in dem. acht zehaten Sahre 
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- Sfeines Lebens: an einer Mode; bie der ſchoͤnen Haltung 
ves Koͤrvers die Gefundheit zum Opfer. brachte, den | 
ngen Schnuͤren. Damals begann man auch zuerß 
Br 7: herabhaͤngende Haupthaur, das alte. fränkische Bein 
hen Der. Freyheit, zu kuͤrzen.) Wilhelm ber juͤn⸗ 
we, der dtitte dieſes Namens in Heſſen, wurde dee« 
Nachfolger ſeines Vaters. ‚Bon ben: zwey. TZoͤchtern 
des Sandärafen, Eliſabeth und Mechtildis, wur⸗ 
de diẽ aͤlteſte Gemahiln des:.Grafen Lohan V. von 
Maſſau⸗ Dillenbutg, Vianden und Dig, und hierdurch 
Arheherin jenes katzeñellenboganfchen Nechts ſtreits, der 
ver neꝛm und fiebenzig Jahre nach ihrer Vermaͤhlung 
#6 endigte; die juͤngete heyrathete den Herzog Io 
dann FI. von 'Gleoe, Brafen von dev. Mark, der zu⸗ 
vrig niit dem Banbgrafen ein. Eandesbäubuig ſcidß J 
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pre ee an 0: 


Be Binfi Bud, -ieyter fi 


mit dem Biſcet, Henning von Haufen. Unter feinen. 


Bundesgenoſſen waren bie Hanfeftädte und Graf 
Konrad von Rittbetg, heſſiſcher Lehnstraͤger, deſſen 
Tochter Friedrich zur großen Unzufriedenheit feiner 
Verwandten zur: Gemahlin nahm. Friedrich wurde 
als wahnſinnig von Calenberg nah Muͤnden geführt, 
ſeine unſtandesmaͤßige Gemahlin verſtoßen. Die Fehde 
dauerte fort. Vergebens belagerte der Biſchof mit 
ben Herzogen von Wolfenbüttel die Stadt Bildes: 
heim, Graf Johann von Rittberg, Konrads Sohn, 


Hauptmann der Hanſeſtaͤdte, brachte Herzog Hein⸗ 


J rich, den Sohn Withelms, zwiſchen der Leine und 


r *— 


der Deiſter in ſolche Noth, daß ihn nut die Hülfe'des 
Landgrafen retten konnte; die Heffen nahmen den Gra⸗ | 
fen gefangen. Landgraf Wilhelm bielt auch in bies- 


1486 fen Sachen einen friedlichen Tag ju Goͤttingen, und 


rt, 8. Apt. 


feyerte hierauf, die weiter: Entſcheidung dem Kaiſer, 
Brandenburg und Sachfen uͤberlaſſend, ſeine Vermaͤh⸗ 


Dr | A as lung zu Muͤnden. Wilhelm, der Liebling und das 
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Ebenbild ſeiner ſanften Mutter, beſaß bey einem (45: 
nen, ebenmäßigen, fchlanfen Körper viel Gewandheit 
in ritterlichen Uebungen, aber noch mehr Neigung fuͤr 


J geheime Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, eine reiche Ein⸗ 


Pr 


bildungskraft, die ihn endlich über fein: beſchraͤnktes 

Vaterland in’ das kunſtreiche Sollen und in das den 

Chriſten heilige Sand ‚führte 49). 
Ihm des Vaters Erbtheil, —* für zwey Bär 


i m zu’ " gering war, allein Ei veiſcheften , hatte die 
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Wilhelm I. und Wilpem II. 1485--1493. 83 
Nutter lebte, nach Kaſſel, nahm allenthalben in Nie⸗ 
herheffen und an der Werra für fi und feinen abwe⸗ 
ſenden Bruder die Erbhuldigung ein, und beguͤnſtigte J 
gleich anfangs, mit Huͤlfe ſeiner Mutter, alle zur 
Reform geneigte geiſtliche Stifter. Zu ſeinen Raͤthen 
ernannte er Graf Philipp II, von Waldeck, einen 
Bohn Walrabe's, den er auch gegen bie widerſpenſtige | 
Stadt Korbach unterflüßte, ‚Reinhard von Bopneburg 
und. Peter von Treyßbach, Kanzlar; Hermaͤnn Holz⸗ 
ſadel Kuͤchenmeiſter verſah auch das Schenken⸗ Amt, 
weil ‚bie Er; Schende zu Schweinsberg fih an die 
inie zu Marburg ſchloſſen. Hierauf ward die große 




















in durch eine baare Geldſumme (von eilftauſend 


diger bisherigen Abfindung, Schartenberg, Zieren⸗ 
berg und Melſungen, und durch die Pfandſchaft von. 
Boltmärfen mit bem benachbarten Kugelnberg und ei⸗ 
em Zreygericht daſelbſt theils getilgt, theils verſi⸗ ⸗ 


B Nundſcheft an Landgraf Heinrichs Erben zu Mars 
gg, der fich. zu einem baaven Erſatz verſtehen wolls | 
"6; nod) ausgeſetzt und. erſt auf dem Reichätage- u. 
Worms verglichen. Aber die Verbindung. mit, dem 
——— Hauſe verwickelte Wilhelm den 
‚Stern in einen auswärtigen Streit. Herzog Frie⸗ 
dich der Unruhige, zu Calenberg, Bruder Wilhelms, 
Lbte als Saraben., Der, Start Hildesheim ‚in, Fehde “ 
6r, | 





. ni zu. — — 
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ud Erzbifchefs Hermann von Köln gegen Nieder: 


Manden), durch bie Zuruͤckgabe dev Schlöffer und Städte, , 


at; die Zorberung wegen der nachläffig geführten z4g4, 
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en * glaſtes Sud. "Beyer efäni 


\ . mit dem Biſchof, Henning von Hauſen. unter ſeinen 
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“ Bundeögertoffen waren bie Hanfefläbte und Graf 
Konrad von Rittberg, heſſiſcher Lehnstraͤger, beffen 
Tochter Friedrich zur großen‘ Unzufriedenheit feine 
Verwandten zur Gemahlin nahm. Friedrich wurde 
als wahnfinnig von Calenberg nach Muͤnden gefuͤhrt 
ſeine unſtandesmaͤßige Gemahlin verſtoßen. Die Fehrẽ 
dauerte fort. Vergebens belagerte der Biſchof mit 
ben Herzogen von Wolfenbättel die Stadt Side 
beim. Graf Johann von Nittderg , Konrads Seht) 
Hauptmann der Hanfeftädte, brachte Herzog Heitz 


rich, den. Sohn Wilhelms, zwifchen ber-Leine und 


1486 
u 8. Apr. 


a 





ber Deifter in ſolche Noth, daß ihn nur "bie Hütfe HA 
Eandgrafen retten konnte; die Heſſen nahmen ben "Gerd 
fen gefangen. Landgraf Wilhelm hielt auch in bie 
fen Sachen einen friedlichen Tag zu Göttingen," un⸗ 
feyerte hierauf, die weiter: Entſcheidung dem Kaiferf 
Brandenburg und Sachſen uͤberlaſſend, ſeine Bermähl 
kung zu Münden, Wilde m, der Liebling: und das 


J Ebenbild feiner fanften Mutter, beſaß bey.einem fh 
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nen, ebenmäßigen, Tchlanfen Körper viel Gewandhe 
in. ritterlihen Uebungen, aber noch mehr Neigung Fi 
geheime Künfte und Wiffenfchaften, eina reiche Eim 
bildungskraft, bie ihn endlich über fein deſchraͤnkte⸗ 
Vaterland inda8 kunſtreiche Italien und in das den 
Chriſten heilige Land fuͤhrte 49). 

E Ihm des Vaters Erbtheil, Del ſar zwey * 
fen zu‘ gering war, allein a veiſchafen, hatte die 


















Bihein L. und Bien H. ———— 85 


‚Matter ben jüngeren Sohn zum geiſtlichen Stande 
eſtimmt. Das Beyſpiel des Erzbiſchoöſs von Köln 
"air einlabend ‚. zur Bildung eine 'geiftlichen duͤrſten, 


ieter als der Eberhards des Baͤrtigen. Diefer frͤßs 
ber fo außgelafjene. Zürft hatte nach einer Reife “ind 
Mergentand;; und feiner Vermählung mit ber fhöneh 
w geiſtreichen Barbara, Tochter des Markgrafen von 
MNe tua, vom Hauſe Gonzaga, ſich herrlich entfaltet. 
Aeeymal war gr in Italien, vol Gebanfen der ‚Riva 
qenverbeſſerung (die Religion war für ihn, was fie. 
for fol, eine ewige Arbeit ber. ‚Seele zur Annaͤhe⸗ 
ang’ des unerreichbaren Urbildes der Vollkommenheit) 

wert wit dem großen Sptadhgefehrten Johann Reuch⸗ 
An und mit Gabriel Biel. (feinem geiſtlichen Rathe) | 


Eerenzo von; NMebicis, voll Sinnes fuͤr die Alten. 
Nit Jefus Sirachs und Salomo's Spruͤchen wechſel⸗ 
den dey ihm Livius und Salluſt. Der Umgang mit .- 
Gelehrten , denen er. zu Urach eine Oruderpreſſe, zu . 
Mäßingen die afabemifche ‚Stepheit gab, lähmte feine 
Abatkraft nicht; er verbeſſerte die Geſetze. Einen 
Theil ſeiner Zeit wandte er auf die Leitung der Er⸗ 
Achung, erſt feines eigenen Sohnes (Ludwigs), dann 
"nach. deſſen frühgeitigem. Zobe feiner Neffen, bed junz 
‚gen Grafen Bobo: bon Stollberg, und, unter anderen 
gräflichen und frevherrlichen Rindern Wilh e Im& von. 
Hefien. In bifer Fürfenfäule (einem ü beiigen Bunde | 


Be er ber damaligen Beit nöthig war, ‚Fein Hof ge... 


% Bologna, "dem Muſter ber hohen Schulen, und bey _. - 
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J Ende 
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I für zußfinfrige Regenten) war Bilpelm der Mittler 
laͤnger als fünf Jahre. Munterkeit; ſchnelle Faſſungs 
kraft, Gegenwart des Geiſtes, Muth und Kuhn hel 
zeichneten ihn aus. "Graf Eberhard hatte ihn zu ve 
nem‘ beftänbigen‘. Begleiter; man‘ glaubte ſogar , > 
er ihn wegen der bitteren Streitigkeiten ‚mit feinen 
- Wetter, Eberhärd dem Jüngeren Wwelcher felbſt die a 
., Münfingen eidlich befihloffene Erbeinung, nicht hielt} 
zu feinem Erben grnenneh. wolle.- "Zu Insbrud. 

der‘ Vermaͤhlungsfeyer Siegmunds, Erzherzogs od 
„Pre und Tyrol, fab Wilhelm der. mer 
"zuesfl die ganze, Pracht des geiitoohften und Tebenäf 
Iuftigften Fuͤrſten der damafigen Beit, eines Bögtingd 
Aeneas Sylvius Piccolomini (ſelbſt in Liebesbriefenſ 
der ihn nachmalen ais Pabſt in den Bann that. Hi 
erſchien des Pabß Sixtus Legat, Kardinal Raymurltk 
Als dieſer die Fuͤrſten mit einer lateiniſchen, ihnen "int 
bverſtaͤndlichen Rede begruͤßte (ſelbſt Eberhard vbedient 
fi ch teutſcher Ueberſetzungen), trat der junge sang 


"auf und verteutfchte die Rede, zum Erſtaunen der A 


“2484. 


Ä geiftlichen Stande unverträglichen Ehrgeiz entwidelf 
„Vergebene ließ fie ihm durch einen heffifchen Prediger A 


wefenden ; Eberhard umarmte ihn. Die Stadt ber 
ſchenkte ihm feinen erften Harniſch und einen ſiwe 
nen Trinkkopf. Einen gleichen Ruhm erwarb: wit 
helm bey dem großen Turnier, welches. Eberhard f 
folgenden Jahre zu Stuttgard gab. Nur die Lan 
graͤfin ſah mit Unruhe, wie ihr Sohn einen mit de 
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fe ju Stuttgarb (Ramens Berner) bie Vottheile 


‚Köln ihn die reiche Probfey von Achen uſi⸗ 


ng gemäß, zum. Erzbifchof von Köln zu bringen, 
dhchtölos., weil, wie fie glaubte, es das Wohl des 
ded gälte- Als Eberhard fah, daß er- ſeiner Schwe⸗ 
hicht wiberfichen konnte, nahm er weinend Ab: 
ied von feinem Neffen, heſchenkte ihn mit goldenen 


dert Gulden, Eßſilber daraus verfertigen zu laſſen 
d darauf fein Wahrzeichen, die Palme des Mor⸗ 


praͤgen; gab ihm das Geleite bis Vaihingen, der 
aͤnze des Landes. Der ehrwuͤrdige Hermann, Kurz 


3 mit ihrem Sohne auf feinem Schloſſe Poppelsdorf: 3 
p ihre beyderſeitige Hoffnung ward nicht erfüllt 30). 


ck, ſeine Anſpruͤche auf einen Theil der Regie⸗ 
g geltend zu machen. Auch hier wie in Schwa⸗ 


Gemuͤther der Ritterſchaft, beſonders Konrads 
Wallenſtein, Reinhatds von Boyneburg Kas⸗ 
s von Buchenau. Vergebens führte fein Bruber 
z Recht der Erſtgeburt an, das nicht geſetzlich, 


Bien 1 L: und Zlpen 1 I. 165 % Ä 


Würden diefes Standes ſchildern; ber Erzbifhof 


. Hierauf reifete fi fie ſelbſt nach Stuttgard, um 
en Son feiner Beſtimmung aber nicht ſeiner Nei⸗ 


d ſilbernen Bechern, Leuchtern, Becken, und ſechs⸗ 


andes, mit ſeinem Lieblingsſpruch: Attempto, a 


gewann er bald durch den Geiſt, der ihn befebte, | 


hr bey der ſchon zwiſchen Ober⸗ und Niederheſſen 


0 
— y J 


ſt von Koͤln, ‚empfi ing freudig bie Wittwe feines Bru⸗ Dee - 


Nach Täpresfeif kam Wilhelm dir Mittlere w 
148 
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5 von Hehe Schiedseichtern feß, die ſich da verammeln 
‚Polen, 100. der ‚Antworter feinen Hof hielt. Wo die 
‚ Unterfaffen ‚ober, Sandesfaffen eines ‚ber: beyden Bands . 
grafen in oder auſſer dem Lande demſelben unbiligers- 
weiße ungehorfam waͤren, beflimmte fie., „daß; beybe 
=... Brüder ſich gegenſeitig helfen ſohſten 51). — DE 
Sr Um biefe, Beit 304 Raifer Friedrich, der: Laſt der 
"2486, Reichsgeſchaͤfte müde, zum großen Reichstag nad) | 
. Frankfurt, Huͤlfe wider die Tuͤrken und den König . 
"Matthias. ‚Hunyad von Ungarn zu ſuchen, feinem 
Sohne Maximilian mit der vömifchen Koͤnigswuͤrde u 
N die Nachfolge im. Reiche zu verſchaffen. Mit. Eiſer⸗ 3 
fſucht fahen Ungarn und Sranfreich die: fleigende Größe . 
des Hauſes Oeßerreich. Aber Friedrich erwarb die 
Stimmen der Kurfuͤrſten, den Erzbiſchof won Köln - 
gewann er bey einem Befuche in Koͤln, fein Sopn 
durch Geſchenke an ‘Die: Gerhäftäträger deffeiben ; : 
= Sans von Dörnberg, Johann Schenck von Swhweins⸗ J 
berg und Withelm von Bibra. Faſt ale. Feutfche 
‚Sürften, die eben‘ abgetheilten: Herzoge von Sach⸗ 
fen, Ernſt und Albert, der alte kranke Kurfuͤrſt 
von Brandenburg; Albrecht Achilles, der fh in.eis . 
nem: Seſſel in die St. Bartholomaͤuskirche tragen | 
ließ und bald darauf von allen Reichsfuͤrſten mit gro⸗ 
ber Feyerlichkeit begraben wurdez auch die Landgrafen 
von Heſſen, Wilhelm ber Mittlere und Wilbelm der 
 Slingere zogen in bie Wahlſtadt. Von da begaben fe 


% En Ten Achen, wo der er power Kirig nach einen J 


-t 


e \ 


Wilhek 1. und Bee m. 105-1498, 89 


2b fine ganz gleiche: Scheidung beyder Landedtheile 

ven Kaffel und ‚Spangenberg verſprechen, worüuber e 5 
Me Wapt-haben follte. Nachdem beyde Brüber, im. 
mer frledlich, im Klofter Breitenau, abermals unter 
Vermittelung ihrer Mutter, zuſammen gekommen, 
wurden dem Jüngeren noch die Pfandſchaften feineß 16. Dig 
Bezirkes, namentlich die an Heinrich von. Boden: u. 
Jaufen verfeßten Schloͤſſer von Gleichen, die Stadt 
mberg, ſobald ſie vom Erzbiſchof ſeinem Oheinmn 
wicbigt würde, die Städte Felsberg und Roten⸗ | 
Burg nebft dem hier befindlichen Nachlaß feiner, - 
"Quiter im Fall ihres Todes zugeſichert. ‚Klöfter, Ritz 
terſchaft und Bergwerke (biefe mit Ausnahme. von Gold. 

und: Silber), ſolbſt die fuldaſche Pfandſchaft wurden 
getheilt; die Maynzer Pfandſchaften Hofgeismar, — 
Schönberg und Giſelwerder) blieben zwar Wilhelm . 
cbem Aeltern, doch follte er im Fall der Abloͤſung die 
Hälfte ber Pfandfumine feinem jüngeren Bruder zah⸗ 

"in. - Zuleht ſchloſſen beyde Brüder eine Erbeini⸗ 
‚sang im Stifte. zu Oberlaufungen, welche auch ihre rg 












‚rt: Bruders unterworfen, in ihtem vierzehnten Sale 
ve, 200 fie ihr Erbe anträten, befhwören folten; + 
verbuͤrgt wurde fie von den Landſtaͤnden Ritterſchaft, au 
Stadten und Londſchaft), ald welche nur bemjenigen. 
’ Sandgrafen beyflehen follten, welcher dieſen Erbvertrag u 

| bielte.. Die: Arkunde dieſer Erbeinigung ſetzte auch ein . 


‚ Auträgalgeriit für ‚bie e Steitigeiten dor Gunhgrfe 5 | 


Sohne, künftig jedesmal der Vormundſchaft des Ba; 1%-Tuni J 
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von (eh Shchiedseichtern feß, die Ich da verſammelp 


Meist 
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 folten, 100. der Antworter :feinen Do. hielt. Bo dig 
 Unterfaffen oder. Sanbesfaffen eimeb der: beyden San; 
» grafen, in. pber auffer. dem Lande, demfelben unbiffigers 
weiße ungehorfam waͤren, beflimmte ſie, Daß; beybe 
. Brüder ſich gegenſeitig helfen ſohten 5%). tn 
Um dieſe, Zeit zog Kaiſer Friedrich, der Laſt dee, 
Reichsgeſchaͤfte müde, zum großen Reihäfag nad 


Frankfurt, Huͤlfe wider. die. Tuͤrken und den König, 
Matthias Hunyad von ungarn zu ſuchen, ſejnem 


Sohne ‚Marimilian mit ber roͤmiſchen Koͤnigs wuͤrde 


. N bie Nachfolge im Reiche zu verſchaffen. Mit: Eiferz: 


ſucht ſahen Ungarn und Frankreich die ſteigende Sroͤße 
"des Hauſes Deflerreich. - Aber Friedrich erwarb die 
Stimmen der Kurfürften, ben Erzbiſchof von Köln, 
gewann er bey einem Befuche in Köln, fein Sohn 
durch Geſchenke an die Geſchaͤftoͤtraͤger deſſelben/ 
73 von Doͤrnberg, Johann Schenck von Sthwwrins⸗ 
berg und Wilhelm von Bibra. Faſt ee. teutfche : 


u Fuͤrſten, die eben abgetheilten Herzoge non Sach⸗ 


U 
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Achen. 


von Heſſen, Wilheltr ber Mittlere und Wilhelm be 


ten, 'Ernfl und Albert, der alte kranke Kurfürkt 
von Brandenburg, Albrecht Achilles, der ſich in ei⸗ 
nem: Seſſel in die St. Bartholomaͤuskirche tragen 
ließ und bald darauf von allen Reichsfuͤrſten mit gro⸗ 
' Ber Feyerlichkeit begraben wurde; auch die Landgrafen 









Jüngere zogen in bie Wahlftadt. Von da begaben fie 
ſfich nach a, wo der Beuerwäßlt König nad einem: 
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Bihelm I. und Wülhelm II. 1883-1495. gu. 
wirhohnbigen Mölfßfefte (vor dein Potafle deſſelben 
rang Rheinwein aus’ der Wruft eines ehernen mit. 
finen Wappen’ behängenen Adlers, und en ode: 
vnd Dreiß gegeben, in dem ſich gebraten ein Schwein, 
darin ein Tamm, darin eine Ente and eine Henne, J 
md zuletzt ein Ey fand); in-der Stiftskirche St. Maric 
ie bem Erzbiſchof von Koͤln uͤber die ſechs Haupt. 
wukte ſeiner koͤniglichen Pflicht befragt, peeidigt, na · 
"We Buffimmung‘ der Geiſtlichkeit, der Fuͤrſten und res 
Dolkas (der drey Urbeſtandtheile des Reiches) einges 
ihr, geſalbt, von allen drey Erzbiſchoͤffen mit dem 
ESchmerdte Karls des Großen umguͤrtet und mit deſſen I 
done gekroͤnt würde, Mit dem Schwerte: Karls des | 
Großen ſchlug Maximilian im Kölner Hof anf feinem. 
Thione ſitzend, die Kurfuͤrſten Philipp von der Pfalz und 
"Craft von Sachſen, den Landgrafen Wilbelm den 
‚Rttfern, den Grafen Philipp von Walde, unter vie⸗ 
ken Edelleuten auch bie Heffen Johann Schenck von 
Wqweinsberg⸗ Ludwig Diede, Henne Holzſadel, Her⸗ N. 
‚ ati son Yunbelöhanfen, Dans und Reinhard von 
Boyneburg zu Rittern des heiligen roͤmiſchen Reiches. u 
} Hierauf nahm.er zu Köln ben damals achtzehnjähri: — 
"gm Landgrafen Wilhel m den Mittlern zum Hof. | 
diener (gegen 2000° Soldgulden Sold und Koftged) : j “ 
und zum "Befehlshaber über möthigen Falls zwey. 
 Inndert feiner Reifigen. mit dem Verſprechen an, ihn 
m Gefangenſchaften unentgeldlich zu loͤſen, auch ihm 
tn kinen und des Konige Beinden zu gewinnen Beute 
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06 Bft Bu ‚mem Abſchnint. 


Reitern; auch Albert von Sachſen, ein, treuer Anhaͤ 


Achen nad Mecheln zos, lieben die Bürger von Brug 
ae dem. a. sdmifhen eis eine Urſehde Aw⸗eren, on und 


Eohn An: Sicherheit gu: bungen, und einen: Frieden 
mit Frankreich zu unterhandeln. Er kam nach Bruͤg⸗ 
BZ einer- folgen Stadt, dem Mittelpunkt: der Han⸗ 
nes zwiſchen Italien und der Danfe ; der Biepe- jener 


mneueren Mahlerkunſt, welche bald nachher Lucas Muͤl⸗ 


der. von: Kranach und Alhrecht Dürer gen. Rürnberg 
weiter auöbildeten. Die Buͤrger von Bruͤgge, durch 
. Mäbelöfihrer, weldge dem, Könige Verunsreuung. ‚der 
Berwoitungsgelber und Verlegung. ihter Freyheiten 


\ vorwarfen, und. durch das falſche Geruͤcht von ber 


J Anruͤdung seiner Heeregmacht erbitzt, ließen den & 


| nig mebfere Monate hindurch alle Schmach einer un⸗ 


wuͤrdigen Gefangenſchaft fühlen: DIE Nachricht. von 


bier Expoͤrung febte: auglaich ben Pabſt (Innocens 


tius den; Achten), Den Koiker, ber bamalä in Insbruk 
heyem Erzherzog Siegetund war/ und kandgtaf Bil; 


"Helm in: Betvegung. Auf’ Befehl des Pabſtes ſprach 


Erzbiſchof Hermann auf. einem offenen $elde bey Koͤln 
mit zur Erde geſenkten Lichtern den ſeyerlichen Sitz 
«henbann über die aufruͤhrexiſchen Städte Bent „Brägges 


u | und. Ypern,aud.. - Dex, Kaifer nach einem; allgerheinen, 


eichsgebot. verſammelte zu. Koͤln mit ungewohnter 
Eile eilftaufend Mann u Fuß und viertauſend Vei 
‚ter, Der, Landgraf kam ‚perfönlich- mit fünf. hund 







‚ger des Öfterreichifchen Haufes. Als dieſes Heer uͤb 





- Bilpelin 1. und ln 1: 148-1098: ». 
Ammenhauſen, Wolfhagen 'und gtierenberg. Aus das zn 


Slofer Haſungen bie armen Leute; Leibeigene des Kiötm , 


Vandgrafen, alt Schirmesigts,,. mit Hundelager und - 
Wera‘ Tagdfeohnden bebraͤngte, erbffnete er: ihnen 
Yon Weg Rechtens. Eifeig fir die Würde‘ bes geif« 
- Shen Standes bebielt er ſich die Reform feiner: Kld⸗ 
er bis zu einer Reife zum Grabe Chrifll vor. Als 
ber. zwen entlaufene Moͤnche ans Erfurt mit einem . 
Anguſtiner aus Alsfeld bald als Bettler und Krans . 
Ve, bald in Frauenkleidung das Sand durchzogen und 
wu oͤffentlicher Straße den frechſten Muthwillen be⸗ 
ſonders an ihren GStanbesgenoſſen uͤbten, ſandiee —W 
Hnen ſtrenge Steckbrieſe nach 34). N 





ſtchönen Planen fo reihe heitere Gemuͤth dest feibſt in 
anem Wankelmuthe liedenswuͤrdtgen, bis zus Aben -· 
tzeuertichkeit ritterlichen Koͤnigs Maximilian auf. Dieſe . 
Jreunbſchaft war bis zu den Seiten Philipps deB | 
Gropmierhigen von heilfamen Folgen für Heſſen. Ma: . 


wit deſſen Erbtochter Marke von Burgund vermählt, 
Als er mach dein frübzeltigeh Verluſt feiner geliebten Se 


| mahlin die Vormundſchaft über feinen Sohn Philipp. ı\ 


; dem Water Karlsdes Fünften) und deffen Erblande 
Ä verlangte ;' wiverfetzten fich ihm bie flandeifyen Städs - 
te, Gent, Bruͤghe und-Ypern, ‚anter Einfluß: ve 


nigs vom Frankreich) Wär: des Achten, Alſo 308 er 186. 


lt ſtanftunvert Reitern na) Flandern, um feinen 


Für Wi thelm gen Mittlern fchloß ſich dat an Didei⸗ 


rintian Hütte: fh nach den Tode Karls des Kühnen 
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98 Vvuͤnftes Buch. Zweyter Abſchnitt. 
Mansbach, Ulrich von Hutten (ber ältere), Bottfried. 


von: Loͤwenſtein, Dietrich von Schachten (nachmalen, 
‚Begleiter Wilhelms I. in, Palaͤſtina), Burghart von 
Cram, Rudolf von Bultzisleben, Engelbrecht von Uts 
tershauſen, Ioft von. Ttadsdorf „Wilhelm Spede, 


J aus Schwaben (der ſich in Heſſen niederließ), Kuntz 
| Dfefferfad, Wolfgang von Butlar, Günther von Frieß⸗ 


ge, Bernhard von Rofen, Hugo Schrendeifen ‚Küs 


chenmeiſter, Johannes Holzſadel, Kaspar Schenck von 
u Schweindberg. Mit diefen Zapfern flieg der König, 


nachdem er Deſterreich vom Feinde gereinigt, hinauf, 


nahm Eiſenſtadt, Dedenburg, Guͤnz, ließ einige Trup⸗ 
pen vor Was⸗war an der Raab (die von ungewohn⸗ 


tem Wein berauſcht nachher zerſprengt wurden), und, 


wandte ſich ploͤtzlich oͤſtlich in die Ebene von Stube 
weißenburg. (alba regalis), wo Stephen Bathori und | 


andere Magnaten, welche für die Krone von Ungatn 


und bie Ueberrefte ihrer Könige Fechten. ſollten, bey'm 


: Änblid dieſes Heers nach Ofen flohen. Die Stadt, 


mit Auſſenwerken und hohen Mauern verſehen, hatte 
eine Befatzung von fünfhundert und funfzig Mann... 


Ä folgten (mebrere wurden auf den Bruͤcken gefangen) 


Kampf: und raubbegierig begehrten die teutſchen Trup⸗ 


— 5 pen zu ſtuͤrmen. Nach einem Scharmuͤtzel in der Vor⸗ 
ſtadt, wo bie ſchwergeruͤſteten mit. Spießen verſehenen 
Schwaben und! Heſſen, von ihren Schügen begleitet, 


bie anfangs tapfer fechtende Beſatung zu weit yer⸗ 
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danhwattten muerß bie heſiſchen und ſcwulbiſhen & ai i 
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hen - ihn los. WMaximiliu wollte verzeihen, aber 
e-Raifer, der ſich durch einen ſolchen Vertrag nicht | 
unden Bielt, fehte den Krieg in Zlandern fortg 
de Lanbgrafen von Heſſen gaben Site a an, Manns 
baft und Seh 55. 

"Wilhelm ber Mittlere blieb nun ber heftän; he 
ie Begleiter. bed römifchen Königs Auf feine und 


Hedrich den zu Speyer um der 3 Irrungen mit Frank⸗ 

ich und Ungarn ‘Angefagten Reichstag nad Frank⸗ 

kt, wohin auch der ruſſiſche Zaar, Iwan Waſſiele- Zune 
itſch ber Erfte, einen Abgefandten adfertigte. Hier. | 
urde ber Krieg ‚gegen. Matthias Hunyad beſprochen. 


eigrad ſein Vater, noch viel geiſtreicher, und dee 

duhammed dem Eroberer. wiberfland) flarb Bald nach⸗ 

r ohne rechtmaͤßige Manns: Erben, und Marimis 1490. ' 

, um den Koͤnigen von Polen und Böhmen zu⸗ 

ulommen, wollte feine von dem ungarifchen Kös J 

ſelbſt anerkannte Anſpruͤche mit den Waffen in E ft 
"Hand behaupten. An der Donau, wo Marimi: - 

in ein Heer von Defterreihern,. Schwaben und an⸗ 

en damals unter dem Namen der ſchwarzen Boͤcke 

ruͤchtigten Landsknechten mit Siegmund von Bran⸗ 

aburg, Georg und Chriſtoph von Bayern und Ru⸗ 

if von Anhalt verſammlete, ſtieß Landgraf Wil-⸗·— 


| Bil 1..um: ihn IL. . 880g, 70. 


drey geiſtlichen Kurfuͤrſten Bitte verlegte Kaiſer 


Fim zu ihm mit tauſend Reifigen. aus Heſſenz unte 
n Rittern waren Konrad von Wallenſtein, Kurt vn 
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ieſer große Koͤnig (ein Held, wie der Sieger von... J 


Sat. Anblick dieſes Heers nach Ofen flohen. Die Stab 


| 9. zinſie Sud, Bweyin af, 


anebach, Ulrich von Hatten (ber ältere), Sottfriet 
von Löwenftein, Dietrih von Schachten (nachmaler 
‚Begleiter Wilhelms J. in. Palaͤſtina), Burghart vor 
Cram, Rudolf von Bultzisleben, Engelbrecht. von ut 
teröhaufen,, Joſt von, Ttadsdorf, Wilhelm Spede 
aus Schwaben (der ſich in Heſſen niederließ), Kunt 
Pfefferſack, Wolfgang von Buflar, Günther von Frieß 
ge, Bernhard von Roſen, Hugo Schrendeiſen, ‘u 
denmeiſter Johannes Holzſadel, Kaspar Schenck vol 
Schweinsberg. Mit dieſen Tapfern flieg der König) 
nachdem er Deſterreich vom Feinde gereinigt, hinauf 
j Rahm Eiſenſtadt, Dedenburg, Günz, ließ einige Trug 

“ , ven vor Was⸗war an der Raab (die von ungewohng 
tem Wein beraufcht nachher zerſprengt wurden), und 
wandte ſich ploͤtzlich oͤſtlich in die Ebene von Stupf 
weigenburg. (alba regalis), wo Stephan Bathori und 

andere Magnaten, melde für die Krone von Ungarn 
und die Ueberrefte ihrer Könige fechten ‚follten, bey’ 










mit Auffenwerfen und hohen Mauern verfehen, hat 
‚ eine Befatzung von fünfhundert und funfzig Man 
Sam: und raubbegierig begehrten die teutfchen Tru 
pen zu ſtuͤrmen. Nach einem Scharmuͤtzel in der Vo 
Am, wo die ſchwergeruͤſteten mit Spießen verſehene 
„Schwaben und: Heſſen, von ihren Schüßen begleitet 
bie anfangs tapfer fechtende Beſabung zu weit ye 
folgten (mehrere wurden auf ben Brüden gefangen) 
- Durchwateten zuerfb bie.heffifchen und ſchwaͤbiſchen R 


N 


— 


⸗ 


‘ . ‚ . ‘ 
. 
J 7 > Pe) D I ... ‘ 
v 4 7 
® ur. 
! j] 
4 » 
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fe ben Hauptgraben; auf Spiegen in bie Höhe ges 
pben, erſtiegen ſie die von den Buͤrgern ſchwach beſetz⸗ 
an Mauern. Der blutige Kampf, fortgeſetzt auf dem 


Markte, wo- dreyhundert Reiter vergebens dem ein⸗ 


dringenden Heere ſich eritgegenflellten „ endigte in’ ber 
Domkirche, wo daB Blut ber etſchlagenen uUngarn 


Vnnyads Grabftaͤtte benegte. Vergebens hatte Ma⸗ 


' Amitian Raub und Plündetung an Kirchen: und Wehr: 


Isfen verboten. Als er mit den Fuͤrſten in bie Doms. 


lirche kam, und die "Srabfehrift Hunyads lad: „Hier 
Ergt Matthias ECorvinus, deſſen Thaten ihn als eis 
zen Gott, deffen Schickſal ihn als’ einen Menschen zei⸗ 


ge, nahm er weinend von allen Kleinodien nichts N 


als ein goldene Kreuz ‚ bad von feinen Voreltern 
herruͤhrte. Hierauf ſchlug er die Tapferen, welche zu⸗ 
ef die Mauern erfliegen, , unter. ihnen Wallenſtein, 

Nansbach, Holzſadel und Schenck von Schweinsberg 


za Rittern, die uͤbrigen weigerten ſich dieſer Ehre; 


Lapferkeit, wo fie Zugend ift, bebarf keines Reizes. 


Über während Marimilian ſich bie ungariſche Krone 


auffegte, Härte ſich Den‘, der Schlüffel des Reiches, 

enpoͤrten fh die Landsknechte uͤber die Theilung der 
Beute und den ruckſtaͤndigen Sold. Ihre freventliche 
katweichung (das erſte Beiſpiel kriegeriſcher Zůͤgello⸗ 


gkeit teutſcher Soͤldner) brachte Maximilian um die 


uͤchte ſeines Sleges. Wladislaus von Böhmen wurde 
Koͤnig don Ungarn, Marimilian behielt Titel und Anz 


riſchaft. Landgraf Wilthelm begleitete auch den 
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geendigt ‚nad. Meapel. Hier bersichte, unwiſſend der 


>30, Biere, Biete Kfm — 


über den. griechiſchen Archipelagus, uͤber Mobon im: 
WMorea, Cephalonia, nach Unter-Stalien; ber Dtrans 
-., wo einft, Endwig, der Gemahl der heil: Stamm⸗ 


x 


Mutter von Heſſen, fein frommes und edles Lebens“ 





ihm von Frontreich droheudon Gefahy, unter Ver— 


. gnügungen ber Jagd: und prachtvollen: Hof-Zeften Kös 
nig Ferdinand von: Arragonien, welcher den Landgra⸗ 


fen mehrere Tage bewirthete, ihm den Titel eines Soh⸗ 
nes und getreuen Rathes, und nach dem alten Rechte 
berg Koͤnige von Siglien und Serufalem daß Ordens⸗ 


Heid einer weißen Stola (an ‚gewiffen Tagen zu Eh⸗ J 


ren ber heiligen Jungfrau zu tragen) mit einem guͤl⸗ 
. denen Halsband, ‚und zwey Hengfien verehrte. . In 
Rom empfing ber, Abkoͤmmling ‚ber Heiligen Eliſabeth 
no ‚größere Ehren. VPabſt Sunocentius VIII., 


genannt Cibo (aus einer griechiſchen in’ Genua anfäfs. 


igen Familie) ein mit‘ Ausnahme des Ablaßkrames 


unter dem Vorwand der Tuͤrkengefahr und des vom 


\ tüurkiſchen Kaifer Bayazed für die Bewahrung feines 


Bruders (Dſchem) bezogenen” Ichrgehalt'$ von’ vier⸗ 
sigtaufend Dukaten, billig denkender Greiß, um⸗ 


| guͤrtete den Landgrafen, den er in einem fegerlihen -- 


Aufzuge dureh einen Markgrafen von Baden und fünf 
Bifchöfe. begleiten lieg, mit einem zur Verteidigung 


des wahren chriſtlichen Glaubens geweihten koſtbaren 
| us jetzt zu Kaffel Borhandenen) ° Schwirdte, ein 


Eiengeldent waches | nacpmalen Mi beim, auf 
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xater einem goldenen Baldachin, mit dem Patriarchen 
sat dem Abel in den. Dom von St. Marcus zog; ge⸗ 
Abert durch bie leichtfertige kaum .den Rüden. bebedende | 
Ebidung, den hohen ſchweifartigen Kopfputz die fal⸗ 
ſchen gelben Haare der ſchoͤnen Venetianerinnen. Nach 
tiner ſtuͤrmiſchen Fahrt auf einer Galeere, welche der 
Bendgraf für'vier und vierzig Dukaten gemiethet, fas 
wen fie nach Rhodus, wo in ihrem großen Spital 
kie frommen Hitter des Ordens vom St. Johannes bie 


Bilheln bie Größe ber Feſtungswerke bewunderte 
(an denen fi ebenhundert Tuͤrken und Heiden arbeites- 
ten), und die Breite ber Stadtmauer zu Pferd mit dreyen 
“feiner Begleiter maß. Die unertraͤgliche Hige und 
die elende Koſt tödtete mehrere Pilger im’ Hafen von 


‚Hafen Wilhelm und begleitet. von ſchoͤn berittenen 
Rammeluden, deren tobende Mufit die framme Schwer⸗ 
nuth'der Pilger flörte, nicht felten. von den halbnack⸗ 
tm Beduinen beſtohlen, kam gluͤcklich nach Jeruſalem. 
Nachdem "die: Pilger alle ben.  Epriften. heilige Derter 
beſucht und ber Landgraf von.einem mit päbftlicher und. J 
laiſerlicher Vollmacht verſehenen geiſtlichen Freyherrn 
die Wuͤrde eines Ritters vom heiligen Grabe, von. 


Ehre erhalten, - fuhren ſie nicht. ohne Geluͤbde on die 
Mutter Gets “ Loretto Gut Zeit des 5. Gturmeb); 


- w ⸗ 
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Bin I. und uhein I. 1488 208. 10. 
und Beredten Greiß, am heohnleichnamsfeſt, als er, * 


Nanken auf filbernen Schuͤſſeln bedienten, Landgraf , 


Jaffa, und der Reſt derſelben, ‚angeführt vom Land⸗ 


Sn. 


ihm felbſt Graf Philipp und andere Begleiter dieſelbs “u 


[x \, 
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mr 102, Fimftes” Buch. Zweyter Abſchnitt. 
uber den griechiſchen Archipelogus,. über Modon f 
Morea, Cephalonia, nach Unter⸗FItalien; uͤber Otran 

to, wo ein, Ludwig, der Gemahl ber heil! Gtamen 
J Mutter von Heſſen, ſein frommes und edles Leb 
geendigt, nach Neapel. Hier herrxſchte, unwiſſend 


gnuͤgungen der Iggb.unb prachtvollen Hof-Zeften Ks 
nig Ferdinand von .Arragonien, welcher ben Landgra 
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ibm von Frankreich ‚drohenden Sefahy, unter Berl 


fen mehrere Zage bemirthete, ihm den Zitel- eines Soh 
nes und getreten Hathrs, und nach dem alten Rechte 
berg Koͤnige von Siejlien und Serufalem da8 Orbenaf 


ieid einer weißen Stola (an gewiffen Tagen zu Eh⸗ 
ren der heiligen Jungfrau zu tragen) mit einem güͤl⸗ 
10, De; denen Halsband, und zmey Hengfien verehrte. . Im 
\ Rom empfing ber, Abkoͤmmling ber Heiligen Eliſabeth 


noch groͤßere Ehren. Pabſt Innbcentius VIII., 


genannt Cibo (aud ainer griechiſchen in Genun anſaͤfe 
ſigen Zamilie) ein mit Ausnahme des Ablaßkrames 


unter. dem Vorwand der Tuüͤrkengefahr und des vom 


türkiſchen Kaiſer Bayazed für die Bewahrung feines 


Bruders (Oſchem) bezogenen’ Jahrgehalus von vier⸗ 


nn zigtaufend Dukaten, billig denkender Greiß, um⸗ 


guͤrtete den Landgrafen, den er im einem feyerlichen 
Aufzuge durch einen Markgrafen von Baden und fünf 


Biſchoͤfe begleiten ließ, mit einem zur Bertheidigung 


vdes wahren chriſtlichen Glaubens geweihten koſtbaren 


CGoch jetzt zu Kaffel vorhandenen) Schwerdte, ein 


Ehrengeſchenk, welches nachmalen Wilhelms’ auf 
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Wilhelm L mid Bitheln ıt. — 108. 


finen Rlbetnen Münzen vertwigen ließ. In Venedig, wo 
‚ber Landgraf fein Geld in reichen Stoffen und Rieinodien 
verſchwendete, zeigte ſich auch zuerſt die Abnahme feines 
Berflandes. as er. nat) Insbruck an den Hof Erzherzogs 
Siegmund tom, wo er feinen Bruder Wilhelm den en 
Bittiern, feinen Schwager Herzog Erich von’ Brauns 
ſchweig, Johann den Beſtaͤndigen von Sachfen und 
den römifchen König traf, nahm er Beinen Theil. mehr 
an ihren Scherzen, Taͤnzen und Turniexen. Eine u 
Schwermuth des Geiftes und ſelbſt Zerruͤttung 17 
Körperd hatte fi feiner bemädhtigt, dle Einige, feis, ' 
sem Kummer über fein gemindertes Erbtheil, andere 
‚ ben Gefahren und. Xengften der Pilgerreife, noch ans 
dere einem, ihm in Benebig gegebenen Liebestranke thoͤ⸗ 
richter Weiber zuſchrieben 57). | 

Nach feiner Ruͤckkehr in Heffen unterſtuͤtzte Bil. zu . 
helm noch ſeinen Schwager Heinrich von Braunſchweig 
‚gegen ben. Bifchof von Hildesheim (der hingegen mit 
Bilhelm dem Mittlern in einer Einung ſtand) und 
"gegen bie Stadt Braunfchweig. Seinen Vorſatz, das , 
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" Karmeliterkloſter zu Kaſſel, nad der son dem Pabſt | 


arhaltenen Erlaubniß, zu teformiren, gab er aus Mit: Ä 


leid gegen die Armuth der Moͤnche auf, welche ach, 





ten, ſich zu beſſern 58); J 
Hierauf entſchloß er ſi ch, ſeine Regierung nieder⸗ | 
zulegen und fein ‚Srbtheil- „zur Mebrung. und Vereis ..  - 


nigung bed Fuͤrſtenthums und aus andern wichtigen 


Unrſachen “ ſeinem Bruder unwiderruſich eintreten, Ei 


v J 


⸗ 
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25 inf Bus. .. Beste Atſchnitt. Be 
gegen. eine Summe von zwotftauſend, eine jͤbrlichẽ 


J ” Rente von zweytauſend Gulden und den tebenslängfä 


hen Beſitz von- Schloß, Stadt und Gericht! Span⸗ 
genberg; fuͤr den Todesfall feines Vetters, Wilhe lnis 
des üngern ih Marburg, und ſeines Bruders ſein 
Erbrecht ſich vorbehaltend. Dieſen Vertrag beſtaͤtigte 
Kalſer Marimjlian, Zugleid übergab Wilhelm’ dei 
. Yeltere zwey feiner Töchter den naͤchſten Nonnenklo⸗ 
fen; Anna nach Ahnaberg, Mechtildis nach Weißen. 
ſtein, jede mit tauſend Gulden Mitgift, gegen BVer⸗ 
zicht. Anfangs war er willens nach Italion zu zie⸗ 
hen, der Doge von Venedig ſtellte ihm, unter Verficherung 
des Geleites, ſein ganzes Gebiet. frey, fejaft: Boten des 
Pabſtes Würden im Nothfall ihm bereit ſeyn. Auch 
feiner Gemahlin Brüder, Heinrich {der gleich anfangs 
Wilhelms Hauptſumme, 12000 Gulden von’, ihm er⸗ 


\ : vorgte) und Erich wollten fich feiner annehmen, erklaͤr⸗ 


ten fich für DBertreter feiner Rechte, nahmen feine Unter⸗ 

thanen in ihren Schutz, verſprachen ſelbſt ihren Schwa⸗ | 

1294 ger nidt zu drängen; bey feiner Gemahlin zu. teben. - 
Aber Wilhelm‘ zog nach Erfurt y wo er ein phans. 
laſtiſches Leben fuͤhrte, dann nach Nürnberg (wo’ er 
ſich durch alchemiſche Verfuche gaͤnzlich zu Grunde rich⸗ 
tee), zuletzt nach Augsburg. Kaiſer Maximilian, nach⸗ 


r 2 dem er in dieſer Stadt ein Verzeichniß aller noch übt 


gen Kleinodien des Landgrafen in Gegenwart der Ab⸗ 
geordneten Wilhelms des Mittlern hatte aufſtellen Taf; 
u Pe ſandte ion; weiteres Unglüch zu verfüten, nach 
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Ganinberg, feinen Bruder. zu. ‚einem Goabiuter ,- : 
En retor, Adminiſtrator und Pfleger deſſelben ernen 
we. Erſt nach vierzehn Jahren riefen die. Unruhen 
BES Landes. nach dem Zode Wilhelms des Mittlern 


> 


gmettes Bauptfü J 


Bay ber Mittlere , Landgraf von Niederheffen. Shuteerhelt 
X "niffe. Reichstag zu Wormd und Belehnung mit Katzenellen · 


8* 


- bogen; Bermählung mit Joßantha. Streit. mit Braut 0: 
. ſchweig. 1493 — 1500, \ nn 


"Sausverträgen, auf bem. verjährten Befitz oder ut. 
kundlichem Rechte aller Stände, Städte und Gemein: 
beiten des Landes 'bernuhte, - hatte in Zeiten kriegeri⸗ 
ſchen Friedens durch Kraft und. Weisheit ruhmwuͤr⸗ 


diger Regenten Schirm⸗ Rechte über benachbarte — 


Stifter und Staͤdte erruͤngen. | Durch gleiche Eigen⸗ 
ſchaften wurden ſie behauptet. Alſo noch in den. les 
ten Jahren der Regierung Wilhelms: bed Xeltern .ers 
Ä neuerten, nicht mit ihm, fondern-mit feinem Bruder _ 
Bilhelm dem Mittlern, bie Stadt: Mühlhaufen y 
zurrſt auf fechs dann auf zehn Jahre, die Stadt Er⸗ 
furt auf zwanzig, die Stadt Goͤttingen auf acht Fahre 
(zu einer Huͤlfe von funfzig Reiſigen von des Lands - 
grafen, und von zwanzig von ihrer Seite) die alten 
Schutzvertraͤge Von ibm dud nahmen bie Herren 


\ 


, 


: Die Lanigtafſchaft Heſſen deren Verfaffung auf Shut . 


verbälts - 


ben Privilegien und Betehnungen der Kaiſer, auf alle 


Den ngihätihen Bangrafen 0 aus feiner Sewahrfam 59 nn 
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Nachdem Landgraf‘ Bilfelm feine Keiirehie 
rung über Rieberheffen mit. vieler Sanftmuth begom 
‚nen, und zu dem Erbtheil feines Bruders auch du 
Liebe ſeinet Unterthanen gewonnen hatte, begab -er. fig 


| auf ben ‚großen Reichötag zu Worms, "weichen fünf 
“und vierzig, Fürften ſechs und fechzig Grafen, ſech! 
. und dreißig Reichsſtaͤdte und faſt alle Biſchoͤffe mit 


f “ 


= 


fein) als ein Geſannntlebn des Hauſes dem Keiſer 


ben Edelſten des Reiches beſuchten. Sp. lange Kay 
ſer Friedrich lebte, war. für Heffen feine der neuen 
Erwerbungen, weder Ziegenhain und, Moda , n0$ 
Katzenellenbogen und der Antheil an Diez ficher‘; Rq 





lbſt im dem Keiche mit grundloſen Anſprüchen ſchmei⸗ 
cchelnd, hemmte en durch langwierige Rectöverhandt 


lungen jede endliche Ausgleichung. Marximilian war 
dem Landgrafen Wilhelm dem Mittlern perfoͤnlich 


* verpflichtet; für biefen war auch. Sraf. Eberhard. det 


Baͤrtige, der neue Herzog von Wuͤrtemberg, für ſeil 
nwen Vetter in Marburg deffen Vormund Erzbiſcheß 
Hermann. Diefe. beyden Reichsfürften wandten ipt- 
wohlthaͤtiges Anſehen zuerſt zur Ausgleichung beyder 
Landgrafen an, und ftifteten eineh ‚Berfrag, ohne weh 
hen: bie reiche Erbſchaft von Kagenellenbogen ve 
Geſammthauſe Heſſen vermuthlich entgangen "wire 


” 16, at An dem Morgen des großen Reichslehntags zu Wornt 
kamen unter ihrer Vermittlung die beyden Landgrafen 


überein, daß die. Grafſchafter ‚von Katzenellenbogen 
und Diez (nebſt der neuerworbenen Herrſchaft Eppen⸗ 


⸗ 


IN, 
- 


Bilheln 1 und geilen H.. ‚1485— 98. 109 Ze 


aufgetragen werben fohten., Für dieſet Opfer, wel⸗ 
be Wilhelm der Jüngere brachte, ſchlug fein‘ Better ' 
ge „Zorberungen Niederheffens wegen der nachlaͤſſi ſigen 

Sormundſchaft weiland Landgrafen Heinrichs nieder; 





remis “a . 


Hannöflamm blühte, (auf Nugung, Zitel, Schitd, 
Delm, Wappen. und Namen der Grafſchaften Katzen⸗ 


kandgrafen ihre Abgeordnete Grafen Philipp von. ' 
Solms, Eorrharb-, Herrn von ‚Eppenftein und König: 
kein, Hans .von Dörnderg. und Sottfrieb von’ Kleen 
an den Kaiſer, und nach erhaltener günfiger Antwort 


berg, mit dem Rennfähnlein, welches das Wappen 
der» Landgrafſchaft Heffen, ‘einen gekroͤnten Loͤwen ent⸗ 
hielt, den⸗ koͤniglichen Stuhl, auf welchem Maximi⸗ 
‚ Ben , umgeben von den Fuͤrſten und Edlen des Rei⸗ 
ches, {m Glanze ſeiner vberlehnsherrlichen Wuͤrde ſaß. 

Alsbann erſchienen bie beyden Landgrafen von Heſſen 
Kin einem Tangen braunen, ‚grau gefütterfen, Damas⸗ 


fen und den Rittern ihres Sürftenthums; vor ihnen zwey -. 
zothe Banner. "Das große Banner, die Wappen - von 
 Seflen und von fünf Grafſchaften, Katzenellenbogen, 


Diez, -Biegenhaitt, Nidda und Waldeck (ald eines m 


Reichsafterlehns) enthaltend ‚trug Graf Philipp von 
. Solms. „(Braf Philipp von. Waldec. dabey gegenwaͤr⸗ 


tt verzichtete auch, ſo lange Wilhelins des. Süngern EI u 


berannte ber Marſchall, Johann Schend von Schweins⸗ | 


f 


Renbogen- und Diey Hierauf ſandten die beyden Br . 


eener⸗ Mantel, und einem gleichfarbigen vorn aufge⸗ | > u 
ſchlagenen damaſtenen Hute), begleitet von ſieben Gra⸗ — 
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2° Sünftes Buch fweyter Abſchnitt. 


x u uzeg— Verordnungeni in Verfall. Nur der ſchwaͤviſche 


Bund, dem Wilhelm der Mittlere. beyttat, ur⸗ 
ſpringlich zur Staͤrkung der oͤſſerrcichiſchen Macht in 
| Oberteutſchtand, zux Bewachung Bayerns, der Schweiz 
, und ſelbſt Frankreichs errichtet, erſetztekden Mangel 


5 E ‘eines Reichs - Erecütionsheerd ; faſt ein halbes. Jahr⸗ 


hundert der Schrecken kleinerer Herren, und eine Shut 
" mauer gegen Volksbewegungen 61). un 


. olan u Ein. Jahr nach dem, Reichstage zu Worms, ver⸗ 


— 


x 


“ 
| 
vi 


"1096, lobte ſich Wi (heim der Mittlere mit Jolantha, Toch⸗ 
ter Friedrichs Herzogs von Lothringen und Grafen 
von. Vaudemont, und Schweſter jenes liebenswuͤrdi⸗ 
gen, ben‘ Teutſchen ſehr zugethanen "Herzogs Rene 
 (Renatus II , Koͤnigs von Jeruſalem und Sicilien, | 
welcher Hermann von Heffen den erften kraͤftigen Wi 
derſtand gegen Karl von Burgund verdankte, und hierauf 
| nach dem Tode des Herzogs zum ruhigen Beſitz feines 
Erbtheils kam. Nachdem der Mannsſtamm des alten: 
lothringiſchen Hauſes Egenesheim (das auch wit. dem 
altheſſiſchen Grafenhauſe in. Verwandtſchaft ſtand) zur 
Beit Ludwigs des Friedſamen ausgegangen war, brachte 
eine Erbtochter deſſelben, Iſabelle, mit Uebergehung der 
Stammesvettern von Vaudemont, ihre Anſpruͤche auf 
oo das Herzogtum an Rene l., vom Hauſe Anjou, Grafen 
von Provence, Titularkoͤnig von Jeruſalem und Si 


\ 


- 


0.0 ,glien. Bon ihren Kindern Johann und Jolantha, 


. Harh zuerft Johann ‚ bierauf auch deffen Söhne Jo⸗ 
bann und Nicolaus, ber letzte te. Herzog Bier € einit, 
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U ’ ’ * 
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Habsburg. mit .. Egenesheim, Karl ber Kine, a. 


erzog von Bargund und Brabant, träten mit Be, Ä 


m Anfpchen auf. .Aber Jolantha, die Tochter Nas 
5 I., vereinte als Gemahlin Zriebrichs. von Vnu— 


Vemont (Fetry 11.), den Beſitz mit dem Recht. Ihe  . 


Binder waren Rene IL, und Solantha;, die nachherige 
Bemahlin bed Landgrafen. Nachdem Friedrich durch Giſt 
einen früßzeitigen Tod gefunden, folgte ipm fein Sohn 









ven bem .alle nachfolgende Derzöge von "Lothringen 
Aſlammen. Sein Hof war. zu Nancy, wo feint 

ne und tugendhafte Schweſter, ‚Solanthe , als 

ein Wunder ihrer - Zeit gepriefen. wurde. Man: 17 
Aihlt, daß ein Graf von Sayn, der end Zeitlang an 

dieſem Hofe: gelebt, die -erfie Unterhandlung zwiſchen 
Bilhelm und: Jolantha geführt habe; beyde wuͤnſch⸗ 

in. ſich insgeheim au: fehn s Wilhelni, verkleidet ald 
haftticher, käm nach Nancy; Die durch Liede gefntipfte 
Bebinvung befefligte er durch einen shit Rens untwg 
Bermittlung: der Erzbifchbffe von Koͤln und Trier wos 
geſchloſſenen Ebevertrag, ben die heſſtſchen Abgeordne⸗ 

in, Ludwig von Boyneburg, Hofmeiſter, Hein 
Roland, Doctor des kanoniſchen Rechts, Kanzler 
Babe von Herba', und Konrab von Wallenſtein | 
unterfchrieben. Ein. Jahr nachher kam Solantha Aber: ꝓ6 
Soblenz, wo fe ‚ber endiſcof⸗ von he freut 
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iſer Friedrich wegen. Verwandtſchaft bes Hauſeßs 


nd II. als Graf von Vandemont, Derʒeg von Lothrin⸗ J 
gar und Bar, König von Jeruſalem und Sicilieiß 
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wewiirtheie, durch Konrad von Mallenſtein am Rhein: 
u ifer feyerlich empfangen und geleitet ‚nad Kaſſel. 
a. D: Hochzeit, mit einem ber legten tentſchen Turnie— 
nt re, werberrlichten piele Fuͤrſten, ‚Prähsten und Her 
x; unter. ihnen der Marfgraf Fricdrich non Brandan⸗ 
vurg, Landgraf Wilhelm von Marburg, bie: Rebte vor 
Sulba, Hersfeld und Korvey, die Grafen von: Bah 
deck, Edrnigttein 3 und > Ei 6. 7. 


. ed 20. 
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Cirei RE dDeinrich ber Quade ı von mötfenbätkt, und. fein 
. Frauyı Bruder, Erich L. von. Kalenberg, Hannover und. Güte 
aweis. tingen ‚ber nad) feiner. Reife in Palaͤſtina "auch gegen 
die Tuͤrken mit großem Ruhme, focht, ſahen ungetn 
dns ganze Erbtheil ihres Schwagers/ Wilhelms DE. 
Aeltern von Heſſen, in deffen Bruders Händen. Erich, 
weicher feinen. Vaſallen, beſonders ben unruhigen Kits. 
. tern. oon Adelepfen zu viel nachſah, glaubte. auch (an⸗ 
gereizt von. dem braunfchweigifchen. Sanzlar, Hand: 
"Stofmel) den Landgrafen Wilhelm; mit: Zug und 
| Rest. ven ber: Ehnsherrlichkeit uͤber Pleſſe verdraͤnges 
92 Wi: kͤnnen. Hierzu kam eine geheime Verbindung vi 
TRUE Banbarafen an .der Lahn, Hans von Dörnberf 
| | Zaante nicht verfehmerzen, daß auf Betrieb: Konxad 
0 mon -Wallenftein der Abt Johann pon Fuida mg 
W Kaiſer ein Verbot der begonnenen Veraͤufferungen Bu | 
chenauiſcher Güger an Oberheffen erwurkt hatte. Dr 
zer Abt verdraͤngte uch den Landgrafen an der Lahn bang 
"fgnem Autheil am. der ſatviſchen viachheſt; dire 
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. Bernittfung geſchah , daß. W ilhelm ber 


5 Abts Neffen fuͤr fich einen vortheilhaften Ver⸗ 
z ber die Herrſchaft Schmalſtalden abſchloß. (Dem 
iabgrafen wurde ein Antheil ander fineitigen Cent⸗ 
richtsbarkeit von Schmalkalden, "Benshaufen.-und ” 
wrenbreifungen zugefprachen , Die landesherrliche Ges 
Htsbarkeit Über das Kollegiatſtift zu Schmalkalden, 
d das Vogteygericht des Kloſters Herrenbreitungen 
jehb dem Grafen.) Alſo zu Foankfurt-bey'm Hochs 


h von der Pfalz ward ein geheimes Buͤndniß ge⸗ 
m den Landgtafen bon Kaffel geſchloſſen; mit ſeinem 


wunſchweig den unter Heinrich III. auf tauſend 


aidigungsbund. „Gegen den' Abt von Fulda wurde. 
kinze von Ehringshauſen, Unterhoſzoreiſter Landgraf 
dilhelms bes: Juͤngern, geſandt (der ihm das Dorf 
wswirts abbrannte). An dber braunſchweigiſchen 
enge ſtreifte Dithmar von Adelepſen, Landdroſt zu 


ihrungen, bis nach Sandershaufen und Ziegenberg 
a der Werra; die Burg Hanſtein mußte ‚gegen ihn 
id feine Anhänger vom Landgraſen in Bertheidigungds u 
and gefetst werden; Johann von Hagen ein Mordbrens- 


her, in Heffen gefangen, befan nte, vom Herzog Erich abe 


ſqandt zu-fenn.: Det Bandgrafen Worſtellungen be⸗ 
mimsrtele Erich mjt einem allgemeinen Aufgebot ſej⸗ 
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ättlere mit. dem ‚Grafen Wilhelm bon Henneberg 


, 
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kifeſt des jungen Kandgrafen-von Marburg mit Eli⸗ ana. 


ter, nicht mit. ihm, 'erneuerteh' die Herzoge von... 


Bögänger und vierhundert ‚Dferde geſchloſſenen Ver⸗ 


⸗ 
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nes Landes. Er erklaͤrte vorerſt das ODorf Bovenden 
(dem beffifchen Hauſe mit der Herrſchaft Pleſſe aufs 


getragen) "für ein: Zubehoͤr bes Hauſes ober Schloſſes 


von Bovenden; bie verjaͤbrte Pfandſchaft dieſes Hauſet 
wollte er von ben Herren von Pleſſe loͤſen. Aber Die⸗ 
trich von Pieffe. hjelt fih an feinen Schnöher.! Auch 
die dem Hauſe Heffen ſchutzverwandte Stadt Goͤttin⸗ 
gen verweigerte dem Herzog jede Kriegshuͤlfe. Bei 
gebens hielten die Herzoge vor Sachen, Kurfürft Frie⸗ 


Reid). und fein Bruder Johann, mit den Herzogen von 


u Braunſchweig ‚den Sundgrafen von Helfen ‚ dem it 


Sson Fulda und.-den pfälzifhen. Gefandten einen fried 
hen Zag zu Hersfeld, Landgraf Wilhelm de 
Mittlere wich nicht von feinem. Rechte, Auf’ feiner 
Seite war auch der wegen Verſtoßung feiner Toch⸗ 
ter. von Wilhelm ‚dem Juͤngern beleidigte Markgraf: 
Friedrich von Brandenburg; Anſpach und Bayreith,‘ 
Dieſer fandfe vierzehn hundert Mann (alle in ſchwaij 


und weiß gekleidet), mit denen-bie Heffen vor Muͤnden 


‚zogen und bas Gebiet der Ritter don Adelepfen vers 
heerten. Wilhelm der Mittlere, nachdem er ſeinen 
Vaßallen, Grafen Bernhard von der. Lippe, und' den 
Grafen Anton von Holſtein und Schauenburg 
ſich gezogen, nahm Dietrich, damals den einzigen 
Stammherrn von Peffö, der auf feinem Schloſſe vo 
—** Erich nicht: ehr ſicher war ‚tn feine Hand 
- "gab ihm auf 'acht Jahre das Amt Schartenberg (Bi 
seiberg)-und Grebenau ein und-befehte daflır. verkrägs4 
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Big. feine ganze Bersfänft.. Untereffen Bgeb ſich 2008.. 


Ergbifchof Hermann. von Koͤln über Paderborn, wo 


2 na dem Tode Simons pon der Lippe bad Biß⸗ | 


zum übernommen , nad Kaffel, wo er mit Zuſtim⸗ 


Kung beyderfeitiger Prälaten (dieſer zum erſtenmale 
vo Seiten. Heſſens), Ritter und Städte mit dem Bands | 


Palen ein‘ ‚Bhnbniß zur Ruhe und Verteidigung ih⸗ 
x Laͤnder ſchloß. Diefer entſcheidende Schritt und 


Me Einmiſchung der Landſtaͤnde brachte Wilhelm den 
Dungeren zur Ruhe. Auch Herzog Heinrich von Braun⸗ 


ß veig⸗-Wolfenbuͤttel, der wegen einer Schuld von | 


ae taufend- Gulden, welche Wilhelm als Pflsger j 


eines älteren Bruders forderte, Blirgen geſtellt, aber | 


* zum Einlager verabfolgt hatte, vertrug ſich mit 
dem Bandgrafen, Endlich erkannte felbft Herzog Erich, 
daß ihn Hans Stofmel zu ‚weit geführt; feiner Haͤn⸗ 
bel überwiefen, wurde dieſer nur zu eifrige Kanzler zu 


Bolfenbüttel öffentlich bingerichtet. Beyde Fuͤrſten J “ 
Ari und Wil helm, kamen unter Vermittlung des 
Abts Hermann von Korvey an der heſſiſchen Grenze. 
im Dorſe Spickershauſen (an dem ſchroffſten Ufer der J 


"Sulda) zuſammen, und befräftigten dieſe Verabredung; 


A 


auf bem Reichötag: zu Nürnberg buch einen feyetii⸗ 


chen Vertrag. Der Herzog entſagte ſeinen bisherigen 


dorderungen an das Schloß und bie Herrſchaft Pleſſe; J 
das Schloß. von Bovenden ſollte Dietrich von Pleſſe 


ven ihm loͤſen und zu Lehn tragen, Landſteuer von 


Yleſſe, falls ausgemacht wuͤrde, daß ſie vor Zeiten, an. 


i 


18. Senfes EN ‚Bioepter esfänit. 5 


: bie Herzöge fey entrichtet worden, wolte ser Sand. 
graf alsdann verabfolgen laſſen 66). Eu 

. : Man glaubte nicht, daß der Friede zwifchen bey⸗ 

"ben Landgrafen von Dauer ſeyn würde, als ploͤtlich 

J Wilhelm der Mittlere. zu Schleuſſingen, wo er gen, 

2. 2ade die von ihm, von dem Herzoge Johann von Sadıfen: 

und dem Abt vom Fulda gefiftete Heyrath zwiſchen 

Wilhekm von Henneberg und der ſchoͤnen, von Wil⸗ 

helm III. eine: verſchmaͤhten, Anaſtaſi ia von Bratıdens 

‚t 2500. burg feyerte, von dem’ unerwarteten Tode feines Vet⸗ 

ters, des kinderloſen Landgrafen an ber Lahn benach⸗ 


— richtigt wurde. Dieſe Nachricht brachte Kaspar von 


Boynthurg/ ein Abgeſandter Hans, von Dömbenge.. — 


\ 
s 


Drittes Haupiki 


Wuthelm der Juͤngere, Landgraf zu Heſſen (an dee Lahn)‘; Graf 
zu Kagenellenbogen und Diez. Vormundſchaft. Feſtſtellung der 
katzenellenbogiſchen Erbſchaft. Erwerbung von Eppenſtein. 
JE Vaſallen. Scöffer. Kloͤſter. Geiſtliche Orden. Gerichts⸗ 
— .prdnung. Studien. Vermaͤhlung und Tod— 
nn Wilhelms III. 1485 — 1500, 


> ” 


es iſt ein Vorzug kleinerer Staaten, wenn fe, 
unter eifen und gerechten: MRegenten fliehen, daß nichts 


Er 3 darin lein in feinem Einfluß auf das Wohl deö Gan⸗ 


gen erſcheint, während in großen Reichen oft die Pos 
litik überyder Gerechtigkeit fieht , und das Wohl dez 
Ganzen mit dem ohle der Einzelnen ſchwer vereins . 
bar ift. Aber durch. die herkoͤnmlichen Theiltingen der 
reitſchen Furſtenthumer/ von 1 den u Seifen beguͤnſtigt, 


A un 
Withelm m zuss — - 2500; 219 
weil dadurch bie Fürften hiiſxbeurftig wurden, ward 
jewer. (nicht immer zu: verbuͤrgende) Vortheil immer 
au theuer erkauft. Waͤhrend die Partheyungen be⸗ 
Seichfamer und unverdorbener Freyſtaaten, in’ denen 

immer eine groͤße Kraft der Liebe. zum Ganzen " 
autwidelt, meiflens zum Seile des Sanzen ausſchla⸗ 
64), erweden die Theilungs⸗-Streitigkeiten ber 
Dürfen, ſelbſt da wo fie. nicht mit, Erbfolgefriegen be⸗ 
nen ‚oder endigen, immes eine gehäflige oft-auf ° 
Faprhuübderte forterbende Stimmung der Untertanen. 
En dem heſſiſchen Haufe, beifen abgetheilte Fuͤrſten 
3 Gluͤck oder den Muth: hatten, ihre befonderen Ers 
wirbungen dem Ganzen einzuverleiben ; milderten das 
Ungluͤck des innern Zwiſtes noch zwey andere Um⸗ 
ſtuͤnde. Um der Ausgleichung der Fuͤrſten willen wur⸗ 
de durch Ausforſchung des Urſprungs, Beſtandes und 
Verthes der Laͤnderſtuͤcke und ihrer Gerdhtfame. Die 
Landeskunde, hierdurch die Landesverwaltung befoͤr⸗ 
de. Um ber Erhaltung. des Landes in feinen Ges 
tehtfamen willen. einten. ſich Landſtaͤnde, immer ba 
whlthaͤtig, wo ein Gegengewicht noͤthig iſt, und wo 
‚bie ewigen Verhältniffe. der Natur in Gefahr: find, 
durch erhitzte Leidenfchaft, verkannt, oder durch einſei⸗ 
üge Vertraͤge verletzt zu werden. Verborgen ſind 
die Folgen, welche eine Fängere Regierung Wilhelms 
des Jüngeren. und bie Fortſetzung ſeines Mannsſtam⸗ 
mes fuͤr Heſſen wuͤrde gehabt haben, aber & war ein 
singe Bufall ri. Del, da beyde Fuͤrſten der 












x 


a0 " Zinfse zug. Bien —2 


x | ehgetbeittin Marburger. nie (aͤhnlich in der ve 
un lichen Neigung. zur Jagd und "indem Mangel - 
Zn Selbſtvertrauen) die Berwaltung ihres Landes eine 
Manne üͤberließen, der bey allem uͤhertriebenen Er 
für die Anfprüghe.feinet Herren; doch die Bebürfni 

ber ‚Zeit, Tannte, und indem er durch Kirchen⸗ und S 
richtsverbeſſerung i in dem ihm anvertrauten Bezirke ei 

gute Saat legte, fuͤr das Wohl des Ganzen arbeite 
W Haß und Widerſpruch der Zeitgenoſſen ſind voruͤbe 
nn, ‚gebend ; eine. Regierung, welche Durch Tief eingreifen 
2 Einrichtungen. eine beilſame Entwidelung ber Ra 
| welt bereitet, Tann auf bie Nachwelt ſich berufen. 
—* Wilhelm : Wilhelm der Füngere war faum Wwoͤlf Jahre al 
als ſein Vater ſtarb. In ſeinem letzten Willen hat 
2 der. Landgraf den Erzbiſchof Hermann von Koͤln zu 
Bormund, über feinen Sohn. und-beffen Erbland ges 
fest, aber ihm zugleich vier Kaͤthe, Hans: von,Dörns 
berg, biefen ganz befonderd, Johann Schend, Vol⸗ 
pert Schenck, beyde von Schweinsberg, und den Kanz⸗ 
ler Johannes Stein an die Seite gegeben: - Dieſelben 

J ernannte der Erzbiſchof, deſſen Amtspflicht keine. 
0 dange Anweſenheit in Heſſen erlaubte, zu ſeinen Statt⸗ 
bhpaltern und Anwälten, und Hans, von Dörnberg lets 
tete die Regierung und bie: ‚Erziehung Des Prinzen bis 

1483 sis Ju feinem achtzehnten Jahre, wo er nicht allein der 

| * Vormundſchaft entlaſſen wurde, ſondern ſelbſt, mit 
J dem Erzbiſchof Berthold von Maynz, die Obervor— 
miundſchaft über den jungen Grafen vudwig von Naſ⸗ 
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tihten der Dorfſchulzen oder feiner ſtaͤdtiſchen Beam⸗ 
ten.folgte. Dieſen nachtheiligen Einfluß erfuhr beſon⸗ 


letsdorf, dem Haupt⸗Jagdſchloſſe Wilhelms; nad 


der in die Klöfler 65). - 
Die Regierungslunf war damals einfach, weil 


Zeiten der Noth, geehrt, neu erworbene Laͤnder bey 


ten die Landgrafen ihre Macht, ſelbſt gegen neuerungs⸗ 
ſuͤhtige Lehntraͤger oder Beamte, auf ber Liebe bes 


vers die Stadt Frankenberg, in ber Nähe von Wol⸗ 


bem großen Brande unter Landgraf Heinrich beraubt 
dieler Srepheiten und genöthigt, jede neue Vergünflis 
gung durch Beſtechung zu erwerben , verlor. fie mit 
ihrem Vermögen auch ie Bolfämenge; viele. ber anges, 
febenfien Bürger zogen hinweg, andere gaben ihre Kine | 


ale loͤbliche Freyheiten und Gewohnheiten ; felbft in " 


ihrer Verfaſſung erhalten, wurben. . Hierdurch grändes 


. k 
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. Saacirie uͤbernahmn Man gieht "Hanfen von 
Dirnberg Schuld, daß er dem. übertriehenen Hange. Ä 

des jungen Landgrafen ‘zur. Ingd zu ‚viel nachgefehen , 
welche doch fein ſonſt tentfeligeg Gemüth erbigte, und 
Ya (wie ſonſt wohl gefchieht} von dem wahren Stande - 
les Landes nicht unteprihtäte, weil er von ‚Oprenbläs _ 
fen und Augendienern ‚umringt, nur einfsitigen Bes 


Landmanns, welcher nirgends mehr den Wechſel ver⸗ 
| abſcheut, als in dem was feine- Vorfahren Gutes ges 
| noſſen. In den katzenellenbogenſchen Landen, beſon⸗ 


von Bafalen, deren n Surgiehen auf drut und Sch» Ä 


on 1 
urn . 


* 


| ders in.der Gegend. von ‚Üheinfeld, war es Sitte, daß 
/ 
| 


. Eänftos ru Sister fie 


. gen angetan war ,: ben Pauriti,. fo: die Safe 
brachten,alle erſinnliche Vergnügung gegeben wurbei 
„Sped und-Erbfen, grän: Nindfleiſch und Senf, Schwein 


neſleiſch in einer: gelben Bruͤhde, ſchoͤnen Brods ge⸗ 
ig, vor und nachher zweyetley Wein, was ihnen“ Dan 


von · dehagte, alles zur Genuͤge; ‚por dem Abſchied noch 


en Trunk im Keller x war's ihnen Noth, auch... Gew 


leike aus und ein, ohne: Gefaͤhrde. Dieſe und, 


andere: loͤbliche Gewohnheiten der alten "Grafen ben 
hielt Landgraf Wilbelm bey; (erſt Philipp ben 


Großmuͤthige fand fuͤr noͤthig, die Lehntroͤger dazu 


in ‘ihren Lehnbriefen ausdruͤcklich zu verpflichten). t 


Die ganze Erbſchaft von Katzenellenbogen (welche Wil⸗ 
helm wie feinem Vater den Beynamen des Reigen: 
und hierauf: die Tochter eines Kurfuͤrſten verfchaffte): 


ward auch unter ihm von Geiten, der Lehen unde 


ves Stammlandes hinlaͤnglich geſichert. Die: Reiches 


1495, 


2 


grafen noch vor feinem Better in, Kafſel eine Be⸗ 
freyung von: dem Reichshofgericht zu Rothweil, und] 
“ von allen andern auslaͤndiſchen und weßfaͤliſchen Gerich⸗ 


“Abt von Prüm, der von. Fulda, ber Biſchof van 


lehen ertheilte. der Kaifer. Marimilian, ſeinem fruͤhe⸗ 
ren Verſprechen gemaͤß, auf dem Reichstage zu Worms 
mit dem Zoll zu St. Goar, zwey alten Turnos am 
Soll zu Boppart, und dem früher von feinem. Vater 
| eingezogeriem und an einen feiner Kämmerer vergebes: 







nem Borf Crumſtadt; er gab auch dem jungen Land⸗ 


ten. Die andern Lehen von Katzenellenbogen ertheilte der 
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ft von der Pfalz, der Erzbiſchof won Trier; dar 


bie Sandgräfin Anna Wewitthumt auf Gießen, Gruͤn⸗ 


tigt gehalten, bie, Grafſchaft in bie ‚nur. für den 


and Mechtildis durch eine Geldſumme von je fühfs 


der Kaifer auf dem Reichßztage und in ſeinem Lehn⸗ 


Erbes und alles deſſen, was. von der Grafſchaft her⸗ 
kemme, bey’'m etwaigen! Ausgange des: Mannsſtam⸗ 


mes der Landgrafen an der Lahn vorbehalten war, 


dung und ber Landsburg bey. Biegenhain) feyerlich für. 
Ästen Sohm verzichtet, und dieſer ſich dadurch berech⸗ 


— 
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Borme (wegen :ber- Bogtey von Diettitchen. der Rute "ir 


Bemsflemm, berechnete Erbverbrüberung einzufchlies _ 
a, in der Hoffnung, feine: Schweſtern Etifabeth 


"ds. tauſend Gulden abzufi nden. Auch dieſes hatte 


hriefe genehmigt; Mit allen. dieſen Anordnungen und. u 
Rerträgen wer Eliſabeth, die Gemahlin des Grafen *. 
Johann von Naſſau⸗Dillenburg, nicht zufrleden; weil 
8 ihrer Eheberedung der Ruͤckfall des muͤtterlichen | 


." 


Biſchof von Würzburg und ſelbſt der upon Maynz,; 
ohngeachtet diefer Über den landgraͤflichen Bau. ‚ber deer 
Niug Rüffelöheim (der big in's ſiebenzehnte Jahrhune 
dert dauerte). ſeine alter Hoheitsrechte uͤber den Maya, 
für gefränft hielt. Auf das Etammland, fo wie af 
ihre gärize vaͤterliche und muͤtterliche Erbſchoͤft hatte 


| Ri Beit ber Erbhuldigung des Landes an Landgraf Hein⸗ 
iich und ſeine Erben. von jener- Erbverbrüberung nie 


die Rebe ‚gepefen, bie ohne ihr Wiffen gefchehene Ein: 


„wrkibung i in die Eidoerbrideruns noch bey Lebzeiten 


, 
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ihrer Mutter geſchehen ſeh. Ihre Verwahrungsſchrit 
Avberſandten beybe Ehegatten den Lehnhoͤfen zu Mayng 
rat; Trier, Wuͤrzburg, bem Kaiſer, dem Kırrik 
‚ fen von. Köln, dem erbverbrüderten Haufe Sachfen 
den Landgtaſen von Heſſen, und ſelbſt den meiſten 
Staͤdten der katzenellenbogenſchen und dieziſchen Erik 
ſthaft (Driedorf, Gamberg, Alten Beilnau, Wehrheim; 
WBugbadh ; Zivirigenberg, Serau, St. Goar, Renfe, 
Braubach, Naſtaͤdten, Hohenſtein, Atkagenenfendii 


gen und Diez), aber ihre, Anfpräthe ruhten bis zum Zort 


Bilbelms des Juͤngeren. - Audi. die Rheinzoͤlle erregh 
ten Streit, ı Kaifer Friedrich hatte die Stadt Köln; 
welche ihn zu dem Zuge gegen Karl von Burgund n 
reichlich bezahlt, durch einen neuen Zoll und die Frey⸗ 
heit belohnt, ohne Schatzung ihre Waaren durch de⸗ 


rheiniſche Gebiet zu führen ; vier: Kurfürften: mit 


an 
graben wohnten in einer reichen fruchtbaren Landfdoſ 


kein. 


dem Landgtafen widerſetzten ſich hiergegen, der Kain, 
fer drohte ihnen, wiewdhl vergebens, mit einer Strafe 
von hundert Mark und Entfegung bon. allen Regaltens‘ 
- %18, hierauf auch die Stadt Oberwefel wegen Hem⸗ 
hung ihrer Waaren bey St. Goar Nagte, und Ep: 
fand, daß fi ſie die Befrepung von biefem Rheinzoll ge: 
gen eine jäßrliche Summe: von fünf und’ vierzig Gul⸗ 
den hergebracht hatte, entſchied Kaiſer Maximilian, 
hierin billig, daß dieſe Abgabe, auf hundert Gulden 
erbdot würde, und beſtaͤtigte ihre Freyheit 66). | 

Zuwiſchen dem Mayn, dem Rhein und dem Pohl⸗ 
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der Wetterau auf einem ‘alten: mit Felſen umgebenen 
Schloß bie Herren von Eppenfein, Schmöträger. bes 
Reichs und bes Erzſtifts Maynz, deſſen. biſchoͤflichen 
Stuhl fuͤnf Geiſtliche iheet Geſchlechts vor Beiten mit 
Roßer Wuͤrde ausgefuͤllt hatten. Mit. Baiferlichen . 







‚8 oberfie Waldboten an der Hoͤhe verſehen, Gerichts⸗ 
herren in Dem groͤßten Theile des Nidgau's und des 
‚Bunigeshundte, Miterben bon Münzenberg und Zals 
Inflein (in Butzbach uͤnd HBiegenberz)/ alte Beſitzer 
der Schloͤſſer Steinheim am Mayn, und Homburgs 


Geſitz der Grafen von Katzenellenbogen an bie Grafen 
son Hanau von vieſen zuletzt an Wilhelm den Mitt⸗ 
"Iren von Heſſen kam), der Stadt Braubach (weiche 
von ihnen Kagenellenbogen und zulezt Heffen erwor⸗ 
ben); eines Theils der Grafſchaft⸗ Wied (welche an 
Kunkel), der Herrſchaft Sreuberg (welche an Erbach | 
and Katzenellenbogen fiel), eined Wiertbeils der Graf 
Kaft Diez Erwerber, ‚hätten dieſe Herren einen bes : 


Senellenbogen grämden' koͤnnen, wenn nicht außer dem 
Verfall der ˖ kaiſerlichen Gerechtſame und des Erzftifts 
Maynz, und der Uebermacht benachbarter Füͤrſten, eine 
angeregelte Haushaltung fie geſchwaͤcht, und zu unauf⸗ 


Gottfried IX. von Eppenſtein ſein Viertheil an der 
Grafſchaft Diez dem letten Grafen von Ketencuen⸗ ur 


Bortechten als Voigte zu Koſtheim und Hochheim, | 


“or der Höhe (welches nach einem vorübergehenden | 


leutenden Laͤnderbezirk in der. Nähe der Graffhaftka-  . 


hoͤrlichen Beräüffetungen gebrungen hätte, Schon hätte 


26 Zuͤnftes Buß, Sroepter Abſchnitt. - 
vogen gegen dreyßig tauſend Gulden und hieraaf das 
Salos Ziegenberg mit allem Zubehoͤr, ſeinen Theil 
an: Butzbach, am Dorf Biſchofsheim und au Schlos 
Breuberg veräußert, als deſfen Sohn, Gottfried x, ä 
vormals Kanzler Landgraf Heinrichs, ‚dem Landgras 
fen Bildelm-, nachdem en feige Stammesvettern zer 
Kdnigſtein. durch die Abtretung aller feiner Lehen bes 
ſchwichtigt; die Haͤlfte feines Schtoffes. and. ber Herra4 
ſyaft Enpenſtein, nebſt dem Landgericht zu Mechtels⸗ 
haufen „und. der’ Rheinfahrt zu Weiſſenau, der Lehn⸗ 
ſchaft von Maynz unbeſchadet, bald darauf auch fei⸗ 
ven Antheil am Thal und Schloß. Ober: Roßbach von 


2 MR ber. Höhe, erblich verkaufte, Die Verſicherung den 


Geldſumme erhielt er auf den Zoll zu St. Goar, auf 
Hadarar und Attkatzenellenbogen, auch ein Burglehn 
auf. Burgſchwalbach. Dieſe Erwerbung von Eppen⸗ 


x 


. kein: ließ der Kaiſer zu. Woyms in den großen Sehn⸗ 


2, Miehfegen, und der Landgeaf erfaufte: hierauf nody,;.. 


in Eemeinſchaft mit dem Kurfuͤrſten Phitipp won den. 
Pfalz, vom. Srafen.. Philipp: II. vor Hanan⸗ Lichten⸗ 
| hetg , deffen von Michael von: Bickenbach erworbene; 

Hälfte dei, Schloſſes und der, Stada Klingenberg. aut: 


| „Maxvu,“ mit allen Dörfern, au) Gerichten. Die an⸗ 


der⸗ Halfte: Der Herrſchaft⸗ Epyenflein - fiel vor. dem 
Wedoides letztan Herrn dieſes Haufes, Eberhard, ben; - 


I. Haller Maximiliam zum Gtafen von Kuͤnigſtein erhob, 


mis biefer Hrafſchaft an das Erzſtift Maynz; alles im. 
u Alt an Raſtau en et a 2 
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ir» Di⸗ Grafen von Sam, Ewen der alten Grafen Veleuen 
en Witgenflein‘ und Battenberg. (weihes:Chieß: mit 
Zubehoͤr wor ‚Alters. an Maynz, nunmthw 
dur, Pfandſchaft an Hafen. fam) hatten ſchon mit 
Rem. Schloß Riſchenſtein Ludwig dent Friedſamn fh. 
 guterworfen, und: hm Deffnuug und Vorkauf als 
der ihrer Schöffen verſichert. Dieſe erbliche Unteiwer⸗ 
ang Dehnte: Graf. Ebethard von Mitgenflin:Smn _ 
wit Genehmigung: des Kaifer auf feine gattza: Hraf 1403. 
ft Lbie Schloͤſſer und Städte Berlaburg, Bilden — 
nz Lasphe, Riſchenſtein und! das Dorf. Ermgatte | 
beiden) aus, und ‚nahm. fie. von Heffen "zwiuehtem ° | 
Midmannichn (gegen funfzig Gulden Manngel)s Säit | 
biefer Zeit erfchienen dieſe Grafen, auch .befichen, wit 
m Schloß und Stadt Friedawald im Geticht Atten⸗ 
tirchen,gleich denen von. Koͤnigſtein, Solms), Wied 
und Baldeck, auf ben heſſiſchen Landt aͤgen. Graf Oet⸗ 
von Solms::hatte auſſer einem Burglehn-anf Ednigs⸗ 
bug, ſchon. die Hälften dei, Schloſſes und: Amtes Din 
mennfitin nebſt allen Doͤtßeum der: Grafſchaft. Sala 

ws, Her Diele: und Lone: bis: zur Herborner Mast: vor Ä 
—— Hẽinrich zu Lehn echalten. Aber ‚zur Bi 
mung -getrener :Dienfle gab' Landgraf Witpeim | . 
:andere Hälfte voͤn Hermann ſtein feinem alten Mar⸗ 
chall, Johan Schenk, Esbfic ‚auch: bie. Solmſiſch⸗ 
te als, Afterlehn. Dien Stchencke von Schweias⸗ 1490. 
wg; fie damals’ xwig und unwiderruflich dem 
Pandgmafen und: jeher feine Machfolger; Ir: Matduch | 
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= ne Haben wuͤrde, ih⸗ Schloß Schweindbeg: ‚öfneteh,, 
— erielten auch nom Bandgrafen, daß heibetfeitige Streis 
. Nigkeiten. durch zwey Taubgtäfliche, Käthe: "unbe zwey 


Schencke geſchlichtet wuͤrden. Alle ‚übrige. Streitig⸗ 


"Zelten. der Vaſallen niit dem Landgtafen entſchied das 


7 Manngeridft, vier und zwanzig Ritter, quf der Kang⸗ 


dey deß Fuͤrſten. Hierhin titirte Der Landgraf die Rit⸗ 


de son Gudenbetg; zu Stter, als fie noch vor dem 


ewigen Landfrieden zu: Worms, ded Landgrafen Rit⸗ 


terſchaft und arme. Beute zu Schiffelbach ohne Fehde 


and Warning befchädigten. Die Ausdehnungdes Me⸗ | 
girks van Friebdewald, an der Grenze var: Herdfelb, 
die Schon. Landgraf Heinrich begonnen, vollendete felk 


Ä u ‚Sphn, als Neidhard son Altehburg, vom alten Haufe 


Romrod, feinen Burgfig zu. Friedewald nebft benach⸗ 


barten Guͤtern mit Einwilligung des Abts von Hers⸗ 
ſelv dem Landgrafen kaͤuflich uͤberlieh. Auch Heinze 


von Ehringshauſen, deſſen Vorſabren mit einem von 


allen gemeinen Beſchwerden nnb Giften befrepten . 


Burglehn auf: Romtod veiſehen :waren, verkaufte dem 
Landgraſen feinen Hof und feind Güter var’ Komrod. 
Aber ber Abl von Fulda widerſetzie fi (bein mutts 
‚willigen: Beginnen feineh Vaſalien Eugelhards von: 


Buchenau, der, außer feinen.Sinfen und Haͤufern in 


Hersfeld/ eine Menge bey Buchenau und: Huͤntfeld ge⸗ 


ſ(qhene Dörfer, Wuſtungen, Waͤlder, Poͤle Mühlen, 


Behntleute und Leibeigene/ um eine geringe Summe/ 


_ Nyan Banbgrafen berlaffen: wolte: Der Raufbrief wants 
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* Kaiter vernichtet, Engelhard ſelbſt, als er den 
beſehdete, gefangen. Aber der Landgraf bewürk. 
fe, daß Gottſchalk von Buchenau, mit den Guͤtern 
agelhards Helfehen ;- ihm ‚einen Theil feines Etbes 
Mecließ. Damals erhielt auch Johann Schwerzel, 
In getreuer Diener der Landgrafen an der Lahn, das 

üze Dorf Willingshauſen an der Schwalm mit al⸗ 

Me Oörigtei und unbefchränkter Nusung zu rechtem 
*8 wie er es gegen vierhundert ein und 
tzig Gulden. von, den Pfandinhabern - Herren, von. 

_ iter&haufen abgeldſet hatte. Hans von Doͤrnberg, 
her, ſich an den ſuͤdlichen Grenzen von. Hersfeld 
dZiegenhain feſtſetzte, ward nicht vetgeſſen. Schon. 
ser vom Erzftift Maynz, außer der Yfandſchaft 
in Neuſtadt, das Schloß Haufen nebſt einem Ans 
AR an dein Gericht Oberaula (md Maynz und Hefe“ — 
»iened wegen der Cent⸗Gerichtsbarkeit, dieſes we⸗ 

a des Blutbanns den Stab fuͤhrte). Der Landgraf 
* hierauf ſeine Haͤlfte dieſes Gerichts mit allen 
Token Dörfern und Höfen und das Benachbarte fefte 
Detgſchloß Harzburg als Erblehn Hinzu, hier und im 
8* ſich Schirm und Omffnungerecht vobehet- 
ten 68). u | | 
‘Außer der Feſtung Rirfeepeim baute Bandgraf wir —E 
diem auch did Schlöffer zu-Darmfladr- (wozu das Holz 
vn der Stäbe‘ Frankfurt gekauft wurde) und zu Mar⸗ 
burg aus, hier den großen fleinernen Saal; der nach⸗ 
het unter Bandgtaf Pilipp zut Verfammlung bee ge⸗ 
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ran evangeliſchen Gottesgelebrten diente. Do 
Schloß Frauenberg an dem linken Ufer der Lahn ohn 


Klaſter. 


weit Marburg auf einem hohen kegelſoͤrmigen Baſalt 
bey einſt ‚ban ber Tochter der heiligen Elifabeth er 
richtet, iag verwuͤſtet. Alſo erlaubte. der Erzbifcke 
Berthold von Maͤyng, daß, der Altar dieſes Schloffe 
mit allen Einkuͤnften und Gerechtfamen der Liebfrauen⸗ 
kapelle auf der ‚Burg zu Marburg auf ewige Seiten 


\ ” dinnerleibt wurde 69. on 


Michts bemeifet beutlicher bie, Nothwendigkeit eis 


‚ner. gründlichen Reform der; Kloͤſter und Rirhenanfigls 


sen: im Anfange des fechs zehnten Jahrhunderts nach 


Ccgbrꝛiſti Seburt-, alß die vorhergehenden unzaͤhligen 


Verfuche ber damals noch zur allgemeinen chriſtlichew 


Kitche fidy bekennenden teutſchen Zürften,, und nad 
dem: Mißlingen Diefer Verfuche die, freimütbigen Marz: 
.. ſtellungen und Klagen derſelben an ben Pabſt, an Kar⸗ 
dinaͤle und Legate. Hi rvon ſind die heſſiſ chen Ar⸗ 
chive voll. Und: wenn bie 
‚bee großen Kircheureform drephundert Jahre hindurch, 





in aljgemeinen Anfi ihten ynd Vorurtheilen befangen ‚- 


‚ein- troſtloſer Kampf ber Leidenſchaften war, fo iſt es 
Endlich Zeit, Thatſachen ſprechen zu laſſen. NRaymun⸗ 
rn dus Pegerandi, Legat deſſelben Pabſtes Innocentius 


VHL, ‚der nach feinem. Zode. von der Eiteuer..der. 


, Chriſtenheit eine Million Dukaten hinterließ ‚tom auf 


den Reihötag zu Frankfurt mit einem fo ausgedehn⸗ 


‚0 ARE fuͤr alle Suͤnden, felbß der Todten, (mit 
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be geläfeten Summe ſollte die —* gegen die Die 
er befititten- werden) Daß dieſer Unfug -fdyon damals 





inen Kenonikus zu Bamberg (Dietrich Morung) zum 


7 —** reizte, wofür ex im: Gefaͤngnißß büpts. 
on Frankfurt fchrieb ber vom Landgrafſen untetrich⸗ 
Legat an die Prioren bes Praͤmonſtratenfer Ride 
is Spießkappel bey Homberg, und bes Zagufinee 
Riftes Hirtzenhayn in der Wetterau, er habe mit . 


Schmerz erfahren, Laß die geifllihen Zungfrauen des 


Piämonftratenfer Ordens in Hachborn, die Ranonife 


denen in Wetter, und bie Auguflineriinen zu Bü: . 


erg bey Grünberg, undizu Haynchen (in der Wet 
trau) uneingedenk ihrer Belübde, mit Hilfe. aller 
a sittichen Reize ein ausgelaſſenes Argeritches Leben 
prten. Solche: Bafler nach ‚genauer Unterfuhung 


adzurotten, ſollten fie mit Hülfe des Didcefanbifchofß j 


ven Deyaz felbſt den weltlichen Ar zu Hülfe nebe 
jmen. Der Landgraf wandte fih auch an den Dark. 
Mb, ‚Rapmunbus wiederholte eine Befehle, ‚aber 
Weber jene Aloͤſler, noch bie verderbten Sitten ber 
Seenciotaner gu „Marburg und Grünberg, ber Domk 
ulaner zu Marburg und Treyſa, det Auguſtiner zu - 
Alsfeld, der: Cin ertienſer zu Hayna, Wurden gebeffert. 
Nur der: Ciſtertienſertnnen Stiftn zu St. Georgenberg 
nahm refortniete Schweſtetn De Kugafliner Drdend 
aus Weſt kalem an, und "hielt dafuͤr Befueyung von 
daicendan Dienſten und Zinſen. DIE Ageordneten 
der vier Batteloten ae minarich fait: wie. wo 
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. ae. Almofen ihtes aidſtern zezufuhren berprahten 
dieſelben und führten in geiniethetin⸗ oder erfauftent.. 


Oaͤuſern in gang: Dberheſſen ein ſchandbares Leben 
Der Landgraf, nachdem er bie: Termineyen zu einenn 


woru bergehenden Aufenthalt beflätigt, und die vier 


Obriſten der: Bettelorden von feiner Abſicht unterrich⸗ 
tet, ließ die; Zerminarier ſelbſt durch ſeine Beantten 
and dem Lande weiſen. Hierauf ſchrieb er dem neuem 


— Dabfe. Alexander VI. ‚(von dem man noch nicht wuße 
| . E77 daß er die Grauſamkeit ‚eines. Nero mit den Las 


.. Sem eines: Heliogabal verbinde): Mit Schmerzen babe 
Mr oft gefehen,,:- mie fo viele ‚treffliche Kloͤſter ſeines 
Zůxſtenthums, ſonſt der Heiligkeit und Tugend „ijrtze 


- 


der Poflentrißer. Sige, zu einem’ ſo verabſcheuungsn⸗ 
gwuͤrdigen Leben herabgeſunken viermal in drey Jahren 
Habe auf. fein Exfuchen der Provinzial⸗ Magifter der 
Zranzisbaner das Minoritenkloſter zu Marburg .refons “ 
mirt, ‚immer feyen bie fhlechtaften Moͤnche zuruͤtkge⸗ 
blieben ; Da habe ar ſi ſich an feinen Vorgaͤnger Dübft Ä 


| Wanggenthus: gewandt, Raymunı fep: erſchiegen mit 
orgeblicher valllo amiener :apoftokifder Bolmakht, 


feine, Brtuarstasäber- ſey both vepbitiertituonden, ; Pr 
Bar - Borftchen „der, Shfervanten! eine: Vulle Pius II. 


J pongeſchuͤte: OHientuf habe erben: Prbf um außges 
dohntere Vollmaqu fer ſeinen Legaten gebeten. Wor 


nergebens, jener. Vordehart der Panlmiſchen Bulle 


bohe much: ‚Me Rexorm anderer. Mtöfker. gehindent. Wade 


dend nm aonchataatiis. geſaden, Sa cin ss 


J en ’ 






wihhen ın. 1088 —— ; 1800... 


yu Geſpoͤtte dienen z der Pabft möge: ſolche Anſtal⸗ 
‘ia treffen, daß ev: nicht allen Glauben am apoftofifche 


bb. ‚weltliche Schwerd zu: gebrauchen, denn "einen fo 
wolle & nicht länger. dulden. Dem Kardinal Julian 
(nhmalen Pabſt Inltus) den er um Betreibung die⸗ 


ſet Sache bat, ſchrieb er in noch ſtaͤrkeren Ausdruͤcken. 
As aber auch dieſer Verſuch und des Legaten Ray: 


nerlloſter zu Grünbetg auf zwölf‘ Jungfrauen be⸗ 
ſctaͤnkt, das der Dominikaner zu Marburg mit neuen 


nahm die Beſſerung des Kloſters Germerode an der 


| Berta, der von Koͤln Spießkappels cin feinem Ba 
| uirke von Homberg), wo er das ärgerliche Nonnens , . 
\ and fo Lange ſchließen ließ, bis, der: weibliche Stamm 


baiſelbſt ganz ausgienge. Aber einige Jahre nachher 


mußten faſt alle dieſe Kloͤſter auf Befehl des Kardi⸗ | 
‚ Nafe: Legaten Raymund und des Pabſtes von Neum 


viſttirt werben." So tief war das Gift der Verderb⸗ 


—— — ———— ——— 


aadier, pen er in iefen Sachen: nach Vom gefandt; . \ 
Eo oft betrogen, wolle er nicht langer der Gottloſen 
Briefe und Geſandte verliere, ‚und. ‚gendthigt werbe, . 


goitlofen ſchmaͤhlichen Mißbrauch frommer Stiftungen 
wd eine ſolche Berfpottung feiner eigenen Perfon - S 


‚ m bis in bie innerſten Werkfätten und Quellen der | | 


Gifligen Lehre gedtungen. Der Glaube durch den 


aundus gefchärfte Befehle nichts fruchteten, refor 
nirte er felbſt, die Stifter von Wirberg und Heyn⸗ 
den wurden auf, einige Zeit gefhloffen,; das Augufis_ 


Übferoanfen beſett. Der Erzbiſchof von Maynz übers u 


Yı . ı - N 
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Handel mit Sandenvergebung, ohne bie geringſte Rue i 
ſicht auf Armuth oder Verdienſt, durch die Abgöttei 
rey der Bilder, durch die laͤcherlichſten Beſchwoͤru 
gen bezauberter Wenſchen und ſelbſt ber Elemente miß⸗ 
leitet, die elenden Predigten der Bettelmoͤnche ließen 
die Gewüther in einer bem Lafter günftigen Rohhelt 
z Das Beyſpiel ber. Großen erfrechte die Riedern 704. 
für Du : Die teutſchen Herren bed Spitals St. Mariaͤ zu 
. Zerufalem hatten in den Zeiten’ ihres gtaubens volle 
Heldenmuthes von den Landgrafen ‚von. Thuͤringen9 
- als Grafen von Helfen den Sig. zu. Marburg mit S&. ; 
teen und ‚großen. immer mehr ausgedehnten, von. den 
| vandgrafen zu. Heſſen von Zeit zu Zeit beftätigtem ng 
57 ‚Zeepheiten erhalten. Als weder die fleigende Gefahr 
vor den Tuͤrken fie zu ihrer Urpflicht, noch der aligen 
meine. Verfall der Kirche zu ihrer Regel zurldrief. «U 
ihre. Armuth fih in Schwelgerey und Beichlichkeit x A 
ihre Demuth ſich in hochmutdige Eitelkeit‘ vermanbels 
te, erregten ‚fie e abwechſelnd bald Neid, bald Vebersä 
druß ; bie Stadt Bern nahm ihnen: mit Erlaubniß des 
. Pabſtes Innoeentius VIII. den. dritthatbhundertjah⸗ 
J rigeny Beſſh ihrer Bauptkirche. In-Heflen, wo ber 
. Yanbgrafen Schirmrechte über alle- geiftfithe Stifter 
mit ber. ſteigenden Landeshoheit ‚ ber Ausbildung der 
07 Landes⸗ und dem Verſall ber geiſtlichen Gerichte ſich 
vcervweiterten, bildeten fie allein, frey vom allen Abgas - 
ben, Dienfien und Laften einen -Täftigen Widerſtand; | 
Ihe 1 Dans mar eine deynatte, ſelbſt für Berbraßenn 
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bar Walt und Stadtgrenze. zu Marburg ber‘ Sqau⸗ 











richte und Strafen bedtaͤngt. RE 2 le 


entgegen. Die‘ Kommenthure - und Statthalter der 
‚Balley Heflen die in’ "früheren Seiten den Land: 
gtafen in. Krieg und Frieden fid gefällig erwiefen ; 
{noch bey der Belagerung ‚von Neuß diente der Statts 


Wilhelm der Jüngere die Erbhufpigung in Kapens 


‚Berpflichtung. erweden- konnte; 3 den Heer⸗ oder. Kam⸗ 
gen der Landgrafen an der Lahn oder zu Reichstagen 
bis auf vierzehn Meilen; bey den Landtagen an. der 

Spitze der Pralaten erſchienen ſie zuerſt, als nach 
Heſſen eine foͤrmliche Einung ſchloſſen. Der gegen: 


Dhilippe geführt, ‚dauerte bis auf unfere.Zage 71). 
VWo der Geiſt gewichen, füchen die Menfchen ver- 


bende Arbeit ber Natur entweder durch äußere For⸗ 
J men ; aufpapalten y uber vr eigmite; welche bey 


Diefem Mißbrauch ſetzte Landgraf Milben. 
Wiewohl. vergebens, Verträge und gefchärfte Verbote 


dlenbogen einnahm, ſtellte der Landkommenthur ben 
Kammerwagen, weiber bad Gilber führte) wurben 
fwieriger zu jeder Huͤlfe, welche den Schein. einet. 


merwagen faubten fie nur bey perfänlichen Kriegszuͤ⸗ 


dem Tode Wilhelms des Mittlern alle Landſtaͤnde in 


Nas beſtaͤndiger Faufttämpfe, ‘ihre Binslente, de 8. J 
Landgrafen Leibeigene wurden durch geiſtuiche Sr 


"halter von Rabenau unter Landgraf Heinrich, und als Bars 


feitige Streit‘, am heftigften zur Zeit der Reformen — 


Andere 
Orden. 


—* während ihres kurzen Daſeyns bie nie Rinfter— J 


F 
⸗ 


Mb Neun 


! 


Zius «in, deffen Mitglieder männlichen und weibl 
chen Geſchlechts an jedem Tage, wo ſie das Orden 


ben Gaben des heiligen Geiſtes) ein Pater nostert 


wuͤrkte er, daß der buchoniſche Adel. in dem Wahne: 


mußte, dad zu, perdienen, was ber Orden bezweckte 72) 
‚Studien. 


136 "gute Buch, Bivenme aan. | 


dem geringſten Mißbrauch ihre eigene Wirkung | 
foͤren, zu beſchleunigen. Sur Feſthaltung des ‚alte 
Glaubens ſtiftete ein heſſiſcher Prieſter, Geinrich Zend 
eine Gefellſchaft des Roſenkranzes der heiligen Maria 
beren Regeln, der Abt von Spießkappel wit dem Stadi 
rath von Homberg handhaben ſollte. In Buchonie 
ſetzte Abt Johann, zur Errogdung der Rinigkeit ‚’ 
licher Zugend und chriſtlicher Froͤmmigkeit dee Stift 
Ritterſchaft, den Orden des heiligen Ritters Sins 















zeichen trägen, (eine fülberne- Halskette mit dem Ni 
men und der Figur des Ritters, den Lilien ber Dre 
Bluͤmſein des eigenen Wappens, und mit Andeutunge 
. ber zwölf Stüde des. heiligen, Glaubens: und der, fü 


Ave Maria und den Glauben bäten ſollten. Abe 
indem er dem neuen Orden eine ſchon damals unſ 
dere Ahnenprobe zur Hauptbedingung machte, KR 


"zu Allem geboten zu ſeyn, der. Mühe unwerth halten 


Um diefe Beit ſchrieb Wigand Gerftenberger. auß 
Frankenberg, Kapellan des Landgrafen Wilhelm, 


‚ben, er ‚nach Worms begleitete, (wo er, feiner Baters 
ſtadt das .alte vor Zeiten vor Medenbach verlorne Pas 
nier wieder verfchaffte) feine heffifche und Staufenbers 


ois· Chronik, ganz ausfaͤhrlich ſoviel ihm der Reß 
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den erlanbte;” eben fo Rohr; ein: Hotbfelder, ein Ku 
haͤnger der niederheſſiſchen Landgrafen ; kurz vor dies 


‚Seiten‘ feiner Zeit und mit: Vorliebe für. feinen Ott, 


widerfinnige Schulftudien, bie allgemeine Unenthalts 
 fümteit in ‚beraufchenden Getraͤnken (weder: durch Kai⸗ 
ſer Moarimilian's edles Beyſpiel noch durch Reichsge⸗ 
ſetze gemildert) ließen feinere Sitten und Geiſtesbil⸗ 
dung nur in den reicheren Handels⸗ und freyen Reichs⸗ 


ratur; die erſte Cenſur von Druckſchriften, angeord⸗ 


Griethiſchen oder Lateiniſchen den angenommenen Sinn 
der heiligen Schrift entſtellte oder dem Mißverſtand 


ſten, von Adlichen und denen ihnen aleiaugeſtelen 


Bietet HI. Br * > 150017 Bu) 
der beym aroßen Bramde verlorven Nadtiſchen ru . 


fan: ein Unbekannter, ben. feine Vorliebe: fir ms Stift 
und die Stadt Hersfeld verräth, ‚jeder :die.-Begebens 


hierin allein den Akten gleich. Noch ‚hatte die Wie 
Sergeburt des guten Geſchmacks, die: große geiſtige: Res 
ng in Italien (dem Gig des tiefften. Aberglaubens 
anb des höcften Unglaubens). keinen Einfluß auf die 
ſtarke Natur und die tief ſchlummernden Kruͤfte Teutſch— 
lands; des Adels kriegeriſche Rauhheit, der: Seiſtlichen IJ 


fünften, Ver Wiege des dritten Stardes, aufkeimen. J 
Die neuen ‚Univerfitäten;: noch voll ſcholaſtiſchen und 
theologiſchen Eifers, hatten keinen Einfluß'auf Lite. 


net vom ‚Erzbifhof.-Betthald.zu Maynz, ſolite nun 
verhindern, daß keine teutſche Ueberfetzung aus dem; | 


| ausſetzte. Der Mittelpunkt aller praktiſchon Kennt⸗ 
niſſe und Landesbehoͤrden war die Kanzley dez Kür: 
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‚Rahm. die Sb, anfamommen). bey einem: Yefkiggn 
Sturz feinen „sechten Arm ‚ausgefallen ‚mit deſſen 

— Einchbtung om drey Tage zubrachte. Geit 'Diefer 
Zeit war-feine Geſundheit geſchwaͤcht, aber nicht ſeine 
Eeidenſchaft. Nachdem er noch bap einer Wallfahrt in 
Dt Marienkirche zu Frankenberg ‚zur Loͤſung is 
2499. ed Geluͤhdes ein großes Bild von Ward aufgeſtellt, 
und ‚bie Stätte, bes alten. Schloffes dafelhft, . welches 
er wieder rauſbauen wollte, bejehen, ‚begab.wr.fich.in 
der raubſten Iahreözeit auf bie. Wildbahnen par Fa 
ſchenberg. ‚Hier Rürgte:e beym hinigen Berfoigen gi 
ne6 „Dixie mit feinem: Jegdyfend. auf. den: Haldz 
halb todt anf das benachharte Schloß getragen, op 
alle angewandte Mittel (auch sin warines Sad) durch 
einen alten Bruchſchaden und. Puch die Entakndung 
‚der Eingeweide unwuͤrkſam wurden, gab er nad drop 
Jagen, werſehen mit den heiligen Garramenten, in 
"Behr dem neun und zwanzigſten Jahre feines Lebens, ſei⸗ 
J nen Gerſt auf, Dad. Braufenheftg dieſes Todes (iR 
8Salgedehgen Büthelm der Mittlere, ‚deualknde 
. Schleuſſingen⸗ nach Merbusg eite uud die Grit 
40. gete. feinen kindatloſen Vetters antrat) warb: durch ein⸗ 
ſpaͤterhin allgemein narbreigeteg;aben. mit ven. Nachrich⸗ 
ten der Seitgenoſſen und allen Nebenumſtaͤnden in Wi⸗ 
derſpruch ſtehende Sage" ernehru Daß der Körper des 
uuglucklichen Bandgräfen erſt ſechs Monate, ned % 

| toͤbtlichen Sturze, haſt gang verweſet, unb. eis. xi 
twondemente Meike mer Gibeihfen unb: — 
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fey. So zeigt ihn. nämlich fein Grab⸗Denkmal in der 
Fuͤrſtenaͤruft der St. Euifabethenkirche zu Marburg, 
(unter welchem zur Zeit der Landgraͤfin Hedwig 
Sophia: keine Spur feiner flerblichen Reſte mehr zu 
faden mar), eine unnatärliche Borfiellung von dem 
uſtande des menſchlichen Koͤrpers nach . dem. Ueber. 
gang bee: Seele zur. hoͤheren Ordnung der Dinge, oder 
fells der. Kuͤnſtler mehr andeuten wollte) eine allego⸗ 
riſche aljzubittere Anfpielung auf. den Zufland eines 


Blei a. aboo· — Bogi 205 - ” 
im jement Balke bey Raufhenberg” ‚gefunden. worden J 


N 


— 


getrennten, zerſtuͤckkelten, nach verſchiedenen Intexeſſen 


‚oa. geroifntsfen Sünftlingen, behetrſchten Staates 77). 


;Y th . N 


u. Wiertes Houpınia 


"Büßelm ber Mittlere, Landgraf zu Seffen ‚Graf zu Rageneltene 


“"gogen, Diez, Ziegenhain und Nidda, als Alleihregent. Bes 
‚ ‚gebenipiten, Auftand und Erwerbungen vom Heflen, 
: feit 1500 big 1509. 


. ⸗ 
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Ludwige des Friedſamen meiſtens unter Theilungs⸗ 
NRireitigkeiten verfloſſen, als fein Enkel Wilhelm ber 
Mitttere, gegiert mit allen Eigenfchaften eines Fuͤr⸗ 


ſien, wohl: angeſehn beym Kaiſer, von feinen Nacht 
barn geachtet, von allen: Feinden buͤrgerlicher Ruhe 
gefuͤrchtet, indem zwey und dreyßigſten Jahre ſeines 


| Alters Regent von ganz Heſſen wurde. . Sehne vrſten 
Kegungen :waren die der Großmuth. Dies erfuhr zu⸗ 

of: Hens von Dömberg, dem er es nit engeltn, 

i 
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I gwey und vierzig Jahre waren fett dem Lore. 
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Ih Bhoftea. Buch: Zweyler Ko 
u taffen wollte daß er als unumſchraͤnkter Guͤnſtling 
der Landgrafen an der Lahn ihm oft zuwider gewefen, 


biid:endlich ber Verdacht neuer: Umtriebe, die ſrey ge⸗ 


wordenen: Stimmen vormals Unterdrüdter; oder die 
Verweigeruag der Rechenſchaft dem alten Miniſter eine 
peinliche Anklage. und Unterfuchuug ver Dein. Adgeoipe 
neten der Banbflänbe ;zuzügen, und. er ·ſich gedrungen 
ſah, die letzten Tage eines durch ſchwere Beſchuldigungen 
belafteten Alters im Austande, in einer zu arg 
erkauften Freÿſtaͤtte ‚ya beigen 78). * 


— — 


u —ã Die Zreude aller Heſſen über bie Bieter» Verei⸗ 


Yun nigong. ihres Vaterlandes wurde ıbald · getrͤbte· Tas 
lantha,, die fanfte, mildthäfige, innig fromme, - 
a von. dem Landgrafen. zaͤrtlich geliebte Gemahlin ‚wurbe 
ibm nach einer durch Schrecken beſchleunigten ungilick- 
lien Niederkunft, fammf einem Katar, der nur 
usoo. dreyzehn. Tage lebte, ptäklid. entriſſen An ihrem 
gan mai Todes-Tage vermachte fie noch den reichen Vorrath 
J ihter koſtbaren Kleiber und Kleinsedien dem: haffiſchen, 
einiges Den lothringiſchen Kloͤſtern und Kirchelg ihre‘ 
ame warb; in Heſſen fo verehrt, daß Inan, fie. Amer 
mit der Schughpiligen des Landes’ verglich. DecBankis‘ 
graf, Anfangs ganz -unteäflbar, fliftete ihr noch nacht 
“fünf Iehten. nady dem Getuüͤmmel eines. graufanen” 
Krieges in einen theinifchen Kloſter ein frommes An⸗ I 
benfen. Die Privatgefühle der Fuͤrſten möffen ' dem 
Wohle ihrer Volker weichen. Alſo, de ber deſſiſche 
Mannusſtamm in gtoßer Geſahr war, Adieangen die 
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Käthe und Stänperbes. eerdes Daran, daß fl n Bi J— 


beim zum. zweytenmale vermaͤhlen· moͤchte. Man 


ſchlug ihm anfangs die junge lanhggäfliche Wittwe zu 


Narbutg, Eliſaheth von der Pfalz, vor, weiche ein 


auſehnliches auf die Städte und Schlaͤſer ‚der Graf⸗ 
ſcaft Kagenellenbagen, verſi ĩchertes Witthum beſaß. 


Iber die Bedenklichkeiten über eine fo nahe Verwandt⸗ 
Wuft,, oder. die Abneigung gegen ihren Vater, den 
Lurfürſten ‚Philipp von ber Pfatz, der ſich fruͤher ge⸗ 
gen den Landgtafen verbunden hatte, ſiegten ob. Das 


ul genoß Herzog Magnus U. vpn Mecklenburg, 


ton dein alte folgende Fuͤrſten dieſes Hauſes ſtammen, 
große Achtung: im, Reich. Der Landgraf. vermählte 


‚Rh, noch in dem. Zodesjahre feiner erſten Gemahlin, 
"mit des Herzogs Tochter, Anna, die mit einer hers . 


| vorleuchtendben Schönheit viel Ehrgeiz und einen männs: 


lichen Geiſt beſaß. Der Hoczeitöfeyer,zu Kaſſel woͤhn⸗ 20. Oct. 


L bie erbverbruͤderten Sürften, ‚Berg Georg der 
| Biriäe von Sachen, der Sohn Alberts, und der ehr⸗ 
würdige Erzbifcpof. Hermann von Köln bey, bar zu 
‚ Sunflen des Bandgrafen und feines männlichen. Erben, 
feinen Verzicht auf. Heſſen erneuerte,, und. wegen der 
ſortdauernden Geiſtesſchwaͤche Wilhelms des Aelteren, 


We ihn van jeder vormundſchaftlichen Regierung außs- 


‚ (blog, für unvarhergefehene Hülle, eine geheime Vers 
| Abrebing. mit dem: ‚erbverhrüderten Fuͤrſten von Sach⸗ 
fm, als naͤchſten Erben, traf. Aber Die Feyerlichkei⸗ 
in zu Kaſſel (gu welchen alein die Stadt Sqhmal⸗ 
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walben, anffer eiĩnem Ehrendeſchente von fuiſzig Gul⸗ 


ben, vier Pfeifer und zwey Tromnmnelſchlager ſandte) 
ivaͤren beynabe dir Wölfrieden. unterbrochen worden. Die 
Graf Johann von Raſſau⸗ ⸗Dillenburg, der Schwager 
des verſtorbenen Landgtafen von Marburg, hatte an 


. —feeiner Herberge zu Kaffel die Mappen von Kagenellens 
bogen anſchlagen laffen.. Der Landgraf ließ fie ſchimpf⸗ 


uch herabwerfen ; Er zbiſchof Hermann unb Herzog 


Georg beredeten ben Stafen , uͤber feine Anſpruͤche a“ 


richtlich entſcheiden zu laffen 79). - 


FetenebDurch die vom: Kaifer-beſtaͤtigte Eitrereidan 


len ogen 


der Grafſchaft Katzenellenbogen in bie. Erbverbruͤde⸗ 


rung, durch Familien-Verzichte und Vertraͤge Stam⸗ 


mes⸗Erbe von Katzenellenbogen, von dem Kaiſer ſchon 


u zu Worms mit derſelben Graffchaft belieben, bedurfte 
der Lanbgraf nur nech der Beſtaͤtigung der einzelnen‘. 


- Sehnöherren. Alſo empfieng er, alles Widerſpruchs | 


7606 Grafen von Naſſau ohngeachtet, bie beſonderen 


a : Belehnüngen des Erzbifchofs von Trier; der ihm auch 
den. Antheil an dem (drey und zwanzig Fahre vorher ent - 
.. pertten) Salmenfang bey Braubach uͤberließ, und den 


Burgfrieden über bie Pfondörter Limburg, Molsberg 


+ 


Abts von Fulda; ber: Biſchoͤffe von: Wuͤrzburg und 


mb Brechen erneuerte; bes Abts von Prüm; des 


Worms ; des Erzbiſchofs vom Köln (von wegen des 
Dorkfs Haufen bey Lorſch), und des von Maynz / der 


bey biefer Gelegenheit bie ‚gefammten Lehen ſeines 
in Eutin, welche Heilen vor Zeiten werben, ‚ee 
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ii Die Dfantborrfihreißung tiber Hofgeismar,‘ Schoͤn⸗ 


bang ud Gieſelwerdex „(wozu die Bapfenbuug gereche 


uet. wurde) beſthtiger, Nir der Kurfuͤrſt von der 


Pfalz, Dar ib. de Grafen von Naſſaü anzunehmen 


‚Ihien ,: ohnebin im Streit. mit dem Landgrafen uͤber 


Vie Ablofeng nor Hohritsnechte bes Witthums feinen 
Enter @hifabeth (aul Darmſtadt, Beſſungen, Eſchen⸗ 


me, Dortzbeim,, Doxnberg u. ſ. w.) verzögerte die 


Belehnung, wyozu der Landgraf als Erbe feines Vet⸗ 


u ſchon die Anwartſchaft erlangt zu. haben glaubte, . 


RP verweigerte zuletzt in flolzen Worten, mit dem 


Yeubgrafen: zy:.rehten,. Der Graf Johann van .Nafe, 


Ru,jrals- Gemahl der Elifabeth von Heſſen, .Fonnte 
erh nur bie: eipſeltige Belehnung des Abts von 
Prüm icber das Schjof Rheinfels erlangen, obgleich 
Nefer Praͤlat den Landgrafen ſchon im allgemeinen mit: 
ſeinen . Behemi (wazu auch Stadt und Stift St. Goar 


gthärte) verſehan hatte. Vom Kaifer. prraug er ein 


allgemeines Berbot an den Landgrafen, fick nicht den 
latzenellendogenſchen und naffauifchen., Gemeinſchaften 


15082,. _ 


lnmaßen , Ina: einen gewaltſamen Schritt gegen 


Rafſau zu thun. Vergebdemns ſuchte er unter Vermitt⸗ 
lung won Mayrz, Faler und Sachſen ſich gu vergleja 
chen, ‚bereit. Titel und: Mappen: der Grafſchaft vor⸗ 


luͤnfig abzulegen. Seine Gemahlin, Schweſter Mile 


helis des Jungeren von Marburg, . welche, fich nebfl u J 


Nechtildis von Kleve als Erhin von ganz Oberheſſen. 
anfah,-und mit dieler no immer. bie im Erfurter 
_ " On ‚20% 
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a wviater vr gwrytet ET — 


VOoctoren des Mechts lefetzt. Landgraf Bilperm 
ließ einen Kanzleyſchreiber von Marburg: .auswärs 
ſtudiren, wozu er ihm, auſſer der Hofkleibung, eis 


Gerichts⸗ 


BR 





Benifigigm von brey. vnd bregßig Gulden auf: rei 
Jahre uswarf:73). DE N) 

Miemand hielt renger anf das Verbot, weltiiche 
\ Gändel vor. geiftlihe Gerichte zu ziehen, als Win 


‚ betw:..ber. Iiängere. & verſtattete bies-nüht einmeß; 


bey einer Rechtöperweigerung des Beklagten, ſonder 


verlangte, man ſolle ſich am ihn wenden. Die bama⸗ 


‚Hge Beit hatte das Beduͤrfniß einer neuen Geſetzge⸗ 


bung. Das roͤmiſche Recht, von jeher unter: dem· 


. teutſchen Kaiſerrecht begriffen, drang bey dem Verfalt⸗ 


des "einheimifchen Gewohnheitsrechts in einzelnen pro 


vatrechtlichen -Beflimmurnigen. immer mehr ein. Diet 


vom Kaifer..deh heſſiſchen Landgrafen gegebene Frey⸗ 


heit: von allen auslaͤndiſchen, weſtfaͤliſchen und Hof⸗ 


gerichten, erſorderte eine Verbeſſerung, die Abſchaffung 


der ſeit dem ewigen kandſrieden unnoͤthigen Friedens⸗ 


| gerichte einen Erſatz in ben inlaͤndiſchen Gerichten, 
der Streit ber. verfchiebenen. Ortsgewohn heiten einige 


augemeinore Veſtimmungen. Landgraf Wilhelm gab 


daber ſeinem Sande eine allgemeine Gerichtsordnung, 


— lange Zeit eine gültige Norm für das heſſiſche Lands 


recht, und ein Denkmal. ber Berbefferung beö tens 


ſchen Prozeffes. Damals verzeichnete auch ein meifer, ' 
in ben alten Ghrofiten, Kirchenvaͤtarn und. Rechtähls ’ 
‚Wera beleſener Schöffe von Zrankenberg, Vehannes 
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ee 3504 - ang: aso 
ht En een: Fudwis des * u 
 eneinüheitiih wit: dem · Erzbiſchof Berthold von 
Mabnyyr die Magierung, dieſes Lafıbed ordnete, und.fle 
‚gußweiten Bupwigs: Vetter, Iohann, Ludwig von Naſßf- 
mar Abertrug· Die ganze Graffchaft die 
it des Rheings · warde durch · einen Vertrag mit Jo-. 
au, Enbmoigiunser beilischen Schuß geftelt , und, bie 
GSrafen non Weilburg und Saardruͤck ſahen ſich ſett 
dieſer Zeit, alt Aerwandte des Fuͤrſtenthums Heſſen an. 
a JA. der asnaussien Verbindung. mit Heffen ſtan⸗ Walde. 
Am hawols die Brafen von Waldeck, bereichert durch N 
den Abgang ber alten. Bambauifchen, Linie, und geh 
Rn dan.  Bigiadapssichneten Gigenfchaften Grafen 
Biljepa dub: Aelzeen, Gtatthalters ‚gan. Mavengberg, 
alchor feiner fett ‚und. Klugheit, wegen von Kai 
Ay: Königen unhe Fuͤrſten geſucht wurde, Landgraf 
Rilpekm ; Armen ab Iandesfüwnftigpen Schiedsride 
un in: lin feinen Streitigfeiten :; mit: benachbarten | 
Kirkern ;; Yefenbare wit dem allezeit ſchlagfertigen ik © 
‚‚#tıiRabe ‚von ‚Sanften;, und ben Herrn von Biere \ ö 
aanparc.erfarinte -Bhäßte ihn ſehr. Bon ihm Ta, 
m-Raun. Nhihimp.;in-dag heſſiſche Han, zals.2r —— 
der, einzigen Sobn dys Landgrafen zur Taufe hobe, 1604 or 
BE hekm gub ihm in. feiner letzten Winlenderd⸗ — 
rain hefpnherehBorrehti Minder freundſchaftlichh 
ar das Vexpaͤltatßamit den letzten Herzen von Eppen. 
en, ‚welche: chnin die, Moͤnzenhergiſche und König, Cpren · 
Ass oltem a beſenders a der nes 2 
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ar Bo Bu ‚aha Anne. 


GE 77 Shmehlalkn, Ba; Butbach⸗ futhiſcher Mark; 
| bay gemeinen Sau. on der: Bahn). flatt der Stellung: 
der Knachte Grlobeykräge.- entrichtet, aber -erft nad 

>. und: mas: ſande jene anfangs von⸗ den Reichsſtaͤnden | 
nar.auf ‚vier. Fabre genehmigte Einrichtung (modurch 

die Laſt. den, ꝓewoͤnlichen Kriegsdienſte von. virlen ab⸗ 
gewaͤlzt, der Wenth! des Geides erhöht, und ber: 
EGrundzu · einer Gleichſtellung des dritten Saandes 
mit' dem Abel ‚gelegt. wurde) allgemeineren Eingang, 
beſonders als man ſah, mie dieſe Reichsſtener zu einer. biß«,. 

ber unbekannten Beſteurung der Untertiianen: führte: 75). 


i 


u Beh. BZn ererbtem Glanz und wohlbehaupteter Wuͤrde 


„‚ber-ivbht dem fiegreihen Pfalzgrafen bis uͤber die 
Rheingrenzen/ der Grafſchaft Ratenellenbagen hinaus 
erweiteren Dfalg regierte damals Kurfuͤrſt Philipp 

zu Heidelberg, ein großet Freund der Gelehrten. Eine 
.« Berbindung mit diefem maͤchtigen und benachbarten 
2 Due: ſchien dem Höfmeifter bes Landgrafen fo tpes: . 
theilhaft, daß Wilhelm: III. den in feiner Kindheit 

mit Anaſtaſia, Tochter des Markgrafen Friedrichs ven 
Brandenburg, geſchloſſenen Ehe⸗Vertrag aufhob. Die 
vorlaͤufige Berlobung des jungen Landgrafen mit der · 

noch nicht zwölfjährigen Vochter des Kurfuͤrſten, Eli⸗ 

| ſabeth, ward. zugleich ein Friedens- Buͤndniß beyder 
a2. Laͤnder, wornach beyberfkitige Vaſallen, ‚Unterthanen | 
‚und. Banbes-s Verwandte nur bey ihren Kürften und 
deren Räthen Recht -futben , und, wenn fie Statt 


dveſſen ſich befehbeten oder beſchädigten, nirgends bey 


ae Ar au _ as | 


en Geleſie, Speife ober Obdach eideiten — Einige 

* re nachher reiſete Landgraf Kilyelm mit teinem Ann. 

Snen Gefolge bon: Grafen und" Kirtern mac Heidel 

Beg, wo ihm die tugendſame Eüfabeth/ in? Beyſein 

096 Georgs von⸗ Bohern⸗ Landehut eber - nachher 

Ane Erbtochter dem-Böhne bes’ Kurfürften‘, Rupert, 

ke mitte) durch den Biſchof Tchann "von: Worms nn 

getraut wurde. Das Ende der Faſtnacht fFeyerten cr 

* Faten und ihrt Saſte bey Blauca Maria, der 1497, 

en zermählten: Kälferin' zu Worms. Die Ballhätage:. 

je Piodat und Worms deſchickten fie Tuch Gefändter 

i 5 gröheisigeyerliigktitin Geranftaltute der: Krfuͤrſt 

er Hochzeit. in Frankfurbd os Ernſt bon Sachſen sage, 

Mbishof: von Magdeburg; auch Herzog WEtich von ° 

dennfchweig Lerſchien, o undt ein geheimes Buͤndnißß | 

gen Wilhelm den⸗ Mittleren zu. Kaſſel goſchloſſen. 

ide ‚Die Verbiribungmit: ber: Pratz op benitunds. “ 

trafen gleich Anfangs: in Lbne Zehde gegen die dem 

—* von‘ Anevonnuterworfene, ee. 

malige Reichsſtabt Bobpatten. Derigamäpräf Kulte 

an mit dteyhundert Fußgaͤngern und wryhundert 

eitern/ bie von allem drey Shrdin umnzingelte Stadt 

—* fi ‚ergeben und ihre Bropbeibrbain —* 

abfern 76). r Non rec tionl 
‚Aber die Efe.mas Unbertos und ben äujer Dawn. Eop 

—*—* ibte Mnpstber rich faſt Befbindupichuf ser Bel u 

Zizdebrfand hatte ſchon sin hen Bestudtin won | 

Kilhe unter haib Mei (bei bin Die Palin. 
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Rab. die Dom aufgenomamen) hen einam- heftign 
A feinen „Fechten Arm ausgefallen, mit deſſen 
*Einrichtung ‚mon :drey Tage zubrachte. Seit dieſer 
. „Beit war -feine Geſundheit geſchwaͤcht, aber. nicht feine 
LEeidenſchaft. Nachdem pr noch bep einer Wallfahrt in 
I dere St. Marienkirche au Frankenberg ‚zur Löfung »i 
2499.. meh Geluͤhdes ein großes Bild von Wachs aufgeſtellt, 

| und ‚die Stätte, des alten, Schlofled daſelbſt, welches 
er wipdersaufbauen wollte, befeken, begab rich in 

der raubſten Jahredzeit auf bie. Wildbahnen nan- Rau⸗ 
ſchenberg · Hier ſturzte er deym hitziigen Verſoigen gi 

nes Dixie ineit: ſelnem Jegdpfend, auf den Hols; 

halb todt auf das benachbarte. Sotoß getragen, mp 
u alle angewandte.Mittel (auch ein warines Vad) bush 
| zinen ‚alten Bruhfhaden- und. durch bie Entzuͤndung 

der Eingemeide unwuͤrkſm ‚wurden, gab er nach drey 

| Tagen, verſeben mit den. heiligen Sacramenten, in 
N er dem nenn und zwanzigſten Jahre feines Lebens, feis 
E m Geuſt auf. Das. Grauſenhafte diefed Todes (in 

. Bolge deſſen Bilhelm der‘. Mittlere, damals ie 
Schleuſſingen⸗ nach Marbwg eilte-und:die Ervſchaft 
40. gete. feinen kindatloſan Vetters ankeet) ward Dunk eine 
ſpaͤterhin allgemein verbreiteteg:aber. it ben Nachrich⸗ 
teen der Zeitgenoſſen und allen. Nebenumſtaͤnden in Mi⸗ 
en ı Benfpräch. ſtehende Sager verehrt, dag ber. Körper ded 
uüngllichlichen Eandgrafen erſt Jechs Monate ned) Do. 
toͤdtlichen Sturze, faſt ganz vermeſet, und. eis. eh 
—9 ‚Baite ope: Cibeipgen und en 
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So zeigt ihn. nämlich fein Grab: Denkmal ih bei 
| engruft der St. Euüfabethenkirche zu Marburg, 
ter welchem zur Zeit der Sandgräfin Hedwig 
vphia ‚keine Spur feiner ſterblichen Refte: mehr zu 
en war) ,- Bine. unzatärliche Vorſtellung von dem 
ſande des menſchlichen Koͤrpers nad dem Uxbers 

der Seele zur höheren. Ordnung der Dinge, oder 
er der: Künftler mehr andeuten. wollte) eine allego⸗ 

ſche allzubittere Anſpielung auf den Zuſtand eines 


nten, zerſtuͤckelten, nach verſchiedenen Intereſſen 


‚genileniofen Säufäingen behetrſchten Staates 77). 
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Biertes Saupıpie 


it dem ber Mittlere, dandgraf zu Heſſen, Graf zu aadenellen⸗ 


gen, Diez, Ziegenhain und Nidda, als Alleinregent. Bes 
gebengeiten,, Auftand und Ermerbungen von ‚Heflen, 
ſeit 1500 did 1509. 
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gwey und vierzig Jahre waren ſeit dem Tode. 


ig des Sriedbfamen meiſtens unter Theilungs⸗ 
wnitigkeiten verſloſfen, als fein Enkel Wilhelm der 


kitlere, gegiert mit allen Eigenfchaften eines Fuͤr⸗ | 
ſen, wohl angeſehn beym Kaiſer, von feinen’ Nachn 
in geachtet, von allen Feinden bürgerlicher Rube: 
Härdıtet, im.dem zwey und. dreyßigſten Jahre feines. 


literz Regent von. ganz .Heffen wurde. Seine vrſten 
| Agungen ‚waren Die der Großmuth. Dies erfuhr zu⸗ 
Ren von Dörmberg, dem er es ai mentgelien 


Milben U; aboo - Bogi 2. 
gi inter Walde bey Maufpenderg "gefunden. worden 


u 
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Is& Bünftes: Bad: u Zweyler Abſchutt. 

laſten wollte; daß er als unumiſchrankter Gen 

1: bei Landgrafen an. der Lohn ihm oft zuwider gewefen 


bis: endlich der Verdacht neuer: Umtriebe, die frey gi 


wordenen Stimmen dormals Unterdrüdter; ober: uf 
Verweigerung der Rechenſchaft dem Alten Miniſter eek 
peinliche: Anklage und Unterfuhung: vor den Avbgeordi 
neten der Bandſtaͤnde zuzogen, und. er·ſi ch gedrunge⸗ 
ſah, die letzlen Tage eines durch ſchwere Beognivigungn 
belaßteten Alters im Austande, iin einer zu Friedberj 
erkauften Srepffätte, zu beigen 78). 2.0007 
a Brett ı ‚Die Zreude aller. Heffen: über bie Wicher:: Worakd 
Ulung. nigong: ihres Baterlandes wurde: bald "gettibtr. J ⸗ 
lantha, bie fanfte, mildthaͤtige, innig fromme,/ 
EEE von. dem Landgrafen. zaͤrtlich geliebte Gemahlin,? wurde 
ihm nach einer “durch Schrecken beſchleunigten, unglück 
lchen Niederkunft, fammt einem Knaben, der nu 
"1500. vbreyzehn. Tage lebte, ptöglich. entriffen.:- An ihrent! 
| AM Todes» Tage vermachte fie hoch den reichen. Vorrat 
- "ihrer foflbaren Kleider: und..Rleingdien ben! beffifchen ; 
einiges ben lothringiſchen Kloͤſtern und Kirchenzihrt 
Mame ward in Heſſen fo’ verehrt, daß man, ſte Kr, 
. mit der Schugheiligen des Sanbeb: verglich. Der Sant 
graf, Anfangs ganz -unteäflbar, fliftete ihr noch nat 
“fünf Iehren. nad dem Getümmel eines graufanın? 
Krieges in einem rheinifchen Kloſter em frommes An⸗n 
denken. -Die Privatgefuͤhle der Fuͤrſten muͤſſen dem 
Wohle ihrer Völker weichen. Ilſo, da der heſſiſche 
WManusſtamm in gtoßer Geſahr war, diangen die 
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weh zum. zwentenmale, vermaͤhlen möchte; . Dan 
zwiug ihm anfangß bie junge. landeraͤftiche Wittwe zu 


* choliches anf die Städte und Schläffer ‚ber Graf⸗ 
übaft Latenellenbogen ‚verfichertes . Witthum beſeß. 
Iber Die Bedenklichkeiten uͤber eine fo aahe Verwandt⸗ 
ft,. ober, die Abneigung geqgen ihren Vater, den 
erfurlten Philipp von der Pfatz, der ſich fruͤher ge⸗ 
gen den Landgtafen verbunden hatte, ſiegten ob. Das 


große Achtung im. Reih. Der Landgraf, vermählte 


Bit des Herzogs Tochter, Anna, bie ;mit einer her⸗ 


ten die erbverbruͤderten Zurſten, ‚He Georg der 
Bärtige, pon- Sachſen, der Sohn Alberts, und der ehr⸗ 
würdige Erbiſchof Hermann von Koͤln bey dar zu 
Sunflen bed Landgrafen und feiner männlichen. Erben: 


ſortdauernden Geiſtesſchwaͤche Wilhelms bed Aelteren, 
die ihn von, jeber. vormundſchaftlichen ‚Regierung aus⸗ 
ſchloß, fuͤr unvarhergefehene Säle, eine geheime Ver⸗ 
übredung mit da ‚erbuerhrüderten Fuͤrſten von Sach⸗ 


tm zu ar (3 welchen allein de Stadt Samalı 
10 


_ \ . . . 4 
- . \ ‘ — 
‘ \ B 


N N } 


g, Eliſabeth von der Pfalz, vor, weiche ein 


wald genoß Hexzog Magnus II, von Mecklenburg, 
son dem alle. folgende Fuͤrſten dieſes Hauſes ſtammen, 


Ph, noch in dem. Todesjahre feiner erften, Gemahlin, 


serleuchtenden Schönheit viel Ehrgeiz und einen maͤnn⸗ 
lichen Geiſt beſaß. Der Hochzeitsfeper. zu Kaſſel woͤhn⸗ 20, Oct. J 


feinen Verzicht auf, Helfen erneuerte, und wegen der 


ſen, als naͤchſten Erben, traf. Aber die Feyerlichkei⸗ 


N. 


Kit: Ind Sthaderden Lapdes vbazant- De 
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kalden, auſſer -eimeln Ehrengeſchent / don hung Sn 
ben, vier Pfeifer und zwey Trominelſchlager ſandn 


wiaͤren beynahe A Wilfrieben. unterbrochen worden. Di 


/ 


Kagenel⸗ 


len ogen 


Sraf Johann von Raſſan⸗ ⸗Dillenbutg, der Schwagl 
des verſtorbenen Landgrafen von Marburg, batte’d 
feiner Herberge zu Haffel die Wappen, von Kotzenelteẽ 
bogen anſchlaten laſſen. Der Landgraf ließ fie ſchimÿ 
lich herabwerfen; Erʒbiſchof Hermann unb Her 
Georg. beredeten ben Strafen, über feine Anfſpruͤche A 
tichtlich entſcheiden zu laffen 79). - en 

Durch die vom’ Kaifer- selätige Einverteidue 


. ber Grafſchaft Katzenellenbogen in bie Erbuerbrädh 


192 
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“zung, durch Zamilien⸗ -Verzichte und Vortraͤge Staui 
mes⸗Erbe von Katzenellenbogen, von dem Kaiſer fi 

zu Worms mit derſelben Grafſchaft belieben, bedurfti 
der Lanbgraf nur noch der Beſtaͤtigung der einzelnen 
Lehnsherren. Alſo empfieng er, alles Widerſptucht 
des Grafen von Naſſau ohngeachtet, die beſonderni 
Belehnungen des Erzbiſchofs von Trier, der ihm ou 
den Antheil an dem (drey und zwanzig. Fahre vorher er 
; heiten) Salmenfang bey Braubach überließ, und beaf 
Burgfrieden irber die Pfanddrter Limburg, Molsberh 





iR und. Brechen erneuerte; des Abts von "Prim; dee 


Abts von Fulda; der: Biſchoͤffe von: Wuͤrzburg und! 
Worms bes Erzbiſchofs vom Köln (von wegen ba} 
Dorfs Hauſen bey Lorſch), und des von Maytız; di 
bey dieſer Selegenheit bie gefaminten Lehen fein 
Erkife, welche Heſſen v vor Seiten aworhen, ertheli 
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aachen Ahr 00 ge: m J 


hie Sutbortfchreitumg ‚über Sofgrismen, Sm 1" 
Bag : Dad Gleſelwerdex(wozu hie. Bapfenbung gerech⸗ 
B:.tourde) beſadtigee. Nar., den; Kurfuͤrſt von dee 
_ ber ich des Grafen. von: Naſſaü anzunehmen ul 
m, ohnebin im Streit. mit dem Sanbgtafen über: 
Me likeng: nor Hoheitsnechte des Witthums feineg . 
Wter Eüſabeth Carl Oarmſtadt, Beffungen, Eſchen⸗ 
N, Dornbeim,, Dornberg u: ſ. w.) verzögerte die 
— apa Der Landgraf als Erbe‘ feines Bet, - 
⸗ ſchon die Anwaͤrtſchaft erlangt zu, haben glaubte, . —— 
u" *— in ſtolzen Worten, mit denn 
gran: aunvrechten. Der Graf Johann van Nafa. 
Bares ‚Semapt: der. Elifabeth von Heſſen, -Fonnte . . 
nur, rie ‚einfeltige Belchnung des Abts DO - 1509... - “ 
m iiber dor: Schloß Rheinfels ‚erlangen, obgleich 
æ Praͤlat den Landgrafen ſchon im allgemeinen mit; 
Lehen; (wu ‚anch Stadt und Stift St. Gaar 
Rohr 1) iwerfehen Hatte. Vom Kaiſer, xxraug er ein N 
emeines Verbot annden Landgrafen, fick nicht den at 
mellenhogenſchen und naffauifchen. Gemeinfhaften 
—— noch: einen gewaltſamen Schritt gegen 
iſau zu, thus; Mergebens ſuchte- er unter Bermitte 
Mei won May; Axler. und Sachſen fh zu verglein _ 
wm, hereit: wie) und. Rappen: der Grafſchaft vor⸗ 1803, 
‚Hufig abzulegen, : Seine Opmaplin, Schweſter Wil-⸗ 5. 
behes. des Süngeren. von Marburg, welche ſich nebſt J J . BERG 
Rechtildis von Kleve, als Erhin vor ganz. Oberheflen. ne 
uſah, und, wit diefes noch immer bie im Erfurter 
10* 5 
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. Vertrag ausgeſetzte Summe’ vor‘ fünfgigtauf end Gin 
den verſchmaͤhte, ſtellte ſeldſt bay Tebwenn heſſiſchen Noa⸗ 


ſtraͤgalgerichte von neun zu Ko Pink verpftichte 


ten Raͤthen eine breyfache Klage! an; worin fie füriif 


ein Drittheil der’ muͤtterlichen, ein Drittheu ber bis 
terlichen und die Hälfte der bruͤbecliche Arbſchaft for⸗ 
derte. Das heſſiſche Bericht ſprach dem Landguefek. 


— von der erſten und zweyten , nicht aber von Ser sit 


ten Klage los. Auch war der Laurgraf keiner vön 
den Fuͤrſten, welche der Eigennintz Kind‘; ‚gegen dio 
Anſpruͤche Anderer macht, In⸗ der zur ſelbigen St 


von ihm aufgefegten letzten Willenbordnung 111772002 


feyerlich ‚feine beftändige' Bereitwilligleit; den? maſſaut⸗ 


ſtchen und kleviſchen Anſprüchen (auf die Allobial ein 


fchaft) nach kaiſerlichen Rechten und: des Reichs Otte 


- Aungen Recht widerfahren zu-laffens Uber ber Are 


fpruch des ' heſſiſchen Auſtraͤgalgerichtd (welches Yin, 
fichtlich der oberheffifchen, Erbfchaft! nur. nach Sarıte 
lienrecht, dem fäliichen Geſetz und dei. hinlaͤnglich be⸗ 


kraͤftigten und von allen bisherigen Külfern, anerkann⸗ 


u Nafſau⸗ 
Woeil⸗ 


burg 
2501, 


‚bung weder, er noch feine Gemahlin siebte SO). 


T Nürnberg, berühmt. wegen der Einſetzung des nachher 


ten. Erbverbrüderung: 'entfcheiden konute) wurde niche: 
abgewartet, und der Graf überanb ſetne ‚Sale. td | 
neuerrichteten Reichskammergerichte,:deſſen ican 






Landgraf Wilhelm beſuchte den’ Keira ii 


dem Kaifer fo verhaßten Reichsregiments wo er ald 
Vormund des Grafen kudwig von. BafrısBeituig 





















meinte; men Erzbiſchof Berthold, von 


fer Zeit als  Merwandte de Sürfienthums Heffen an. 


1 Abgang der aiton⸗Landauiſchen Linie, und gehn 
iligpd Dub. Aetzeren, Statthalterg „Han. Mavenfberg, 
* ſeineri Fanferlejt ‚und. Kluzgheit wegen von Keks 
m Koͤnigen und. Fuͤrſten geſucht wurde, Landgraf 
ie. in alleng/ riuen Streitigkeiten mit: benachbarten 


Rabe ‚von Saufen‘. “und ben Herrn von Bien 


Aiapan erfaunte ,- Bhäbte ihn ſehr. Von ihm kam 
Re. Nhikiwbin ·das beſſiche Haus, le 


‚den: einzigen Saba dr3. ‚Bandgrafen; zur Taufe hob, 
WEBER 945 ihm in, feiner letzten Willenterd⸗ 


rs in befpaharca Borreht; Minder freundſchaftlich 
zaar dad; Verpältufßmig: den letzten Herren von Eppen⸗ | 


Sein, „welche fi ‚indie Moͤnzenhergiſche und König: 
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len Bei 350g — — auo 
—E gudwigdes pi | 
Bm die Megierung, dieſes Landes orbnete, und.fle 
Beweisen Yummigs: Vetter, Johann Ludwig von Nafe 
| Rare Ibartrug. ‚Die ganze Graffchaft dieß⸗ \ 
Misde Mheainz wurde durch · einen Vertrag mit Ges 


——— beſibchem Schutz geſtellt, und, bie 
afen son Weilburg und Saardruͤck ſahen ſich jett | 


Pr Ia.ber. achauzeſten Verbindung ‚mit Heſſen ſtan— wadee. 
u damals ‚Ar Graten von Waldeck, bereichert durch 


—* die eidigyzenchnelen gigenſchaften Grafen‘ 


Ri heim, Reimer Aß landesfuͤrſtlichen Echievöride 


Blue Säpie, 1baklen.;Defenders if Der Tepfereng 
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Rittern, beſendexg mit dam allezeit ſchlagfertigen Rit⸗ J | 
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6b. . Bänftes Buch — Bwegternicoſthaitt. 
| * Ruckſtand eints Wheils der ichecſiaero re BR 


non Eppenflin,Siber: gemelnſchaftliche Uiripeigrtirag 
Grafſchaft Diez “uhr ‚befonbere‘ Batgahlan) ber’ email 
graͤfliche Burgbau in“ der rgemeinſamesn SGtadt Bu 
26 ‚gaben Katap zu beſtaͤndigan Stroite china 
Art dem Grafen Eberhard von Konigſtein, demolicũ 


on kt Hahfes, fonft einem treuen Diener dad Sand gefiel 


‘in: dev) pfaljbayrififen: Fehde, im: Herde and Inu 
Unterhandlungen it dem. Etzſuſt Maynz/ and 
° ie feinem Bruder Beorg,' gleichden Grafen vom 
 Wsalbiet, Solms und Witgenſtein, a Um grohen O6 
pllen bes Furſtenthums Göhren niniıgeh nf 
Noch eijelöer Pälbeyifge EpIgtrie begauui 
und! zur Befeftigung’ des’ Landfriedens · verband fig. Vlh 


a den. drey⸗ gearthieyen- Kurfuͤrſten ohnehin in Ein 


Mfehende Lanvgraf mit vielen ‘andern teutſchen Fuͤrtenß 
hir dem Herzog IWilhelm von’ SUR und Mg nt 
Merzog rich‘ oem‘ Wuͤrtemberg, der fichnzutzleich w 
ger des VLandgrafen Anfprliche Auf die Erbfchaft ut. 
hards des Bättigen Feines Oheinis verkrug; mit Aferam 
Yen, Herzog son Zweybruͤken und Weldenzl der in elaon. 
er Stellung gegen ben - Pfaizgrafenunb Kutſürſten 
Philipp war ; mit dem Biſchof Kentad son’ NOnftm‘, 
Der aber, als "define verträgsrühßige Hälfte von: dlenl 
dundert Rettern fenben ſollte, ſich wit Bor ill 72 
Udeit ſeiner Nitlerſchaft eniſchulvigten wit den Her⸗ 


in zogen Erich und Heinrich von Brause‘ tell 


‚er tarbgraf dan nachter⸗ faſt ra and "Suhl 
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Dihetm u. —EF 3608: 2) u 
x. @dufd srafaitig rief). amErnenerung- des 


en unser Lodwig dem Friedſamen geſchloſſenen Exhz 


igung. - Der. Markgraſ Friedrich von WBrandene 


ber Bater :Kafimird und Georgs von Anſpach 
Bapteutb⸗ als ex. in. Orfahr. mar, von beim: ‚Bis 
fin Mamberg einiger ſrittiger Schloͤſſer in Fran⸗ 


— 2* zu werden, ſelhſt Dänemarf, und Frankz 
h wandten ·ſich an ‚den dandgrafen. Johann po . 
2— —* Koͤnig von Daͤnemark, Norwegen. und 
murten,; als. er gegen die. ungehprfamen Schweden 
vaͤrtige Huͤlfe ſuchte, welche aber der Landgraf . 


| gen feiner Händel mit- der Pfalz abfhlug; König 
zig xih won Frankreich, um fich nach, erhaltener 
— * Belehnung mit. Mapyland bey dem Land⸗ 























talen. mit. den erbverbrüberten Herzogen von Sach⸗ 
en, . dem. ‚Kurfürften Friedrich dem Beifen, deſſen 


pen Bärtigen „..beffen Sohn Johann nachher der Ge⸗ 
mahl von Landgraf Wilhelms einziger Tochter wur⸗ 
17 ihre beiberfeitigen Händel über. Landeögrengen und 


fen. wegen . feiner Nitwürkung zu bedanken, und 
h ihn zu bewuͤrken, daß die Zeutfchen an dem Angriff 
B haniens gegen Neapel feinen Theil nähmen (von 

m aber alle. teutfche Fürften ſich ‚entfernten, ald er. . 
| maifer Maximilian bey ihnen zu verlaͤumden fuche - 
d. Am. aufrichtigſten war die Freundſchaft des Lande 
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Pruder Johann, und ihrem Better, dem feften bies u 
Besen (nachher gegen Luther fo aufgebrachten) Georg - 


Heheittzrechte achlichtete er meiſtens allein; 'von.ihnen 
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I: Fanta Buch‘ ößtoeytar Abſthãtt hidtt. 
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wobey ſich als Unkerhaͤndler Ludwig won Boyneburg⸗ 


der nachherige Landhofmeiſter großes- Zutiäuen. der fach 


ſiſchen Fuͤrſten erwatb). Kurfüurſt · Friedrich ſtand bei 
fonbets- in den Ichfen: Jahren des Sandgrafen, wo Dei 
Anfall bed: ganzen Heſſenlandes an Sachſen nur au 


dem Leben’ eines einzigen Erben, Philipps; abhienz / 


in beſtaͤndigem Vriefwechſel mit Wilhelm, ven; 
wein fein Amt als Reichöflatthalter und die Reichsa 


geſchaͤfte ihr und feinen’ Bruder abriefen, ihr ‚gemeind 


fames and. empfahl; ale Neuigkeiten‘ ded Reiches und 


bdes Kaiferd meldete, Geſchenke zur Jagd "und anderen 


Bequemlichkeit, in ber ſchweren Kraukheit bes. Lands 


grafen feinen Arzt ſandte, zuweilenheiteren Scheel 


Aber die ſtrenge Vertreibung ber‘ Pfaffenmaͤgde aud 


Heſſen hinzufügend, immer mit. Entſchatdigung, File 


chen Schwank nicht: uͤbel zu nehmen N pr 


— Georg der Reiche, Herzog von Bayern, der lehte 


aus der Linie von Landshut, hatte trotz gegenſeitigen 


Vertraͤge und mit Hintanſetzung feiner Stammes vet⸗ 
tern zu Muͤnchen, Albrechts und Wolfgangs, ſeinct 
einzigen Tochter Eliſabeth und ihrem Bemahfe us 


precht,, dem zweyten Sohne des Kurfürften Philipp 
bon der Pfalz, in einer unglüdlichen Stunde fein 
ganzes Erbtheil vermacht. Nach feinem Tode, als 
Ruprecht, ſonſt ein ſanfter Juͤngling und: ein‘ Liebling 


bes Kaifers, von unbefonnenen' Raͤthen feiries Vaters 
verleitet, von ſeiner beherzten Gemahlin angefeuert, 

























Ah TE 50 gt 15 
tat: in dem Exbtheile feines Schwieger 


*88 und auf die Hülfe des. Königs von Boͤh⸗ 


utſchen Reihe: Die gefchärffe Reichsacht flel zuerſt 
Rüptecht, dann auf feinen Water, ben Kutfärfien, ver 
ch langer Ueberlegung dev Stimme’ der: Natur, viel; 


ich, mehr folgte, als dem Gebote der Mugheit. Kals 
Maximilian, als oberſter Handhaber der Fürfks 


seit —* abgedrungenen Guͤter und Hoheit; 
hte nicht ſaumſelig, ernännte den Hetzeg Ws 


Füden und den. Landgrafen Wilhelm vor: Heflen 
Ausfähreen der Reichsacht, und ordnete ihre Heere 
pe felktt felite fich mit dem Herzog Albtecht: von 
Payern ‚und andern Reichsfuͤrſten an die Doran‘, 


| afenen Böhmen, uͤberließ dem Herzog. Albrecht dei 
yeiterent: Krieg in Bayern, Heß die obere Pfalz durch 


erd behanbten wollte; "und jeden Vergleich des Kai, 
ut ar Reichsfuͤrſten, geſtuͤht auf die acht fels 


en, berfchmaͤhte, entſtand eine große Bewegung im: 


dt auch den Einfläfterungen des Königs bon' Frauk. , 


Hauis vertraͤge, als Schwager Herzogs Albtecht 
— als Kaͤcher fo vieler weilan® van den 
en Pfalzgrafen Friedrich ſeinem Vater und an⸗ 


h von Wurtemberg, den Herzog Alexander von Zwey⸗ 


1600. 


hlug- ohnweit Regensburg: die von Ruprecht zu Hüfe 


narkgraͤflich⸗ brandenburgiſche und nuͤrnbergiſche Trup⸗ 


mangreifen, und nahm ta! Tytol, Schwaben und Erfaß | 


fe ihm durch Albrecht abgetretenen, oder feinem Huf - 
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fräper entyifgenen Befigungen und Pfandſchaften eim 
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eilf Mann. Des Landgrafen Truppan, Die den Kuu⸗ 
u fuͤrſr ſpottweiſe / bie Mittelheſſen nannte, in weiße und 
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0 Kurt Bud. Boener af 


 Senfeise. des Rheines ſollte Herꝛos Kleranbecchon Be 
beiden, über - den Nedar. Herzog. Ulrich mit ine 
Theil. des ſchwaͤhiſchen Bundes,“ vom Norden herab 
det: "Sandgraf in pie. xbeiniſche Pfalz einbreihen,. beybe 
letztere an: gelegener, Gitelle fi). vereinen, "Des Lande 
af Hr einem beſonderen Bunde mit ‚Berg Ha. 
brecht, der ihm ‚fünfzig sanfend Gulden, 0 
fuehrte das größte. Heer, uͤber brepig tanſend Fußgaͤn⸗ 


ger: uad zwey bis drey tauſend Reiten, theils Heſſen, 


theils Weſtfalen, Sachſen und Thfiringer, „Bey ihm 
waren die Herzoge Heinrich und Albert. ‚von Melon 
‚bs, ‚feine Schwaͤger, Ber. Derzog Heinrich. von Drann⸗ 
ſchweig, welcher den Dienſt eines Feldmarſchalls ver⸗ 
ſah, und fr ſich ſechs hundert Reiter ſlellte, bie By 
fen Heinzic und Philipp III, von Waldeck, Naſſau⸗ | 
Weilhurg und Saarbruͤck, Witgenſtein, Solms, Fber⸗ 
hard von Koͤnigſtein, Bernhard von her Lippe Ein 
‚gegen. Ende des Feldzugs), bie Grafen aus Tharin⸗ 
gen, einige faͤchſi ſche Faͤhalein, weiche Se anſena⸗ | 
mit würtembergifhen Huͤlkztruppen bie Feſtung Mein 
heim in det. Grafſchaft Katzenelenbogen beſatzen muſß⸗⸗ 


ten; Kurfürft Joachim von Brandenburg, welcher 
| 8, 

dem Banbgrafen auch eine Hülfe veufpenchen , zoͤgerte. 
Die Stadt Frankenberg allein ſtellte, auſſer, ihrem 








DSeytrag zu einer allgemeinen Landffeuer, dundert nnd) 


geſchmitgte Kittel gekkeidet, (ein Spattgedicht gegen 
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| —RXX 509: 158. 
— Bit: ea · enugeef Nuprecht mil: ein 
s > ecke inffenjie verfamm leten. ‚fi, 19:Mari 
2 ER ey Frankfurt 
Wir. vara du biefisi Etadt inufltaiperlithen. Wefehti ges 
Me Raynfafrtsin iin Bahia Doirerfte Schlag - 


Mn Sister und andere pfälgif 


1 Aeofion ‚ 2wuiche ug: Caiſers Yısfraf "weruchtet 
— 3 Den eiahtaten Otuftu⸗ Milhelm VL; bon 
eberg/ tn WR Ahis pon Fulda, deu 
— Hofe: jngahdgkinen: Zugendfreunde Ru⸗ 
t:zuerfi zigezogen wih xand deſſen Land: ber Lande 
— Mefehl eingehmen midi verwiſten 
— due ter Ficeundſchafe mb auf. dup⸗ 
Ve Konrads von Wallenſteinr; mur die biſher dem henne⸗ | 

giſchen Haufe zuſichende Lehnsherrlichkeit über, das 
Alinedlenbogeuſcho Echloß Dornberg nebſt dem Städte 
Ben zog er rin. : Auch die Rache gegen 

1 Grufen Reinhacv von Hanau⸗ Muͤnzenberg, einen 
——*——— des Ofalzgraken, wurde debſchoden. 
er als Slaͤdtchen Umſtadt, welches BrafPhilipp 
un Hauciur⸗Lichtenberg tzur Haͤlfte als pfaͤlziſches Lehn 
u, rwurde all Verliſt Reinharbe von Ben .. 

‚Mb ef das enachbarte pfaͤlziſche Schloß Otz⸗ 
us etöhtet ; im Gebiefe des Schenden Eethard vvon 
un eines Schwahers bes Grafen Michael von - 
RBerihihel m Sm,deren Nanich in ddr" Bär 
‚Ki :#8fagebrief? Jegen WBeſſen ſtanden) dag! Schloß 
Wubioheimn ee“ Goal; Biten bach zu m welher der 
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AbZuͤmften Bucho o gweytir Nſhont. 


Erbechſche waupthnann, HB: —E—— 
fel brachte; ahne: Schwerdſtreith gei ommen, hl Eee 
als wibeefpenftigngusgähsdirugg, Gherharb und Midi 
welche wiederhoͤlt ihre Vartheylaſtakrit rer, 
paͤterhin mit inem Glkekaidfeh: kandgente a erh 
baffen.; Nachdem ſich deetch cfi ſchi· OPaen in Egal 
Bergſtraße Tanögebraitet,z ap idirkguhgref on. Dig 


= pfaͤlziſche Stabt i Bentheiich ee. hafüng 
als er, verfeheu, den Heffeci aneztnnunb: deut, mit abre 


 Ramıen:begeiihuaten Kirchippkiiireitete st epbeu Air alt 


Abtey  Eorfih (deren Getmrihen end, Mein Rorwtig 





"nad; Gern geſandt wurden) und das Schlpß Landagh⸗ 
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Zu einen Mehl von ſchwerem Safrhüse, an. mehren 
dem Eondgrafen: gebrach. Von feinem dort Achenbuge 


Stadt und dem ſonſt mit ihr im Ftreit liegenden PA} 
of, wecher, gleich he pon Geeyer, Qit Sii 


rückgeiagt wurde. Der Laudgraf, der ſich zait 


els, brannde die benachbzrten Doͤrfer nah Rama 


Kriegafitte,iumd: im Borschet, Hball.. (mo: ER æuen 
Zuſtjagen einen: Hirſch, ATEM: er ‚und nad ee 
Stuk Oochwild Feng) DaB pfaͤlziſche Lußſcales Brian 
drichsburno misa. Waͤhrend dem faß Kurfüsft Biking 
auf feiner: feſten Burg zu Heidelbeag, geſchthtt durch 












Heer (hab; andere mer. 'feinem Sohne in Bauern zug 
geaagen) begnuͤgte er ſich einen Meiterhaufensben Nande 
grafen zuzuſenden, der aber über die Nedarbte: a 






Herzog Ulrich yon Wuͤrtemberg bey Warma url 
gen wollte, Fand jedoch feige Usserfögung. ‚beirdj 











Wr er wieber ven Rhein Iorunter, und ſetzte hey Weiß 
Wr ihm zuftand, Aber, Hierzu: hatfen bin von 
Deaſitin);Erzbifthof · Berthold ſeldſt, ohnehin vom 
Weiten Mirthrgtfeit cquchte Kuhe und eine pantheyloſe 
Berti Richiffedbarg:, nachdem er .dem.fchwäbls 


Matu hur gegenildie Pßalz feinen pflichtmaͤßigen Ans 
eil Iugeſandte ‚AR ber Sinken des Kheines in den 


weißer: fand; und durch! die Falſchhett mehrerer Ges 


bee Güter und Nebſter des Erzſtifts Maynz uud des 
WE Fortſetzung "des Kamnpfes werabredete, wurde ges 


| gtafen, in bie wohl: befsſtigte Stadt Kreuznach, me 
| ie: daumen der Ai gelecten Käfer ‚um: 


Wr ‚206 vie van Gott fried von. Eppenfbein gelaufte 


Baus don Maynz did Alzey uͤnternahm ber Land⸗ 
eat (eine zweyten nicht mder. verderblichen, Streif ⸗ 
Weg , gereizt durch dent vachfüͤchtigen Graſen Emicho 
vor: veiningen, bee "an der. Spige feiner Brands 


arinei;, die fich loszukaufenverſprochen hatten. Nur 


Ailha Ale: 8500 u Eng 461 
EEE Ra feihen- Seit re 
Ni cFehded Kahn; Aljo vegnuͤgte fich: der: Ldandgraf > 
DIR Siria der Werne, welche. halb‘ biſthoͤilich und 
Nie pfalzgraͤſlich wart Beſitz zu ehren.“ MHierauf 


u 
- 


dea· De Menarten vielfach beleidigten "Mayızen | 
see U Domheseh "timter ihnen ein Herr von 


wir dem. Sandarafen ‚verbundenen. Herzogs Alexander 
um Beldenz, der ſich bey: Meyſenheim mit ihm uͤber 


Mont. Damals floh. - der‘ gelehrte Abt von Spons _ 
im, Johann von Trithkim, ein ⸗Freund des Pfalz⸗ 


— 


2° 


u Be lolten Batpoigonle ae. 


Bine mic ntſeden ſah; a De Stot gec Mär 


u bung wieſes Kriches Inne: RER ach· ein fd 


ziſchebi herr aut ber Schulateii age Eh 


Inte Ronab Wandſchad;, Nähten nwonn@stehunnche if 


. FE grttoit/ nahm der Basbanet feine Rh Ai 
vrn Rai: Qhnweit, Singrelag da ae: Mun 
Muanfier niimekhes. der Pintigref: Hitze Urgem Sc 
he, cwow den ERheingeafen. erlasıfhs tun. Are dnen BR 
WWimgrmqnachtheiligen Sahunprit: wahnuteichem Tepnnel 
vstz ulßängen , verſehen ‚Dattn 1: DÜRDDFE WAR 


Kicht ohne Anreizung Mer Eiuwchner er 
Brand. 1gefiett, das ESactapmentt. And Der dreuenmact 
Kirche von einem Prieſter, Den Bin Maske Dar Erlen 

auf Die - zuſchauenden: Felnherren parabrieh,faumeiighk 





rettetz der Landgraf hierauf in der Städt Bingen‘ ua 
Zrohlocken mpfangen⸗c Hu: Mieper:s.tabir, Eaal⸗ Bar 


gelntein,seindt alten Suge vach der Wiege Karls da 





Großgen, wo: hundert Marmar⸗ und Granit: Saͤulen 
femmen ·Paltaſt krugen, Hatten ch die pfaluckaͤſlid⸗eu 
5 Btuppen: ‚Hinter. den zum Schein geoͤffnetan Sbaren 


und Haͤuſern mit grobem Geichut werſeben. ; 28 dia 


Hallen: ungewarnt hineinzogen unkyeinen. augendlicli⸗ 


en: Berluft: erlitten, ließ der Landgriaf den vertchane 


| tem Burghof, von einer andern Seite angreifen mbit 


die Seinfſchuͤſſe des. Feindes waren; zu heftig, ber Seh 


\ ward ᷣdurch die. hierzu. angeſtellten horzhaften Weiban 


in.: Brand geſteckt, viele: her nach⸗Beute mAuchenden 


| Söhne; des Sanarafen R mA⸗en i in den Gen 
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ai: Iren Zed. Sie. wurden Ober⸗ Ongern⸗ 
Pie, . Winterbeim anvDändere praizgeäffiche: Doeſet 
Wider: Gegend von Mayng geptlindert :öben grbrand⸗ 
inet. Nah einen Turzen Aufenthalte zu Maynz 
Auamiete endlich der Landgraf in feiner Feſte Ruͤſſels⸗ 
ii ſchweres Geſchütz, um! in einem geregelterex 
Bag gegeh die Dfälz' feftere Städte zu nehmen, 0 
dent bon den Pfalzgrafen ſtark bedrängfen'Serd ⸗ 
Mekander zu Höufe zu‘ Fömmen, der nür Zwölf 
Iätect Mauern und Räuber züſammengetrieben hatte. 

x verlangte a von dem "Grafen Rekinhaärd von 
—— die Abtretung der Stadt und bed | 
Weite: von Homburg wor’ der ‘Höhe, welche der Graf | 

ben Derren’ von Epienftein erworben and der. 
Het; zu Lehn aufgetragen hatte. Vergebens hatte 
der Graf kurz vorher von dem Erzbiſchof Berthold 
I NMaynz7 feinem. Lehnsherrn, als Diener auneh⸗ 

mn lafſen. Mau wußte, wie er gleich anfangs dem 
Nelzgraſen Ruprecht einige Reiter zugeſandt. Nach - 
* Unterhandlungen, "und “da der Landgraf das 
ame Gebiet bed, Grafen Pedtohte, willigte der- Graf 
in die einſtweilige Abiretung/ ‚und der Landgraf nahm 


peiſdnlich bie Huldigung ein. Unterdeſſen war dadurch Ente 


das pfätgifche Heer unter Konrad Sandichad von Steinach _ 
der Kheinpaß bey Weiſſenau und der St: Bictorbs 
Ing befetzt, auch die Maynzer Geiſtlichkeit und Buͤr⸗ 
gerſchaft zu. einer Verſchreibung gezwungen, dem Land⸗ 
vrſen keiĩne Zuſuhr zu geben, noch ihm mit-feinem: 
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ade Bin ha cSweytir Pen u 


(mern. ‚Stats den: neberunng Abe den Rheinn 


geſtatten. Auch konnte Misich: yon Wuͤrtewmherg sehe 


die gewuͤnſchte Vereinigung : mit. dem Landgrafen ba 


wexknelligen, noch gehindert durch Speyer. und Worpi 
. eine ihm som Kaifer. angewieſene , nähere Stellung 
| pahnen, Alſo begnügte.,er ſich, die einſt Pam 
Pfalzgtaſen Friedrich an den Grenzen ſeines Lord 


eroberten Dörfer. und Kloͤſter wieder zu gewinnen, Da 


Laudgraf, ſtatt ſich am linken Rheinufer and, weile 
oben zu fteßen (wie ber Kaiſer wuͤnſchte), auch, nich 


1) 
Kaub. 
28, Aug. ‘ 


länger willens, mit feinem, Heer dem Erzbiſchof Bey 
thold ‚und. ber Stadt Maynz, zur. Laſt zu fallen, zog 
daher vor Raub, einem feſten Stäbtchen des Palpgrafep 
an ber Rechten bed Rheins, ‚von den Uſexfelſen ge⸗ 


| (hät, wichtig. durch feineh Zoll und durch Die Lage 


in der Nähe von Et. Goar. Das landgraͤſiche La⸗ 


I ger fand auf einem Berge... son welchem ‚hetab ma 
im die Stadt bliden konnte, „aber zu bo, um dad 


Geſchuͤtz mit. Bortheil zu gebrauchen. In der Stadt 


waren funfzehn hundert erfahrne Truppen, Pfälzer 
‚ und Schweiger, welche durch.ihr Gefchäg bie. meißen' 


am Abhang des Berges ergöhten,, niederſchoſſen. Man, 


ſiſchen Kriegs⸗Raͤthe leitete, von dem Kurfuͤtſten b 


Anſtaltan der Heſſen vereitelten, und viele einzelne; 


Soldaten, „bie in der damaligen großen. Hitze ſich im, 


Bein. berauſchten oder an ben. friſchen Weintrauben 








glaubte ſogar, daß Herzog Heinrich von. Braun 
ſchweig, welcher das Geſchuͤtz gegen den Rath der de 
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och ben ſey. Vergebens erfand man neues Geſchuͤtz, und‘ 
efihoß die mit Pech, ‚Salpeter und mit andern brenn⸗ 
aren Stoffen ‚angefülten Bomben; die fchlecht gegofs . 
nen Keffel jerplahten, nur ein kleiner Theil der Stadt⸗ | 
muer ‚und des Bergſchloſſes wurben zerſtoͤrt. Won 
wſend gegoſſenen und neun hundert ſleinernen Kugeln | 
dien bie meiften in den Rhein wo der Landgraf ver⸗ 
dens oder zu ſpaͤt fich aller Schiffe und Floͤße bemaͤch⸗ 


















* mit großer Muͤhe herunter an eine tiefere 
telle gebracht hatte, welche ‚nicht behauptet werden 
punte, fiel auch bies Geſchuͤtz in feindliche Hände, 
nſonſt zeigte der Landgraf allenthalben einen wahrs = 
u itterfihen Seidenmut) In der Mitte ber Belage⸗ 
ung, welche neun und breyßig Zoflbare Tage ‚und 
zoße Geldfummen koſtete, erfchien zum. Entfog der 


der Herzog von Braunſchweig ‚mit dem Herrn 
on. ber Lippe den Heſſen neue Huͤlfe brachte, ber 
Hälzifche Kurpking Ludwig bei Bacharach. Der Landgraf 
5 fein Belagerungsheer auseinander gehn (alenthäls 
ken ſah man Wagen voll nadter, zerriffener, ſchmutzi⸗ 
pet, ſchwacher und verſtuͤmmelter Reifigen). Bald nach 
gebot auch der Kaiſer, der die Pfalz nur demüthis | 


e: Nachdem man des Nachts Karthaunen an- eiſer⸗ a 


atziſche Heerflihrer, Konrad Landſchad, hierauf, noch J 


im wollte, gerührt dur das Schidſal bed alten Rune..." 


irften, (welcher fo eben feinen Sohn Ruprecht fammt 

Re Gemahlin, der Urheberin biefes Krieges „ vetlo⸗ 

id. Ber beſgwichtigt burch Die etoberten 
. 11 





⸗⸗ —2 re De oh, 


pfalſchen Befitungen, auf Fürbitte bes Markgrafe 
Edriſtoph von Baden, einen. allgemeinen Waffenſtil 


ae ſtand. Zwar behielten fi die mit dem Herzog Al 


u. u großer Pracht, mit vielen Grafen und Freiherrn, un, 


brecht von Bayern verbundenen Fuͤrſten, unter dene 
auch Landaraf Wilhelm war, die vertragsmäßig 
N Ruͤckſprache vor, aber der Kaiſer verwieß ſie auf de 
naͤchſten Reichstag zu Köln, wo alles ausgegliche 
, und jeder entſchaͤdigt werden ſollte 88)J. 
—55* — Dem Landgrafen, weicher dieſen Feldzug mi 
“. quflerorbentfigen Koſten und einer allgemeinen Zar 
de: Steuer befiritten,, zum vorläufigen Erſatz, hat 
4 ber ‚Kaifer noch während der Belagerung von Kad 
die Städte Umſtadt mit zwey Schloͤſſern, Homburk 
a vor der Höhe mit ihrem Gebiete, die Schlöffer Bitte 
| bach, Rheinberg und Stein am Rhein, auf Koſtei 
.. bes Dfalzgrafen und feiner geächteten Vaſallen 
200 fprochen. : Er hatte, auch den Landgrafen von der Lehm 
herrlichkeit des Pfalzgtafen uͤber Braubach, Lichten 
J | berg, Oppen heim und der Grafſchaft im Einrich, J 
wie von den’ bhennebergifchen Lehns⸗ Anſpruͤchen Mi 
5" nba8 Schloß Dornberg nebſt Gerau befreit, mehrere 
| - Indgeheim dem Abgefandten des Landgrafen, Baithail 
für Schrautenbach, beſonders hinſichtlich der Sta 
Worms, welde dem heſſiſchen Schug unterworfen 
>... werben ſollte, verſprochen. Auf dem Reichstag 
= Koln, wo der Landgraf voll großer Erwartungen mit: 









| hechs hundert in gelbes Farbe gekleideten, in glänzend 
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Eiheſa Hi 150.0 150. 165 
teriſchen and, auf koſtbar gezͤumten Pferden ſtolzie⸗ 
festen Reutern erſchien, wurde der noch immer wi⸗ 
Infpenflige Kurfürf von der Pfalz: nur vorläufig und 
wmier der Bedingung ausgeföhnt, dag jeder Für die 

a dieſem Kriege: eroberten Städte und Schlöffer behals 
a follte; hierauf ber. Landgraf mit allen Reichslehen 
ne Fuͤrſtenthums, mit der Erbuerbräderung, mit den 
Bars Walder und der Grafſchaft Katzenellenbogen 
m zweytenmale ſeit dem Reichztage von Worms belie⸗ — 
a, und nebſt Wuͤttemberg und Baden zum kaiſerlichen 


| kollmächtigten und Erhalter der mis ihrem Biſchof im J 


— 


Streit liegenden Stadt‘ Worms ernannt, Zwey Jahre 1807. | 


hher auf dem Reichstag zu Koſtnitz erfolgte die letzte 
deidung des Kaiſers (waͤhrend der Kurfürſt/ immer 


* die Verzichtbriefe verweigerte, und in der Reichs⸗ 9 


eat blieb). Dem Landgrafen wurde auſſer den ſchon 
fiber jugetheilten Dertern noch das Städtchen Kaub, 
wöhden Schiöffern Otzberg und Scqhoͤnberg zugeſprochen. 
* Heſſen gelangte weder zum Beſitz, von Kaub noch 
h (fo viel man. weiß) von Mheinberg, Die worme 

he Hälfte. von Stein wurde nad dem. legten: Wil. 
Wade Landgraͤfen dem Biſchof, die andere Hälfte | 
wo dem Schloß Otzberg und ber Hälfte von Umſtadt 
hiterhin der Pfalz zuruͤctgeſtellt; bie uͤbrigen zum 
hheil gerſtoͤrten Sqloͤſſer, unter denen Schönberg 
und Habitzheim dem Hauſe Erbach, weil es auf Bicken⸗ u 
Inh verzichtete, bald nad) dem Tode bes Eandgrafen — 
R chem Magnlehn ertheilt wurden, waren Keim. 
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blureidender Erfätz Fr sen Koftenaüfwatd des Pr 

a . 568, dem eigentlich'nichts als. bie: Hälfte Von umſtadt 
rt . Giinbung vor ber Höhe und Bickenbach blieb 84). 
as un“ die große Anhaͤnglichkoit des Landgrafen an den 
— Keaifet warb hierdurch nicht geſchwaͤcht. ‚Blei nach 
| dem Reichstag zu! Roln entdeckte er Ihm einen gehels 
ten Bund ber betheifigten Bürflen‘, welche fich ohne 

zZuthun b Katſerß mit dem Kutfuͤrſien von ber, 

Vfalz ausführen und verbinden wollten, und hierzu 

| auch den‘ Eandgrafin einladen ließen. Zwar konnte er, 
burch eine brepjähtfäe fchwere Krankheit befallen‘, Mas 

rt —* weder auf bem Römer Zug und‘ mad Arident, 
gung * Pabftes Jullus ir, auörufen ließ, noch gegeh 
| "2508, Venedig begleiten (ein Feldzug, welchen die weiſen 
u Anſtalten dieſer Republik, der Mangel? an. Geld und. 
| der Abfall der Eidgenöffen vereitelten);ndch auch in 
Verſon der kaiſertichen Einladung näch Worms folgen, 

vo bie heſſiſchen Geſandten der Belehnung des Pfalz⸗ 

grafen Ludwigs, Phillpps Nachfolgers, ind feines 

2 j J Bruders Friedrich widerſprachen, weil dieſe Zuͤrſten 
fich der ihrem· Vater abgenommenen Güter: noch nicht 
begeẽeben hatten. Aber der Landgraf fügte auf ale At, 

vuß Anfehn des Kaiſerz, der ihm immer gewogen 
— J Uhſeb, zu unterfägen, unterhielt durch feine: Beſand⸗ 
rn en die dem Kaifersalfenthalben folgten, "ine beftäns 
vige Uãterdandlung mit ihm‘, und Fonnte mit Necht 
„Mrine lebte⸗ VincuhoEediuiz eich ef bern Rad 
. #E 


















Sutheln II.“ Pr Bo 66 
gt feinen ‚Hof:Narren, feinen beſten braunen Hengſt 
anb feinen gäldenen mit Edelgefteinen gezierten Geprgäs ' 
Bitter vermachte, und ihn bat, fich feiner Hinterlafs. »- 
Ypnen und des Bandes nad) feinem. Tode —— u 
wa des Abſchiedes von Koͤln ‚eingedenk zit ſeyn) von Eu | 
#. rühmen,. daß er. Zeitlebens gut Merreichiſch gehe 
gweſen 85). u 
* Noch vor dem Anfang der pfah bariſen dehbe Ba 

tte der Kaiſer dem Landgrafen Wilhelm fuͤr ſich Bein 

Ab feine männliche. Erben das Recht ertpeilt, nah 

des Reichs und der rheinifchen Kurfürften Korn. und 
Zorot Goldgulden zu ſchlagen. Er ſchlug ſie mit dem ı7, in 
Bitoni- der heil. Eliſabeth, der heſſiſchen Haupt‘ 
auen, und mit der zu allen Zeiten paſſenden bedeu 
Kaugs vollen Inſchrift: deum solum ‚adorabis, und 

‚legte noch bei. feinen. Lebzeiten den Grund zu ber nachheri⸗ * 
gen Aufnahme Heſſens in den Muͤnz-Verein der vier F 
ifeinifiben Kurfürften. Auf dem Reichstag zu Köln 2a "un, 
| eitheitte der Kaiſer dem Landgrafen auch bie erbliche 
| Brenbeit, von jedem Zuder ‚Wein, weldes in ode .". 
kurch fein Sürftentpum und Gebiet auf dem Bande . . 
geführt wärbe, einen rheinifchen Gulden zu erheben, - 
And deshalb Zollſtaͤtte zu ſetzen; damals, wo die 
duͤrſten nur bey trifftiger Veranlaflung aufferorbentz J 
liche Landſteuern fordern konnten, ein dem Landgrafen, | u 
| wie feinen Unterthanen und Ständen gleich angeneh⸗ 
med Geſchenk, nur laͤſtig den benachbarten Herren, 
‚unter benen beſonders die wetterauiſchen Grafen, und u 
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2 bis endlich feit den. größeren politifhen Verbindungen 


"Strafen. Teutſchland wurbe damals. nad) jeder Fehde von 
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u, 


. 


1 en Sud. "mai Affe, 


wegen der in den gemeinfamen Aemtern geſehten Boll, 
Hätten die von Henneberg große: Beſchwerde erhoben'86) - 
Die durch bie bayriſche Fehde und die Ausloͤſung 
des Witthums der Landgraͤfin Eliſabeth veranlaßte 
allgemeine Landſteuer war für bie beffifchen ‚Stäbe | 
dbeſonders druͤckend geweſen. Die Ritterſchaft, bi 
lange ſie perfönliche Dienfte leiftete', blieb ſteuerfrey. 
Der Landgraf gab baher (bey Gelegenheit bes vergün; | 
ſtigten Weinzolls) ſeinen Staͤdten die VBerfiherung, 
nur in drey Fällen eine Schagung (ober aufferorbents ° 

| liche Landſteuer) von ihnen zu nehmen: „ Sefängniß, 
„oder Verlierung einer Feldſchaft halber‘, oder wann .' 
„ein Fraͤnlein von Heſſen hingegeben wuͤrde. Aber. 
auch aufferorbentlicher Aufwand bey Reichskaͤgen und 
"anderen fürs Band erfprießlithen Reifen und Unterneh: 
mungen berechtigten herkommlich zu gleichem Anfinnen, | | 














nurdurd Söldner zu unterriehmenbe Kriege bie teutfchen 
Fuͤrſten an größere und häufigere Forderungen, ihre Uns. 
terthanen an gleichmaͤßige Berwilligung gewöhnten 87). 


ganzen Rotten perabſchiedeter Landsknechte heimgeſucht. 
Noch waͤhrend des Reichstags zu Koftnig ‚fand am: 
- Bodenſee ein Hauptmann, der ſich mit tauſend 
Anechten dem Landgrafen Wilhelm, man weiß nicht 
zu welchem Zwecke, anbot. Einzelne Kitter beſonders 
in den Waldungen Buchonien's konnten fich nicht ſo 
ſchnel der von ihren Vaͤtern ererbten Freiheiten ents: 
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wißzen, Landgraf Wilhelm: drafie fie. unerbitti, 


Mraße ‚etliche Kaufleute angegriffen. und beraubt, 
Leß der Landgraf nach Landfriedens⸗Recht, zur Er⸗ 


Echloͤſſer, Burgſitze und Güter einnehmen. . Auf ded 


‚Ihehener Schägung perfaufte er fie bemfelben erblich, 
gl. Burg und Binsmänner von den Rittern an ih⸗ 
„EUR neuen Eigenthumsherren weiſend. Als Wigand 


Rachſucht ein öffentlicher Räuber wurde, ward er uns. 
‚jet dem Nachfolger Wilhelms zu Koͤnigshoven 
fentlich enthauptet. Der Landgraf ſchrieb aud,an 
‚le Handels- und Geeflädte Nordteutfchlands, falls 
‚Übren Kaufleuten ein Schaden nur eines Sulden wertb ' 
in feinen] Banden zugefügt würde, daß er ihm dop⸗ 


roͤthe einer neuen Literatur verkuͤndeten, koͤnnen nicht 
Bilder genug finden, um die Sicherheit der heffifchen 
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Belung und Strafe diefer Uebelthat, ihre ſaͤmmtliche 


Zdder ſpaͤterhin aus verzweiflungsvoller Armuth oder 


% Wigand bon Lübder, Konrad Gbersberg, genannt 
den Weyers, und Hentze Holzmann auf heſſiſcher 


kehnsherren, des Abts von Fulda, Bitten und nach ge⸗ = 


’ 


| pelt erfegen wuͤrde. Die Dichter, welche im Anfange . | 
des fechözehnten Jahrhundert auch in Heſſen die Morgen⸗ 


Straßen, Wilhelms Werk, wuͤrdig zu ſchildern. 


‚ Bas ſpaͤterhin Landgraf Philipp feinen Söhnen als 

das Kennzeichen eines ‚guten Fuͤrſten prieß, ſi chre 
Shrehen richtige Muͤnze und wahre Worte, das 

konnte mit vollem Recht auf beyde Furſten bezogen 
| werden BB | 
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ven Städten nicht über achtzig, in den Dörfern nich 
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ergeben‘ wurde auf den geeichstagen gegen die 
Ueber = Prächt der Kleider. und daB Berberben 

Trinkgelage geeifert. Im Einverſtͤndnißz der Lan 
fände von der Ritterſchaft und im Geiſte ſeines Sr 
vaters Ludwigs des: Sriebfamen, gab Landgraf Wilf 
herm den Städten und Dorfern folgende Ordnung: 
Hochzeiten, Chriſtmeſſen und Einſegnungen ſollen im 











Aber vierzig ‚Säfte, zu Kindbetten alienthalben n 
‚sehn Frauen geladen, an Gevattergeſchenken für bai 
Kind nur zehn Weißpfennige, für dad Gefinde fechsH 
. Seller, für bie Ladewutter ein Weißpfennig, zum dma 
biß nur. ein, bald Viertel ‚Weines, nirgends bey die⸗ 
ſen heiligen Handlungen. Schmaufereyen geduldet were 
‚den. Geſtitkte, befetzte, bunte Kleider find Bürger, 
und Bauern glei) verboten. Dem Bürger, wie feiner - 
FZrau, ſoll ein Rod: von lundiſchem Tuch ‚genhgen gr 
das Tuch zu den Kleidern der Bauern nicht» über zehn 
Weißpfennige bie Ele koſten. Kein Birth barf für | 
mehr ald zehn Weißpfennige Wein oder Bier borgen, | 


nn noch den Arbeitern auf dem‘. Sande an Werktagen 


Zeche geſtatten, auſſer bey Bewirthung eines freme ; 
‚den Gaſtes. Gaͤſte, die zu den Kirchweihungen oder: 
Kirchmeſſen am hohen Feiertage der Meſſe beywohnen 
wollen, werben mit Getraͤnken aus den Schenkhaͤuſern 


—— a 


‘ ver ehen, und forgen für - ihre Beröblung. Damals 


Fam zuerſt der aus den Wei nhefen des Rheines ge⸗ 


| "Brandte: brannte Wein auf Niemand folte ihn ‚in: Schenkhau⸗ 


h) 
\ \ 











zen Abbe. vor den: Kirchen feil haben is endlich 


Br Handel mit: diefem gefährlichen- Trank’ verbo⸗ 
BR, und der Verkauf beffelden nicht weiter: als zum‘. 


tzeney⸗ Gebrauch, zum Trunk nur. für Yinch“ ‚ober 
| Heller, erlaubt wurd). Fremde Bettler. und Bigeu⸗ 





* gfrau, St. Johannis. St. Balentin’s und eu 
* Sonnen⸗Kraͤmer und Knappfaͤtke auſſer 


Haffen gu ihrer Haushaltung mar ehrbare Weiber 
ker. funfzig Jahren, teibliche Schweftern oder Schwer .ı 
ferkinder geſtattet. Allen Handwerkern und Tageloͤh⸗ 
vera wurde der Sohn Ahrer Arbeit. ben, Gaſthaltern 
ver - Preiß ihrer Getraͤnke und Speiſen beſtimmt; 
Backer und Fleiſchhauer und andere Zaͤnfte unter 
Reenge Auffi cht der Squitheiße , Buigemeifier. und 
Marktmeifter geſetzt 89). J 

Die fürfliche vom Bandgiafen fetsh gefeitete Kanye © 


| tungs⸗Geſchaͤften uͤberladen, oder auch dem Einfluß des 
Hofes und ber Vornehmen zu ſehr ausgeſetzt, war 
nicht mehr im Stande, ; alle: hoͤhere oder berufungße 


wälfe an fie gebrachte. Rechtsfaͤlle ſchnel und unpar⸗ 


| Meyigh zu entſchelden. Alſo ſetzte der Landgraf nach 
\ dem Beyfpiel: des Reichs⸗Kammergerichts ‚ein Hofge 


richt Über alle feine Lande aus‘ zwölf theics gelehrten, | 
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N 00 adh 


Alterhin zur Berhüting: vieler Sünden und: Laſter 


BR, auch bie Stätionirer von ben Bettler - Diden, u 
Ausnahme derer des: beiligen Geiſtes der heiligen 


der Jahrmarkts⸗Zeit werden nirgends geduldet; den 


” 1500, 
ie feit der Bereinigung von: ganz Heſſen mit Verwal 
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Rufen Bud. gyeyter ag. 


theils ritterlichen urthellern und einem Hofrichter 0 
ritterlichem Stande in ber Stadt Marburg ein, we 
ches. jährlich ſich viermal verſammeln, unabhaͤngig 
undbeſtechlich, binſichtlich ben Edelleute und Schriftſaͤ 
gen unmittelbar, Tonft bey. jeder. Berufung, ben Recht 
' bermeigerung : oder Verzögerung ber. ordenklichen et 
richte jedesmal nach verſuchter Güte, ‚gemeinen. faifeg; 





“ lichen : befchriebenen Rechten, des Fuͤrſtenthums u 
der vandſchaft Ordnungen und Gewohnheiten zu Bofgs 


erkennen und ſeine Eniſcheidungen durch die Amtmägı 
ner, Schultheißen und, Landvoigte ausführen. follte, 
Diefes oberfte Landgericht, Durch welches bie privilee 
girten Stände, welche bon ber Kanzley des Landeq̃⸗ 
fuͤrſten an das Reichsgericht ſich wandten, eine Inſtang 
‚mehr gewannen, empfahl der Landgraf, wie ſeine 
: Seele fid mit Gott und der Zukunft beſchaͤftigto, als 
sein Aſyl für Arme:ald ein; Kleinod ſeines Landes, 


und erklaͤrte feinen feyerlichen Willen, daß es immer 


van den allergeſchickteſten und gelehrteſten Nännern 
 beffelben. befegt werden folltE 90), = 

Ale Vaterlands⸗ Freunde, welche die Gechtswif⸗ 
ſenſchaft nicht als ein Spiel gelehrten Scharffi inns, noch | 
als das Eigentpum eines privilegirten Standes anſehen, 
muͤſſen es bedauern, daß der Plan des Sandgräfen, 
. Wilhelm, ein allgemeines Landrecht aufzufaſſen und 
feſtzuſtellen, nicht zu Stande kam. Waͤbrend die Staͤdte 
in den Stteitigkeiten uͤber das Erbe ihre fehr verſchie⸗ 
J Denen Gewohnheiten feſthielten, ſprach die fuͤrſtliche 
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Wilhelm IE 1600. — 100g: m 
Sanztey, von einem Doctor bes romiſchen Rechts ges 


ränglichen Bedeutung aufzufaſſen, ſie zur "Kunde 


dm Seife bed Volks gewurzelte Gewohnheiten mit Ein⸗ 


Araf von allen feinen Staͤdten über ihre Gewohnheiten 


t, nach roͤniſchen Geſetzen und Deutungen; die 
Veige dieſer Verwirrung war verderblicher Aufenthalt. 
ſchien es Zeit, bie Drtd« Gewohnheiten in ihrer 


de Nachachtung den ‚neuen. Mechtögelehrten aufzuſtel⸗ 
‚ ober auch nach dem Weisthum der Kundigſten 


willigung ber Staͤnde zu einem allgemeinen jedermann 
verſtaͤndlichem Recht zu erheben. Alfo forberte der Land⸗ 


ab alten Gebräuche einen verfiegelten Bericht. Sei⸗ 
wen Plan vereitelte entweder die innere Schwierigkeit 
des Unternehmens, oder der böfe Wille folcher Docto⸗ 


— 


eitblödeten, alle mit. dem roͤmiſchen Recht nicht uͤber⸗ 


einſtimmendeGebraͤuche böfeßewohnpeiten zu nennen 91). 


| J Der Kampf des Landgrafen mit den Kloͤſtern ſei⸗ 
nes Landes, die er als die innerſten Werkſtaͤtten der 
allgemeinen Bildung anſah, dauerte fort. Der Legat 
: de Pabſt Aleranders VI., Roymund Pegerändi, Fam 
| nach Zeutfchland mit der. großen, auch in Heſſen be⸗ 


zen, weiche kaum fiebenzig Jahre nachher ſich nicht | 


kannt gemachten, Indulgenz⸗ Bulle wegen bed Jubel⸗ 


| Jahred ‚und ber Türken = Gefahr. ‚Während - feines 
Aufenthalts in: Strasburg, Ulm und Erfurt erließ. er 


100 _ 


mehrere Bullen zu Sunften des Landgrafen. Den Aeb⸗ 


ten von Fulda, Korvey, Breydelar, Arnsburg und 
— ‚dem: ‚Delor von Hirgenbapn, | dem. Dechaut 


— 


. AM BAnfleb Buch = Bioeger: Abfchnit, 
ge Roller unb andern Präinten in Würzburg, Bades ' 
"bork! und’ Maynz, trug: er aͤuf, alle Kloͤſter in Vefſen 
and ben: zugehörigen Graffhaften zu unterſuchen und zu 
reſormiren; zur Ausrottumg des verkehrten‘ Lebens 


wandels der Wilhelmiten zu Witzendauſen ſandte ex 
die Tebte von. Breitenau und Bursfelden. Der Land⸗ 


te J graf fland damals mit dem Abt und Convent von 


| Fulda in ‚Unterhandlang wegen eines Taufches deB 
Ds Schloſſes Eiſenbach, welches die Herren von Riedelel 
von ihm zu Lehn trugen, mit- dein. Schloffe. und der 
Stadt Wonamals, einem bon den. Bürgern von Frans | | 
furt erworbenen fuldiſchen Lehngut. Der Abt van Her⸗ 
Zu feld und der Dedant.. ‚von Kaffel wurden oa Legaten 
| beauftragt, zu unterfuchen, ob biefer - Tauſch. bem 
‚Stifte nicht. nachtheilig ſey, um aladann ‚Ihn: im 
"Namen bes Legaten und des apoſtoliſchen Stuhls NR 
Ä beftdtigen. Damald lLebte ein. ‚berüchtigter Kamm | 
— meiſter des Landgrafen, ein Kanonikus zu Kaſſel, 
ZJohannes Fleck, der aller Mahnungen ohngeachtet keine 
NReqnung ablegte, ynd in großem Verdacht ber Uns 
treue ſtand. Als ihn der Landgraf zur Unterfuchung 
308, ſloh er in bie St: Elifabethen⸗Kirche zu Mar⸗ 
burg. Die Sache wurde dahin vertragen, daß er un⸗ | 
ter Leiftung, einer- Bärgfchaft und bes eidlichen Ver⸗ 
ſprechens, bey Verluſt ſeiner Benefizien und bep Strafe © 
be’ Meyneids vor Ablegung. der Rechnung: nicht. aus 
BE dem Lande zu weichen:, wieder in Kaſſel aufgenoms 
"men: wurde. Diefes Verſprechen brach er.,. nachdem er 
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Frichte eingelieſert, mit dem geiſtlichen Baun belegt 
Wire: 


RR dieſen Handel verwickelte Perſonen zur Aubienz 


% noͤthigenfalls de wertlihen Arms zu: bedienen, 


enidgraf feyerlich empfing. Der Legat vergoͤnnte ihn, 


je an allen Drten feines Landes Meſſe und: Gotteds 


fi ziehen, bie. verwärften Steafen: zu verhaͤngen und 


Dletauf kam er dit großein Pomp (mit:70:Merben) | 
Ind dem RXbtaß des Pabſtes nach Kaſſel, wo ihn der 


mie mehrere nater ⸗Einn hmer⸗ die ihm 


DE Landgraf⸗: um · dieſe zuibefzepen und, bie‘ . . 
Lewürrkte⸗ Strafe an -feinententflohenen Kammermei- u 
Re zu woßgiehen, -beburfte:ber geiſtichen Huftz dee ° 
WöhtiheRegat' erließ einen Beͤfehl an die Aebte bon Ful⸗ ie | 

da und Korvey und an den Cantor bes Stifts aigrige | 
Ir: Sohannes Fleck, feine Untereinnehmer,: unb'alle 


— 


hienſt halten zu laſſen, indem er das: Interbict der. | 


Sarraurente, da wo ſich geiſtlich Gebannte fänden, füa 


ihn aufhob; er beſtaͤtigte auch die mit Bewilligaug 
—9 Erzbiſchofs von: Mahn, vom Landgrafen geſche⸗ a 


See Stiftung: eines Bitariats fuͤr die Schloß⸗ Kapelle 
Koffel. Derfelbe paͤbſtlihe Begat:, .nady: Daͤnemark 
"ab zurüd über Weſtfulen gezogen, bompfing zum letz⸗ 


ueamale“!in Helfen vor der großen Kirchen Refart ; 


die, ehem paͤbſtlichen Stellvertreter gebuͤhrenden Ehreu 
yi drankeübetg. Die Bürger, ‚nachdem fe ihre Hau 
ſer mie Shen geſchnitcket, die Prieſter in dan‘ feſt⸗ 


| ‚ fihen Mepäewändern, mit dem Sarrament; de Schuͤ | | 


em Brom; aue wit tNerzen pe Bahuen,inpt 





* - . - E 
- 3 “u + ® > 
. 


an. hehe Bud. Seom Zoe 


N 


1603, gen, und empfingen Segen und Ablaß. Um dieſeihg 


riten ‚von der neuen Obſervanz, welche der Pabſt 


der Anfimimung des Siebe: Advenisti dnstderabiling 
quem expentamns , gingen-ipm his zur Edder entgec 






Zeit ſtarb Pabſt Alerander VI. der bey großen Gekg 
er « Gäben die, Grauſamkeit eines ‚Nero mit den vergl 
euchten Sitten eines Heliogabal verband, und mad 
‚ der Burgen. Erſcheinung des Pabſt Pius III. folgte; 
ber Eriegerifche in allen feinen Unternebihynigen gewaltfan 
me Zulius IL, als Kardinal Sulian befannt wegen, fein, 





u ner. Geneigtheit zu kirchlicher Beſſerung. An dieſen 


wandte ſich der Landgraf fuͤr die Franciscaner. Ninoe 





einem General: Gapitel- zu Bologna unfer sine ges‘ 


| meioſame Regel zwingen oder aller ihrer alten Privig: 


.adot, Isgien’ berauben wollte, Sie verdienten, fo. ſchrieb 


2 
[4 


ash, Sinn ‚serfußr er, al& derfelbe Pabſt die Exemiten vo 


dem Pabft, ‚Änibrer heilſamen Abſonderung vielmehr * 
ſchuͤtzt zu werden. Dem General -Bicar berfelben, Jo-⸗ 
hannes Sylveſter , ſchrieh er ebenfalls, daß eine Anta, 
Bung, dieſes Ordens von der neuen Obſervauz die en; 


von einer guten Seite. habe kennen lernen, für «le 


Chriſten «in Aaſioß, der Kirche ſehr nachtheilig ſevn 
würde: Ale menſchliche Einrichtungen bedurften ne 
Verdefferung, aber keiner ploͤtlichen Linfchrejtuag. 
ſolle ſtaudhaft ſeyn und auf ſeinen perſoͤnlichen Schu 
vertrauen, indem er fuͤr fein Land ſeine Einwilligung z 
einer, folchen: Mapregel nicht geben wuͤrde. Im gleich 








Aroeſian ‚Deren we num acwalianen Di 





Bien I 1500. — 160g. 
| 


in Bebrohte , ſchrieb ernſtlich, empfahl ihm die 
Yufträge, des nach Rom reifenden. General = Vicard 
Dr Augufliner, Johann von Staupitz, des nachherigen 
Treunds Luthers (der ihm ‚über alle diefe Plane. ded 
Pabſtes die erſten Entdedungen machte), und erließ 
Ermahnungs-Schreiben an die uͤbrigen Obexrſten dieſes 
Bidens. Das Kloſter Hersfeld, wohin ihn die großen 
Erinnerungen der Vorzeit zogen, beſuchte ber Landgraf 
ehr als einmal, die dort-nur begonnene Reformation 
Aegte er. einigen Abgeordneten des Gonvents, dieer mit 















Herz. Auch die Reformation der Reichs⸗Abtey von Käuf⸗ 
Bruder Dietrich wenigſtens ſich bald nachher bey 
Ver Regenten Über diefe Maßregel befchwerte 692). 

michten, war einer der ſchoͤnen Gedanken, die mit 


Nein Tode Wilhelms nicht verloren gingen. Die 


Augdaren Gewaͤchfen Luft, Raum: und Nahrung ents 
ea Daher konnten noch keine Schulen neu geſtiftet 


hd mit freyen Einkuͤnften verſehen werden. Nur die. 


Jette 3 zu Weiter, gepflegt: von ber Arbtiffin. Elifas 


beth von Bruͤck, die unfer'den Ritter» Kindern jedes⸗ 
mal drey viel daiſpicchenbeenerne anaben erziehen ließ, 
wignete ſich aus/ und wurde die Wiege det als Diät 





ac Kaffel nahm, noch kurz vor feinem Tode, an's 


-Demäligen, Ktöfter, glichen halb abgeſtorbenen tief ein⸗ 
jewurzelten Baͤnmen, welche Gpeit. umher jüngeren \ 


x- 
N 


fingen wurde durch Wilhelms Zod unterbrochen, viels : .. R 
Incht zur Freude der Aebtiſſin Eliſabeth von Pieffe , des 


- Eine hohe Schule gleich der von Tübingen) zu Belspete, 
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ab Star Bub: Bender fe Bu 
und Kr gieich ausgezeichneten Heffen ; Euricius G or⸗ 


dus. Zu: Frankenberg, Gemünden an der Wohra und zu 


Hapna fand Eobanus Heffus, ein ‚noch größerer | 
Vorbote geiſtiger Morgenroͤthe, die erſten Lehrer und 
Meder feiner flummernben Digterfraft u ‚Sulba 


re. 71% 


Pubimrebigkeit apbrief: Ber if, der mit mir * 
TZeutſchlands Freyheit ſterben will! In Maynz erhob, 
Ach bald darauf, beffen Freund Eitelwolf von Stein, - 
welcher ben Plan batte, in der ganzen Maynzer 


_Discefe: neue Land» und Stadtſchulen zu errichten. 
Ju Gotha lebte Kontad Muth (Mutianus), bei 


 Attiens und Varro feiner Zeit, der Sohn einer eblen 


Familie aus Homberg, deſſen Bruder, Johannel 


Muth, als heil ifcher Kanzlar beökandgrafen. beſte Unter⸗ 


— — —— 


nehmungen, befonderä die Einſetzung des Hofgerichts, bes | 


- förderte. Mutianus, nachdem er in Italien und ben 
Niederlanden große Kenntniſſe eingeſammlet Aldus Ma⸗ 


| nutius und Erasmus wurden ſeine Freunde), zog 


den ihm in ‚Heflen angebotenen Ehrenſtellen, die Ruhe 


eines Weltweiſen und ein Canogeat zu Bptha wor. - 


. Dort ward ‘es ber. großmütbige. Pfleger aller jungen | 
Gelehrten (unter dieſen des Cordus und Eoban)., be⸗ | 
‚hauptete im. Streit ber Pastheyen ‚and. gefucht von | 
allen Kirchen « Reformatoren,. unabhängige Bürde, 
genoß her hoͤchſten Achlung.feings Fuͤrſten, deß weifen 


 Kurfürk Sriebrich,, und: folgte ihm endlich kurg nach 


J——— des Ahicuhts n ſgrletin m au A der 
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euch fein haͤngliches Städ zerndete, an: den wort 17 we 


‚gub den Befen- erwarteten Det sehr Brbunng: der 
Dinge 93), | Re) 

. . Biele damalige Deitaten in eutſhlend waren 
im Bunde der Gelehrten, durch welche der Kirchen⸗ 


Reform eine neue: geiſtige Stuͤtze erwuchs. Von dieſer 


Art waren die beyden Nachialger: Berthelds von Hen⸗ 
‚geberg, Erzbiſchafs von Mapnz: Ib. von kLieben⸗ 
Bein, aud Schwaben, ein Maͤlat, der die groͤßte 
Reinheit der Sitten mit, Gelehrfamkeit verband, der 


— * 


‚den Eandgrafen- Wilhelm: in: den Reformen namenife 


I des Stift Kaufungen und des Kloſters Immi⸗ 
— ** Auguſtiner⸗Ordens, :im Amte Reukirchen, 


unterſtuͤtzte, und. der noch einer kurzen aber ruhigen 


Regierung vor feinem Ende nichts bedauerte, als bafi. 


‚fin Top für bie Unterthanen feines Stifts ben Druck 





einer abermaligen. Steuer. (gur Erlaufung des Pallis . 


ms aus Rom) braͤchte: und Uriel von Gemmingen, 


ker Freund Mutian's und Reuchlinis 94). In Zulda 
‚folgte: auf den Abt Johann II. von Henneherg, wel⸗ 


Fulda. - 


ser. Ben Ruhm. hinterließ, ſeldſt mit Gefahr feines 


Lebens fein. Klofter reformirt zu haben, dem auch bie 


Fauenkloſter gu. Beh, Horfle und Thulba, und die 


Charherren zu Roßdorf und Saalmuͤmſter eine Ber · 
beſſerung ber Zucht und der Gefebe verdankten, fein u | 


Leadjutor Hartmann, Burggraf von Kirchberg , ein 







nl 


leßeicht zu unternehaender, aber mit den beſten Ge⸗ | 
ten. und. ‚Riatern. feiner Seit, Durch Hıngang und 
ı 
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J 8 nf Bud men as. . 


| Bilefwehet verbunbener Pralat 95). Weniger ruhn 


Gertfeld. wärbig waren: tie damaligen Aebte von Hersſeld. NA 


Wil⸗ 
dep⸗ 
Shen. 


- RX 


Damian von Knoblauch und Wilhelm von Volkeri 


Br banfon, Se ſich damit begnügten,- in unthaͤtiger Ab 


Pangigkeit von den Berberbniffen, ihrer Zeit, bie Gynf 
weltlichen Furſten zu ſuchen, regierte, der leichtfi innig 
unruhige Abt Volpert vom “Haufe. der Riedeſel 34 
Bellersheim, der im Kampf it ber Stadt Hessicl 
fein Stift‘ erft in Armuth und Verwirrung, ſtuͤrzte 


J daun ſich ſelbſt verlaſſend deni Abte von gaida, Hark 


mann: von Kirchberg, in die Hände lieferte 96). * 

2 .&feich nach Beendigung der’ Pialzbayrifchen Fehb⸗ 
wurde Wilhelm der Mittlere durch jene fuͤrchten⸗ 
Uche, ‚nachher unter dem Namen’ der: Luſtſeuche bel 
kannte, Krankheit ergriffen, welche ſeit dem- franzöße 
: fen Zuge aus Neapel mit unerbörter Heſtigkeit aus⸗ 
brach, durch Kleider, Wohnung, Hauch und Beruͤh⸗ 
zung: :anftedend felbft bie ehrwuͤtdigſten Furſten und 
Prätaten, den. ſechſten Theil der bebenden Menſchen in" 


9— | ganz Guröpa, alle Aerzte "in Verzweiflung Rlırzte,- übe. 


. J 


— 


zuletzt (wie das Verderbniß in ber‘ Kitche, ſo ‚bier ip. 
“der Arzeneykunde) zn einer Reform der Wiffenſchaft. 
und zu neuer Erforſchung der Natur ſuͤbrte. Vorge⸗ 
bens’ ſandten ihm die Kurfuͤrſten von. Mapnz: und von 
Sachſen ihre veibaͤrzte. Die Kraͤnkheit, berbunden 
it. Melancholie und- Geiſtesſchwaͤche, xerruͤttete waͤh⸗ 
rend drey Jahren des Landgrafen fonft: ſo-feſte Ge. 
fündpeit. Nachdem. er anfangs.in Friedewald, dan . 
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— en AL. De 2500; ay0 
a Kaffel unter "großen Befdränkungen gleich 
Befangenen:gepfisgt worden, feßte er Konzab don Wab | 
Bnflein, ben Hofmeiſter, der ganz: fein Vertrauen bie J— 
6, Friedrich Trott, den Marſchallb, And: Rudolyh vom. 
Beiblingen zu feinen.einfweiligen Steilvertretern, die⸗ 1506 en 
felben auch nebſt Ludwig von Bopnelung; Lanhvoigt 
an der Lahn, und Konrad von Mansbach, unter Bey 
fügung des Dechants und Dottors Noland vpn Kaffe, 
#4 feiner. letzten auuens a Oxbnung zu kuͤnftigen Vers 
wefern ſeiner ganfen Familie and: dab: Landes ein. 
Aber die zaͤrtliche, ‚oder eilerſuͤchtige junge Landgraͤñn, un 
Anna von Medlenburg, wußte das ohaehin rege Miß. — 
trauen ihres WBemahls "gegen feine Sünftlinge 'za 
wecken. Als biefe weder bie, Ungebuild: des Eandgrafen, Ä 
ber ſich von ihnen, für verathtet undb vernachlaͤſſigt | 
dien, noch den Haß dyr ehrgeigigen: Santgräfin- Be 
ken konuten, zeigte ſich allenthalben Erſchlaffung in 
ser Ausuͤbung der Serechtigkeit, Willkuͤhr in der Ru 
gierung Sud eine; Unzufriedenheit · bay. den Standen 
| bes Landes; deren Golkeit erſt mach: Wiſhelms Tod A 









er 
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brachen. Der: dandgraf Hagte in: eiwem: offenen Schrei⸗ we 
‚ ben an bie erbrerbruͤderten Fuͤrſten und an ben: u. — er 
biſchof von Köln über. bie: von feined Guͤnſtlingen ers- an 
littene Mifhenblimgs', dem. Giuang feiner. —*8 | 
| wird. ed- zugefchrieben daß er einen berderblichen, 1 De 
durch ſeinen Bo perhinderten· Plan fabte, Erießland Zr 
(damals amt; Manienbes. Reichs *uchter erbliche Vorwal⸗ re 
sung Des ee Suchn Ka seo, Harte 2 
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000 . Bünfles Buch: Bweyter Adſchiutt. 

| wndung von: gand ünd veuten zu kaufen 9: 

u 5 Jem...ein 'unb: dierzigſten Jahre ſeines thatenreich 

a Bebens, in: dem’) ſechszehnten der Regierung, Mar 

milians J., Komigsder Teutſchen ‚ ein. Jahr a 

J dern: Tobe feines. Obeims, des Erzbiſchofs Herman 

| J (Beten eiwifeyerliches Seelenamt in ‚ber Haup 

Mirche zu: .Kaffebigahalten wurde); nad) ‚einer kurze 

.. ‚Erholung, in der er fich mit der Wiederherſtellung bi 

‚ Sababurg,, bey Hoßgrismar, beſchaſuigte, fNarb Land 

tr gꝛraf Wilhelm: id feinem Schloffe zu’ Kaſſel. 

J weiſer, firenger.; gerechter, um dem, öffesitlighen Baus 

halt ehr forgfadery: zuwdilen mistrauiſcher,/ mit Au 

Zu nahme ber Yütterköit, womit er. den pfatzifchen Kein 

,  fhinte, ſaſt faft tadelluſer: Fuͤrſt, eim.treuier wohl gefürd 

teter Hirte feiden Völker, ‚ein ermfler Beſchützer de 

srrutinen Landftiehens;- ber Inte itandgraf' von, ö 

Sun ber im: Beifte „feiner. Börfahren, vergrbens f 

‚amäbte,. die: Grunditdel beb- allgemeinen qriſlich 

Köche mit Hüsfe ihres: Oberhauptes izu Rom zur: ne 

2°. Slgene, und: beffit ſtenbliche Mefer Beten der-vom-Pal 

| gebheiligten Stanmumutter des Hanſes In her Fuͤrſtem 
— gruft zu Marburgbihgeſetzt warden 98 

datili. 7M il haluv ber. Mittlere hatte wit" ſeiger erſten 

AMAaumahlin, Jol amtha von Bobkeitgeniz auch iii 

Arſtgebohrenen ſeined Namens Feb bang: verloren. 

- Mit Ana von Mecklenkurg, "weiche Ppaͤterhin, ben 

Bu er um ihren Gewahl vergeſſend. Nchizum zwed⸗ 

W mat/nit ann, Man. ‚von Bel „cs vermaͤhlte 
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| . ein IL: 1500. — 1509: al . 


hatte. ir , nach einer fruhberſtordenen Zochier 
Nagdalena, zwey hoffnungsvolle, von den gleich⸗ 
tigen Dichtern ihrer lieblichen ſchoͤnen Geſtalt wegen 
Aeprieſene Kinder: | 

. 2) Elifabeth, bie nadberge Gemehlin Herzog 


4 


r 
7) x 


gedoren 
1502 , 


Sodann von Sachſen, ver ein Sohn Georgs, des 
‚Bärtigen und ein Enkel bed ruhmwuͤrdigen Stamm⸗ \ 


yaterd Der Albertinifhen Linie war, eine heldenmuͤ⸗ 
* Frau und Rathgeberin ihres Bruders Philipp, 


die ihr finderlofes Alter meiftens auf ihrem: Wittwen⸗ Be 


Ri zu Rodlitz verlebte. 
VWPhi— Tipp, nachher der‘ Sroßmütbige genannt, 


‚aa dem Tode ſeines Oheims, Wilhelms des Aeltes * 


„geboren 
1604, 


‚en, der einzige maͤnnliche Sproͤßling des Hauſes, 


der Staminvater aller fölgenden Sandgrafen und bepber 
2 ben jetzt biithenben | Linien bed, gefammten Heſſen' 8 99). 
Dad in den heſſi iſchen Erbeinungen den Vaters 
Behbern zugeficherte Recht der Vormundſchaft konnte 
uf den noch immer geiſteskranken Wilhelm den Ael⸗ 
teren keine Anwendung finden. Eine weibliche, wenn 
4 gleich muͤtterliche Vormundſchaft, mit Landes⸗Regierung 
und Lehnsherrlichkeit verknuͤpft, widerſprach dem Geiſte 


ru 
/ J 


Fr 


ment 


dem 


bes im heſſiſchen Hauſe geltenden ſaliſchen Gefetzes, 
| ünd hatte feit, Sophien von‘ Brabant, Erbfürftin der 


heſſiſchen ‚Stammlande ,. nicht Statt gefunden. Das 
erbperbrüberte Haus Sathfen, an beffen Spige damals 
die trefflichſten Fuͤrſten, innige Freunde des Landgra⸗ 
fen, fanden, hatte zwar Anſptuche auf den Aufall 
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102 Fänftes Buch. Bnchtn af. 


nu Yon Heſen, und aufbie Vormundſchaft alter überblich 


nen Töchter -und Wittwen, aber nicht eher, aldi 


das Haus. Heffen im Mannsftamm gänzlich erlofce 


war; im den andern, verwandten Haͤuſern war kei 
Fuͤrſt, dem Landgraf Wilhelm’ einen Einfluß 6 
feines Landes Regierung hätte anbertrauen Finnen; wi 
Herzogs Heinrich ‚und Erich von Braunſchweig ward 
als Schmwäger des abgefundenen, und geiſtesſchwache 
Landgrafen Withelm Werdaͤchtig; Ulrich von Wuͤrten 


berg, ein Neffe Eberhards des Baͤrtigen, in aller Hin 


NEE 


FU fit zu entfernt, und zu jung. Alſo ernannte Lauß 


graf Wilhelm in einer drey Fahre vor feinem & 
aufgefegten legten Willens = »Drbhung die oben Fe 
ten fünf heſſiſchen Ritter und Raͤthe nebft dem Deda 


“und Doctor Roland zu Kaffel (alte biß zur. Berfiegey 


N 


gen, Dieb, Ziegenhain und Nidda): zu unterwindehäg 


fo wie: jeder heffifche Prinz, im ſechszehnten Jahre ſe 


lung, die fie 'als Executoren des Teſtaments thaten 


- ohne ihr Wiſſen) „zu Vormunden und Vor 


„fern feiner Gemahlin Anna von Medlenburg (dA 


" ‚mals ein.und zwanzig Jahre alt) feines 33 
„deſſen Gemahlin Anna von Braunſchweig, und 


„ie beyder Rinder‘ (unter denen der damals Beni 
gige Philipp der ‚einzige männliche Sprößling a, 

eines jeden zw feiner Gerechtigkeit, ihnen in äU an ib 

„Sachen behuͤlflich und berathen zu feyn, "Tand.- une 


| ‚Leuten getreulich vorzuftehn, und ſich des Fuͤrſten 


„thums Herrfchaften und Grafſchaften (Kabenellenbar 







ſo lange nämlich, bis fein Sohn erwarhfen waͤre, d 


nes Alters zu Rath und Handlungen des Fürſtenthum 
"im achtzehnten, als dem der ganzen Muͤndigkeit od 
Volljaͤhrigkeit, zum Regiment gelangen. folite. Die 
Vormuͤnder und Vorweſer, denen als Statthaltir 


v. . . , 
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und Verwaltern ber Einkünfte im ganzen Sande vers 
iedene Bohrungen, in Kaffel (wo der Hofmeifter, 
83 der VBornehmfte, damals Konrad von Balenflein, 
Men ſollte), in Felsberg oder Homberg, in Marburg 
in der oberen und niedern Graffhaft Katzenellen— 
gen angewiefen ‘wurden, follten jährliche Rechens 
aft ablegen vor zwölf gefhwornen Abgeordneten der 
Sanvflände, nämlich vieren von den Prälaten- (dem 


Biedefel, Erbmarfhall, Johann von Rabenau, Loft 
on Baumbach, Peter von Treyßbach, Kanzlar und 





meiftern zu Kaſſel, Marburg, Eſchwege und, Gießen); 
Weder Geſchenke von den Unterthanen, noch Rath— 


von zweyhundert Gulden erhielt), Huͤlfe, Rath und 
Beyfland in Nothfaͤllen nur bey den Handhabern dies 
fe legten Willms fuchen, ‚bey dem Erzbifchof Hermann 
von Köln, des Landgrafen Oheim, dem Erzbiſchof Jacob 


in Erbeinung ſtand, und bey dem Herzog Georg von 
Sachſen (deren jeder mit einem ſilbernen "oder übers 
"golbeten Becher bedacht wurde). Herzog Georg erhielt 
auch mit den heſſiſchen Landſtaäͤnden das beſondere Bars 
recht', ungetreue Vormuͤnder abzuſetzenz falls der heſſiſche 
Nannsſtamm ausginge (was Gott verhuͤten moͤge), 


fopte dr vor allen ſaͤchſi ſchen Fuͤrſten (vermoͤge des be⸗ J 


ſondern Zutrauens, das Wilhelm zu ihm begte) zu⸗ 
ef begrüßt werden. Hierzu fügte der Landgraf noch 
Liebes⸗ -Geſchenke an den Kaiſer, an ben Derzog Hein⸗ 
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Hofrichter), und vieren von den Staͤdten (den. Burge⸗ | 


aber Dienfigeld von anderh Sürften und Herren annehs n 
men. (weshalb jeder von ihnen einen. beſondern Gold . 


von Trier, einem Markgraf von Baden, der mit Heffen 


f6t von Breitenau, dem von Hayna, dem Kommen: \ 
thur zu "Marburg, dem Präceptor ber Antoniter zu u 
Brünberg), vieren von der Nitterfchaft (Hermann , 


® 
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rich von Braunſchweig. (auſſer seinem von demſelben 
— herruͤhrenden braunen Hengſt eine neue Armbruſt), 
an feine Gemahlin (einen guͤldenen Halsring mit 


Edelgeſteinen, und ein gleiches Halsband mit Zinken), 


zahlreiche Vermaͤchtniſſe an die Kloͤſter, Kirchen, geifts 


liche Orden des Landes und treue Diener. Alle Beamte 


folten von. Kanzlar, fo lange fie tauglich wären, im 
Dienſt behalten, das Hofgefinde ‚aber (der Hofſtaat) 


u, nach vier Wochen, verabſchiedet werden. Zuletzt gab 


ıd 


| "er ‘den’ Vormuͤndern, welche. zugleich Ausrichter fein 
ned legten Willens waren, nod vier Aufträge: alle 
voch nicht reformirte Landes-Kloͤſter, felbft mit Dars 


fredung aus feinen Gütern, zur Reformation zu brins 


. gen 3, der römifchen töniglichen Majeftaͤt in allen das 
Reich und den chriſtlichen Glauben betreffenden Sachen, 
ſo viel nad) ziemlichen Anſchlag ſeine Erben und das 


Zuͤrſtenthum beruͤhre, gehorſam und gewaͤrtig zu ſeyn; 
dem Herzog Johann von Kleve und Grafen Johann 


von Naſſau auf ihre Anſpruͤche (an die Erbſchaft Wil⸗ | 


helms des Juͤngeren) Recht wiberfahren zu laffens 


und endlich dem Biſchof von Worms ſeine Haͤlfte der 
u Rheinfeſtung Stein wieder. zuzuſtellen. Aber hinſichtlich 
‚ber vormundfchaftlichen Regierung traf Landgraf ik 


beim, nachdem er, abgewandt von ‚feinen Guͤnſtlin⸗ 
gen, ſich ganz ſeiner Gemahliu anvertraut hatte, zu 
ihren Gunſten eine zwar urkundlich nicht mehr vor⸗ 
handene, aber oft von ihr angefuͤhrte, Abänderung ſei⸗ 


nes letzten Willens. Wie dieſe von ihren Gegnern, von 
den heſſiſchen Landftänden . und den erbverbruüderten 


fächfifchen Fuͤrſten aufgenommen wurde, und welcher 


Partbeykampf ſich Hierauf in Heſſen, während ber 
‚ Minderjährigfeit Philipps, erhob, wird pie folgende 
| BR lehren 100). 100). 


fipp den Großmuͤthigen. 
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Hu mdeinrid und dud wig beruht auf dem 
Grundſatzer Peinz, wie auch Fein abgefundener Bru⸗ 
“der eines Dil lich's Chronik im Anfange des 17ten 
Zaprhund Nichts . deſto weniger haben einige fpätere 
Schriftſtel Heinrichs J. Geinrich den Züngern‘ ober 


ungehorſa, unrichtiger Weife mitzählten. Einen glei⸗ 


hen aber benftein abgefunbenen Bruder Heinrichs des 
Eiſernen. ſten bezeichnet hatte, mußte Ludwig der 
Friedſamelipps des Großmũthigen, deſſen ‚Linie zu. 
Marburg Jin bie an Fürften dieſes Namens fo reihe . 
darmſtädttoriz an biefe falfhe Conſequenz nicht dach⸗ 
te, und derſten dieſes Namens zu Darmſtadt, den 


.viertenig der ſonderbaren Erſcheinung, in daß es 


keinen Luns Ludwig, ber zu Lebzeiten feined Was 
ters’ Mitdiermit eben fo verhalte, wie mit Ludwig 


AVII. dehtig; denn jener heſſiſche Ludwig wird von 
keinem ber’ überlebte feinen unglüclichen: Vater und 


ward von 
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5 giebt Beiten,. wo fi bie lang unterdruͤckte ober 
Finſterniß tappende Menſchheit ploͤtzlich erhebt. & 
Im Anfang des ſechszehnten Jahrhunderts. Die Welts 
tfotm, deren Morgenröthe damals Zeutſchland und 


s vom Evangelium aus. Es war eine Bewegung, 
lche die ganze menſchliche Kultur umfaſſend bis in 
innerſten Verhaͤltaiſſe der Staaten drang. Nie 


menden, gelehrten, für ein ‚großes Ziel begeifterten 


sifeln darbot. Damals, wo eben diejenigen, wel⸗ 
eine gewaltſame Veränderung am meiften verabs 
enten, nichts thaten, um berfelben durch gründlis 


t bie Menfchpeit, daß jene ben. dent Machwerk der 
terblichen unabhängige Regierung, übereinſtimmend 


bidelung der Länder, auf verſchiedenen zum Theil 
| | a ee on 


nen großen Theil von Europa begrüßte, gieng nicht ' 


des eine Zeit, ſo reich an berborragenden, unters . . 


Benfhen, nie eine Beit, wo bie blindefte Anhaͤngüch⸗ 
it an alten und unmenſchlichen Mißbraͤuchen einen 
öeren Stoff zum Nachdenken und zu aͤngſtlichen 


Verbeſſerung zuvorzukommen, war es ein Gluͤck 


it dem ſtilen Gange ber Natur, und mit der Ent: ’ 
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entfernten Begen eine neue Drögung der Dinge bes 


' - 
\ 


reitete. - 
Der. Andrang € einer Barbaren: Horde an den si: 
flen von Afien und Europa hatte zugleich die Auf 
ſuchung neuer Handelswege, und die Flucht gelehrter 
Griechen nah Stalien. veranlagt, /mit’deren Hülfe je: 


. ner ‚großartige Geiſt der Alten wieder entfeſſelt wurs 


v/ 


| mehr bie Werkſtatten eines neuen mhetmieſamnen Stam 


Hoͤrigkeit wuͤrkte. Die im großen Welthandel berei⸗. 
cherten Städte, beſonders in Teutſchland, hatten felbſt 


de, welcher anfangs zwar ſi ſi ch nicht mit der teutfchen tief. 


| "im Gemüth waltenden Bildung vermifchen Eonnte, 
- “ohne abentheuerliche Verwirrung in Poefie, Geſchichte 


und Rechtswiſſenſchaft hervorzubringen, aus welchem 
aber ein unermeßliches Reich neuer Formen der Wahrheit 
und Schönheit, ein undiberfleigliches Bollwerk gegen: 


- bie Wiederkehr einer allgemeinen Barbarey des Ge⸗ 


ſchmacks ‚und Sclaverey der Geſit innung hervorgieng. 
Die Erfindung neuer Huͤlfsmittel der Schiffahrt zut 
Entdedung neuer Handelswege, und die Entdeckung 


eines neuen Welttheils hatten die Kunde des Himmels. 
und ber Erbe befördert ‚ und mit neuen Naturs Er⸗ 
zeugniſſen auch jenes reizende Metall verbreitet, wel⸗ 
ches anfangs ſo wohlthaͤtig auf den Verkehr der Städt 






und gandbewohner und alıf die Abloͤſung drüdender, 


bey den veränderten Handelswegen durch eine geregelte 
Wirthſchaft Wohlftand, durch Einfährung der Soͤld⸗ 
net Selbfiftändigkeit behauptet, und wurden immer; 


a 
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deſen Einftshten endlich. ſelbſt den Adel und die 
Beiflligeit mit ſich fortzogen. Die Fürſten, die noch 


wit. alle. Zweige der Gewalt .in ihren Händen hiel⸗ 


In, hatten zwar burch bie Einführung des Zußvolks 


In ber Landsknechte den, Krieg. zum: Nachtheil vieler , 
Remiinden erweitert, und. die Anmendung des vers 


rblichen Schießpulvers befoͤrdert, aber auch die letz⸗ 
3 Sollwerke: des Fauſtrechts zerflört, und den Leibs 
ig: enen einen Weg zu ihrer Befrepung eröffnet; durch‘ 














bränfung des Awepfampfg und bed geifilichen Bans 
,. die Mißbraͤuche der adlichen und geiſtlichen Ge: 


nd hüäflofe Landesbewohner unter ordentliche Bezirke 
print, Die Univerfitäten, anfangs befangen in ſcho⸗ 


ar. 


sc den Adel der Wiſſenſchaft ein Gegengewigt ge: 


R- ‚Stiftern geu eingeführte Ahnenprobe, und er; 
eeten- endlich Köpfe, welche zu denken wagten. Die 
nqhdruckerey befeſtigte und verbzeitete alle neue Ent: 
Hungen des menſchlichen Geiſtes. Dieſen Kreis voll⸗ 


ingeliums, die große Kirchen » Reform ‚ welche im 
fh die Grundlage einer ‚neuen Kultur. und Derfafs - 
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* beſſerung ihrer Landes⸗ Gerichte, durch die einge⸗ 
Prte Berufung an ihre Ranzleyen, durch die Bes: 


füte, gemildert, und nach und nad viele zerfireute 
Bildyen Bormeln, pder gemißbraucht zur Foͤrderung 


geiſtlichen und weltlichen Despotismus, fhufen 


m ben Adel der Geburt und gegen bie in dem geifle : - 


dete in Zeutichland das neu angezündete Licht des 


ıtereffe des ‚Volkes, der Gelehrten und der Fuͤrſten 


> 


“Nr DI 


/ 


B ‚richten eine. Kluft. zwifchen fih und; ihrem Volle, 3 
endlich in’ Ueberbildung von der einen und Stun 
| ſinn ‚von ber andern. endigt. Mit det grͤßen Kirch 
J Reform begann eine eigene bisher unerhoͤrte Miſchi 
der Religion mit den‘ Staates Angelegenheiten. * 
“im der Mitte diefer Bewegung; nur:im- EinttangW 
ben Begriffen, die fie in Umlauf’ brachte, Fonnte ıl 
fortſchreiten. Unter den teutſchen Fuͤrſten, weh 
| dies befonderd verſtanden, war: Philipp. der Sr 


dem geiſtlichen Redt, die Gewandheit und der & 
denmuth, welche er gleich anfangs. zur Befoͤr 
‚tung und Bertheidigung der neuen evangeliſchen de 
. entwickelte, (wodurch er beſonders verhinderte, 
die Anhaͤnger derſelben nicht, wie in Frankreich, © 
ſchutzloſe jeder oͤffentlichen Verſolgung unaufhoͤrlich at 
| geſetzte Secte wurben) erhoben ihn nebft dem erbb 


190 Non Er. ntleita wg 
-füng, und ein Greignig‘ von: arößen bie’ ut a 
‚nicht geſchloſſenen Folgen: wuͤrde. 


Jede Zeit hat ihren: ——— Eharakter. 
diejenigen Regierungen‘ melde ihn verſtehen, und- J 


der geſchichtlichen Entwidelung ihrer Volker in ei 
- ‚Hang zu bringen: wiſſen, find im Stande, A 


anſchwellenden Kraͤften der Natur eine heilſame 
tung zu geben, und. ſchreiten fort. : Die andern, 
Kampfe mit fich felbft, ſchwankend ‘ober Ritiftehend, 
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müthige. Die Achtung für: die - unveraͤuſſerlich 
Rechte der chriſtlichen Gemeinde, die erworbenen ri i 
fländigen ‚Kenntniffe in ber heiligen Schrift u und“ 


y 
> 9 ilipp der Grohnithhe— | 191. 
beten 2 Surfüchen von Sachſen, zum Hauptanfähs \ 
eines großen, anfangs‘ bios religiöfen, dann aber- FE 
v politiſchen, die Feſtſtellung "und FSortfetzung Ze 
* Reformation, beiwedenden Bünfen: und Gtäde‘ \ 
eu undes. J Pa * | 
Die’ Riten» Reformation war ein’ nothwendiges 35* 
ied in der Keste der Weltbegebenheiten,, ‚Sie mar u 
e Kusbrud des geſunden Menſchenverſtandes nach 
er langen Herrſchaft eines truͤben, wenn gleich in 
inen erſten Entfaltungen herrlichen Gemuͤths, der 
Pr. ver Öffentlichen Meinung, eine durch Bendls , 
ng, Verkehr und Aufklaͤrung herbeygefuͤhrte Laͤn⸗ 
it- und Voͤlker⸗ Entwicelung. Die Hierarchie de | 
| Hitelalters ,:, bitß-- ‚große Merkzeug der moraliſchen 
| Aildımg. Enrogeng,. ‚ging unter, nicht (wohl; weit 
e Paͤbſte es verſaͤumten, das Ihrige zur Beſſerung | 5 
| wielben zu thun, als weil alle menſchliche Eintihse * 1 ' 
rigen , felbft wenn ‚fie Ach mit dem Heiligſten ſchmuͤ⸗ 
en, ‚ber Verderhniß der. Seit. und dem MWechfel ber. | 
Begriffe ausgeſetzt find, Das Shriftenthbum war zu 
Aner Ceremonie und zum Monopol eines verdorbenen a — u 
warieftesftandes. geworden. (inige Jahre vor Luther | N 
* Calvin, ſo geſteht Bellarmin, ein roͤmiſcher Kar ⸗ 
Anal, gab es Feine Sittlichkeit bey dem Klerus, kei⸗ u 
‚Ne. Kenntniß her „heiligen Schrift, feine Ernſthaftig⸗ 
* in den Kirchengerichten keine Ehrfurcht in dem 
GSot tesdienſ mehr. Alle chriſtliche Dinge, ſagt Lu⸗ 
nher, find ben denen untergegangen, die ſie ſollten ge⸗ 
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fung, und ein. Ereigniß von gtößen bis it 1 
‚nicht gefchloffenen Tolgen: wurde. Bu 

Jede Zeit hat ihren: herzfchenden Eharakter. A 
Diejenigen Regierungen, welche ihn verſtehen, und- mit 


der getbichflichen Entwidelung ihter Bölker” in Ein: 
— Hang zu bringen willen, find im ‚Stände, den fett 


anſchwellenden Kräften ber Natur eine heilfame Ri» 
tung zu geben, und. fehreiten foct. : Die andern , Im 
Kampfe mit ſich felbft, ſchwankend ‚ober ſtillſtehend, er⸗ 


richten 'eine. Kluft zwifchen ſich und ihrem Volke „die 
endlich in Ueberbildung von der einen und Stumpf: 
fin ‚von der andern. endigt. Mit det größen Kirchen⸗ 

Reform begann eine eigene bisher unerhoͤrte Miſchung 
‚ber Religion mit den Staatö- Angelegenheiten. Nin 
ie der Mitte diefer Bewegung; nur im Einklang mit 


ben Begriffen, die fie in Umlauf’ brachte, konnte mah 


‚7. fortfchreiten. Unter, den teutſchen Fuͤrſten, welde 
dies befonderd verflanden, war-Philipp.der Groß 


müthige. Die Achtung für die unveraͤuſſerlichen 
Rechte, der chriſtlichen Gemeinde, die erworbenen felbfl: 
fländigen ‚Kenntniffe in der heiligen Schrift und ik 


dem geiſtlichen Recht, Die Gewandheit und der Hel⸗ 
denmuth, welde'er gleich anfangs: zur Befoͤrde⸗ 

rung und Vertheidigung der neuen evangeliſchen Lehre 
“entwickelte, wodurch er beſonders verhinderte, daß 
die Anhänger derſelben nicht, wie in Frankreich, eine: 
ſchutzloſe jeder öffentlichen Verſolgung unaufhoͤrlich auds 
| geſetzte Secte wurden) erhoben. ihn nebft dem erbver⸗ 
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os den. Bertauf geiftlicher Pfruͤnden und Wuͤrden 
Rom trieben, mit, dem Misbrauch geiſtlichet Cen⸗ 


pen und Dispenſationen, und endlich mit dem fünd> | 


eben und unverſchaͤmten Ablaßkram, oder Handel mie 
inden: + Vergebung, welcher unter Leo X. die Ver⸗ 
























** durch die Anhaͤufung der Heiligen, ihrer 


* wichen von. der geiligen Schrift, von ber tieferen. 


| emit ‚die Prieſter ihr Intereffe zur Richtſchnur ih⸗ 
* | | ue 

pte Erasmus, weil es ihren Kücen fo nuͤtzlich if’), 
fi end mürbe das ganze hierarhifche Gebäude mit 


Piuen ſelbſt noch lange beſtanden haben, wenn 
n deſſen Reform von dem Spott der italieniſchen 


b> "Xurie ober von den conciliatoriſchen Maastegeln 
ls -Des. Fuͤnften hätte erwarten, Sollen. Das geiſt⸗ 
de Anfehn desß roͤmiſchen Biſchofs war zwar in Ita⸗ 
er in ‘eben dem̃ Maaße gefunken, in welchem ſich 
* ine weltliche Herrſchaft beſonders durch die Liſt und 
Gewalt Aleranders VI. und‘ Sulius II. vergrößert 
hatte. Aber noch ruhte der Nimbus ſo vieler Jahr⸗ 
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fung bes erſten Streits wurde. Die Getemonien 


gfophie älterer Kirchenlehrer, durch die Winküht, 


3 feinen Fehlern und Misbraͤuchen zum Verderbey 
Pr Ipend und enblich auch wohl der. Päbfte und ihrer ' 


ilofopsen oder von den ’Palliativ - Kuren ber roͤmi⸗ 


Yonderte auf einem Thron, welchen der Stolz der 


\ 


3 Brundfäge ‚machten („fie lieben dad. Fegefeuer, 
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Bider und Reliquien, durch) das Uebermaaß kirchli⸗ | “ 
r Selle, Proceffionen und Wallfahrten ; die Lehre, \ 
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halten. ‚haben. Vergebens waren die Auſttengungen J 
einiger ‚Päbfte, durch die Comfitution des ebefofen. 


größen Prälater, Ing die. Amwerbimng: neuer —* 
‚Üben Truppen, durch nete Feſſeln des Aberglaubens, 
ihre theocratifche Monarchie zu dihanpten. Ihr Reich 
war zu ausgedehnt, die Mißbraͤuche der Verwaltung 
zu tief gewurzelt, die Grundlage beffelben,, die blinde. 
Verehrung; : zu ſehr erſchuͤttert, durch ihre eigenen, | 
offenkundigen Spaltungen, durch die ihrer Oberge⸗ 
walt nachtheiligen Fehren ber großen Kirchenverſamm⸗ 
hingen zu Baſel und Koſtnitz, durch ihre eigene do⸗ J 
mals zuerſt aufgedeckten Schwaͤchen und Laſter, end⸗ 
Ad) durch die Undvorſichtigkeit, "womit fie ſich in den 
Karäpf mit den maͤchtigſten Konigen ſetzten, und die 
gerechten Klagen ganzer Natioreii, beſonders der ani 
meiflen gedrädten" teutſchen, Zur Unzeit uͤberhoͤrtent 
Die dur Bevoͤlkerung, Ackerbau und‘ Handel geſtie⸗ 
‚gene Kultur Ber Völker, die‘ geregelte Verfaſſum bo 
triebfamer- Staͤdte, die neue Regierungskunſt der Sfres, 
ſten, die geiſtigen Fortſchritte ded aufkeimenden Ges. 
Yehrtenftandes vertrugen fi ſich nicht mehr mit der über⸗ 
großen Menge ausgearteter und nutzlofer Kloͤſter, mit 
der fteigenben‘ Unwilfenheit der Moͤnche / mit den gie 
jen Privilegien und Steuerfteyheiten ſinlaͤndiſcher mb | 
Lauslaͤndiſcher Geiſtlichen, mit der Pluͤnderung ganzer 





Provinzen "und! Bisthümer duͤrch · Yaſtiengelder und 


Annaten, mit dam Danbel;, der ganze Geelfchaften 
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des Glaubens mit:ber Schaͤrfe des Verſtan⸗ 


langten fie einen andern Einfluß, als den die reine 


dern und mit großem inneren Schmerz ergriff Yun: 
eher die Fahne der Empoͤrung gegen das Oberhaupt 
derſelben Kirche, die ihn ausgeſtoßen +); den Kampf 


unſerer Zeit meſſen. Es waren kraͤftige, biedere, mei⸗ 
end gerabfir innige, unfgennüßige, immer zu ganzen: 
Naaßregeln auf Leben und Tod entfchloffene, aber 
ms ber Finſterniß des. Aberglaubens in’ dad Licht des 
Hangetiänd ı nur aut ingktiger © Shädtenbeit nn 
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» „Ben ich den Vapſt veracht hatte, wie in jet verachten, 
„die in doch mit worten ſeer loben, hette ich mich beſorgt, die 
| nähe würde ‚biefelbe ſtunde ſich anfgethan haben, und mic) le⸗ 
| bendig verſchlungen, wie Korah und ſeine Rotte.“ Gaqher M. 
Lutheri. wittenderg 1567, =. 1X. 8. > 


vhitwp des biebwiche. —— 9 
pelitiſchen Anſi chten, verbanden boch immer!bie Kroft- 


Böhre des Evangeliums ‚übt; aus ihren: ſtillen Zellen . 
Bitten. fie ungern auf das Getreibe der Welt. - Uns 


der Fürften für feine Lehre derlaubte er nur daun mb: 
t.großen Einfchränkungen, als fie ihrer Unterdihs _- 
ung Durch weltliche Gewalt fo nabe war. Auch bie 
J ſten, welche erſt Schuͤler, dann Vertheidiger der⸗ 

ſelben Lehre wurden, muß man nicht. mit dem Maaße · 


des. Sie waren wahrhaft fromme von, der. Verderb⸗ . 
[BB der Welt gerührte Maͤnner; weder Heuchter noch· 
Schwaͤrmer, noch politiſche Intriguantet. ‚ Nichte: 

datte ihr Evangelium anfangs mit der. Politik ge⸗ 
. in; weder auf die Fuͤrſten noch auf die Möller vers; 
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tretende minrer Ihr aufgeregtes Gewiſſen berndigtt 
ſich nur in dem Grade, in welchem ihr, Verfland er⸗ 


u leuchtet wurde, Erſt als die Gefahr des erworbenen: 


. u ihre; geheimften Aeuſſerungenz die folgende Serdicht 
wird! es leben. 


—E ‚große, ‚unter einem wählbaren Obrrhaupte ſte⸗ 
hende, Mepubliß von geiſtlichen ‚und ‚weltlichen. Derrer, 


des alten freyen-Meichöbadend bereichert hatten; ein 


himmlijchen Gutes, als der Widerſtand und. die Ber 
‚bindung des. Kaifers mit den Papifen , als die Umg 
triebe "feiner auslaͤndiſchen Trabanten, als der leb⸗ 


hafte Anthell ibrer Unterthanen and felbft ihrer-Geiflgy 


lichen an der neuen Lehre fie reisten, führte fie ihre 
Stellung auf die Höhen, der Politik. : Dies beweifen 


Ei 










Das ‚heilige römifche. Reich entſchen Nation wa; 


Stiftern und Staͤdten, die ſich meiſtens auf Unkoſten 


maͤchtiger durch Sprache, Sitten und Geſetze zuſam⸗ 
mengehaltener, fuͤr gemeinſames Recht und -gemeinfaz,, 
me Hülfe errichteter, fuͤr die Ruhe und Freyheit Eu⸗ 


ropens hoͤchſt wichtiger Bund, deſſen Kraft und Nach⸗ 


druck von den Mitteln. abhieng, welche ein midtigen 


“und beliebter. Kaifer ober. ein durch Gonffderatien Be, 


das ‚Reid war fouverain. Der Kaiſer war Kaifer 


ftaͤrkter Reichsfuͤrſt in Vewegung ſetzte. Die Grund⸗ | 
feſte der tentfchen Verfaffung war jene noch im fee», 


(libertas germanica), permöge welcher die Nation nu 






zehnten Jahrhundert gerühmte germaniſche Freyheit 


nach Geſetzen und Herkommen regiert wurde. Nur 
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“ih: Sefegen. Nur dieſem Waren bie $ürften verbun⸗ 


tern ‚übten die Kurfuͤrſten, die Stimmführer bes Reis, 
Me; ein herkoͤmmliches Einwilliqungs Det; Karl v. 


wohl ala in eigenen Anforderungen an dieſelben, und, 


tend ober den Geſetzen ſeinen freyen Lauf: zu laſſen 


hen; at3 die Nation; Als ‘die Rechte ber. Nation 
mit dem alten freyen eicht hoden durch Vernachlaͤſſi⸗ 
gimg ſolcher Kaiſer, welche nur. für ihre Erbhmacht 
forgten, während des Fauſtrechts und der. Audartung 


‚ter der Nation zut ſeym.Sie blieben Schutzherren als 
ler Bhf unb vewoꝛationin oberſte Rigter und. 
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din, wider ihn fuͤr die Geſttze, ſobald er fie übers 
ſoritt. Die geſetzgebende Gewalt, des Recht Krieg 

mad Frieden zu beſchließen, das’ Reiche » Steuerpefen, | 
theilte er mit dem großen Senat der Reichsſtaͤnde, he⸗ 
ſenders den Kurfuͤrſten, auf den Reichstaͤgen oder Nas 
Üonal:Berfammlungen; Hey Beräufferungen von Reichs⸗ 

y bey Ertheilung widgtiger Privilegien oder 
ichöwärrben ,. bey „öffneten. anfehnlichen Reichsgli⸗ | 


\ 


urpflichtete fich: in Sachen ber Stände unter ſich ſo⸗ 
namentlich bey Achts- Erklärungen: bem Wege Rech⸗ | 


‚pi Reiche =. und: Hofämtern, nur gehorne Feutſche zun 
hinen, Feine-freihde Soͤldner in's Reich zu führen, 
nichts" zur Vererbung def Reichskrone in feinem Hauſe 

oder gegen bie Watslfrenheit. (dieſes Kleinod der Nation) 
ja unternehmen. Nicht ſowohl die Kalter haben vera . 


des erblichen Lehnsweſens an bie Fürften und Lands 
ſnde gekommen,hoͤrten - bie Kaifer anf; Oberhäups 


| ‘ 
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— 


ur. Einleitung: — 


Sbeilehnherrin der Fuͤrſten. "Die, Bürften; Nach un 
nad‘. Durch: erlangte kaiſetliche Privilegien, burch ‚Die 
Bereinigung ben @rbgäter mit: ihren Reben , burch Eine 


| ziehung verfallener Lehen, durch Beſchroͤnkung des 


Landadels amd der Geiſtlichkeit, durch die; Verbeffevo 


— zung ihrer Gerichte, durch Endverträge ‚mit ihren Mach⸗ 


barn geflärkt, errichteten Confoͤderationen, vurch wel⸗a 
che fie zwar anfangs ihre. eigene Erhaltung. bezwerk. 
ten, Bann aber auch: daB. Ri und den: Saifer. aus 


Ä een Kriſen retteten. N 


Aus ‚langen Perioden. mmiermährenber Gahrun 
gen und mannigſacher Pärtheyuingen gieng dieſe man⸗ 
gelhafte "Berfaffung heuer‘, und ohne den Urſprung 


gerechter ‚lagen der Wöller..in: ten ſpaͤteren Zeiten 

J ‚aufzufachen, kann man schon :flie die damalige bes 

| ” haupten, daß die teutfchen NReichsfuͤrſten, beſordertz 
J die Kurfuͤrſten, indem ſte für ihre Vergroͤßerung foege 
ten, fuͤr das gemeinfaine "Welle. Vieles unterlirßen 
Aber ihre durch Klugheit; erwvrbene, "Durch, Sewalt 


behaupteke Mittelmacht (Ariſtocratie), ſo verderblich 


Sn 


Heineren- Herren, Stiftern. und “Städten, fd verhaßt 


‚allen denen; welche an-einbi Wiederherſtellung beB ‚als 


ten freyen: Reichsbodens “glaubten, ‚mar doch heilfam 


| zur Erhaltung eines woit groͤßeren Gutes,der. allge⸗ 


meinen europaͤiſchen Freyheit, jenes auf: Teutſchland 


beſonders ſich ſtuͤtzenden Gleichgewichts nebenei nander 


weſtehender unabhängiger’ Kraͤfte, welches die Grund, 


u lage anferes Staatenſyſtems cundeiner. unſern: Wein 
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theil angemeſſenen Ade veren · Oeiſtet Eatwideiung ge⸗ 
worden if. Bo. die Laͤnber in einem woriten Kreiſe 
wit erblich find; möffen: Alle dem Naͤchtigſten froͤh⸗ 
zen: Wo die Uebermacht da if, koͤnnen ſich die Ge⸗ 
fehe-allein nit Helfen, wo der Wille, jene zu ge⸗ 
Mauchen, fehlt es nicht an Formeln, durdy den, Schein 
Ser Wohlfahrt. oder- des Ruhmes ben Schein des Rechts 
zu retten. Mehr als einmal träumten. bie sömifhen 
Mechtsgelehrten von einer taͤſariſchen Gewalt, ader 
riethen den Kaiſern, welche hierzu Gelegenheit hatten, 


die Grundfaͤhe, wonach fle ihre Erbmacht regierten, 1wW 


auf das Reich überzutragen. . Kein Reich concentrirt, 
dann fo unterjochend: rund herum wuͤrken, als das 
teuticye ; dies zeigt die Geſchichte des Mittelalter. - 


Keines hatte fo große Anſpruͤche, nach dem eigenen 


Beſtaͤndniß Karls des Fuͤnften 1). Mehr als einmal 
war Europa in Gefahr, die Grundlage trier: für bie 
Entwickelung Ver Menschheit verderblichen Monarchie 
zu werden. Waͤre Karl der Große minder gut und - 
volksthuͤmlich geweſen, haͤtte er- Erben ‚feiner Kraft, 
mit ober :ohne feine Weisheit, hinterlaffen, nachdem fo 
viele ‚alte Stammes = Fürften im Kampfe mit feiner 


' F Monarchie untergegatigen, und Alles von der Hands . | 


habung einer allgemeinen Polizey abhieng, Europa 
ı wäre ſchon Damals ein zweytes Afien geworden. Rach⸗4 
' ber hemmte der Pabſt, beffen auf Meinung gegrüns 
dete Herrſchaft noch keiner allgemeinen Aufklaͤrung 
‚. wiberfirebte,. an der Spitze conföberirter Reichsfuͤrſten 
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5 3o0h. älter Algen, Weltgelchicht⸗. 
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‚don Beil 38: labermathtiger Kaifer. Die Verwirrumg, 
welche auf 7den ‚Sturz Heinrichs des Ldien ‚folgen, 
"zeigte deutlich genug, wie »beilfam. ein .geiegmäßtigen 
Widerſt anb zzur Behauptung gemeinſamer Frevbeil 
"war; ME nach dem Tode vedruhumürbigen, aber 
vermoͤge ſeiner großen Anſprüͤche auf faft alle Reiche 


Europens mit zu- vielen Belthändeln befchäftigten Mas 


yimiltan ,.: die :teutfchen.: Fuͤrſten vergebens gewarnt 
von einem patriofifchen- Kurfuͤrſten 2), die Saiferkrong: 
dein . Enkel Maximiliaus, dem jungen Könige ven 


Spanien, KarlV., übertrugen, kam das teutſche 


Reich;, mit Oeſterreich, Burgund, Arragonien, En 
Ritien, einem Theil. von Navarra, Neapel und Gick- 
lien, Mexico und Peru, bald. darauf Böhmen und; 
Ungarn, an ein Haus. ‚Karl v. ‚war ein Staata. 


man: auf. dem Throne, an Groͤße politiſcher Kombinas! 


tionen faft allen feinen Borgängern überlegen, aber feibß! 


in ſeinen conciliatorifchen Daasregeln von einer rait 


_ felhaften-zu tief verborgenen Politik: ,, Un ;der. größte‘ 
„Für in Europa zu. werden, fehlte ihm nus das, 
„was Luther ihm. entgegenfeäte,, der unerfchrodene. 
„Muth, welchen das Gefühl reiner Abfichten giebt # x); 
um. der wohtthätigfte für alle Zeiten, hätte er fein 
„ganzes Leben der großen Aufgabe feines: Zeitalter 
- widmen müſſen. Dieſen maͤchtigen Kaiſer, der oft nicht 
Geld genug hatte, die Meutereyen ſeiner Truppen zu 
—— 








wig von Frankreich und zwey anfehnliche Reichörkeften 
langen, Barbaresken und Ketzer befiegt, dach nichts 
andere befdrderte, als die Größe feined Daufes, hats 
fen die europäifhen Fuͤrſten in Verdacht, daß er nach 


er die Reichsverfafſung umſtoßen, die Proteſtanten, 
te, nicht ſowohl, weil er alle dieſe Plane wuͤrklich 
ber auf einmal verfolgte, als weil feine Stelung 
dies mit ſich zu bringen ſchien. Es gab damals noch 
Kine Souveraine,: nirgends waren alle Gewalten in 
‚einer Hand, nirgends flehende_ Heere, nirgends ge 
Rechte, feſtes Beſi sthumz allenthalben große Anfprüs 
Welches fich zuerft in den Angriffen auf Italien, zu⸗ 
ßen Coalitionen verrathen hatte, In dem Konflict 


ſpruͤchen des franzoͤfiſchen Hauſes auf Mailand und 
Neapel, In ben flteitigen Verhältniffen der Nieder⸗ 


gleich mit dem Geheimniß bes Gegengiftes, den gro⸗ “ 


Dpilipp dir Beömbnpige. a, 
iten, und der, nachdem er einen Pabft, einen Rs 


"nem allgemeinen Prinzipat frebe, die teutfchen; dag 


— 


daß er fie unter des Pabſtes Joch zarudfähren wels ,. - 


ordnete Finanzen. ‚Aber auch nirgends beſtjmmte 


de, ungezuͤgeltes Streben nah Macht⸗Vetgroͤßerung, 


mit den Sberlehns⸗ Rechten des Kaiferd auf Italien, 
welche fein Prinzipat begründen follten, in den ‚Ans. 


lande lagen die Keime ber Feindſchaft zwiſchen Karl 


V., dem Erben der Hauſer Arragonien und Burgund, 


und ſeinem Nebenbuhler Franz J., dem Erben des 


Hauſes Anjou, deſſen Vorfahren (Ludwig XI., Karl 
| VA, und Ludwig xu) nach dem sun von Burs 
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gund ihre widerſpenſtigen Vaſallen beſteht , eine of⸗ | 
ventliche Kriegsſteuer eingefuͤhrt, und ihr Fußvolk 
edurch den kriegsluſtigen Abel, gebildet „und wverſtaͤrkt 
bhatten. Alle übrige Staaten waren innerlich ſchwach, 
im. Streit mit Sch oder ihren Nachbarn, England, | 
"nach. den - großen’ Thaten in ‚Brankreih inneren Par⸗ 
theykoͤmpfen und hierauf einem wankelmuͤthigen Des⸗ 
boten (Heinrich VL) -unterworfen , noch ohne feſte 
| Herrſchaft in Irland, abgeſondert von Schottland und 
ohne Kriegsflotte. Italien zerſtuͤckelt; die Schweiz 
von Teutſchland getrennt, erſt zwiſchen Frankreich und“ 
dem Kaifer, dann zwifcgen" dem Pabft ‚und Zwingli 
getheilt. Scandinavien, feit dem Tode der großen 
‚Margaretha getrennt, beſtaͤndigen Revolutionen Preiß 
gegeben, im Innern durch maͤchtige Stände beſchruͤnkt. 
‚Schweden, vor Guſtav Waſa, in Fehde mit Dännes | 
mark, Daͤnnemark, vor Friedrich J. (welche beybe- die: 
Reformation annahmen) bem  graufamen Chriſtiern, 
einem Schwager Karls V., unterworfen. Polen, da⸗ 
mals vereint mit Litthauen und Liefland, unter den’ 
legten. ruhmvollen Jagellonen (Siegmund J. und Ir .), 
gleich Ungatn und Böhmen, von den Türken bedroht. 
Der teutfche Ordensmeiſter in Preuſſen im Begriff, 
durch einen Tractat mit Polen ſich unabhängig zu 
machen. Ungarn zwiſchen dem Hauſe Oeſterreich und 
a Johann von Zapolia, dem Statthaltoͤr von Sieben⸗ 
puͤrgen, den Soliman unterſtuͤtzte, ſchwankend. In 
Teutſchland ber Kaiſer, wie immer, im Oberland maͤch⸗ 
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tig; Defterreich (mit Steyermark, Kärnthen , Krain ; 
And Tyrol) Für. Bayern, nor mehr für Würtemberg \ 


druͤckend. Baden noch unbedeutend. Die Pfalz, wie 


anch Braunſchweig, mannigfach getheilt. Nur Bran⸗ 


dendurg, Sachſen und Heſſen durch ihre Lage und 
bie -Erb-Verbrüderung geſtaͤrkt. Heſſen allein einem 


Binzigen Zürften (ein halbes Jahrhundert) unterwors 


fin. Allenthalben aber noch unabhängige Stifter, 
md von der Oſtſee bi in den Elſaß hinein Teutſch⸗ 


bands Gefammt-Kraft flügende felbfifändige und krie⸗ 


* Städte, — Unter dieſen Umſtaͤnden trat- die 


iſtige Revolution ein, welche alle dieſe Koͤnige, Fur⸗ 


en, und Städte, mit ihnen. und vor allen den Lands 
pefen von Heſſen, in Bewegung ſetzte, und, zuletzt 


kinen Ausgang hatte, wie man ihn von einer guten, u 
Bandpaft geführten, aber mit fo unendlichen Shwie 
Rafeiten. verknüpften Sache nur immer erwarten. - 


Bunte 3). — 
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Die Zeiten der. Minderjährigkeit —* de 
Großmuͤthigen 509 18). | 





| Landhofmeiſter und Regenten. 
(509 - 1516.) 


Die Untuben, welche in Heſſen auf den Tod Wil: | 


. helms des Mittlern folgten, und die uns noch einmal nad) 
5 einer Reihe von eilf Erbfuͤrſten das ganze Geruͤſte der al⸗ 


ten teutſchen Freiheit zeigen, ruͤhrten groͤßtentheils 
von der Unbeſtimmtheit oder Ungewißheit des letzten 
Willens dieſes Fuͤrſten her. Wilhelm hatte anfangs 


| sie Perſonen und das Vermoͤgen ſeiner ganzen Fami⸗ 
" Nie (ſeiner Gemahlin; Anna’ von Medienburg, feines 


Sohnes und feiner Tochter Philipp und Elifabetb, 


. feines geiſtesſchwachen Bruders, Wilhelm des älteren, 
veſſen Gemahlin, Anne: von ’ Braunfihiweig und ihret 


Töchter) unter einen Vormundſchafts⸗ Rath mehrerer 


Ritter (Konrads von Wallenfein, Ludwigs von Boys 


- neburg, Konrads pon Mansbach, Rudolphs von Weib⸗ 


lingen, Kammermeifters) und des Dechants der St. 


| Martinskirche Roland geſtellt; auf ſeinem Sterbebette‘ 
"aber, man weiß nicht auf welche Art, . feine Gemahlin 
ſelbſt zur Vormuͤnderin und Regentin ernannt, und 
ihr (fo. ‚berichten die alten. Chroniften) den Grafen 
Philipp den‘ älteren von Waldeck, Konrad von Mans: 


... bach und Doctor Roland beigegeben. Alſo kurz nach 
„2508. . feinem Tode berfammelten ſich Vrdleten, Grafen, . 
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Ritter und Städte von Heffen mit den Sefandten be | 
erbverbruͤderten Haufe. Sachſen,, zu einem großen | 
Landtag am Spieß,-ber alten Gränze pon Ober: unb Bu 
Niederbeſſen. Nachdem das Teſtament verleſen und 
hinſichtlich des Haupt⸗ s Artikels für unkraͤftig erklaͤrt I 
worden, trugen die Staͤnde beſchwerend vor: wie 
in 2. Wilhelms letzter Krankheit etliche Mißgoͤnner 
und Verbinderer ber Landes: Wohlfahrt: ihn zu nachthei 
ligen Unternehmungen, befonders zum Kauf von Frieß 
land unter Verpfaͤndung von. Land und Leuten, ges 
zeigt t, welcher Kauf, wenn er zu, Stande gefommen . 
Wire, allen Einwohnern Heſſens zum ewigen Verder⸗ 
‚ben gereicht, haben wuͤrde, wie ohne gemeiner Land 
ſchaft Rath und Verwilligung Krieg und Fehde geführt, | 
neue Münze aufgerichtet, das ganze Land wider ba | u 
liches Herkommen getheilt, zulegt auch alle Gerechig 
| bite, Pflege vernachlaͤſſigt worden, - Hierauf traten fie . 
Sort dem Almächtigen, Marien feiner gebenedeyten u u | 
Nutter und der heiligen, des Landes "Haupt » rauen, . 
‚Klifabeth zu Ehren und Lob, ihren Fuͤrſten und der . 5 | 
rudſqhaft zu Nutzen und Frieden, in sihe freundliche 
‚ahliche Verbrüderung und Einung, zur Gchug und 8 Simung, 
dechtsgenoſſenſchaft ſowohl gegen daB Ausland, «is — 
Iegen die eigenen Landesfuͤrſten im Fall einer Rechts⸗ on 
rweigerung oder Wergewaltigung, zur Berhltung | 
d endlichen: Entfeidung. der Zwiſtigkeiten ihrer fͤr E 
Ben untereinander. pur Dämpfung muthwilliger N. Eee 
R- eigener Mislieder, deren - Rlagen und Beſcwer⸗ WW 
u | en 
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. Die Zeiten der. Minderjährigkeit — *⁊ Y | 
Sropmitbigen (1509-1518). 





' "Bankier und ‚Negenten, - | oo. 

. (1509 — 15414,) EN 

Die unruhen, welche in Heſſen auf den’ Tod Wil: 
belms des Mittlern folgten, und die ung noch einmal nad 


riner Reihe von eilf Erbfuͤrſten das ganze Geruͤſte der als 


ten teutſchen Freiheit zeigen, ruͤhrten größtentheils 
von der Unbeftimmtheit oder Ungewißheit des letzten 
Willens dieſts Fuͤrſten her. Wilhelm hatte anfangb 


Sie Perfonen und dag Vermögen feiner, ganzen Fami⸗ 


" He‘ (feiner Gemahlin, Anna von Medienburg ; R feineb 


Sohnes und feiner Tochter Philipp und Elifabetb, 


u feines geiſtesſchwachen Bruders, Wilhelm des älterei, 


veſſen Gemahlin, Anne von Braunfihtveig und ihrck 
Toͤchter) ‚unter einen Vormundſchafts⸗ Rath mehrerer 


ft 


Ritter (Konrads von Wallenftein, Ludwigs von Boys 
neburg, Konrads yon Mansbach, Rudolphs von Weib 


lingen, ‚Kammermeifterd) und des Dechants der St. 


N, 


Martinskirche Roland geſtellt; auf ſeinem Sterbebette 
aber, man weiß nicht auf welche Art, „feine Gemahlin 


ſelbſt zur Vormuͤnderin und Regentin ernannt, unß 
ihr (ſo berichten die alten Chroniſten) den Grafen 


Philipp den‘ älteren von Maldel, Konrad von Mans 
- bach und Doctor Roland beigegeben. Alſo kurz nad 
‚2509. feinem Tode verſammelten ſich Drälaten, Grafen, 
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erbverbrüberten Hauſes/ Sadfen,, zu einem großen 
Landtag am Spieß, der alten Graͤnze pon Ober: u 





| Rieberbeffen. Nachdem das Teſtament verlefen und: - 

hinſichtlich des Haupt; Artikels’ für unkraͤftig erklaͤrt J 
worden, trugen die Stände beſchwerend vor: wie 
in E. Wilhelms letzter Krankheit etliche Mißgönner 


und Verhinderer ber Landes: Wobhlfahrt ihn zu nachthei 
ligen Unternehmungen, beſonders zum Kauf von Frieß⸗ 
land unter Berpfändung von, Land und Leuten, ge⸗ 
| reizt, "welcher Kauf, wenn, er zu. Stande gekommen 


ben gereicht haben würde, 'wie ohne gemeiner Land, 
ſchaft Rath und Verwilligung Krieg und Fehde geführt, 









keits Pflege vernachlaͤſſigt worden. - Dierauf trat 
Sott dem Almädtigen, Marien feiner gebenedeyten 


erbliche Verbrüderung und Einung, zur Schutz und 
Rechtsgenoſſen ſchalt ſowohl gegen. das Ausland, als 
ugen bie eigenen Bantesfürften im’ Fal einer Nechts— 
xerweig erung oder Vergewaltigung, zur Verhuͤtung | 
ab endlichen. Entſcheidung der Zwiſtigkeiten ihrer Für; 
In. unfereinander pur Dämpfung muthwilliger Tha⸗ 


4* 
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Bäre, allen Einwohnern Heſſens zum ewigen Verder⸗ 


neue Münze aufgerichtet, das ganze Land wider [db 
fies Derkömmen; getheilt, zulegt ‚auch alle Gerechtig: - 


v 


en ‚lie 


Nutter und der heiligen ‚des. Landes Haupt Fraͤuen. | u 


len eigener Micglieder, deren Klagen und Beſchwe 
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den in jeder. Lanbſchaft ein’ wratat Nein’ ir 
Und ein Abgeordneter ber Städte ſchiebsrichterlich air 
ehmen und“ in” wichiigen dinen gifammtet Lan 
weft am Spieß uͤbertragen follte.“ Dieſe Einciis 
als gzoͤttlich, Abbkich, ehrlich und rechtmäßig “, nitt 
nbdricuchen Vorbehalt der lanvesfürſtlichen — 
FE und Gerechtfaͤme, auch ber Eiden Pflichten un 
.- Weisitggien jedes‘ Einzelnen beſchworen! ün‘ "Hainen Ber 
.Brälaten' der BandFörhmenthur: "Dietrich ' bon Kleen, 
und der Abt Fohann von Breftenqu; im Namen * 
Brafen Phitipp der-Aeltete von Waldedc⸗ Stattharter 
au NRavensberg rñd Wilhelm ‘von: Shyn, Sraf von 
Witgenſtein, paͤrerin auch auf erhaltene Einladirrig 
Graf Ludwig von: Naffau⸗ Saarbelech, nicht aber Sr 


Abolf von Naſſau⸗Wisbaden ver ſich ꝰals Kammek. 


Richter, im Fa: er uͤber die Anfpruͤche wer Laudgraͤftu 
and dad’ Teſtament gie- entfeiden "hätte, nahbarfikh 


u u dvntſchuldigte; im Namen. der: Rietter Hermann Shark 


von Schweinsberg, Ludwig. von Boyneburg, Staͤl 
‚ Yaltır.an der Kahn; Kaspar von Berlepfth, Erbkalun 
wieren, Joſt "von: Baumbach, MPhilipp dan Fran ken. 
ſtein, Johann von Reiffenberg ;' ß Kaspar von Wr 


er denbach, Wilhelne von Dörnberg, und Dhitipp Med: 


ſenbug; im Namen der Städte bie Burgemeifter anp- 
Nähe von Koffel;, Marburg, Homberg, Treyßa3 
Eſchwege und’ Wetter. Als hierauf Cher die Einfe⸗ 
Katig des Regitnents unde der Vormienbſchaft geſtritten 
made, Anna won eturdarg Da das Teſtament 
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m auf jhre. mutterliche Rechte, nach ‚göttlichen und 
menfhlihen Gefegen berief, Anna. von Braunfchweig 
die. Anſpruͤche ihres bisher in Spangenberg verwahrten 


Gemahles, der ſich den Erbfall „vorbehalten, ‚nertheis 


igte, noch andere für .bie Herzoge von Sachſen als 


naͤchſte Verwandten und Erben ſprachen, entſtand eine 


‚große Bewegung. Anna‘ von Medlenhurg, von einis 
gen Minden üriögekeitst, ward uͤberſtimmt; einer 


ber anweſenden Ritter, man - glaubte, Konrad von 1— 


Vollenſtein, einſt der Liebling g, Wilhelms, ließ fi ch 
verlauten, man muͤſſe eher im Blut bis an die Spo⸗ 


In waten, ehe: man ſich einer Frau unterwuͤrfe; 
dudwig von Boyneburg, der anfangs einen Brief ‚des 


wihesſchwachen Landgrafen Wilhelms des Aelteren 
nit den. Worten vorzeigte, ob das die Schrift eineß 
Barren fey , bann ‚aber fih für bie Herzoge von Sad: 
fen erklaͤrte, und: unterflügt von „Dietrich. von Kleen- 
wehrere Staͤdte auf feine . Seite brachte , | ward 
im Landhofmeiſter, Dietrich von Kleen, Hermann 


Ehen, Kaspar. von Berlepſch, Georg von Hatzfeld, 


‚Herr von Wildenberg, Itel von. Loͤwenſtein, Heinrich 
ra Bodenhauſen, und Joſt von Beumbach wurden 
zu Regenten im Namen geſammter Landſchaft ernannt; 
dudwig von Boyneburg auch, nebſt Wilhelm von 
Ddenberg und. einem Burgemeiffer von Kaflel, zu dem 
nf. und den Herzogen pon Sachſen, als Handha⸗ 

hern des Teſtamenth und. von wegen ber, Erb:Berbrü; 


va nach Ren. geſandt. dier Gun 2 % 
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blefe Abheordneten wie fi fie nachher von Anna deichnl⸗ 
digt wurden, ihre Vollmachten überfhreitend) dem 
Kurfuͤrſten Friedrich dem Weiſen, feinem Bruder Jo⸗ 
hann, und den Herzogen Georg und Heinrich von 
Sachſen im Namen geſammter Landfchaft bie Ober; 
. Börmundfcaft. Die Sürften von Sachen: nahmeh 
ſie an, beſtaͤtigten die neuen Regenten, ernannten 
Ludwig von Boyneburg und Dietrid "von Keen’ zu. 
Verwaltern bed Jungen Landgrafen, und feines Oheims, 
und erhielten fuͤr alle bjefe Anordhungen auf dem Zage 
„m Köln die Genehmigung des Kaiſers, Marimilian,, 

Anna, ſeit. dem Abſchied von Muͤhlhauſen, wo 
her Abgeordneten. nicht3 ausrichteten, getrennt von 
ihrem einzigen damals ſechsjaͤhrigen Sohne, der u 
auf dem Schloß zu Kaſſel unter Aufſicht des kLandhola 


J meiſters erzogen würde, und‘. zuruͤckgezogen auf iht 
Witthum zu Gießen und Gruͤnberg, ſandte ihre as. 


gen dem Raifer. Det Kaifer ernannte auf dem Ri 
tag zu Augsburg Kommiffarien (unter ihnen- Graf 
Adam von Beichlingen, den nachherigen Schwiegern 
ſohn 8. Wilhelms des Aelteren), weldye „zwiſchen 
Anna und- gemeiner Landſchaft des Fuͤtſtenthums, auch 
denen von dieſer verordneten Regierern, in Beiſeyn vet 
Herzoge von Sachlen als der! naͤchſten Freunde und 


ei Bormlnder” zu Marburg eirien Vertrag ſchloſſen. Der 


Haupt: Anſpruch der Landgraͤfin („vermoͤge des ver⸗ 
meinten Teſtaments ober Testen Willens") würde ver⸗ 
„worte, in ihrem Namen jedoch, ſo ande ſie DE 
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verrücktem Wittwenſtuhl fiße, der Erbmarfchall Here, 
mann Riedefel zu den großen Sachen des Fürftenthumd 
und zu den ‚Rechnungen zugelaffen, ihr Witthum (von 


20000 Gulden Hauptgeld) vorlaͤufig, bis ihr Sohn das 


funfzehnte Jahr erreicht haben wuͤrde, mit 2500 Gul⸗ 
den und mit der Jagd von Nidda, auch zum Unter⸗ 


halt ihrer Tochter Eliſabeth mit einer jaͤhrlichen Sum⸗ 
me von 250 Gulden erhöht, und. ihr erlaubt, - jährlich 


etliche Mal, doch ohne übermäßige Koſten, ihren Sohn, 
zu beſuchen („um Ergoͤtzlichkeit mit ihm zu haben‘); 


Diefer Vertrag ward zu Gengenbach i im Elſaß beftätigt, PR- Ann 


N 
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wo Anna perfönlich dem Kaiſer Marimilian ihre Bes’ 


[werden vortrug, und. von. ihm die Erlaubniß erhielt, 
von den Herzogen von Sachſen und der heſſiſchen 
Landſchaft an.ihn zu appelliren; und die Landgraͤfin 
kam endlich mit den Regenten zu Rotenburg zuſam⸗ 


men, wo ihr nach dem Willen des Kaiſers ſtatt Gie⸗ 


ßen und Gruͤnberg die: Städte Feldberg und Rotens 


burg, . als zur Hofhaltung mehr geſchickt, eingeräumt .. 


wurden, 4). 


unterdeſſen hatten 2 andere Unzufriedene zu Wilb. I 


dem aus ſeiner Gewahrſam entlaſſenen ẽ. Wilhelm 


| ben Aelteren ‚begeben, Der Kurfür Friedrich und bie 


‚anderen Herzoge. von Sachſen hatten ihm gleich ans. 
fangs entbieten laſſen/ daß, wenn es ſich mit ihm, 
beſſere, er als Oheim des jungen Landgrafen (ver⸗ 
-möge ber peffifchen Erbeinigung) . ein befferer Vormund , 


de, als ſie, Sie hatten ſich perſoͤnlich mit feinem 


* 


21 


’ 


⸗ 


\ ” ., 1 " a ' . u J . 
. ' J * Fu B 
" J Y ur . * fi ‘ - ” 
. . oo, t 


1 
ra oa 


‚210 Sechſtes Buch. Eiſtes beupinic OL 
Schwager dem Herzog Heinrich bon. Braunfhweig' 
nach Kaſſel begeben, um ſeinen Zuſtand zu erfunden‘; 
| und ihm angeboten , einſtweilen, bis er zur Regierung 
— | geſchickt feyn würde, im Schloß zu Kaffel zu wohnen. 
u | ‚Aber weber ihre, noch der Landſtaͤnde Botihaft wurde 
.. in Spangenberg ‚angenommen. ' Anna von Braniis 
ſchweig, die man wieder mit ihrem Gemahl vereinigt 
hatte, um ſeiner zu ‚pflegen, und vielleicht dem heſſi⸗ 
fen. Mannsſtamme neue Sproͤßlinge zu verſchaffen; 
a verwarf in Kaſſel alle ihr und ihrem Gemahl gemachte 
Vorſthlaͤge. Die Abſicht ihres Anhangs, dem geiſtes⸗ 
ſchwachen Landgrafen ſogleich einen Theil des Landes 
und der Regierung zu verſchaffen (und ſo die unſelige 
Theilum Heffend zu erneuern), verriet fi cz bei ft 
« gendem Anlaß. 

Söhnen: Zu Mühlhaufeh war beſchloſſen worden, opt bie 
ae Erbhuldigung in Heffen in die Hände bes Landhof⸗ 
weiſters und der Regenten und der Gefandten. der 
Herzoge ‚von Sachſen dem jungen Landgrafen Phie 

tipp und feinen Leibeölehns » Erben, in Ermangelung 
derſelben dem Landgrafen Wilhelm tem Aeltern und 
‚feinen, Leibeslehns-Erben, und , ob deren Feine, mehr 

5 wären, den Fuͤrſten von Sachſen, vermoͤge der Erb⸗ 
verbruͤderung, geſchworen werden ſollte. Die Staͤdte, 

von denen mehrere hieruͤbet Bedenklichkeiten hatten, wur⸗ 

den nach Marburg befchieden, um über den Einn die⸗ 

fer Eidesformel belehrt zu werden. Man weiß nicht, . 

ob ed won ober Nachlaf gti der Wgehncen 
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‚ton bonderg und Treyßa war, welche unterwegens J 


Trinkgelage hielten und'den Bag zu Marburg ver⸗ 


ſaumten. Landgraf Wilhehn hatte dieſen Städten ans ' - 
- fagen laſſen, daß fie dem. jungen Lahdgtafen, nur zu u 
. feiner. Gerechtigkeit, nicht mit Hintanfegung feines Pers 
fon, huldigen koͤnnten. - Die vorläufige Erbhuldigung gu, ' 
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Sachſen fand: noch weniger Eingang. Man habe noch 
geborene Herren im Lande, wär. die Redes: dieſen 


wolle man ſchwoͤren, dey beren Zehen aber feinem 


dremden. Als nun die Regenten und die Gefandtea 


Kon Sachſen nach Homberg kamen, warden ſie vom 


Stadtrath hoͤſlich, von, dem. Volke aber- fo ſtuͤrmiſch 
empfangen ,. daß Tie unverrichteter Sache wieber abzo⸗ 
gen; ins Teufels Namen, ‚tiefen. ihnen die Weis 


ber aus ben Fenſtern zu, worauf fie, um durch bie, 


engen Pforten : zu fommen. (das Dauptthor war vers 
ſchloſſen) ſchimpflich abſteigen und ihre Pferde ſelbſt 


leiten mußten. Zu Treyßa, wo ihnen nicht, einmal 


Brod und Wein, ber gewöhnliche Imbiß. zum. Ems 


pfang, gereicht wurde, erklärten bie Ratböherren, wenn. 


pi w 


der Landgrafen einer-felbfi da wäre, wollten. fie Antz 


fort geben. Landgraf Wilhelm, “auf eine von dem 


Bürgern zu Homberg. erhaltene: Einladung , erſchien 


dort, unter Begleitung mehrerer Reiter; die Stim⸗ 


mung Anderer Staͤdte ſchien eben fö gefährlich, Alſo 
glaubte Ludwig: von Boynebing ‚(dem man es nachher 
zum Vorwurf machte, -daß ‚er dieſe Städte nicht ver⸗ 
möge ber‘ Einung, an Spuß genchtlich belangꝛe) J 
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ſchrecken zu müſſen. Er, Kaspar. von Berlepſch und 
andere Regenten verſammleten in der Gegend von Kaſe 
fe 1500. Bürger und Bauern, mit denen ſie vor die 
Thore von Homberg zogen. „Diet. erBlärte ihnen der 
Stadtrath, daß die Buͤrger die Stadt mit Geſchüch 
befetzt hielten ‚und nur ben Sandbofmeifler wit. 60° 
Pferden einlaſſen wuͤrden. Man ſah auqh bie Reiter 
des Landgrafen Wilhelm an den Stadtpforten, bie ’ 
Weiber auf ben Mauern. mit Steinen, die Buͤrger 
mit Buͤchſen bewaffnet; Kugeln flogen uͤber Kaspar 
J | ‚von Bexlepſch, der ſich zu weit hervorgewagt batte- ‚ 
und unter das zuſammengeraffte Kriegsvolk der Re⸗ 
9 genten, welches ſi ch kald verlief; und, “unfer_bie Beimz - 
u. ‚und Steinkauten. verkroch. Glaubt ihr die Birr⸗ 
| ger von Gent zu ſeyn? rief der Landhofmeiſter 
zZornig und mit der Drohung, bald wieder zu foms_ 
men; zog ab, meldete den Fürften von. Sachſen die 
erlitiene Beſchimpfung, und erhielt von ihnen: 1200 
geharniſchte Reiter, 3000 Schuͤtzen und Landsknechte, 
| welche ſchnell aus Meißen, Thüringen, Franken und 
u Fulda herbei. in das ihnen angewieſene Feld bei Zie⸗ 
genhaĩn zogen. Waͤhrend dieſer Zeit hatten die Buͤr⸗ 
ger von. Homberg, benen ber Amtmann Philipp Mey⸗ 
ſenbug fi fi ch vergeblich widerſetzte, einen neuen ihnen 
5 "mehr ergebenen. Stadt:Rath gewählt, durch Spottgez 
2 Fänge: auf die Regenten ſi 6 begeiſtert nu? wenige 
. an Kluͤgere fich abgeſondert ober, entfernt, Ploͤtzlich fland 
"duale von "Doping vor Zrexla wo ſchon u 


x 


bie nur. von feiner Annaͤherung ein‘. exbeil der 
Einwohner ſich in die benachbarten Ktoͤſter und bis 


nach Amdneburg geftköhtet ‚hatte, Der Sabt:Rath, _ 
die noch übrigen Blrges traten in bemüthiger Proteſ⸗ 


_ fion hervor, überreichten fußfällig die Stabtfälicfel 
und baten um. Gnade. Die: Regenten verlangten aus. 
erſt die Xuslieferung der Hauptanfuͤhrer, die Ausbebung 
der Stadt.Pforten und die Weberlieferung. ber. flädtls: 


ſchen Freiheitsbriefe. Hierauf zogen fie mit’ ihrer be⸗ 
waffneten Macht aufs.:Marlt, wo die Bürger bie ı 
verlangte Erkhuldigung Leiſten, und zur Strafe oder, - - 


um Erfag‘der Kriegsföften 1500 Gulden erlegen mußs 


ten, eine Summe, biren Werth bie Plünderung eins 
jelner Häufer und Herbergen bei meitem überftieg. _ 


Am folgenden Tag (Dienflas'nach Jubilate) zogen die 


| Regenfen vor Homberg. Ohnweit des Kloſters Kap⸗ | 


pl, wo ein alter Thurm nebſt einer benachbarten 


Baldung j-die Wahlfätte ber heſſiſchen Landtage, ven. - 
‚ Namen des Spießes führt,. flehten Burgemeifier.und 
Kath um Snade. Drei Schüſſe aus den Schlangen⸗ 
buͤchſen in; die Stadt hinein verkuͤndigten den Buͤr _- 
gern, was ſie von den Regenten zu erwarten. hätten. 


Die Stabt unbewahrt und gefchredt öffnete ihre Thore. 


In feierlichen Zuge: traten bie Reuigen mit Meibern 
und Kindern, Prieſtern, die: das deilige Sakrament 
trugen, Mönchen und’ Ehorknaben heraus. Marken 
Eudwig von Boyneburg auch hier die Auslieferung 
Ä BO teie Ruin Hatten: fü. ne 
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dethlar geflüchtet) , wurden: ‚die. Stedtthore niederge⸗ 
worfen (und” während. dieſer NRegtutfſchaft tiht. wieder⸗˖ 
aufgerichtet), bie Stabtteingenpaiuren, die erhrobenaf: _ 
BAnfiler in großen Bütten und @imgen ausgeleert3 


viele Buͤrger mit ihren: Weibarn ‚and Kindern miß⸗ 


\- 


handelt. : "Um: die, Nuͤnderung zu vorhoͤten, ‚batte- 
VBoynebuurg das, Fußvolk anfangs: vor die Stadt gela⸗ 
gert und von der Buͤrzenſchaft heloͤſtigen laſſen, aber 
die Landsknechte, unter denen die Buconier Die wil⸗ 
befferr‘ waren, ſchlichen durch die Pforten; ein, ginziger 
* Bürger - verlor. für: 1000. Gulden Habe, die: Stadt. 
ſelbſt, um, 2000 Gulden geſtraft, nachdem fie die Erb⸗ 
buldigung geleiſtet, alle. ihre Privilegien, .: ale Schul 
dige, die man ausfindig machen konnte, mit dem 


| Buͤrgerrecht ihre Guͤter, wekhe ſie erſt dei dem Stuiig 


diefes Regiments. wieder. erlangten. Als die Truppen 


entlaſſen wurden, verfuͤgte: noch der Amtmann, Phiz- 
lipp Meyſenbug, daß die Thare und Nforten ‚gefclofe 
ſen und allen Kandsknechten, die ihre Saͤcke oͤffnen· 
wmuſtten, das: geraubte Gut abgenommen: murde. Dies 
fer: Bürgerkrieg; in welchem virle. Hühner. erwuͤrgt 


und erbeutet wurden, erhielt hen Namen den dibe 
u nere Beh 5). 


gehie⸗ 
sung. 


Die neuen Renerten —8 nung bie. nöskiaflen 
—** um ſich Mi; ben benachbarten BR in 
Khon von:di Wilheltg eingeltitsten Nertrog. m at dee 
deinifchen Buefünften. ubgsfcloffen naohurch nermäge 
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dr vocn Kalfer Darkmillawswipattenen hohe izchechte Zr 


Ä cdie heſſiſche Goldmuͤnze den: rheiniſchen gleich rarfeßt 


wurde.Der Erzbiſthof don Mainz; Mrdek: von: Mem⸗ 


mingen, ertheilte auch den Regenten.,: WDieteichrwan 
Aletn mad Itel vom Bötoenfein Am: Mamen beß zun-⸗ 
zen Bonitigrafen, und: sc diefer boljährigimürke; not: 


Uufig allesRehen des nErzftiſte, wie ſte weiland Bl 
NE der Mittkere vom Erzbiſchof Bestlipib erhalten. | 
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Herzog⸗ aid don Wiwtenberg, ein naher Merwande⸗ 
fer des heſſiſchon Hauſes ſchloß 'mitı;dei' Megenden 
in zehn jaͤheigeß Bnahniß auf den: Landftieban⸗ eben 
fo. Biſchof Lorenz won Waͤrzburg und ErzAſchof Wis 
Hard von Trier, zu Erirven amd Recht Schlichtung 
gegenfeltiger Streitigkeiten und: Kriegabolfe wohei 
Trier and: Heffen. gegun einen/Fuͤrſten hundert Nlerde 
un zweihundert Zußbdecte halb fo viel gagen einen 


Grit‘) Freiherren, Spät hite- Gemeinden zwanzig | 


Verbot und wvierzig Fußknechte gegen fäändfelige Hits - - 


der’ über: Knechte ängensfeltig "zu ſtellen ‚netiptathen. 


Auch RE vem Kurflieſten von /der Pfalz wurde nuter 


Verigittiung von" Wirsänberg: und Würzburg wegen. 

det Von Eanbgrafen: Wilhetat gemachten Etoberungen 
unterhandeit Die; Jrrutcon mit ben’ Grafenvon 
Golais "und ?mit Graf! Eberhard von Abnigßein als 


Herren von Munzenderg wegen der-Örenge von Gruͤnin⸗ 


zen und Steinbach wurden beigelegt; Graf Eberhard mit 


ſeinen Vettern den Herten von Eppenſtein⸗ Wegen ihrer 


aßdudtzen Geldſoderungen an Cypenſtein befricdigt. 


J J Er Sr Bud. —D ‚Sauptfüg. 


genten⸗ welche dieſer Heicath it für‘ Rantesmäßig. 

| u ı hielten; .-Bergebens ‚maten hie Berſuche der Megertten, 
‚ ben Bunbgtafen, hex ihnen mißtraute und ‚eine beſon⸗ 
Beta Pürfihat: für feine. freye Ruͤckkeht verlangte, 
gie einen: Verhandlung: in). Marburg zu bereden. Es 
. Bine: offenen Streltſchreften. ‚Die; Negentin denen. 

| | ein Piklgdr Mitten non: Siekndorf oͤffentlich vorwarf 
daßt ſten den⸗Kandgrafen. verhungern Fießen;.mmd. einen 
Dfarken: sans: Kaffel vertrieben hoaͤtten, der Gott um 
a Beſſerung feiner BVernunßt angefleht. habe) gaben ine 
. j Ian, oͤffantlichte Entfchuldigung. ihres VerfohrensT-und „eine 
u Darſtellung alter Umtriebe der Lanrdgräflichen: Marthey 
21. Nov. heraus.: Der :Bandgtaf, xrließ ‚ein Manifeſt, worin er 

| ale heſſiſche Vafallen aufforderte, ihre Lehen von ihm 
zu nehmen, zum wenigften: des Kaiſers Entfcheidung - 

"  abzumarten ; und feinen: Unwillen uͤber die Regenten 
ausdruͤckte. Diefe, in Pracht und Herrlichkeit : lebens 
den Bitter, die ſich felbſt duͤnkten Landgrafen zu · ſeyn, 
haͤtten: keine andere Abſicht, als ihre angemaßte Macht 
fortzuſetzen. Warum ſie fruͤher in feinem. Namen. ge 
muͤngt und: gehandelt, wenn fie:ähn ietzt fuͤr ſo⸗ ungen, 
ſchicht hielten; 5b es Unterthanen zieme, Gerochtſame 
ihrer." Sanbeäherren! auszuuben Unterdeffen hatten 
die Regenten auch. den Kaiſer durch ihre. Vernachläͤſſi— 
gung des Straßburger Abſchieds (ber ihnen vorſchrieb, 
dem Landgrafen bis zur Enteithtüng bey ganzen Schul. 
monatlich 600 Bulden-zu zahlen? und hierauf ded Ta⸗ 
un ges Bu. Trier, guet Vergebens ſticzten ſie: ſich auf 
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" Herzoge von Sadlen als Obervorinfinder , welche 
wrlangteti, daß Sandaraf "Wilhelm feine Denfion nicht ° Bun R 
; 





auffer Landes: verzehren folle. Der Kaifer; der ihren . 
Ungehorfam für eine. Verachtung feiner eigenen Ders 

ion anſah, befahl. in einen zweyten ernſten Mandat, & Sy 
daß fie den Landgrafen und feine Familie aus ihrer, 

ſdimpflichen Roth herausreißen ſollten; der. Landgraf‘ 

benngte dieſen Befehl zu einer neuen Auffordetung 
an feine Unterthanen, worin er feine Erögeregtigkelt ı.. 
uch einmal ausführte, ‚und fein Elend mit den Icbs | 
hafteften Farben fchilderte. Auf dem Reichstage zu 
Kin, wo dem jungen Sandgrafen Philipp, fobald 15 Sat 

L vonjähtig yoliede, die Regierung allein. sugefprochen | 

"wurde, und auf andern bierauf gehaltenen Tagen Gu 

Raynz und Oppenheim) wurde endlich der Unterhalt 

und der Hofſtaat des Landgrafen. und feiner Gemahlin 
beſtimmt, und ihm erlaubt, ſich Kaffe, Marburg oder 5 rn J 

—* andere Stadt in Heſſen (gegen Herausgabe von a 

Spangenberg und Melſungen) zu feinem Sit zu 

wählen... Nun erfi Fam er zuruͤck, und erlebte noch 

in Schloffe zu Kaffel den Sturz des ihm verhaßten 

Regiments. Nach feinem bald daranf erfolgten Zode . 

(eine Gebeine ruhen im Narburg) zog Anna von 

Braunſchweig, mit ihrer noch ledigen Tochter Eliſa⸗ — 

h, nach Melſungen, dann aber in's Ausland, wo 

e noch einen Rächer ihrer Bedrtängnig fand, Sean | 

N Sidingen 7). 
Unterdeſſen bätte ker Eanbtofaiße, der moleich anne 00. 






N 


; 
« 


N 


m 


220 —2 Bu Erſtes giant 


gwey Närtheyen im Sande‘ und das itteauen bet 


- Heffen gegen die Herzoge von Sachſen bekaͤmpfen 
mußte (ſo daß er oft äufferte, er würde richt. ohne An⸗ 
fechtung „bleiben, ‚wenn- er auch die Gaben des beiliz 
gen Geiſtes befäße), den größten Theil feiner Anhaͤn⸗ 
ger verloren. Die Selbfifländigteit oder Binfähr ſei⸗ 
ner Regierung und die Unzugaͤnglichkeit ſeiner Perfon 
hatten ihm Haß, die Auszeichnung, die er mit feiner 
Gemahlin im Schloffe zu Kaſſel, und das Anfehen., 


welches er bey den Herzogen von Sachſen genoß, Eifer⸗ 


\ 
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ſucht, die Lehen und Manngelder, die er von Kenach: 
barten Herren und Stiftern (Waldeck, Henneberg, 
Iſenburg und Korvey) erhielt, Neid erwedt. Dies 
‘ -£rich von Kleen, Landkommenthur, und Itel von Loͤ⸗ 
wenſtein, Landmarſchall, fielen zuerſt von ihm ab, 
dann auch die Übrigen Regenten (an deren Stelle eine 
Zeitlang Friedrich Zrott, Rudolf von Weiblingen und, 
Herting Schenck erſcheinen). An der Spitze ſeiner 
Zeinde ſtanden Philipp Meyſenbug, deſſen Amt zu 
Homberg Graf Adam von Beichlingen, erhalten, und 
‚ber in Öffentlichen. Sefhäften ergraute Balthafar 
Schrautenbach (ſeit feiner Erhebung durch. ben Kaifer 
genannt von Weitelshauſen), welchem Boyneburg fein. 
Umtölehn zu Gießen ‚entzogen, vor allen die Landgräs: 
fin ſelbſt. Die Unzufriedenheit der einen Parthey ers 
muthigte die Rachfucht der andern, und alle diente 
zulegt bem beleidigten Ehrgeiz und der gereizten Mut 
terligbe einer Fuͤrſtin, der (außer dee Gerechtigkeit Th 
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rer Seche) maͤnnliche Beredſamkeiß, und eine dur 


Phitipp ber: Bropadifige: u 2a 


kufferen Glanzi zund Schmuck erhoͤhte noch jugendliche 


aba tein zu Gebot ſtand. 
90 bem Anfange bes. fünften Jahres. ber Degen 

ten von Heften kam ein Xheil- der Landſtaͤnde nach 

Felberg, wo Anna damals ihr Witthum hätte, No 


blieben mehrere aus Vorficht und unter dem Vorwand, | 


‚bag ihnen nichts Aber. Futter und Mahl angefagt wor⸗ 
den, zurüd; ber ‚Landtag ward nad) einigen Klagen 
und Berabrebungen nach Trepßa verlegt. Hier ers 


ihienen die Grafen Philipp der Mittlere U.) von 


Walde, Georg von Koͤnigſtein, Bernhaͤrd von Solms; 


die Aebte von Breitenau, Haſungen, Spießkappel 
und. Hayna, der Pater der Karthäufer nom Eppen⸗ 


Ang, und. der Präceptor der Antoniter von Grünberg; 
280 hefftiche Ritter, 37 Städte, mit Ausnahme von 


Laſſel, Wolfhagen, Gudensberg, Neuſtadt, Alsfeld, 
Vach und Schmalkalden. Anna trat auf und hielt 


— 
[2 


ſolgende Rede: „Sie Prälaten, Ritter und Städte, 


möchten bedenken, daß fie Diejenigen wären, welche 


ihres Gemahls Teſtament verworfen, ihr felbft ihren oo. 
Sohn genommen und ein neues eigned Regiment ers _ 


richtet; bieleicht in Meinung, das Fuͤrſtenthum, das 
jest zum Werderben des Landes und ihres Sohnes re⸗ 


giert werde, in. Flor zu biingen. Aber Boyneburg, 


Biefer ſtolze und gewaltige Mann, tegiere nur zu feis 


um Nutzen; ; es ſeynoffenkundig, wie er gegen die Eis 
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‚ ‚dung am. Spieß die Staͤdte vomberg und Erbe” 
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withandent de: bertiieberien Bürger "oöngeadfet des 
wWifcruichen Spruch‘ zu ‚Km nicht wieber aufgenonr⸗ 
men, eigenmaͤchtig eine Brandſchatzung audgeſchrie⸗ 
ven, das Land der Bedraͤngniß wilder Fehderitter (wie 
Philipps Waife von Feuerbach) uͤberlaſſen. Würden: fie 
eine: andere beſſere Eimichtung machen, ſo wolle fie 
‘bey ihrem Sohne fördern, daß er es ihnen einſt dans 
Fe; wo nicht, fo. würde fie, ihr Sohn und des Hau⸗ 
ſes Verwandte fich an ihnen, ihren Kindern und ih⸗ | 
‘en Gütern zu ewigen Tagen erholen: Ihres Sob⸗ 
nes Leben und Gefundheit, für welche fi ie, die "Stände 
des Landes, verantwortlich waͤren, wolle ſie nicht laͤn⸗ 
ger in der Gewalt Boynehurgs wiſſen. Ihr liege nur 
des Landes Wohlfahrt, ihre: Sohnes Grziehung. am 
Herzen; Fuͤr ſi verlange fi fie weder Gut noch Regi⸗ 
“ment.” Hierauf bergaßen auch die Wortführerber Bands \ 
Wände ihre Geſchwerden nicht, „Die Einung am Spieße 
_ werde gebrochen, keine Rechnung abgelegt, ohne‘ Bil . 
ſen gemeiner Landſchaftalle große Sachen gefuͤhrt, 
, Ränge berändert, Schatzung auͤsgeſchrieben, Krieg 

und Aufruhr im Lande Angefangen. -Die Regenten 
"ren nicht einig. ' Ob ed su bulden ſey, daß man 
den Staͤnden, gegen “alles loͤbliches Herkommen, verbieten 
wolle/ einen Landtag zu ſuchen. Waͤre wahr, was 
die Landgraͤft n vorgetragen, koͤnne man Ludwig von 
Boyneburg weder als Landhofmeiſter, noch überhaupt 
im Regiment dulden.“ Hierauf ward eine Einung _ 
beſcheſten, an | heran Spige- biedmal: bie Sandgräfik 
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ſelhſt trat, ‚bie Werbrirfung ber Einung am Spieß, 


ie letzte Entſcheidung bey inneren Streitigkeiten ber. 
fen, die Oberaufficht über alle Ausgaben und vor⸗ 


enden Landtagen verfproden, den Beamten (Schultz, 


letzt ein Ausſchuß geſammter Landſchaft gewaͤhlt, Dies, 


tig ‚von Keen, Hermann. Riedeſel, Krafft von Bo⸗ 
denhauſen, Wilhelm von Dötnperg , und bie‘ ‚Stäbe. u 


Marburg und Eſchwege. Auf die Nachricht von dien 


fen Zufammentünften hatten ber Kurfuͤrſt und die Hera, E 
„ge ven Sachſen einen Tag zu Naumburg angefegt,, 
Wohin fich Ludwig von Bonneburg mit allen: denen 


— — — — 


begab, die mit ihm die Tage zu Felsberg und Treyha 
nicht beſuchen wollfen. Hier erſchienen die Abeorb⸗ 


nicht ihr Inholt, für, kraftlos erklaͤrt, bie Aufnahme, | 
in die: ‚neye Einung jedem eroͤffnet/ deu Landſtanden/ 


ißen, Rentmeiſtern, Kellnern-und Zoͤllnerm, welche | 
t Berordnung ?, Wilhelms. zuwider Geſchenke oder, 
Belegung annähmen, mit ber Abſetzugg gebroht, zu⸗ il 


. Philipp der Großmnäthige. J a,“ 


undſchaftliche Rechnungen aufgetragen, allen Be⸗ 
angten Schutz und Abhuͤlſe auf den jaͤhrlich zu hal⸗ u 


Y 


\ 


nein der hefſiſchen Landſtaͤnde (Abt Sohann von Breis . 


tenau, Konrad von Wallenflein, Hermann Riedeſel, 


Bilhelm von Doͤrnberg und die Burgemeiſter — 9*— 


Marburg und Eſchwege), uͤberbrachten die Beſchwer⸗ 


den der Landſchaft, und verlangten die Abänderung, “ 
des Regimenttz. Die Herzoge befahlen. Ludwig bon ' 


Voyneburg und Dietrich von ‚Keen, als Curatoren 
de * iger Landgrafen, Regaune eigen oo, fe} 


en En j . j . ⸗ 22 
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ah, Sehfteh Gut, ‚Er Haupchuch 


de vorgetragenie Beſchwerden wollten fie felßfEinahl 


ati Konrab som Wallenſtein, nunmehr Andi: Andi) | 


get. der Landgraͤfin; veiirtuben); zur "Entfeidung: uͤbern 


Kaſſel kömmen. Bu vieſem Tage wurden vom beyden 


Seiten alle Triebſedetn in Bewegung geſetzt. ud? 
wig von Boyneburg erklaͤrte in einem an die Sta 
. ‚Homberg, gerichteten Schreiben den‘ Heffifcpen Stävten? | 


(die noch nicht alle die Einung n Treyßa unterfiegelt 


flicht waͤren ſie mir den“ verordneten Bornründern 


J ſoiche, die nicht bey’ vollkommener Vernunft waͤren, 


he‘, daß in Rechten verfehen fey, wann und in wel 


Gen Fällen die unterthanen Steuer und Huͤlfe zu rei⸗ 


chen verpflichtet waͤten; Schub und Sthirm gegen Be⸗ 


| ſchwerung und’ Smart ſtehe nur verordneter Obrig⸗ 
keit zu. Er ſchrieb auch an den teutfchen Ordensmei⸗ 
lier, Dietrich von Kleen von der Parthey der Sands 


graͤfi n abzuziehen. Die Sandgräfin, welche einige Jahre 


menthur, „welchem es, wie dem Orden ſelbſt, zum Nutzen 


hatten), fi e moͤchten ſich nicht durch Unverſtand oder 
Vorwaͤnden vom rechten Wege führen: laffen, „Eid unde 


und Stellvertretern ihres Fünftigen Landesfürſien ſchul⸗ 
dig, jede Handlung fuͤr oder gegen Unmuͤndige und 


ſey nichtig, geheime Verduͤndniſſe und Zuſammen⸗ | 


| kuͤnfte (Conventicuia, conspirationes et oonjura- 
‚tiones) gegen Eandesflieften ſeyen in kaiferlichen und j 
geiftlithen Rechten‘ verboten. Ob fe nicht wuͤßten, 
baß Ordnung der: Muͤnze Kraft der Regalien geſche⸗ 


voorher ein Gleiches gethan, empfahl jetzt den Landkom⸗ | 





I 


und Ruby. gereice, wenn er ihr und nicht dem von 


Voynebutg onhange; Dietrich. ſey im: Teſtament zu 
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des Suͤrſtenthums Sachen verordnet, nicht Ludwiz 
Sie wolle jet“ mit. Dietrich den Tag: zu Kaffel bafım 


chen, woran des Landes. und ihres Sohnes Wohl ge⸗ 
kgen; den Pflichtvergeffenen fole nichts unaufgerüdt 
bleiben.”. So: wurden Grundfäge und Sefichtöpunkte 


von’ beyden Partheyen nach ihrem Bortheil aüfgeftet | 


oder zurüdgensmmen, 
- Bar Kaffel waren -die Herzoge Johann (der Ber 
Ränbige) und Heinrich (ber Fromme) in Perfon, flr 


ben Kurfürfen Friedrich von Thum, fuͤr Herzog Georg 


Graf Bodo von Stolberg und Chriſtian von Tauben 
heim, der hrandenpurgifehe Gefandte yon wegen der 


Erbverbruͤderung, auch Herzog Philipp pen Braun⸗ 


ſchweig au Grubenhagen (nachmalen mit ſeinem Sohne 
Exnſt ein ſtandbafter Anhaͤnger der evangeliſchen Sar 
he). erſchienen; im Namen der heſſiſden Landſchaft 


datte man nur zwey Praͤlaten, den Grafen Philipp 


Den Aelteren von Waldeck, ſechszehn Ritter und die 


Sa zu 
Kaſſel. 
April. 


Abgeordneten von vier Staͤdten (Kaſſel, Homberg, 2 


Markurg und. Yisfeld) berufen. Das Schloß hatte 


Boyne burg verhollwerkt, die Stadt mit Geſchuͤtz verſe⸗ 


ber. Anna begab. ſich zuerſt mit ihrem Unhange nach Feld, 


berg, ‚von, wo fir dan Fuͤrſten ihre Befehmerben Hber den 


Lanbpofmeißter und über die Anſtalten zu Kaſſel („al8 
| ob man die Tuͤrken erwarte“) vorausſandte alsdann 


hielt. fie ibren Einzug mit bermann Riedeſel, Bal⸗ 
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(Doctor Egra) nad allen den Rittern, bie ſich mit i 


im Begriff war, bie. Verſammlung zw.verlaffen) al®' 


“auf, Ludwig‘ von Boyneburg, dom fit -den Tirefich 


\ 









thaſar Schraufenbad, einem "faster aa Neuenmär 
zu Dreyßa vereint hatten. Anna trat::al6 Anklaͤgeri 


ned Sandhofmeifters nicht mehr zugeſtehen wollte, (und 
beshalb mit dem Geſandten des Kurfuͤrſten ſtreitenn 


Anworter, neben ihm ein Wertfuͤhrer der wenigen! 


ihm treu ‚gebliebenen Sandflände, welcher den zu Fels 


J berg und Treyßa erſchienenen Staͤnden den Namen ei⸗ 


* 
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ner gefammten Landſchaft abſprechen wollte. Die Staͤnde 
dagegen verlangten Genugthuung „weil der Landhof⸗ 


meiſter ihre Verſammlungen „in einer zu jeder Untu⸗ 
‚gend ;und leichtfertigen That gebrauchten Sprache * 
eonventionla, conspirationes und gonjurationes 


genannt. Anna ſprach zuerſt / von der Gefahr: Ahreb 


Sohnes. „ABerwahrlofet von einem Bedienten und an 
eine Bank gefkoßen, habe er einen Schaden ‚gelitten, 
bey deſſen Befihtigung ihr und RVoyneburgß Fraudie ' 
Sinne geſchwindelt. Herzog Ulrich von Würtembarg,. 


dem ‚fe deshalb geſchrieben, babe- ſich erboten, LAerzte 
zu ſchicken, Boyneburg, damit dieſe Sache ‚nicht‘ zu 


ruchbar werde, jede Unterhandlung nach dem Auslande 


abgeſchlagen. Man moͤge durth Unpartheyifche die Gas 


cthe unterſuchen laſſen.“ Hierauf von ſich; „Der Ber 


trag bon Marburg und ber Abſchied von Rotenburg 


wuüͤrden nit: gehalten, ihre Tochter nicht vertrags⸗ 


mäßig, verſorgt, „german Riedenel, iht Brno 


— 





BOHRER der Bernie. er 


. Sigter, zu Teinet großen’ Sache gezogen.” Bu ben: (don 
zu Sreyßa geführten allgemeinen Befchwerden "üben 
Boyneburg's willkuͤhrliche Schatung, Bebrangniß der 
Staͤdte amd die Fehden im Lande, fetzte ſſe hinzu⸗ 
Lanoͤgtaf Wilhelm fey durch Boyneburg's Schuld aus 
dem Lande gezogen, unter dem Vorwand ihn im Kuss 
land zu erhalten, ſeyen große: Summen verſchwendet 
worden; was mit 6000 Gülden zu erkangen geweſen, 
ſeine Ruͤckkehr, hade nachter 50,000 gekoſtet. Schloß 
und Amt Schönberg von L. "Wilhelm erobert, vom 
Kaiſer beflätigt, Seeheim und Bickenbach ſeyen vom 


Furſtenthum abhanden gekommen, das Stift Herdfelb 


zum Nachtheil der heſſiſchen Eibgerechtigkeit durch Boys 
heburg’s Rachlaſſigkert der Abtey Fulda einverleibt. word 
em, Ale diefe Punkte ‚erläuterte der Pfarrer und 
Balthaſar Schrautenbach, der es auch tügte, bag Boya 


neburg’3 Gemahlin mit. ihm im Säloffe wohne. Der -- 


Landhofmeifter, der der Betedfamieit und dem Born der _ 


Landgräfin rubigen Ernſt, und wenige Worte enfgegens u 


feste, antwyrtete. „Er' habe nichts wichtiges ohne 
die Eheften, von Sachſen als Obervormuͤnder gethan; 
ſeine Sattin habe'ſchon unter L. Wilhelm mit ihm in 
den Schloͤſſern gewohnt; den vermeinten Leibesſchaden 
Adnne dee junge. Prinz Yon feiner. Geburt. der haben 
(als Anna bier laut ausrief, das ſey erlogen, wurde 
fie vom Abgeſandten des Kurfuͤrſten hoͤſlich zurechtge⸗ 
wieſen), jeder Menſch ſey Unfaͤllen auögefegt zan dem 
Ausıng €. Bilhelets- ſey er nicht Schuld,.:der Lands . 
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ie 0a: Denßzon iczmer arheiniſche Golbguiben ,werfangf 5 


der handlriedensbtecher Waiſe ‚won. Feuerbach Won, © 
Kaißexn im bie Abt erklaͤrts über: das an: Exbarh: a0 
 ahdasaedene. Eqloß Sosperg habe Heſſen ‚bin &chagr 
betxxlichkeit Behalten, Serhein und Bickenbach ſepen 
nicht abhanden, gelommenz. bey. ben: Händeln ‚von Dexäp 
keid,welche ſchon -feit,..Der-Reformafign Des. fecfigen 
-  Yanbayafın ihren Anfang. genommen, habe ,f0- yief 
getban «old, ihm die Decrete ‚bed Pabſtes und, des Kaite 
. ſers enlaupten ,. bie Stadt Hersfeld, was bie: Heupfe 
„face fen „in der. Treue erhalten... Die: ‚gemeine Schar - 


J . ung ſey zur Reichsſteuer und zur Ausſtattumg ‚ber 


Graͤſin yon Beichlingen geſchehen.“ Hier figl Schranz. 


tenbaſh aing der Graf habe ndch nichts erhalten. Land⸗ 


graſ Wilhelm, der nicht wie Boyneburg Alles. fünf 
entichieden, ſondern wohl vier und zwanzig Kaͤthe in 
großen Sachen gefragt, habe den Städten immer. Alte 
gezeigt wieviel und, womn fie- ſteuern ſollten, kaiſer⸗ 
Ice Majeſtaͤt ‚habe ihm. damalen ben güjdenen Weing | 
zeil ‚gegeben n:;hamit. big, unterthanen weniger geſcha 
wirbehiber Kandgraf baba quch ben Stuͤdten verſpro⸗ 
chen, run :In. drey Faͤllen von ihnen. Schagung..ay 
\ nehnen; „Befängniß halben, : bey Verlierung einer 
. Belbfhafft ; ober: wenn ehn Fraͤulein van Heſſen Yin 
gegeben: wärde,”'. Na ˖ Schrautenbachs Schlukeebe , 
worin er auf die abzulegendie Rechenfchaft „auf Abſetzuug 
der Aegonten und auf bie-Ahlieftrung des: jungeh-Japi> 







| grafen drang‘, ertlarten bie; Füiften und ihy ee 
tt rt: Ausnahme herer Herzopß Georgen welchen· ſich 
der. Sandgraͤfin beſonders guünſtig bewieg, um@nte 






‚hit 5. Rechnung: fole-abgälegktwerben,; hefondere Ver⸗ 


einem Frietkichen Abfchied: fehlen. verſchwunder. Alſo 
gif man zu andern Mitteln. Zu Marbarg purde 
die Nachricht verbreitet, Ludwig m Boyneburg weie: 
mie. Auswärtiger Huͤlfe bie ‚Stadt überfaßen, = Die; 
"Bürger diefer Stadt waffneten ſich, brachten. aus ber. 
Aachbarſchaft 4000 Bauern und andere: Ringer) zu⸗ 
femaen;, beſebten bas Schloß und das wnisambe 
Geld. .: Unterdeſſen war auch: in. ber Stadt, Kal wo 
der Sandhofmoeiſter bisher einen ‚großer Anbau aebabt, 
alles in Bewegung. Vargebens boten dje Büsften,. dem 

Stabtrat ihre Hüffe an. Die Vürger mifityanten, 
den Derzögen: ‚von Sachfen, ein Theil derfeiben- durch 
den Anhang der Landgraͤſn gereizt ‚ober: Awuthigt 
bewaffnete ſich mit Buͤchſen, umlagerte die Haͤufer der. 
„Anhänger Menmeburgs und das Ehloß. In dieſer No 


einen hochanſehnlichen Greis nen’ einnebmender Geſtalt / 
une einbringlicher Beredfamkeit, ber: die Burger durch 
Sanſtmnth Und vernünffige Nruͤnde bereüßte.tten Aus⸗ 


war it ufbens rar, a wa mittan inder 


a a 


| Sg drb: Werft, Be AR: 


Aequng ver Begenten ſep noch Schu Grurd onbau⸗ 


Avonen :Bönhten. für Ahr. über ..:pie Oberverminder· 
ai bey Kaiſer Magen. ; Jede Hoffnung zuu 


ſand ten ie: Sinfen den Grafen MPhilipp vor⸗ Valde, J 


gang. der Unterhandlung: rırbip‘ abzomartan. Keum 


< N 
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J a = a Seife Bis. Erin Gap, 


5 gacht bas Gericht: unse; man N. doffe den jungen bando⸗ 
geafen⸗dan einem Strick: von Schlofle herab um ide: 
NETTE zuführen. Die Stuuingloden, ertöntens; 

- | dir ziſa mrengelaufenen Bürget donen det aͤlteſte Mur— 

ganeiſten·Schrendriſen mit ·ſeitnem· Gefelgevergebens 
u | wehree Nahnien Bombarden und Geſchuͤtz.aüs Dem, 

| Zeughaus und ſtuͤrzten unter dem. Geſchrey, Se woll. 

Er tm Fieber ihr Leben alsähren. iungen Guͤceſten Jaſften, 

ee 72777 Sqloßhof. Noch einmal‘ erfchiem: GP 
. lipp/ beſchwor die Buůrger dep. der Gefahr, in welche 
ſie Nch und thren jüngen Fürſten fetten; betheuerte, 
— duß ar ſicher "und unvarſehrt im Schloffe ſep, und en 
bo ſich dleſenigen, welche fie. dazu erwaͤhlen wirtben,⸗ 
ſelbſt auf e Schloß zu fuͤhren. :Da öffnete. ſich plößsr 
zu lich ein. Erker bes Schlofſes, der zehnjaͤhrige Prinz, ‚Ba‘; 
ter dem Glanz der dackeln dem verſammelten Wolken 
a age, trat in ben Schloßdof, und dankte den jegk, 
| evyſt betuhigten Buͤrgern fuͤr thre Anhaͤnglichkrit. ‚Uns 
terdeſſen erklärten.“ fich:-die meiſten Städte für: Are. 
Aunga proteftirte gegen‘ en! von ben. verfamauleten Fur⸗ | 
7 fm und Gefandten gefchloffenen Abfchieb,.uad begab" 
mt ihten Anhängern‘ von der Landihaft, welthæ 
| ben Obetvormuͤndern unds.den Regenten neh unters: 
wegens ben Gehorfam: suffägten, auf bie Strafe nad 
. Marburg. Um. in den niederheſſiſchen Staͤdten bie Hul. | 

Be 7:17,75; Rana und ihren Sohn zu- betreiben, mag 

— KRicdeſel mit 400 Reitern. zuruͤckgeblieben. In der 

— J En er. wit grobem. Serduſch Aufß und die 


v 


0, 
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Phillpy der Broßmäthige 
Straßen von Kaſſel durchzog, ‚glaubten die Furſten 
Don: Sachſen, dag man ſie einſchließen wollte: Lud⸗ 
wig von Boyncburg erklarte äbnen, daß er: ‚fein, Ant zn 
nieberlege 5 übergab dem Stadtrath von Kaffel den ° ., 
jungen Prinzen, das Schloß. , Siegel, Regifter und 
Kaſten, und 808 mit hen Herzogen aus dem Lande. 
Auf dieſe Nachricht kehrte. Anna, eingeholt von Abges. 
‚oroneten der Stadt. Kaffel,. zurüd , uͤbernahm ihren 
"Sohn, den ſie im Schloffe mit feinem Obeim, & 
. Bilhelm , zwey Edelleuten und bier Bürgern allein - 
naf, und beſchied die Staͤnde nach Senden © 8). 


-. N 





X n na; Begentin, 
. „(15914—1518,) e 
Auf dem Eanbtöge ju. Homberg, wo Kuna. mehr Say | 
: noch als Siegerin : benn Regentin auftrat, wurben 
Dietrich von Kleen, Konrad‘ von. Wallenſtein, Her⸗ 
‚ wann Riedeſel, Itel vun Eöwenflein und Dpitipp Mey :: 
ſenbug zu Raͤthen, zehn andere Ritter und acht Stätte 5, 
zum- Ausſchuß des Fuͤrſtenthums Heffen enarnt, der Bu 
Stadt Homberg ihre Privilegien wiedergegehen, die 
vertriebenen Bürger wieder aufgenommen, gegen bie 
Biöherigen Regenten, wenn fie nicht binnen einer: kurs .. | 
‚gen Friſt vor der Sandgräfln und ber. heſſiſchen Sande 
ſchaft Rechnung ablegten, und gegen alle diejenigen, 
| welche zu Kaſſel nicht ‚auf ber Seite‘ der Landenäftn I 
geſtanden, eine Proſcription verhaͤngt. Sie verloren 
emter und Güter. Ludwig von Boyneburg, der ſich 
ade vor ben Herzogen von aan ſtelen wollte, ey 
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eich Auffoßten , 3: Die: het ser vun Rrofft ver 
ee ; Statrhattet won Kaffel, aus Dex. um 
‚ Aurzöm erworbenen: Pfandſchaft des Schloſſes und Aus: 


Grlcchelſtein vortrieben; alle feiner: Guͤter⸗ in: dem Aem: 


tern Felsberg, Gudensberg/ Homberg, Immeukaufen, 


ESontra, Vag und Schmalkalden (bon 600 Golbgul— 
. “ben und 1000 Biertel Korn Einkuͤnften) unter Bep— 
‘bot gefetzt, und «oft nach dreyzehnjaͤhrigem Moꝛeß bey 


Kaifer und Reichdſtaͤnben nach vergehlicher Vermen⸗ 


dung des ganzen fraͤnkiſchen Adels wieder zuruͤckge⸗ 


ſtellt. Eine gleiche Verfolgung ergieng gegen Joͤſt und 


I deſſen den Herzogen voii Sachſen ergebenen Bruber 
Heintich von Baumbach, wider welchen zu Wanfried 


eine VProklamation ber Sandgräfin Bey Glockengelaͤute 


| \ Waldeck nach Infprud zum: Kaifer, der fit guͤfig au 
nnahm, aber ihren Streit gegen die Herzoge von.Sa | 
fen (mit Ausnahme Georgs), und bie alten Regent 


abgeleſen wurde; gegen Hermann Sthenck, Edorg. non 


| Haͤtzfeld und Kaspar von Berlepſch, dem felbft, S% 


von. Berlichingen mit feinen Mahnungen’an hie..nigs 
derheſſiſchen Staͤdte und’ ben weftfälifchen Adel nichts 
helfen: konnte yy. 


Unterdeſſen zog ‘Anna mit Dietrich von Klee: 
"and dem Grafen Philipp: dent Mittlern (III.) voj 









an den Reichstag zu Augsburg perwieß. Hier erfchien 
fie auch. nebſt Dietridy von Kleen und Hermann Riebe 


x 
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| Boah der Brophig: De Ze 
mit Vollmacht von- den’ verordneten Raͤthen und | 
dem Ausſchuß von Heſſen, in.-biefem Prozeß wie in 
allen anderen Angelegenheiten bes Furſtenthums zu 
handeln. : Vergebens -murden". nachher noch "Fägelöis, Ofen. 
ſtungen zu Freyburg und Gelnhauſen gehalten: Die | 
Herzoge von Sachſon, als Obervormuͤnder, behielten 
| den Namen, Anna mit den Sandfländen die Gewaͤlt: 
Mit dieſen vereint ünd an Statt Philipps, ihres un 
mündigen Sohnes, gieng ſie zuerſt ein flinfjaͤhriges 
‚Bündnig mit Herzog Eri I. von Braunſchweig Ea⸗ 
lenberg, Goͤttingen und Minden) auf 250’Refter und 
2000 Fußgänger. ein, welches noch bis züm Anfange 
der Hildesheimer Fehde reichte und dem Herzoge von 
grogem Nutzen wurde, Noch enger verband ſie fich 
nebſt den Landſtaͤnden mit dem ihr ſo guͤnſtigen Her⸗ 
zog Georg von Sachſen (ſo lange bis 8. Philipp fein 
achtzehntes Jahr erreicht haben würde), deſfen Sohn 
Johann damals zu Kaſſel mit ihrer einzigen Tochker 
Eliſabeth verlobt wurde. Des Kloſters Boͤdecken 1616. 
im Bißthum Paderborn nahm ſie ſich gegen die Her⸗ 
ten von, Bären und Brencken an; für ſich felbſt ki⸗ 
tete fie zahlreiche Seelmeſſen 10). 
Um dieſe Zeit ſtand Goͤt von Berlichingen, de u. 
fen fürchtbare Gewandheit nichts durch den Verluſt eis 
ner Hand verloren ‚hatte, mit Albrecht von Brandens 
‘burg, Erzbiſchof ‚von Maynz und Magdeburg, in Feh⸗ 
de (Sickingen, ſein Schwager, zog gegen Worms). Bis 
in Oberheſſen hinein hielt er drey Hauptwege von 
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29 Sehltes Bid re Heuptkue. 


Fronten, bem Thuͤringer Walde und Buchenien aus 


beſetzt, u einige maynziſche Domherren zu fangen‘; Pr 


bie mit Geld, beladen von. Halle nad Amoͤneburg zu⸗ 


ruc zogen, Nach langem Harren und durch ben uns‘ 
zeitigen Einfall ſeiner Knechte in die Doͤrfer ohnweit 


Amoͤneburg verrathen, zog er durch Heſſen und Wal⸗ 


bed. zu feinen Enthaͤltern an ber weſtfaͤliſchen Grenze; 
ben Herren von Pabberg, die Raub und Brandfhagung 
"mit ihm zu theilen pflegten«. Dies verbot. ihnen Graf 


Dpitipp. der Aeltere von Waldeck, Statthalter von Ras’ 


vensberg, als Dienfimann des Erzſtifts, und erklaͤrte 


fich wider Goͤtzen. Hierauf zog er, um zu feiner" 
. Statthalterfhaft Ravensberg (im Norden von Pader⸗ 
born) zu gelangen, aus Wildungen, uͤber Landau und 


Wettetburg nach dem Sendfelde, mit vierzehn- bie? 


£ ſechszehn Reiſigen. Als er des Abends in der Daͤm⸗ 


merung auf der Landſtraße von Paderborn ebnweit 


F des Kloſters Dalheim ankam, ſtieß er auf einen an⸗ 
ſehnlichen Reiterhaufen. Es war Goͤt, ‚der von die⸗ 
“ Reife unterrichtet, ſchon ſeine Rollen verthellt hat⸗ | 


e. .3mey feiner Knechte ſtuͤrzten auf den Grafen und 


“ —* ſich an ihn (fie hatten Befehl, nur wenn er 
| entreiten wollte, ſein Roß zu erſtechen oder zu erſchle⸗ 


ßen), waͤhrend Goͤtz des Grafen ſaͤmmtliche Reiter ge⸗ | 
fangen nahm. Alsdann verband er ihm bie Angen;, : 


zog mit. ibm und feinen Reitern bey dem Kloſter Hayna 


„ vorbey, das ber Graf des Nachts an ben Gloden 
"erkannte, ‚führte ihn, von nun. an feiner Pferde, 


er Ben Seofmätiige Bu Zu 


eher und Diener beraubt, durch das Gebiet von 
Fefeld, Fulda, demcteng, Sachlen· Koburg, Würze 


J 


dung, Bamberg, durch die Markgrafſchaft und Nürnberg E 
— zu ſeinen fraͤnkiſchen Raubſchloͤſſern. Vergebens | 


hohseder Erzbiſchof Albrecht von Maynz, die Herren der 


Betterqu yon dem jungen Grafen (Philipp dem Mitt 


‚laen) angeflcht,, ‚hielten ſich ruhig. Die heſſiſchen Bes 
Amen, bie fi ch auf Kundſchaft legten, wurden durch 


Atnungen geſchreckt; ber junge. Graf (Philipp der 


— ſelbſt ohnweit Sachſenbauſen beinahe gefaü⸗ 
Man’ glaubte, fogar, daß die Bandgräfin Anna, 

* Graf Philipp, zu Kaffel nit auf ihrer Seite ges 
nden,. im Geheimniß dieſer That fey. Enditb 

= der ‚Junge Graf ein ‚Löfegeld von 8000 Gold 
palben zufapıinen, Die Verhandlung wurde durch den 
—*— Albrecht von Mansfeld erſt zu Schweinfurt, wo. 


‚Sr mit 150 "Herden erfhien, dann zu Koburg ml = 5 


NIE Maynz n Waldeg und Berlichingen gefuͤhrt. An 


‚fine anberaumten Tag auf einen bezeichneten Felde 


bel Koburg wurde der alte Graf faſt nackend auf die 
1. gelebt, fein Pferd wieder zurüdgenommen. As 
dr treue Sapn bier den Vater erblidte, und mit 
‚Ziränen im Auge! ihn, umarmte,, ſprach der Greis ie. 
Si. eines, Helden des Alterthums: Wiſſe mein Sohn, 


daß nicht Mepſqliches gewiß if, und daß dem Bil Ä 


['' nuats anerwartet kommt m 


"288: Gehfled-Buch: Erſtes Haußtſtͤe. 7 
| jetzt aus’ feinen Traum erwachte, +inen güßrer, ve 
Probftvuon Srauenfee, Georg von Weiterähanfen, den det 
Abt von Fulda vergebens mit“ dem Klrchenbann bei 
drohte; an Abt Hartmann, und ald er zu ‚feiner Ti 
geleiſtung  erfcheinen wollte, wider ihn, an fein garks 
zes Land, Kapitel, Baſallen und Hauptſtaͤdte ergieng 

| \eine ernfle Mahnumg. Dieſe ohnedem unqzufriet 
a mit der Willkuͤhr und Verſchwendung Hartmannd), 
4 fandten ihre Abgeordnete (unter ihnen den Probſt von 
ESt. Johannisberg, Melchior Küchenmeiſter, der balbi 
“nachher ohnweit Bruͤckenau von den Herren von 2119 
gen mif' drei Pfeilfehäffen ermordet würde) nad Kür 
ſel, wo in Gegenwart bes eilfjährigen. Sandgrafen DK: 
lipp die, heſſiſche Erbgkrechtigkeit auf Heröfeld aus⸗ 
eeinandergeſetzt, wider die erſchlichene Einverletbaig" 
. proteſtirt, und zum Schiedsrichtet Graf Wilhelm (vi. ji 
on Henneberg: Schleuffingen , der Bruder des vorige 
Abts von Fulda ‚ein erfahrener, Puder und frommiet ' 
. Fuͤrſt, deſſen Sohn Johannes damals in Paris: die“ 
.. geiftlihen Rechte ſtudirte, erwählf wurde. Der Gräf’ 
Zuj. ſetzte eiien Tag nad Schmalkalden an, wo zmat an“ 
“ Hartmann von Fulda -perfönlich mit der Landgräfk 
: von Heffen etſchien, aber. mit flolzen Worten, anf: 
Vabſt und Katſer podend, von ihr ſchied. Ann 
7 verſuchte noch eine Vermittlung durch- den Bifchöf voꝛ 
. Würzburg und ‚Durch die zu Rheinhardtähronn vee⸗ 
ſammleten Vaͤter der Bursfelder. Union, welcher 
Abiey Herdfeld feit L.Wilhelns Reformation ‚angel! 
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a . Wo br Großmithige Aa u 
‚biete; aldbann fandte fie ben heſſiſchen Kanzler, Jos 
‚kan Feige von- Eiptenau (ber damals mit dem Hofe 
richter Peter von Treyßbach auch ihren Prozeß gegen 
bje Herzoge von Sachſen und die Regenten führte), a 
ꝛach Hersfeld, wo in feiner Gegenwart der neue Dee 
Gent, Philipp- Schend, vom Kapitel abgeſetzt, und 53 J 
dadwig von Hanſtein, Abt von Helmaräfaufen, eins | 
muͤthig zum ,Abt von Hersfeld etwählt wurde. Ver⸗ som. | 
wbend fleüte Abt Hartmann ihm nach. Unweit Hers⸗ 
ſeld neben dem Kirchhof von Freythofen (Friethofs) 
fieß der neu gewählte Xbt, der ſich nach Helmarshaus- 
fen begeben wolte, auf einen von Hartmann gefands 
ten. Reiterhaufen von pierziga Pferden, der ibm an 
vier Orten aufgelauert hatte; man wollte ihn im — 
Serenne erflehen ; an feiner Eeite wurden fein Amts 
wann, Ernft Diede, und zwei feiner Edelknechte, Heinz - 
0} und Kaspar der Reiche von Boyneburg gefangen; 
er ſelbſt entkam mit Huͤlfe St. Michaels, und der 22.008. .. 
Bürger von Hersfeld, bie ihn zur rechten Zeit entſetz⸗ 0 
tem. Endlich ließ ſich der Abt von Fulda, der nicht 
mehr vor feinen eigenen Landftänden ficher war, ges 
gu Berfiherung des heſſiſchen Schutzes und Erneue⸗ — 
rung des Burgfriedens in den an Heſſen verpfänbeten 
fuldiſchen Hauptſtaͤdten in einen Vertrag, ein; gab NE | 
zu Sunflen des Abts Ludwigs, den er bei Kaifer und. use 
‚Pabft empfehlen wollte, eine feierliche Verzicht » Ur; on 2 
funde; und tilgte in ſeinem Schild das hersfeldiſche nn 
Bappen.. Dis Friedens genoß Abt kadwig, den auch 
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Seöpe Sud. Eres Gaupifie. 
ſeis gonvent zu Helmarehauſen verſtleß) Nicht langen 


e Sein ploͤtlicher Tod eröffnete wieder im Stifte Hers⸗ 


fd nach einer langen Herrſchaft des Ritterſtandes Ders! 


Wirgerlichen Berdienft den Weg zur fürftlichen Würde, 


Krato Miles aus Hungen ward (im Beifeyhn Konrads 
von Mallenftein) einmuͤthig zum Abt von Herisfeld 


a ‚ar. gewaͤhlt. Leo X., nunmehr beſſer unterrichtet, gan 


ihn ‚vier Bullen. "In der einen vernichtete er bi! 
Inkorporation und beftaͤtigte den neuer‘ Abt; in der 
andern empfahl er ihn dem Kaiſer zur‘ Ertheilung der 
Regatien; in der britten etlaubte ex ihm‘, von jeden) 
beliebigen dem’ Stuft. zu Rom ergebenen kat holifchen 


Biſchof. ‘die Benediktion zu empfangen, in der testen” 


rhpt er dem Generalvicariuß von Maynz, Biſchof 


Yon Ascalon und den Prödften von Fritzlar und Amoͤ⸗ 


neburg alle dem-Stift Hersfeld entwandte oder vorr 
enthaltene Mobilien, ‚Güter und Einflinfte mit Hütfe 
geiftlicher Strafen wieder herbeizufchaffen., - Diefer Abt 
Krato, deffen erſte Handlung ein mit dem dreizehn⸗ 
- jährigen Philipp gefchloffener Vertrag war, worin 
das Kopitet ſich und die nachfolgenden Aebte verpflich⸗ 
tete, nie eine Einserleibung der Abtey Hersfeld in 
ein anderes Stift zu geſtatten, und ohne Genehmi⸗ 
‚gung ber Landgrafen von Heſſen keinen "Ausländer. 
zum Abt zu erwaͤhlen, iſt derſelbe, der einige Jahre 
nachher dem von Worms zurüdkehrenden Luther eine 
herrliche Aufnahme in Hersfeld, felbſt auf Gefahr der, 


Zuwa. vom Kaifer erhaltenen Regalien, bereitete; untetdeſ⸗ 
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Rüchtete: Abt Hartmann; dem: das . Kapitel den 


ch einem au xmiſchen Landtag gu Fulda. mo er von an⸗ 
balb hundert aufruͤhreriſchen Rittern, Moͤnchen und 
n: umzingelt, Rechenſchaft ablegen folte, nach 













ing fein, Schloß ju Fulda erfärmt. und. gepluͤndert 
tden, ‚und flehte ben Kaiſer und Heſſen um Hülfe 
Annarund- Philipp vermittelten noch einen 


tadt und Kelnerey Hammelburg nebſt der Anmwarta 
euf: Ans verpfoͤndete Schloß und Amt Saleck, 


ad zu den Pontifikalien (fo langg er. im Sande bleibe) 
zwei Shlangenbüchen, Sibergefgirr, Bücher, Briefe | 


und Siegel wieder. erhielt. Die weltliche ‚Regierung 
| wurde zwelen Statthaltern übertragen, Einige Sahre 


nachher dankte Abt Hartmann zu Gunſten Johanneg 


a 


Ep; dei Bropnäie.. Pak 


gen ‚Grafen Iopannes von Denneberg beigegeben 


elburg, erfuhr hier, daß nach ſeiner Entwei⸗ | 


trag, wodurch er Wohnung und Einkünfte in nen 


er?’r 


IE feines Goadijutors ab.,;,ugd fand feine ‚Ruhe in 


dem Dome zu Maynz 4)5. — re. 
i Srziehung, Geſtalt und erſte lehnsherrliche Gendtmgen dhitors 


” . .3504.— 1518... 


Während biefer Unruhen wuchs p bitipp beran. 


Diefer einzige ‚Sohn ‚Wilhelms des Mittleren, ſeit 
Heinrich, dem Enkel der heiligen Eliſabeth, ber smölfte 


Erbe von Helen, war von: Anna von Mediendurg auf 


zen Schloß zu Marburg. zu. chen‘ der Zeit geboren, 


we ihr, Gemahl das gegen den Pfalzgrafen gezogene J 
Eqwerd ungern aher auf See des Kaiſers in bje 
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2 Sehe Sud. erw Daupipie. 


het fedte: Bei ſeiner Geburts. Stunde in zen 
Nacht Saturki in der- ‚Stunde: Solis Morgens nach 





Ainf-Upr ſchien die Stellung det Geſfirne fo mertwäre 


‚dig; daß man einen Sterndenter herbeirief, weiche 


Beim jungen Küchen, außer vielen audern geößen- ur). 
detrlichen Divgen; bei kecken kriegeriſchen Thaten, 46» 


- den unbengfarten: Sinn, viel Maͤßigkeit im Sieg. 


a 


Sicherheit und Heimlichkeit in den Maßregeln, Beite 


: Breit und hohe Vernunft in Gefetzen und Urtheilen, 
diel Eiche · bei feine Dienern („gelebeten Kathem⸗ 
Vientmeiſtern und Schreibern) zum wenigſten zwrt 
Weidher und ſelbſt viel Gluͤck außer der Chr pronhe⸗ 
dveihte. Zur heiligen Taufe hob ihn Graf Philipp vor. 

Woaldeck der Jüngere (nachher ber Mittlere genanuty.,. 
| der damals den’ Landgrafen Wilhelm in dem Krieges 


J ug gegen bie Pfalz ‚begleitet batte, beffen Soyue. 


| nathmalen Hhitipp der Großmütbige feinen Zaufs 


amen wieder gab mit einem vathengefchenk, aus 


- welchem bie ieeige Refiden der Büopen von Walde 


Von einer guten Eryjehung- der x zurſten (dem hei⸗ 


. Tüten und unſchuldigſten Anſpruch der Wölker) oder 


von außerordentlichen Natur-Gaben derſelben (weiche 
ſich offam beften im Ungluͤck entfälten)- hängt die Wohl 


fahrt der Voͤlker ab. Philipp, welcher i im fünften Jab⸗ 


Te feines Alters, feinen Bater verfor, ward unter ven 
.. Streitigkeiten feiner Mutter mit"ber Heffifyen Ritters 


u rare, unter  änsigtaden Berrängeifen u. 
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iehrungen erzogen. ' : Men Arzt kaum / dir Namen: 
| ' feier Behrer. Noch war das Licht der Wiffenf@aften 
nit dem des Evangeliums in Teutſoland nicht aufs 


singen. ‚Über es war daß Beltalter der großen Weelte 


‚ umfegler ; gioßer Könige. und. Belbherren im 2107 
‚und Norden. Eurspend, ber erſten teutfchen Gelehrten 
ſeit ben Wiederherſtelluag der Wiſſenſchaftem und Künfte 
in Italien, dig Geburtk » Stunde aller der ruͤſtigen 


| Geiſter, denen bie Vertilgung der Finſtergiß, die Abs . 


' Phlfe 3 vieler. großen Beduͤrkniſſe der Menſchheit an⸗ ur 


| vertraut wir. Die Beſchichte iſt eine Wiſſeaſchaft, 
wide vor der Zeit geiſtige Muͤndigkeit gibt. - Sie 
‚ütedte_ dei Philipp zugleich. mit der Siebe: zur: 
heiligen Schrift (bie in: feinen folgenden Jahren immer: 
| Mmahm) ben erſten Keim der. Vaterlandsliebe. Ks 


er in zarter Ingend die Worte des Prediger Salomo⸗ | \ 
niß Jod: Wehe bir Band, dep König: ‚ein-Kind. Ger. to | 


MR, verfiel er in Nachdenken, ud gab zum. Exftaus. 


- 


Eu 


Ren der. Umflebenben eine Antwort, woraus man.feine. 


Hare Anfiht über: ſeine zukünftige Stellung ; feine 
| Bıtrkbniß. über ſeine gegenwaͤrtige Unwiſſenheit i in den 
Kechten und der Verfaſſung des Landes, und feine Des 


forgnig- Aber das Schidfal feiner Untertpanen erkannte. J 
ein Sinn war von dieſer Beit aufs Ernſte gerichtet; J 


we ſein nachmaliger großer Gegner, Karl V. der 
von ſeinem Oofmeiſter. (Wilhelm von Croy, Herrn 


vun Chievres) oft des Nachts geweckt wurde, um: wich⸗ 


F Drachen zu ‚empfangen Ba manntericreiten, 
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wurde: br frcih tzue bes Zuchtenehiemo Derutiiälagungiet 


gezogen, Aber vergebens: Begwägte if anfangs: die: 
Muſe ver: erſten beffifchen Disten;- ‚ihre fanfıe Stimme: 


a drang: uichtedurch den fi "Herbeibtängenden Sthwuhn- 


anf Unwiffenhete ſtblzer Rittes; Rreitfüchtiger. WRechts⸗ 


u gelehrten; Hoßnarron⸗ Scharodtzer und Miüffiggängegit 


Nniicht· dutchr da" Geräufch ber’ Waffen, des Pferde und 
| der Jagd, "um: deten Velen’ er oft ungeduldig dier 


Fruͤhmette und; du ihm vald verhaßte Formelwerk; 


ſeines Meßpfaffen aͤbbrach Abern aucht bei‘ dieſer Lira ° 
lingsbeſchatlgung, bie feinem. Kbrper Stärke. und Gea 


on wandheit ‘gab, achtete er früh der Arbert des Landbe⸗ 


n J Fuͤrſten wereiübare Liebe zum. gemeinen Mar, ,.bie 
= ihm zulegt die Liebe des: ganzen Bolten erwarb, Geim 
Köorper war’ Mein, aber: die außerorbentliche. -Regfanns 
 ’Teit feines >Geiftes bei einzelnen Beweifen tiefen. Nath⸗ 


Bauerd; ‚und‘ entwickelte : jeme mit: ber Wuͤrde kines. 


denkens verkuͤndete Früh dis ‚Größe feiner Entwuͤrfe 


Die zugleich: Milde und Einf ausdrädenben. ‚Büger | 


‘feines Geſichts⸗ durch eine hohe Stird, eine lebhafte . 


Rdlhei ber. Wangen, und .im früheren Sabhren butibs eb 
nen freien Bartwuchs gehoben, belebte ein aubetei⸗ 
dentliches Feuer der Augen 14). en ' 


Nachdem die Landgraͤfin Inne die je Regierung: —— 
J Fa gessgen hätte, und die Lehen vormundſchaft der; 
Herzöge von Sachſen nit mehr anerkannt wurde, } 


| ‚ mutheten die Vaſallen des Fuͤrſtenthums .nech. fräwkis 


icqhem: Pertomaou ſutwſ wei ihrem aninderjaͤhtigen Ehe 


t 


— __. 
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herren ihre Lehen. Die mLſaliſchen Gefetz und: in 
dem alten’ Kaiſerrecht enthaltens Beſtimmutzg vor dem: 
Jahren ber Befcheidenhrit und der Lehensuͤbernahme 
begründete, jene frühe Lehensmuͤndigkeit (der Regel 


ſiſchen Hauſes ſeit Heinrich dem Kinde. Alſo er⸗ 
theilte Philipp, ohngeachtet er nach feines. Baters.. 
Zeflament- erſt in feinem. fechzehnten ‚Jahre zu, Rath 
und Dandlungen‘in des Fuͤrſtenthums Sachen gezo⸗ 
gen, im achtzehnten das Regiment erhalten follte, 
ſſhon in feinem eiligen, zwoͤlften und dreizehnten 
Jahre des Flͤrſtenthums Chen anter eigenem Namen. 
So in bergebrachter Meile den Voigten von Vunotd⸗ 
fein ihr: Burglehn zu Holenich auf dem Hundsruͤ— 


dad Erbmarfchalamt, Philipp: dem Aelteren- die Graf⸗ 
ſchaft Waldedc; dem edlen Herrn Grafen Simon. vom 


die Stadt Blomberg unterworfen und alle ihre Schloͤſ⸗ 


von Eipperobe, Brade und Varnholz, welche von. 


nun an immer bei den Fürften von Niederheffen hileia 


ben, und. jedem kuͤnftigen rechtmäßigen Erben "oben. 
Beſitzer von Lippe ertheilt werben folten. Aber erſt 


nah der vom Kaifer erklärten: Volljährigkeit. Philipps 


| erſchienen bie Grafen Anfon und Johann von Schaum⸗ 
burg und Holſtein , und trugen dem vierzehnjaͤhrigen 
Landgrafen zum erſtenmale ihre Sguiſſer und Gebiete 


Le 


Philipp der Großmätbige.:... 7: 


den, Hermann Riedeſel und Teinem Bruder Theodor 


nach ſchon im zwölften Jahte), ein Voͤrrecht des heſ⸗ 


der Lippe, deſſen Vorfahren fdon dem Haufe Heffen 


fer erblich geöffnet hatten, die Schloͤſſer und Gabiete 
11) 7 
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denſelben Bebingungen, x wie der Oral ven der tippe, 
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* Begebenheiten ſeit dem Regierungs⸗ Aufang phi⸗ 
Upps bis zum. Anfang der 'heffifchen’ Reformatton. 
Aeberfall Sickingens. Reichstag zu. Worms. Eu 
ther. Sickingen's Ende. Vermaͤhlung Philipps. 

— Banern⸗Kries 0518-138) om 


\, 


Die ie vietzährige Regierung ber Bendgeäßn Anne 


Be ” ' enbkte nad den Wuͤnſchen berfelben Ritterſchaft der 


— AN 


> . 1) 


ge ihre Erhebung verdankte, und die, ihr, baonders | 
vorwarf, daß ſie ſich den Vertraͤgen zuwider nur ei⸗ 
nes engeren Kaths (Hermann Riedeſels und Baltha⸗ 
ſar Schrautenbachs) bediene. Nach dem. vaͤterlichen 


N Teſtament follte Philipp erſt im ſechzehnten Jahre 


„eine Stimme im Rath, im achtzehnten volllommege 
Gelbſiflaͤndigkeit erhalten. Aber man beredete den jun⸗ 
gen. Landgrafen, ſich an ben Kaiſer zw wenden. Mas - 
4 rimilian, nachdem er von Philipps fuͤrſtlichen loͤb⸗ 
| lichen befländigen und, tugenbreichen Weſen Bericht 
eingezogen,“ erklaͤrte ihn in dem vierzehnten Jabre 
ſeines Alters für der. Vormundſchaft entlaſſen, voltzaͤh⸗ 
Br zig and regierungsfaͤhig. Der junge Landgraf aatheilte 
feiner Mutter-bei. der Rechnungsablage dat Zeugniß, 
02 mohl rolett, und in. ch und iR era 


/ 


— 


r e 
% 


| füßen: habe; verfolgte, wie fie, den Redtöfkräit zungen 

bie üften Regenten, und widerſehte fr gleich af, 
dem erften Landtage zw. Homberg ber Forberungen be 
ner durch : die Beitfäufte verwoͤhnten Ritterſchaft 1). 





: Aber ploͤtzlich zeigte ſi ſich eine Gefahr von. außen, ‚ei 
welcher er nicht gewachſen ‚wat, Franz von Sidingen or 


(äner verfallenen Burg vhnweit Meifenheim im Kraich⸗ 
gar) ein pfaͤtziſcher Ritter, durch einnehmende Sit⸗ 


ten,” hohen Muth und. Liebhaberei zum Krieg bei Für⸗ 
ſten und Rittern, durch geſchickte Erweckung größer 


orten Beer. , Bl \ 


Seffnungen und eine neue: ſtrenge Kriegszucht bei. 


dem Volke md feinen- Sölbnern beliebt, land damals 


am Rheim, in Schwaben und Franken an der Spitze 
aller ritterſchaftlichen Konfoͤderationen. Nachdem er 
‚# feinen. Stammburgen, Nannſtuhl (bei'm Staͤdtchen 


Landftuhl ohnweit Kaifersklautern) und ber von-ien - 


nenbefeſtigten Ebernburg (an der Nahe) noch bie | 


Hehenburg an der lothringiſchen Grenze (feine Mut⸗ 


ter war Erbin von Hohenburg und Nauenſtein) und 
Ganerbſchaft oder Bundesgenoſſen In anderen übers 
theiniſchen Schlöffern (Draihenfeld, Kaltenfels,: Dana 
und Luͤtzelburg) erworben, benutzte er die Schwache 


dez Reiches unter dem alternden Kaiſer, um unter 


nichtigen Vorwaͤnden der Zehde⸗ zur Ausführung are. 
derer Plane, fih zu bereichern. Zuerft bedraͤngte und 


brandſchatzte er der! Reichsacht zum XTroß die Stodt 
Worms (wo fein Dheim Biſchof geweſen), verſoͤhnte ſich 


1516, oo “ 
vach dem Reichskriege, in welchem Heſſen ‚hundertWeilige, u 


+ 
. 
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2 Größer Bu. Frans oearnie 


non Rodenderg, Bagenburs und Acusdurg, —* 


denſelben Bertngungen, wie der Oral van der eine, | 
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© Begebenheiten feit dem Kigierungs- Anfang Pe Ä 


‚ fipps bis zum Anfang der heffifchen’ Reförmation.. 


Ueberfall Sickingen's. Reichstag zu. Worms. Lu⸗ 


Bauern— ⸗ ‚Krieg (1518 — 1528). 


Ni 


ther. Sickingen's Ende. Vermaͤhlung Print, 


Die ie vierjährige Regierung be Bentgräßn: Anna Ä 


J J "enbite nach den Wuͤnſchen derſelben Ritterſchaft der 


ie ihre Erhebung verbankte,- und die, ihr, bafonders _ 
vorwarf, "daß fie fich den Verträgen zuwider nur dis. 
ne engeren Raths (Hermann Riedeſels und Baltpas 


gar‘ Schrautenbachs) bebiene. Nach dem. vaͤterlichen | 
5 — Teſtament follte Philipp erſt im fechgehnten Jehre 


„eine Stimme im Rath, im achtzehnten. vollkommene 
Selbſſtaͤndigkeit erhalten. Aber man beredete den jun⸗ 


"gen, Landgrafen, fh an ben Kaifer zu wenden. Mas 


Br rimilian, nachdem er von Philipps fürſtlichen loͤh⸗ . 


Uchen beſtaͤndigen und tugendreichen Weſen Bericht 
— eingezogen, erklaͤrte ihn in dem vierzehnten Jahrt 
feines Alters für ber Vormundſchaft. entlaſſen, wolliähe 


“ an sig und vegierungöfähig. :Der junge Landgraf gutheilte 


feiner Mutter: bei. der Nechnungdahlage das Bengnißy - 
boß “fie. wohl. vet, und un. ſüctuer und rin. er⸗ 


. 


I 1 
vhlüpp. deu GroßmÄtiign: 3 Ad 
heiniſche .beitter, die: fich aus -fenentächt ihnfehwest 

Maubtenz: Graf Philipprvomaſas au⸗Lachteutderg zn Des 
beũhauſen, ber die ‚Hälfte, von Uaifdhts ein. pfälgis , 
dr Lehr, verlorem; dje Graßen ider Wetters. und 
VWittelm von Penrubeg Kharı feine Lebnaherxlichkejt 
übers Dosnberg und. Bexau eingebäsn ‚Anmilig, über 
Wengeffiihen Boilfkäterng.dn:: Deffen- frlbſt iſbsehetm 
Aumuvon. Braunſchwaig, Wirtwe Wittelms- a. Eich 
he itzre Beſchwerdru über ‚ons: Witthum zugleich. sayt 
Weichetag zu Augsburg anhängig. Akhters.dfe alten 
| Vegenten, unter denen jepochkkudwig? von Bongeburg, J 
OR: Dem tjungen Haus von Sicingen hrimgeſucht, 
ie Ehailnahme an:i ded Fehde verweigertetz ſunter an⸗ 
Wen geringeren: Anſordererzi die Mitter vpnReiffen⸗ 
Rh Ring; Weidenftän,. Dabeifeli; ‚Armen 
berg, are MR erer don Lüddar, beffen Vetter Wigand 
Mk dorhen · als Srradient äuken auf Begehren Dei Haud⸗ 
iaſtin? war zu. Koͤnigchofen: hingerichtet. wordent An⸗ 
RE, wie der jugeUkrich von Hutten: (der ſich bush‘ 
Georg son. Sihainnburgisentfchuldigen.} ließ); wurden 
we ihr Wiſſch in dieſe Fehde gejogen.i," 7°: u — 
1ZJoantisenz von Sickingen hatte dieſen Schtag 
on nut vorbetritet. Kur. vorher batte x*r | 
Ye Stadt Brantfuid, nderen -Hauptarann ‚„Zaeahı:kpn 
‚Yeoritn erg gogen nn: Muenſi verweigerte, ſo in 
Sthbetken gefetzt, bag ſibi dus Inerbieten des daflılden - 
Imteläris von Simalbalern, Eberhand yon Bodens 
fasten, ; ww ·tinet Hudie won eier, hundert een 


“, 


N 


Sehſta Bu, Seit berma. 


und zwei hundert Bteilern nicht annahm, And: bei dem 
5 1 ’Anıheen Sickingens kaum ben heffifchen Apgeorbueten 
e drei hundert Malter Korn verkaufte; wegen des Sal⸗ 
Peters wurden fie. an einzelne Binger nerwisfen. Ach. 
‚benachbarte. und verwandte Fuͤrſten wurben vergebens 
angetufen. ‚Hetzag Ulrich von. Wirtemberg gab. ber im 
MDarwiſtadt verſammleten heſſifcheu Ritterſchaſt, an bie. 
früher. aus Kafſel erhaltenen nafteundlichen Schreibun 
erinnernd, zu verſtehen, er wolle von ſeinem jun⸗ 
gen Wetter ſelbſt angegangen feyn; Heinrich der 
ZJluengete von Braunſchweig verlangte norerfl «inige 
boehnweit Borken, man weiß nicht, durch wen, : ange. 
haltene Braunſchweigſche Waaren surüds Geotg. van 
Sachſen, ſonſt bereitwillig, wieß in der. File quf: Bags 
2 Balfesz bie Raͤthe des Grzbiſcheks Richard en Trier, 
. Welchet nathher auf dem Weichstag gu Augehnrg mit. 
skoßem Eifer: ſich dẽes jungen Landgrafen annahmn, mb, 
der Biſchof von Wuͤrzburg/ wußten fich nicht mehr. der 
arg dörher: abgeſchloſſenen Blndaifit zu erinnac; 
1566 Markgrafen: Kaſimir von Brandenburg: Hülse bie 
“er nach Kigingen ſenden wollte, und das Stigſtendg⸗ 
a⸗ ne. Gebot dei Kaifers, welcher: der Landgtaf Dur: feinen 
"Befändten zu Augsburg: inſtaͤndig um eine Aqteeʒ⸗ | 
klarung gegen Sickingen bitten ließ, kamen zu. ſpat. 
Sicdingen fand Alles ‚ufvonbereitet. Sohbald er nqh 
mder an der Stadt Met veruͤtſten Bronbfhaunngrumit 
"feinen Drei taufend Reiferk Anb.zehe tauſend Fugaägs 
‚gern serien Rein, vorn der Sul; feinge Miranbe 


. 


m... 
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fadeln und feiner unwiderſtehlichen Eonaigren ge⸗ 
gangen war, ſtaud ihm bie ganze Grafſchaft Katzen⸗ 


Mupbogen. offen. Der alte-Kyrt von Wallenflein,. dee 


alt 3000. Mann Rüffelöhein behauptete, ſchrieb vers 
hend wach. Kaſſel um. Geld, Speifiung ber Feſtung, 


and Mannſchaſte Das bengchbarte kahwaid — —X 


änlpremenajeben. wolte,lief troſtlos. dem: Feinde zu⸗ 


BZurdie Being Feſtz Stein, wo, Johang pon Gilfey 


Sat. Heſſe, Tonges Wolf und. ein. Vyttlar befehlige 
iin „; wehrte ſicherabnnoll. Bor: Taunus bee mag 


Sabyar. van. Rromppergsim Anzug, dein zu wiberflee. 


hen in der. Eile 3909 Mann unter Eherhard. von, Ba 
Mnhaufgn. bey Wieſfen. voxruͤcken ‚mußten, (ber. junge 
qadgraf felbfk,, :bamald, vierzehnjaͤhrig, wurde durch 
Mu Muttor vqu Gieſſen mach Spangenberg ‚geführt)z 


"a Hdenwald Raul Gög, non ‚Berlichingen, der. ohne 


Ahfagehrief. in Umſtadt einfiel, wo ihm nachher noch 
Hüter von Berge, mit, ber: Brandfadel, folgte. Vach 
Mader Fulda waurbe von drey hundert Reitern des 


Brafen Wilhelm, von Denueberg überfallen, und purburd 


de, Wachſamkeit, einiger Weiber und der Bürger Tas 


picgieit gergetet. Sicingen felbſt nahm Gernsheim, 


Bwingenberg, alle ‚umliggenbe. Dörfer, und Städte, 


welche geplaͤndert, i in Brand ‚gefedt.. oder gebrandſchatzt 
wurden (fo dag. Gerauer Laͤndchen), ‚umzingelte ploͤtz⸗ 
üch Darmſtadt. Hier lag die Bluͤthe des heſſiſchen 
‚Des, ‚über 6009 Reißge. Unter isnen nichts als 


Beſuͤrzung oder Verrath. Man wartete kaum einige 
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7 
23.ui. Jendet Vertrag abgefchloffen wurde. Dir Landgraf ſon 

bdbie alte Winthumeverſchreibung der Anna von Biuum 
ſqhwelg, ünd was ihr der Spruch von Köln jugtgh 


J theyen entſcheiden laſſen, noͤthigenfalls als Obin 
in dieſer Sache einen Zufall, oder auch einen beiten 


- . , 
8, _ 
‘> 


‘ 


Lüge auf Enifatz. Faſt zu gleicher Beit fandte Dicke 
Philipp von Baden, zum Bermittler angerufen, ſein 
Raͤthe, in deren, und des in Eile’ herbeygelockten Kurt 
"Yon Wallenſtein Gegenwart” ‚solchen Sickingen, du 

Hanptlenkeũ, Näthen und Rittern zu Daruftadt fol 


Ben (ohngeachtet ihrer fpäfern-Berfchreibungen) , ‚halten; 


bie‘ Befchwerden ber Grafen in der Weiteren, des von 


Danau und von Henneberg erledigen ʒ den Herren von 
Kronenberg bad‘ vörmalige pfaͤlziſche Lehnsdorf Wal 
ſerbiblis wieder zuſtellen, auch zum Sqadenerſatz die 


on erfanften Güter, derer. von Wolfskehlen eigenthänitiä 


überlaffen; die alten Regenten, Kadpar von Berlepſch⸗ 


Hermann Schenck, Georg von Hadfeld und eudwig 
von Boyneburg (wie auch Wilheli, Hans und -Ribe, 


Dar Sinterumb) in ihre Süter wieder einfegen;: ſeine 
Forderungen an diefelben beym Kaiſer vorbringen; die 


An ſpruͤche anderer ‚Ritter und Anforderer (Iobanns, 
. von Hohenfels, Werner's von Luͤdder, Ppilippe von 


Ruͤdigheim, Ulrich Ulners, Eberhard Erlenhaupts, 
Meyenfiſch und Eyſenburgs Söhne, auch Joham yon: 
Breidenſtein's) durch vier Sdhiedorichter beyder Yarı ; 







Spruch thun; Emerich von Reifenſtein (wegen ſeiner 
dorderung von neunzig Sufden und eines Pferdes)! 


Pole der Großmathige. 3 ass | 


mucdigen— mit ben Ganerben von Beiffenberg ſich 
vertragen Konrad Schuͤtz loögeben. Für feinen —*9 
ram) von Hatſtein verlangte Sidingen. 1000 Gul. | 
Im Saadenerſat fuͤr ſich ſelbſt, gegen Burüdgabe. 
der: Eroberungen und Gefangenen, die Ihm vorent⸗ 
Mienen Wieſen der Nordheim, und 33,006 Guten, . 
xhlbar binnen drey Wochen. Bürgen dei ganzen > 
Bertrags/ auch wenn ihn Landgraf Philipp iht 
yarhımige,, ohne :alle Ausfllichte, wie fie nur nach 
meaſchlichem Sinn erbacht werben koͤnnten, auch ums 
iriderte unverfchiebentliche, zur perfönlichen Leiſtung 
in Nothfall verpflichtete, Selbſtſchuldner ‚für "bie be⸗ 
nngene Seldfünme wurden adhtzig. beffifche Ritters 
Eiclingen im. Ball ber Nichtbezahlung noch berechligt, nn 
say Heſſen zu Waſſer und zu Lande anzugreiſen und | 

n pfaͤuden. ‚Im Bellziehung des Haupt⸗Artikels zahlte 
We‘ Bandgeaf 35000 Gulben, welche in lauter- Hellern 
6 Raynz im bie Herberge zur. ‚Krone gebracht wu .. 
den; fr die äbrigen Bedingungen bed "übereilten u 
ſimpflichen Vertrags nad einem fo ploͤtzlichen und ; 
undtmäßigen. Ueberfan (deſſen Schaden man auf _ 
00,000 Goldgulden fchägte) ‚hielt er weber ſich noch 
Kir Ritter verpflichtet 17), - - - 






Ä bt: vorher den ganzen Vertrag mit Ausnahme der 
Ri. Hatſtein und Sidingen guͤnſtigen Artikel für nich⸗ 
erklart hatte. —— der ſich hierdurch nicht 
Albunden hielt, fandie dem Banbgrafen eine Mahnung⸗ 

. 17® u a 





Um dieſe Zeit. ſtarb Kaiſer Morimilien, neben —9— 


en er 
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ur Sechts Bud. gwehtes —R 


Tage auf Entfatz. Faft zu gleicher Zeit ſandte Moerlgief 
Pyilipp von Baden, zum Vermittler angerufen‘, ſeine 
Raͤthe, im deren, und des in Eile herbeygelockten Kutis 
"yon Wallenſtein Gegenwart zwiſchen Sickingen; Beh 

Hauptlenteũ, Rüthen und Rittern zu Darmftabt fol 


95, En. „. benbet Beitrag 'abgefchleffen wurde. Dir Baridgraf ſollte 


bie alte Wilthäntöverfhreibung der Anna von Braum— 
ſchweig, ünd was ihr der Spruch. von: Köln gugegb 
ben (ohngeachtet ihrer ſpaͤtern Berichreibungen) ,. ‚halten; 


bie Beſchwerben ber Grafen in der Weiteren, des von. 


Bun Anſpruͤche ‚Anderer Ritter und "Anforderer' (Johan | 
bvon Hobenfels, Werner's von Lübder, Philippe 


| Meyenfiſch und Eyſenburgs Söhne, auch Joham ven! 


theyen entſcheiden laſſen, noͤthigenfalls als Obmenn 
"In dieſer Sache einen Zufall, ober auch einen Dfitten 


Danau und von Henneberg erlebigen 5’ den Herrin von 
Kronenberg bas vormälige pfaͤlziſche Lebnsdorf Waß 
ſerbiblis wieder zuſtellen, auch zum Sqadenerſatz die 
erkauften Güter, derer von Wolfskehlen eigenthüitunich 
überlaffen; die alten Regenten, Kadpar von Berlepſch/ 


‚Hermann Schenck, Georg von Hätfeld und Eudwis 
von Boyneburg (wie auch Wilhelm, Hans and- "Rebe, 








par Sinterumb) in ihre Güter wieder einfegen;-Teine; 
Forderungen an’ biefelben beym Kaiſer oorbringen; | 


Ruͤdigheim, Ulrich Ulners, Eberhard Erienhanpts, 


Breidenftein’s) durch vier Schiedsrichter ‚beuber Var⸗ 


Spruch thun; Emerich von Reifenſtein (wegen ſeiner 
dorderung von atnniis Sulden und eines Pferde) 


R 
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Burke Ibre perfonlich Verpfüchtung erſtrede ſi — 
zur” auf dir ageleiſtete Geldtamme; fo hätten es auch 
die Rathe des Moxkgrafen. men. Vaden erklaͤrt. ‚Deo —. 
kandgraf habe: auch. weiter ander eingemilltge / a 
‚ach, einge; non Foͤrſten, Grafen und. Rittern erhait 
run. Guhachten. ihnen. bei Ciddund, Nicht verboten; 
fi auf_bie. gnbenn: Artikel, zu ſielinz. auf ale ihee 
Norkeluugem:pehhalh. hätten ſien zuurn Untwontzerbäle - ",. 
kn, bag. Franz, dem er nie ˖ Recht verweigent, ihn I 
den Reichagtſeber zuwider. ‚unrehtmäßig; un ohne u 
itige Styiegp sErflärung, uͤberfallen. Dar Kaiſer fehl -: 

babe des. Wenspag vernichtet z3. Sichjngen, ben, ihn ieht 

nigtuͤhrlich arflaͤren tolle, dem. Faiferlichen Boten ae⸗ 
Wimtktete pr wolte das, Mandat halten. Gieshätten 
u Pflich tan gegen ihren, Landes fürſten, un konns 

tm ehne eigene: gryße Gefahn tzicht anders handeln, a Du 
‚gem ſie Auch wallten.“ Um diefe. Bet 309, ſich uuis 
an ·Wortemberg durch feine Gewaltzhat gegen.die 
Stadt Reutlingen. Die, Rache deq ſchwaͤbiſchen Bundes 

im Sein, Explond ‚geb man. dem Bruder. deß Kgiſers, 

Erzherzog Ferdinand. Philinp mar ſchon Damalddeg 

aiſte und; „bag: einzige teutſche Fuͤnſt, der ihm zu Huͤlfe ws 
ziehen wolite. Er verſprach ihm 200 Reiter und 600 12,306, 
Bußfnechte. (dad verlangte Darlehn mußte er abfchla?. 
pn), Dies hintertrieb Sifingen, ‚der fih.ald eine — . ' 
| der Hauptleute des Bundes güfiete, ‚und vorerſt in's or 
Amt Lichtenberg fiel. Der Landgraf eines Ueberfalls 

gewärtig, gſuchte Troſt bei allen: benachbarten Srafen, - 
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Diſchoffen und. Aebten. Eratt der Hulfe nencien 
Ar ihm ein von, unbekannter Hand erhaltene Werl 
bot „‚ bey ſchwerer Ungnade“. Anh Herzog‘ Aidrech⸗ 
sn Melienburg;; ; ves Bandgrafen Oßeim, dein er die, 





| - Verwaltung und-- Befehläpaberfchaft in der "ganzen. ' 


Grafſchaft Katzenellenbogen übertragen hatte, betich 
tete, es ſey ihm unmoͤglich, die noͤthigen Kriegßknechte 
jaſammen zu briugen. Da entſchloß ſich der Sinb⸗ 


graf, ein Mitglied des ſchwaͤbiſchen Bundes zu wits 
Betz ber. bey allen‘"drfidenden Berpflichtunigen Re. 


* -Bahdgraf mußte fih anheifchig machen, zu jeder Beit 256 


- Dann zu: Roß und 400: Zußknechte zu ungen 


mals den einzige Schutz im Reiche gewaͤhrte. EH 
eingens Angtiff unterblieb nun. Aber er wußte rn 


| _ Sündgräfen auf eine. andere Art zu unterhalten. I 


geheimen Einverfländniß mit ihm Band Ber Erzblfchof 


Albrecht von Waynz, ‘entweder wegen Kicharbb voh 


Trier, welcher: dem Kaifer fit dem Wahltag zu Frauk⸗ 
furt verbächtig Wat, und der ſich perſonlich zu Fuge | 
‚burg gegen Sickingen "irklärt” hatte; vder wegen vi 
befſſiſchen Händel’ mit feinem Erzſtift feit der Pfalzet 
Febde. Su Maynz fanden bie. FZehde-Kittor, welcht 
den jungen Landgrafen ſeit ſeiner Minderjadhrigkeit be 
unrubigt hatten, immer die beſte Aufnahme (untet 
- Ihnen Sohann von Breidenſtein und Waiſe von Feuer: 
bach). Auf feine Klage erhielt der Landgraf vom Kat 
ſer die Erlaubniß, die Landfriebensbrecher allenthatden 
. 36 lagen, das Kapitel zu Mapnz d den Beil, ſie 
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“m. spinigen, (Denn.einen ‚Sürßen., fo lautey 
eihin feine, eignen, Worte, : foll⸗ man gu Reim 


— ſeiner Sgraſſen, an. feiner Min - 


won Halzung feiner. Bufagen;, ertennen) 


4 die heſſiſchen Reiter, act ‚und. zwanzig, unter 


[7 ‚um Sauerbadh, ihren Seins perfolgend, ohnweit 


Ehkkein Die; mannzif@e, Brenze , icherſchritten, we. FE 
‚Dheng:Be Den. manpaes Dofmartchafl, Zromin-ven Sub 


—9 an ‚der. Spite eines hberiegenen Hanfegs m 


"ati. Morten, wit Spießen und Kolben, und, mi 


nen Hleckevaelante, welches eerabredetermaßen ‚bie 
Meſfniten Bauern herberzeg · Helwig, yad. feine 


‚Bbilipp ber —E a 


rau Köln. Autfe ie der Bantgpaf von Eupen 
ke. aus nach Röffeläkeim und Roßbach zu, bie Stras 
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Wütee (anter. ihwer Wigand und Ecbrecht von Gil. ' 


' imurben. gefangen. andere ertchoffen;. der alte Oele 


Namen ‚Müderöpaufen „ber von. eingm manmalihen 


Reiten auf dem Bären „Feines. verwundegen Pferdek 


auhen werden ſollte, verdankte Sein Leben dem Heine 


ah. Scholleyheinem Ginfpännögen); ‚hiefemtuat 


du feindliche Spieß Amb, Schulterbein mit. folder: Se Ä 


E77 daß der, Schafft ‚mitten. vom. ‚einander. brach. 
Me: mußten - „anleben,... banfeben. Kay fih zu. Mayyı, 
ren Mit Spott, empfangen, wurden fe. hop 


ir ihnen, Gewahrſam hip; bie, bodhafte Liſt der Dos 
Deren. dicht, 84: ihrer gern entleniggn wohten, age⸗ u 5 Zr 


naſtigt. Vor der Henbagge and hip, hefiſchen 


‚Bitter, gif hehie Img, worpefäniebene Urfehhe | 
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as. Sa ehe — — — 8 
u aha wotten Hathiſche undi Gere verehrt 
N 111,00 8 — ronmel gerkhrt, hierauf A 
| Wirtiipft verbreitet, die? Hefſen follfeh- eiwürgt! or 
Vet Aber He Heffen blieben · ſtandhaft. Endtich Pb 
RETTEN ur TED Ehen Ra 
Art! Feine" Kart ya ahnen de u ſiet los Af geg 
\ Where. wer air id ang 
Hildeh tm, AUm dieke Feſt Sögen BurckharbVon zetnuleſh 
—* Peinrlih Meyfenduginit sh; Sieht au. bir 2073 
WMboer Buſſteritnb Hohinhensünenügergogin VorTzüsk. 
Venber Rente, ee Hand, ek 
"Nudeln, uſeltlein Meren a Al, er 
J Hanf‘ von Br und Reit.) (dk: 2% 1728708 
| VEimebirig ih Sthlnhmigfächern Streit un ce. 
Ye uns BET Franz von Beer 
BE Heimrichs des Jungeren, hatcendie gehtimehe Etin 
werſtaͤrdalg mite dem Känige Frang Han Fraukrekch 
der ſih Her Weg "nach" Weutfihtend Bahnen: Bor 
och vor⸗ Be Erhebuug Karls V. eine blutige Rehzs 
Mehontien‘; im Bünde‘ mit Sn: GSrafene vvn Sthaftrig 
vburg; Lippe AHoya ind’ Dießhelz das ganze Te 
"Von Minbennberzogen, den Biſchof vertrieben FUmab 
bis bichten vor Kalenbergiengenonarit RR 
‘elite: Eilhs T. Gelmhlin Eitfabeth ⸗von Brünben 
nn die” ihren‘ Sitz in Gäiden Hatte‘, ' niuch Ka 
"Far Lahdgräffk‘ "Ans; weichtdiſie — * gtegenq; 
"mit der von Heſſen und Herzog Gorg von. Sachſen 
erlangten „Hälfte ſchugen Eri und Bein | den RN 


No J — 


V N 


hip ber —E 2ög 


. * aus nach Ruͤſſelahe im und Roßbach zu die Stra⸗ 
fen. zeinigen. (Denn einen Bürßen,,fo lautey 
- pisrihin feine eignen, Worte, ‚fpkl.man au Rein 





und an Daltung feiner Bufagem erfennen), 


Us die Keflifhen Reiter, acht und zwanzig, unter 


dalmia von Lauerbach, ihren Feind perfolgend, ohnweit Po 
| Hihpktehm Die: mopnaiffpe Grenze Aberfähritten, es...) 
. Dieng. fie der. manpger Dafmarichall, Frowin von Hufe 
„19.99 ‚ber. Spige wineß Äbenlegenen hanfend mit - 


ran m Enke u Salben, unb mit 


unem Glackengelaͤgte, welches perabrxedetermaßen bie 


bemaffneten Mauern herbeyzog. Helwig und ſeige 
| ‚ Mitten (unter. ihnen: Wigand und Edbreht von Gil. 
ſ wurden gefangen „andere erſchoffon; der. alte Gel 
Wig..mon Rüderöpaufen,, der von. einem apmiſhen 
Reiter auf dem Büden ‚feines, verwanheten Pferdeß 


u 7 ägen.. Alſo ließ der Banbaraf von aerpen⸗ | 


ı Beltung feiner: Sgraßen, an. feiner Mänyy - 
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aber werben follte, perdankte fein Leben dem Hein⸗ 


Hr. Schofen (einem Minfpäunigen)s ‚biefen.trgf 


du · feindliche Spieß Ins. Schulterbein mit, ſolcher Ge⸗ 


E07 daß der Schafft mitten. ‚von, einander brach. 
Ae wüßien geloben, denſelben Tag ſich zu Maya 


zu Rellen. Mit Spott. empfangen, wurben fe. hop 


» brer Orwahrfam durch bie, bodhafte Liſt der Dam: _ 
Sarnen, welqhe Bchähper gezu eutlehigen wollten, „ae 


Wngfigt. Bor, dee, Herbegge, „Im,bes hip. heffifchen 


Ritter, ml ven voor Ka Urfehde ag ä Ä 
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60 esta — 2 geenel Bang. 


-Sußlneßte,. —* Chlängenhlihfen,, - gay Rattan 
nen und: merklich viel Pulver. Dieſe, wie Ipen Bein 
.. Sänger; halfen. den Theil des Gifte Hildetbeim ere⸗ 

bern, web: Heinrich a Exit greß wurden; Am, 

Euftträgt diel zur Eutſcheiaung dar Ariege bey: Me 

zus ſeldigen Zeit nahmen auch die fruͤber Lanchurg ven 
pflühteten- Grafen. von Diepbelz'und. Hoya hie Eh 
herclichkeit dub; Landarafen an; Diepholz anf feinem. 
eignen erlauften Schloß Anhurg (mit Vorbehait den. 
 Deffnung).;. dem Dorfe-Wiagenielb neh den Zingenie, 
diſchen Giesen, Oova ut Oerdanburg, Nienbua 
ed emberg ethielt. Damals ſcheier Geringe (Hassan Deine 
ritch)⁊ ſeinem· Kuben ips: ser bolta.iln für Seinen, be⸗ 
Hund zuv erlaffigſten Fraund; ſoftte ginſt einen, Fahne 
PTR dies nicht erkennen; Bene: wolle en in el: 
wu ‚chaenen Bandes erwingen- M. in znaviũ. 
mare Ein Japr. vor dam —— Kalten, 0 
er; V., der durch Luthers uicheinung fe: here: 
“ wurde bamen die: Deryoge Shaun. und. Meorg uan 
BSachfen, Hr Hch Für Sen Karten Ariekeih und 
Herzog heinrich, wit .dem;-Benbarafın.. au: Perle 
“haufen: " gafansiten ‚ bie, alte Erborrbräberung. au 0 
neuern? and die gegenſeitigr Erkhuldignng - näher 
zu beſtimmen, woruber sohhrenb :ver Minderiahrigkeit 
WilipphMßderſtaud und + Eirzeit: enthanben : A. 0 
N Hieraufo ritt Wer, junge. Baudgraf nad Benaran 
der tevi a Son ber, URN unächen naht 
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vebe kdecuag niit Sachſen, wehncdh die im ven 
Saufe:.bertänimliche Aubſchließung weiblicher Erben von 
nd Benatigt, die Integrität diB Landes wit: altem 


—*8* der —E 41 | 
—E—— Haden, welche nicht dies bie Beunde⸗ 


‚ng eb alten Kurfürken Sriebrich. ersegten, und erhielt 


ne Kalfer mit den ‚Regalien und. feichölchen der 


engraftch aft Heſſen die Belehnung über bie Erb⸗ 


when! Gtwerbungen geſichert, und der any beyder 


Mes airb allen fremben Gerſchken, aud genehmigte 
ET Yunk’Untergange des Veiches beybehaltenr) 


ttiſchzmutrikel, worin Hefſen; (bamals mit vet Set, 
mat; Elbe, Worms, Spevet, den cheiniſthen dſeiß⸗ 


beyern Bothiitigen und Straßburg in eincin Neiche 


lechhe beguiffen) bey einem Teichtheer von A000 Male 
ten sind 20,000, Fußknechten, gleich dem Kurkkelen 
von Sachfen, auf 60 Minn zu Reh nad 277 wer 
TOR wurde (20). “ _ 

Bu Worms fchloß auch der Aaubgraf $ die: ‚Bergich 
a⸗ un Verträge mit der Vfalz, mit Maynz, Hete 


ncberg und Hanau, wodurch die Ruhe diefer BAhber, 
ie Friede mit Heffen geſichert und bie: letzten Spu⸗ 


ren der blutigen Vfaͤtzet Fehde vertilgt wurden. Mars | 
fr’ eudwig von der Pfalz erhiett feine DEME OR. - 


Unftadt- und vom Schloſſe Stein, ohnweit Woruc 


die ihm bioher entzogene —* über einige 


Futeneienbogenfehe Beſallen die Ba des Set 
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Rick erhoht wurde. Der’ Kaiſer ernenerte auch in. 
UN Sefrehung von dem · robweiltichen, den weßfäd 
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| Ps Seife Wh: "Bo Pers _ 
nn rinlBenghteße wieber⸗ Are Slsß hiernuf, avohfk, fein 
wir Veuder und ‚Bapıkelger: Frledrich, mit Saadaroi 
. Rhiripnzeine: bring Bun Schat Iupame, Ahre 
ur Ih ieh Entiheltungugeganiiike 
aꝛ ſarai igteiten. Adiipunghfaſt: wat. Macluaf: Ka⸗ 
inuanue Braudenbungnter denan Wer guttiuag 
wvwanderauch. herz halſche Streit mit, Denk KRurfutten 
— RÄT REN: Alkcapk von Voandenhurg⸗ ST 17 1709 
el a Diet Intatſ. kaſeſtge Samker 
le reine, Bisher don 
non re feinen Fäcsinn Anlehendtn 
Babnikgsmilligse; :099d zugit „berfelben Peg Saukagpieng 
er morlichen ‚Haren. Erben Bakippn. sinkt 
ie Merauttlara Khlafssuhlic, der Sankt 
dſuralan Wilbelm vyunſde anehepsr iſchate e wisig· 
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AnwWarzan Gref Mena Gelaken dig befir 


Bike in Deiigempüniesgen, Oextetn Gahuyplfal 
= ben, Benshauſen und Herrenbreitungen, aufgtehen, 
Berne ander Lehtzihaſte zuc Sulz 
ne dig Hoͤtte des Schlaſſet sup, Geier 
chen Üirerg eingeraͤumt murbe) entfagte, feinen dp 
eb: Anſpruͤchen anf Dai, Schlag Dorapprgame. dab 
Aa. geabario⸗ Stihichen Gropgman gegen „die Bat | 
rag daß ahm ‚phes ſeigen Erben „folls der Vagno⸗ 
ſtapmpog Heſſen guhſtuͤrbe, 15000 Gulen ehablt 
Wwuen diaſe Oerter zuzugegeden würden 3 aher nerhllich⸗ 
| a) st. faßs Daumen | vor Beben. she 
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"y; sus audann der graͤfliche Aitheil an Stabteund 
Int Sipkatkähtn antike‘ Sanigraf;,! berät 
wmes Mannusflamms im’ Sachſen rꝓerdlich fnßentfoitet 
"Din. ANuffchluß über dieſen An‘ Wennehergt 
ge Beiciuh Itebt die Mebenbibingung, duß weng 


kab:eei.. ‚Anafterben. dre heſftſchen Me 


jene Ye Myrtlerg :und Doravv eſttaamte Sumine WE 


bie Herterlaalbſt· linken Aühresfuift nicht: erftattetsvr⸗ 


tif. der gauze oheſfiſche Mthetlrun · Schmiackaldun. ſo⸗ 
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eekraja sherilwingehe? noch" underhähtte: Sort wis 
Haufes geſſent withrende des: DMrafen Be Bu. 
| wahl" Anteſla fürn vvn Muacdendurg dieſen mit gahlte 


ide achkommenſchaft ſeghets Zwey: undo echnig 


Bien Abſchluß dieſes Mäntengs „farktitter pP 
| GSraßt von Hriieberng: Gebeg Einft, ein: ad, 03 | 
helus) da Spiel rdas}hr Heffen gewonnen. Mob 
an die Sraften von Hanau vIuinanderg Pr Philwp 
J Valthafar⸗ wegen Da gnnder Pfoͤlzendehde ihhe 


naher Weinhark abgldinmenen und: a . 


| —— Haufe: zugeſprochenen Stabt: Homburg 
dor beunpöhe: imd.sbenbapn: getzoͤrlgen/ Doͤttauf nat 


beſriedigtec UN Bermittkmd ihres: Vornttabä;jites. 


| Grafen MWittelm· von Naſſau⸗/ und: mit. GSenehmigung 


des Kaiſers verzichteten A auf bies. Gebiets (weri⸗ 
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I Bert. Richt: ſo leicht mar ‚der. Weite ini 
5 Bam. Srafen Wilhelm: son Naſſau und: feinem: Bruber; 
dem Gaafen Heinrich, über, Ragenellenkogen 2.0 3 
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ganze Erbſchaft wenand uithelms UT. son. Heſſen 
gefchlichtet, weiche ſie von Seiten ihrer Mutter Eike 
ſabeth "sub: ihnen. Zante Mechtitdis vom Kirve also 
Sqhwelleen Wilhelms: anſprachen; zur Veteſtigung dier 
. RE Steeiteb hatten fie: Pen Tatheil der Mechtildia nr 
‚DO. Gulden - erkauft. Es war damals der: Miß 


Ber} bes tomiſchen echte ‚gegen daß vaterlaͤndiſche 
_ 4eutfrke uuter vom Einßuß eines gemeinfchadlichen 
Atqeiiungs⸗ ⸗OBrindips aufs Hoͤctte geſtiegen/ ia 
aus dem Lehnrecht hervorkeimende Staats du uoch 





in. feiner Kindheit: vie. Beuubfähe des Beichslanner« 


geriet; bey welchem hin naffanifche Bechfäfzeit. 12- 
5 Fahre aenhaͤngig geweſen, hinſichtlich der Bererbang 
Sortiert: Stammlande noch nicht gelaͤntert. Katſer 

. Rail, :deffen. Vertrauter Graf: Heinrich war nahm 
der Reiches ammergerichta sDrbnung. girwiver köcne % 


gleich wit. Eimoikigung des - Bandgrafen) "int benz - 


. derichstage zu Vorme benfelben Prozeß en feine Haub 


und: hbirgab. ihn drey KRomshiffarien ; deu Bifhöffer 


von Straßburg ,- Augsburg ‚anb: Bamberg. tan beffem -, 

3 darauf Kofaig:trat).- Oieſe drey kaiſer⸗ 

Yen Kourmiffärien: fälten: zwey Jahre nachther ein alle ° 

. SUB gemeines aber in ſeiner Ausführung fo ſchwieriges Urs 

J theil, daß damit fuͤr das Haus Raffatı (welchem die ganze 
gebſwaft, mit Ausnahme. der Mannlehen und derje⸗ 


ron 
. + 
N 


en ver Sophie. ⸗ abs 


oe Biker, deren Weiber niit fähig: mie, Dt 
| Dioden wurde). dem erſten Anſcheine wach Alles, im 
* aber Wenig ober Nichts gewonnen: eniteit).. 


% 
« 


- oo. 
N J 


och gab es beine Katholiken and Vrotectantan, satten, 


aa auf. dein: Markt zu Sotms, wo die Spanier 


unibden Donichieren bed’ Pflafer Depampteten, ut: 


pr ſchon Anfänger Eutheb: und ber teutſchen Buy 
Vet mit dem bloßen: Degen - verfolgt, and Hermann 
| Bu; einer von den ungedetenen Brenhben Luthers, 
Re) it, mit dem Schwerdte des Geiftes be⸗ 
galten; Neti dem tentſchen Mütter, ber auf der e⸗ 
Wbarten Ebernburg Douner⸗ Reden gegen die Paplı 
Im’ frieb / mwetilgfens Sie romiſchen Curtiſauen, bie 

Yhfftapen Legaten ; nicht ungerochen nu6 Teutſchlaub 
| ühiepeni zu r Kaffe: Won: einem gleichen Feuereifer 
vet eiu andere Freund Huttens, der haſſiſche Die : 
L. Eben, welcher Lukhern ſchon bey Ainer Dündgreife 
derch Erfurt feyerlich. befungen hatte. Die Briten des 
Vnniutd / etſchienen wieber, Kraft. kairſchte gegen 
7 du 121027} wur ns nicht entſchleden. Aber 


er einer von den wierdigen Reichtfuͤrſten, welche — u 
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Mailen: den Borſchlag verwarfen, bes Kaiſers 


U Reiches Seleite an Luther zu brechen. In 


ſeiner Nähe ſprach der dutch wien Nachtſpruch ver⸗ 


R Glaubensheld, zum letztenmale zum Bi _ 


bern feiner Schriften und ‚Eehren gedrungen, bie 
uföhtternben Worte :- Hier ſtehe ich, ich kann 
er weiter, ‚Bott heife nie, Ament De‘ 
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‚98 Wormis, rulteihm dienſzond. und. forach a, akt 
iheRach ty RE, Dart? ERTL TIE LER uch Gota 
ta RE, dis Wegbanmien MoeraranaPmelemGhlaiterreifete 
Bu 7 507° Beam backe Onsrhefen.s: ihen Gunham, 
xGBꝛiedberg:( oter best: kailertHeroid wıit: Rrankjagnunde 
Ecregilen anche aifer una gdier St⸗ude zuruͤglandeich⸗ 
Alafrite Gun ſcuen aothenxiAuguſt in r.⸗v Filecac 
Schrabel39: die a rangeliſcheOitlre:rvon der Ale 
Atadtinauer saehrehigt hatze) Drräieb kn linte aſ 


hehe ſaegenwart, nicht abne. Felgen blieb big.in ie 


ng Gegende pp. ar at Den. Dan Haie ſaigttrs ghote 
Alan mu während: ihn das IST MERTIETET TR 3 
dung mdägnkiteten Kaifrägik Damıkdian Kerremom 
mreine angenemmänen, Manhokutta Pracichnathhnds 
15a. Mmilelben Fohregerlaubteder Banigrahr- ha an Sale 
el zum Arſrenmale, dia. Rebe In Super Socecn a 
haltenrde | DE FIBe 12%: Bu) ıY): Zu Pemeger 29 dix 


| ein —* Da deribmteſte Kriegameim; za Bet 


her fire und daller, mr falgten guangelifärg 
 Wiebigern, X ODecolapwanius· Aquala sucꝛdi 
Sreund erh Rerwendte Sarah. von RER 
dieſes Moßtewsneineke, cvangeliſthen⸗ Cbriſtenn, DR dn 
bee ae Meſormation (mini wicht: bi 
aus Ueberzeugung und Adsung: für: ‚alles, Großa iddn 
aus ‚Solitifchen, Ruͤckſichten) Sicingem war «fun 
nißvoll) noch immer nicht. ausgeſoͤhnt mit dem Lade 
orafen. Körber, Philipp, no ſelbit Bu, de 
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kbernburg durch Bucer (auf der Reife nach Worms) 


eine liſtige Anſtiftung des großen Ablaßkraͤmers, Al⸗ 
hrecht von Maynz, geweſen, trauten ihm. Sickingen 
fand in des Kaifers Dienſt, der ihn und den Grafen’. 


deinrich von Naſſau gleich nach dem Wormſer Reichs⸗ 
Mag brauchte, um den verwegenen Robert von der 
But, Herrn zu Sedan und Bouillon, zu zuͤchti 


gen, und um ſich ſelbſt den Weg nach Frankreich zu 


inen. Roberts Land wurde verwäftet, aber bie 
Belagerung von Mezieres, wo ber Mitter ohne Furcht 


Aid Tadel befehligte, mußte, ohngeachtet der neuen, 
Ver zuerft gebrauchten Bomben , aufgehoden werden. 


Gldingen, nachdem er feinem alten Waffenbruder zu 


Gedan einen Waffenſtillſtand verſchafft, verließ das 
deer des Kaiſers, der den Koͤnig von England in 
ſeinen Bund zog und den Krieg in Italien fortfegte, 
‚aber bediente ſich des Vorwands der Werbung gegen 


Branfreih, am in Teutſchland andere Plane auszus 
führen. Bey feiner erſten Bewegung war Philipp 
geruͤſſet 23). 


Nichard von Greifenklau, Auffuͤrſt von Trier, —— 
vn dem Kaiſer wegen feiner Vorliebe für den König aög2, 


‚im Frankreich, den Anhängern Eutherö wegen feiner 
Hurte in Sachen des Kirchenglaubens verhaßt. Zu 
ac Sturz, ber Sickingen den Weg zur fuͤrſtlichen 
Rinde und zu einer bedeutenden Länder - Erwerbung 


| bihnen kounte, ſcheint auf Abeechi von Marnz iage- J 
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An in Verdacht hatte, daß, feine Ginlabung auf bie, 


E13 Seife Bus, Sweyts benpeni. 


willigt n haben, den man damals in Verdacht hat⸗ 
te, daß er, wie ſein Vetter in Preuſſen, mit der 
rn Säcularifation feines Erzſtifts umgieng, deſſen Doms 
hören und Marſchall mit Sidingen :im Bunde” was 
ren, und in beffen Hauptſtadt die Beute von Trier 
öffentlich verkauft wurde, Sickingens Vorwand war 
‚ eine verachtete (von ihm liſtig angenommene) Buͤrg⸗ 
Haft für einige zahlungsunfaͤhige Trierſche Untertha⸗ 
— PR CH ug, Den 5 in feiner Verwahrungsſchrift warf er dem Erz⸗ 
nn biſchof noch vor, daß er wider Gptt; kaiſerliche Majeſtaͤt 
= und das Reich gehandelt, wogegen der Kurfürft ers 
klärte, daß er ein armer fündiger Menſch waͤre, aber 

Ba nicht glaube, daß Sidingen Gottes Executor und des 
N Kaiſers Fiscal ſey. Anderwaͤrts erklaͤrte ſich Sickin⸗ 
gen gegen die Herrſchaft der Prieſter uͤberhanpt; daß 
er dem Evangelium eine Deffnung machen wolle, mel« 

. dete ſein Freund Kronenbetg dem Beichtvater des 
nl Kurfuͤrſten von Sachſen; die zu Landau von ihm ver⸗ 
| — ——— pfaͤlziſche und rheiniſche Ritterſchaft band er 
„en. zu geheimen Eiden, Mit 8000 Fußknechten, 600 Reis 
ü tern und ſchwerem Eeſchuͤtz ruͤkte Sickingen (der fid. 
vorher mit dem Herzog von Lothringen verföhnt hats 
u te) ber die Grenze bes Erzſtifts, drey Tage nah: 

— feiner Kriegs » ErMärung. Die Stadt: St. Wendel, 

u 5 Ser. dreymal beſtuͤrmt, fiel. ſogleich mit mehr als 100 Rei⸗ 
| j tern in feine Hände. „Ihr Edelleute (fprach er gut 
J den verſtrickten Rittern) „ſeyd gefangen, Pferd und’ 
⸗vOarniſch verloren; ibr habt aber einen Karfürhen, 


nm 
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„bet Fans und mag. euch wo er anders bleibt, wohl, 
; „bezahlen 5 wo ich aber ſelbſt Kurfuͤrſt von Trier wer ⸗ P · 
„be, wie ich wohl kann und wi, und nicht alein \ 
das, fondern noch’ ein Mehreres, mag ich euch wohl 
gögen, 2 Der Kurfuͤrſt, der anfangs/ aus Geiz, 

cder well er den Zug Sickingens gegen Frankreich ges 
fihtet glaubte, wenig Anftalten zur. Gegenwehr ges 
offen hatte, nahm unterdeſſen die Fluͤchtlinge des 
platten Landes mit allen ihren Lebensmitteln in ſeine J 
Hhauptſtudt, ließ dieſe von Neuem den Eid der Treu 
‚owören, alles Bolt, Mönde und’ Nonnen an der 
Befeftigung arbeiten, vertheilte durch den Grafen Ser 7 
lach von Iſenburg die aus den Staͤdten des Erzſtiſts — 
herbeygeeilte junge Mannſchaft auf den Waͤllen und 
benachbarten Anhoͤhen, verwarf des Erzbiſchofs ‚do: 
Köln Vorſchlag, Sickingen mit einer Geldſumme ab⸗ 
zufinden, und erwartete, nach der Zerſtoͤrung der Vor⸗ 

taͤthe ber benachbarten Abtey St. Marimin, den Feind 
hinter feinen Mauern. Landgraf Philipp, noch ehe. 

er vom Reichsregiment zu Nuͤrnberg den Befehl er⸗ 
halten, mit bem Dfalzgrafen dem Erzſtifte Trier zu 

Huͤlfe zu ziehen, hatte neu geworbene Reiter bey Sus 
denöberg verfammlet,. benachbarte ‚Grafen ‚ Bafallen 1. Ser.. 
und Aebte aufgeboten, dem Kurfuͤrſten Ludwig von der 
Datz, deſſen Ritter fich meigerfen, aufferhalb des - 
Landes zu ziehen, 300 Reiter beſtellt, ven Kurfürften. 

bon’ Trier, ſeinen Einungsverwandten, | Inändigf 
gebeten, bis zu ſeiner Ankunft keinen Vertrag mit 
418* — | ne 
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U 


Sieiägen einzugeben, und Ihm endlich in der Eile ei 


nige hundert Fußknechte voraus geſandt. Diefe Ta. 


® Set. 


men fait zugieich mit einer Schwadron koͤlniſcher Rei: 
ter vor Trier an, wo Sickingen fuͤnf Tage nach bei 
Beſetzung von St. Wendel unter einem furchtbaren 
Wiedexhall von Trommeln und Trompeten ſein Lage 
aufſchlug. Die Stadt wurde heftig beſchoſſen, aber 


die neuen Bomben thaten noch wenig Würfung ; 3. ein 


Landgraf Philipp war mit 1000 Reitern, 


(einer mit Trier gemeinſamen Pfandſchaft) angeko 
men, im Zug nach Koblenz; die pfaͤlziſchen Reite 


den wurde auf 300,000 Goldgulden gerechnet) zog 


noͤthigte Sickingen zum Ruͤckzuge. Kloͤſter, Kirchen, 


einziger Bauer, der gerade im Begriff war, Sickin⸗ 


gen von weitem zuzutrinken, verlor ſeinen Daumen. 
Sickingen hatte auf ben Haß ber Trierfchen Bürger 


gegen die Geiſtlichkeit gerechnet z die gemeinfame Ge⸗ 


fahr vereinte ſie wieder. Vergebens ſandte er Briefe 


an Feuerpfeile geheftet, worin er erklaͤrte, daß feine 
Fehde nur den Pfaffen und dem Erzbifchof gelte. As. 
er im Begriff zu ſtuͤrmen war‘, (ben Befehl bed Reichs⸗ 
Regiments zum Stillſtand empfieng er mit den 


E . Worten: das ſeyen Die alten Geigen) kam bie Nachricht: 


don. dem Anzuge der heſſiſchen und Pfälzer Truppen, 











Zußfnechten und 600 Wagen in Limburg an der ‚gab 


wurden’ bey Oppenheim von Wilhelm von Habern 8 
muſtert. Diefe Gefahr und der Mangel an Yulve 


Klaufen ud Dörfer werheerend (des Erzſtifts Sch 
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an ber Mefel berunter dis Bern s Kaſtel, dann in 


den Rahgau zur Ebernburg, welche unterdeſſen Hart⸗ 


auf von Kronenberg behauptet hatte. Der Erzbi⸗ 


ſdof von Trier, der mit Huͤlfe der ihm aus Heſſen 


vorausgeſandten Truppen den Feind aus den erober⸗ 
ten Orten ſchlug, bat nun den Landgrafen, ſein Heer 
(Aber das befonderd die Winzer am Rhein Klage fuͤhr⸗ 
ten) zuräd zu führen. : Aber der Landgraf, ber mit 
ihm und dem Pfalzgrafen zu Limburg und zu Obers 
weſel (der pfälzifchen Nordgrenze) Zuſammenkuͤnfte 
hielt, drang auf Beendigung dieſes Krieges. Der 


‚Angriff auf die unüberwindlich gehaltene Ebernburg 
wurde wegen bes herannahenden Winters verſchoben, 


aber bie Beſtrafung der naͤchſten Helfer Sidingeng 
(damit anbere abgeſchreckt wuͤrden) beſchloſſen. Unter 


dieſen waren Hartmuth von Kronenberg, und an der 


1. Oct. 


Spitze des Maynzer Adels Frowin von Hutten, Erb⸗ J 
herr zu Saalmuͤnſter in der Wetterau, die Vornehm⸗ 


fen. Die drey Fuͤrſten, zuerſt der Landgraf mit 1500 
Beifigen, Dann der Pfal;graf, der dad Reichswappen 
vor fih hertragen ließ, mit 600, zulegt ber Erzbls 


ſchof mit 400 Pferden, zogen vor Kronenberg, ein 


altes ‚Städtchen zwey Meilen von Frankfurt, in eis. 


ner fruchtbaren Gegend am Zuße eined hohen Berges, 


deſſen Schloß mit vielen Thuͤrmen und Spigen und 


einer dreyfachen Mauerkrone verſehen, lange ber Schre⸗ 


ken der Stadt Frankfurt geweſen. Unter Trommel⸗ 10. Dt, 


Ps unb Pieifen wurde in einer Nacht durch fünfe 
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27a Sechſtes Buch, Zweytes Hauptſtůck. I 4 
Hanbert- Arbeiter die erſte Schanze eröffnet (zwey a 
Eu . dere nachher), drey Tage mit eiſernen Kugeln geſchoi 
| Ba fen. Der Landgraf‘, durch deffen Gezelt „bie feindit 
nz Gen Kugeln brangen und. einige feiner Diener erle 
tn, leitete (wie nian fagte) felbft die Schlangenbüch⸗ 
‘fen (von denen nur ein Mann toͤdtlich getroffen wur⸗ 
dey); die aus der. Stadt fliehenden Weiber. und Kt 
. der nahm er gütig auf. Endlich. verlangten bie Stavrä 
a rathe, dem Pfalzgrafen ‚ bey.dem ber Komthur Mal’ 
ter von Kronenberg, der Graf von Koͤnigſtein, und 
andere von Adel’um Gnade baten, als Reichsvicarius 
zu huldigen. Dies verhinderten Philipp und RE- 
chard. Nachdem die Stadt und das Schloß ſich allen 
drey Fuͤrſten uͤbergeben Gartmuth ſelbſt hatte vorher! 
einen Ausweg „gefunden), nahmen fie die Erbhuldi⸗ 
nu ..gung ein, beftelten einen gemeinfamen Amtmann und 
136 pe. Kellner, und: fechzig Landsknechte. Der. Erzbiſchof 
I von Maynz / der ſich nichts Gutes verſah, kam — * 
nach Frankfurt entgegen. Hier warfen ihm die. Fürs. 
5.7 ften geheime Theilnahme an den Umtyieben Sickingens 
"207. und ben Schutz vor, den er, feine Domherren, ſeine 
Stadt, der Rheingau und die Beamten andfriedend 
| brechern gewährten. Nach flehentlichen Bitten des 
———— Erzbiſchofs wurde er zum Abtrag fuͤr Trier und-für 
| | ‚bie Kriegskoſten mit dee nad, und nad) gemilberten | 
28, Dt, Summe von 25000 Goldgulden geſtraft, die Nutzung 
der Güter Joh. Hilchen von. Lorich, eines Haupthel⸗ 
| fs Sidingens., in Beſchlag genommen; - vom Landa 
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pafen auch, alß Frowin von- Hutten ſich nicht bemü⸗ 


| thigen wollte, bey einem Zuge uͤber Gelnhaufen und 


Rüdingen (wo Ganerben Huttens faßen) Saalmuͤn⸗ 


fer eingenommen... Vor dem Abzuge aus Frankfurt 18. Det | 


fellten fich die verbimbeten Fürften wegen ihrer dis 
berigen und zukünftigen Untetnehmungen fiber, mach⸗ 
‚ten.ibre: Einung zu Trier erblich, verpflichteten ſich, 
tegenſeitige Irrungen durch den Dritten unter ihnen 
zu ſchlichten, keinen einſeitigen Frieden zu ſchließen, 
wachſam gegen: geheime Gewerbe und Empoͤrungen in 


der Nachbarſchaft zu ſeyn, die von Theilnehmern der⸗ 
ſelben verbrochene oder durch Vertrag erlangte Geld⸗ 
ſummen (mie jest bey ihrem lieben. Better und Obheim 


- 908 Maynz geſchehen) zu theilen, und einſtweilen bis 


zum folgenden Feldzug den Burgen Sickingens die 


Zufuhr abzuſchneiden. Zu dieſem Zwecke wurden auf 
ihre eigene Koſten drey Derter. mit je 100 geruͤſteten 
Vferden beſetzt, Kreuznach vom Landgrafen, Sobern⸗ 
beim (weſtlich davon) vom Erzbiſchof von Trier (beyde 


gegen die Ebernburg), Kaiſerslautern (gegen Nann⸗ 


ſtuhl) vom Pialzgrafen. Der Kaiſer war abweſend, urtw - 


I. 


1 


⸗ 


bie Reichsverſammlung zu Nürnberg mit der Tuͤrken⸗ wunder, 


huͤlfe beſchaͤftigt, und, durch zahlreiche Freunde Sickin⸗ 
gens geſtimmt (der Pfalzgraf rieth dem kandgrefen, 


dorthin eilig einen Geſandten zu ordnen), das Reiths⸗ 


| Regiment (im Namen des Landgrafen durch den Kanz⸗ 


lar Beige vbeſucht) wenig im Stande, die gegen Si⸗ 


| dinge auf Riqards Betrieb ausgeiproihene Acht zur 


J 
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| 


| PS Sr wg. Soghes —E 


" Ausfährung zu Buingen; „König, Ferdinand, Red | 
‚fatthalter, bem der Erzbifchof‘ von Maynz fein Zei 
geklagt und den ber. Pfalzgraf in Verdacht hatte, d 


Pd 


\ unerſchoͤpflich an Vergleichs-Vorſchlaͤgen, aber unu 
terrichtet von der Größe. ber Gefahr. Gleich nad d 


der Bürften als eine Unterdrüdung des ganzen Reichs 
adels dargeſtellt, den fränkifchen Adel’ zu Schweinfurf 

c(wo die Fuͤrſten fi foͤrmlich rechtfertigten), bey Or⸗ 
tenberg (in. der Wetterau), ohnweit Worms, in Lanz 
dau, im Wasgau und Kraichgau Reiſige und Ritter 
5 verſammlet. Zur Aufregung der Staͤdte und des ge⸗ 
meinen Volkes wurden Freyheitsſchriften verbreitet, 

welche der Pfalzgraf, und auf ſeinen Rath der Land⸗ 
- graf, durch alle Vorſteher in Stäbten und Dörfern 
| ‚aufgreifen und unterbrüden ließen. Sickingen ſandte 
einen ſeinet Soͤhne mit geheimen Auftraͤgen nach 


Suͤrſtenberg, der damals Kurt von Boyneburg an⸗ 
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er Sicdingen erſt recht ſtark wolle aufkommen laſſen 


Einnahme von Kronenberg hatte Sickingen dem Pfal 
grafen einen Feindsbrief zugefandt, das Unternehme 


Frankreich, einen andern an den Grafen Wilhelm bon 


wärb und mit dem Grafen von ‚Hohenzollern Hechin⸗ 


| gen. in. einem Bunde, war (fein dritter Sopn, Hans, 


wurde auf der Reife -von SKaltenfelö von den pfalzs 


graͤflichen Truppen in Lautern abgefchnitten und ges 


fangen genommen). Meldior von Rofenberg, der 


dem Pfalzgrafen vor Kronenberg gebient, verrieth bie 


Sehe Boxberg bey ‚Mergentheim. Sidingen ſelbſt 
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nidte aus, um die Grafſchaft Schloß und Stadt Lüs 
telftein an ber elfaffifchen Grenze in naͤchtlicher Stille 
m überrumpeln. Dieſe Feſte wurde dem Reiche durch 


die Wachſamkeit eines Landsknechts erhalten, der ſich 
kom Spiele mit feinen Waffengenoſſen erinnerte, 


daß diefer Ort vor Iahren in berfelben Nacht uͤber⸗ 
ſallen worden, ſich lauernd an die Mauer lehnte und die, . 


gelegten Sturmleitern bemerkte. Unterdeſſen ließ 


der Biſchof von Speyer, als Vermittler, dem Land⸗ 
‚srafen antragen, daß ihm der Driginal: Vertrag von. 
Darmftabt ausgeliefert, und bie in Folge jenes Vers 
Yrage noch rüdfländige. Forderung von 3000 Gulden 
elafien werden ſollte. Nach der Verwerfung dieſes 
Antrags (ald wenig ergöglich). famen Abgeordnete, des 
‚Königs Ferdinand und des Reichtraths Graf Ulrich. 


un Helfenftein , und Friedrich von Heydeck, kaiſerli⸗ 


der Obriſt) nach Heidelberg und ſtellten dem Kurfürs 
Nen von der Pfalz, den trierſchen und heſſiſchen Ge⸗ 


1525 
1 Jan. 


ſandten vor, die Gefahr der Chriſtenheit verlange eine | 
andere Huͤlfe von Ihnen ; die Ruhe des Reichs‘ werde .- 


gefährdet ; Sickingen ſuche Hülfe in Frankreich; es 
ſey zu beſorgen, daß ſich viel Adel und Ritter mit 
ihm verbaͤnden; ſi e moͤchten ſtille ſtehen. Die Vers 


bündeten antwortete + „ein folder Anftand fey fein 
Weg, die Chriſtenheit gegen den Tuͤrken zu fläckeng 


der gebrochene Landfriede muͤſſe gehandhabt‘ werben; 
hierzu wären fie burch des Reichs-Regiments Befehl 
ſinichenb ermaͤchtigt: Frankreich ſey burg dad Bünde 


z 


— Liz \ Sechſtes Buch. Hweyteg Hauptſtuͤck. 
niß des Kaiſers mit England gelͤhmt; wenn von dem 
teutfchen Adel etwas zu beſorgen wäre, ſolle man flZ 
vielmehr unterflügen, ehe Sidingen feinen: Anhang 
ſtaͤrke. Es ſey bekannt, wie er· gegen Worms, Loth⸗ 

ringen, Metz und Heſſen verſahren; unter .nichfigen 
j | , und anmaßenden Vorwaͤnden habe. er,. ber ſich des 
Kaiſers "Roth, Kämmerer und. Hauptmann“ nenne; 
einen Kurfürften bes Reiches, der ihn niemals beleis 

digt, befehbet, vor St. Wendel ſehr bedenkliche Re⸗ 
“den geführt, bie Bürger zu Trier und anderwaͤrts 

‚zum Aufruhr. gereizt, in dem Erzſtifte ſo gehandelt, 

daß bie Steine unter dem Erdreich ſich hätten etbar⸗ 
u men mögen, daß Poenal: Mandat des Reichs - Regi⸗ 
| mients verachtet, in Schwaben und Franken Bewe⸗ 


‘ - 
* ‘ 


u — gungen "gemacht, dem -Pfalzgrafen : wegen feines Ger 


. Yorfams gegen das Reich abgefagt, die Reichsgraf⸗ 
ſqaft Luͤtzelſtein angefallen. Ein Anſtand mit ihm, 
dem geachteten Friedbrecher, bey dem kein Aufhoͤren 
u fey, würde nur zur Stärkung feines Muthwillens, 
ſeiner Meuterey und der von ihm fogenannteit,;.Dei 
iſtillirung“ dienen. Man muͤſſe endlich die boͤſe Wur⸗ 
— zel ausrotten und einen Mann bekaͤmpfen, der, zum, 
Spott fürs Ausland, dem ganzen Reiche mit Lu 

- ober drey Häufern trotze.“ 24) " 
2 Ps In dem folgenden Fruͤhjahre war 8, Hyr lllpp | 
| " * zuerſ im Felde; ſeine Kriegsraͤthe waren Georg von 
. Königftein und Hermann von der Malsburg; ſeine 
Hauptieute Siegmund von Bornedurg. und ‚Sid 
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vn n Ehringhauſen. Mit 500 geräfteten Verden. und 


500 Fußknechten zog er- heimlich bey Sknäheim fies 


ben Rhein, und erwartete in Kreuznach, der Abrede 
gemäß, die mit‘ gleicher Macht ſtill heranziehenden 9 


Bundeögenoffen. In dem Zeindsbrief, den -er nach 


Siclingens Beyfpiel kurz vor dem Anzug ihm ‚zufands | 


te, erwähnt er nür feiner Pflicht, den Kurfüsften von - 
&tier und Pfalz. zu: helfen; mit ihm unterschrieben 


kine Grafen, Ritter und Hauptleute, Graf: Georg Due 


von Königftein, Oberamtmann zu. Rheinfels, Graf 


Wilhelm von’ Sayn und. Witgenftein, ‘Graf Konrad’ 


von Tecklenburg, Heinrih Herr zu. Iſenburg, Dies 


ti von, Pleffe, Chriftion von Hanſtein, dem die 


Statihalterſchaft in Kaffel Übertragen war, . Adolf 


Rau von Holzhaufen, Jacob von Zaubenhrim, Hels 


wig. von Lehrbach, Philip von Urf, Johann von 


Bildungen und Johann von Hapfed. Man erzählt, 


daß in Anfpielung auf die von Sickingen geführte 
Rede fein Pferd’ eine Verzierung gleich einem. golden 
nen Apfel über dem Schmweife trug; er verfprach auch 2 


dem gemeinfamen : Feldherrn, Wilhelm von Ronnes 
berg, 500 Gulden, wenn er Sidingen einſchließe; 


600 dem ‚ber ihn gefangen nähme. . Anfangs gieng “ 


der Zug nad der Ebernburg; auf die von dem Schenck 
Eberhard yon Erbach, des, Pfalzgrafen Hauptmann, 
erhaltene Nachricht, daß Sickingen ſich in Nannſtuhl 
eingeſchloſſen, ſchickten die Fuͤrſten Ronneberg mit 


dem pfaͤlziſchen Gefüge, 300 Pferden und 3 Faͤbn⸗ 
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ne lein Sachten voran. ‚Die Burg. lag unter Reifen ‚ 
allenthalben Linſchneidenden Bergkuppen, welche jeden 
Sturm unmoͤglich machten. Alſo beſchloß man eine 
regelmaͤßige Einſchließung. Die Bombarden und- Feld⸗ 
fläde wurden auf: bie benachbarten Hügel geſtellt; jes 
Am. der Fuͤrſt nahm ein. beſonderes Lager ein. Als der 
Herold des Kurfürften vom ber Pfalz: zu Sidingen 
Sam, erwiederte dieſer, „er höre, daß fein gnädiger 
‚Hr neues. Geſchuͤt habe; er habe neue NMauern; fie 
wollten “fie beyde verſuchen; die Fürften würden: mit 
unluſt don banner ziehn, wie er. von Trier.“ Bers 
gebens riethen ihm ſeine Freunde, ſich ‚hier. nit eins 
zufchließen; die Zürften glaubten auch, er fey ents 
ſprungen, als es ihm bey einem verſtellten Ausfalle 

‚ gelang, einen Theil der “überflüffigen Pferde an der 

ı anderen Seite unter feinem Sohne Franz Konrad nach 
Saargemünd ‚zu ſenden Sickingen verließ ſich auf 

‚die erprobte Feſtigkeit ſeiner Mauern, von denen ei⸗ 
nige mehr als 20 Fuß dick waren. Aber die Fuͤrſten 
baotten einen Maurer bey ſich, ber Sickingens Bur⸗ 

gen kannte, an ‚beren.Befefligung er. gearbeitet hatte. 
Mit 600 Säeffen begrüßten: fie bie Burg; am drit⸗ 

| "ten Tage ſtuͤrzte der hoͤchſte Thurm 'berfelben mit fols 
chem Gewoͤlk gerfläubter Truͤmmer, daß man die Feſte 
nicht mehr ſah. Die dickſte Mauer war durchbrochen. 
Säcingen, dem dies unglaublich vorkam, ließ ſich 
von ſeinem Buͤchſenmeiſter herausfuͤhren; er litt ſeit 
einiger Beit an ber Bußgit.. Er Rand einem delſen 
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Hühlen, deren Spigen in Feuer gehärtet waren. Da 





Nauerſteine und Pfaͤhle in die Linke Seite bed Leibes 
King. Zerſchmettert und faft erblindet (nur an den 


eine verborgene mauerfefte Woͤlbung getragen, wo er 


Atzt feine Wunde unterſuchte, fürzte, einer feinen 
dreunde ohnmächtig zur Erbe; er befahl‘, ihm zuerſt 


bin Grafen Wilhelm von Fuͤrſtenberg, dem er bie La⸗ 
ger der drey Fuͤrſten meldete, die hier nicht ſtark waͤ⸗ 
im, leicht überrumpelt werben konnten; das Schieſ⸗ 
ſen ſey unerbört, aber er. habe erſt einen Mann ver⸗ 
ldren, und noch ein unverzagt Geſinde. Der Graf 
moͤge ſein Verſprechen halten. Dieſes in Ehiffern 


| Adgefaßte Schreiben, welches den Fuͤrſten in die Haͤn⸗ 


de fiel, gab. die erſte Gewißheit, daß er nicht entgangen 
m. Als Feine Huͤlfe kam, verlangte Sidingen ein 
‚sites Geſpraͤch (der Trommelſchlaͤger, der ſeinen 
Brief an die Fuͤrſten brachte, hatte ein weißes Staͤb⸗ 
hen in der Hand). Seine Bitte um freyen Abzug der 
ganzen Befagung gegen Webergabe der Burg Maun⸗ 


ſtuhl wurde abgeſchlagen, aber. ihm mit allen feinen, . 
Kittern Chngefaͤhr drey und zwanzig, darunter Phi⸗ 
Nyp von Kuͤdigheim, ber fith früher mit dem Bands 
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chenuber, ben die Feinde Anne hatten, umgeben von | 


geſhah ein Schuß aus einer Nothſchlange, der ihm | 


Borten : hört meine. Stimme, erkannte ihn 
ſein Kapellan) wurde er in ſein Gemach, dann im, 


au helfen. Er unterſchrieb auch noch einen Brief an 


\. 
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einen leifen Verdacht über Werrath. äußerte. Als bee. 
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| "gräfen. veriragen hate, ein Berlichingen, ein Sohn 
J J J Dietrichs Speth, der ſeinem Vater auf Bitte des 
* Ritters. von Rieneck frey zugeſchickt ward), ritterlich 
| Gefaͤngniß zugeſagt; das andere Kriegsvolk verpftich⸗ 
nn tet, binnen drey Monaten gegen bie drey Fuͤrſten 
J J vicht zu dienen; die Burg ſelbſt mit Eigenthum und 

J u. Nugung “den Abgeorbnetem der drey Bürften‘, i 
! Namen bed Sandgrafen dem "Grafen. Georg - -von * 
nigſtein übergeben ; unter den Vertrag feßte noch Si⸗ 
Pa @ingen feine Handſchrift. Hierauf traten die Fuͤrſten, 
en : ben Ehrenhold voran, in's Schloß; Sidingen lag fler⸗ 
J | bend in einer finſtern: Mauerhoͤhle, ben. Kopf nad: beri 
Wand gekehrt. Sie ſprachen freundlich mit ihm, derd 
“ | — Lanrgref zuerſt. „Franz, (ſagte einer der Diener) Da 
5 iſt mein gnädiger Herr, ber Landgraf. “ Sickingen 
luchte ſich aufzurichten, zog ſein rothes Baretlein ab,‘ 


. - 
J 


und ſprach: gnaͤdiger Herr Landgraf. Da nahm. 
— ihm Wilhelm - von Ronneberg das Geluͤbde des Ge 
N r. faͤngniß ab. „ Franz, was iſt dir geſchehen? 2 biſt di. 


Be b ‚.bart troffen® fragte ihm der Landgraf.’ Sidingen 
7.2" zeigte ihm, wie und wo er verwundet. Als ihn der 
Bandgraf an ben Ueberfall in feinen unmuͤndigen Jah⸗ 
+. ren erinnerte, antwortete Sickingen: „gnaͤdiger Herr, 
— es faͤnget Mancher eine Sache an, und meynet, es 
x . ſolle ihm wohl erſprießen, und fehlet ihm dennoch. a 
Ä | Er. konng jetzt nicht viel berichten ; wäre ihm ein laͤne 
nn geres Leben beſchieden, haͤtte er auf Mittel. zu doppel⸗ | 


- t 
- 


- tem Erſatz sah Sera t trat ber‘ Kusftrh von‘ | 
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de Malz hinzu. Als dieſer dem Sterbenden ange⸗ 
zigt wurde, wandte er fi ch muͤhſam um, ſuchte fi‘ 


Aafzurichten, gruͤßte ihn ehrerbietig, (der Pfalzgraſ 


ht ihn, ſich zu bedecken und ruhig liegen zu bleiben); 
ünmermehr, ſagte er, habe er geglaubt, ein ſo elendes 


Ande zu nehmen. „Nichts ohne. Urſache,“ ſprach er zum 
anideſ von Trier, der ihm feinen feindlichen Ueber⸗ 


ng vorruͤckte. Bald darauf, als bie‘ dürften ins 
Schloßhofe berathſchlagten „meldete ihnen Sickingens 
kapellan, daß ſein Herr im Sterben begriffen ſey. 





ſich um Gott befümmern und beichten moͤchte. Si⸗ 
öngen fprach eine offne Beichte, dann verſchied er 


vor den Augen feiner Sieger. ‚Sie beteten ein Bas 7. Da. 
ter Unfer. Sickingens Leichnam wurde von einigen 


Bauern und den Koͤchen des Landgrafen muͤhſam in 
tinen Kaſten gedrückt (Kopf und Knie gebogen), an 


einem. ‚Seil von. ber hohen Mauer herunter gelaffen | 


und in einer benachbarten Kapelle beygefegt. So fiel 


die unerfchlitterliche Wand ‚ an die fi alle Verfolgte | 


ten; ein troßiger Geiſt, wie ihn die entruͤſtete 


Beit verlangte, und. der noch jetzt in bem Andenken 


& Philipp gieng zu ihm, “und bat ihn, daß er 
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Wi der lebt, Als Luther die Nachricht von Sickingens 


cu⸗ erhielt (die guch L. Philipp dem Herzoge 
Goig und feiner Schweſter Eliſabeth in Sachſen mels 
date), rief er aus: ,, Gott ift gerecht, und wunderbar 
find feine Gerichte. In demſelben Jahre ſtarb auch 
Sat, Bu Nannſtuhl fand man zwey Shrinke voll 
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“Briefe, "welche. bie Fürften verbrannten. Es Waren 
die Beweife einer großen Verbuͤndung des Adels. NRoch 
waren ‚fünf Burgen zu erobern, welche Sickingent 
Soͤhne Worzuůglich Stweidarb) und feine Freunde’ bes 
haupteten, Der: Drachenfels im Wasgau ergab ſich 


vo, mög, zuerſt (an Sigmund von Boyneburg), wurde heplun 


dert und abgebrannt, der Vorrath von Mehl - un 
Wein verbeutet. Dann zogen die Zürften in drey 
Haufen ſuͤdlich, der Landgraf über Zweybruͤcken, ne 


| ihn Derzog Lubwig , der Sohn‘ Alexanders, bewirthe⸗ 


te; von da über Fiſchbach, nach Als und Ney: Dan, 


während Wilhelm von Ronneberg mit Fritz von Fle⸗ 


denſtein und Eberhard Schenck von Schweinsberg Hei 


henburg an ber lothringifchen Grenze (worin ſich auch 


tin Amtmann bed Herzogs von Lothringen fand) ein! 


"nahm und verbrannte. Der Bandgraf hatte Heinrich 
von der Dann einen Feindsbrief zugefandt ; worauf: 
fi viefer, gleich Wilhelm‘ von Fuͤrſtenberg, den’ dꝛey 


Fürſten, die hier wieder zufammen famen, verſtrickte⸗ 


m 


| Gelblager vor Dann ſchrieb &, Philipp dem. ſchw 


desgenoſſen uͤbernommener Pflicht gemäß‘, dem Rä 
. ind dem Bunde zum Bellen ben Landfrieden gege 


Das Schloß ſelbſt wurde ſeinem Lehnsherrn, dem Bi⸗ 
ſchof von Speyer, gegen, Urfehde übergeben. In dem 









biſchen Bund, der ihn um Huͤlfe (gegen Ulrich vo 
Wuͤrtemberg) gemahnt hatte, wie er mit ſeinen Bu 


Sickingen und feine Helfer (darunter Philipp von 6 
bvobeim und andere dee Bundes und der Seit 
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kiade) behauptet , megen ‚eigener großer! Gefahe 
eine, Schlöffer und Städte ;befefligt habe'und jeht. - 


ucht im Stande ſey, ihrem Begehren zu willfahren. 


Nachdem och. die. widerſpenſtige Luͤtzellurg ohnweit u 


ifag = Babern eingenommen. und zerſtoͤrt, Weiſſen⸗ 


urg und. andere Staͤdte, welche ſich Sicingen 


lerpflichtet hatten, mit dem Pſalzgrafen vertragen 


vorden, zogen die Fuͤrſten nad Kreuznach zuruͤck, 


um bie Feſte ‚Eberndurg. zu ‚erobern. Aber dent 


Ehrenhold, der die Burg aufforderte, „gab der Hauptr 
nun Schenck ‚Krank von Zautenburg zur Antwort, 
„ber Wifchof von Trier, möge beimziehen, und ſeine 
dladen weyhenz der Landgraf ſey ein junger troßigen 
dert, er möge nach Hans zu feiner Jagd reiten, fonfl 
wolle man ihn kriegen lehren; fie. wuͤrden hier keine 
‚&heime finden, bie. Burg ſey den Söhnen Sidins® 
as verpflichtet.?’ Die Bürften, welche drey Sagen - 
rinnahmen, wollten anfangs Blockhaͤuſer errichten, 


ta die Burg auszuhungern; 3 Landgraf Philippe drang 
‚af Sturm und erüfljichen Angtiff. Die erfte hinein⸗ 
gſchoſſene Stüdkugel brachten bie Landsknechte dem 
dbeibrediger Gidingens, Kaspar Aquila, „er ſolle fie 








feiner Weigerung beharrte, ſtopften fie ihn in 
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fen, alsdann werbe bie Feſte unuͤberwindlich ſeyn.“ \ 
4 Ayuila antwortete, er taufe nur Dfenfchen, und: 


en. großen. mit Pulver gefüllten Mörferz zogen - = 
a aber, als der Verſuch ihn in bie Buft zu ſpren⸗ 
wißglädte, an den Beinen wieber heraub. Nach eie 


nn ESecſta Big. Brot brnnde. 
rem fünftägigen Bombarbement ſtuͤrzten die. ungeder 
| zn. Mauern; der Hauptmann, uneingedenk ſeine 
N Drohungen, bing ein weißes Leilachen heraus. Di 
Ebernburg, dieſes Bollwerkder Gexechtigkeit, wir fü 


.. 2 Sung. Hutten nannte‘, ergab fi. Balb darauf auch Kal 


; tenfeld unter Urfhde der Ganerben Wolf von & 
wenſtein, Bernd von Flernsheim, genannt Menzen 
heimer und Niklas von. Hagen, Baumeifters). Be 
ber Uebergabe der Ebernburg. kamen. der- Bischof von 
"Spiyer und Herzog Johann von Simmern und bas 
ten für. bie Kinder Sickingens, weiche. nun “kein Ob⸗ 
dach mehr haͤtten; ; man moͤge die Mauern f@leifen, aber 
die Burg mil aler Habe und den Gefäßen den Kindern 
Aaflen, Nannfiuhl und, Hohenburg behalten ; Stanz 
babe mit feinem Keben‘, dem- boͤchſten ‚Pfande auf er 

aden, bezahlt, felbfi ‘der Löwe fi ſchone her. Thiere, die 
EG demuͤthigten. Die Feſte wüurde verbrannt. . Man 
fand "einen: Vorrath von fünf Tonnen Pulvers; au 
Kleinodien/ Taprzereven und Kleidern, die meißent 
ber Wittwe und ven Toͤchtern Sickingens gelaſſen 
wurden, an goldenen und ſilbernen "Gefäßen, und. 
Trinkgeſchirren, an Harniſchen und: Geſchoͤtz fo viel, 
daß jeder Zürft- fuͤr 4900 Gulden Beute bekum. Mon; 

| "Ren Hauptſtuͤcken erhielt der vandgraf (der bey dr 

Muſterung feiner Knechte jedem einen Gulden übe 
| den So gab) eine Fahne Schweikarts von Sicin 

gen qus Nannſtuht, welche nachher in der evangelifct 
Kid zu Nerbuig aufgehangen mathe, und bie * 
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ad, eine 70 Gentner fchwere, 13 und. ‚Schub kung 


Kanone, ‚worauf: die Bilder und Wappen Gidins 


gend und feiner $rau mit den Wappen bon acht‘ beis 
derfeitigen Ahnen flanden; dazu den Hahn, eilf Shah - 


lang, mit etlichen Falconetten und 100 Hadenbüchfen: 


Det Pfalzgraf ſchmuͤckte mit ſeinen Siegeszeichen Ehren⸗ 


breitſtein, der Biſchof von Trier mit einer großen Mon⸗ 


ſtranz, aus dem erbeuteten Silber verfertigt, das Kloſter 
Meyenfeld. Von dem nach Heidelberg gebrachten Ars 


dis erhielt jeder Fuͤrſt einen Theil (dev Landgraf w 


eh den Driginal s Vertrag von Darmfladt); nur 


bie Urkunden uͤber daß Gemeinfame. blieben in dor⸗ 
tigem Gewaͤhrſam. Aber die Unkoſten diefes Krie⸗ 
geb, deſſen Ausgang dem Kaiſer, dem Regiment 


und dem Bunde zu Schwaben gemeldet wurde, vom 


Reihe nicht. erfegt, überfiiegen den Werth dieſer 
Beute. Bor dem Abzuge von ber Ebernburg theils . 


ten ſich bie beyden- Kurfürften in alle Befigungen 


Eitingens an der linken Seite‘ des Rheins. Dem ı 
dandgrafen uͤberließen fie Stadt, Schloß und Gebidt ' 


‚von Kronenberg, ſo viel Hartmuth davon beſeſſen (das 
andere wurde erfauft). Zwanzig Jahre buͤßten die 
"Kinder fuͤr die Suͤnden ihrer Vaͤter. In der Verſoͤh⸗ 


nung wie in der. Rache ging der Landgraf voran, 


‚Rod the bie Kurfürften die Söhne Sickingens auf‘ 
Bitten des Kaifers und vieler Reichsſtaͤnde wieder in 


die Guͤter ihres Vaters einſetzten, gab er Hartmuthen J 


Und. ſeinen Erben den Dreiß ſelnes Eifers für das 
19* | u 
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E Evangelium, feine Heimath, gegen erdliche Defnung 
des Soͤloſes, und unter dem Geluͤbde der Bewahrung, 
- bes evangeliſchen Kultus, zurüd, damit er endlich 
einmal (fo ſchrieb er: dem vermittlenden Bucer) ruhig 
| heiten inne: „Vater vergieb uns unfre Schulden, 
ſo wie auch wir vergeben unſern Schuldnern⸗. 25). 
. Eimite In dehſelben Sabre (feines Alters dem neun⸗ 
nu J au "yebnten) wermählte ſich Philipp nit Chriſtina, det 
u 0. ahtzehnjährigen Zothter des Herzogs: Georg von - 
Sachſen, deren Mutter Barbara eine Koͤnigs⸗ ⸗Toch⸗ 
ter. aus ‚Polen war (wodurch der Landgraf mit den 
letzten Jagellonen verwandt wurde). Der alterthuͤm⸗ 
liche ernfte Herzog, ‚nachdem dr. einen gemaugn Ehe⸗ 
Deteber. vertrag mit ſeinem Tochtermann geſchloſſen, ließ Ihn: 
au Dresden -ein-Beilager one. alles Gepränge“halten. 
u . Dann führte er feine geliebte Toter, bie von ihm: 
J die Strenge und Seftigkeit des Gemuͤths aber nicht 
0. den Hab gegen. das Lutherthum geerbt. hatte; "mit 
| - ‚feiner ganzen Familie (feiner Schwefter Katharinq 
Gemahlin Erichs des erſten von Braunfchweig, ſei⸗ 
nen Soͤhnen Johannes und Friedrich, ſeiner Schwie⸗ 
gertochter Elifabeth, Philipps Schweſter und ſei⸗ 
ner Tochter, Magdalena, ‚welche. bald nachher an / 
u Voachim Kurprinz von. Brandenburg vermaͤhlt wurde) 
‚Aber Merfeburg. (wo der Biſchof Adolf von Anhalt 
mit dem von Maynz geborgten Silbergeſchirre ſie 
bewirthete) und Muͤhlhauſen, wo bie junge Gemablix: : 
N bewiltoamnet wurde, nach Rail. Hier empfing fi ig -. n 
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vyurp ber Bcehanhide ab/ u 
m Banbgraf mit einem großen. ‚Gefolge; Erich hielt 

eine teutſche Rede, weiche des’ Landgrafen Schwiegers, 

vater zierlich beantwortete. Zu den Ritterfpielen nad) „, ran , 
def ehelichen Kirchgang hatte ber junge Landgraf feic 

den Adel aufgeboten, der eine ziemliche Anzahl feiner - 
Geſellen nach Vorſchrift in ſchwarz und weiß gekleiie 
det, mit Helmbarten (Hellebarten), Ringkoller, Rod - 
und. Krebs nach Art der. Fußknechte geruͤſtet, Bu Aufs 
"Wartung ftellen mußte 26). 

Auf die Verſchwoͤrung des Adels folgte die Ems Rate 
poͤrung des Landmanns, welcher die Schmach der A 
kelbeigen ſchaft bey bem. Bichte bes wieberauferwediten | 
bhriſtenthums deutlicher erkannte, oder ‚beffen- Ver⸗ 
führer die damalige Gährung für ben ſchidlichſten u. 
Zeitpunkt hielten, aufer ber chrifllichen auch Die bürs 
‚ gerliche Freiheit zu ertingen. Jede Umwälzung. eines y- 
Bolkes durchlauft eine Stufenleiter geiſtiger und this 
riſcher Elemente, welche hier um ſo wilder tobten, 
weil die Seelſorge bey'm Verfall der Kirche vernach⸗ 
laͤßigt, und jeder Keim einer beſſern Natur durch ei⸗ 
sen rohen Adel zertreten war. Der alte Stand der 
Gemein⸗ Freyen, auf deſſen Unkoſten ſich die Prieſterſchaft 

and Ritterſchaft emporgeſchwungen, mar noch ride — 
auüs dem Gedaͤchtniß der Menſchen entſchwunden. Da⸗ 

mit der Cytlus der Empoͤrungen aller ſechs Heer⸗ 
ſchilde, welche ‚unter dem Schilde "bes Kaifers ſtan⸗ — 
den, pollendet, und die Geburtsſtunde einer verhaͤng 
nißvollen Zeit. wit: Blut Bene würde, mußte 
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zurch bie. Einführung der Sandsfnegte der Sqatten 
bes alten Heerbann's wieder etwedt, durch den Druck 
des Clerus die Liebe und: das Vertrauen, durch daß 
Beyſpiel des aufruͤhreriſchen Adels die Trene;- durch 
die allmaͤhlige Entziehung alles Eigenthums, durch 
Fauſch und Verkauf der Menſchen der Inſtinct deß 
Grehorſams und bie, angeborne Neigung zur Erdfchol. 
le, durch die zu dem “alten Drucke des Blutzehnden 


| und ber Übgaben für Todte und Lebendige gefchlagts 
ne neue Kriehsleiſtungen und Frohndien ſte der Trieb 


zur Selbflerhaltung vernichtet werten. Die durch den 


| ‚großen Keichstag zu Worms, deſſen Gerichtsordnumg 


nur fuͤr die Staͤnde des Reichs forgte, aus dem Res 
che geflogenen- Gemeinden hatten‘ fhon lange vor eu⸗ 
ther, beſonders i in der Naͤhe des freyen Schweizeriandeb | 
und an den Ufern des Rheins, mehr als einen Auf⸗ 
ſtand erregt. Als die Hoffnungen der chriſtlichen Frey⸗ 
heit, welche die Wiederherſtellung des Evangeliums 
erregte, nicht gleich erfuͤllt, und das neue hin und 
wieder ſchon gediehene Schoͤpfungswerk gelrrt und 
gewaltfam geſtoͤrt wurde, ergrimmten die Getaͤuſchten 
and verfühten ein Gotteögericht, welches zu ihrem. 
Berdetben ausſchlug. Den erften Ausbruch —einer 
Flamme kann die Hand eines Beherzten Unterbrüden.. 
‚Aber der Kaifer: war abwefend ; fein. Kriegäheer ih 
Italien; das Reihöregiment und der ſchwaͤbiſche Bund 


nicht einig; ber: Erzherzog benutzte ven Auffland.; um 
ale Stammguͤter wieder zu gewinnen, oder neue zu 
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9 erſt Melanchthon um Rath fragte, und der alte 
urfürſt Friedrich ‚von Sachſen, der ſich noch kurz 


Hier und Maynz verließen zur Unzeit ihre Reſiden⸗ 
Luther hatte zeitig. gewarnt, Als aber das Laufe 
feuer der Rebeflton. von jenem Klofler bey Ulm, def 


‚um. Abt der Witiwe' eines Fuhrmanns nicht aleig Ä 
u a⸗le ‚Haupt, ſondern auch den van ihrem Mannk 


ralauften Wein genommen, bis zu den ſchwaͤbiſchen Alpen, 
hen hier. über don ESxcmarzwald den Rhein herunter. big 


‚ ben Odenwold und. an. den. Mahn, endlich. bis ag. 


‚ die. Elbe und. Weichſel drang ,; und for: unzählige 
Kloͤſter und Burgen. im. Schutte lagen, war auf) 


kin Zuſpruch nicht im. Stande, - bie tobenden ein 


mente zu: befchwören. - Vergebens zrmahnte-er Herren 
ud Knechte, jene damit fie int geißlichen. und awekty 


Uqhen Drud nachlaſſen, dieſe damit fie nicht durch | 


Selbſtrache Pig. Rache Gottes und: ‚bie gerechte Strafe 
‚der. Obrigkeit anf fick: ziehen möchten. As -feing 
Blinme- nich gehört wurde, predigte er, ergriffen von 
‚den Greueln des Mißbrauchs ſeiner Lehre, einen foͤrm⸗ 


lichen Kreuzzug gegen eine der bürgerlichen Freiheit 


vewladige Menge, Die Bayern hatten ein Manifefl 


ua Berlin, allen, worin fie.nach. der a “ 
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ben; ber able Aurfuͤrſt Ludwig von. der Malz; . 


feinem Tode ‚mit. dem Zweifel beunrupigte, oh 
an nicht die armen Leute durch geiſtlichen und: welt⸗ 
en Drud zu ſehr gereizt habe, zauderten beyde die 
eiſtichen Herren zu Speyer, Bamberg, Würzburg; . 
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detcllchen Erklaͤtung, baß nicht, das Erungeliuim f 
dern bie Feinde deſſelben Arfache biefer Empörung wi 

von, mit ſcheinbarer Mäßigung: ihre Forderungen au 
‚. #telten, und dipfe der Beurtheilung nad dem Worte Sof 







tes unterwärfen., Freye Predigt deB Evangeliums. unb 


freye Wahl ihrer Gemeinde⸗ Prebiger, zweckmaͤßi 


Anwendung des Kornzehenden - ‚für Prediger, Km; 
and etwaige: Bebhrfniffe ihrer Gemeinden, Abſchaffung 
bes kleinen oder Blutzehenben. Antheil· an Jagd, 


Holz, Ziſcherey und Vogelfang, Surüͤckſtellung eutzo⸗ 


gener Wieſen und. Aeder, Stillſtand in der taͤglichen 
Mehrung der Frohndienſte, vertragsmaͤßige. Beſtim 


mung der Herrendienfte mit‘ Rüdficht auf Zeit und. 
Witterung, Milderung übermäßiger Guͤlten, wamit 


die Binfen nicht «den Werth: ded Gutes: überfilegen, 
and des Landmannd‘ Arbeit nicht umfonft wäre, Ab⸗ | 
ſchaffung der Abgabe: des beten Hauptes, die nut 


Wittwen und BWaifen zer Saft falle, der willkuͤhrli⸗ 
| Gen Satzungen und Strann, und. der. unchriſtlichen 
| beibeigenſchaft unbeſchadet der Demuth und bes Ges’ 


horfams, den fü e in allen chriſtlichen und ziemlichen 


Dingen ‚gefeßter‘uhb?ermähfter Obtigkeit ſchuldig waͤ⸗ 
ren. ber fie: hatten weder einen gemeinſamen Plan 


noch vernuͤnftige Anfuͤhrer. Von jenem elenden Bantt, 


der bey feiner Hinrichtung erflärte, er babe fein Leb⸗ 


tage fih nicht fatt an Brod gegeffen ; bis zum Her 
zog von Wuͤrtemberg, der ſich verlauten ließ, es ſey 


som si viel, 06 et. durch den Suclei oder din 


, 
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En: :(ba6-Stichen: beb, Bauen)‘ zu ſeinem Herzöge 


thume wieder gelange; von jenem luſtigen Haufen 
im Rheingau ,sber anf dem Wachholder bey Erbach 


das große Klofterfaß ausktrank, und nur ben Mönchen 


und Nonnen gefährlich war, bis zu dem Blutbärflis 
gen „Haufen. am Odenwalde und dep Weinsberg; wels . 
der dem Grafen Ludwig "won -Helfenflein wit. zwölf 
andern Hittern durch: den Spieß laufen ließ; vondem 
Abentheurer Gdtz von Berlichingen, der den Bauert . 


in Franken vier Wochen als Hauptmann diente ‘(was 


der junge Hans vom Sidingen anderwaͤrts wohl äbs -.' 


‚Ubnte) ; bis zu dem Grafen Wilhelm von Henneberg, 
welcher die Säcularifation des Bißthums Würzburg 


‚we Sunften des Domprobſtes und Markgrafen Georg 
von Brandenburg, ſeines Vetters, wuͤnſchte, his zu 


ben Reichsſtaͤbten, die man im Verdacht hatte, daß 
fie alle Blßthuͤmer and "Shrftenthäünier: Teutſchlands 
unter eine allgemeine Demokratie oder Ariſtokratie 
bringen wollten, bis zu dem furchtbaren Gleichhei ta⸗ und 
Freyheits » Prediger: mit: dem Schwerdte Gideonis, 
u Münze, ‚hatten ib zu viel Partheyen in 
die. Sadıe- des Landmannus gemiſcht, als daß man ein 
Mmittel hätte ausfindig machen Finnen, die tolle Gaͤh⸗ 
 mngitw eine- fließende Wewegung zu bririgen, Nur 


der enge Ausfchuß der Bauern bey Heilbronn, als 
ihnen die ſchonungslofe Rache des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
beß unter Georg Trüchſeß von Waldburg drohte, hat⸗ 


Ari Eid und einen. Plan, welcher dem Kaifer, 


N 


a 


2 Eeäfus auf. reitet. ‚Kenpipie. 


wenn er gekomnt oder gewollt“ hätte, fh an. He pie 
einer, folchen Bewegung zu ſtellen, hen Weg zur Eins 
heit und zur. Wiedereroberung bed ihm uünd dem, Reis 
che dutch Erbzins, Pacht: und: een entzegesen Bo⸗ 
dens haͤtte zeigen tönken 27). rer 
| u Der Landgraf hatte⸗gleich ——8 dem —*— 
ſchen Bunde. mehrere hundert MRitter zugefandt weis 
: de die Vereinigung der Bauern. ander. Ootau ve 
hinderten, und einen Haufen derfeiben auf dem Wege 
von Um nach Leipheim unser Zuführung des Ruıdr Ä 
on feflen außeinanderfprengten and niedermachtey. Diefp. 
. nadher verſtaͤrkte Bundesabtheilung wurde felbſt nach der 
eigenen Gefahr des Landgrafen, feiner -inftändigen 
- Bitten ohngeachtet, zurädbehalten, und bey Kraute 
heim, im Hohenlohefchen, an der Tauber, und. ander _ 
N waͤrte gebraucht. Als: die Gefahr ſich dem: Kurfoͤrſten 
don’ wer Pfalz näherte‘, beffen- Schloß. Hrigelberg da⸗ 
mals die Zuflucht vieler Praͤlaten, des Erzbiſthofs no - 
Be Trier, ber. Biſchoͤſſe von Bamberg. und Wuͤrzhung, 
und auch Dietrichs von Kleen, teutfchen Dridenbmeis | 
| ſters Im, Mergentheim, War, land Philipp-in dep. 
0 gie Sraffchaft Kagenellenbogen, um feinem Bundacenat⸗ 
‚fen mit ‚einem ansgefuchten Heerhaufen zu Huͤlfe er 
eilen. Da’ erhielt er ploͤßlich Die Nachricht par. bey ; 
‘ Gefahren feined- eigenen Landes An. der ſuͤdotlichen 
Grenze zwiſchen Franken und Thuͤringen. 5000 Bauera 
ſtauden bey Aura, zwiſchen Kiffingen und “Dawmels ; 
N burg‘, 7000 bey Sildhauſen/ ohnweit Königäpefen, 
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: yore der Grohmaͤchiga. u 


oo in ber Grafſchaft Oenneberg weiche ſich dep 
Stäaͤdte Schmalkalben, Salzungen, Meinungen und ı 
Bafungen bemächtigten, und unter ‚andern Kloͤſtern 
auch „Deren: und Srauenbreitungen. heimſuchten, 
40,000. im Stifte $ulba „.welcdhe den. Koadjutor, Jo⸗ 
hannes, Sohn bed Grafen. von Henneberg, ‚hierauf: bie 


weißen buchonifchen Ritter (auch Eudwig von Boynebumg NK 


au Lengsfeid) und. Staͤdte in ihren Bund zogen, Vach 


mb Hetingen einnahmen, daß ſchwach beſetzte Schlos 
driedewalb umlagerten uud eine andere: : Kbtheilung 


aa Hersfeld fandten. Eine Geſandtſchaft, melche den 


andgraf in die Stadt Fulda ſandte (Otto Hund, Ice 
henn Niedefel und Heinze von Luͤdder), beathte zus 
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Antwort: . der: Koadjutos "babe den’ weltligen Stand _ 


abgenommen; wenn: bes: Bandgraf-ber chriſtlichen bike 


berlichen Verſammlung ber Landfhaft in den Buchen 


beytraoͤte, wolle fie Frieben mit ihm Halten, .:. Unten⸗ 


deſſen war auch bie Stadt Hergfeld, vor 5000 bucho⸗ 


niſchen Bauern gebtängt, Öbergegangen‘;. der Abt Kra⸗ 


tw, ber’ bas Schloß zu den Eichen, bem Hetndı und 


Johannisberg befeſtigte, aber ber Uebermacht nice 


-wiberflehen konnte, -unterfchrieb die zwoͤlf Artikel (mis 
dem Vorbehalt „einer andern chriſtlichen Ordnung, weis 


de etwa. fein anädiger Verfpruchs⸗ Her wirde auße \ 


— 


gehn laſſen“); die Rebellen von Hersfeld fandten Ein 


ladungen an die heſſiſchen Staͤdte, Rotenburg, Spans 


genberg, Homberg, Sontra, Zreyffa, Bisgenyain ) 
Reukirchen, Alsfeld, Melfungen, Wigenhaufes und. _ 
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xaſſet Weiche zugleich mit der erneuerken Verſichetung 
aãnzlicher Ergebenheit und der, Bitte um Schuß: aũ 
ven Laͤndgrafen gelangken). Philipp hatte. in: der 
Eile ſeine Ritter und GSetrenen von den Stuͤpten. ii, 
Algsfelb verſammlet r. ‚um fi ‚eine ficheren: Heethau⸗ 
—— feus zu verl chern · Nach einigen Worten uͤber den 


Be Gebrauch, den er bisher bon" feinen ererbten: und hose 


Kaifer, befkätigten fuͤrſtlichen Rechten gemadpt ,. aber" 
bie ‚bewährte Areue der Heſſen zu ihren Landesfuͤrſten⸗ 
abet die gegenwärtige Nothi und Gefahr des Kandes, 
- im Ball. fie nicht entſchloſſen wären, mit ihm den Auf⸗ 
riuhren zu widerſtehen, verlangte’ er ein Zeichrn, weſ⸗ 
fen er ſich zu ihnen zu verfehen:.habe, De erhoben 
” Rs alle ein freudiges Getümmel , roten zwey Kinger ih⸗ 
rer Hand empor, und erklaͤrten dem bis zu Thraͤnen 
gerährten. Bandgrafen,, bey ähm: Leib, Out: and Leben, | 
ya fehlen... Nun erft ss ‚er: ben Aufruͤhbern eutges j 
. gen, welche unterbeffen das ganze Stift Hersfeld eine 
J genommeir hatten und verheexend bis nor Roten⸗ 
burg mb. Spangenherg gedrungen waren, Auf dies 
ſem Zuge kan ihm. ein ‚Herold der Stabt Hersfeld 
entgegen ;‘ welcher fi heres Geleite für vier Raths⸗ 
herren begehrte. Dieſes ſchlug der Landgraf ab, 
aber. ſandte feinen Marſchall und ben Landyoigt- von 
"der Sapı mit vierzig Reitern an die Scadt, ihr fein 


or  ernfled und ungnaͤdiges Gemuͤth vorzuhalten. Die 


Stadt, von den buchoniſchen Aufruͤhrern verlaſſen, 
bereugte aeg Bene, öffnete dem Landgrafen die 


1. "pi be. Sropattige g5 


- Shore, Teiftete Erbhaldigung, lieferte He Schuldigen ⸗ 
aus (unter ihnen 2 Stadtvorfteher, welche die Einladuns 
“gen an die’ heſſi iſchen Staͤdte geſch rieben, und die nach ei⸗ 
niger Haft in Spangenberg mit der Verweiſung aus 
Verdfeld geſtraft wurben) und erhielt eine unbedingte und. / 
voͤllige Süuͤhne. Auch ber: von Thuͤringen aus verfuͤhr⸗ J 
‚ten Stadt Zreffurt (moran Keffen, Sachſen und Maynz 
inen gleichen. Antheil hatten) fihrieb ber Landgraf mit '° 
vieler Güte und einer wahrhaft evangelifchen Sanfts 
muth, ſo daß fie dadurch fruͤhzeitig gewarnt und geret⸗ 
‚tet wurde. Aber den buchoniſchen Aufrüͤhrern, bie 
im ſchon als Schirmvoigt von Hersfeld beleidigt, 
fand ein firengeres Gericht bevor. Sie hatten. untere 
deſſen in der heiligen Oſterwoche, zur großen Freude = 
Muͤnzers (der fruͤher in Fulda geweſen aber unbekannt — 
aus ſeiner Haft daſelbſt entlaſſen war). 4 Stiftskirchen in 
der Stadt zerſtoͤrt, fih unter einem obriſten Feld⸗ 
hauptmann, einem Rath, Anwald und engerem Ausihug a 
tonſtituirt, und den Kondjutor, deſſen Titel nur be⸗ 
wpoͤttelt wurde( ‚fit e wollten feinen Kuhhirten“) au einem - 


. B 
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- Bürften ber. Buchen ernannt. Der Landgraf, der auch 


von dem Uebertritte des alten Grafen von Henneberg 
vnterrichtet war, traute dem Koadjutor fo. wenig. 
als Die Bauern. Daher zerſchlugen fich. alle. Unter» 
handlungen. As die erſten Abgeordneten der Bucho⸗ 

nier (unter. ihnen Daniel von ‚Fifchborn) ‘von dem 

Landgrafen, dem ſie das ganze Unternehmen beſcho⸗ 
vun darſtellten, zum, Aatwort wmiledrachten⸗ ſie 
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2: rät But Smepteh oapnie 
ſpilten a alte zum Gehorſam zurlictehren and bat 


J fiber genugfame Verſi icherung geben, ordnete der obriſte 


⸗ 


Feldhauptmann, ein uhrmacher, der ſich untetdeſſen 
duxch buchenifche Städte und Ritter verſtaͤrkt hatte, 
‚eine allgemeine Muſterung an, wobey er den Soadjus 
tor vorbedreitend fragte: Herr, wie geſaͤllt euch mein 
 Kriegäheer? Der Landgraf, von: Kaffel aus vers 
fͤrkt, zog in, zwey Heereshaufen (dem verlornen, den 
Konrad Heſſe, Schultheiß von Marburg, und dem 
malt ben er: felbfi afführte); zuerſt nach Huͤn⸗ 

. Bier erſchien der Koadjutor als Unterhaͤndler, 
> währe bie in feinem Schtoffe haufenden Bauern fels 
ruen jüngeren Bruder Poppo zum Zenſter heraushien 


: "gen und.fo quälten, daß er nur durch / die Treue ei⸗ 


ned Kellners, drey Tage unter Faͤſſern berborgen, dem 
Tode entgieng. Philipp erklaͤrte, fich mit dem Koabs 


jutot werfländigen zu wollen, wenn er feine Unferthas 


| un, fiatt ungeitige- $ürbitten für. ‘fie einzulegen, zum 


Gehorfam hringe. Als ‘fik aber beyde nach Bulda zo⸗ 
gem und ber. Bandgraf. plöglich das Lager der Bauere 
auf dent benachbarten $rauenberge gewahrte; wurde jede 
Unterhandlung abgebrochen... Schloß und Stadt war 
Inden Händen der Bauern. Aber bey dem erften Angriff 


‚ verließen fie den Berg und flohen zur Stabt, wo ein 


Theil durch den voraus geſandten Haufen des. Bandgrafen 
erftocen, din anderer in dem Schtoßgärten umringt 
wurde. Die Stadt, welche der Landgraf vom Ftauen⸗ 
rs berab beſchoß, offaete. Im. Shore; bie meiſten 


Arie baiten fich zerſtrent; 1500 wirden en Gele N 


graben‘ drey Tage mit Hunger und Durſt geſtraft, 
dann wieder zu ihrer Heymath entlaſſen; die Ichuldig⸗ 
ſten, der obriſte Zeldhauptmann, ein Prediger, der 
das Evangelium zum Auftuhr gemißbraucht, und voch 
zwey andere Raͤdelsfuͤhrer (fo hießen die Bauern⸗ An⸗ 
fahrer von dem Zeichen des Pflug⸗Rades) vor. dem Schloß 
eathauptet, ihre Köpfe auf ben Stadtpforten aufge⸗ 
ſtedt. Mer Koadjutor, gegen eine ewige dienſthatli⸗ 


den ganzes Landes wirder in feine Wuͤrde und in feinBanb - 
"Angefeht, nachdein ihm auch der Bandgraf die ben Banern 
abgenommene Beute deb Stifts, mit Ausnahme bed 
Seſchüͤres, zuruͤckgegeben, verſprach eine Erſate Summe 
ſur die Kriegskoſten von 419000 Gulden, anter Ver⸗ 





\ 


| de. Verpflichtung des Kapitels, ber. Ritterfhaft, und 


‚ Mändung der Stadt. (418 biefer Vertrag nachmalen 


aif · Betrieb des gu Maynz wohnenden Abts Hart⸗ 


| mann ˖ vom Kapitel und ber Nitterſchaft nicht gehals : ’ 
tan wusde, nahm ber. ‚Bandgraf die Städte: Fulda und 


Luͤnfeld wieder ein, und wurbe erſt unter Bermitts a 


lung eines kaiſerlichen Kommiſſarius, Herzogs Erich 
em Braunfhweig, vertragen.) Der Landginf Vertrieh 
‚ah: ‚bie. Bauern von Wach: und Friedewald, ‚und 
brachte die Stadt Schmalkalden zum Gehorſam, Dia 
ten Bürger inzwiſchen den Plan zu einer freyen Verfafs⸗ 
fung, unter dem Schirm des Reiche, entworfen batten28). 


⸗ 


Durch dieſen Schlag hatte der Landgraf bie be⸗ 3J 


nachbarten Seechanfen der Bauern ’ vepindat, . zu 
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vereinen ‚mb eine Sqcheidewand zwiſchen Kanten ung 
Zhuͤringen errichtet, wo eine weit groͤßere Gefahr drog 
un hete, und wohin, ih: Herzog. Georg, fein Schwieger⸗ 
2. Bater, zu ſchleutniger Hülfe rief. In der freven Reichset 
nn ſiadt Muͤblhauſen herrſchte feit Jahresftiſt Thomat⸗ 
DE /Manzer, aus Stollberg, früher Kapellan eines Non⸗ 
Be 5 | rendloſtert, dann Prediger zu Zwickau (wo ſich eine 
‚Seite: von. Schwaͤrmern feſtſetzte) und zu Aufäbt, wo 
nn er unter dem Schuge bed. Kurfuͤrſten Friedrich von 
—— Saqhſen, gleichzeitig mit Andreas Bodenſtein von 
7 Barlfiabt zu Wittenberg, aber mit weniger Ungefihm,' 
an... ca gereinigten: teutſchen Gotteddienſt (ohne Private‘ 
meſſen, Heiligenbilder und Altaͤre) errichtete, abert, 
nauch, berauſcht durch den Menfal des herzuſtroͤmene 
den Laudvolke, eine ſchwaͤrmeriſche, der bürgerlichen‘ 
ge, "Drbnung gefährliche, Lehre verbreitete. Zu Weimar 
"5 Vieräber werhört und von: Buther and Herzog Geo | 
verfolgt, gieng er über Nürnberg, : wo er · keine Aufs 
33nabme fand, ins ſuͤdliche Zeutſchland, firente in: 
Be ei Echwaben und am Bodenſee den Saamen der nahe 
u ausgebrochenen Empörung aus, und begab ſich endlich 
Ze nach Muͤhlhauſen, wo er, als Prediger gegen. Willen: 
- des Magiſtrats aufgenommen, einen neuen chriftlichen 
Kath einfehte, fi. als Directot deſſelben zum Richter 
der Stadt erhob, feine Wohnung im -Hanfe der Jo⸗ 
u hanniter nahm, und vorläufig Kanonen. im Kofler ber 
7° 5 Warfüßer. gießen ließ. Abgefallen vom Vabſt, der bie 
on Benin zu fehe gebunden babe, ungufsieben mit Lu⸗ “ 


N u 


0 Whilpp.ber Grofmikhign MD 
Ur, der. ihn zugleich nicht kriftig und nicht geiliig 
mug war (er laſſe das Volk in feinen alten Sünden 
and feine chriſtliche Freiheit fey gu‘ keiſchlich) unab⸗ 
haͤngig von der Bibel, die allen GShhriftgrlehrten ver⸗ 
khloffen ſey und deren inneren Sim man nur im Abs ⸗ 
grande bis Herzens vernehme, gab. er aumittelbare Ein/ | 
gehungen ‚Gottes wor, der mit ‚Angeftim gebannt . 
wit uns rede, und ſich durch Viſtonen und Traͤume 
ofenbare, verlangte die Taufe nur fuͤr Unterrichtete, 
eine reine Kirche von: Tauter. aͤchten Kindern Gottes, - ur 
Ge man auch nur :nac höheren Eingebupgen erzengee 
muſſe „eine Heiligung und Abfonderung feiner‘ Sar Br 
m; 2. in; denen ‚Gott erſt die Dornen und Diſteln des 
Geiſtes und Dergend auörenten muͤſſe (er Himmel ” 
schfle in ve: Hoͤlle, ‚der Blaube, nach monnichfachen 
Atperlichen Entſaaungan und geiſtigen Stufen, y Ente. 
sröbung „ Studiung, Verwunderung, Langeweile, 
and tiefer Gelaſſenheit oder Verzweiſſung, im Un⸗ 
glauben gefunden werden, Chriſts habe uns nicht wo 4. 
alles umfſonſt gegeben, wer den bittern Chriſtus nit | 
weile, werde ih am bonigfhfen: tobt: freffen), und: 
wandte ſich endlich mis. feinen myſt iſchon und demokra⸗ 
tiſcher Sehse an. das Bolt, dem. Gott alle Gewalt ge⸗ 
gehen. habe. Oieſes feſſelte er durch die Gemeinſchaft on Ä 
ber: Güter Camit die Armen von den Reichen gefpeie 
Set würden). durch eine frevelbafte Ausdehnung ber 
qhriſtlichen Freyheit, durch die Zuvercht, womit er 
allen Gegnan decſelben Beeichtung deohie⸗ durch ei⸗ 
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ige neue Zufkig sicht: nach Talferkichen und ‚bürgerliche 
Rechten, fondern. nad: dem Geſetze Moſis, durch all 


teſtamentariſche Seredlamkelt , ſelbſt durch eine In: Klei 


u bung und Bartwuchd' den Erjeätern nachgeahmte Nu 


ſie Geflatt: In feiner “Kirche wurden die Hiſtoriti 
des alten Teſtaments verlefen; fein Rürmifcher Ge 
‚bülfe, ein etlanfener Mönch. uud Geifkerfeher, Nu 

mens Pfeifer, der ſich zu Muͤhlhauſen zum Bolks i 
diger aufwarf und ein Verzeichniß aller Verſchwornen 
"bey fich fuͤhrte, ließ nach jeder Predigt durch Füngliegi 
and Mädchen die. Verheißung Jehova's an bie Soͤhm 
Juda's abſingen: morgen werdet ihr ausziehen na 


bder Herr wird mit euch ſeyn. Pfeifer; zog auch zu 


Beit , als: Landgraf Prikipp:im Anzuge · war, irt 


| | Eſchsfeld, eroberte !und plünderte de Merige Schlhſa 


fee und Kioſter (Erich Volkmar der ‚Erfigeborne-&% 


a rettet, welche ihn fuͤr ihr Kind audgab) ad noͤthi 
vadurch Muͤnzer, der erſt den Erfölg der allgemein 
Empoͤrung abwarten wollte, loszubrechen. Waͤhte 


= Kafanas . Sohle v beran· Vereint mit Heinrich von Bra 


tichs von Berlepſch, welchen ‚bie Bauern von Ale 
Beh in Langenſalza zum Fenſter Heraus werfen wei 


ten, wurbe damals nur durch die Diſt der Amme ge⸗ 













dieſer das Bergvolk von Manöfeld und rund } 
alle Städte und Dörfer in Bewegung ſetzte, und n 
Dfeifer, das Zeichen eines Regenbogens in ber F 
ſeine, morgenländiſche Reiſe“ antrat, rhäte'®. 4) 
4ipp, den Herzog Georg in Buttelſtaͤdt erwarte 


oe.» 
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Ba Dr der. Brofmikhige: nn Sa 
ſaweig, der it ‚einen. Hufe. vor. 600. Koßknechten 
und 950 Reitern ihm zuzog (das ganze Heer beſtand 


ans 3500 Zußknechten und 1300 Reitern), eroberte 


er Eiſenach ( wo einige Raͤdelsfuͤhrer ſogleich hingerjch⸗ 
ft wurden) und gangenfglze.. Unterdeffen fließ Din 


ge hey Frankenhaufen (einer damals durch Salzhan⸗ 


bel wohlhabenden und volkreichen Stadt in Schwarzburgs 
Sandershauſen) zu der bafelbfi verfammleten chriſtlichen 
Semeinde ber: Bauern, welche aber unthaͤtig vermei⸗ 


‚te, die Beſchwerden benachbarter Nonnen (wie der, ri 


» Selbra. gegen,äßren. Probft) annahm, und. auf Mine 


imns Betrieb eine fchon mit dem Grafen Albrecht nog 
- Maubfeld begonnene Unterhanblung ahbrach. Albrecht 
ſqlug zuerſt zu, uud ſchnitt dieſen Aufrührerm bie - 
an ſeinen Bauern erwartete Huͤlfe ab. Eilig kem 
wi 2 Philipp mis dem Herzog. von Braum 
ſoweig, dia anfangs, ihre Truppen fegleih zum Ans - 

| gif führen wollten, bann aber fie er wit Speiſe 





mod Krank zunerguicken in ein, Lager zurlickfüͤhrten 
| (wege. Mingzer. Muth ſehr erhöhte). Nodd har.der 


| Kalunft dep Orzsogs: Georg ſandten fie eine Botfchaft 


X die Bauem fie folten zuruͤckkehren zum Gebhorſam 
and ihre Hauptlente aublieſern, alsdann würde mag 


ijnen dey ihren Herren Gnade verſchaffen. Dis Ac. 


get, brachte ein Kurſchnerknecht. Sie wären ver⸗ 
fſonmlet, um hriflice. Gerechtigkeit :zu erhalten, nit 
‚am Blut zu: vergießen, Mären die Fuͤrſten gleicher- 
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Reianung, ſg mohten fe Brichen, ‚mit Ahnen Dahn, | 
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Bor Sechftehi kB "Braten" äheftäch, « « 
wzr ar eindr- zweyten Anterhandtang, wWb dh den Auf 
Uichrern bimneir drey Stunden Ergebung auf Gnade 
und Ungnabe unter‘ guͤtiger Berbeißurg nach Gelegen. 
Seit der Umftände und Austiefexung der Anführer / ba 
| Yonders Münzers, verlangt wurde, behielten die Sherfiek 
Sie yon den Bauetn Abgefandten-adliheni Unterhändler, | 
. Wolfgang Grafen von Stöllberg und Kaspar von Rürle⸗ 
Rem, zuruͤck, und:Meßen ihnen (durch“ Hans’ von 


Weytern) ſagen / ſiee wären des Wortſtreites muͤde, die 


Beit der Strafe fen gekommen/ welche fie jetzt kraft ip 
- weh obrigkeitlichen⸗ Amtes an ihnen vortlehnten wol 
Xen. : 88 Warehimeht' als 8000 Bauevn, die ſich anf 
Unem Betge bey Frankenhauſen vbrtheilhaft gelagelt 
Undbutch Geſchuͤtz und eine Wägenburg befeffigt Bits“ 
sen, aber ohne Ordnung und Regiment, wenig Taipfi - 
vegierig, lie! “dich die verzweifelte Wuth⸗ ihrer 
Gauptleute und: durch blinde Zuverſicht auf Mangeßs 
Wunder gehalten. Als Münzer: den⸗Augenblick der 
J Entſchtidung tab; ſuchte er vordeſtoihren gefunkenen 
J Muth: durch folgende Rede 1% "yebln!; Die Tyraͤnnen 
ndtenba ,welche ihnen Leid und Beberf’sitmen wo, 
wpen, aber zu futötfain. zuͤn "Ahgeiff- Ti —— 
Untethandlung zu entwaffnen ſuchtend DE Guit, ber 
infl dem Abrahaitt geboten ſeinen Sohn zu: a, 
and dem. man den Ausgang iberlaffen: nrüffe,, würde 
auch gewilß ihnen heute Hulfe Fehde... Denn in’ dee 
. Brit helße es, Gott wolle den Axrmien und bei 
Grömmen. Daten und die Somleſen ausrotlen. ‚Sit 
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Ra 


en! —* So... ua m 


whren ja ‚Die Yemen ‚nud-Beomppepu; dig Richts Ber 


‚ achten. ald;dah. Wort Gottes Die Härten mären hie 


Gottloſen, ab n Joflerhaften, Pracht Ber? Armen Göneis 

und Slut. pergehrten firg_ded Regiwenth, nicht gugit 
| men, dem, eoree und Maube nicht, ihthen, Bittwen 
au ZBaifep, mine: pepfäeibigten., „Ay Apmen,niht ak 
Recht Hlilfen, Bagepdr Unterricht und ‚Bostesbienf 
Wit ſordertene peßhalb, fie hop, von ‚Gott eifigefeßk 
mon) 1 Beihnen,anpertraute Macht zu eigenem Troh 


brapcbten ung Eqaud und; Beute mit ugndtbigen eg 


ı pasdärhen, SR, [siten. nicht venfen.Raß; Si 
länge Zeldetz werdo; ‚pie pie Fangniter ‚fo. werde A 
ah adieſe Fuͤgſten pertilgen,. bie Don. talfhen Pottets 
bi har. Djafien und, Mände vertheidigen el 
Barum alten ſiezgettat Senn, ‚upb. Digfe untüchtigg 
Dkrigkeit — Fyeden zu ſchließen. 
ve lo Beſſer ſey, es, ‚schmal zu ſtepben, ‚aj8 


gi 3 Abgöftgren, ae Gott habe ihm 


Asfohlen, bafızenplig ſataͤnde gelocmiren ſolſe. Golf 
hr aich Weyigen Nur. Ungeruͤſteten Sig. ‚wider ‚Sick 
Fauſende 3. 9.chatten &ipgon „,„Spugthan und DR 
Dupgh, feine: Düne Anleat-. Ehe, mie ſich Himmel unb 
Mrde eraͤndernc eha.fe verlaſfen werden ı golten, Sie 
mächten nun Tühm angreifen, und das ‚Sofehüg nicht 
ſͤnchten; dean Bes taten. wiften, daß gr „alle Buͤchſe⸗ 
ſteinx im, Eumehfaſgemwollß. Ia, ſie ſaͤhen. bag Gott 

rühren Seite ſey, giderm er, gebe ihyen ‚gig. Beiden 
time, dem ceegenbogen ꝛw MÄR, 
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ale FERNE 3 dell tißtteeiffgch Si Beritht uus 
Slbrafe beveuͤten Barum ſollten en ſit Fünerfirbeen und det = 
‚döttühen ‚Htfe zewi ſich gut Wehrti He 
wolle night‘, va fe‘ Briede mit ſdan —5*—— 
Hafen.” "titersfin: stern —A 
zwaglte aber d Dir Ufrigſte unter:deu Wehen, umber,! 
ib. hielt ſotgeinde Side: 'an Ten Kitegetalt © le 
. fehet: bie Elenden, deten drevel ihr Braten‘ ſollt, mib 
—1 wir uns vergebens erdatmt haben. Sie rüße | 
: Ad zur Schlacht, und zwingen and zur Noͤthwehr! 
GSrxöeifer fie ritterlich ah; denn dir Teufel hat fie geb 
dei. Sie Hagen wider die Obrigkeit; ‚aber‘ Feine Me! 
acche iſt auf Erden genugſam, Aufruhr zu predigen 
/ Wider die‘ ‚Obrigkeit. Denn 8 if ein binſtes Gebbeil 
Boͤttes, die Obrigtät. Di ehren und du Tertten ir. 
ate' "bat er den Aufruhr ungeſttaft gelaſſen: Da. 
mi wer der Obrigkeit widetſtrebt wird gehe 

enn da die Dbrigkeit von nu Gottjeorbnet iſt Ya: 
= baͤruͤber, daß fie feine‘ Kreatur tzerteiße. Bi 7 
Wortes Ordnung iM; daß "Tag; unb dacht wi a 
kein Menſch die Come dom Birkitiektrefben mag/uſ⸗ | 


° Solko weber” Ber Teußfel, noch Oideiger Fi Apoſtutß 


noch der Munjeri riſche Haufen Zegon die Bbeigkein RB 
bas ausrichten. Dieb rede‘ ii, beit Ay: 

Bir bin und mich ſchmuͤcken und! der Sauern Sucht 
dig machen win, ſondetn ·weir: pre if 
: weiß 8, baß wir oft ſunbigen bei ui : 
; Ton f nd. Abed darum lol wan ze 





En ber Bropaiee Be 


am. geradi; wall ‚Bott wid bie Obrigkeit gerhie 
haben, foll;.man ſie ebren, wenn. fie ber. Eiremm 
meiſten beduͤrftig aiſt, und ihre Fehler: dedecken, ‚wie 


‚Sm Roahs. Bioͤſe bededite, damit Ftiede bleibe. und 


Cinigkeit. Aber dieſe. Boͤlewichter aachen unſere Wehe: 
ig noch größer, und. breiten ſte ass. Erlogen iß es 


daß wir keinen Lendfrieden hielten, feine. Gerichte be⸗ 
ſtellten, Mord und Raub nicht abwehrten.. Sie: ver⸗ 
Iheigen- unſere ‚Sorgen und. Mühen, . gegen weiche 
ihre Ahgaben und Laſten noch gering find. Aber Jeder⸗ J 


mann denkt mur an feine Beſchwerden. Für ihre 


Abs⸗oben axhalten fie Schutz, damit Be fi ernähren und j 
ihee Kinder: erziehen. Fönnen. Ihrer if. der: meiſte Mu⸗ 
Rat, Wahr: iſt ch, das Regiment der Sürften: kann \ 


nicht alles ausrichten, aber dies iR der Welt gemeins 


ſames ungluck, geraͤth dad das Korn auf dem Selbe 


nicht gleich jn jeglichem Jahre. Darum weil die ‚Ehre 


‚bee, Dbrigfeit ſon git in Gefahr ſieht, ſoll man, wie 


Gott will, fie ahten. Die Auftührer Hagen au}. 
def man: ibnen.had "Evangelium nit geflatte. Aber 
quch dies if ‚Peine -Urfache,gu Auftuhr; Chriſtus fekhft 
nerhot. Petro, zu fehten. Was jeber glaubt, foll auch 


jeder verantworten, aber nicht mit dem Sthwerdte. 
Ber das Schwerdt nimmt, foR. mit bem Schwerdte > 
gerichtet werben, ſagt Chriſtus, ber ſich felbſt kreu⸗ 


zigen ließ. Aher dieſer falfche Prophet und. fein Ans 
bang will, nicht das Epangelium, ſondern Raub'und 
Don gegen Hbera und. Reiche. Beide Schmad: des 
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Worder und Friedensbrecher, allen froktinen ehrbare | 
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26. — in Bone Bye, u. 


heiligen Wortes, und N "des gortlichen 
wenß. laͤßt Gott nicht ungerochen. Darum, da 
Keine billige Arſache haben, Gott und ihre Dbrigkeit 
Iäftern ſollt ihr diefe Bauern getroſt angreifen 









Mendſchen un. euch: falbſt zumi Beſten. Daran ihut ih 
Goͤttes Willend Dein, obgleid- wir; menfchlich 
weiſe zu redon ditfem elenden Haufen ffark gen 
fiad/ donnoch wohte id) fie. nicht angreifen, wenn N. 
nicht wuͤßte, daß ich recht thaͤte. Aber'Gott hat mir 
das Schwerdt gegeden, dem Motbe Jirwehren. Bes 
halb wih ich fie: ſtrafen mit Gottes Hinfe, der geboren 
bat: wer der Sprigkoit widevfireb®; "der: folk geſtraft 


— werden.“ Hicrauf vüdte man 'näßer; bie "Seldfinde 
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\ 
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. wurben lobgeſchoſſen Anfangs. ſtanden die armen 
Seute unbeweglich, wie wahnſinnig, geiſtliche Eieder 
ſingend. Als aber ihre zerſchmetterten Glieder iin die 
Luft flogen, bie Reiſigen des Kkandgraſen {zu denen nach⸗ 
her die faͤchſiſchen? Reiter hinzulamen) Son allen Sek, 


den ſich ihnen ‚näherte und Wie’ Wagenburg vurchbra⸗ 


den, ba flürzte-Afles‘ was nicht fogleſth mit den 
Lanzen erſtochen wurde, zur Flucht; die meiften nad 
ber Stadt Frankenhauſen, wo fie faſt zugleich mitbem vom 
Sandgrafen voraus: geſandten verlornen Baufen "Aber 


. bie Mauern fein‘, die andern hinter ben Schlacht⸗ 


berg, wo. fie der gewaltige Haufe der Fürften nit 
feinen Snebelipießen erreichte, Nur iperifge festen fi 


j du einer Sreintien zus Wehre ni ai keine Orb⸗ 


P 2 3N. 
2 a Ra | 


eg in: Angriff won); ; u: Verwundeken atiche Bei 
He Da. warchen.:alter, Wii tan: anf der Sc: traf) 
gRrovtet. . Unterdeſſen Afneten‘ bie Reiſtgen iursheh 


Straßon wurben mit Leihen. bebeckt Teinek-Mächzhafki 
tue woder in den Ritchie Anbistiöftern; urhslt Bew; 
Sttſou wrhin Heer, geſchnat. RE 


U unngernp, Hierin Häufe: gephleadernze eu 


Sibes ſtraft Hehoten, dat Sthwerdts in die Scheide zu⸗ 


in Dderu Stadt erſchlagene Oreyhundert ehesten 
EStg uldige and Unſchulbige)nwurden unter bad, Sn.“ 
harg ogefüͤhrt, "ums getdpft zu ·werden. lfteniähnen; 
Rear Prieſter. AB vie Weiber : cderzulichen, 


— ——— — —— 6 u. EEE SR 
‘ 


ſehrugencſter ihn mit Knitterns todrzı Difät Bf 


ſoute Taf Befehl ver Foren noise dem Leben geſrrafe 


ae loszubittken, vetfprach 
ſtger Gnavdtivenn fie vicſen Nfaffen / erſchlictgen nd 


BER der Graue. o. Br ” = 
Erapt:wie:ihit Miſt jügehlhrmtän: Arebrpforteng Min. - 


fe: Heiteefnabeh. ht is rzehn Bauern ala an e | 
Ike wurden · zweimal⸗ getangea gerät umnd v or | 


daoch vierGStabt fliegenberBärh: war.imit Biurgec 
12760 Alß die Fuleſten indie Stadt Akten uinde bep· 


ſflecken, waren ſchon 5000 Buuern auf dem Seitk e v 


werben Aber Rlentand vertieih ihn. Dewifeigemdämi . 


ag: wurben bie Eiſchlaͤgentn auf Aigen: aus der 
Siadtgeſthtt und auf!dertugerde mit ihtem lieh: 


begraben; nöd) einige Diee in Aeintern geftanden, ent⸗ | | 


hänpkerz- anf: den Kopf Muͤnzers ber ontflohen war, . 


Bi sefeht. Diefen Tag -unterbeffen im Wehe _ 
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ME, Sechfeh Be gochets. Gnoriſte. 
auf Darinbenunmer eines entfernten Gandet ine 
Sradt afdrte ‚Bien traf. iba in Reifiger aus den 
Herzasthung: ‚Elneßutg.. (nah: andern - ein: Ehelauing 
a der Muafſchaft Waldeck/ mit Maxren: Gb) BY) ) 
ihazu ahnen: .: Auf · die Srage wer fps son 
.. te Muͤzer, er fen ein Bieberfrankg,, Den au 
Mſruhr feinen Theil geht. Bey Deu ehte: A 
- eine Taſche mit ben Briefen des: Grafen vn: Menke 
| feld Dieſe versiefhen ihn... Münzer; gefangen und; 
vor ben: Sandgrafen: und bei, Herzog Georg ‚gefühetji‘ 
 ‚ (aatmsgrtete anfangs auf "Bie Frope, warmer, Ansiand: 
‚ meiBeit verfhhrt, er haba nur- bie Börken ‚freiem: 
willen, welche daB Evangelium unterdruͤtent or 
ihm aber der Landgraf aus der; Schrift bewieß, daß: 
CEdriſteu wicht gebuͤhreſech ſelbſt zu raͤchen, und daft 
On: dein. Aufruhr verboten. habe verfummte. er. Hg: 
2; erſten Folterung, wobey ihn ber. eiftige Jens: 
Geerg an die durch feine Schuld weit unglüdiihenn:' 





und Jbinerzbaft ‚getöbteten Bauern. erinnerte 0} 


Mönzerigebimmben, auf einen: Wagen ıgefeht, ab de 
Greafou Eruſt von Mannäfeld, dem: er einige.Zagp 
worher drohen gefejriehen ;,ich fahre: ‚baber, bein Me. 
foR>amöggriffen und zerfeimetsers. werben “nad. Hele: 
drungen zu. einem Beute », Pfennig: geſchenit. ‚gie; 
noch. gruuſamer gefältert abermals in. Gegenwart. Her⸗ 
zogs Georg (auch Hanſen won Gerlepſch und bes.Are 
fen Ohilipp non Sol), bekannte, er einen Theil ſghr 
mr; Band. Mad Erabexung, non. zehn: Mglleg. in dep. * 
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| ar AUT NT 08 18 er 
mare ini: Se Pegferianbrdie habe erralle Schiffen 


ynbein, sie: Farſtindaufoacht;: bie Grafen auf: vier / 


2.77.0097 “anf ey: RR: zurhtfüciigen a 


BAHN: "seh beratchein wolhiit; bie feinen Quod ver⸗ . u 
Wyss hietens Kae ait diefein Verhoͤre wori nichtäs 


me ri gcheinle eu una Dffenbaringen: Rhujers 
lea re ünd res Laudgruf altcht :gegarnärs 

ig? Dar waten: guther a elanchthon wenig aufn 
ei: ee Keen hierauf aus Heibrungen : ail: Die. 
Stade Sicchthalufen, dis Marke Götter: wchften ·wicht 
Hal: dem auſſertichen Rufehei:, ſondern in: Mahrheit 
wre nuerbin zer Gabe: eifiche Mißbräuche zum 
Bulk vos Balls: abfhaffen:muokzn; abet: Mißwerfant 


AB: Eipeniit:; Debigum-Untergonige abanlger- Brain 
heit fichre, - Hätten ſoln Werk werbonben zi:he ſallten 


6: frünek: Eotes cht aͤrgern, und sur. Getbutung 
grßeran Unglas und des Blutvergießens! der AUn⸗ 


Aidigen bey den @ükfben Guade fußent:Teinem Bahr 
be site. eıttgetten laffen.· Enige age nach der Eichiacht 


bey Beanbeadaufen Rick Kurfuͤrſt Scham non: Bachs 


ſen, beſſen Studer; geicdric der Weiſe, unten, 


san. Bredinben unb: Seinden geachtet, zu feinen: Batem 


zegangen, und nachder Fnsrbnung Suthers und Re | 


leaththons begraben wat, fein Sohn Ichann Fin 


drich, Brlbitaranf nur Vhillivep und. Ötke: van Mrauıf: 
ſchweig⸗ Sünchrg vom den varbuudeten / Fuͤrſten. Gie 
ya ‚über. Seebach eos Bas: :Benteigbene: Hand no » 


-Bortenfih  wirden.schngbfeht uud Ähm 20.Mauern.aub 
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ME Shih iih.: Bra Knſtit. 
ber ð · gend bonr miuchbihauſen HUT: VBe rcun: vᷣbt uaſten 


ware und Schlocheier ( wo⸗ wachen Eraurmanikhner, 


. Wr Böchfenkhiniät;-ben Anſchia g vvihtei deſ Mandgra⸗ 

fon: Geſchatze am achtlier Quakel BB 
001 ie Andang · vucha: fonta sad ex mehr: eh 
Roten: Bien chatie: Wirte, bet 


Stattheiter WBöhnzerä  runfangs den Etihlufe weight 
ſech zu Wehum;sabee. yerläfden: van; don ehrt he 


det Bürger: war er mibeitigen Öushekt: fein Meſelan 
tete Brgenb van Beten ieh: vl hit 00727 


bedeckt andTvweimal ‚ihde Rne beugend uͤdedrrichs 


mis:ccood n gexicſteten Diahaur rein... varlongtan 
unbediutr cititwfung·eaad Ansfieferung eletr i⸗ 
DE SUT BE ein chanB ehne Iipi@tabtimiiehecheiseik 


regen UMEDAORT- 
WLeiber Mrd: Mngfeandı zZ Awolche nbarfüß vit!Weri 


muthtraugenran den: geflodgren enfmaren. Gen Gier‘ 
su ZApen:fielei;, und. ihnen Ihrem eigenen WBriakuiphrg 


| = weiten; todrinfe der zeigen’ 1.2 70 2.:73929 702 
Unſchuldigen: gu ſchouen. Die jeiiaſa ge dance, emgelaend) 


bie: Abgrordarun ſteundlich autaſſen cgepaicct ul, 
Brov une. An dei Hinfneifahrtätagerbffngten 


RG Chöre von' Muͤhlbaufen. "Ale Miuunäpekfonen | 


traten "hemmus! mit: weißen Staͤben!in der ‚Erin 






fe den Säfte sie SEORBHÄTEL. De But. 


Dr: um 007000: Gaben < gebt 
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* rn BEE 
mist 217 Sant derrchaft biefer Surfen‘, unbeſcodet 


um Reihe" des Katfers (ber aber aritVtefem Werktag | 
‚Wenig zuſtieden war) erkennen, 27% ‚zu einem jaͤhrli⸗ 








N Erfaz⸗ Sumane: von 86/000 Guluen une‘ "Wera. | 
Widärig: ihrer Oorffchaften, vorbehaltlich der Ent. 
inigning-der benachbatten eichsfeldiſchen wud ſchwarz· 
betgiſchen Ebeileute⸗ Vepfiſchren, valles RU · aus⸗ 

Ueferm/ Vlen zerſtdete neStzez ſſer und Aloͤſter · und die 
Ueiniſche Meſſen wieder herſtelen. Die'ngbeisführer, - 
Mi iiäken:eih gDeirhuuptarann von Wiſenaich, wur⸗ 
Wr ſogleich enthaupterrnAnterdeſſen wurde aus Dfels 
hemiei2. feintr Geſellen bey Eiſenach gefangen und 
Wi han: bon’ Geibtänger? berbiygthölten: Münzen in 
WR; fuͤrſtleche Eiger gdefuͤrt. Als hier der eifrige Her⸗ 
Mfhnzern nochmnals aufforderte zu dereucen; daß er 
Bien geiſtlichen Stanbe verlaſſen! und 5 ei Be ee 
Minmeli ri EN ip "ber damals ſchoͤnteinen 
mangeliſchen Prediger bey ih datie, um'die Derleh⸗ 
12 nicht blos mit: ven Waffen zu bekampfen) 32,nein 
Mondern den Aifruhr⸗ und troͤſtete ihn init dem goͤtrlii/ 
Ba Mittler,der“ auch fhr ihn seit: Bilut dergoſſen· 


Yen Tefbit von· 300 Gilden undı zu: alnet aaberwei⸗ — 


Ber ver Oinrichtung ermahnte Minze‘, BIKE 


narecht brkennend, ‘die. Fuͤrſten, den Druck gegen die 


«enen Lente zu mildern (,ſo diͤrſten iel ſolchee 
The up: mehr. gewaͤrtig ſeyn“); er“bateſie aiſth, bie. 
Bien. Samuels- and ber Könige fleizig zu Tefenz" 
Folien Slanben, ben er aus Befänung 
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— Coop u Byte Gampiü. 
hen Vecgeſſenbeit nik: perfagia: konnte, eng: 1 


Herzʒeg Geintich von Brausſchweig vor. Mekfer: ſlarb 
dohne Reue. Beyde wurben: enthauptet, ihre: Köyfe 


nabe ‚bey- Muͤblbaufen quf dem--iefenberg.; und - om 
Schadebeeg aufgeſteckt. So endete ber Bauenalrirg.in 
Notdteutſdaland; denn das Eichaſeld wurde: Durch. Oper 


zog Heinrich von Braunſchweig im Namen bed Erz⸗ 


biſchoſs von Mapnz überzogen, bie in Thiͤringen no 
übrigen, Drebiger bes Anfiuhzbauf Inregen Dh iki. 7} 


durch den Kurfärften aufgefpuͤrt. Im ſadlichen Susi 


- Tanb:fchlug der mitleidsloſe Truchleß allei niederz mrday 

Baͤrgerkrieg im .Eonbe bed durch oaͤſterreichiſche Trup⸗ 
ven eingeſetzten Erzbiſchofs von. Salzburg (Matthaͤns 
Bang) dauerte ſelbſt nach ber Ankunft, Georga 5 


drondsberg aus Italien fgrt.. Ein unſeliger Abeſer⸗ 
derd den Schloͤſſern und ‚Stäflern, verderblicher) Kampf, 
der aber. durch bie ruhige Stellung, welche. die Unterr 
tbanen in Kurlachſen und noch mehr in, ‚Ober uub 


Nieherheſſen, in Veygleich zu ſo vielen audaen Laͤn⸗ 
Zen. be ehonptet n, ‚ein. henfwärkigen, Beugaiß: dieſerſe, 
= DaB ch augen Mollöuerfährung fin ficeret, Bott wobi⸗ 

geiäßigeres, Mittel gieht, als Galgen und Rab,’ vad 
daß · Obrigkriten, welche das Beſſete mit. Cup and 
Einſicht wollen, Reiner fremben Stuͤtze beduͤrfen 29); 


Bu derſelben Beit, .wo Herzog Georg allet nl 
bet, bie Babre Luthers zu unterbrüden, und ſeliit 
Luther für. die Erhaltung bed ven ihm sit mebr 2 


ve —— wicde hetse leiten nen 
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5 Pop: Bere 5 
ergt Ber, Tandte auch ‚Dub Siemens vm. va 
Am Stuhle zu Rom nicht in der Geſinnung der Nach⸗ 
—— frommen Hadrlans dem Lanbgrafen. Phi⸗ 
‚Hipp ein Danffagungds Schreiben: für die Bekaͤm. 5 
"Hung.ber. gottlofen-Buthetaner (ſo nennt .er die. Auf⸗ 
vͤhrer), und ermaßnte ihn;.bie Sache Gottes ferner 
u verspeiblgen, Aber ber Landgraf hatte ſchon laͤugſt J 
die Sache Gottes von der des Pabſies unten 30% | 
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Brtttee Haufe. 


FR Uebertritt zur. evangeliſchen Lehre und ers en 
Sr wangeliſches Buͤndniß. Reichstag zu Speyer, © | 
„homberger Synode, . Behfiſche Reformation und 
Aue ‚Ricchenverfaffung, ‚Aufhebung der Kloͤſter und 
‚neue Stiftungen, Üsiverfität, Spitäler uf. m R. 
1525 — 1528. “ 





. Shen: feit Heinrich den Bangenfein (oeiamıs in Bar , 5 
—8 beredten: Vorgänger ber Kirchenberfamm 

iongen zu Pife imdARoftanz, hatten bie Landgrafen 

von-Heffen gegen die Mißbraͤuche, Berberbnilfe nnd | | 
Inmapangen einer "größtenteils auslaͤndiſchen Bis us 
HE gekampft; zuleßt nit Ungeſtuͤm wiewehlinies | 
j geenspeine gruͤndliche Reform det Kibker- vom Puabſt 
Serlangt: Die Zeit der Nothoͤchr wär: gefumnien. 
|. Rob: ehe Luther aufſtand und mit der Wahrdeit des | 
Gebet, die ve bee pamamum daten Miete 
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Eh Sion Sud: X Bamiſtic. 


. Klug, Bildern; Gabriel Biel. und⸗ Wenvbelin Stelabach 
bu Busbach, nachher Beicht daͤter und Rathgeber Eber⸗ 
hards des Märtigen za Wuͤrtemberg, ihre: Schüter 
at: Kachfolger, die Kugelherren. zu Marburg, Johan⸗ 
Me Ufener, Prediger zu: Sihottin. an ber. Ribda ,. der. 
beſonders die Weberhäufung: der lirchtichen Feyortage 
tabelte, Kaspar Wenix, welcher ohnweit Butzbach das 
Evangeliuni son: einem Heben Baumeherab predigte, 
veinrich Rodenhagen, Kugelherr zu Butzbach, deſſen 
Vergiftung ſpaͤterhin einen öffentlichen Aufftand gegen 


die dottigen Pfeifen ‚eruggke,. ‚ ehe, evangelifche: Schule 


in Heſſen. u Marburg berfündete ein. Barflger 


ar. Mönch, "Zacb Eimburg, sa zůgleich mit Rüther, 


“eye 
x 


\ 


.. 


daß das Evangeliuni von Chrifto ſeit funſhundert 
dahren veẽtfalſcht ſey. Da warfen ihn feine Brider, 
bie Dröensgeifiichen, in einen Ketker unter dem Stadt. 
graben. " Vierzehn Tage hindurch veifaminleten· ‘ich 
‚unbemerkt feine wißbegierigen Schuͤler unter feinem 


rn * eimfamen::fjenßer, und vernahmen feine troßeeiibe Echs 


2 Plaͤtzlich verſtummte feine Stimme. Aus einem 

erborgenen Kloſtergewoͤlbe wurbe ser über bin Lahn⸗ 
berg in tine ‚unbefonnte; Gegend: gefchleppt. Wohin 

Gott wi, antloriete: ‚en. .ban: arhitterten Bürgern von 
Marhung,. die ihn ohnweit des Ziegenbetgs mn der 
Bahn entdedten, des Verdech ſeines Magens aufriffen 
xnd ihn fragten,. wohin ersfahre: Zur Zeit als & 
Philipp.nach mit. keinen Gehanlen des Abſalls vom 


VPabfſt umgieng.; hoͤrtze er euf dex Jagd von Rorod, 


our Ber rim ab 


"om dem Ariſchen weiches Dig Lehr⸗ Aitemaun Schna. 
bels Auguſtiner Srosinzials zu Alsfeid, des enflen 
und treueſten Anhaͤngers Zutherd in Heffen, erregte. 
Er · verbot ihm bie Affentliche Predigt. Zitemann legee 
‚feine. Moͤnchskutte ab, und gieng ‚gu ſeinem großen 
Bebreg ; der ihm eine Prehigerfele u Polsnig an dor 
Mulde: verſchaffte. Aber ſein Andenlen wer dan Aüe- 
nern gu Alsfeld ſo theuer, dag. ſie ihn ds: bBehu ihrer 
im Bouernkriege bewieſenen Treue vom Bandgrafen zu⸗ 
erhielten. Hier ward en der Altvater aller. evangel⸗ 
ſchen· Prediger. in Heffen. Roch vor Karloſtedes 1. 
‚felgen in Wittenberg, und der Kirchen: Verbefierung. 

a8: Eochau, (dem. Sige des Kurfuͤrſten von Sachſen) 
fuherte Johann Kirchheyn in der Kirche Beni; ‚Anmaligen 1581, 
Meufadi zu Keffel Die teutfche Meſſe ms. auch in 
adern Städten Heſſens, in Homberg; Erepfo, Mat. 
kurg und Sriglar; twaten damals Männer auf, welche 
des Wolk zu den großen Reformen der Kische- im &tih- - 

len ‚merbereiteten 8 aber in Hersfetb bie erſten 
angeliſchen Verdiger, Heinrich Fuchs, und fein Ras 
‚ellen Johannes -Mingk- wis den Seelmeffen und Bis 
‚lie zusleich die Lonkubinen der Domherren angelfs 
fen, und weber beym Magiſtrat noch beym Abte, der 1608. 
ſanſt rein Verehrer Luthers war, —R fanden , ent⸗ | 
"Bopdiein gefäßriher Auffland. 31 

TB befeihen Zeit, beflätigfe: od u Brite, Du 
ver: Diater gb: den Suͤſtern des Houfes Nazareth ven 
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vder· britten Regel. Et. Francioci zu Marburg die u no 
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6. Sehge Bu. "Dritte Beupittd. 


Zetene Reformation , under dem Soirme des romi⸗ 
Achen Stuhles. Auf: demſelben ſaß damals Hadrian, 
am gebarner-Ritberlänber, ber auf dem Reichſtage zu 
 Rürnberg öffentlich erflären ließ, daß die Berrättung 


7 ber Kirche aus den ‚Sünden: ber Geiſtlichkeit entflan⸗ 


don, und daß eine Reform von dem Hanpte. bis’ ge 

. ben Gliedern nothwendig ſey. Aber vergebeus: Roch 
1593 9, vor dem Ende ber Reichsſstage zu: Nuͤrnberg "wo · bein 
2694, ‚pämifcpen" Gefaubten hundert WBeſchwerden der teut— 
ichen Natibn uͤbergeben, und bis zu einer allgemei— 
Nen freyen Kirchenverſammlung anf teutſchem Geblete 
die Hredigt des Evaͤngelil (nach wahrem Verſtanbe 
und Auslegung ber von: ber gemeinen Kirche anges 


BR mammenen-&ehrer),. auch eine Unterfuchung ber flrits 


‚digen. Lehren. zugeflanden wurde, ſtarb Hadrian, deſ⸗ 
fen der Hof Zu Rom nicht wert war. Clemens VII., 
svom Haufe Medicis, erklaͤrte durch feinen Gefandten 
ampeggi bie Beſchwerden der ttutſchen Nation für 
bad, Machwerf, "eines Uebelgeſinnten, betrieb : die 
usrottung ber neuen Lehre buch: die ihm ergebemen 
slentfchen: Biſchoͤffe, und: verlangte vom :Kaifer: fe 
Ausfuͤhrung des Wormſer Edicts. "Die Soffmmg eur 


aa ' —— tar .verfchwunben 32). 


Philipp, ‚unterbeffen emſig forſchend in ‚bee 
Biber und durch bie Schriften Sutherä, Melanchthons 


sr 2 mb bes: eben fo fonftmüthigen als aufgeklaͤrten Urba⸗ 


1 077] 


‚aus Rhegius zu Augsbarg. belehrt, .foßte nun einen 
ana. Rach einer Sufatamenfunf mit, mehreren 


ft. 


- 


” 


Bote der — Sur | 


Anlandiſchen Fuͤrſten zum Geſellenſchiehen mit dee = 
Irmbruft zu Heidelberg, wo ſich dieſe Herren ernſtlich 


berbanden, dem gotteslaͤſterlichen Fluchen und dem 
| ‚ Rißbrauche des Zutrinkens bey ſich ſelbſt, ihren Die⸗ 


nem und Untetthanen zu ſteuern, befahl er allen 
Afarrern in Heſſen, nicht nur das Volk von Wölles 14. 


rey und Sottesiäfterung abzuziehen, es zur Liebe Outs ' 


‚1 und des Naͤchſten, unter ihnen felbf zw Frieden 
und Einigkeit, gegen ihre rechte Obrigkeit. zur Cuts 
wiligkeit und Gehorſam anzuweiſen (denn ed war bie 


" Seit vor dem Ausbruche des Bauernkriegs), fonbern | 


auch baffelbe im. Evangelium: und ber Lehre Chriki 


er lauter und. rein '’ zu unterrichten. Auf der, Reife 


nad) Heidelberg war er Melanchthon begegnet, bem 
der Legat (Campeggi) vergebens verfucht.. hatte, "auf 
ige Geite zu ziehen. Philipp ritt an ihn hetau, 


fragte ihn, ob er Melanchthon ſey, bat ihn, als er 
vom Pferde hetunterſteigen wollte, fitzen zu bleiben 


and mit ihm ein Stuͤck Weges umzukehren; ; er habe 
it ihm Verſchiedenes von Wichtigkeit zu reden, er 
moͤge nur guten Muthes und furchtlos feyn. Als der 


weſcheidene Gottoßgelehrte antwortete, daß er fich kei⸗ 


2624 
28. Sul, 


neswegs vor bern Flirten fürchte, aber auch der Mann 


nicht ſey, an dem in dieſer Zeit viel Liege, fagte 


 Pkltpp laͤchelnd, aber ich wuͤrde dem Legaten ei⸗ 


„nen großen Gefallen thun, wenn ich Dich ihm aus⸗ 
ieſerte.“ Unterwegs gab Melanchthon, ſelbſt eilig, 


‚de gedankenvollen Stufen nur kurze Zuztuult. Ale 
J B ‚9° 
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328 "Schi Bud, Drittes Geuptfiüd. - 
ln aber dieſer aufs freundlichſte, antes Nawteifung 
degs durch Heſſen zu nehmenden Weges, und mit ſiche⸗ 
a Geleite entließ, und zulegt van ihm ein. Gutaqh⸗ 
‚sen. über die guofe. Angelegenheit ber. Bit. veslangte, 
sfanbte ihm Melanchthen einen euszen Begriff 


SE Dar erwenten chriſt lichen Lehre, ‚würdig ds 


Mannes, her von fish ruͤhmen lounte, ex habe bis 
ʒ Watologie nie aus einem anders Zwrcke ſhudirt, als 
um'beſſer zu merden ' Hierin zeigte er ihm das Bis 
ſentliche des Lutberiſchen Lehre, die Mißbroͤuche Ab: 
Mapismus, empfabl ihm die Sache des Glaubens, 
nd rieth ihm nur, das Evangelium wicht zu his⸗ 


cheen, wicht gewaltfem noch mit piölcper Abſchafeng 


ahler kirchlichen Ceremonien zu werſahren, dem — 
38 Poltes zu wehren.: Von einem andern Beift war ein 
‚anderer unberufener Rathgeber des Landgrafen, Fig, 


J latzß Ferber aub Herborn, Guardian der Franciskaner 


a "Marburg, der auf hie, Rachricht von ber bevorſu⸗ 
udn Glaubens veraͤnderung des Sandgrafen ihen eine 
von feinen. Superioren gebilligte ehrift- zuſandia, 
‚un habei folgende Werte ſchrieh. „Mit Bedauem 
 sbRbe..er Lemommen, daß der fromaue Landgraf u 
Ahhera und Melanchthans Schriften befe, welche viel’ 
ufhielten, mat wider Chriſtus fen 4x ‚möge viel 


"5 anche dem Weiſpiel ber. Heiligen: Giifrbath. uud: Fahne. 


im Schoos der roͤmiſchen ‚Kirche gefioabengu Vorſah⸗ 
gan folgen, and; das ihm von Gott nerlichene Schwefdt 
ke der adln uk "Sürhen. in Biätim, Spanien 
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ua Beantreid gegen die Ketzer gebrauden. “ Auch 
fuchte er ihm zu beweiſen, daß der (von Suther der u 
‚Srucyelep ber fogenamiten guten Werke entgegenges, 
feste Träftige innige) Glaube gilein: nit fromm und 
‚Relig mache, daß auch die Mutter Gottes eine Mitt“ 
kein und Borbitterin fep, und erklärte für fünbiich , 
daß dad Evangelium dem gemeinen Wolke: gepredigt 
winde. Der Landgraf antwortete: „In ber ihm ar J 
ibergebenen Schrift Habe er wenig Sanfimuth, Ges 
dald und brüberliche Liebe, aber hundertfaͤltig mehr: u 
HE, Neid, Verfolgung und Rachſucht, und einen 
unruhigen fahrenden Geiſt, da Gottes Geift nicht. in 
wohne, bemerkt. Entfchloffen, ſich als einen chriſtli⸗ 
den Fuͤrſten und fo zu halten, wie er es gegen Gott Ä 
und das roͤmiſche Reich verantworten koͤnne, (Worte . 
J— im folgenden Jahre die Grundlage des Abſchieds zu 
GSpeyer wurden) werde er. gern alte loͤbliche chriſtliche, 
u der Schrift gegruͤndete Gebraͤuche beibehalten, nicht 
aber Menſchenſaungen, welde das Gewiſſen baͤnden 
Aber Gottes Wort, Ob er nicht wiffe, daß der 
Glaube der Baum fey, welcher: ‚alle gute. Fruͤchte * 
Winge, daß Chriftus, der alleinige Mittler nach dem 
Borte Gottes, dad Evangelium für alle Greatusem | 
befiint‘, und deswegen von feinen Schlilern geſagt 
‚be, fo fie fehwiegen, würden die Steine fehreyen.. 
Dehr fey-er erbötig ihm möndlich zu ſagen.“ Auch 
de: Mutter bes Landgrafen, Anna von Medtenburg, . 
denaͤhlte Gräfin von ‚Solms, wandte. ſich damais 


Sm 
⸗ 


u Ro. Sehftes Burh. Drittes Hauptſtͤd. 1 


an ihn, mahnte ihn ab von teutſcher Meſſe, Verach⸗ 
tung der. Kloftergelübbe, Aufzeichnung ber Kirchen und’ 


Kiöfter, Anſtellung evangeliſcher Prediger, und ſuchte 
ihn ſelbſt durch den Zorn des Kaiſers zu ſchrecken. 
Der junge Fuͤrſt antwortete mit den Ausſpruͤchen ber. 
Bibel, welche zu Iefen er feine Mutter, eifrig auffor“ 
derte, mit der Verſicherung, daß. er nicht geneigt ſey,“ 
jemanden etwas zu nehmen, (denn er beduͤrfe es nicht) 
und mit der ernſten Erklaͤrung, daß er Gott mehr” 
ſchuldig ſey, als ven Menfchen. Bald darauf fchrieb 


Fede. Er feinem Schwiegervater, dem Herzog Georg, daß 


“er, beſiegt von der Wahrheit, zugleich mit dem Lur⸗ 
fuͤrſten von der Pfalz (der aber ſelbſt katholiſch blieb)" 
beſchloſſen habe, ſein Land dem Evangelium zu fe“ 
nen; und erklärte endlich zu Kreuzburg an ber Reriw' 


+; dem Kurfürften von Sachfen und beffen- Sohne, Jo⸗ 


hann Friedrich, ſeinem nachherigen Leidensgefaͤhrten 


c(beiden zur hoͤchſten Freude) im Vorgefuͤhl des Schid 


1 


1 


ſals, das ihnen zu erwarten ſtand, er wolle eher 
Leib und Leben, Sand.und Leute: laffen, 


denn von Gottes Wort weichen! 33). 


Diefer Schritt des Landgrafen war für ganz 
Teutſchland von großen faſt unermeßlichen Folgen. 
Eines ſolchen Bekenners bedurfte die von Weniger‘ 
rein erkannte, von vielen gemißbrauchte, gerade das 
mals während des Bauernkrieges mit dem gluͤhend⸗ 
Ren Haß und mit dem ſcheinbarſten Vorwand ver. 


- folgte Wahrheit; eines ſolchen Rathgebers und Ans 


"pi —R | Ba. 


fihrers die jetzt Affentlich mit dem Nawen einer ketze/ ⸗ 
tiſchen Secte gebrandmarkte, durch die Anſtalten ihrer | 
michtigen Widerſalher geſchreckte ebangeliſche Parthey. 
Philipp von Heſſen war es faft ganz allein, ber. 
bie Sache Luthers und ſo vieler andern Freunde bed. 
Baterlaudes wieder aufrichtete. Ehen fo hochberzig 
feurig und unerſchrocken, wie Luther, aber auch eben 
fo Hug- und liſtig als deſſen Feinde, immer gefaßt 
und die Dinge von. der Höhe anſehend, nach den Um⸗ 
Rönden Priegerifh und friedfertig, fanft und heftig, 
überhaupt unerſchoͤpflich an Maafregeln, und unere 
midli in ihrer, Ausführung, verfiand er wie Feiner. 
bie Kunſt, nur zur vechten Zeit entfcheidende Bewer 
gungen zu machen und dadurch allen ſeinen Handlun⸗ 
gen einen beſondern feine. eigenen Kräfte hei weitem 
Überfteigenben Nachdruck zu geben ' Vorſichtig bis 
am. Mißtrauen, wachſam und thaͤtig bis zur Unruhe, 
nderſichtlich bis zur Kuͤhnheit, nimmer wankend von 
einmal gegebener Zuſage, mit andern gern uͤberlegend, 
aber für ſich entſchloſſen, zugleich aufrichtig und ges. 
heimniß voll theilte er allen ſeinen Dienern, Freun⸗ 
den und Bundesgenoſſen daſſelbe Selbſtvertrauen mit, 
das ihn, ſelbſt belebte. Durch keinen kleinlichen Ei⸗ 
genſinn gehindert, nichts für ſich, Alles für die ges‘. 
meinſame Angelegenheit verlangend, wohl. bekannt 
mit den Intereſſen der Derfonen, aber immer daB. 
Veſen der Sache und bie, Mitte, der Dinge erfaffend, 
war er eben fp geſchickt zur Bermittlung zwiſchen ent⸗ 
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— Brenn‘? 2.4087 zu zeigem oßer wetzleichsnq 
mice ven Feikben, - ‚Seine Religion, die ep: ihm zuerfi 
Se. des aufgeregten Gewiſſens/ dann einer aus den 
AQuellen goſchoͤpften Ueberzeugung war, gruͤndete ſich 
Im Innerſten [fies Derzens auf eine fo unausldſchncht 
labhafte FZurcht Gottes, daß er ſelbſt in feinem hör 
heren Kr in den aͤnßeren Erſche nungen der tg 
Sue dm Finger des Allmaͤchtigen erblidte und‘ : fein! 
Seimme— Höre. In ber Reformation ein Beduͤrfniß 
der Zeit und Kultur, und- frühzeitig eine. Staatsan⸗ 
geledenheit nicht blos ferneß Bandes, fonbern der ganz 
gen Nation erkennend, (deren Eritiebrigung er fo tief 
lubite, und deren alten kraͤftigen Charakter er ſelbſt 
iR Teiher Körhiähten finnreichen, Sprache bewahrie), in 

Kenntuiß ber Heiligen Schrift der meiſten Papiſten, 
in Unterſcheldung des weſentlichen, des evangeliſchen 
‚ Glaubens den meiften Gottedgelehrten feiner Parthey 


J " Überlegen‘, und mehr als ein andeter Fuͤrſt feiner Zeit 


AN 
x 


gen. 


por ihnen unabhängig, gieng: er auch einen eigenen, 
 gelmägigen und feffen Gang in. der Kicchenverbeffer 
zung feingd Landes‘, Schritt vor Schritt den von He 
bis, zur großen Proteſtation groͤßtentheils geleiteten 
reithotdgeſchitſen folgend, und ·vor allem geßichett 
vurch kraͤftige nach alter teutſcher Weir geſchtoſſene 
Konfoͤderationen 34). 


“ — Im Lager vor Mlihlhaufen-war von den verbän 


beten Fürſten von Sachlen, „Heffen und Braunſchweig 
befqloſfen Wen in ber Sygche des Aufeubts und. 
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wen. -Diefe Verabredung Teste zuerſt Herzog Georg 


von Sachſen hintan, der Luthern perſonlich hate 
und bie Auforität'des alten Glaubens weder don deb · 


darnaligen Zeit noch von der Vernunft far abhängig 
bielt. Vergebens drang: ſchbn damals ©.’ Philipp, 


im Einverſtaͤndniß mit Kurfürft Johann, darauf ,:unß, 


diefe Sache durch gelehrte. und unpartheyiſche Männer 
entſchießen wuͤrde, wohl wiffend, daß vor ber Herr⸗ 


ſchaft des Argwohns und des auf Nebendingen behar ⸗ 


renden Eigenſinns, fo lange zwey Partheyen fich nuis- 
verſtehen wollen, der Weg zur Ausgleichung immer 


ofen: ſteht. Er ſuchte auch mit Acht chriſtlichem Eifer 
vnd mit der ganzen Fuͤlle feiner biblifchen Gelehrſam⸗ 
keit ben Herzog in mehreren Schreiben zu überzeu: 


gen, daß die enangelifihe Sache auch ohne Luther ges 


Tucht und dem. Worte Goͤttes gemäß ſey. Ads. ber. , 


Herzog hatte ſchon ſeine Varthey genommen. Er’ very: 


_Tammelte feine Freunde Erich und Heinrich von Braun⸗ 


ſhweig, Keachtm von Brandenburg, "und Albrecht 
von Maynz zu Deffau, wo gegen den Abſchied von: 


Müuhlhauſen einfeitige Maaßregeln zur Ausrottung der Rz 


Intgerifhen Lehre, and" eine mit dem. Kaifer gu tref⸗ 


ſende Berabredang heimlich beſchloſſen warbe, Wow . 


biefer Zuſammenkunft wurde zwar Kurfürft Iohaunn⸗ ur | 


er Geurg it nnmer ſtrigender Zudringlichkeit zur 


Berfoltuug Luthers aufgefotdert hatte, nicht aber der 


enubgraf in Kenntnis geſett/ bon vi. Pam eine . 
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perſntiche untzedung abſchlug, unwillig darüber „= 
Daß. ber-güfmäfbige „aber. wenig, entſchleſſene Kurſlarft 
nichts. ohne: ben. Ratbſchlag des Landgrafen unternahm 


Hierauf · kauen bes Surfärft und der Mandgraf su Treffurte. 
‚ Bert, zufammen und erklärten dem Herzoge (nach bem- An trage: 


bes Laudgrafen), „daß fie. der Insherifchen Handlung; 


„nur in: fo. weit. anhiengen, als ſie mit dem Evans 
gelium uͤbereinſtimme, daß dieſes auszurotten ber 


„nen weber.gebühre noch moͤglich ſey, daß es ihnen 


| aber chriſtlich und ehrlich duͤnke, den ganzen Streit, - 
„uͤber den. Antheil deränenen. Lehre an dem Auffuhr 
„und ber die kirchtichen Mifbräuge nur durch gen, 


r lehrte: gottesfuͤrchtige und unpartheyiſche Perſonen zu, 


„ſchlichten.“ Unterbeffen. hatte Kaifer Karl nach Der, | 


Gefangennehmung des. Koͤnigs won Frankreich einen 


neuen Reichstag angekuͤndigt, auf welchem das Ver⸗ 


dammungs⸗Edict von Worms erneuert, und. bie pon 


der Patthey des Herzogs Georg verabkredeten Maaß⸗ 


"segeln ausgefuͤhrt werden ſollten. Dieſen erſten Schlag 


zu vereiteln, fparte, L. Philipp. Keine, Mihe. Min 


| | unwiderſtehlicher Berebfamteit ſchilderte er dem Kur⸗ 
Tr. Nov. fürften von Sachſen die. Nothwendigkeit, ſich vor dem 
Reichötage der Mehrheit der. Stimmen zu verſichern, 

und brachte es endlich bahin,. daß mach zur rechten. 


get der Kurprinz Iohann Friebrich mit ihm auf 


dem einſamen Schloſſe . zu Sriedewald, in Heſ⸗ 
fen, zuſammentrat, wo zwiſchen dieſen beyden Ha 
— nun an auf ewig verbundenen Fuͤnſten die gempinfer 
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men Magßregeln der neuen Vartbey , an deren Eike.” | 
fie traten, befchloffen wurden. Ade-nocd pastheulofe ; 


Särften, die Pfalz, Trier, bie. Markgrafen yon Bran⸗ 


denburg, die Herzoge von Luͤneburg, Medlenburg 


und Vommern, die Fuͤrſten von Anhalt und Hennes ; 


berg wurden beſchickt; der Landgraf insbeſondere trug, 
bem Kurfuͤrſten Ludwig van. ber Pfalz ein ebangeliſches 
Buͤndniß an (das. aber nicht zu Stande Fam), kimms, 
| te die vornehmſten Reichs ſtaͤdte, und verband zu 


Salfeld die mit ihm zufammengefommenen. Markgras . 


fen Georg und Kafimir von- Brandenburg zu der Erz. 
Tarung , „von nun an das heilige: Evangelium vom . 
„Glauben auſſethalb der vom Pabſte gebotenen Werke 
„und Ceremonien zur alleinigen Richtſchnur zu. nahe, 


„men, So bewürfte er, daß der Tag. zu Auges. 


"burg (wo. ſtatt der Fuͤrſten ibre Gewalthabet, für den. 


Sandgrafen ‚Balthafar' Schrautenbach und Heinrich, 


Herr zu Iſenburg, erſchien) mit der Wiederholung: | 


daß eine allgemeine Kirchenverſammlung auf tentſchem 


des Nuͤrnberger Abſchieds und des Beſchluſſes endete, 


Boden gehalten werden ſollte. Aber ein größerer Tag . 


ſollte im folgenden Jahre zu Speyer gehalten ‚und; 


bier dab uebergewicht der kaiſerlichen Macht. gezeigt‘ 


werden. Karl; der. unterbeffen dem Könige Stanz zu: 


Madrid einen: harten Frieden abgepreßt, ſandte ge⸗ 


helme Inſtructivnen an den Herzog Heinrich von 


. J 
Pu ze 
- 


— 


Braunſchweig und Biſchof Wilbelm von Straßburg, 
worin: er ihmn autnug einen Bund eleiggrianten | 


356 Scechſtes Bi. Beier Baupfftüc \ 
EEE) ri Fuͤrſten und Beltoten noch vor ber Er⸗ 
u dffnung des neuen Reichstags und bis zu ſeiner Ans 
künft in Teukſchland „wider die unevangeliſche, ver⸗ 
„bdammte, ketzeriſche Lehre des Martin Luther zu 
u ‚ #ffen. Diefe Drohung des fiegreichen Kaffers ſche⸗ 
J terte an dem MNuthe eines zwey und zwanzig jährigen 
Landgrafen don Heſſen. Nachdem er die Abſchriften 
„decr kaiferlichen Briefe erhalten, ſchrieb er wiederholt 
0 unbe mit immer ſteigendem Eifer dem Kurfuͤrſten von 
Sachfen, daß die Abſicht ihrer Gegner nun klar, die 
Zeit der Rothwehr vorhanden fey, befhwor ihn und 
ſenen Sohn, wenn ihnen die Sache Gottes, ſhr 
| ‚ Glaube und das Moht ihres Landes theuer ſey, dab 
u einzige! ihnen als Menſchen und freyen Fuͤrſten bei 
— £ Reichs offen ftehende Rettungsmittel zu ergreifen. Er 
fey nicht willens, ſo lange zu warten, bis er am vs 
oo ‚ Coangelii willen verjagt und an ven Bettelftab Ce 
\ bracht wuͤrde, wahl. aber bereit‘; dafuͤr zu ſterben, 
winn er von ihnen verlaſſen durch die Uebermacht 
v ‚feiner Feinde unterdrückt werden fonte. Dieſe Spu⸗ 
5° geflegte Aber die Bedenklichkelten ber fäcfifchen Thes ⸗ 
. Anger unb aller. derer, vie ſchon Damals Aued von - 
übernatüklicher Hülfe erwarteten. Einem Monat vor 
dem Reichstage zu Speyer kam dab erſte evangeliſche 
zum Bandniß FALL Aufrechthaltung bes heiligen. Wortes, 
Sinn ‚Aut Abſiellung der Mißbraͤuche des Gottesdienſtes 
ur WIN Agegen ‚ale ‚Biberfarher auf Selb und Gut, Band m 
a nahen dein Kurfürhen und dem Br 


“ 
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au Stande, „Disfem Bundniß Nuchder:äin; a 
anes Angriſis um der Religion willen, ud: we@n 
dieſe Urſache durch andere Vorwaͤnde — nahe, 
n gegenſeitiger Huͤtfe vrapflichtete, traten / bald mach⸗ 
her acht gleihgefinute: Herzoge, Bürften ai Grafen, 12. Juni. 
ppilipp von Braunſchweig⸗Geubenhagen, OttoEruſt 

mb Franz von Luünekurg, Heinrich von. Medienburg, 

Mail von; Anbait, Behbard und: Albrecht mon Mantsı - 
‚sb, auch an dem Orte ihrer Buvſammentuaft Die. h⸗ 

-üge und Frege. Stadt Magdeburg, und sin ae 
Ambern Bertrag :mit Kurſachſen, ‚ben: sun. Der 
08 VPacuſſen, Albrecht non: Brandenburg, hey At: 
ige. Reichafiänte, die 8. Nhihipp eintid, bicit . - 
ne harcht des Kaiſers oder Die Bedenkticheit her 
Axbidlegen (vie Nuͤrnberg) nom offenen Zeug Mu; - - 
aber wichah wen einem Act. suangelifchen- uk ndiuthis 
Man Eifen auf dem Reichslage ab 35). ig 
| - Mach nor. dem Unfauge:biefeß merfwiribigen Big ° —* 
w erlengte ber Bandgrafsungi Kurfurſten vom. @ieihs See 
ſes, doß · et ſeinem Hoſe nach feinem Beptpide: eine 9 
Reue ſteengere Zucht vorſchrieb, damit fie und; ihre 
| Diener (auf deren Aermeln mie -ühen ben. Whhren ih⸗ 

ur; Gerbergen die Worte: :Verbum. dei: mapek in 
eieranm ſtrahlten) nicht blos durch die Neindeil Red 
Slaubens, ſondern au der Sitten. ſich —E 
‚va Sie bielten auch: Feine Jaſten (ale: verlegt 

Bett. nicht gerecht machen). und. nachdem eh: J 
| Bates Statthalter, Konis deminand/ die offentu. 


⸗ ⸗ 
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Bu. J 25 PER at. BSH WERTEOR v 
og Ars er —R anfelug, uud. Aham rafft eisen in 
0 Rare Umaaug Tanften ie Ark Ricchennubt. Fark 


xrm Hoſprrdeo u dar fr die Ungelehrten Alles in tert⸗ 
ab Anke Soße. 38), Die Säge. er 
uns Bamhrrtd; morga Hau: Boelte Nhilipptr 
y iceiter, in der Hauptathre vom. heiligen Abeiltr, 
. wahl ze zwinglaniſch ais lutherjſeh allenthalben 
RE heiigen Schrift: geuß damit bad Coangeliun 
aicht abernale non menſchlicher. Autoritaͤt abhängig 


ar. Det. aufırhe ha). Aas dert beſtiwaicrs Tage. Sacutes nad 


⸗ 


Bali, Wergend:um ſicben Uhr, eeſchienen diß Pra⸗ 
aeten eꝛ(avaer ihnen ber: Landlkoczmenihar tin: Man 
autgh bie: Aykte nud aneri Meiſtliche, bie Grafes, 
Bist mund: Uhgeosharten.:: nom. Den Stauͤdten in: ber 
BSauglkiache au: Horcherg, in ihrer: Mitte der Kandes⸗ 
aa, a Sichirianoigt- Aeknez Kirche. ua als 6. 

E Aes Glied ſeines Volkes wit heurfefben:;bie grüublige 
Maſſenung bes: nerfallenen Botiesdienſtes zu dauptkuns: 


| u aber Nilla erwartungknolle Berfeommlung: And 


" Aeabemien Nahe. faten: Notarlen als Geſch windichnel⸗ 
hen; damit Die Arten: dieſet Beratbang aufbewahet 
0b deinen Mißbeutung audgsiehl! wrore.. Bund. 
‚sgrada den. Konzlar im. Mamen: des Zürfien. . —* 
Re ehe Awieſpolte zwiſchen den Anhängen. ber 
alten wor veuen Kirchenlebtze, uub den anerfanniet, 
Mißbraͤuchen der bitchenigen Merfofjung, damit aie 
* Gläubigen wie tängen gearhert ai 
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Wiſten und berechtigt durch den Leſchied zu Speyer, 
der ihn nur Gott und dem Raifer. verantwortlich mas 
de; bie Geiſtlichen ſeines Landes berufen, um mit 
ihrer Huͤlfe den Weg zur göttlichen Wahtheit und zur, 
htiſtlichen Eintracht wieder zu finden. Iedermann .' 
möge frey, aber nach ber Richtſchnur der heiligen 
Schrift, in der Sprade ber Gelehrten oder Ungelehr⸗ 
ten, bie. aufgeftellten Säge beſtreiten. ‚Hierauf nahm 
kambert von Avignon das Wort, ‚erläuterte ‚und 
erhärtete feine. Saͤtze ‚mehrere, Stunden. hindurch und 
aklaͤrte ſich bereit, ſic ch vach dem Worte Gottes weifen 
zu laffen. Auch Adam Krafft, der in teutſcher Sprache J 
die Uebereinſtimmung der aufgeſtellten Saͤtze mit dem 
Vorte Gottes auseinanderſetzte, forderte Jeden, ber *8R 
Bernf i in ſich fühle, zum Widerſpruch auf. Alle ſchwie⸗ 
gen, außer Nicolaus Serber, dem Guardian der Fran⸗ 
niskaner zu Marburg; der ſtand auf, mit. geheugtem J 
Haupte und niedergeſchlagenen Augen, den Fuͤrſten 
bittend, ihn des anderen Tages zu hoͤren. Dies ward 
ihm zugeſtanden. Seine Erklaͤrung enthielt ſtatt einer 
Viderlegung ein Gemiſch von Ausflüchten und Vor— 
wirfen, welches er ſpaͤterhin mit dem Titel einer YVrote⸗ 
ſtation bezeichnete. „Es ſey hier weder Beit hoch Drt,don 
den Sachen der Kirche zu ſprechen, auch könne er nur 
| bein Randgrafen ſelpſt, nicht Lambert, Rede ſtehen. Nur 
dem roͤmiſchen Stuhl komme es zu, Synoden zu hal⸗ 
m, und Einrichtungen in den Kirchen zu machen, | 
zur den Ordens⸗ Obriſten und b Achten, alt der welt⸗ 


22 


— 


388. Sechſtes Bad. Drittes, Hauptſtĩct. 
w lichen Obrigkeit, die Kloͤſter zu reformiten. Der Land⸗ 
J De ‚graf möge dad Wormfer Edict, auch die fpätern Man 

date bei Kaifers über die Eutherifche, nicht nur von, 
Pabſt ſondern auch von den Univerſitaͤten/ Paris, Loͤ⸗ 
wen und Köln verdammte, Lehre bedenken, dem Bey⸗ 
ſpiele ſeiner dem apoſtoliſchen Stuhl getreuen Vor⸗ 

E fahren. fölgen, und bis zu dei vom. Pabſte zu baltens: 

ben Kirchenverſammlung nichts aͤndern in der recht⸗ 

glaͤubigen Kirche. Die Saͤtze Lamberts ſeyen unchriſt⸗ 
lich und unkirchlich. Er werde andere aufſtellen, und. 
ſie mit Gottes Wort erbaͤrten. Wo nicht, ſo fölle, 
©. ntan feinen Leib lieber in taufend Stuͤcke zerreißen.; 

— Der Kanzler antwortete: Selbſt die roͤmiſche Kirche 
— — bevoltmaͤchtige bie weltliche Obrigkeit, perdorbene Eins: 
| 0 richtungen und ſchaͤdliche Mibbräuhe der Kirche zu: 

Er (ändern (Successores debent mutare facta- et in- 


[4 


stituta veterum etiam:bona, si viderint esso per 
| niciosa). IJſidorus und andere Kirchenvaͤter machten 
u = ar die Obrigkeit. verantwortlic für. alle Einrichtungen, 
27T Die Gottes Ehre belangten. "Die Verſammlung ber 
Geiſtlichen, welche der Landgraf ſeinem Gewiſſen und 
ſeiner Pflicht gemäß berufen (weil die chriſtliche Lehte 
verunſtaltet, die Geiſtlichkeit verdorben ſey, und bie: 
Stimme erleuchteter und frommer Theologen nirgendt 
J  gehbrt werde), ſey dazu beſtimmt, um nach dem Wort 
Gottes zu berathen, was zu reformiren ſey. Es ſer 
„alſo Ort und Zeit für ihn, wie fuͤr jeden, der in der 
" peiligen Schrift bewandert die chriſtliche Gemeine eis] 
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bauen nie, feine Meinung zu fagen, ic, ben Land⸗ 
grafen in ſeinem frommen Werke zw unterfiägen. 
Aber der Guardian wiederholte feinen MWiderfprudh J 
mit ſo weniger Schonung des Landgrafen, daß die 
ganze Verſammlung uͤber die Unbeſonnenheit des Moͤnchs 
wie über die Geduld des Fürften gleich fehr erflaunt 
war. Endlich als Philipp ſelbſt in einer mit Geiſt 
und Salbung vorgetragenen Rede, worin er bewieß, daß 
das Wort GSottes-in Sachen des Glaubens der allei⸗ | 
nige Richter ſey, ihn bey feinem geiſtlichen Amt, fs ,  - 
mer Pflicht gegen feine Obrigkeit und felbft bei ſeinie 
Seeligkeit aufforderte, die chriſtliche Gemeine durch m 
feine Meinung zu erbauen, ihn an bie früheren gegens u 
feitigen. Mittheilungen ,' an bie von ibm. und feiner | 
Brutter für ſich und fein Klofter erhaltenen Wohlthas 
en erinnerte, auch ihm Verzeihung fuͤr ſeine uube 
2 chtfamen Ausdrücke und ein ruhiges geneigtes Ger | 
br verſprach, las Pater Nicolaus, nicht ohne große‘ ı ® 
ßerwirrung, einen weitlaͤufigen, nachher dem Druck 
pt rgebenen Aufſatz ab. Hierin erhaͤrtete er ſeine J 
anze papiſtiſche Theologie nicht mit der heiligen Schrift, 
nd deren Hauptſtellen, die er (nach der Behauptung 
: ubert3) verdrehfe und verfälfchte, fondern mit dem | 
ngniß ber. Scholaflider. Lambert, den er beyläufig | 5 
Is Apoſtaten und hinſichtlich eines Artikels vom Prie⸗ | 
erthum Melchiſededs als einen Laͤugner der Gottheit 
fiſti bezeichnete, erhob ſich endlich, von gerechtem, a 67 
k , wie er nachher ſelbſt geſtand, zu beſtigem Eifer le 

\ a2” j 3 —— | Te 
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‚welter „Wider fein. Srriffen zu iger Antwort being 


| 3 Sehne Bit, Dies  Gunpite 


verjehrt. Mit dem ganzen Feuer ver feinen Landsleu 
tem eigenen Beredſamkeit warf er ihm vor, daß fein 
Gaͤtze auf blofen Etdichtungen der Menſchen beruhten 
ſeine Lehre von den Kioftergelübben gottlos ſey, ir 
dieſe ſelbſt, daß en. den Artikel bon, dem Prieffertgum 
Melchiſededs mißverfländen (mobei er fein eigeneb 


Glaubensbekenntniß von der Gottheit Chriſti wieder 


\ holte), Ehriſtum und dad Evangelium mit Füßen trete, 
ſich an feinem huldreihen Fuͤrſten, an der gegens 
waͤrtigen Verfammlung, die er fich erkuͤhne, für ketze⸗ 
riſch und ſchismatiſch zu erklaͤren, als Unterthan au 


feiner Obrigkeit, als Verfechter des Reichs des Antis 


Archriſt's an der ganzen Kirche verſuͤndige. Dieſe baͤte 
für ihn, als einen Blinden und Verſtockten, aber die 


Hand Gottes werde uͤber ihn kommen, wenn er nicht: 
andern Sinnes würde, Er, mit einer bloſen Sclem‘ 
ber, dem Worte Gottes verfehen, fürchte weder ihn, 


noch den ganzen gerüfleten Troß ſeiner Anhänger.” 


So endete die zweite Sitzung. Waͤhrend der Mit⸗ 
tagsmahlzeit erhielt Lambert eine im Namen der Kirche, 


‚ aufgefegte Aufforderung: damit das derſelben gegebene! 
Aergerniß aufgehoben wuͤrde, feinen ‚Gegner zur Bis 
. berlegung feiner Säge oder zum Widerruf zu noͤthi⸗ 
gen. Der Guardian erſchien;z als ihn aber Lambert 
feyerlich. zur Beweisfuͤhrung einlud, wandte, er fi d 


den Landgrafen und beſchwor ihn bei dem Blut 
Chriſti und beym. ‚zukünftigen Beltgericht , ihn ni 
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zu laſſen. Vergebens rief ihm Sambert u, er babe 
die Kirche geärgert, und -Tönne ſich nicht mebr zuruͤck⸗ 
ziehen. Vergebens ertlärte der Kanzler: mit lautet j 
| Stimme: „Es iſt nicht der Wille des Furſten, daß 
emand gezwungen werde, ſondern er wuͤnſcht, daß 
man unterfuche, was, zu einer guten Kirchenverfafs 
| „fung gehört. ” Vergebens machte er den’ Guardian 
daranf aufmerffam, daß die ſchon halb unterrichtes 
ten Chriſten durch feine papiftifchen Säge, wenn er fie a 
nicht beſſer erweiſe, nur verwirrt würden. Selbſt ' 
der Landgraf drang noch einmal in ihn, ‚ erklaͤrend, 
die Kirche ſehne ſich nach voller Wahrheit. Der Guar—⸗ 
—9 ſchwieg, wie auch alle andere Moͤnche, die fruͤher 
fo ruhmredig fig ald Wertheidiger einzelner popis 
‚Rifihen Lehren, beſonders des Fegefeuers, angekuͤndigt. 
Dreymal noch forderte Lambert alle: Auweſende zum 
Viderſpruch auf. Dann hielt er ein Dankgebaͤt und | 
| endete mit.den Worten des Prieſters Zacharias: Ge⸗ end 1, 
lobet ſeh der Herr, der Gott Iſraels, denn er bot 
ſein Volk beſucht und erloͤſet! Bei der letzten Sigung, . 
in welcher diejenigen Maͤnner erwaͤhlt wurden, welche | 
‚2a den Befchlüffen der Synode die neue Kirchenord⸗ 
nung aufſtellen ſollten, tröt, unerwartet noch ein. An⸗ 
hiner der alten Lehre, Johannes Sperber, ‚Prediger 
in der Waldau bey Kaſſel, ein alter Magiſter von der 
Univerfität Leipzig, auf. Mit ſtammelnder, gunge 
ſprach ex für Maria, ald Mittlerin; die Anrebe bed eueus 1. 
Engel a an fie w ein Gebaͤt, kein Gruß. Ais man 8. a0 
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u ‚ibm aber ein wenig tintebete von der’ Gnade, weiche 
nr "Maria bey Gott gefunden. und daß Chriſtus, nach 
| we 2 bein Ausfprud der. Schrift, ber emige: Mittler zwi⸗ 
| schen Gott und den. Menfchen - fey ,. verſtummte auch 
dieſer Gegner, mit welchem Jedermann Mitleid hatte: 
Die Ücberzeugung von der Ohnmacht der Gegner, 
die Bereinigung, der bisher Zweifelhaften mit den er⸗ 
‚Härten Bekennern der neuen Lehre, war der VPreiß 
diefes Tages; Aber 2. Philipp begnügte fi ſich nicht 
damit. Damit ſich die Ordensgeiſtlichen nicht über 

zu ſchnelle Verurtheilung beſchweren konnten, verſam⸗ 
—— melte er noch einmal die Vornehmſten derſelben zu 
Narburg⸗ Der Guardian war unterdeſſen nach Köln 
gezogen, wo er durch eine bermeinte Widerlegung 


— 


2Lamberts bie Schmach ſeiner Niederlage zu bedecken 


* 88 An ſeiner Stelle und mit derſelben Erklaͤrung, 

x daß hier weder Seit noch Ort ſey, trat der Prior. der 

nn . Sranziöfaner auf. Als er aber dennoch zum Beweis, 

daß das Abendmahl ein heiliges Opfer ſey, Augu⸗ 

ſtinus und andere Kirchenvaͤter anführte, und, ‘von 

"Lambert aus eben. denfelben widerlegt, mit gllen 

. andern Mönchen verlaffen von der heiligen Schrift, 

hinter bem Bollwerk menſchlicher Erfindungen die al⸗ 

ten Ausfläcte erneuerte, wurde Die Unterfuhung ge⸗ 
ſwieſn und 8. Philipp beſchloß die Ausführung 

der inzwiſchen von den Abgeotdneten der Homberger 
Sonode entworfenen Kirchenordnung a0) — 





Der menſchige Berfland iR nie anbefangener, als 
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der Ruͤckkehr zu denſelben, zur Zeit der Noth, wo die 


"gli ber Seoprithige . a 87 | 


| bey den‘ erfien geſellſchaftlichen Einrichtungen oder bey fi 


ung... 


Erſte 


verfafs 


Kirchen 


„» 
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große Buͤrde der Berantwortlichkeit jeden Einzelnen 
ji einfeitiger : Anmaßung abſchreckt. & Philipp 
war zufrieden, fich und fein Volk von dem Joch ie 


ner fremben Drieftergemalt befreit zu haben. Reit 


"entfernt, an die Stelle des Pabſtes oder feines Bir 
ſchufs treten. gu: wollen, übte er :von ‘allen Zweigen . 


| der Kirchengewalt mir Die einem jebeh ‚Bandesfürfien 


jukommenden Rechte der Oberaufficht und der Roforn — 
mwation aus. Der in ſeiner Gegenwart gefaßte Be⸗ 


ſchluß der heſſtſchen Synode feste die hefſiſche Kirche 


‚ei jede 7. die ſich ihr anfchließen wollte) wider in 


+ die ufpränglichen und. unveräußerfichen Rechte einer 


“Häßtichen BGemeine. Von der Kirche, und den ihr 


| nich den Vorſchriften ber Apoſtel zu gebenden volks huͤm⸗ 
lichen Stellvertretern, ſollte die Ertheilung und Aus⸗ 


führung. der Kirchengeſetze ausgehen. Der Antheil des 
Landesfürſten daran war genau beſtimmt, und, mehr 
‚Ne Feucht des Buträuens, der Dankbarkeit und bed 


| ‚ Singlichen ebereinflimmung im Glauben. als eine.An} 


alenntniß weltlicher Gewalt (man üͤberließ in vdre 


"lei: : Dingen. die, Suſammenziehung der Pfarreken 
und. die. einſtweilige Beſtellung der Pfarrer). GEefi 


. ſhaterhin erkaunte wuͤrkliche oder vorgeſpiegette Mike 


Inihhe und Schwierigkeiten fühkten.czu anderen won. J 


der veltnichan. egcht gebofenen ‚etnskhkungen,. in 


| mus der Kirche, der, geſtuͤtzt auf die heilige Schrift; 
als dem Grundſteine des neuen Lehrbegriffs, zuglei | 
‚der Wiederkehr des. flarren. Autoritaͤtsglaubens un 
den Eingriffen weltlicher Gewalt widerſtehen ſoliten 


38 Sechſter But, Dritten Howptikict. 


un benen das neuere fogenannte. Kirchenrecht entſtanden 












if, Einrichtungen , die dem Geiſte der beffiichen, Sy 
node gentäß mit. der, Unfätigfeit: der Gemeinen wie⸗ 
der aufhoͤren ſollten. Die Synode zu. „Homberg und 
ihr großmuͤthiger Vorfitzer wollten einen Organi 


Daher untesfchieb fie zwiſchen unabaͤnderlichen Grund ’ 


ſfſaͤtzen über das Weſentliche der. Religion und des Gpte 


tesdienſtes, und vorläufigen ‚Anordnungen über ICE 


Yeußere deſſelben, derem.Berbeffgrung man der Erfah⸗ 


‚ sung und den Einfihten der Nachkommen überlies. | 
Mit einem durch dad. Ungehenre. des biäherigen Miße 
brauchs gefleigertem Eifer wurde das Primat in der 


Kirche, die geiftliche Gerichtöbarkeit wie die weltliche. | 
Herrfchaft ber, großen Prälaten, das roͤmiſche Kirchen⸗ 
recht, die Geluͤbde des Moͤnchthums, wie die Ehelo⸗ 


fi igkeit der Prieſter abgeſchafft; die Verehrung ber Hei⸗ 


ligen, ihre zahlreichen. Feſttage, ihre Bilder und Rs 
liquien, die Seelmeſſen und. Bigifien (anfangs Bor 


bereitungen˖ zu ben heiligen Tagen), das Chrisma bei 
der Taufe wie jede andere Oehlung, die. Conſecratian 


der Tempel, Altaͤrt und aller Naturgegenſtaͤnde, det 


ganze Dpferdienft bed ‚heiligen Abendmahls ‚(det Meß: 


- Innon, bad Bewahren. und Herumtragen der Hoſtie), 


bad Tegeſeuer unb der Sänbenablaß verworfen; ſtatt 


» ! ‘ 
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der anfögigen Driefters ober Ohrendeichte die altchriſt· 
liche: Öffentliche Beichte vor dem Abendmahl ſomie dqs 


offenherzige Bekenntniß angethaner Beleidigung gegen 


Mitbruͤder, ſtatt unnatuͤrlichen Buͤßungen nur in 
außerordentlichen Faͤllen von dem Fuͤrſten und den 


Lircheunorſtehern anzuorbuende Faſten, ſtatt der bis⸗ 


herigen Begraͤbnißceremenien eine erbauliche Ermah⸗ 


nung für bie. Lebenden, Gebaͤt oder Pfalmen: empfohs 


len. Der menfchliche Geiſt, ir länger und gewaltſa⸗ 


ner. feine Triebfebern in. irgend eine Rictung "ges _ 
gwängt..werden, deſto Eräftiger wirft er in ber enfs 
gegengeſetzten. Dem kbermäßigen Prunfe des alten Got, 


tesdienſtes wurde eine vielkeicht zu bükere Einfachheit 
entgegengefeßtz nicht nur. die: Menge. ber reich ‚begab 


ten Altaͤte (deren. die Kirche zu Heine allein achtzehn 


befaß), die Ueberpracht ber Kirhengewänder: (von des 


nen nur ein geiſtliches Dbergewand beim Abendmahl | 
nebſt zwei Wachslichtern blieb), die Proceffionen und 


das: Geraͤuſch der Glocken, ſondern auch has Orgel⸗ 
ſpiel und die ganze. kirchtiche Inſtrumegtalmuſik (als 
Ueberbleibſel des jicdiſchen Hohenprieſterthums) wur⸗ 


den beſchraͤnkt. Statft des bisherigen lateiniſchen 


Ghorgeiangs, und ber tactmaͤßigen Melodie wurden 
(anfangs unter Bevbehaltung ‚einiger Yhytmifher Ges 


ſangweiſen ˖ und bes Einſtimmens der Gemeinde durch 


bie Antiphone) nach: und nach teutſche Lieder trekfli⸗ 


Gen. Sahalts, abet mit dem >eintärägen ſchlenpen⸗— u 
' den Bang. ber Noten van steiger einge, eingeführt. 
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Gemeinſamer: wurde der Dottebdienſt durch dem: ge⸗ 
meinfamen Gelaug ber Lieder und Pſalmen, und durch 
bie Kommunion des Abendmahlt in beiberlei Geltai⸗ 
rten, erbaulicher burch das Vorleſen auserwaͤhlter 
Stuͤcke deriheil. Schrift und durch Ste evandeliſche Pre⸗ 
digt. Die Anzahl der durch ben: Eheſtand. der buͤrger⸗ 
Uchen Gefellſchaft wiedergegebenen Geſſtlichen (bie fir 
den: Verluſt weltlicher Güter: durch Guͤter des Geiſtes 


Pfarrherr (epircopus) und einen ober. mehrere: Gehul⸗ 
fen(diaconi) beſchraͤnkt, die Pfarreien bei dem Many 
gel an tauglichen Predigern und dem Abgang bintels 
dender Elnkaꝛnfte zuſammengezogen, bie Kirchendienet 

überhaupt,nacdh ber Borfehriftibes Apoſtels muß unta⸗ 

delhaften und würdigen Ehriſten von den Gemelnden 
gewaͤhlt und befolbet, die Almofen von ben Gehuͤfen 
und Xelteffen der Kirchen: (diaconis et. senioribus ei 
clesiarum). ‚gefammelt, aus dieſen Almofen, aus den 
| Präbendent, und Schenkungen der Frommen, Kirchen 
kaſten errichtet und derer‘ Ertrag fuͤr die Armen ber 
"Gemeinden, „für vertriebene Glaubensgenoſſen und fuͤr 
die Bedlirfnifſe ver Kirchen verwendet, ſtatt der Std 
ſter Knaben⸗ und Maͤdchenſchulen/ und eine hohe vaue⸗ 
desſchule (studium generale); hauptſaͤchuich zurBiß 
- dung ebangeliſcher Gottesgelehrken / errichtet; hiermit . 
eine Verforgungs » und: Erziehuagsanſtalt für arme: 
Studenten verbunden werden. Die groͤßte Veraͤnde⸗ 
"zung sera mit dem Begiunnt der Kixche, ‚cab 


entſchaͤdigt wurden) follte in jeder Gemeinde auf den 


Ä 
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Epige Chriftus ſelbſt ſtehe); welches ven nun. an ei. | 


ner großen: jährlichen Pıpvingial;Synpbe au Marburg, u 


ab wöchentlichen Gemeinde⸗Synoden anverttaut wurde. 


In den. wochentlichen Synoden der Gemeinden, welche 


nun die Stelle der Sendgerichte verfraten , ſollte die . . 


Auffͤhrung aller Mitglieder unterfucht und geſtraft, 
ber Firchliche Bann bei chrifllichen Wergehen unter 


Ausſchließung aller weltlichen Haͤndel erkannt, die 
_ PMarter gewählt nnd bey anerkannter Unwüuudigkeit 


vorldufig abgefeßt - werben: Bey ber großen -Provins - 
| zial⸗Synode erſchienen und: ſtimmten perſdnlich alle 
Pfarrherkten des Landes, die Abgeordneten der: Kir⸗ 
: den und der Landesfuͤrſte mit feinen. vornehmſten 
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Ständen, Grafen und Edellenten. An ihrer Spige 


Rand ein Ausſchuß von -braggehn- Deputirten, denen 
bie Augeordneten ihre Beſchwerden, Meldungen und An⸗ 

frägen vorlegten, und bey deren geheimen Berathſchla⸗ 
gungen der Landesfuͤrſt gegenwärtig ſeyn konnte Von J 
der GeneraleSynode hieng Die ganze Kirchenzucht und 


die Ernennung oder Wahl der Visitatores, deren an⸗ 
fangs drei. waren, bon den dreyzehn Depatitten,. die 


in der Hierarchie ber neuen Kirche obenan ſtanden, | | 
' die Entfheidung über: zweifelhafte Säge bed. Lehrbe⸗ 


griff‘ (durch Antworten nicht durch Statute) ab. Gie 


hoͤrken auch Die Berichte ber Viſitatoren, welche von 
der Kirche oder_den Gemeinden. bekoͤſtigt und behetbergt 
jaͤhrlich alle Kirchen unterſuchten, die von ben Gemein 


— 


- 


ı. 


freyes chriſtliches Conciliu ‚eine qudere Ordnung ge⸗ 


u vor dem Frieden zu Paſſau, beſtaͤtigte dieſen Ver⸗ 
troag. dor. Nachfolger Alhrecht's, ‚Gebaftian von Heu 


u. 


J \ ’ 
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bein agewäßlten. Prediger pehitem, und, erforderlichen 
Falls adletzten, über die: reine Predigt des Wortes 
Gottes und die Haltung des Synodal:Befihlüffe wach⸗ 


tem, und ‚anfangs. auch. bie, Ehebaͤndel mit Bü dee 
J Piavsen ichlichteien a.. 


Waͤhrend des Beſtands dieſer Einrichtung tn. 


[7 der Landgraf derjenigen Dienſtbarkeit, welche die. 
- Didcefangävalt: und geiſtliche Gerichtsbarkeit des Erz⸗ 


ſtifts Maynz. ihm- ‚und feinen Unsertbanen ‚auferlegte, | 


| Ale Geiſtliche, welche Altarlehen von ihm ‚erhielten, 


| hadtend ſich ‚schon früher. bei. Verluſt derſelben verpfichs | 


% tet; in ihnen Streitigkeiten mit heſſiſchen Unterthanen 
dieſe nicht geißlich, ſondern vor den, ordentlichen Lan⸗ 
bedgerichten zu. belangen. "Bwep Jahre nach der Sr 

. nobe zu Homberg vertrug fich der Erzbiſchof Albrecht 


und bad Domkapitul zu Moyaz wit dem Landgrafen 


Geiſilichkeit und Jurisdietion halber ſo halten follten, ; 
wie fie ed gegen Gott. und kaiferliche Majeſtaͤt zu ver⸗ 


"Vorbehalt: der dem Glerus gehörigen. Gefälle, Den Lands . 
grafen in bem ruhigen Beſitze jener Gerichtsbarkeit nicht ! 


und. dem Kurfuͤrſten von Sachſen, daß ſie ſich der 


r 


antworten getrauten, und verpflichtete ſi ſich, unter dem 





u fiören, bis burch den Kaiſer und ein allgemeines 


fest würde.. Bier ur zwanzig Jahre nachher, noch 


ſenſtanm. Von dem Zode des heiligen Vonifacius 
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his auf dieſen Beitpunct, ‚dee. feiner‘ Racfolger Ge 
walt in Heſſen auf immer ein Ende. machte, . waren | 

achthundert Jahre verfloffen 42). 2 u 

Die Kirchenreform Eonnte nicht auf einmal die | 


Sitten des Volkes umfchaffen. Begriffe, "melde der. ne 


Ä Aberglaube geheiligt, und im Lauf der. Jahrhunderte u 
Erziehung und äußere Gewohnheit gaftärht haben, Tann 
nur die Beit und finfenweife Belehrung, Bein Geheiß 
‚der Obrigkeit umänbern. Der finnliche' Menſch, noch 

nicht abgewendet von den aͤußern Dingen, ſo lange 


er die wahre Bedeutung der Religion in. fich fen, 


noch nicht gefunden hat, wird mehr durch Bilder und 
Spmbole angefproden, als durch ben Grit. Verge⸗ 


‚bens Hatte bie Homberger Synode ben Polytheisnius 


der Verehrung ber Heiligen abgeſchafft. L. Philipp 
‚ mußte: wiederholt die Begnahme ihrer Idole befehlen:. 
Hierdurch verlor nur eine Gattung der Malerei nicht 
die Kunſt überhaupt, deren ſchoͤnſte Bluͤthe die Pocte 
des Wortes an keine Konfeffion geknüpft if. Mit -. 
. der Berehrung ber. Heiligen fand die ausfchweifendſte 
Luſtbarkeit der Walfahrten und der Kirchmeſſen in 
Verbindung, die durch die Ausſtellung der Reliquien 
und durch den Sündenablaß für. den Glerus, durch 
den Verkauf berauſchender Getraͤnke für den Landabel 
eine reihe Erwerbs⸗Quelle waren. Als bie Kirchmeſſen 
(Erinnerungöfefte. der Einweihung) nach der Abfchafs 


fung der Confecration und der Mefle.längft. ihre Bes - - 


deutung verlosen haften, erhielt ſich doch der Miß⸗ 
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brauch und die Neigung des Bolt, welches die Feſte 
der Kirche zu Feſten der Sinnlichkeit umgeſchaffen 
hatte, trotz allen Verboten der Landgtafen 4) -.. 

‚ Richts gleicht ber Sorgfalt, womit Philipp fein - 


, neues Werl gegen Berberbniß zu, ſchuͤtzen ſuchte. Die 


Pflanzung ‚evangelifcher Kirchen würde zugleich vom 
ber Barbarey be geiftlichen Stande, die nicht auf 
einmal getilgt werden konnte, von dem Eigennutz ve 
Abdels, von ber Widerſpenſtigkeit der Gemeinden und’ 


. „von ber Nachläffigkeit ber Beamten bedroht. Gegen alle 
dieſe Hinberniffe kämpfte der Sandgraf mit unermüd- 


icher Anſtrengung. Er fuchte zuerſt allenthalben auf⸗ 
getklaͤrte, mit dem Evangelium vertraute Prediger auf, 
bie er ſelbſt beſoldete, reichlich beſchenkte, und dahin 
fandte, wo es am noͤthigſten war, anfangs- blos in 
in Sand, dann. au in benachbarfe Begenden, die 
Er ber heffifchen Kirche anſchloſſen 44). Er ſorgte für 
treffliche Bifitatoren, unter denen Adam Krafft von | 
- ‚ Zulba "und Heinze von Luͤdder, nachmaliger Obervor⸗ 2 
Nieher der hohen Hospitalien, die erſten waren, und 
verſah fi e mit hinreichenden Mitteln, Kirhenzucht zu 
handhaben und die von allen Seiten angegriffenen 
Kirchenguͤter zu erhalten und zu beffern. *-Unzählige 
“ Anordnungen diefes Lantgrafen, durch ben Drang. der 
Zeit hervorgebracht, ‚find, eben fo ‚viel umumfiögliche 
Beweife, daß er bie Kirche für eine zwar göttliche, abet 


‘einer menfchlichen Werfaffung bebärftige, Anflalt zum 
Heil. bee Wötter anfah, und daß ihm das Heil feines 


⸗ 


Philipp ber Groſmoͤthige. 345 
Volkes mehr am Herzen lag, als bie Gewalt des Bes. 
giexens, ober. die ausſchließliche Handhabung einer Kon⸗ 
teifion.. Als das Inſtitut der Viſitatoren wicht ‚mehr 
mlaͤnglich ſchien, übertrug er bie Oberaufficht der befz 
fiſchen Kirchen. ſechs Superintendenten, welche 
sei den. alten Archidiaconen bed Erzftifts auf bes: - 
fimmte Bezirke angewiefen waren; anfangs zu Mars. 
ug, Kaffel, Alöfeld, Rotenburg und fuͤr die Graf⸗ 
ſchaften Katzenellenbogen, zu Darmfladt und St. Goar. 
Dieſe neuen Oberauffichter (durch deren Einfuͤhrung 
de Democratie der heſſiſchen Kirche in eine ariſtocra⸗ 
tiſche Verfaffung uͤbergieng) ſollten wenigſtens alle 
wei Sabre alle ihnen untergebene Pfarreien beſuchen, 
Lehre, Leben und Amtsverwaltung der Prediger und 
ie übtigen Kirchendiener, ben Glauben und bie Forts 
ſchritte der. Pfarrkinder, und befonderd bie Deconomie 
der Kirchen unterfuchen, bie Verſchleuberung und Ente 
wendung Der Kirchenguͤter verhindern, Lehnguͤter und 
‚Binfen berbeifcheffen. Sie fonnten auch Pfarrer bis. - 
zu ber naͤchſten Sigung ber General⸗Synode, ber fie 
verantwor tlich warm; abſetzen, von ihrem Urtheil 
‚und Erkenntniß hieng ber früher groͤßtentheils den, Ge⸗ 


neimen uͤberlaſſene Kirchenbann ab, deſſen anfängliche u . 


Strenge durch die Wiedereinräumungcbürgerlicher Rechte . 
und die Zufage menſchlicher Huͤlfe und Gemeinfchaft 
gemildert wurde, Sie entſchieden die Streitfaͤlle in 
Ehefachen und. anderen Händeln, welche in dem fols 
genden ‚Jahrhundert den Conſiſtorien übertragen wurs 
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ya gur Erleichterung ihrer Geſchaͤfte durften fie Uns 
u terauffüchter auſtellen, nachher Metropolitane genannts 
zur Berathſchlagungt uͤber das Wohl und die ſteigen⸗ 
ben Beduͤrfniſſe der Kirche dienten die Konvente, welche 


ſie unter fi und mit den Pfarrern ihrer. Bezirke hiel⸗ 
ten; deren Pruͤfung, fi e machten, von den Metronats⸗ 


herren präfenfirt oder. von beim: Landesfuͤrſten unmit⸗ 


telbar beſtellt werden, vor der Zulaſſung zum Predigt⸗ 
amt: the allein oblag. In ihrem Namen erſchienen 


die von dem Landesfuͤrſten gebifligten Kirchenagenden 


und Formulare, wodurch die Heiligkeit der kirchlichen 


Acts gegen Willkuͤhr und unzeitige Berebfamkeit: ge⸗ 
ſichert wurde. Mit ihrer Huͤlfe wurde auch das heil⸗ 
ſame Inſtitut der Kirchenaͤlteſten (presbyteri). einges - 
führt, welde nicht blos über daB Betragen der Dres | 


we biger und Gemeinden (befonders hinfichtlich der Maßig⸗ | 
keit im Trunke) ſondern auch uͤber die Taufe, Rates 
I chiſation und Konfirmation der Kinder wachen, fohten. ; 


‚She Werk war zuletzt, als die Hoffnung zu einer als 


| ‚gemeinen einflimmigen Kirchenordnung aller evangeli⸗ 


ſwen Reichsſtaͤnde verſchwand, die letzte ausfuͤhriiche 


| Kirchenordnung dieſes Landgrafen, wodurch er verhin⸗ 


J dern wollte, „daß die bisher friedlich und dankbar 


„genoffene chriſtliche Freiheit nicht zum Muthwillen 


„gezogen und von vorwitzigen angehenden Predigern 


„und ſtolzen unruhigen Kopfen zu Spaltungen miß⸗ 
„braucht würde,’ 45). 
Die Sonode zu Domberg batte Bam, das Rinde 
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Ai ‘als unchriſtlich und: argerlich verdanmt, nah 
bee Ausſpruch des Apoflets: Ihr ſeyd theuer er⸗ 
lauft, werdet niet der Menden Knedte, 
fie eine Sclaverey erklärt, and. bie. "Selkdde der Kid: 
her aufgehöben, Sie hatte zugleich im Allgemeinen. 
den Weg gezeigt, wie daB Wohl ber Kirche und' des 
Staats mit der Gerechtigkeit gegen bie Einzelnen (ohne 
inte es keinen Staat giebt) in Einklang zu bringen 


ſey. Ordens-⸗Perfonen, welche vom Geift des Irthums 


nn . - 


1. En. 
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befangen ihren Stand nicht verlaffen wollten, ſollten 
nech eine Zeit lang geduldet werden, aber die Predigt 


bes Evangeliums hoͤren; das Leſen der Meſſe, den 
iabten Geſang, das Glockengelaͤute, das Austheilen 


der Sacramente, die Ohrenbeichte, die Hrocefſtonen 
er dem Kreuz, bie feterlichen Begraͤbniſſe unterlaf⸗ 


fe; Auötretende ſollten ihr Mitgebrachtes zurüdens 
‚Wangen, Junge Moͤnche zu Handarbeiten oder gelehr⸗ 


ten Beſchaͤftigungen, junge Nonnen zur Beſtimmung 


Is Geſchlechts erzogen und bis zu ihrer Verheira⸗ 
tung unterhalten; aus ben leeren Kiöftern follten 
Schulen, befonders in ben Städten, melde noch Peine 


Lehranſtalten hätten, zu Marburg die Univerfitaͤt er⸗ u 
‚tihtet, die noch uͤbrigen Einkünfte der Kiöfter zwar 


fir die Kirche und ben Staat, aber nit nach dem 

Urtheil der weltlichen Obrigkeit ſondern der Kirche, 

beſimnmt werden. Landgraf Philipp verſammelte 

die Abgeordneten des Landadels und der Staͤdte zu 

‚einen Landtag. Hier hatte er nicht, wie Sufao Bafo, 
23 
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De „fen gu. kaͤmpfen pie: zweymal umſonſt zur Berqgab 
2 ſchlagungegezogrnen. Moͤnche wurben nicht mehr gebort 
Aber Aber Verpe ndung der Sloßergüter vgrlangh 
| Bar Landgraf. das Urtheil uvdadie Einwilligung ‚berg 
- deren Vorfahren einen, großen. Theil rrfelpen. geſtiſte 
hatten, Alſo wurde in Betrachtung, daß. ber größte 
Theil der; Kloſter⸗Perſonen Auskaͤnder, viele durch daß 
Eygngetium⸗belehrt ſchon ausgetreten, andere un ia 


ur ‚nern Zwieſpalt begriffen, die Kloſterguͤter in. ‚Gefaht 
— ber Berfplitterung feyen, der Beſchluß— ber. Synode be⸗ 
. ttaͤtigt das Maaqß der Abfindung. gugtttretendet / tioſter⸗ 
| | perſonen der Adlichen wach ihrer Mitgifk, um imo 
2 y itrer Banken emath auf —— 100, Beben 
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Sugelpaus, zu Marburg, für Die. Nonnen, — * 

v ‚gelegenen. Ort augbebungen, Bifrauf.über die Entihke 

5 j | digung bed. heffifchen Adels. gerathſchlagt. Anfang? bat 

ihm der Landgraf zwey anſebnliche. Kloͤſter im Oher⸗ 

und; Nied erfürftentpum an, ‚worin adliche Kinder... 

| . dem, Ort funfzig, oͤffentlich erzogen werden falten 

| Als man :aber hieraus Veryarbläffigung. Hänlichge © 

“ giehung und Mißbrauch. zum Nachtbeil un hegiher 

75° Bafotgte, wurde, dem Adel zum, Beften, bie Grrjfifn 

©. eimpd- ‚gemeinen Kaſtess ‚guys den Einkuͤnften, Hin 
| when Ken, aus welchem unter — 
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Wien unp, det Apnharäfichen ‚Mäfbe BE BER 


fens acht ‚anne ‚anliche Derfangn ange, mit.-2005 SENT, 
&tie Einkünfte erlaubten, wje;Ap Gulden nerfehete 


unten, folltpn, Sunfashn naher gejifte und zaffe"-" 
Vrftige, Männer .oup, Dem, Ag, He Ber Yan 
al jaͤhrlich mit äruchtertähen Ra puteeffürgen. og 


fi 5b Im Yung. gehalten —— Befgg 
mung. exfühen. Fonnien,.. Sünang Sfäybe, KLEIN: 
ber feinegfintsr. . aß Ehren ‚HR Agenten. LT) 


LEE T u ° 


Unnte, „and „Ähgrüenpt „zur, Wperbringung, ‚gu 


-Sünfg amd apjehster Erute, fg augen Die, Mürte eh 
| Eandtagsgbiiirbe),,. ſollte ꝓyn ———— Be 


— —— [mn 


— ho 
. 


di Stoßerglter die, Uminqftg,ay Marburg stiftete 


‚Bin BAAR Feſt, bamit je: die Reinheit. der Aofichten 
Vs. Sanhppafen,enfenng „ap, Banhps „NRosßRutEh, zuf 


kelichfetn des Drugs: den Abgahap und Schagun⸗ 
gen, zum len o der Arwen dſ pendin * ahie 
Aufficht zawener, Tanbgräfligen, zweygr ——— 


ud, gweper, Mläbtjfcen Abgegenetzn * Ei) 


Die ‚harfäufigen — —— ben iectge un 


| bie, ee neuen ‚Hai 5 id 


tung, bpfgung, „ba8 ‚Der, Bande zuͤgteich Für bin, Ara 

KREIS. ap ihr, HIELT 
waläcker; Prstigsp — FETTE de galle 

ae —— welche alt,. unvermögend u —— 

Veitaraiohnt WÄRE: Be Sn. —— 
ie WÄrdgr trugen, ferng hen gerfid ei t habe, 

‚men 2 me 
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— bein Lit) die Wege zw demfelben forgfaͤlti 
Ver ven ueberfiuß bo "einigen jungen‘ ftarken * 


so Säfte ORG "Brittes aut, 


länge hat, wird ausgerottet werden; laßt fie ſab⸗ 
J eh, fie find blind and der Blinden edter”, mit 


wit vn 


sifher fich an feiner —— —* widerlegten ſie 
den “Einwurf derer, welche behaupteten, daß men um 
de Aergerniſſes toißen’zu tief eingeiöurgelte Mibbräude 


. alcht ausrotten müffe,; fuͤhrten neue ‘Stände gegen‘ 
bern Klofterftand und. die wucherfhchtige und ſcheinheilige 


Seiftihkeit, an, wideriegten die Mage ·der Verzagten 
and unglaubigen daß fie ie und ihre Kinder nun auffer 
Brob kaͤmen, mit der‘ Betrachtung aller Geſchoͤpſe 
ünter Gottes Himmel, "und mit dem’ Segen’ der Ars” 
beitenden und der üahrhaft Gläubigen‘; Praften die. 
eichlongteit derer, bie bisher ihreKinder anf diefe Art | 
HoH ſth geſtoßen, und, veifänderen‘ endiich ver "ganzen 
Welt, daß das einige wahre Evangelium Fig in ganz 


. Helfen gepredigt werde. Dies verdanke man dem 
Eartdgrafen, der wie "ein getteuer Hirte feines Voltet 







dar“ wie ein’ “eifehtiigigee Miethling, feine "Schafe j 
aid blos zum Urſptünd des Brunnens getodt, ‚ons 


‚ 
tt er 


berinögenden verfonen vwacſtreift und zum Beten der 
großen norpeänfügh i Bartenbe ‚su rechten Zeit anges 
legt | babe. 46). EN u EERRBRG 

Opngefäpr fang — bon den Verfqhledenſten 
Siden, Taufend Mönge- "und Nonnen’ "ine, ſaſt alle 


. di dem Bürgers "nd Binde), Ibren’mal 


‚N “ 


8 


suf Untoßen unfered. Landes. Vach ausgeflellten Ber⸗ 


uichtsbrieſen „in welem fie ihre Glaudensbekehrung 
den Verfall, die Verachtung ihres Standes, oder den 


Vpnpp der Grofeikehie. «> Ma 


Peang ber Beit-Umftändeanführten, wurben fie ag, = | 
nit Ausnahme. gexer, welche bleiben aber fi dem Evan⸗ 


gelium gemäß bettagen wollten, ober die eigenwillig 
Ahie Gellen verlaffen :hatten, ‚obgefunden und verſorgt. 


Die Abfindung” geſchah auf einmal in baarem Gelbe, 


ober burch Verſchreibung lebenslaͤnglicher Frucdtgefaue, J 


die nur auf Verlangen mit dem Hauptgeld abgelöfet, j 


ber auögetretegen Klofler- Derfonen erneuert" wurden. 


Eds war eine große langbauernbe Bewegung, verfchigs N 
"Atnartig nach der Bereitwilligkeit oder MWiderfpenflige 


und nicht. felten- fpäterbin ben Gatten und Kindern 
| 
I 
| 


keit der geifllichen Orben, nach dem Ruf und ber Auf⸗ 


| führung ber einzelnen Kloͤſter und nach der Strenge 
sher Klugheit der Iandgräflichen Kommiffarien, Aber 


\ die Hauptſache geſchah in einem Jahre 47). 

Noch vor der Synode zu Homberg erſchienen die 
Larmeliter zu Kaffel vor bem Bandgrafen unb ſtellten 
"Ihm das von feinem Ahnherrn Heinrich dem Kinde ges 


‚ fiftete Klofter, weil es fi aus Mangel an Opfers Als - 
mofen nicht meht erhalten Eönne, freiwillig zu. Ihre 


Kirche erhielt die Altſtadt. Die Einkünfte des ſchon 
Ffruͤher reformirten St. Martinsſtifts, nunmehro der 
Lirche zur Freybeit, wurden für bie Beſoldungen der 


drediger und der neuen Schule zu Kaſſel, anfangs 
«u. für. bie Gtudlen autgereichneter Helehrten dere 


1897. 
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Blanc Seh Kötiegiit: SIE w Horkihütg‘, Wh 

N 30) Abrger An? liter Tarten Wökaffung "erhielf, 

Zu Kay’ uhb nal BEN Werforgungehgelabtet wuͤrdiger 
| W Stier aufhelegt! Den Rarmielftern Migken BEE 
Wa Sifferignen! hir Ahnaberger Rloſter i filbenndzwam⸗ 
Fu u B —9 iz einmal, und die Kuogelterren zum Weißenhoft 
ne u; Kaſſel, deren Stiftsbackerei Bisher" die: benachbarten, 
2 Ktdoſter mit Hoſften und Mandatenbroden! verſchen hatie. 
ON Ais Hierauf‘ die Mönde der Karthaͤuſe bei Felsderg,. 
Zu wintet $. Wilder wegen ihres ünderbroffenen Fleißeß 
helodt, aber. wegen Strenge ber: Orbend:Wegel ſehr 
| heymindert, ihre gemänfihte Abfertigung erhielten, wat: 


S 6 ven auich ihre Einkuͤnfte, mit denen’ "bes Ahnaberger 
Kloſters, zu den Befolbungen 8 ber Kaffehſchen wpibtza 

J u dvöjogen 48). ' aa zei 
. | gie By Marbur tg übergaben: zuerſt bie Rugälgertet zum | 
mb Whoenbacht den Gottesgelehrten ber neden evangelifchen 
— Univerfi tät Ihre Krk; “dr Ha, und. ihre Bůchl⸗ 


” ſonimlung . welche auch andern hier einftieilen aufges 
| "onimenen Monchen offen fand." Die‘ anfehntägen 
| | Gebäude ber’ Brediger:Moͤnche erhlelt das Padagoglun 

Ze und die Rechtsgelehrten der oben, Landes: Schuld, Ä 

Sy auch" die Guͤter ihrer Bruͤder der Dominicaner we. 

Erf‘ einverleibt wurden. "Die. barfußen Verehrr 

nn kebxes yei. Francistus, bisher bie‘ ausgelaffenſten Mon 

or the Auznahme Her! vom L.Wilhelm II. dem ‚De 
| Yerhprößtenkt: Minoriten" von Per neuen’  Obferdam) 

“intpten‘ den: oljen Schuͤlern des Hippocrates und Ar: . 
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fahıtes neigen. Hierauf wanbertin earDis tät x N * * 


caner zu: Hoßgeiomar und. in andere. Städten alı; 
aut ihre. Schweſtern zu Berbach am RNhein behaupte⸗ 
tin ſich noch lange gu: Ehren der heiligen: Klara:0% 


Die Abfertigung: dei. Btüder bes :Heiligen Antonius 
mn Grunberg, nach em Tode ihres letzten Praͤceptort, 


gereichte gleichſalls. zum Beſten ber Univerſitaͤt. Mit 
dem Kloſter zu Ardlfen, einer: Kolonie dieſes Stiftt, 
belehnte dei Landgraf: feinen Pathen, den jungen Gras 


in Philipp V. von Waldeck. :- Bald: darauf fiekte 
«ach der Kommenthur des Johanniter: Ordens zu Wie-⸗ 
fenfeld, ohnweit Franckenberg, einen Barzichtöbrief ganz 
im Geift .der 'neuen Lehre aus (ihr Haus und Dorf, 


ward 200 Jahre nachher der Zufluchtöort- franzöfifther 
Blgudensgenofien). .: Diefer geiſtliche Mitterorden batte 
ver Zeiten die Pfandſchaft des Schloſſes und Amtesß 


Brebenau, ohnweit Schlitz, vonden ausgeſtorbenen | 


' Derren ‚von Lisberg erworben. Diefe. Güter ertheilte 
S Philinep nach dem Tode des Kommenthurs, Sie . 
mon von Schlitz ſeinem getreuen Vaſallen, Dietrich 
dem jungen Herrn von Pleſſe. Aber die Erſtattung 
des Pfandſchillings erlangte der Orden erſt fuͤnfund, 
dreyßig Sabre nachher vom Herrn von Pleſſe, der ſich 
vom Landgrafen ben Erfag dieſer Summe für die bie 
‚ telaffenen: Züchter feines. Haufed bebung, fobalb nad) . 
dem Abgang des Pleſſiſchen Mannsſtammes mit fer 
ner = derrſcatt au Grebenau. an m Seien fee 
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‘888. eräft Pa Deitt. gie. 


n aan 9— 


Bitle Kloͤer in ‚Heffen ſtanden unter der Reget 


ber heil. Augufinus.. Die Auguflinee zu Alsfeld, bes 


‚zen Einkünfte an bie Somded:Univerfität famen, bes 


‚Behtte:üge "eigener Provinzial Tilemann Schnabel, nach⸗ 


der‘ Superintendent. dieſes Bezirts und der Srafihaft 
Biegenhain; ihnen folgten (zum Vortheil der Atmen) 
ihre jüngeren Brüder zu Eſchwege. Auch Die Xugu⸗ 
ſtiner zu Merxhauſen in Niederheſſen gehörten zu den 


erſten, die fi der neuen Ordnung fuͤgten, und da⸗ 
durrxh den großherzigen Plan des Landgraſen für die 


Verſorgung beduͤrftiger Kranken vefärberten. - Bwanzig 


Zahfe länger behaupteten fich die Auguſtiner zu Schmals 


u . Zalben unter dem Schirm des Grafen von. Henneberg 


und des Dioceſan⸗-Biſchofs von Wuͤrzburg, ‚ber im 
Bauernkrieg Ihren Bruder‘ Ambroſtus als Anfänger 


98. Evangeliums hatte Öffentlich verbrennen laſſen. 


Hundert Sabre nach der. beffifchen Reformation ver⸗ 
langten noch zwey Auguſtiner aus Wien (unterſtiht 


vom Abt von Fulda) die Wiederherſtellung des Schmal⸗ 


kalder Kloſters, bis endlich die Ankunft des Schweden⸗ 
Kvonigs dieſen geiſtlichen Umtrieben ein Ende mathte. 


Als die Auguſtinerinnen des alten Kloſters zu A500 
berg in Kaſſel ihre gewuͤnfchte Abfertigung erhielten, 


verließen aud ihre Schweflern zum Weißenſtein unter, 
u dem Habichtswald ihre. kalten Mauern, wo damalß 
bvie Nichte des Landarafen Philipp, Mechtildis/ cl“ 


‚ „Braut des Grafen, von Tecklenburg heraustrat, und 


er ne mon nun einen feiner Licblingäfige bereitelt. 


“Philipp der Grobminhige · BB 
ud zu Zmmichea hain in der Grafſaft Blegenbain, 


bey ben einſamen Klausnerinnen zu Grünberg, und 


bey den üppigen unter. Wilpelm TIL, vergebens: vefors 
wirten. ablichen ‚Suogigauen zu Wirberg (deren. Eins 


Tunfte an die Univerfität kamen) verſtummte nun bes 


liebliche Chorgeſang. Sie alle wurden mit Menten 


onfehen, “Die Auguflinsuignen zu Ooͤckelheim Heß ihe- 


Shugherr Dietrich. von Pleſſe, aus Ruͤckſichten für 


Herzog Erich, anfangs in alter Verfaſſung, dann als 
ewangelifche Klofterfranen ‚unter einer Domina beſteben, 


bis fie ausſtarben, und ihre Einkünfte nach dem Ans 


fol an Hefſen zum Unterhalt fuͤr heſſiſche Prediger⸗ 


wittwen (je vierzig an der Zahl) verwendet wurden 51). 


Der Fall der Augufliner. zog auch den. der ver⸗ 


Bm - \ 
wandte 


wenbdten Drben des heiligen Wilhelms von Guienne, Prim. 


der Knechte den heiligen Maria, und der vom Erzbi⸗ 
ſchof Norbert im Anfang des zwölften Jahrhunderts 


geregelten Praͤmonſtratenſer nach ſich. Fuͤr die Meffe 
der armen Wilpelmiten erhielt BWigenhaufen zwey jaͤpr⸗ 


üchet Märkte. Das im. Bauernkrieg von Fulda am . 


 Heffen gefallene Kloſter ber Serviten ‘zu Vach war. 
Mon längft entvoͤlkert. ‚Weit anfehnliger war das . 


5 


: öfter. der. feit der ſtrengen Reform Erzbischofs Her⸗ 


mann Landgrafen von Heſſen von ihren Nonnen ver⸗ 


£ laffenen Prämpnflratenfer zu. Spießfappel, - in ber 
Nähe der alten Wahlſtaͤtte der: heſſiſchen Landtage, mit 
Zdoufreibeit, Munzrecht, einem eigenen Sendgericht 


und mit Soite⸗ verfehen, bie einer. ala Sage nach 


% 
/ 
, \ 
1 * 


9— Enen wahndondu wennne 


vir ſchle Rbt veigrubes X viruphiadei gas bie Fruchn 
seine biefes Stifts den wvler deuchen Oherautſtdht erri 
zu Rufe arvurg ‚Art uad Koran zus ud 
Ver fi Bit ſchicht · befoldette Pigaer ind Sihgendhnen 
Bet” fie aber zu dieſerVerwaltung eine: eigeunk 
‚ Bieptichre ibers Vedurften, und die Kloſterguͤter „Iberk 
haupt’ zut Erhaltung ber denachdarten geſtungiegen⸗ 
bain "unenfbehetich wurden, fo raten: fie ihm: dad ae 
er, gegen. eine. reine Einnahme , ‚von tauſend Gulden 
verttags maͤßig ab. Unter‘ dan" Praͤmonſtratenfet Chors 
frauen zu St. Georg bey. vomberg (deren @itör ber 
-Hohen- Landesſchule zufielen), zu Hachbbon tohnweit 
‚ Marburg {von deren Maͤuern ſich Jyohann v. Scheuern⸗ 
ſchtoß, der letzte feines‘ Geſchlochts/ eig feſtes Haus 

a * baufey und zu Gernieroveewelche· alle zugleich: äbgen 

funden würden‘, bat ſich das Andenken dieſer— ſchoͤnen 
und wohlbegäterten Thalbewohnerinsen: des hoben 

Weiß ners am laͤngſten exrhalten. Denn kurz nor der 

En heſſiſchen Reformation verſcherzten ſie den ganzen Preiß 

ihrer guten“ Werke: und Selübbe auf. eine. Art, welche 

jet firengere‘ Maßregel gerechtfertigt haben wuͤrde 52), 

, Bene! De atteſten Kloͤſter in Heſſen waren von; den 
. Diden. des. beit, Benedict, zu wmelchem auch bie: Docs 
ifte! bon. Fulda und Hersfeld gehoͤrten,, beyde tem. 

IJ Landzraſeh ſeit dem Bauernkriege mannigfach ver⸗ 
pflichtet. Das Hochſtifs Fulda behauptete nach dem | 
Zone! gobanneg III, von Henndberg: y: ‚Philipp‘ Sthenck 
Bor Schweinsberg, ein ſtreuger Vandhader der alten 
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mar $ Fee” atıch‘ Sie Blltger son XX 
ji zeft ie: reine lautere Lehre des Evarheitüits And 
—* dtbendmrahl in beyderiech Beftaftenꝰ vtriangten 


Be Kätfer? der zweymal derſuchte, "dem Adi Reh 
Hersfeld, als einem Aryänger des Bürofrafen, 


‚fer altkaͤtholiſchen Nachfolger zu ſetzen Guüerſt den 
| Graͤfen Chriſtoph. von Mansfels, dann den ꝓzlulſ hen 


Veiheiſchef Friedrich von Beichlingen), ſchutzee ven 
on Fuldaals Primas · der germaniſchen und’ galli⸗ 
den Aebte Benedictiner Ordens und als Erzkanzlar 


‚feiner Gemahlin. Das’ Hochftift Hersfetd Hatte Veh 
Landgrafen die Beneddetiner Nonnenkloͤſter zu Grauens 
fee an dem rechten Ufer der Werra und zu Korenberg, 
ühmmeit Sontra, verpfändet.: Die Jungfrauen diefer 


. 


"Stifter , deren Yroͤbſte gewoͤhnlich Kapitularherren zu 


Hersfeld waren; benugten: diefe Zeik, um ſich zu be⸗ 


kehten und 'abfinden zu- laſſen; der im ganzen Gebiet 
der Abtey aufkeimende Samen des Evangeliums, und 


'indete auch bald in andern hersfeldiſchen Kröflern wie 
zu Blankenheim, ohnweit Rotenbufg, und zu Kreuz⸗ 


berg an'ver Merra (jet Prinyrewad das Bert ver 


|. 
| 
J der immer: mehr ſteigende Einfluß des Landgraͤfen voll⸗ 
‚Reformation 53)3. — Rn 


Der heffifchen Schirmvpigtey unter: vehndherrich⸗ | 


. tt des Erzſtifts Maynz unterworfen 'waren die Be⸗ 
nebicttnet Mannskloͤſter zu Breitendu“am gZuſammen⸗ 


J ° 


| . 
J 


fluß der Fulda und Edder ‚und zu— Haſungen, brey 
Stunden noͤrdlich v von Kaſſel, jenes ‚eine Suftung des 


- 
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"alten, cheafen Berner von · Heſſen (beffen Beheine. uch 
bort ungter einem nun yerſchwundenen Grabſteigge au 
hep),n.Diefes ber Erzbiſchoffe von. Maynz.. ‚Nachden 
der betzte Abt von Breitenau, Johaun Meyer, bie 
berfein züßiger $ Bifitator der beffifhen Kloͤſter fan 
den ;Prior und fehzehn. Konventualen bie ihnen. um 
 Bamarafen in .eiher gemeinfamen Beratbfclagung ang 
gebotenx Verſorgung angengmmen , und ihr, Kloßer 
DOM. landgraͤlichen Voigt eingeräumt hatten, blieb der 
‚ht ‚nom. Dafungen, Zehannes Amelung, welcher 
bigher mit dem Untervoigt und den Unterthanen bei 
. Sandgrafen «in beſtaͤndigem Kampfe wegen, des Zope 
Tages, ber Rottländer am. Habichtswalde, und be 
gemeinfamen- Gerichts. geſtanden, aller "Anerbietuingen, 
des Landgrafen ohngetachtet, noch eine Zeitlang‘ ae 
ſchluſſig. Mit ihm und: dem Abt von Breitenan Ders 
Joren die ‚Sandfänbde 3wey ihrer thätigften Mitglieder. 
Die Abtey Hafungen wurde anfangs, der Univerſitaͤt 
geſchenkt. Weil aber das derſelben aufliegende Hal 
„DJagdlager uyd die Hunde⸗Atzung, und Sie- zu ent⸗ 
fernte Verwaltung dem Rector und den Profefforen ns 
‚Yäftig. fielen, ſo trafen fie einen Zaufch mit dem Lande 
grafen, der ihnen flatt bes zu feinem Hoflager unent⸗ 
behrlichen Kloſters eine jaͤhrliche Rente auß ben Ga 
‚ben zu Allendorf gab. Das ältefte Stift. nach St. 
‚Boot wer in. ber nieberen Staffpaft Latzenellenhogen 
das Benedictiner Mannskloſter Gronau (benannt von 
- feiner lieblichen Loge), B« Mhilin pad der die J 












Bedingung‘ beſtehen, keine Novizen anzunehaien und 
ji Erhaltung alter ausgebienter Prediger der Brafz 


Deben keinen Antheil hatten) beyzutragen; bis abi 
Br dies Seht mit Sefällen des Nomenkloſterz — 


giegenen Vaſtorry zu veweim iu einem der t vohen 
eyitäier ernannt wurde 54). 7 


Gtiftern. Auffer den reguldiren Kanoniſſinnen u 
ter, deren Stift von ſchottiſchen Konigstochtern 
Deräpite, und die jetzt ſammt ibrer Aebtiſſi in San 
tid von Döring‘ nichts eifriger ſuchten. als eine Ent 
ſdͤdigung für ihre Elöftetliche Mitgift, war zu Eſch⸗ 

tge die von Karl dem Großen oder feinem a 
der gegrundete 'Benebictiner: Abteh zum St. Sonia 
8» Berg, und’ zu Kauffungen eine gleiche Stiftung 


Henrichs 1: "Die Jungfrauen zu Eſchwege, deren 
letzte Aebtiſflunen ſi ch , nad) ber koſtſpieligen Einder⸗ 
Kibung ifirer geifltiyen Lehen und Pfarreyen, durch 
den Verkauf ihrer Renten und in den Streitigkeiten 
inte" dei Städten. Eſchwege und Sontra (wegen Kohle 


det, ſäümten nigt, 1) ve neuen Dromung der Bin 
* u am >». ! 


daft‘ (die an den Vifitirgeldern aus den Allendotfer 


Beſonders reich war Heffen an hohen Jungfranen⸗ 


ber helligen Kumigunde, und ihred Germadls ; Sailer 


tel Beſctuig der dortigen Pfatrevem erſchoͤpft hat⸗ I 


N 


| ori a der Crolitthice. u. I 
ſchebeohachtete, ließ es eine teitlang ut be 


ach bereichert (gleich der weiter oben am Rhein Be 
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Saufynggs 2 Wilpehen Uns der feine Sanprährheig: 
Ag ala Hefe öfter gnfredite und Re ſeir 
won ezehter zu Motburg „nina. Abſall. nom, Nahtte Woſt— 
nichts, fahlte als eig, anderethh Dogg ; ‚benirfte gun 
an tation.. dieſes Shiffs,. Flifebeth op; Blaie- war, 
Achtigin. 0, Ye Kamgillasien, Ark bronre Rage 
J ‚ie Agbte Ran Spt, und —— 
‚dem Dechant von Kaſſel Dr, roland, umb, bey, Kanze, 

AD, Engelländer,, bep. shrs egfhienen, Abe mekliches. 
dyrch. Fleidung, Gang und Anexlauhte paziengnnge 
age, Leben. züaten, > und, ihr: eine veſornn Rad, 
wvex Bussfelber Megel „ anünbigten , answortgte, ‚fie 
ſtolz, ‚fig, wolle, dieſte Belanpn night aufhalten, FeRaR, 
nitxte und zog ran. ‚Hödiideim,. ‚Der. Landgrakr. der 
mit Hulfe ſeines Oheims ‚Hermann, ‚PM: Shln; FRtg‘ 
dietigerinnen aus dem damals ‚berühmten. Mapgpbage: 
niſchen Kloſter Serben. vrſchrieb, Rath. waͤhrend Ren, 
Zelormation, BR welcher die Aebte RE Bursfelon, 
unb, Breitengu ‚und det. 1, Spolafitus, von der. ge⸗ 
agqqen wuxden. ‚Bon. ben neu angekomppepen, Rennen, 
qus ‚Berhen , unter denen wey —— und, 
AIllradis ‚von Borch, und Helena Fregkened ie, Zernebmg 
‚Ben ‚waren, wurde Yung, opne ee Kom⸗ 


‚2509. miſſarien und Rie Aria, Eliſabeth. Hude Aefgaitt, | 


SE 


re: Nacfoaeig, Ani, ebeuntfg ip, Safnga 
zur Zeit der heſſiſchen Reformatioh — 7 te⸗ 
Zungfrauen nahmen Die damals angebotene ee 
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ENTRETT yerfish, fie, au Atzum &tant od 
Dauert zu NUR BE Seitg 


aſmigezeizt, mit ihregagatrtaten, Nauen, das untere" 


Von Rus beſſiſchem Rifterſthaft moertochene Griff, und 
Bere. po Sie im.dritten Iohre.igpes Eyilt 
Bhrbn,„ZCHohatd ‚perfasimyeres Die, „agb Hen. Abding, 


1531. 


hoſen und Korvey (Franz von Ketther) „Dit penigen 


qug auffungen sutwichguen, Nonnen, eruannfenf foms 
PemiaHith,omjt.pan Priorin. von,Gerken, „Deleng 
GreöÄgn aur Aehtiffin yon-y Kauffungen, dießen fig nom 
Erapischof, von, Mpnnz Aflätigen, ‚und hierapf. ben 


Br gegen. ‚einige: -ebangetifäe Fuͤrſten ‚bie at, 34 


"engen. Der, ‚Landgraf, erhielt. sin: Dopyal Mandat 
*— bie Strafg deß Landfriedens Geſonders wegen DR 


in ‚Lgpen im Erzbißthum Trier in Beſchlag— genomf 


tzenem⸗Stjttomeines. Nun entſchloß er Kich zu ern⸗ 
Hera Maasregqln. Er. recufirte das „Sommergsiihf | 
ſenmt. allen feinen Mitgliedern ,alß papiſtiſch und 
zarthepiſch, fetzte die landgraͤfli den. Gerechtſame af 
bied zn allen, Sanpesbärden bes. Zürfientäums. immer | 


Mingene Stift, „dad. nun ‚mit Einpiligung der, gan⸗ 


I A Landſchaft „zur. ‚Berforgung adficer. „Sungfraugp 


' hıfimmt; ſey auseinander, ſchreffte das Kapitel und 
die Stände won Paderborn, benen-, ex, die Umtriehe 
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Reichs Cammetrgericht Eingen, weldhes-damals i im Begriff 


137. 


dm, eigen Schuid, gab, mit einer ernſten Drohung 


' (mozauf. „Helena , Fresken eine Zeitlang. aus Gerdey 


nd 


| MR) und, vbehauptete ſch und Einm heet nd 
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wegen ber Aauffumgenſchen Gefaͤlle Au‘ deretxbauſe⸗ 
in Tpütingen eigene Abgeordnete an den Herzog Georg 
von Saöfen fandfe) im Befi deſſeiben mit eben: dem 
‚Bedte, wie es weiland von Heinrich, dem“ "ztöeyieil 
fachſi ſchen Kaiſer dieſes Namens ; 'auf den Truͤmmeri 
des altheſſi ſchen Haufes trinthchen Stammes wer. 2 
ſtiftet worden 56) une 
Die Kegel Benedicts war durch die ‚Mönche voR 
Titeaur (Eiflertium) nach "dem Muſter Bernhards von 
Elairvraur geſcharfi worden, ohne andern Erfolg us 
dem einer größeten Anmaßung, die fi, auf den Schut 
des Kaifers und Vabſtes ſtuͤttte. Bon dieſem Orden 
war das vor kurzem durch Yuguftinerinhen aus Weſn 
falen reformirte Stift Georgenberg bey Branfenberg, 


welches der Landgraf: nac) Abfindung. einiger weltlu 


igen Nonnen fortbeſtehen ließ, weil es gleich dem. 
Kiöftern von Gronau und Berbach ſich dein Evange⸗ 


lium gemaͤß zu halten verſprach. Ale’ übrige ieh 


andere Beduͤrfniſſe Ihres: Kloſters zu erbetteln, ihreb 


‚Suͤnden befannt gemacht hatte. Eben fo die armen 
Mine bieſes Ordend zu: Wahlhauſen (jegt Wilhelms⸗ 


ienſerinnen in Heffen verließen, die. angebotene Ab⸗ 
ſndung annehmend, gutwillig ihre Cellen, wie die 
Zu Nords haufrn ohnweit Kaſſei, zu Kaldern ohnwein 
Marburg (zwey Kloͤſter, die der Landes⸗Univerſitit 
kinverleibt wurbem)‘ und bie’ zu Heyda bey Morſchen, 
deren Aebtiſſin noch Purz vorher, um Zierrathen und 









Ordens: freigebigen Ablaß fuͤr zahl» und namenlof 
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aufn) an der Fulda ohnweit Muͤnden, deren Stift, 
De früheren Seiten von Nonnen bewohnt fi: dem 


Paberbornifipen Kiofet Vardehauſen anterwonen \ 


‚hatte 57). 


Anders bie Aebte von Saing, in der einſamen aber balue. u 
fruchtharen Waldung zwiſchen Franckenberg und Jes⸗ | 


berg. Diefe alte Stiftung der Grafen von, Biegens 
hain, welche den Landgrafen einen beträchtlichen Tbheil 
‚der Ziegenhainiſchen Erbſchaft entzog, aber unter ih⸗ 
m Schuß fortblühte, befaß auffer zahlreichen Zriften 
und‘ Viehweiden und‘ dem von ben Kaifern vormals 
bewiligten Betrieb benachbarter Bergweike, eine gieße 


Berge Zehnden. und Gefälle in den Herrfchaften Its | 


te und Waldeck ‚in Oberheſſen und in der Wetterau, 
und eigene Hoͤfe oder Voigteyen in den Staͤdten Wil⸗ 
dungen, Franckenberg, Fritzlar, Treyſſa, Gemuͤnden 


an der Wohra, Wetter, Marburg, Gelnhauſen, Ber⸗ 
‘gen und Stankfurt. . Unter ihren. Gebäuden ragte die 


auf achtzehn Pfeilern ruhende Kreuzkirche hervor, welche 
auſer ſechs Kapellen noch mit achtzehn wohlbegabten 
Atdren geſchmuͤkt war.’ Aber biefer Reichthum diente. 
nur dem Muͤßiggang und dem Uebermuth der Moͤnche, 
die nicht felten ihre Aebte vertrieben und dadurch zur 


Verſchleuderung auswaͤrtiger Stiftsguter nöthigten. . 


Ihre Buͤcherſammlung war. gering. Auch befand 
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' J 
‘ 
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N in einer fo langen Reihe von Konventualen wohl 


ein Heiliger (Kurt von Hirlesheim, deſſen Legenden 
Rod dem Chroniſten Gerſtenberger bekannt waren) aber 
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er. kein ausgezeichneter Gelehrten. Oeſto beſſer verſtan 


* 


den die Moͤnche das Volk durch Reliquien und Wall 


fahrten, die Großen durch ſchwelgeriſche Bewirthun, 


zu gewinnen. Vergeblich war die unter. Wilhelm 1i 


“ - und III. verfuchte Reformation dieſes Kloſters. AT 


2. Philipp Hier das Evangelium predigen lieg, folg 


ten zwar die Meiften, biefer Stimme- ober ber Bewer 


._ Ir: 


gung des Zeitalters, aber nicht fo der Abt. Dithmar. 


| Nach der dritten erhaltenen Aufforderung fegte -ai 
fich, begleitet von einigen Ordens⸗ Bruͤdern, auf ein 
kleines Pferd (mit welchem er nachher dem Grafen Anto: 


nius von Sfehburg, in deffen Nähe feine beſten Büter 


“ 
‘. 


ſchien auch auf Betrieb des Erzbiſchofs Albrecht ' v0 
WMaynz, ber dem Abt Dithmar in feiner Haupfflad 

| . bad Antoniter⸗Haus einräumte unb gegen Verpfaͤndun 
u bes Hainaer Hofes zu Friglar. eine. Rente auäwarf 
” ein kaiſerliches Mandat gegen ben Sandgrafen, wege 
Einziehung der Kloſterlehen, Früchte und Weinberge 
bey Selnhanfen, eigen und in der Grafichaft Iſe 
\ burg. Dithmar flarb in Maynz. Alſobald waͤhl 
die zu Koͤln verſammleten Ciſtertienſer, auf’ ben An 


Gladenbach, geweſenen Prior, zu ſelnem Nachfolger, 


u "und Beinbetge lagen, ein Geſchenk mathte) und ritt 


zu ſeinem Oberen, Abt Andreas in Aldenburg, im Sk 
biet der Herzogin Maria von Berg und Ihlich. Ver⸗ 


geblich verlangten Andreas und die Herzogin vom gands 


grafen die Wiederherfielung der Abtey. Mergebend ers 












trag bed Abts ‚Andreas, Johannes Faldenberg -do 
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BER ihn durch ben General · Abt von Citeaur⸗ beſtaͤ⸗ 


| tigen und. durch den Erzbiſchof mit einer Mitra und 


13 ‚bem- Titel eines „taiferlichen: Kapellans verſehen. 


ſchaͤrftes Mandat gegen ben Landgrafen heraus. Der 
Landgraf, im Begriff, das Reichsgericht zu verwerfen, 


feinem: Shut gelegene Klofter, nach der Predigt des 


von dem Abt und ſeinen Anhaͤngern verlaſſen, ſey von 


nommen ; zum oberſten Aufſeher ein heſſiſcher Edelmann, 
Heinze von Lutter, beſtellt, dem einige gutgeſinnte alte 


der ſchwelgeriſchen Moͤnche vertraten. Auf dieſe hin⸗ 
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Der neue Abt, nachdem er einige vorher vom Land⸗ 
nafen abgefundene Hainaer Moͤnche an ſich gezogen, 
brachte bei des Reihe Kammergericht ein neues gem 


ſchrieb dem Kaiſer: das in ſeinem Gebiet. und unter. 
Evangeliums und der Abfindung der meiften Moͤnche J 


ihm auf eine chriftliche dem Kaiſer gewiß gefaͤllige Art 
verſorgt. Arme, elende, wahnfi nnige Kranke, Gebrech⸗ | 
liche an Leib und Seele aller Art waren darin aufges 


Möndye des Kloſters beiſtanden. Endlich ſandte der 
Kaiſer, vom Pabft und. vom Erzbiſchof angegangen, 
Kommiſſarien. Als dieſe den Stellvertreter des Land⸗ 
grafen hart anredeten, trat. auf-feinen Wink die lange 
Reihe jener Unglüdtichen heryor, welche jegt bie Stelle . 


zeigend ſprach der edle Heinze von Luͤdder zu den Ab⸗ 
geſandten des Kaiſers, ‚ob fie es vor Gott und an 
jenem Tage vor dieſen Ungluͤcklichen verantworten 


! Könnten, wenn fe dieſe von Neuem in's Elend ſtoßen und 


‚ faule zanträching Wonche an ihrer Stene wieder eins \ 


Asi. 
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fißen: wollten. Betroffen antworteten die wogeſandten, 
ſie wollten ihrem Herrn, was ſie geſehen, treulich be— 
"sichten... Um diefe Zeit ſchloß auch Kot Johannes mit 
dem: Landgrafen , der. ihm und zweyen Niner Ordens⸗ 
bruͤdern eine Rente von 400 Gulden nuswarf, und 
den Hainaer Hof. zu Frankfurt eintaͤumte, einen vor⸗ 
laͤufigen Vertrag. Als aber die Gefangenſchaft des 
© Sandgrafen ihm und den. Altkatholiſchen neue Hoff: 
. ungen erregte, erneuerte er den alten Nechtsſtreit. 
Vergebens waren die Berichte der heſfiſchen Raͤthe. 
Der Kaifer gebot die! Wiederherſtellung det Abtey nad, 
(hriſtlicher und katholiſcher Ordnunyg. Aber die Freude. 


bdes Abts war von kurzer Dauer. Nach der Ruͤkkehr 


des Landgräfen unb’ dem Paffauer ‚Srieben ernenerfe” 


J er feinen Verzicht. Dies geſchah zu Maynz, wo 


⸗ 


er, gekraͤnkt durch die Vorwuͤrfe feiner Ordens⸗Bruͤ⸗ 


ber, Hagend und reuig noch drey Jahre verlebte; ein 
ſftrenger eigenfinniger,; ‘aber in- ber Anhänglichteit am 
„Alten nicht ganz blinder Mönd, deſſen Beſchwichti⸗ 
gung den Abgeordneten des Landgrafen unſaͤgliche Mühen 


a koſtete. Bald darauf erſchien ein neuer Abt von Haina, 


N 
“ 


Hermannus Angelicus, den der Abt von Aldenburg 
(Zohann Wittorf), um den Konvent und die Anfprüche : 
des reichen Klofters nicht ‚untergehen zu laſſen, mit 
Huͤlfe einiger untergeſchobener Titular-Moͤnche von 
Haina kompromiſſariſch erwaͤhlte, und. durch den Erz⸗ 
bifchof Daniel. von Maynz beſtaͤtigen ließ. Der Land⸗ 
graf ſah fich zu neuen Unterhanblungen gendthigt, Ä 


N . 
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Pyilpp der Geofmärkige Eu 867 — 
| Auf feine: Ciahdurg Tam. endlich Hermann nach Zies 


genhain, wo er, zufrieden mitder⸗ ihm zugeſicherten 


Rente ſeines Vorfahren, die Verträge und den Verzicht 


deſſelben beſtaͤtigte. Seine Gebeine ruhen neben denen 
ſeines Vorgaͤngers in.dem Dom zu Mayni. mo fies VOR 
| mals: ein Denkmal bededte 58), . 

. Die KReformation”und: ein: Zule umenſluß shi 


ger Umftände verſchaffte dem Landgrafen auch den 
Befig zweyer Kloͤſter an der noͤrdlichen Grenze von 


Heſſen. Das Benedietinerkloſter Eippoldäherg.an der 


Weſer, vor Zeiten von-einem Erzbiſchof von Maynz 


geſtiftet und von den Landgrafen van Thüringen und 
Heſſen beſchirmt, lag auf. eivem zwiſchen Braun: 


ſchweig und Heffen firittigem Boden;  feit. die. ‚Lands 


grafen den. Giſſelwerder als maynziſche Pfandſchaft er⸗ 


gyorben, wurde es als Zubehör-diefes, Hauſes immer 


mehr der heſſiſchen Landeshoheit untexworfen. Die 
letzte Aebtiſſin Hyppolite von Adelepfen befchwerte ſich 
"Bald bei dem. Derzoge Erich von Braunſchweig uͤber 
‚den: heffifchen Voigt von Giſſelwerder, ‚bald über, den 
Herzog ſelbſt. Endlich verglich ſich & Philipp mit 
dem Herzog. Die Kloſterjungfrauen ſollten bleiben, 
aber. feine Novigen mehr. annchmen; nach ihrem Aus⸗ 
ſterben ſollte das Kloſter und Dorf mit der Voigtey 


1538. 


und anderer. hoher Gerechtigkeit dem Landgrafen, alle u 


in des Herzogs. Gebiete liegende Klofiergüiter aber dies 


fem anheim fallen. Als damals eine gegen ihren Wil. 


Im zuruckgehaltene eheluſtige Nonne. des Nachts aus | 


id Gr 
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dem Fenſter ſprang, und ihre iöfteiliche Mitgift. for⸗ 
nn derte, wurde, die Entſcheidung dieſes Streits von 
W beyden Dastheyen, dem Landgrafen und dem, Herzoge 
ůberiaſſen. Der Chorgeſang verſtummte mach und 
| | and, der Vandgraf flellte die Nonnen unter eine Do- 
N Ze mina,, fein weltlihes und bes Kofler Gut unter 
, | einein Amtmann. Aber während Philipp’s Gefangen 
| - Schaft mifchte fich Herzog Heinrich der Füngere in diefen 
—— Handel, er verlangte dfe Wiederherflellung bed alten. 
| Gottesdienſtes. Unterdeſſen waren die Jungftauen 
theils abgeſtorben, theils in’den weltlichen Stand ge⸗ 
treten. Alſo zog Philipp nad feiner Ruͤckkehr das 
| RKloſter ein, errichtete hier ein Siechenhaus, ließ die 
W Darf: Armen wie vor Alters bier ſpeiſen, und‘ ver⸗ 
9— wandte bie übrigen Kloſterguͤter zur Steuer armer 
Vrediger-⸗Wittwen und zu den Beſoldungen benach⸗ 

vbarter Geiſtlichen (des. Pfarrers und Schulmeiſters zu 
Lippoldsberg, und der Prediger au Doigeiömar, ber⸗ 
J— ſebeck und Delsheim.) | 
u *8 Odhnweit⸗des Einfluſſes der Diemei in die Weſer 
Se U Jag die alte Stiftung eines Markgrafen Edyard,- 
— Herzog von Thuͤringen, urſpruͤnglich gleicher Priv 
. Irgien mit der Abtey Korvey thejlhaftig, in einer vor 
Zeiten den: Hergogen bon Sranfen, Grafen von Heſ⸗ 
x “fen, gehörigen Stadt, welche dieXaifer Otto II. und 
nn  Kontad der. Salier mit Markt; Zoll⸗ und Münze 
rechtigkeit begnadigt hatten, Der Landgraf von Heſn 

lan hatte, fo viel man weiß, auf die Abtey Helmatle 
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fahren von Thuͤringen nad). dem. Abgange ‚dev Grafen 


von Bomeneburg und Nordheim als Schirmvoigte in. . 
biefer Gegend ‚audgelibt hatten. Die. Stadt fand Be 
theils unter dem reichsunmittelbaren Aht, theils un⸗ 


ter dem Erzbiſchof von Köln and ‚dem Blſchof von 
h Paderborn, der auch den benachbarten feſten Krucke⸗ 


— Bhiipp Dee Sohn 868 
haufen kane andere Anſpruche als welche feine Vor⸗ 


berg gegen ale: Angtiffe weiland Ludwigs II. Bands. ’ 
"grafen won Heſſen behauptet. hatte. Dieſer Einfluß 


würde ſeit der Atern Vereinigung des Bisthums Pas. 
derborn mit dem. Erzbißthum Koͤln den Ausſchlag ge. 
geben haben, ohne den unzeitigen Ungeſtuͤm und . 


"Streit des Bifchofs. Erich von. Paderborn, gebornen 


Herzogs von Grubenhagen, mit dem letzten Abt von 


Helmazspaufen, ‚Georg: von Marenholz. Man weiß 
nit, ob deſfen Lauigkeit gegen die vom Biſchof. ven⸗ 


angte Burgfelder Reform, und fein: anfanglicher 
Plan, das Stift in ein Kollegium weltlicher Domhen⸗ 


ten zu verwandeln, oder ob ſeine nachherige Neigung 
zur intheriſchen Lehre und die, Zuͤgelloſigkeit ſeiner 


25 


Mönche. (von ben Paderborniſchen Geſchichtſchreibern 5 
mit den grellſten Farhen geſchildert) den Unwillen deß | 


Biſchofs fleigerte, "den. ber. Abt weder als : weltlichen 


nach als geiſtlichen Henn erkennen ‚wollte, Zur: Seit 
des Bauernkrtiegs lieh. er, einverſtanden mit dem Eng co; 
biſchof Herniann non: Köln, das ganze Gebiet vpon 


WDelmarsbaufen beſetzen Der Aht, nachdem er ypg®- , 


gehen. ‚Ik. ——— anse win⸗ 8 
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"Sandgrafen Dpilipp, welcher den ihm angetragenen 
Erbſchut annahm, ‚ den Abt ‚mehrere Sabre unterhielt 
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und endlich mit nicht geringem Aufwande wieder ein⸗ 
fetzte. Aber das Kloſter war unterdeſſen verarmt, bie | 
Mönche ausgetreten, bie Urkunden nach Paderborn 


— Zefuͤhrt; der Erzbiſchof⸗ von Köln, nunmehr Adminis 


ftrator don Paderborn, gab keinen Erſatz für, zwölf 


Sahre gebabter Nutzung; der Reichsfiscal. Peine Huͤlſe. 


Die vom Landgrafen theils perwandte, theils baar 


dargeliehene Summe betrug 12000 Goldgulden. Fuͤr 


dieſe Summe verkaufte Georg von’ Gottes Gnaden 
abe des freyen Stiftes Helmarshauſen, mit noch ei⸗ 


nigen Konventsherren des Stifts Gerechtigkeit, an dem 


Schloß Kruckebetg, der Stadt und. dem ganzen Ge⸗ 


viet von Helmarshauſen dem Landgrafen wieberlöß- 


Ach, ertheilte ihm: die Befugniß, das Stift in ein 


Aaqriſtlich ehrlich Leben nach Gottes Wort zu bringen, 


din demfelben nach dem Verkauf zu entfernter Lehn⸗ 
gäter ein Spital zu errichten, auch nach feinem, des 


Abts, Tode die Behen des Stifts fo lange zu ertheis 


“len, bis ed mit einem neuen Abt ober Vorſteher vers 


‚2 eben würde (wozu: Marenholz feinen: Neffen , oder 
Avenn er füch in den Stand ber Ehe begebe und Nach⸗ 


Howmen erhielte, einen näheren‘ Verwandten beſtimmte, 


rd heimlich ausbedung). Fuͤr fich fellbft ‚verlangte er 
le „ auffer den erhaltenen Geldſummen ein Leibges 


dinge⸗, die Hofloft zu. Kaffe, und den Schutz "bed 


andgraſen, ſalls er das Evangelium annchene. ‚Dies 





such einige feiner Konventsglieder, welche der Sands 
graf verſargte und uster denen Johann von, Uslar 


fen. Spar. vereinte ſich während: der Gefangenſchaft 


der Lippe, um unter dem Borwand einer kaiſerlichen 
martzhauſen, Chriſtoph von Falckenberg, fehfegen. ſoll⸗ 


Aber die Wachſamkeit der heſſiſchen Raͤthe, welche ſo⸗ 
gleich 200Schuͤtzen unter Wilhelm von Schachten 


vereitelte dieſen Anſchlag, bis endlich 8. Moriz AJ 
mit dem Biſchof ‚von Paderborn. vertrug, und das. 
Sebiet . san’ Helmarshauſen dem heſſiſchen Manns⸗ 
ſtamm auf. ewige Zeiten zugefprocen wurbe 59), 


| ſche Herren nannten und zu Marburg ein nicht ſel⸗ 
ten anſtoͤßiges Leben führten. Die unter ihnen ſte⸗ 


bende Pfartkirche daſelbſt wurde gleich anfangs sefors 


‚der erſte ‚Prediger des. Evangeliums zu Helmarshatte u 
fen war. Fuͤnf Sabre nachher farb, Marendolz, und 
die Abtey blieb vermöge dieſer Verpfändung ‚bey Hefs u 


2. Philipps. der Biſchof Reimbert apn-.Haberboin 
mit dem Bifchof von Münfter und den Grafen. von 


te, die Stabt und das Stift in Beſitz zu nehmen, 


vorrüden ließen, und den Amtmann entwältigten, . 


in Bin > den —E Be Be 
fon zu Homberg geſchloſſenen Beitrag. untergeichneten 


Kommiſſion, welche den heſfiſchen Amtmann zu Hel⸗ 


Der hartnaͤckigſte Kampf. war mit den Brüdern Zeute 
des Spitals St. Mariä von: Jeruſalem, die ſich teut⸗ ‚Seden: : 


dern der alten Fuͤrſten von. Heffen- dauerte Meſſe, 


| wirt. Aber in der Kirche St. Elifabeth bey ben Graͤ⸗ 
| 


Berseſoac ua bie: absditiſche Beaisung: w nal 
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beine dieſer vom Pabſt geheiligten heſſiſchen Stamm: 
‚ Mutter‘ ununterbrochen. fort.” Deir— bandgraf, nur Gott 


allein und feinem Sopne‘ die Chre gebend, und in be⸗ 
 Aändiger. Furcht, daß die Herrſchaft des Aberglaubens 


nach ſeinem Tode fein. begonnenes Wert wieder dere. 


nichten mürbe, that endlich einen Eühnen Schritt in 
das. durch den Wahn von drey Jahrhunderten und 


burch Bitter und Schloͤſſer befefligte: Heiligthum. Be⸗ 


"gleitet: vom' Herzog Phillpp von Braunſchweig Gras 


benhagen (der in den Shrhalkaldfchen Bund trat), 


gzweyen. Grafen von Ifenburg,’ einen Thejle ſeines 


Abels, den Vorſtehern ber Univerſitaͤt, dem Stadt⸗ 
rath und vielen Bürgern son: Marburg zweytauſend 

und acht Menſchen) begab er: ſich an einem dem Yands | 
kommenthur anberaumten Sonntage, in das Muͤnſter 


. ber heil. Elifabeth. Nachdem fein evangelifsher Bi⸗ 


ſchof, Adam Krafft von Fulda gepredigt,, die Ges 
meinde teutſche Pſalmen geſungen, und mit. dem 
“ Landgrafen das Abendmaͤhl in beyderley Geſtalten em⸗ 
pfangen, gieng der Zug unter beftändigem Widerſtre⸗ 
ben des Landkommenthurs, Wolfgang Schutzpar ges 


nannt Milchling, in die Kuſtorey. Als weder der Kom⸗ 
menthur noch ‚fein Kuͤſter die Schluͤſſel "herausgeben, _ 


noch aufſchließen wollten, und zuerſt das koſtbare Grabs 


‚Monument, dann ein Wandſchrank, der das Hape 


der Heiligen enthielt, nicht ohne Hülfe ‚eines Gvide 


ſchmieds war Yedffnet. worden, nahm der Bandaraf 


" Melßebeineiweh dar von welland Kalfen Beriebrich-gei 
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ſqhentten Krone, heraus. „Das walt Gott, prad - 


„er) das iſt St. Eliſabethen Heilthum, mein Ge⸗ 


„bein, ihre Knochen; komm her Mubme Els, das 


„iſt meine Aeltermutter;“ zum beſtuͤrzten Kommen⸗ 


thur fich wendend, ſetzte er ſcherzend hinzu: „Es iſt 


„ſchwer, wollte, daß es eitel Kronen waͤren, es wer⸗ 


„den die alten ungarſchen Ducaten ſeyn; ‚2 (worauf | 
der Landkommen thur antwortete, er wüßte 03 nicht, ſeh | 
fein Lebtage nicht ſo nahe gekommen, wollte auch‘ zu 


‚Sott, bag es iegt nicht geſchehe). Die Kteinodien 


ſtellte er zuruck. Aber bie Gebeine befahl er nach ſei⸗ 
ner Ruͤckehr aufs Schlaß ſeinem Statthalter, Georg 


von Kollmatſch, aufs Beinhaus der Kapelle St. Mi⸗ BE 


qhaels (in der Naͤhe des Muͤnſters) zu tragen, und \ 


dort zu zerſtreuen. Hiermit entſchuldigte er ſich auch 
gegen Kaiſer Karl, der auf die Klage des Teutſchmei⸗ 


—8V 


ſters Walter von Kronenberg ihm ernſtlich gebot, den 


Leib und das Heiligthum St. Eliſabeth wieder in ih⸗ 
. zen Sarg zu legen, oder ihm, ſeinem Bruder oder 


dem Teutſchmeifter wieder zuzuſtellen. _Aber- zur geit 
feiner Gefangenſchaft, als der Pabſt und der Teutſch⸗ 





meiſter dieſe Reliquien mit gleichem Eifer zuruͤck ver⸗ 


14. Oq̃, 


langten, fand ſich, daß ber Statihalter den Willen 


des Landgrafen nicht vollzogen; und der teutſche Or⸗ 


ben erhielt fie zuruͤck. — Das Spital St. Elifabetp 5 | 
zu Matburg, beffen Schirm dem Landgrafen zuſtand, u 
war auf Grund und · Boden feiner Wotfahren gefiftet " _ 


worden: . Wis den Gatern ee * und 8 J 
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| . J ſtenthums Heſſen war. L. Philipp, dem die Ver⸗ 
nachlaͤſiaung des Spitals (wo. flatt 60 nur noch 20 
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.. beffen. Namen Batte: fich das ‚Haus, die fidenz des 
Landkommenthurs, bereichert, welcher zugleich ein Amt⸗ 
mann des Teutſchmeiſters und, ein Landſtand des Für⸗ 


Arwenbetten unterhalten wurden) und beffen Abfondes 
rung von, dem verſchwenderiſchen Haushalte der. Rit⸗ 
ter nicht Aleiskgültig war,. und, der. auch von großen 
gur ‚Erhaltung des Ordens in Preußen abgeſandten 
Seldſummen gehoͤrt hatte, verlangte die Einfigt. in, 

die Guͤterverwaltung. Zur Zeit als faſt alle heſſiſche 
Kloͤſter in Voigteyen verwandelt wurden, ſandte er 
dem Landkommenthur Daniel von Lauerbach Eebt⸗ 
207, bad) einen Mitverwalter. Vergebens klagte Walther: 
von Kronenberg, der. fo eben die Würde eined Teutſch⸗ 
meiſters mit der Adminiſtration des Hochmeiſterthums 

in: Preußen vereint hatte‘, bey, des Reichs Regiment, 
Kawmergericht und ſchwaͤbiſchen Bund. ‚Der Land⸗ 


| \ graf ſetzte es noch durch, daß der teutſche Orden zu 


Marburg ſtatt der vielen katholiſchen Prieſter einen 
evangelifchen Kapellan, acht Stipendiaten bey der . 

| neuen Univerſitaͤt und einige bekehrte Ordensperſonen 
unterhalten mußte. Die Mitverwaltung unterließ er 
„+1528. eine Zeitlang, Auf. Daniel. von Lauetbach, der feis 
nem eigenen. Bruder ein Dorf aus den Ordensgutern 
verkaufte, folgte Wolfgang: Scugpar, dem der Land⸗ 
graf nachher oͤffentlich vorwarf, daß er feine. biöber . 


\ 


= 2 arme Derwandten blos HM. unkoſen des Ordens bes 
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nie, Diefer, ein flattlicher Nitter,” begleitete an⸗ 
ſangs den Landgrafen nach dem Beyſpiele ſeiner Vor⸗ 


fahren in den Kriegszug für Wuͤrtemberg, aber bald’. 


| daranf-erhob er fih als ber eifrigfte Verfechter feines, | 


welfchen Landen nannte) ruͤhrt auch der Plan ber‘, 
den Verluſt von Preußen durch ein: befonderes Neben: 
fürftenthum in Zeutfchland, wozu Franken und Hef: 


fen zu Marburg, Schiffenberg, Felsberg, Kirchhain 


Sprache. Der. Landgraf, der vor allen: Dingen die 
Vorzeigung. der. (abhanden gekommenen) Stiftungs: 


dung feiner Güter verlangte, erHärte ſich bereitwillig 


„formire, das gottlofe - doch nicht gehaltene Geluͤbde 





und Siörspeim (da8 Haus zu Friedberg widerſtand | 
ihm) in ‚vorläufige Verwaltung; dem neuen Landkom⸗ 
menthur Johann von Rehen verweigerte er bis auf | 
‚weiteren. Vergleich den. Einzug in Marburg. Damals J 
kamen vor dem vermittleyiden Kurfürften bon ber Pfalz 
und ben nad Heffen gefandten kaiſerlichen Kommiſſa⸗ 
rien alle bisherige Beſchwerden beyder Partheyen zur... 


Urkunde des Spitals, und ſtiftungsmaͤßige Anwen⸗ 


zum Hachgeben, „ſobald der Orden ſich würklich res ' 


Ordens, entfernte ſich nah und nad aus Heften, 
ſchloß fich bem Kaifer an, und ward Ktonenbergs = 
Nachfolger. Von ihm (dev ſich zuerft 'von Gottes 
Gnaden Meiſter teutſchen Ordens in teutſchen und 


ſen das Meiſte beytragen ſollte, zu erſetzen. Als 
Volfgang in feine Reſidenz zu Mergentheim zög, | 
nahm E Philipp alle Ordensgüter der Balley Hefs 


\ IN. _ x 

976 : Gehfles Bud, ‚Drittes Haupiiiäe. — 
ber Keufchheit entweber abihue, oder bie. Dident⸗ 
leute, ſo es braͤchen, ernſtlich ſtraͤfe, die Mißbraͤu⸗ 
„che der Meſſe abſtelle, die Ehe, die Predigt des 
„Evangeliums, und dad Abendmahl in beyderley Ges 
| ſtalt zulaſſe, der Armen warte, Spitäler, Pfarreyen 
„and Schulen verfehe, und endlich wider die Türken 
„ald die wahren Ungläubigen auf eigene Koften (nicht | 
' mauf anderer Leute Gedel) zoͤge.“ Dem Kaifer ſchlug 
er beylaͤufig ‘vor, alle Ordensguͤter zu fih zu nehmen, 
ze um bamit ein flehendes - Heer gegen die Feinde der 
Chriſtenheit zu erhalten, doch daß zuvor Spitaͤler, 
Schulen und Pfarreyen des Ordens hinlaͤnglich aus⸗ 
geſtattet wuͤrden; alsdann, wo die Ritter dies "eins 
. giengen, - ‚wolle er, im Einverſtaͤndniß mit den uͤbri⸗ 
gen Ständen des Reid, ihm alle Güter der Balley 
Heſſen bereitwillig folgen laſſen. Aber dieſe Vorſchlaͤge 
fielen in eine Zeit, wo der Kaiſer vom Zeutfchmeis - 
fier gewonnen war, und biefer -in der Vertheidigung 
. aller‘ weltlichen Intereſſen feines Ordens gegen die 

5 Eingriffe des Sandgrafen fih auf die ganze Ritter⸗ 
Schaft teutſcher Nation ſtuͤzte. Alfo verglich ſich der 
as, Landgraf, „dem Kaifer nicht dem Zeutfhmeifter zu Bes 
fallen”, den er ſchon damals fuͤr ſeinen unverſoͤhnlich⸗ 
Sen Feind hielt, und bedung ſich nur vom Landfonts ' 
on “ ‚menthur, dem er feineh ‚Schirm wieder zufagte, daß 
Br er bie Marburger. Kirchenordnung nicht aͤndere, fers 
ner acht Stipendiaten für. die Univerfität, im Spital, 
N Sobald als möglich, mehr als zwanzig Arme unterhals - 
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te, ‚und ihm das leiſte was ſeine "Vorfahren, ben, .. 


"ten: 60). 





Landgrafen von Seen: aus aan geleifet, haͤt 


Wir Tchren uch, , um zu ſehen, weiche Anfials | 


| ten L. Philipp zehn der enangelifchen Kirche exe \ 
richtete, zum Erſatz deffen, was die. Kloͤſter als Vers 
ſorgungs⸗ Anſtalten fuͤr Jungfrauen von Stande, für 


Arme und Gebrechliche, und in ihren beſſern Zeiten 


| als Schutzwehren des ſtillen gelehrten Breipe Bee N 


: fet hatten. 

Anfangs. hatte er feiner Ritterſchaft zwey anſehn 
liche Kloͤſter angeboten, worin adliche Kinder, je funf⸗ 
‚zig an einem Otte, Öffentlich erzogen werben ſollten. 


weiige 
Stifter. 


Beil man hieraus Bernachläffigung haͤuslicher Erzie, 
hung und. Mißbrauch zum Nachtheile Unbegüterter bes : 


| ſorgte, wurden hierauf die Einkuͤnfte jener Kloͤſter 


als Jahrgelder zur Erhaltung. und Unterſtuͤtzung des 
| Adels überhaupt beſtimmt; einige Jahre nachher auf 
dem Landtag zu Homberg, als der Landgraf ber das 


‚ maligen Ritterfchaft deö oberen. und niederen Zürftens - 


thums bie Kloͤſter Kauffungen und Wetter mit 


allen ihren Guͤtern und Zinſen innerhalb und auſſer- | 


- halb des Landes: zuftellte, Die Ausſtattung ihrer Jung⸗ J 


frauen zum Hauptzweck dieſer neuen Anſtalt vertrags⸗ 
‚mäßig. feflgefegt. "Die Bedingungen ber Aufnahme 


° waren. Armüth, ‚edangelifches ‚Belenntniß ,. flandeßs; E 
| mäßige Geburt und Heyrath, von Seiten ber. Väter 


(alt. ber Gatten) ‚Wohnung innerhalb bed Fuͤrſten⸗ 
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Din thums Heſſen. Die oberflen Verwälter dieſer ehtmals 


geiſtlichen nun weltlichen Stifter; von denen: die Ver⸗ 


willigung der Ehefteuer wie bie Befegung ber ‚Stifte 


‚amter abhieng, aus ber Ritterfchaft beſtelit, nur ihr 


und dem Landesfuͤrſten verautigdetlich, und, init dem. 


eigenen Wahlrecht verſehen, erſchienen auf den Land⸗ 


tagen als Praͤlaten zugleich mit dem Repräfentänten] 


der hohen Spitäler. Zweyhundert Jahre dauerte die‘ 


- eingeſchrankte Verwendung dieſer Stifter, deren «Ein? 
Fünfte denen einer mäßigen Grafſchaft gleich kamen. 
Hierauf wurde, auffer ber Ehefteuer, eine ordentliche‘ 


und aufferorbentliche Stiftöftener für abelige Bitten‘ 
und Waiſen von untadelhafter Auffuͤhrung, zur Unters‘ | 


.  fübung unvermögender Väter aus der Ritterſchaft, bey 


| vom Lande (denn die Staͤdte hatten ‚ihre: eigene An: 
‚Ralten) aufgenominen und nad) einer. guten- chriſtichen 


Bekenntniſſes und des alt⸗ stitterfchaftlichen Adels uͤber⸗ 
, bupt nachgelaffen bder beſchraͤnkt 6). | 


5 der Erziehung ihrer Töchter, und zum Beſten durfti 
ger Pirfonen ohne Rüdficht des Standes eingeführtg 


in neuefter Zeit ſelbſt die Bedingung bed evangeliſchen 


) 


Den ehrwürbigften Gebrauch von den Kloſtergä⸗ 


tern machte Philipp durch. die Stiftung von vier j 
.. "allgemeinen Landes⸗Hospitalien, burch die er das Ans j 


benfen ber heil. Elifabeth mehr ehrte als durch Aus⸗ 
ſtellung ihrer Gebeine. In diefen ber leidenden Denfch 
beit gewidmeten Haͤufern ſollten die an Geiſt und Koͤr⸗ 
per Gebrechlichen jeder Art, und beyderley Gefchlechts 
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daufen für Ober s und Niederheffen, hierauf Hof 
eim ohnweit Darmflabt in ber Cent Erfelden, eine 


rey (deren Haupt⸗ Prediger nun nach Krumbſtadt 
verſetzt wurde), und Gronau, ohnweit Alt⸗Katzen⸗ 
| enbogen, ein Benedictiner Mannskloſtet (deſſen letz⸗ 
der Abt Johannes Schwalbach aus Limburg . nach 
dnau überging), für die obere und niedere Grafs 
ſchaft Katzzenellenbogen. Die Haͤuſer von Haina und. 


heſchenkte S. Philipp mit feinem Bilde, umgeben 


sit einem Ober⸗Vorſteher, auf welchem der Geiſt der 
alten teutſchen Ritter des Spitals zu Jeruſalem ruhte, 


von Luͤdder. Beſonders reich wurde das mit ſechs 
großen Krankenſtuben und mit einer prachtvollen Kirche 
berfehene: Spital zu Haina audgeflattet, weldes feine 
Vogteyen zu Wildungen, Franckenberg, Wetter, Mar⸗ 
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Ordnung reichlich gepflegt werden. Mit beſondern u. 
Stiftungs. Briefen verfehen traten. fie erft nach unb. 
nach hervor; zuerſt und zugleich Haina und Merrs 


alte reiche felbft von fürftticpen Derfonen gefuchte Paz 


don den Emblemen. der Harpya und ber heiligen, Eli⸗ 
Jabeth, mit- trefflichen Privilegien, die er hinfichtlich - 
bed Hoflagers felbft gegen fich geltend machte, und 


tonau wurden für-dad männliche, Merrhaufen und 
ofheim für” das weibliche Sefchledht heſtimmt. Sie alle 


dem er auch ſeine wichtigſte Feſtung anvertraute, Heinze . 


Hurg-und Frankfurt, feine ergiebigen Schmelzbütten, ' 


‚feine bürgerliche und peinliche Gerichtsbarkeit behielt, 


"ind nachher unfer ben abgetheilten Nachlommen Pb 
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tipp’ 8 der Mittelpunet der - nunmehrigen Sammt: 
Hoßpitalien wurde. Mehr als fuͤnfhündert, zur Zeil 


der boͤchſten Blüthe über tauſend, Ungluͤckliche wurder 


alljaͤhrlich in dieſen Haͤuſern gekleidet, genaͤhrt, ge— 


heilt und chriſtlich unterrichtet, bis endlich der Sturm 


des dreyßigjaͤhrigen Religionskrieges auf lange Zeil 


u Ihren Woplftand erfihütterte, und insbefondere den Haus⸗ 


[4 


r " 


. diem universale, eine Univerfität von drey Sprach 
und vier Facultaͤten. Die Synode zu Homberg, di 


halt von Gronau vernichtete. Die uͤbrigen biuhen 
u jest 62). | , 
Die‘ Univerfität. “ 

Die Kirchen⸗Reform war ein Licht, welches allen 
‘Ständen ber Menfchen leuchten follte. Statt der bi 
herigen Vormundſchaft der Prieſter mußte daher ein 
Freyſtaat der Gelehrten, ein neues Reich der Wahr⸗ 
beit errichtet, hierdurch die verfallenen Kuͤnſte des bin 
gerlichen Lebens, und die oͤffentlichen Einrichtunges 
von Neuem belebt und begründet werben. 8, 9hK 
lipp, der den ungeheuren Nachtpeil des. Verfalls al⸗ 
ler Studien für die Zukunft erwog, und der auch der 
Vorwurf ablehnen wollte, daß man. um des Studiumb 


der evangeliſchen Wahrheit willen alle andere Wiflen 
ſchaften hintanſetze (welche er vielmehr als unzertrenn⸗ 
liche gleichzeitig von demſelben Urheber uns angebotene 


Geſchenke anſah), ſtiftete zuerſt unter allen evangeliſchen 
Fuͤrſten ſeit dem Anfang der Reformation. ein 8 
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Mon im ‚Voraus allen Mitgliebern der neuen Ans 


halt, felbft den Rechtsgelehrten, die Richtſchnur des 


Wortes Gottes vorgeſchrieben, und von derſelben das = 
yäbftliche Kirchenrecht (us canonicnm) auf immer ' 


verbannt. Nah dem legten Geſpraͤch mit den Moͤn⸗ 


‚Yen zu Marburg erfchienen dafelbfi die erften Profeſ⸗ Naar. A 


‚foren, für die Theologie &ambert von Avignon, Adam 
Kraft von Fulda, Erhard Schnepf von Heilbronn, 
fir die Rechtögelahrtheit Joh. Eifermann von Amoͤ⸗ 


burg, "genannt Ferrarius Montanus, ber freyen 


Kuͤnſte Meiſter, der Theologie Baccalaureus und des 
— **— Hofgerichts Beyſi itzer, für bie Arzeneis Wiſ⸗ 


ſeaſchaft Euricius Cordus, für die Sprachen und freye 


Luͤnſte Hermann von Buſch, der Weſtfale, Sebaſtian 


Nouzen aus Flandern, Johannes Lonicerus aus Eis⸗⸗ 


tben, Nicolaus Aſclepius Barbatus aus Kaſſel, Rein⸗ 
hard korichius aus Hadamar, Thomas Zeger aus 


Kleve, An dem 30ten Mai eröffnete der vom Landgrafen 30. m 


ernannte Rector Ferrarius die neue Univerfität, indem er 


die esften academifchen Bürger. beifelben: verpflichtete, . 


Ä und in bem noch jest wohl erhaltenen mif den Bappen 
‚ einiger Mectoren und mit Thägbaren Nachrichten verſe⸗ 
henen Katalog (album academicum) verzeichnete, 

hundert und vier an ber Zahl, darunter, auffer den 

Vrofeſſoren ſelbſt, mehrere Prediger und Beamte, uns 


| ‚ Mömaligen Abt von gulda, unten den Auslandern 
25* 


ter den Adeligen Philipp Schenk yon. Schweinsberg, 
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pattrik Hamilton ; den Märtyrer des ——8 ir 


ö 2 Sufi Schottland. Die Einweihung gefchah durch den Katze 
N . e fer des Sürfienthums und per Akademie, Joh. Feige. 


Zwey Jahre nach ihrer "Eröffnung erhielt die Univers 
ſikaͤt zugleich mit ihren Geſetzen und Statuten ihre 


a ‚Privilegien und Bergünftiguingen, für die Profefforen das 


Wadhlrecht ihres Oberhauptes, eigene Gerichtsbarkeit 
cwwelche der Rector als judex simplex ausuͤbte), bie 


— — Freyheit von allen buͤrgerlichen und. ‚perfönlichen Ab⸗ 


gaben und Beſchwerden, vom Landes Zoll und vom 
- Ungeld; ‚fpäterhin aud) für. die von: ihnen zu vertre⸗ 
tenden Klöfter den Stand ber. Prälaten auf den Bands | 
Tagen; für die Studenten freyen Unterriäht in allen 30 
eiltäten, freye oder fehr wohlfeile Wohnung und Spei⸗ 
ſung in den Kollegien, zahlreiche Beneficien und de, 
J— fentliche Ehrenbelohnungen. Hierfür verlangte Phi⸗ 

| Hipp nichts ald- Gehorfam gegen- die Landes: Gefche 
und das eidliche Berfprechen „feine Neuerung, Faction“ 
„oder Secten. befonders dem chtiſtiichen Wort und‘. 


nn „Slauben entäegen oder fonftige Aufregung wider chriſt⸗ j 


„liche Einigkeit und gemeinen Krieden: zu machen.“ 4 


MMiachdem dieſe Pflanzſchule der Reformation, are 


auf die bloſe Autorität bes Landgrafen, ſchon meh⸗ 
rere gelehrte Würden (in der Facultaͤt der freyen Künfte | 
und in der Rechtögelahrtheit) ertheilt hatte, vierzehn: | 
Jahre nach ihrer Gründung, gab ihr. Kaifer Karl die 
fruͤher vergeblich erbetenen Vorrechte der übrigen Unis 
verfitäten des Reichs. Dieſen Dreiß eines kurzen Ein | 
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maftändniſſes verdankte ſie der klugen Betrlebſamteit 
des Kanzlars Feige, und empfing ihn auf eine bed 
Kaifers und des Landgrafen wuͤrdige Art. Kurz vor⸗ 
her nach der wvoͤlligen Einziehung der Kloſterguͤter war 
die der Univberſi taͤt verfprochene, veichliche Mitgift feyer⸗ 


x. 
* 
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lich beftätigt worden. Damit der ganze beffifche Bo— 2 


ben etwad von feinem Ertrag diefer wichtigen Anflalt . 
fteuerte, wurden ihr, auſſer ben, anfangs für die Präs 
mien der Studenten verwandten, Einkuͤnften des Do⸗ 
‚Minicaner: Kloſters zu Marburg, noch neun Kloͤſter | 
im Dber- und Nieberfürftenthum, bad Kugelhaus in 
Marburg, Kaldern, Wirberg, bad Antoniters Haus 

| ‚zu Grünberg, das Auguftiner⸗Kloſſer in Alsfeld, das 
Hrediger⸗Kloſter zu Treyßa, dad St. Georgemſtift bey 
Homberg, Nordshauſen und Haſungen mit allen ihren 
Nutzungen und Gorechtſamen (Teiche und Fiſchereien 
—* ausgenommen), vier Hoͤfe und Vogteven ber 
chemaligen Abtey Haina, ‚zu. Singlis ohnweit Home 
berg, zu Fritzlar, zu Alsfeld und zu Treyßa, auſſer⸗ 
‚dem noch: 60 Gulden’ aus dem teutfchen Haufe zu Mars. 
burg ‚20 aus dem Johanniter⸗Hauſe zu Nidda, 15 
vom Kloſter Arnsburg, 12 von Hirtzenhain aus der u 
Wetterau, einverleibt. und verfchrieben, Nunmehro 
bildete ſich das Deconomat ‚ber Univerſitaͤt, die biös 

‚ber bon der fürfllihen Kammer und ihrem: eigenen 
Fisens, von ihren GStrafs und Promotions; Gele, 
‚dern und bem geringen Miethzind ihrer Kollegien ge⸗ 

ht hatte; die „verpfändeten Srügte wurben eingelfet, 
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| bie‘ Sinfen erhöht, die Gebäude verbeffert, den regel⸗ 
mäßiger befolbeten Profefforen der wbohlfeilere Kauf 
on der Früchte geflattet. Und der Neftor und. Bice-Kanzı 
2, 5 | lar der Univerſitaͤt, Joh. Ferrarius, der ihr von ſei⸗ 
nn nem Shrflen bie Scepter, bie Statuten und Privile⸗ 
gien verſchafft, allen Facultaͤten ihre Siegel uͤbergeben 
und zur Ertheilung gelebrter Wuͤrde die noͤthigen For⸗ 
meln mitgetheilt hatte, konnte bey ſeinem letzten und 
| achten Rectorat (dad er nur aus Achtung gegen feine 
a. Kollegen übernommen) und bey feinem Abſchied aus 
28686. dieſer Welt freudig rühmen, daß es weder dem Decos 
B —— nomuß,, noch den Voigten (die forthin jedes baare 
— ‚Ge ins Yerarinm liefern mußten), noch dem ALera⸗ 
rium an. einem Ueberſthuß von Geld. und krigen 
wmangele 63). 
Semin- 7 Philipp hatte in dem Freyheitsbrief der Uns 
ehe verfität feftgefegt, daß alle Kanonici, Paflores und 
andere Inhaber von Präbenden und geiftlichen. Bene⸗ 
ficien, dieſe in der Univerfi taͤtsſtadt uneingefchräntt 
genießen, und zu ihren Studier verwenden. durften. 
Söhne verdienter Beamten oder auch hoffnungsoole 
. ++ Ausländer, befonders wenn er in ihnen tächtige Die‘ 
a ner der Kirche zu "erwerben gedachte, befamen von ihn 
| Kanonicate oder Unterflügungen aus der “fürftlicen 
Kammer. Die meiſten heſſiſchen Städte: und Flecken 
u ‚waren mit geiſtlichen Lehen und Sacerbotien verſehen, 
die mit der Einführung des Evangeliums erledigt wur⸗ 
ben. Henuf hauptſachtich gruͤndete der bandaraf ben 


_ 
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zu verewigen. Geſtuͤtzt auf den Landtag, und die Sy⸗ 


Rachbatskinder, mit dieſen geiſtlichen Lehen verſehen, 
ber Univexſitaͤt praͤſentirten, wo ſie nach uͤberſtande⸗ 


jährlich 45 bis 20 Wulden) alle Vortheile einer von 


ihm angeordneten Pflanzfchule evangelifcher Gottesge⸗ 
lehrten, freyen. Unterricht, Tiſch und Wohnung in 
den Kollegien ſteben Jahre hindurch genießen, nachher | 
vorzugsweiſe zu oͤffentlichen Schul⸗ und Kirchenaͤm⸗ 


tern befoͤrdert werden ſollten. Er ſchenkte auch dieſer 


ner Prüfung gegen ein geringeö-Geld (anfangs von, 


ie der Großmilfige 385 
dian, das Wen der Reſormation in ſeinem Banbe 


node zu Homberg, verlangte er von ben Städten, daß ‘,' 
fie ihre duͤrftigſten und talentvollften ‚Bürgers - oder 


_ 


neuen Anftalt die Gebäude ber Kugelherien, und Rellte u 


‚fie unter die befondere firenge Auffi ht eines Ephorus, 
Mangelnde Benefieien ergänzte er. Damit die Stadt 


\ 


Allendorf vier Stipendiaten liefern Fonnte, wandte er Bu 
ihr einen Theil ber Abgabe von 200 Gulden zu, bie 


erlaubte dieſen den Bau einer neuen uͤberzaͤhligen 
Kothe, und beſtimmte den Veſt jenes Geldes ebenfalls 
der Stadt, für. ihr Hospital, für arbeitſame beſchei⸗ 
dene Hausarme und für fromme arme Buͤrgerstoͤchter, 
af daß fie heyrathen und ihre Kinder ehrlich erziehen 


konnten. Damals belief ſich die Anzahl der Stipen⸗ 


ihm jaͤhrlich die Pfaͤnner in den Soden entrichteten, 


18594 


diaten zu Marburg auf hundert fieben und-breyßig., 
Aber der Widerwille, ber Eigennug und die Nachläfs 
ſigkeit einiger Vorſteher der. Städte, welche die geifls 
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then Eehen. gurlitbehielten, oder mißbraugten, and 
zuületzt weder Geld noch Studenten ſandten, bie geringe: 


Ausbeute derfelben Zehen, zu, deren ‚Ergänzung der 


Schatz der Univerfität und des Fuͤrſten erſchoͤpft wurde, 
und der Leihtfinn und die Undankbarkeit ‚einiger Stis 


| pendiaten, welche nach genoſſenen Beneficien hinwege 


gogen oder ſich zu andern Studien und Gewerken (ſelbſt 
der Kaufmannſchaft) wandten, erforderte bald ı neue 
Anfttengungen des großmuͤthigen Fuͤrſten, der immer 
in Sorgen war, daß die hoͤheren und gründlichen Stu⸗ 
bien ber Theologie untergiengen. Endlich brachte er ed, 


Ä dahin, daß zwey und funfzig Städte, von der Diemel 


bis zum Rhein, ſich urkundlich zu fländigen, Geldbei⸗ 


u. trägen verpflichteten, deren Summe von 1847 Gulden 


Jaͤhrlich nach dem "damaligen Preiß der Lebensmittel . 
zur Erhaltung von fechzig ‚Böglingen binreichte, bes 
fimmte unfer diefen zehn Majores, als eine Auswahl 
ber Vortrefflihften, mit doppelten Beneficien zu den 
hoͤchſten Kirchen⸗ und Schulaͤmtern, ließ einen Rechts⸗ 
. ‚gelehrten und einen Mediciner zu, welde in Stalin 
und Frankreich, als den Hauptſi itzen dieſer Wiſſenſchaften, 
ſudiren ſollten, und empfahl in ſeinem letzten Willen 
dieſe Ordnung, mit der ganzen ihm fo theuren 


— — - 


Aunhtalt, denen, welche die naͤchſten Fruͤchte derſelben 


Zucht. 


arndteten 64). 4 


! 


Der kriegeriſche Geiſt der Zeit konnte auf, den | 
Hochſchulen nur durch ſtrenge kloͤſterliche Zucht gebaͤn⸗ 


digt. werden. 8. Philipp verlangte unter andern von | 


4 —X 


. 


vyilvd der orotntihite 897. u 


' den Sögtinpen feines theologiſchen Seminariums, daß 


fe fid aller Ueppigkeit, ber. langen Meſſer und dr 
‚ bunten zerhadten Kleidung enthalten, von allen Stu 


| denten, daß fie auf. den Straßen Standes s Perfonen 
beyderley Geſchlechts unbedeckten Hauptes aus dem Wege 


gehen ſollten. Zwei⸗ ⸗Kaͤmpfe waren noch -unerhört. 


As aber die Schlaͤgereien mit den Zuͤnften, Gilden 
„and Handwerksburſchen, die nicht. felten bepanzert mit 


laͤrmender Muſikdie Stadt durchzogen, immer bluti⸗ 5 
ger wurden, verbot er Studenten und Buͤrgern das | 
heimliche nächtliche Tragen der Feuergewehre bey Ders 


2: jerung des Kopfes, und beſtellte einen Wachtmeifter 
mit funfzehn Buͤrgerſoldaten, dem zur Zeit eines Auf⸗ 
fandes alle uͤbrige in Rotten getheilte Buͤrger folgen 
| mußten. Die Kollegien, in denen die meiſten Studen⸗ 


‚ten wohnten, fpeifeten und ihre Vorleſungen hoͤrten, J 
wurden des Abends zur Zeit ber Dämmerung geſchloſ⸗ 


—2 
— 


| fen. Ale übrige Tiſchgeſellſchaften in der Stadt, in 


denen ſich zuerft ein Geiſt der Genoſſenſchaft entwickelte, 


| (urchreiſende Gelehrte bewirtheten ſie mit dem Ehren⸗ 
Bein und mit lateinifchen Reimen,) fanden unter Aufs 5 


ſicht des Rectors ber jährlich zweymal eine Generals 


Cenſur aller academifchen Bürger hielt. Verantwort⸗ 


lich waren auch die Privatlehrer (paedagogi) oder 


Nagiſter, welche bie Pridatſtudien und Andachtsuͤbun⸗ 


gen der Studenten leiteten. Die Vorleſungen, an⸗ | 
angs nur in. den öffentlichen Aubitorien gehalten und 
" durch Anſchlag der Glocken von den Bomulis derfün, 
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bit; wurden durch die Pedellen oder Romenclatorei, 


u welche Meiſter freyer Küinfte waren, beauffichtigt, fäus 
. mige Drofefforen nah Befinden mit. Geld geſtraft. 


Die mannichfachen Disputationen in allen Facultaͤten 


leitete der Decan der freyen Kuͤnſte und Sprachen; ʒ felb 


fuͤr Darſtellung der Terentianiſchen Komoͤdien hatte 
die Vorbereitungs Anſtalt der Univerſitaͤt, das Paͤda⸗ 


gogium, einen befonderen Leſer. Die Bhherfamms 


lung, aus'den Manuferipten und Drudfchriften' der 


ehemaligen Kugelherren und ber Schloßbibliothek des 


VFuͤrſten beſtehend, war noch gering; die Hauptwerke 


wurden mit Ketten befeſtigt; der erſte Buchdrucher aus 


Erfurt berufen 65). | | 
Während der Regierung Philipp’ 8 des Sn 
müthigen war bie Lehr Anfalt zu Marburg eine der 


beruͤhmteſten in allen Landen. Dies bewuͤrkte iheeb: 
Stifters aufrichtige Achtung für die Wiſſenſchaft, de⸗ | 
ren Lehrer er durch reichliche Befolbung ; ehrenvolle 


Behandlung, bey feyerlichen Gelegendeiten durch ſeine 
nd der Seinigen Gegenwart zu feffeln wußte; ſein 


Anſehn im Reich und bey allen felbſt den entfernteſten 


Glaubensgenoſſen; fein ernfler Wille, immer bie ges. 


ſchickteſten und beruͤhmteſten Gelehrten zu berufen, 
und nach ihrem Abgang zu erfeßen; der gleiche Eifer 


. feiner erjten Käthe, des Kanzlars Feige, beffen Stel: 


vertreterd Ferrarius, und Johann Oldendorps, der 


Univerſitaͤt Keformators; bie Mitwuͤrkung ſeines aͤlte⸗ 
„Eon ilheln des Weiſenz die. neue vefigife 


4 
, 


Bm ber Bropmätfige: 889 


Beihe des ganzen Inſtituts; die Annehmlichkeiten 
der Stadt, trotz der öfteren Wiederkehr einer peſt⸗ 
artigen Seuche; endlich der Einklang ſo vieler wißbe⸗ 
gieriger und ehrgeiziger Junglinge aus allen Ländern 
Europa’s mit einer Tangen Reihe talentvoller und bes 

rühmter Lehrer aus allen. Sichern bes menſchlichen I 
Biffens - 66). - | \ | 

In einer giädlichen Mitte zwifchen Luther und Beat \ 

Bwingli ihrer Lage und den Grundſaͤtzen des Landes⸗ Zheston 

: fürften nach fand die evangeliſch⸗ theologifche Facultätz; ° 
wenn gleich die einzelnen Mitglieber derfelben, aus den 
derfchiedenften Ländern gebürtig, "die Freiheit ihrer 
Meinung behaupteten‘, Adam Krafft, Erhard Schnepf 
und der fehriftgelehrte Draconites ber ſaͤchſi ſchen Lehre 
getren blieben , Lambert von Avignon ſich zur ſchwei⸗ 
zeriſchen neigte, Theobald Thamer endlich das eigene 
Gewiſſen des Menſchen (die Vernunft) und die ganze 
‚Kreatur (die Welt) neben ber heiligen Schrift als 5 

. Beugniffe der göttlichen Wahrheit auffielte, und bas - . u 
durch zuerft die Einigkeit dieſer Pflanzſchule der heſſi⸗ 
ſchen Kirche eine Zeit lang ſtoͤrte. Durch Tugendenn 
und” Gelehrſamkeit gleich "ausgezeichnet war Gerhard 
Hyperius, ber nach feinem beruͤhmten Vorgaͤnger und 
Landsmann, Gerhard Geldenhauer aus Nimwegen, 
eine laͤngere Reihe von Jahren hindurch im Stillen den 
Samen jener Lehre ausſtreute, welche in Riederpflen | 

| bie vorhertſchede wurde N. 
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Be 73 exit Bid. Belt verpiſtic 


ze Dieſe Sefi innung theilten and jene dem Landgra⸗— 
fen verfrautere Gottesgelehrte, deren er fi ch in den, 
wichtigften Religiondhanplungen mit den Irrglaͤubigen 


und mit der. ganzen Parthey der alten Kirche ‚bediente, 


— ‚und. deren: Behrmeinung, nur der Secten:Geift ‚späterer 
| DEE > Beit auf eine gerade entgegengefebte Weile auslegen 


konnte 68)3. 


Bauen Die Willkuͤhr, welche bep'm Berfal des germanis | 


‚Shen Rechts die Unkunde der letzten Schoͤpfen in: den 


n Gerichts, Stühlen. herbeygefůhrt hatte, hemmte das | 


neue Stubjum ‚des roͤmiſchen Civil⸗ Rechts und. die 


* J Hobbes in den Grundſaͤtzen des Natur⸗ und Voͤlter⸗ 
rechts, ber Hauptführer bes großen Rechtsſtreits uͤber 
die Grafſchaften Katzenellenbogen, und der Reforma⸗ 

| tor der. Univerfi tät, den Ruhm ber. juriftifchen Facul⸗ 


tät; welchen mehrere Gelehrte aus dem Gefchlecht der 


. Lersner behaupteten, und nachher Hermann Vultejus 


und Sixtinus erhöhten. Unter 8. Philipp, weil 


die Glaubensfreiheit mit der politiſchen zugleich ihre 


’ . w Ä Grundfägeentwidelte, begann: auch. jene lange Reihe heſ⸗ | 


NE ßſcher Geſchaͤftsmaͤnner, denen die Reformation als Be⸗ 
kaͤmpferin des Despotismus eine Saul. ber Staatds 
F Weisheit wurde 69). 


Praxis des Hofgerichts zu Marburg, beren Beyſi tzer 
immer die ausgezeichnetſten Profeſſoren des Rechts | 
waren, Unter dieſen gründete: nad Ferrarius Montes i 
nus Joh. Oldendorp aus Hamburg, der Vorgaͤngert 


— — ——, —— *— M_- 


zu | , De i N“ u J | R u 
on Philipp der Großmüthige. - .” 689091 
Die Arzeneywiffenfchaft , deren glüdlichften Aus 


über Joh. Meckebach der Landgraf an feinen Hof bes 
tief, unter Euricius Cordus und ſeinem zu fruͤh ver⸗ 


florbenen Sohne Valerius Cordus im Bunde mit den 


Muſen und der Pflanzenkunde, unter Mithobius, der 
zuerſt an Marburg Zergliederungs⸗Verſuche anftellte, 


im Bunde mit der Kunde des menſchlichen Koͤrpers, 
unter Dryander, welcher die erſte geographiſche Dar⸗ 
ſtellung von Heſſen lieferte, im Bunde mit jener- ers. 


habenen Wiſſenſchaft, die ſchon frühe den Geiſt Mil: 
helms des Weiſen beſchaͤftigte, zernichtete nach und nach 
die Macht des Aberglaubens, unter deſſen Schutze bis⸗ 


‚ber unwiſſende Volksverſuͤhrer das Land. durchzogen. 
In dieſer Facultaͤt glaͤnzte auch der erſte gruͤndliche 
"Kenner Und. Ueberfeßer der. großen Aerzte des alten 


Griechenlandes, Johanu Gornarius 70). : 7 ©) 
Das Studium. der griechifhen und roͤmiſchen Biss 


teratur ſchon in dem Freiheitsbrief der Univerfität bes 


guͤnſtigt, theilte in einer Zeit, wo die lange zuruͤck. 


gehaltene Wißbegierde alle'noh nicht fo ſcharf abge⸗ 


ſchiedene Faͤcher der menſchlichen Gelehrſamkeit mit glei⸗ 
chem Eifer durchlief, allen anderen Studien ſeine ewig 
| verjlingende Kraft mit.. In der Bacultät ber ſchoͤnen 
Biffenfchaften behauptete nach Hermann Buſch der 


einzige Eoban, der Heſſe, den Ruhm der Univerfität. “ 


Petrus Paganus aus Wanfried erbfe:nur feine Ges 


wandtheit in der lateinifchen Verskunſt, in welcher 


ſich auch Asclepius Barbatus, Reinhard Lorichius, 


\ 


\ Petrus’ Nigidius und Juſius Vultejus hervorthaten. 


\ 


24 
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ä Lonicerus druͤckte ſeine fromme Bewunberung gegen 


feinen großen Landsmann Luther bey?m Tode deſſelben 


in griechiſchen Verſen aus. Die Philoſophie beſchraͤnkte 


fih auf Ethick und Dialecid, in welder Kaspai Rus“ 


dolſi die groͤßte Gewandheit zeigte 71). 


- Säulen. 


| gelehrter Petrus Nigidius den Grund der Bildung 


flus Voltejus, dem Heſſen feinen größten Rechtögelchts 
ten (Hermann Bultejus) verdankt, um deſſen Willen 


Andere 


\ 


für {0 viele Geſchlechter legte, bluͤhte befonders Wetter, 
dieſe Wiege unzaͤhliger heſſiſcher Gelehrten. Hier web 


tete, zugleich mit -Pincier dem Lehrer und Schwieger⸗ 
vater des großen Philologen Friedrich Sylburg, Ju⸗ 


Auffer den gelehrten Schulen zu Allendorf," Eid 
. wege, Kaffel und Marburg, in denen ein einziger Sprach⸗ 


die Studenten zu Marburg die Hörfäle ihrer Profefs 
foren verließen, und bem &. Philipp, um ihn für | 
"Marburg zu gewinnen, jede Bedingung und eine voll 
kommene Gexichtsbarkeit Aber das dortige Paͤdagogium 


J zugefand 722. 
Dies war das Zeitalter, wo vie⸗ Burgerb⸗Sihnẽ | 


"aus: Kaſſel vier- teutfcher Fuͤrſten Kanzler waren, wo 
zwey Heſſen Euticius Cordus und Burkard Waldis, 


— — 


der teutſche Aeſop, in den Sinngedichten und Fabeln 


‚anderen Nationen vorangiengen, und io ber ehrliche 
Buͤchfenſchuͤtze Hans Staden aus Homberg, nachdem 
oe in Brailien, als Vertheidiger eines portugieſiſchen 
Bollwerks gefangen, neun aͤngſtliche Monate unter den 








Nenſchenfreſſern zugebracht, die Sitten bieſer Wilden 
unter allen Teutſchen zuerſt ausfuͤhrlich beſchrieb 73). 


anferem Lande, Beweiſe genug, daß bie Erforſchung 
jener Wiſſenſchaften, deren Bafil und Benedict nicht 
bedurften, und das Evangelium wohl vereinbare gleich 
ſchaͤtzens werthe Geſchenke des Himmels ſind; daß wo 
die Fuͤrſten wahrhaft fromm ſind, die Voͤlker ohne 
Gefahr derſelben aufgeklaͤrt werden koͤnnen; und daß 
jene Aufklaͤrung, welche L. Philipp in feinem- Lande 


beunrnbigte und die Eigenliebe fo vieler Zeitgenoffen 


"Philipp der Geopmütgige | 395 


So -waren die erfien Früchte der Reformation in 


nerbreitete,- wenn fie gleich anfangs fo viele Gewiſſen 


verletzte, ein dem Allwiſſenden angenehmes Opfer war. 
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2) Im Jap 1250, ließ Hetnrith die uarudigen gitter 
yon Zrabe zu Bußeck in Oberheſſen durch feine Mäthe zu 


Met weiſen (Memorial in der Buffed’fhen Gase, Beni. ©, 


232.), während Ludwig in Kaſſel den: Beckern, Boͤdecern 


(Boͤtticern), Gewandſchneidern und Kaufleuten ihre Zuafte 
und Innüngen Mad den Sammtarchiv), ſowie die Frepheiten 
des St. Martind: Stifts daſelbſt, und des Karchäunfer' Kloſterd 
‚zu Eppenberg bey Felsberg beſtaͤtigte. (Anal. Hass, Coll. XL 
©. 109, und Schiffenb. Deduction. Th. II. nr. 165 ‘der, Bev⸗ 
lagen.) Mit dieſem Jahre kann man alſo wenigſtens bie vor⸗ 
laͤufige Anorduung zwever Landestheile annehmen, weiche Ludwig 
der Friedſame ſchon 1446 {m Allgemeinen angeordnet hatte, 


(Dergt. meine beff. Geſchichte. Th. II. S. 6 mit Kopp’s 


Bruchſtuͤcken zum teutfben Geſch. B. IL © 1-6 


- 9) Die Erbhuldigungsd: Briefe und Beitdtigungen ber Städte. 


Marburg, Oießen (S. Swiffenb. Dednction. Xb. IT nr. 228 
der Bevi.), Wetter, Nenkirchen und Sontra find vom Jahre 
158 (Hofarhip), eben fo die Belchnungen der Aebte, und 
—9 lorvevſche exeſart⸗ Vertras⸗ wo-N fie: abt Arnd wi 


! 


) * j 
.. , > 5‘ ’ 
„* - 
. 
[4 . ı 


! 


- - 


KG 
= 
x 
‘ 


Mal: ER 


u 


. 
> udn. 


’ 
n ⸗ 
— 2 


". 


. 5 


- 
Kr 
8* PR} 
- 


. — *— 

⸗ oo 7 
’ » , . . - . x, 
x “ un . Pos x 

. i ⁊ 
N J * * u ug , ‚ \ _ 
» . . - '® e ’ ı , R N 

F XR — J 4 . 


a. | Katetingen w Serien De 


er J —. 


vrior. Prob un Kapitel des eifts- und bie Stadt Hirar 
nennen. Bey "ben gleichzeitigen · Vertrage mit der Stadt 
7 Hersfeld, - die mit. ihrer Defnung gewaͤrtig feon will, wird 
nnbgemact, „daß beyberfeitige Unterfaffen unbefabrt in berder 
ALaad ihre" Kaufmaunſchaft treiben, und nirgends. mit Kummer 
‚naugebalteis ober veſchiagen werden: dolle, 44 - Die Einung mit 
Juͤlich und Berge iſt von 1459, ſi ie wurde nad ꝛrdwige TE 
FCode wieder erneuert. (Sammt⸗ Ardiv) 

* 3) Man ſehe uͤder das heſſiſche ä « @legel Anal. 
. Hass, Coll. XI, fowohl dad Titel: Kupfer (mo-der Name 
Heiurichs nichts aͤndert, indem dieſer daſſelbe Siegel bevhehielt) 
‚als die Abbandlung Kuchenbeckers. ©. 68. 108 u. ſ. w 


Ausq wurden belehnt die Grafen von Baldet vergl. Berns 


rs: 
[4 


dard In der Winkelannchen Thronlt); die Miedefel mit 
Abren- Leibeslehns ‚Erben, „die dazu tougen⸗“, mit dem Erb⸗ 
marſchallamt (8 ugenbäder "BE. Erbhofdmter. S. 53 der 
Bepvlagen); die Schencke von Schweinsberg, deren Erben (dom 


im zwölften Jahreinady altem Fräntifhen Brauche zu Sawlik 


berg ſchwoͤren mußten, mit dem Erbichenden- Amt ¶Ebendel. 
G. 45), Hartmund von Kroneunberg Genkenberg sch je 
As T. V. p. 613), 2461 audy Die don Breidenbach mit Vre⸗ 
denſtein (Hofarchiv), alle von. L. Ludwis J ohngeachtet die 
letzteren in Oberheſſen ſaßen. 

4) Dieſe ‚ganze Vergleichs⸗Urkunde vom 2. "Rn 1160 A 
nach dem Sammt Archiv abgedruckt in u. 8. Kopp’d Brude 


ſtuͤcken der tertſchen Geſchichte. Th. 1. ©. 7, wo aub bie 


folgenden Theilungs⸗ Urkunden ſich finden. Zu bemerfen 1kı 
‘Daß ſich der Pfalzgraf Friedrich, der wichtigere Geſchaͤfte hatten 


‚bald. aus dem Spiel 309, und au feine Steile Herzog Bil 


delm von Sadfen, Dhelm bevder Landgrafen, trat. 

' 5) Friedrich, der jüngtte Sohn Ludwigs, Kommt 16 
- Aner Urkunde von 1462 nid mehr por. (©. Konad 
©. 7). @lifab eth war früber dem juͤngſten San des Her⸗ 
"9098 von Berg beſtimmit. Als aber Auna, die Tochter Zub 


u „ mige IL,,. deren Verlobung Vertrag. mit. demſelben Joan 


“2456 nad Ludwig I. als Grosvater nebſt ſeinem Sobne 9% 
"Sat hate, im See: zo farb, mußte Eiiioter) w 


' . ⸗ ⸗ / 
— Is r3 & '. . ' . 
l 


- 


ofen Bu, ie za © 6 


renthett re aim Kate laucen. (erleben es uetem · 
von 1569, Ebes Vertrag von 1460 im Sammt⸗ Urin.) Die 
Nerkwuͤrdigkeit dieles Falles und die in dem Diepertorien vor⸗ 
bmende: Verwechſeluag der beyden Ludwige bat den Verf. 
vor Einſſicht Der Urkunden ſelbſt verfeitet S. Th. U., ©. arı 


Aumert. ©. 8 und ag), Nnm a für eine Tochter uf 


.M halten, aus deſſen Stammtafel (B. II. ©. 348) diefer 
Neue unnmchr ganz ausgeloͤſcht Wwerdch mu. 
Müller in den ſaͤchſ. Annalen zum Jahre 1061, die 
um KoppyauaD. © 10 angeführte arhivalifche Nachricht 
‚riet unvoldandig nur von der Erbeinung. Der erſte kalſerl. 
kehnbrief über. Kagenellenbogen- für Böhmen iſt von 14617 
‚cm Erichstag nad ‚Bartbelomdi, wiederdolt 1863, $ıeytag 
mr Bregori. (Bammt: Archiv. Lünig eod. dipl. germ. Tom. 
Lp. ıa9ı und 1499.) Nachher traten die Herzoge von Müänfter: 
berg, Soͤhne und ‚Erben. George, auf, denen Kailer Friedrich 
lange mit diefer Yusfiat ſchmeichelte. Sie wurden ſelbſt 1502 
uech von Maximilian nicht ganz abgewiefen, und erſt 1531 von 
‚gelten mit 10,000 Gulden abgefuuden. 

7) Die unvol ſtãndigen Nachrichten der heſſiſheũ un branite 
‚stweigiien Chroniſten, das Chron. pictufati in Leibnit 
„Ber. Rer, Bruns. T. III., ſowie das. Chrmici mont.- franc. 
* Goslar. p. 97, werden hier. durch das Gatamit- Archiv ergaͤuzt, 
worin auch ein Megiſter Aber die Zehrung der Eimbecker Ges 

, ſengenen, von Reinhard von Boyneburg, Amtmann von Kaſ⸗ 
fh vorkommt. Ich bemerkte nur, daß Eimbe (wogegen bie 
Rede erſt 1479 ausgsfäbrt. wurde) Hab Lauze auch mit dem. 
Herzogen von Br. Lüneburg in Febde mad, denen 2. Ludwig 
nur zu Hälfe.gelommen wäre. (Srans Saxon. dib. 12) . 
Ubert fegte bie Line von Grubendagen fort, deren fodtere . 
', Goehftinge faſt alle auf. Beiten 8: Philipps und der Refornia- 
ten waren. Sie ſtarb 1596 aus. 
5) Man vergl. unter den Ghrontten dieſer Zeit dem, Anouy- 
‚ans bep Senkenberg sel. juris P. III, uud den eben ſo 
. wöbluuterrihteten. Node, nach. Raveden Withetms I., ⁊bend. 
. DV. Der erſtere ſchreibt von... Ludwig an verſchiedenen 
Orten: aNRus var er ai ohentdenerich, ae tadu⸗ 


‘ 


, 


Er 


Pi 


N i. : 
N . 


ame: se ef —R . 


‚and Mar in meiitikr Shi eigen mnuteidlich Pan 
vVerirags ırnar: ihn bochmithigen wohte,: dent Yergalte Erd 
awit gleicher mer harsam «bist. er-der · abentheuerlich un 


u Asraf um fein Jehet.ufffenen. Land, ma Leuth u. ſ. w. 


xedet e..Zud igeſer: wornt ſelder · denn ‘cr —— — 
Aaumohl xedan · tonnta⸗a aldann · zohe er allemat Hanſen· don 

Doͤrnberg mis ein; als wie ibm nicht, uweiſelte⸗ Cr nud fcht 
Bruder woltegempbl:tind und ohne: Bruch! dleiben, theit 


VHans von. Daruheng, micht Pays und nat einer seit: ſagte ver 


qusiumoh: Wit End: mit weis genug zu ıwiflen, ob. Hund min 
noruberg Landgraf der Leina CLahn) febs oder. unter Bruder.“ 
Serper ts &ie:.wurbeg' Sahıde- (die. :beyden Bruͤter) Arkd. werd 


pderdeten ſich unter eisnnder und man gab dazumal die Som. 


walermeiht Hanſen von Doͤrnbera, der 2... Hofnieiker war / 
Agyhnihm aber. recht der: unrecht heſchehe, weißt ice nicht denn 


Zaͤngu Heiß fehlen ‚cin hynd Mohrchen, welcher nicht ſwwache 


AFlecken Hat,“ Ueder Dorubergs erſtes Auftommen vergleiche 


dguſelben S. 458 bis 460% ones von ibm: heißt," „er babe. 


Scharf wie ‚ein Scheermeſſer geſchrieben, die Ofenbichaften wohl . 
gelanntz:in Hintielm! febr gefliſſen babe: er aber Memand neben 
So. auftommen iefleus! Das groͤßte Lob giebt ihm Lauze. 
HOiche ‚weiter antena Ueber L. Heinrich duffere Tracht ſtehs 
Bie;heik Aritrahwung Fortſ. Ru ho, wo er aus dad 
Set ber Wofsthänfgfeie.und Gpyarfamteit erhält... - 7.9 

.9Laquze machher Megierungs « @xcrebair Unten 2. Philippe 


5 Bene hiezu lagen ſich fonderti gebrauchen erline Mänptleubd . 


aoder ſo oa ganz geringe Befeih Abers'gchalz: welde eb , 


„ pdergieinen Inben. Dim wann diefeibigen: gefellen etwanu "rl 


"41998 geringem. ſOadens oder eingrifs gewar werden ‚der etwas 
arinehe aus unbedacht. wider, Höfen Furſatz gefdribhts deingen he 
nal? auft.ungeligpigfk'an, und Damit. fie die Boten Kappel - 

nie wol verdienen, und etwas boher bey iren horren drou Wars 

den, , Tiegen lügen); He zu mebrmaien hinzu ‚amd macen bie . 

Aachen viel gnoßer wib dor fie am inen feibfb ſeind. Dadurc 


 wsielmabi6 Fuͤrſten und Herren, ja. Bruͤder, und vie ſonſt 


neinander gefreundt 'fende, dermaßen: aneimanber: erwadleny 
uhad vialen Land· und Leuten -Droß Bunmer deriletd uub-a0 


a BR 


—X Bud ann —E— 


nieherbeingitder oato —8 nachet uud neceguer —*8 
andy Jarſten und Herren, wenn ſie einander lange ‚befelegenn » 
und einer bem anderniſene grwme: leuthe ganz, verderbet bat, 

am Testen ſelbſt nicht wien, was fie gethan, noch wie ſe iu; 









bolchen ſpiel gebraut nnd Anwen Bird, „<< Mepu,aher Fuͤr · 


en und Herken vicht ſo leicheli ſolchen Döfen Huben olaubeo 
men, ao ihr anbringen alzs iaßen war. ſeyn, ſonderu Mr 
riten feiph. in augesihein, ritten, Die: gehen ‚Aelsenwerfig ;' 
htfeheng, und ſich baben. allen upebllandg-nyın been ernten, 


wenberkiten, würdet vpaußen (Hufen). Zweifel viel ſachen in dee, - 
ne :bingelagt,. und mit - ſo vlel unſcauldiger menſchen, 


ablut Virgoſſen, dazu ummn.lehn recht ˖hat, hie and, mit foichen, 


AAachen gar nichts gu ihn haben.“ May wird hiebey an.Cor: 


minesi den Geſchtſchreiber Ludwiga ZI, uud url: des 
Kabnen, erimert/der. vielo Huͤge zu dem. Gemälde dieſer Zeitt 
liefert, mh unter. andern ansruft, (Toyy II..,p...a6p feiner, 
Merasires)): : Les sattpopns , rapporis- ef medisagces gonk. 


der nhaladies enchees dans. les maisone. de; weh u 


prusiuisemt des grands maux... NE 

"20% Swon im Iehre ıxusma. als bie Beiamerden den 
teutfhen Nation gegen ben. roͤmiſchen Stuhl aufgen, 
fegs. murben, durch deren Erboͤrung ahue Allen. Zweifel ‚bie; 
‚Reformation ald eine evolution : vermieben, morden wären, 


ſchrieb der Kanzler des Exrzoiſchofs yon Madez Mexer / amu 


den Gerdinal Aeneas Solniute; vachmalenn Pins II.: Obsquag 


rex'natio. nogtra quondep inelyte ,. zum mu yirtpte suogque 


sanguine. Romanum ‚impesisym coemis , fuitque yaundz 


J 


domina et'regina ‚ung. ;Ad-igopiam “redasta, ancilla, sh | 


tibutaria faote est, et in: sipualere jaoens syam fortum 
nam, 'suamque :pauperiem zmultgs; jam aunas ‚maeretg 


Nuno:vero quasi ex sonne exeitgti optimates, nostri , (dies , 
je. Wachen dauerte niet: lange) - quihus zemediis. huic ‚cala- 


mitatl ohviam pörgang, eogitaxe  Opsperunt, ‚agumque, 
prortus excuiere et se in priatinam vindicare- libersatern, 
decrerkgunt, Exit hæae »0x prava iacturs Romane ecplesia, 
si.quod. cokitent, Gemmapi., ‚Präncipes  eflecerint. .(Eing, 


Weifagung im felgenden Jehhundert. .rfäls Tr intexing 
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/ 


— 
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XD Apelan, Auniale impatns' edhierceri perait, Rx 
-tma sapientia' oogitato. (Freher Sar. Ber.’Germ. Tpm. I. 
9686) Dies ber Konimentan iu Amme. ©. au. 8. IL, | | 
be; Geichichte. Be 
21) Wan fehe De —E— * öffentlich. bei, 
Moaruzer ‚Kapitel in Gegenwart. Dietders feibR vorgeleſen 


TTS gäbe worin Diether der erne Sarfı des Heiligen wömifken 


Has, ein e teubos Shäfleln.(leris ovicula) ; geunimtr; 
cald ein Gegner des Watfers abgemadit, wird ber Grundſad enb 
geſtelt wirb, daß dem gemeinen Betten nicht ſowohl wit Okte 
als mt Nache gedient ſey, fowie die uͤdrigen Arkunden uiber 
diefe Gate in Gudem Ood.:dipl. FTom. IV. von Nr. 186 


“ F 8 178. Yelerben vergleiche mel Gabellin’s Conzmun- 


tar PiL II. aud beſ. Helwig de. dissidio. Mogantine im 
. Johannis Ri: Mog.-T. DE, effekt: partheviſche Auficht gegen 
y # Dietter ſchon burch Tohannis ſelbſt a. a. O. Tom L. p. 
a, noch mehr, aber zu. weltſchweiſig, durch cine in 
Mevnz 1780 gebradte Blographie and Apologte Dietbers wie 
derlegt wird. In biefem Bub, welcdes viel Declawatlouen 
gegen "den romiſchen Stuhl enthält, wird unter andern 
GSgauenburg an ber Bergfſtraße, mit der ebenfals zerſtoͤrten 
‚pre. Schauenburg aut Thüringer Ba jvon Qubenig dem 
' Wärtigen‘ erBaut)'-verwebfelt. -- - - “ 
"1o)TDiefes Buůͤndniß von VBeſdofen m Rage ms der 
ESanet geſchiofen⸗ IR das erſte vud letzte Document der 


F . Ehellnatipe: des Landgrafen an des Yfatzgrafen Sache. @iche . 


, Kremers Gefqhichte des Vfatzgrafen Friedrich, Beylagen Rt. 
En Vi. S. Sk Der hamdgraf, denbIrledrich gegen Diether; im 
Nothfall verfdeidigen ſellde, nimmt darin -nict feinen Bro⸗ 
a wohl aber Sachſen und Brandenburg ans. Und der Dial 
- graf mußte noch befonderg verſprechen, falls Ludwig wegen 
Meier Fehde von’ ben erbverbruderten Haͤufern ungegriffen 
xx Srde, ihm benzuftelien‘ (Gannat: Arqh: 1260.) Wehrigend.Iche. 
inau Aber Diele ganze Fende auſſer Kremer nub Hachenberg 
- (historia de yita et rebus' gestis‘ Friderici p. ge; mo ı6 
heißt: "Hasso peditem önmem :tadit atque enin para, 
P dere eiscumire taninlain jet. Ind, Hayaug enbi 


3 Br ei 


ii —E praitärrecien e. circuit hayd: magno- an 
. meeingit), ſowie ‚Jobannis Tom. L P-- 778 - deren. Ge⸗ 
wihrtmdnng, die fnencıfäc Ebroaik Yon. Nomann, und ' 
‚ ein alter Pfälzer Codex 'bep "Kremer if, und vergleisbe dieſe 
it Denen: von, dan :Yfälgern.:.vernachldffigten alten heſſiſchen 
. Eirpniiten, befoubers : dem Anonymus dep Seukeonberg‘ 
Tom. 1, ‚SQ. 4507 deſſen Erzaͤhlung aber vo der ver⸗ 
unglägdten. ‚Sefangennchmung. des ‚Palzgrafen durch Georg von 
KBeueenſiejn in bie‘ folgende Zeit gehört: Wenn Läuse dage⸗ 





un Secenheim erzählt, der. Pfalzgraf habe: damels aus Dante 
harteit auf eine feinerne Tafel fegen laffen: „die Seen dat⸗ 
‚tem, bie: Pfalz. gar ſehr erweitern delfem’, fo paßt dies cher 
in dieſe Zeit, ſowie dayn die von Kremer angefuͤbrte Im, 
berift bei Seckenheim nichts diervon enthält. (Kremer Geite - 
304.) Zu bemesten iſt and, daß eine yon Nobe durb-Yauze 
erbaltene. Steue, worin won der nacherigen Umbentbarfeit. 
Ver‘ Mälzer (Yfalggeaf: Vbilipps, au-dem ſich Wilnehe IE, 
achte) geſprochen wird, nicht miehr..in der bey Senkenberg 
Tom. V. abgedrusten: Chronik N'ohe’ 6 vorhanden: if. - Der - 
Ansuomus 4. a. O. drädt, ſich über die Schlacht ſo ans? 
„Und wiewol die wiederpart denen. pfalzgraͤfiſchen zu Kart Bar, Yon 
nbenuorh fo hieben bie Heſſen darauf als die nunverzagten/ und 
„brachten die mentziſchen zar Sndt, uad- ſolngen fie bis gen 
nVetersbeim hinein. “ 

15 Im Jabr 1860 begehrte der 2, endwig pen der Stadt 
KFraukfart, ihn bey feiner Heimreiſe aus der Pfalz zu gönnen,’ 





und voßlonımen Gelette zu geben. (Lersuer Frautf. Chron.) 
By Mergl. Kremer a. a. O. S. 216 uͤber die taiſerlichen 
Mahnungen .an“ Sachſen u. ſ. w., und 252, wo er ar 
'. ergeht: Die an 2. Endiwig find vom 8. und 21. Aug. Iu6E 
WWSammt; Archlv); bad Buͤndniß mit Fulda vomk.s.:Gebrmars 
1 sr @risddmnig: DES. Patleıl: ib yähklicen- MMEANE. Dem, 
ge relteß- auch der neue Crobtfnof, weil er ihm «nad aler 
- jeher Möge” bupfichen melte, 1000- Bulden won ‚ber. fuldhe 
en vſandſcaß; vn Behr panda an — —R 
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»— 
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gen in feinen ungedracten Chronik bey der nacherigen Solacht u 


feinen. Ofennig-athaiqu verzeben., unb "ihm ein Mark, fiher : ⸗ | 


\ 


» — 22 —2* — au 


Ainte- Ri Heſſen br Mir. Schunmitt ‚hist, fulda, Codi | 
‚Prob. un sig ynd/ 216. Bey der maynzifchen Verpföubung‘ 

an Heſſen (Bammt- Archiv. 1u5ı ‚and 1462), wo Hofgeismar: 
alsin gegen viertanſend Gulden verſetzt wird / wurde ausgemacht/ 
daß de Pahſtes Cimwigigung innerhalb vier Monaten eingehoit 


—3 ſallde. Die Herren von. Hatzfeld nad Wildenberg hats 
ten Irruugen u. SuHelnrigi weil die Orte an’ der Edder / 


de der ‚Landgraf von Dietber "begehrte, Ihnen. ſo wie dem 
Echercken und MRabenau verpfaͤnbet waren. Nathher nahm ini‘ 
| der Landgraf aych den Wildenderg (dom -Auonyarıs beo Sewa 
kenberg. P. IIIG. uss. Wilnburg, genannt): und fin bosew 


daher" feinem. Bruder Ludwig -1uQy gegen‘ Heinrik: ihre 
Dieuſte an. (Hofarchib.) uebrigens rergi — Bon! 


Moe. "Tom. L ©. 778.. 31 
15).2. Heinrichs Bevtritts Urkunde N son ãu ale: J 


1463). -Epiphan, Admini. G. Kremer a. a. O. Beyl. 84.0, 


Darin nimmt er auſſer Sachen und Brandenburg feine reg 


Brüder and, ein: Beweiß, daß Grkedric, der Tüngflä.: Dad. 
mals noch lebte, "Der Vertrag: mit-Diether, Der ihm —*8 | 


. den’ mußte, ohne ſeine Eintwllligumg : ich: nicht mit Adolfrzu 
verfoͤhnen, iſt vom x. San. (Gebe Helwig de dissid. Mag’ 


a. a. Des der mit Johannis Res. Mog. T. L p. 7.0 uͤber 
den Zug Ludwigs gegen Iſenburg und aͤber Die verſchiedene⸗ 


yon Kremer and Hdberlin'nur einſeitig bemerkte Ein: 
: Hahme bes. Mayııer Nemter in Heffen zu vergleichen if.) Bon 


dem Wuge Ludwigs an der- Diemet- erzaͤblt die Congeries, 


i 


| 


- daß bie Stadt. Kaffel vier und zwanzig ‚Reuter‘ nad. zwenbund. 


dert und. funfjig Fußgänger. bem 8; Ludwig ſtellte, und. iz 
dew Henneberg, Ebroniten zogen. auch die. Schmaltalder mh 
Lebenzmitteln und ihrer. großen Buͤchſe ihm zu. Wenn. der 
Anonymns bey Sankenberg T. LI. dem :2, H ean taq 


bie Eroberung von Neuſtadt zuſchreibt, fo wird / dies beritict 
durcqh eine vor mir liegende Urkunde Ludwigs. von 1 

30. Jullus. (Abdon et Samuel, ‚bey Haltaus: Sonnom 
-Vergt, ten Axszug bey Wenck B. -IIL. Ur Ne 3070 
‚abı.; wo falſclic⸗ Die Zahl 17a: ſacht.) Hier bebenne · An dwigs 


in eſde vos 1 Menhebtı de die: Meuſtadt, nid (ne * 


air —* ae zusam. 


‚ber um ciertanſend Gunen verſchrleben war, und He vu. 
wit Gewajt xhunehmen wollte, vor ihnen deyden ·˖ ein ſtweilen 
ta [177 genommen fep ; bitebe Diether Erzdiſchof, dann ſonte 
die Gtedt dieſer Verſchrelbung folgen.n nad Heinri geber⸗ 
en, fiege-Ybolf r fo ſolle ,‚Gwziährlih bie an das Erzſritt fel⸗ 
lenden Zinfen ai Heinrich fo. lange zahlen, dis die viertauſend 
Qulden ausgerichtet waͤren. Darüber. datte bie Stadt dem 8%. 
Ludwig gefgmoren, dem raift ohng efaͤhrlich Die gegen⸗ 
ſeitigen Gefnugenen. foüten-lesgegeben werden. (Das- Stege 
Sudmigs” hangt: daran mir den drep: Schudern van Heflenr' 
Biegenhain und Nidda). Man kann hierans fliehen, daß bende 
Brüder, gleib-rach: der Schlacht: bey Seckenbeim, und - viel 
leicht ſchon fräber, in Helen waren, wpbin ſich 2 Heinrich 
nach dem verunglädten Verſuch gegen ben einge mag ge⸗ 
sogen baden. 

16) Den Yathell. Hein. vis an. der einnahme von Baus 
Bövxelheim erzaͤhlt auſſer Kremer / nach dem Pfaͤtzer Codex, 


a 


wenn gleich nicht Die Laudgrafen, bey der Schlacht von Sedens 
beim -gegenwärtig. waren, .geht aus dem Anonymus bey,Sen- 
kenderg Tom. 1. ©. 430 heror. (Vergl. oben: Anm 12.) 
. Nach ‚den Erzählung von dem Unfall Georgs von, Ballenpein 
(ber war ‚feiner Haud ein Held) heißt es: Hans von Han 
„Röftt kam damald mit Hanfen’vom Dornberg (den 2: Heifrich. 
ndegm Vfalzgrafen mochte gelaffen haben) zur wehr, und warf 


„daß er alle feine Tage lahm bliebe," Dies Fan nur ans Pri⸗ 
wat Mache’!ektläre: werden, wenn Hanſtein für Adolf ſtritt, 





tauſend“ Freywillige aus den ‚fieben Orten die. Schlacht bey 
Seckenheim großentheils enticieben huben Vermuthlich ſtanden 


die Congeries (Anal. Hast. Coll. I. ©. 18). Daß Hefen, - 


t 


1 


, W 


Dean anf diefer Seite war auch Herzog Wildelm von Sebi: - 
Die Theilnabme der Schwetzer glei Toh. Müller Buch V. 
Cap. VI. der Schweizergeſch.) wohl zu: ſtark anz es ſollen zwev⸗ 


fle/ in bit: von uns augegedenen · Hintergrunde, vhne welchen 


bdie Salat vORmuN ag. in begreifen win - weite 


Du 
' . . ‘ R 


„_” 


4 


„den unter: fih und weil ⸗er aun fa uff deme lage, ſo zwueng u 
mer ihn, der gefobte; indem kam ein Sache, der mit den . 
Helen da war, und flach. dena vos Hanſtein durch ein Bein, , 


EZ “ 


’ 
. ww, 
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; 2a mungen ir — D— 


ner 9. ©. A mo bᷣlos Eauden an Yen. St 


. Beben. Göbellinus (&..30: daſelbſt) nenab Meheniee h 


: demptes .e Iatebris pstites langis hastis.) _ 
17) Elche Aber. den Mertrag von hellobeimn, don eiten 





drer Ueſchriften unter Adolfe, Diethers und Helurlas Sirgel 
ausgefertigt wurden, Kremer a⸗a. O. S. g66 befönberd 
. Guden: Co, dipl. Tom. IV pr 364, und Sohannis 
Bes 'Mög.T. I. IE p. 190. Das heſſiſche Original befand ſich 
dis in Die neueſte Belt im Dornberglſchen Haus⸗Archiv. (S. 
. -Zufi’s Dentwuͤrdigk. Th. L. ©. 72. 73 wm, wo auch 
vie Verguͤnſtigungen Adolf für. Hand von D. verkommen.) 
Neber Die Beſtatigungen dev oberheſſiſchen Pfandſchaften (Ofen . 


und am 17. Aug. 1164). wobey ſich Mapnz Die Wiaderlöfang, 
die Oeffnung, die geiſtlichen Lehen und Obrigten vorbehielt, 


ſowie ‚aber die Erbeinungs: Erneuerung (1464 21.-Yuaf),: u | 


Wend- 8: HH. Urk. Nr, 848 B. ZI Urt. Mr. ach, 


- hung Vertrag wurde: ‚erit 1466: geschlafen und 1409: — | 


(Wendt 3. II Urt. Seite 258. Johannis T.L.p 789 


rm welche Zeit Adolf offen die Parthie Hein ni 8 gegen ſei⸗ 


. non: Bruder ‚ergriff: (Siehe: das folgende Hauptfäg. ) Die:heb 


liaen Sariftſieller, welde dieſe Dexter für Altheſſiſch Halten 


(Bernhard in der: Windeln. Chronik u. f. w.). irren; men 


hadte nur ſtreltige Gerichts⸗Anſpruͤche und hinſicht lich Wetters 


.Gemeinſchaft. Saͤmmtliche in Heſſen gelegene Marnzer Pfand: 


iſwaſten blieben unabgelofet. Nicht aber ‚Die Einsnbipgen. - 


N \ 


beren weiter feine @rmäpaung: wſdiett. 


—— — — — 


— 


Ben Der; raffelſche Aufltand ward nach der Belt der St. 


——8* Tas/genannt. Heſſiſche Carouil in der 3zütroch 


"ang. Son. a: Der etſte Bargemeiſter ſeit dieler Cataſtre⸗ 
phe hieß Kunz Plug. Ebendai. 42 und Congeriss. Das neue 


Stift in’ der Schloskirche arbielt dreprehn Ganonici und, zwolf 


riearü. (Vergl. Schmin ke Beſchr. v. Kaſlel. Urk. Ne. 4.) Nach 


der Congæries, bie auch. ben Ban: eines naher, won Stein 


si u. Hanſes unDo a: — PR. 


- 
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vun Bud? er zen. Er 
es din’ "path emp ſera ‚man any Yoras eamontiad are); 
Ehr dufſewe erbieit ber Landgraf vom Kloſter Ahnaberg nr 
weife die alte Barren St. Cyrlaci in der AltfiadE gegen dab 
Yatrounds mehr der Kapelle zu Grebenſtein. CHof- Ardiv.)' 
eher Den Bau des Rothendurger Scloſſes (Vom Jabreıa70) . 
am ‚Tinten Ufer von der Fulda (eine Nachahmnug des Taffel 
ſchen) ſiehe Lurae alte "Vertreibung von MRothendurg. 
(Hanbichr. auf der kaſſetſchen Bidſwordel.) ‚Weber dem Worte | 
des Boerhofe ſtauden font vie Worte: ' 
: "Fundamente mihi Ludovicus prima sounds 
. Feeit.et ad Fuldæ litora me posnit. _ oa 
- Auxit opus sapiens Guilielmus in ordine quartus,) 0,7 
Eine dönlihe Inſchrift am &aloßplag nannte ihn Lud. mag: . 
nenimus, ein Titel, ben: auch ſaͤchſiſche Chroniſten geben. De 
Same Animosas (der Srepmütdige oder Herzhafte) ward fpde _ 
ter algemein. — Das Benedictiner-Kloſter Breitenat, 
. . fehem. VBorgeben nad durch die Kalte Lage und den Mangel 
an Fiſchen herabgelommen «vergl, andere- Urkunden über baſ⸗ 
ſelde in ben heſſ. Bevtraͤgen B. II. Städı.) erbielt 11668 vom 
Etsb. Adolf die: Cinverleibung der Kirbe von Brunslar (or -.. 
hastnis R. M. T. J. p. 732); Eudwig gab ein iährlides 
Grachtgefident von 12 Malter Korn, die die Meyer unb Land⸗ 
fiebel zu Wolfershaufen bisber dem Rentmeiſter zu Kafſel ge⸗ 
Hefert hatten. (Befehl am den Rentineiſter 1u67. Hofarchiv). 
Nachdem Pabſt Yins IL. (feine Verguͤnſtigungen für die Lands 
grafen- find Yon 1459): den’ armen, frommen und fleißtgen Aus 
guftineriugen zu Welfſenſtein die Einverleibung der St. 
Marien :s Kapelle auf dem. nabgelsgenem Alten⸗Felde erlaube. - 
hatte (1459. Paͤbhſti. Buße. Hofarhin), erließ. der Landgraf nn 
ihnen das Pferd, das fie jaͤhrlich auf feinem Zehnden flelen . .‘. , 
> mußten, das aber damals nur ı Gulden betrug. (1406. Hs 
Archiv, und Schiffenberg. Dedust. Nr. 162.) - Die Kars “ 
. meliter zu Spangenberg, dem Begräbnißort. feiner Muts —  __ 
„ter, erbleiten von idm einen Allgemeinen Bettelbtief, eine Ce - — . " 
lette, eben fo das kalſerl. St. Cyriaci⸗Stift zu Eſchwege 
A¶Aaubs und-1470 . au ale Mitter, Knechte, droͤbſte, Pfarre | 
van mu Varrderres / Disarien, Ultarifien‘, Amtleute, 


— 
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— a6 Ken FIRE VOR an. 
anie die ‚Sittertauten bin late —— sum 


arſteumal vorkommen , herrſcht ſchon ein. mehr vermisteinäiie 
‚ eilt, der den Ranbhänden: zur Ehre gereicht. Ihr nanbertes 


Stiuſitzen ertenut man aps eier fpdient Vreclamation DS 


 Banbografen- Hermann. . Zu demerken ift uͤbrigens, daß der 
VPralaten bis zum Gude Wilhelms IT; als clued MUS der 
. Benvtände "teite Crwähnumng- geſchicht, weil Ne Udch zu ſebr 
pon auswaͤrtigem Einſluß abdiagen, und einen Staat m Staate 

ildeten. 

25) .Nach urtunden des Hof⸗ und Eanmtaraire wo⸗ 
durch Schaten Anal. Paderborn und ſeldſt Wind (B. U. 
Abth. 2. ©. 931) zum Cheil derichtigt wird (der z. B. nit 
wiſffend, daß ı180r zwifhen Helen und Dietrich von Koͤn ee . 
Vertrag gefdrioffen wurde, glaubt, ſchon unter ibm ſey eine 
offene Fehde ausgebrochen). Noch im Jahre 165 ſchloßb Biſchof 
wBinwn einen Bund mit Ludwig, daher die ſaͤchſtſchen Chroni 
“Ken irrein, welche Herzog Wilhelm ſchon 1463 dem Landgraſen 
aufenden:Taffen. In demſelben Jahre verdingte ſich Bera⸗ 
dard von der Lipne- den Landgrafen gegen ſechshundert Gutden, 

mar alſo nicht deſſen Feind. 1465 ſcoloß Heinrich fein Bindui 
‚und erneuerte es dadurch 1467, daß er. ihm Rectshälfe wegen 
des Galeubergd, Liebenau's und Trendelenburgs und vierzeyn⸗ 
dundert/ Gulden Huͤlfsgetd verſprach (daber wohl der Worwurf 
der Geld = und Hadfuht), Den Tan von Herfießt Bejeichwer ' 
eine ‚alte gnichrift: „Anno 1465 die Christine Hassones.. ur- _ 
bem ‘Herstelle cum: villa devastarunt et cremarüht. Mo: 
zum. Paderborn. p. 202. Die übrigen Sträifjäge bemerkt ger 
naͤu die, heſſiſche Congeries und die Franlen berger Ehronlf. 
Wergl. die Supplementa in Ayrmann’s Sylloge, wo sum | 
Zahre 1463 erzählt wird, daß zweb Edelleute, Gottfried von. 
Wangen und Iobaun Schobel Holzdaufen und Laugendorf ver⸗ 
‚ brennt, ‚Die Gegend von Frankenberg unffber gemacht, ben - 
Meſſerſchmiden in den Härten Ihre Saleifſteine zerſchlagen, Ä 
. fo daß die Vrleſter und Srauen ihr Sras fefber Hätten mäßen | 
muaͤſſen. Na einer alten Handſchrift au Die heſſiſche Zeitrech 
aunug .) Wiek Aufſchluß geben au bie Derideniß: Brick und 
ud! lerchen demalizer Klier (im Sara a 6 vn 
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"ists eis. ar aus. ar 


Bi Syiezel von Delenberg/ wiße zwey Nas nachber dem 


beubgeraf die Oeffnung ihres Schloſſes verſprachen, aber vom 


iſchof überenmpelt wurden, ferner von Philipp von der 
Hoͤrde, auch beuen.von: Beringhauſen; 1470 (nad einer mie 
ans dem von: Bremtenihen Archive mitgetbeiften Ertunde) 
Nadenno's von Breiten, welcher bekennt, die Dörfer Slelen , 


Deiſſel, Ederſchatz⸗ Huͤmmen und Haldungen mit Brand beinte - 


geſucht zu haben, ald er 2. Loedewiges Byand um ®% 
Henrites fim’d leven Broders wiuen geworden; 
auc folte er dem Viſchof bis zum de der Fehde helfen; er 
wurde alfo zus rechten Zeit gefangen. Zur felbigen Zeit ver: 
ſpracen mehrere Buͤrger nnd: Knechte von Paderborn, die 
dhne Verwabrung und Urſache bey Nebel und Nact in Holz⸗ 
banſen und Knichagen gemordbraunt, und welche 2. Heinrichs 


Sarbitte von der Hinrichtung In Kaſſel befreit batte, bey Ihrer 


demoͤthigen Urfehde, 3 Centner Wachs. Es kommt auch ein. 


bebdebrlef Ber ijd s Knechts (knighr) von der Malsbarg gegen 


endwig vor. (Hof: Arbiv.) Der Friede mit Paderborn anf 
drev nad dreißig Jahre, iſt von dom. Lætare, alſo kurz vor dem 
Tede Ludwigs geſchloſſen. Daß dieſer den Calenberg nicht in - 
‚den Händen hatte, ſieht man aus den Worten einer Urtunde, 
dporiu er dad Schloß mit benachbarten Dörfem noch vor Nee 


bes von Calenbergs Ted (der vermuthlich untreu ward) dem 


Heinrich don Gudenderg verleibe Vergl. Wendt a a. O. 
Lanze und. .andere Ehroniflen irren übrigens, wenn fie erzähs 


den, dab Biſchof Simon ſchon damals verſtandesſchwach gewor⸗ 
den, und ſich anf Trendelenburg suräfpegogem Dies geſchah 


erh gegen das Jahr 1u90, wo alfo Heſſen dem Hochſtifte ſei 


nem Theil an Trendelendurg zuruͤkgegeben. Daß man 2. Ludwig 
auch uber Liebenan den Erwerb von Lippoldsberg zuſchreibt; 


Hann many da #8, ursenziich‘ war, aus aud ber Pfandſchaft des 
damit zuſammenbaugenden Haufe won Giefehverder erklären, . 
"Dagegen begrundete zuerſt e. Heinrich Anſpruͤhe auf das Stift 
und die Stadt Heimarkbaufen, als ihm ıkry der Biſchof von 
Yaderbsrn daruͤher den Schutz überließ. Doc wurbe die Neue 
tralitaͤt derfelpen vey einer Fepde zwiſches Seien m Vader⸗ 
born vorbehalten. (Sf Ardis. .\ 
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oh) Man · vergl. über Simon, beiten. &tammtefel ſich ia 


- genneps Landfiedeßeybe Tom. -II, ©. 354, fürdet, den. Aus: 


aymus bey Senkenberg . (der aber,, ſowie alls ſpoͤtere Ghrouf 
fien, die Nachrichten über diefe Fehde untereinander wirft), 


sont. das ſchledsrichterliche Erfenntuiß zwiſchen bevben Landgra⸗ 
. fen von 1470 bey Koyp a. a. ©. wand Schannat Hit 


Fuld. Cod, prob. von. 1465—1470, beſonders Nr. 220 und 


a. Die bauptfächlihften fuldiſchen Urkunden: find folgende: 


1467. St. Thomas, das Bandniß 2. Heinrichs und des 
Abts nebſt Hennebergs ‚uud Iſenburgs gegen die von. Buche⸗ 
nau, wornach die. Nachricht des Anonvmus you einem Bunde 
heer von vier tauſend Mann etwas übertrieben ſheint. 1467, 
Montag Exaudi, wo ber Abt dem Dorfe Salzſchlirf, weil ed 


den Miebefelihen Kaechten am meiſten ansgefegt fen, einen 
\ Schugdrief während dieſer Fehde giebt. 1468, 32. Febr., mo . 
der Abt während der Fehde mit Ludwig und: bPn Riebeſels 


auf das Defiuungs- Met bes an Eppenſtein und Koͤnigſtein 
verpfaͤndeten Schloſſes Herbſtſtein verzichtet. 1468, 1, Nob., 


(Hof: Archiv.) macht 8. Heinric den heſſiſchen Rittern dem 


Proceß bey den Eresutoren des Landfriedens durch ſeigen Be 
vollmaͤchtigten, Meißer Dietrich von Cube, Doctor. beyder - 
Rechte bep'm feutiben Orden. 2468. ſchreibt Graf Withelm | 
von Henueberg au feinen Bruder Johann, daß ein Handel Ip 
zwiſchen 2. Heinrich und Fuſda, und daß er wohl: ſchaffen koͤnne, 
daß Jolzaun Adt wuͤrde. Folgende Schilderung macht der And: 
upmus (.-469) von dieſem: „Cr war wild und abentheäe 
riſch genug, Fraueu hatte er auch faſt lieb, and handelte mit 


ibnen.ald ein Mannr und war froͤhlich mic taugen umd fprin 
gen, aber. aled zuͤchtig dabey, und in dem Jahre 17a mg 
„mer die Kappen an u. f. m. , und verwandelte fein Gemätbe ... 
“ und führt ein ſiedlich, weis, nüdtern und fürfiptig Lehen, 4 


Dergl. dab Leben defielben nah Spaugenberg in Scham 


nat C. P. nr. 247, wo es beißt: „von Gehalt braun, ſchoͤn 


MM.) Angefiht, gerade von Leibe ’ ſchamhafftig in. Sitten/ 
„tugendlich in Werken, und alleneit befifen Frauen⸗Hulb im 
„Zucht und Ehren zu erwerben, war dabey mod gewandert und 


- nbatte nicht übel ſtudirt. ‚ünlgendes iR die Enns & Lub⸗ 
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Hekiafis Bruhn nun geldedeter Yi wor | 
Hu. Wie Andewig Laurgrave zu Seifen „-Bräbe ® “Siege 
‚Ag. und zu Moda fine su Fohaks’Chnben-thnd' Herren 


. van Henueherg mAMent-: So als ir Unbinrhbiithiettnheh einen. 
„ghedebrieff aͤberſaut Babe; der im ſinen Aukoekfo? udet? 
er Bir Tennis von »Gottit N - 


Here’ zu Henmeberge, SUB TE zu 
Sulön, bafſerench Vem bUw@gende tu hu their 
Sudewigan,.Kenigrifen zu Heffen nen ne Birfehrk 
br: darum Heideruff Dieafay Ruf Ham Isa. DE, 


- „MGCGCLAXIK, Suſcheu Brieſff hadeneibir gefehih, Boreh | 


eſen, rund vermertt, Und, nachdem ans’ in: fbikkent Brtene ai 


nunſern fuͤrſtlichen MWirden und Titel abgedrochrir wilder). ® 
ade und wor und ſchribet; uber daR wre 
woerfuren; uwer Mater und. umer Bruder, unftrẽ dreh 
- MBätensfeligen :ünd'tihns. als geborn Furſten des BERNER ol 


wiſchen Relchs goſweketen und. genannt haben; dabglekch in: . 
fer Heiliger Water‘ dor. Bud, auch unſer allerguedigſter Hert 
eh momiſth Keyſercuns ſerlbet· und nennete und wiſfen nich 
njengnbfee nu beſſer uweten Eſvern, noch Bruͤdern ſot noch 
Mdelo ontphaugen habt; dorumb ſolchesr yeſchedenn ſeſe ätich 

in Meynunge Forcher brleff nicht uß uch, wochen 


Acchten⸗ raitr igoganhen noch gemacht foͤz/ hibu itiv ſwhicken wo. . 


wümfeißientpeieff-wd, widber, und: waren Affı folhentiffenen 


lie 0 Berge Ara: Fine pt: Borat. jr yo 


ragen Aubiinumihche iunbiiiger mis aunemen⸗ und Mi. 
weit: is. hangender Fehedo wir it Ihe Abte von Fulda ſin⸗ 
vgntimudaduage Riemer Mana! u) 
Magen wir ihre "In "uns: uledunanunzo ane d FRE 
Avymnt unutzedede zicſchreibe, wutlen wii hüffe Gobrls 
‚Almen: hochgrädſem Mund, Ser: Jungfrauwen · Martenr;t ber 


. Merken: Goes are OHIBUER, oe Mertn andt-Hreund 


„uwers honmds Tate nfrodels: ehe vente neh 
age. Bitemiimits Hnfeeins furſtldchen ſigel· vriſtegeit uf Don) 


er Brgi Truck Warst HH TAI MECSEUK Niiono, Aa nd 
RE ers. 


seen ge OBEN Mern 


* 


— 


“ Anbau Di ach 


or —— —* geindes Dbenderge —8 


‚uud beſchoß es mit einer Steinbuͤchſen. Auf der Wirderehr 
‘you ben ſeinigen eutfernt, trafen ihn liche von dielem Handel 


acht unterrichtete. Laudgraͤſtiche, und ſchlugen ihn; Bilbert von 


- Morde fing ihn an 2. Ludwigs Hand. Dies benntzte Hans 


"yon Doͤrnberg, beſſen Bruder Berahard bahey: geweſen. in 


für deſſen Sefangenen zu erklaͤren. Es erfnigte Deshalh. eine 


= Zuſaimenkanft Iender Saudgrafen- zu: Hemherg, wo Werner 


vun Hans vor Ihnen perſoͤnlich ihre Sache führten ı dieſer im 
Mamen ſeinen Braberd deu Beweiß mit der Sauit: erſt anbot, 

daun als Werner aͤder eine Bank zurkefpvang mit den Wer⸗ 
en: „hiſt du nun fromm vom Art, ſo kamm ber’, ſich wei⸗ 
gerte, mit einem Gefangenen zu ſchiagen/ ohugeachtet 2. Lad⸗ 


wig, der immer zubonte, ihn Indgeben wolte . Werner · erfuhr 


nach dem Tode: L. Ludwigs Die Rache Doͤrnbergs. Grafi Hein⸗ 
rxich von Schwarzburg, Proviſor des Erſifts Map tm Eicht⸗ 


feld, dedraͤngte naͤmlich die Stadt Heiligecſtadt, die mit Han: 


Rein im alten ‚Bande war, und die Crbittetung wuchs, al 


der muthwillige Probiſor eines binden. Mitters Hans: von gen 


fehöne Frau, eine gebsiue: von Wildungen, gen Muͤſteaberg 
cutfuͤhrte, und Weruer, damals ein juuger Melzer Diitten, Mb 


bderſelben Guuſt verſchaffte. (Anonpmus Geite 486 0. a. O. 
m Berner; den geihfietg euc Huͤnet, und das weib thete dem 


„Habich gleich, und gerett als der Leute Cigenſchefft iſt, and 


„perſagt dem Bitten nicht einen Streich. ) Dies veramiafte 
‚ ben‘ Provifor, Werusen ſeine Pfaudſcuft won: Gleichteſtein 


luoͤlich arzudriuden, dl TER Se Dornderg Ma 


‚ feinem: Verderben a1 vorabreden. Deaq Proviſors Derbiiidetsr 


wozu feld udthathruugen Heiligouſtadt gehdete, beraubten mih 
bebrängten. ihn 1: waͤhrand Haus von Döraberg: durch ein: On 


. bot ai die Städte - au: ber Manta: ihm. alle. Zaufchr famit. 


"uber. Werner, vom Herzog Dildeint von Sacſen ir Cie 
ger men, Zog mitr aAwer hundert nud fauctzaz Wenfalen us 


ent vor Heiligemtahfy pon wo TE Linn Gh 


Henfiein führte ;. und aie: der Vroviſor mit Sen anuſchafs des 


gunzen Eichsſeldes Un beſagerts, dand er, Ach WHITE 


—— Oellvwſcht· emouvenerſtaut 


— — — 
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ori ni Gofer Mai 


fen (1476), glich einem Adler, der allenthalden: vaubte amd 
dewit Die ibm tremen-Wögel fütterte: Daher fehlte es Ihe 
nie an: Freunden: : Naddem er noch dem Wifhof von Hlldede 


genoffen des Provifore, Grafen Siegmund von Gleichen, (der 
ſich Herzogs Wilhreims von Sachſen Ungnede ’nzog, weil. er 
Sarharina von Brandenſtein nicht als eine Fuͤrſtin ehrte,) be: 


bieler harter Ardeit, gerade. als er. erſt ſeiner nenen Herru 


Gunſt und Gift erworben. (Nohe a. a. D. So 151-458) 


Ben dieſen vortdufigen Fehden, weihe die Chroniſten die Sch o⸗ 


als Feind des Abes nud L. Heinrichs wor, den. bey Raßdorf, 
wo er wiedergefchlagen wurde, ein Kruͤppel ohne Süfe gefüte 


‚gen nahm. (Auonymus a. a. D. S. 463.) 


26): Nach Urkanden. des Sammt⸗ und Hof: Archivs. gur 


gat, als Herzog Wilhelm als Bermittier auftuat (vergleiche 


Fahricii Saxonia ꝓ. 758 und Bernhard in ber Fortſetzung der 


xich und Adolf von Mayn; auf. faͤuf Jahre einen Band auf. den 


Laudfrieden von ısar. geſchloſſen (Mäller’s Saͤchſ. Anna⸗ 


len), welches ihm verdaͤchtig machen mochte. Des Bundes mit 
König Georg von Boͤzmen ermähnt-Kanze, die Congories 


des Durchzugs der. Böhmen zu Kaſſel zum Jahre 1469, mo 


fie aber & Hermann fäaͤlſchlich als den Beguer Ludwigs nennt. 


Geſchichte Th. HE. G. 35 und 195. &- Heinrich hatte nicht 
allein den ‚Brafın. von. Witgenfiein „geholfen, die: Ibn puon, 


Raſſan⸗Dihenburg aufgedruugene Lebnd: : Unterwerfung -, olon⸗ 
fhötteln«. fonbern auch Philipp von Biden, der alb ne; is 


diilenbargiſchor Statthalter, wie man glaubt, durch einen fi Inge 
Usten: Se ale feine ariharne Am Relauuſaen deu. 8. Hug: 


\ 


beim gegen Herzog Friedrkch? von Brauuſchweig geholfen - 
(Rohe bey Senkenb. T. Vi S. ı7), auh deu Buudebs . 


hen: Fehde nennen, kommt. aub ein Meibard Sollen 


ef fein Dat. - ge Nee aärtidbelgen Gehbe warh da sone 2 
Eich ofeld verwuͤſtet. Werner, gegen den fetbf: Hand von Dörte . 
derg ein kalſerliches Gebot anäbrachte,. tum wichts zu verkans . 


ſeddet, farb er guieht ald Hauptmann der Stadt Laͤbeck, nah . 


- 
. 


Bindekmanufhen. Ehrenif Sr:408), wobey ſchon der Mreitigen . 
Oeffnung sen Horsfelb erwähnt wird, batte er mir 2. Hein - 


Ueber die Verhaͤltniſſe ‚mit Naffau. fiche Arnoldi naſſauiſche . 
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 Ruhverldußsckatte i:ht feine Dienſte genomen. Hiezu kam, 
BB Dauer Aarberg: Frerbeuter ind Naſſaniſche ſchitkte, 
MmMan swon Sruͤndergun Heli von RNieckerteheufen/ Macharind 
Mg Neilenbengsickie en Winerode, wo ie · wluͤnderten, mit 
Wirken Heffactheifac mit Halſe Hans von Hanſteins, Li rende 
agb Bafalerr' zeſannen wurden. Hoeinrich von Gruͤnberg wurde 
MU Befehliaes unefen enthaupter, Helwich durch Fuͤrbitte gez 
EI übrigen blleben in naſſaniſchem / Gewahrfam. (Ano⸗ 
winuseehle Du ©: 60.) Ueber Adolfs Buͤndniß ſiebe Jo— 
Sannis. fies Mug; T. I. p. 788. Im Jahr 1269 wurbe.fefle - 
..selegtr Babe bey: Eroberungen diejenigen Oerter Ludwigs 
Wbolten faftei. welcho dem Ersfüfte gehörten. (Hof Archiv.) 
en Vorfall mit: den Schwelzern, deren: Anzadl Lauze.fo- 
‚ Kart angiebt, berühtet ein Brief Dorndergs an feinen Herru 
(1aeR. Hof⸗Grchiv) ‚, wo er zugleich bie Klage ber Antd-Knochte 
uͤber Mangels an Behrung, Stodfiihen, Hosig., Zeigen u. f. w. 
M-den Schtöffern-anführt, und non einer neuen Zufuhr aus 
Erfurt fmähb, welche Zobann von Heuneberg geleiten werde, 
. Unter den Bundesgenofer Heinrichs hemmt: Lauze noch ven 
Grafen Lundyig von Iſenburg und Oftw’ son Solms, und 
einen. Grafen bon Beilſtein (irrig aud JIohann von Naffah). 
27) In diefer ganzen Erzählung muß man der (bandſchrift⸗ 
Aichen) CEhronit Lauze?s als eines Sombetgers folgen; der in 
‚. jenen Betrachtungen unter andern feindHide Brüder die fi 
. freier Hulfe bedisnten, mit Solchen vergleicht, die ihre en 
‚gene Süße abbauen wollten, um. ich kuͤnſtliche maden: zn Taf. 
‚ fen. Anuch in der Ordnung iR er dein Anonyinns.a. a. 9." 
Ver Borlen zuletzt dutch Heinrich erobern fdft) und deffen 
Eopie, der Neim:.Ehronif (Anal, Hass, Coll. VE.) vorzuziehen. 
‚Ale übrige Schriftfiellee find uͤder dieje Zeiten im Düne, 


Def bisher unbekannte Aufruf Hermans n dasirt Fritzlar 


- 


judica 1469 (diplomat. Hass: fol. kaſſelſch. Bibliothet). in 
„neulich erſchienenes biſtoriſch⸗ dramatiſches Product: „die fee: 
2 Heben, Vräber" , worin fogar ein Graf von Jesberg vorkoinmt, 
bat nicht die geringſte Aeunlichteit niit — der Wabtreir 
28) Vergleiche, nußer Koppra. d. O. S. 73 u: ſ. * wel. 
Ger aber. ©. 80 inrig glaubt, daß bie Miedefel- Anhangen 
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. Künftes Bud. Erſter Abſchnitt. u 25 
Helnrichs geweſen, den Antzug in Rudenbeders- Erbbofe‘ 
Aemter ©. 106, wo die Erbeinung, wie and in dem 
Gammt : Arie, ausdruͤcglich genannt wird. (DaB dieſe Erbs 
tinung noch einen geheimen, die Vormundſchaft im Fall’ eines 
 odes betreffenden Neben Artikel Hatte, exicht man aus dem 
was 1671 erfolgte,) Als zum Landtag. berechtigte Städte Toms 
men außer Kaſſel, Eſchwege, Alendorf, Wolfhagen und Gre⸗ 
benſtein, Marburg, Gieſſen, Gruͤnberg, Alsfeld, Xrepflar 
noch die gemeinſamen Städte Schmalfalden und Homberg vor. 
Die Landes⸗Krone, zu 550 bis 5006 Gulden verfept Cnerge 
Band H.-E. ur der Anm. ber heil. Gef.) y hatte 2. Hein: . 
rich noch nicht Löfen können, Ludwig ſollte dazu. helfen, 
hierauf. er oder. feine Erben Macht haben, fie wieher von, 
Heinrich zu loͤſen und Dann erft folte fie .gemeinfom feyn. 
‘Sie fommt aber feit 1470.nict mehr vor, weil fie Graf Er⸗ 
win (der das Gewicht mit. allen Smaragden, Gaffiren und 
Serien auf 8 Merk. & Loth angiebt) und dem 2. Ludwig für 
Kriegsdienite u. ſ. w. noch weit mehr ſchuldig war, endlich 
einem Juden verfegte: Dem’ Grafen Erwin war das Schloß 
und Ant Bilſtein nebſt Wanfried verfegt. Auf Bilſtein mußte 
er aber zehn reiſige Pferde, und In der Bruder-Fehde dreibiz 
Schuͤtzen unter Geibe von Kerſtingerode halten. Ale die Schall. 
ſamme ſehr anwads und fi für Ludwig der Graf von Wal⸗ 
het, die vornehmſten Mitter (Berlepſch, Hanſtein u. f. wi) -. 
derbuͤrgten, auch ale Fürfhreiben der Herzoge von Sachſen 
für Erwin, (von dem; einmal Ludwig an die Herzoge ſchreibt: 
frangenti fidom fides frangatur, qui non laborat, non 
 _mandugat) nichts Yalfen, wahnte Erwin die Bürgen auf das 
. peftigfte ein, und beſchimpfte fie endlich durch Schandgemaͤhlde 
nach dauıgliger raher Art (wo auf dem Hintern einer Stute 
das Siegel des-Bürgen mit einigen feine Treulofigteit bezeich⸗ 
nenden Meinen abgezeihnet iſt. Vergleiche Nas Pendant eines 
. Grafen von Naſſau gegen einen Pfalzgrafen vom J. 1420 {m 
. Armoldi. Miscel. ans der Diplom, und Geld. S. 112). 
1469. kam Erwinnadh Kaffel, wo er in. einem Auflaufe, ben 
fein Knecht vor-feiner Herberge veranlaßte, heraus ſprans nd 
zit. feiner Irmbruſt ‚einen Bürger erſchoß, ſich aber auf ba | 
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2 Hamenkungen: zur Heffifchen Cefchichte. 
BE EEE er FB 
Sschloh xettete. Nach Ludwigs Tede mußten ſeine Erben Mil: 
heine J. und IE, noch lange Zeit dieſen Schuld⸗Streit aus 
1 echten. (Urk. des. Hof ⸗Archivẽ unter BilaeinJ)J. 
ON.) Vergl. Müllers Reichotagsth. Friedrichs HT, , wo zu 
5.2466 ©. 216, falſchlich neben dem Antoniter Meier. Antonius. 
ſelbſt angegeben: wird. Das Original der kaiſerl. Belchuung 
| om a6. Juli 1171 iſt im Sammt⸗Archiv. (Estar orig 
ar juris publ, Hass, P. 145. Kuchenbe cker Grbh. Berl. ©; 
0 Br und Ledderhofe Heine, Schriften Th. III. S. 61.) Die, 
uhbrigen Anechoteu. won dieſem Reichstage, wo ſchon debutar " 
tionsweiſe und nah Collegien (der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und 
+: Städte) beichloffen ‚wurde , bat dag Mifie des baſelſchen Kanz⸗ 
', Ads (in Müllers Schweizergeſchichte Th. IV. Bub IV. 
RAT), wo es von Hiuderdach heißt: „Der Kredentinus iR 
nein. kleines Maunli, und bat glych ein Stimme als die Glocke 
pi Diten, Die -tönt als ein alter Keffel:- (Siehe über ibn 
meine .beif: Geſch. B. II. &, 380 und fa ben. Anm. ©. 88, ; 
feine handfvrifttinen Arbeiten zu Trident verzeichnet Genti« ' 
oxtti in Bonelli’s Memorie .T, II., ein neuer Vertrag zum 
er gelehrten Heſſen), und.der Anonymus bey Senkenbarg Tom. 
III. S. 474. Kurz vorher erzaͤhlt er noch folgendes: „Ludwig batte 
rar ihm einen Diener zu Megenöburg, der war flarf, gros 
und gerade darzu ſtoltz, welcher der Chren Abpruch nicht Ich - 


rt, ben mochte, und war 3obann Blieber genandt, um 
70, bliebe au, wie ein, frommer Diener feinem Herr bleiben 
2 Moe derſelbig Johann brachte allewege feinem Herrn ſein 


Pferd, da war en zu. geordnet, wan man ſollte zu rach oder 
nen hof reiten. „Eiusmals kam er und brachte feines Herru 
eg fo hielt «Herr Goͤtz von Algesbeim au dem Ende 
| ’ „auch des Biſchofs don Cola (iRupers bon der Pfalz) Pferde, 
adda er heim reiten wolte, da ſproch Johann Blieber, reit 
mbesfeit, hier gehoͤret meines Herren Pferd her, der Mitten 
antwortet: Mein. Here iſt ein Churfürft,' nad fo gut als 
ader deine, und ich fo gut als du. Blieber vom Zorn bes 
a„wegt, ſprach: Du leugſts, ‚mein Herr iR fromm, und warb 
„nBo& fein Berrether als der- deine, fo haſtu Boͤſewicht Gurt 
seo Papperg adberg) verrathen, des bin ic beſſer deun 
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var, und reidt bald, ober aber. Ad mit. bi abbriugen, der 


” 
⁊ 


y⸗hals ſoll dir krachen. Alſo muſte der Ritter ſchamtodt von 


atruuken haben, und alsbald war. er krang, und ſtarb, daß 
man fagte , me were vergeben, a. d. 1471 den fünften nach 
nalerbeiligen tag (das wäre am Gten Nov. Serftenberg er 
und ward gein - © 
’ feines Alters 


| 


Marpurg in Die Fuͤrſten⸗Capelten begraben 


„bannen ſcheiden, da were eine große Not and worden, were 
„der Fuͤrſt von Heſſen withe fo hoc ;gefreundt: und auch ſeldſ 
nid freysmüchig geweſen, und dargegen der Biſchef yon: Eblur 
„am feiner Unthat willen⸗grhaßb,rund den Leutben gramſelig 


„worden.“ (Vergl. über Rupert von. Chin das folg. Hauptuͤcß 
Was üuͤhrigens damals. fig. ein. Tonherrſchte, ficbt man aus 
folgendem Liede der. „Fryhait Buben", als Karl von, Baden 


und Utrich von Wuͤrtemberg einrittenst.. 


x 


Hie- kommen’ hochgeboren Fuͤrſten und Herren. - - 
Die ſehen, effen und trinken geren, —.. 
Ey gebend Huren und. Buben guug, 
Das iſt aller Fryheiten Fug. 


=. . 
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(Bastler Mifio. 
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30) Am 2%. Aug. eutſchuldigt ſich Ludwig dep ſeinem Bru⸗ 


der, daß er nicht zur Jagd anf. Weiterode ;- zwiſchen Friede⸗ 
wald mad Motenburg, babe ‚erfceinen koͤnnen, und: ſadet ihn 


dadenia zur beseichneten Mleidmannsluft ein CDriginal im 
Hof: Aroſo. Dienflag nach Bartholom.). Nach hombergſchen 


dunalen waren fie auch kurz vorher in Homberg geweſen, mo 
idnen bie. Stadt a 1/2. Vierthel Wein verehtte. Das folgende 


* 


mag der Anonvmns erzaͤhlen: „Als L. Ludwig yon. Megens⸗ 


„burg zuruͤck kam, da war ihm noch im Sinn der Zorn und 


„Unwille wiber den Abt von Fulda, und. ungeſchent Graf Joa 


mbans Yon Henmeberg, „welcher ein Hauptmann des ‚Stifte 


„Fulda worden war, wolte er wider inn die Buchen gezogen | 


fen; und rüflete ſich darzu. Aber ©, Bonifacius wolte: feis 


„Stift fortmehr unbefhedigt haben , : umd darch Gottes 
„Schieung. reit der Fuͤrſt gein Reichenbach, durch Inf, ein 


„ſchwetzer verſchwieg es taum was da gefagt ward, doch ſo war 
nein gemein Gerichte, er folte aus einer Spaitflaſchen ge⸗ 


„giebt den St. Martinstag det 11..Nov. an) 


* * 
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‚ber-Metildis, woraus man. fit, mie ſalſch die gemeine 


» 
\ 


- 
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20 Arten seo Befsiche. 


„brep und weltis gadre: uhd neun: Boden, da waren feine 
‚sföhne: Wilhelm der eitefte fünf jar alt, und der juͤnger brey 


Ale u. ſ. w.“. Lauze erzaͤhlt die Sache (zu, 173 fälfhlid), \ 


wie bey Ludwigs J. Tode, er Babe‘ ein Mlafter zeformiren | 


wollen zb fey mit dem Abte vergiftet worden, habe man 


. 


7)> 


ſeinem· Belthtvater den Thaͤter nennen. wollen wife w., was 
die ·Marict now · verdacriger med. TEEN 

: 31) Ueber die Mutter der —* — Mechtildis vergieiche 
vfiuer⸗ „Evberhard im Bart; erſter Herzog von Wirtem⸗ 
berg" S. 23 u. ſ. w. Von Ihrer Bildung zeigt, daß ffectuft 
die Stelle Senbchs: Si vis oninibus esse notus, fac-prius 
neminem noveris (bereu ink man am beften und taͤglich 
and dem Gegenthelle erkennt) fehr gut zu erttaͤren wußte. 


"Bon der heſſiſchen Mechtildis erzäßlen "die. armfeligen Landes: 
Cdbronicken diefer Seit. faft nichts ald den Brand, den fie 1yB 


zu ‚Rotenburg mit Ihren beyden Soͤhnen erledte. (Congeries.)' 
ar, an 23. Dec. , erhieitifie von L. Heinrich zu Ihres Wit⸗ 


tyhums won Rotendurg: und: Fetsberg beſſeren Unterhalt, Gu⸗ 
densberg, Schloß und Gericht, mit allen Renten, Zinfen und 


Befauen, Oeffnung, Landfolge und Steuer ausgenommen. 
Kopp. 4. O. ©. 81) Daß fie. auch noch zur Morgengabe 


die Gefälle von’ Niedenftein‘ beſaß, ſieht man aus einer Ur⸗ 
unde von 1582,10 fie ihrem Sohue Wilhelm J. zu Gefallen 


Kengshauſen dafür nimmt. (Hof⸗Archiv.) 1477 gab ihr Diether 


die Volmacht; Geiſtliche zur Verdeſſerung der Kloͤſter zu ſen⸗ 


den,welche auf sine: verdammliche Art Von threr 


alten Zucht gewichen wären. :Guden. Cod. dipl. T. 


. IVanri: 269. p. 269. Im hoben Alter ward fie Meifterin des 
Kloſters Bianienheim ohnweit Rotendurg; dieſen Titel glebt 


eine geiflltche Vermilligungsbulle Finnvcenting VIII. von 1493. 
(Encae Beſchreibung der Gtadi ‚Rotenburg, Handſcrin auf 


der Bf wiruether. ) 


Le Zune ‘ı 


Deittes Yanptkie 
z0) Die (von Kopp a. 4 O. S⸗ 8. abgedrudte). Urkunde 


1 
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Mevnung iſt, daß L. Heinrich die Vormundſchaft an Fb ge⸗ 
riſfen; it um fo mertwuͤrdiger, weil fie ſetbſt von⸗ den neneren 
Schrift ſrellern überfehen: worden iſt. (Vergl. 4: B. Histaire 
geneal..de-la maison de’Hesse‘ T. I. pi 336.) Die hans 


lige Voltsſumme (hinſſchtlich der ·leichtfertigen · Wormmundichaft 
ſpaͤter · vraͤtigk) autet for“ „als. num der Fuͤrſt kein Rerben , 


„boüsndet hatte, da warde nicht ein.Etein erfhreden feiner Un⸗ 


. „ferfhenen und Getrenen ‚die. ihm auhiengen. ub als zu .ite 
nrem Herru Gmabe hatten, nd fuͤrchteten ſich ven dem, 
welches ihuen doc, bernach wiederfuhr, aber nicht kiein war 


bie Freude, Die feine wiederwertigen ‚entfingen , und zuvor Hans 
„von Deruberg „welcher unterſtund, Race zu ſuchen an allen 


denen, welche Landtgraf Ludwig lieb gehabt. hette/ und gue⸗ 


ndig gewefen, war, die muſten alda Gnade bev im fuchen, und 


‚im zum Creutz kriechen, usgenommen der. ſtoltze Simon von 


Biaͤnftes Bach. ofen Abſchnitt. 27 


nWaldenftein, der enthielt ſich feiner: Guaden aber mit gro⸗ 


„sen Schaden. Da aber die jungen Fuͤrſten noch fo jung. was 
„ren, da ward der hochgebornen von Wirtemberg , Fr. Mech⸗ 
ilden/ L. 2. verhaſſenen Wittwen gerathen, daß fie ihre. 
Abende Soͤbne nähme, und zöhe gein Caſſel, und ülgibe auf 
„Abrem Wietwenftubl. ſitzen, und regierte auſtatt ihrer zwei ’ 
Kinder, fie were ie befter und getreuſter Bormunder, bis, 


„das fie zu der regierung erwuͤchſen, des machte. ſie mit Eb⸗ 


„ren ‚und‘ Fugen, verantworten, angeſehn die Fehde und Uns 
„tren „ fa ihrem Herrn wiederfabren. Aber wie klug ſie war, 


Ao that fie doch wie ein Weib, und ließ ihr das Helmlein 


„durch den Mund ziebn, und ließ ſich ihren. Schwager 2. H. 


— ‚Anm -Werwunder eintringen, welcher fi dann nicht anders . 


bielt, dann wie-die Vormunder pfiegen. 2. 9. unterzobe ſi ſich 
„der Vormnudſchafft, aber Haus von Dornberg. der. Regte⸗ 
„rung bepder Lande, und L. H. lebte ſeinem Bruder zwey und , 
‚nwanzig Jar (muß beißen zwölf Jahre) nach, Dieweil hette 


"man deu Kindern wohl vorſteden koͤnnen, waun man. ihnen 
ngutsi gegennet hette, aber da fie kamen, funden fie ale Ihre, 
„Keſlen ledig, und all ihr Silbergeſchirr und Hausrath war 


„ihnen entfremdet.““ Anonpmus.bey Senkenb. T. IT €. 
175.0 f WDR ſtimmt Nober ebenfahg ein x zeijgenote 
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nfeld; Orebenau (ein Gt. Iehanhiter: Sitz ohnwelt des Hirz⸗ 


38 Anmeekhngen zur heſſitchen Gelchichte 
bern TV. aD. Bl Nech vleler ar grogee 


Belaͤſtiguug/ die ta Land zu Speffen ergteng »: und fomderfich 
nStifften , Cloſtern, Kirchen und Elauſen, als Fulda, Here- 


abergs.: in Oberbeſſen, deſſen tenter .Somirhur ein Herr von 


... Sgtitz war), Iritziar Graffchafften "mb; anderer hzeiſftitchen 
= war weltlichen, ‚die beſaawert worden, mit durch H. 2. Hein⸗ 
„richen · fonder man gab die Schuld feinem Hofmeiſter Yan: 
nfen‘ vom Dornberg, und mochte auch Die ganze Wahrbeit 


"nfegn adber der Herr verbengete :65 und ließ es gefhehn bis 


2 11483, da.Rarb dee L: 9. und: hatte ſeines Bruders Kindernu 


— 


7.33) Man vergl. dem Aubnymus a. a. ©: ©, 179 8 mit 
AKremer's Geſchichte des Kurfuͤrſten Friedrich ©, Kor nf. w., 
me ſich aus dem heſſiſchen Chroniſten mehrere Ergaͤnzungen 


N anbkingei ließen. Die ganze Fehde war zum Vortheile Frie⸗ 


4 


zganz gering und Hein war. © 0 


! 


and Städte; die er noch nach dem Tode Heinrichs In Hanben 


hatte, nicht gehalten wurde), iR von 1470, Somabend neo. 


" gussimodogeniti (archival. Auszug), wiederkolt: in "feinem 


fväteren Verzichte von 1501. (MR etters def. Nachrichten Ei 


— 


178 (Ha weichem noch LLudwig Hermanns Wahl. beföndert 
dattey und Nobe a. a. O. S. uchß 
J 35) Die algemelnen Nachrichten ſiehe In "der- Chronik 2 er 
heil. Stadt Chin, Trithemius Chron: ‚Hirsaug, et Spom 
‘ heim., Gerhard de Roo, Memoires de Oomines, und am 


dern von Häberlin ‚angeführten GSeriftitellern. zu been 


20.05 man Mülfers Schwetzergeſchichte Buch IV. binzufge; bieder, . 
>77. Ifonbern ; Heſſen betreffenden, in den Ehvonltan bey Sankem- _ 


- berg, Lauze, “Gerftenberger, der Gengeries.n. f. w. 


0 , ufler dem Vertrage Heinrichs mit ber Stadt Köln (ara 


4 
% 
a4 


zb der Vormundſchafft nit wohl oder treulich vorgeftandem. #. 


drios. „So iſt die Pfalz groß nnd weidt worden, die vorber 
— J 3) Der Verzicht Hermanns (ber binſichtlich der Schloͤſſer 


IV. ©. 298.) Hermann verſprach zuglelch nicht zu heprathen, 
De ſo fange Heinrichs Mannsſtamm biübe. "Weber die. hilbespeimte - 
0 She Fedde, bie nach H. Abgang fortbauere, fiihe Schaten, 
n \ j u Annal. Paderb: zu viel. Jahre, den Auonymus a. a. O. &. 


j - 


Er Bu om aufn. J 29 


Ardval. aeg) work sehn carſe d Gulden‘ Ausräfungs 


Gelder. für jeden Reiſigen zu Pferd monatlich act, jedem Füße " 


Aucht ſechs Gulden bedungen werden (der Blſchof von Rulda 


gab, kurz vorker für ben Faß Knecht monatlich nur einem Gul⸗ 


von), hat man noch einen Brief von &. Hermann an Hans 
von Dörnberg, von 1473, 29 Ang. , mo er ihn bittet, feinen 
Bruder sp bewegen, nad Koͤin zum Kaiſer zw kommen, darut⸗ 
‚ser mit eigner Hand: lieber Hans, man dat uch ſo ganz 
apt geſchroben als dy udit iſt, ir wißt alle fa 


woel, und bleibe ja mit ms. Kurz vorher hatten zwed 
Abgeordnete des Landgrafen, Doctor Schickenderg und Asmus 


von Döring, den: Kaiſer (ehe er nach Trier ging) auf deſſen 


Berlangen In Mes aufgefuchtr wo fie wegen der Anſprache der 


Grafen vom Hoheniche an die Graffchaften Ziegenhapn und: | 
Nidda. Mede ftebn- ſollten; als fie aber weder Kaifer noch Rich⸗ 
ter Dort fanden ,- ließon \fie ‚eine Proteſtation zuruͤck. (Sammt⸗ 


Archiv.) Im: Februar und Merz 1474 ſcheint 2. Heinrth-auf 


‚dem Reichstage zu Augsburg gewefen zu feyn. Dam die Stadt 
Frantfurt erwartete ihn mir dem Kaiſer "auf dem nachherigeh 
Eonvent dafelbit, wo er nur der Städte Feinde nit mitbrins : - 
gen fellter- (Lersner.Srantf. Chrom) Auf ienem Meihötage‘ , : 
war es, wo L. Heinrichs’ Raͤtbe ſich darum bemühten, für 
deſſen (alteſten) Sohn eine Cochter des Herzogs von Maliand zu 


fregen. (S. unten Hauptſt. &.) Wen übrigens die Coroniſten 
Mersuer m. 9) erwähnen, der Kaifer babe den Landgrafen 
damals‘ aus der Acht · gethan; fo muß ſich dies auf eine unbe: 
tannte Reichs⸗Licht ober Falfehlihe Beſtaͤtigung der paͤbſtlichen 


Excommnnication beziehn, vor‘ der Erzbiſchof Adolf den Land⸗ 


grafen'nebft dem Pfalzgrufen und dem Grafen von -Katzenel⸗ 


euboyen chon ·laͤngſt tosnelanft hatte. Auſſer der Volmacht, 


vie 2: Heinrich über das Herzogthum Weſtfalen betam, wie 
war and den Verſchreibungen der weſtfaͤliſchen Städte erficht 


WFrevtag vor St. Jodi 187% fm Hof: Archiv), ſcheiut ihn der 
Karfer noch zu einem Schiedsrichter in dieſer Sache ernaunt 


ju haben. Denn daruͤber als über eine Vartheylichtkeit / beſowert 
nih der Herzog von Burgund in feiner Apologie an den Erz⸗ 


Miet win: vrn eye mMallers — Hu Naiſer 


— 
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® Konekagn zur) been Wefsiäte. 


"Elan. Cap. 49.) au der Notiz vone wefphäitfgen Buge, 


i die beſonders Gerftenberger (Anal. Hass, Coll V.«@elte 


' 224229) giebt, und. woßen er des ‚früheren wnglüdlichen:Sa- 
.. ged. eripähnt auf. melden ſich die. in, den Staͤdte a Verſchreibun⸗ 
gen von 147% vohrtommenden Ausdruͤcke non ſchon gehabten Ko: 
“fen; und Schaden beziehn mögen, muß man hig;uſetzen, daß 
damals der. Landgraf dem Grafen Walrabe und ſeinem Sohne 
Philipp von. Waldeck den vierten Theil von Brilon um ihrer 
Auſprache 'wilen verfprad, fal6 dieſer Det. erobert würde, 
(Hof⸗ Archiv.) Statt Brilon nennt Lanze Beilſtein (man 


weiß nicht welches, auch bey Brillon iſt ein Bilſtein) deſſen 
zwey Burgemeiſter, Gottfried Lange und Johann Schombihel, 
- vor dem Raudgrafen, niedergefallen wären. Wenn ferner Got⸗ 


Genberger a. a. D. der Scleifung von Gharfenberg bey 
dem damaligen Zuge erwähnt, fo weiß man nicht, ob died Schar: 
tenberg. ohüweit Hofgeismar ſevn foh., wofuͤr die 1477 vorge . 


nommene Belagerung von Volkmarſen ſpricht (bei. Zeitrech⸗ | 


nung Zortf. 4a); die Riedeſelſchen Exreerpte (Anal. Hass. Coll : 
III.) nennen faͤlſchlich Schafftenberg. Bey Brilgn Aiegt ein 
Dorf Scharfenberg , bier zu unbedentend. Auch die Belagerung 
vor Linz iſt etwas dunkel. Nach Gerſtenberger und dem Aus 


nvmus bey Senk enberg (T. IIL ©, 485) nahm Heinrich 


“die Stadt und den Dadenberg und brannte die „Lemgert. a | 
Nah der Kölner Chronik gewannen: die Helfen dabey nicht J 
viel; und die auswaͤrtigen Schriftſteller (vergl. überhaupt Häs 
-"berliu’s Meihshiftorie) geben die, Einnahme ſpaͤter an, als 
der Kaifer 175. mit Albrecht Achilles das Reichobeer herbey⸗ 
fuͤhrte. Man bat noch (im Hof: Archiv): eine Proviaut⸗Rech⸗ 
nung von der Belagerung . von ‚Bing. (unleſerlich) und * 
Brief des Landgrafen von Mittwochen vor. Marie Ma 

(Zuli 74), ‚worin er den Mbt Ludwig. von Heröfeie, En 
‚feinen. geugebornen Sobn (den jüngken, der früh, Rarb). 4 
„Marburg au; faufen. Die Reliquien. aus Kanffungen ſaudte 
ibn der Dechant, unter vielem: Ruͤhmen von deren Wariung 
wit der Entſchuldiguug,/ wicht andy | das ibm gegampärtig,, if 
zu Gebot ebenda. Panier ‚des :heil.. Mauritius, (ebenfaud Bin 


GBeſchent Helnrigt. are Rn er 


- J r , 
/ ' \ J “ 
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Vuͤnftes Bu. . Ex Abſchritt. 61 
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wtraire, ‚pour le tenir. en crainte, et humilite, ou äutres 
_ ment nüık ne pourroit- vivre senls eux, ni auprès d’eux)., 


tm. Hef. Aralb) Ucherpeupt muß man bemerden - bab.die 


Reibehiftopiter (Aebe Haͤberlin) die wichtige Sul Heinrichs, 


deren Unkoſtey überhaupt nachher auf zwey buüdert und act: - 


schw tauſend drey hundert aud- eilf und einen. halben Gulden 
eine damals ungeheure‘ Summe, geichägt wurden (Schuld⸗ 
Verſchr ine Hof: Arwiv), faſt gang uͤberſehn bahen, Dagegen 
färeibt im Anfange des 16. Jahrhundert Conradus Mutia- 


„us. au. Den Kobanus ‚Fessus: Sapientis est mutare consi- - _ 
liam quoniam tem porâ mutantur. Carolus qui auno 147% . 


Nussiram ‚obsedit, testabätur, immobili se mente. in gastris, 


manturum vel invito Priderico III, Sed ea pextinacia pa- 


rum felix‘. . . Resistebank- Hessi, intus Hermannus, 
qui postea. fuit praeul, extra Henricus, ; guongl Coweris. | 


manus supexvenisset. 
36) So lauten die Nachrichten der Ausländer: Cominer, 


‚bee Vertraute erk Carls dann Ludwigs XL, der beſte Schrifte 


: Beller: dieſer Seit: Dedans Ja ville de Nuz, la quelle est‘ 
urs-forte (died war fie noch bumdert Jahre nachder, als fie 
dahelbe Schickſal erlitt) s’&toit: mis le Lantgrave de ‚Hesse, 

et plusieur de ses parens (?) et amis jusqgwau nomhre de 
‘ıg00 hommes de .cheval, comme il m’a été dit, et ires 
gens de bien, et aussi ils le montrerent. Don Garl fagt 
er: Et lui avoit dien troubl6..ie .sens et l’entendement. 
(Was er von dem damaligen Fuͤrſten überhaupt hält, zeigt fols 
gende Stelle: Il faut doncques veu la mayvaistie des hom 


mes eb; par especjal.des Gravds, . qui ne se cöonnpissent, 
et.qui ne oroyent paint, qu'il soit un dieu, qu'il æat ner 


ogseite, que chacun ‚Seigneur. et Prince ait son: con« 


Chronicon magnum Belgicum! Ne autem apimis 
proxsus. deficerent, fectt Hermannus prefectns, futurus 
corum., pontifex, qyi simul cum illis omnis laboris, inedies 
frigoris rigiliarumguk patientitaimus, interdiu 'noctugud 
agendo hortando consolando perfecit, ut;-omnia potius 


feyrent,, qulum patyia antissay\venitent ra servitutem, nec“ 


illig iskd: a Carola pollicisatioufbus quamris maghnig flecti 


— 


N 


Ä 5 ‚Amwestungen zus beißen Veſchichie. | 


| porit, genug za extrermum-usdne Beiiclanf perderen 
raret. Ebenuſo Gerhard‘ de Rod;in:feiner — 


\ 


2 . ' , to i N 
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Chronik, Ha drianus Bartund us- Ghronic. Nandr. * 
es heißt: Krat. præsidio Presfertus Hermarmnus, "cajus‘ * 


tute oppidum. incolume mmnsit inter marimos terrorei', 
‘Mie yer,.in: den Annal. Hamit. (wo er, des Herzge Unterueh⸗ 


mung für die unſinnigſte von der Welt ertidrt); Artthe 
mius u.9, Don den Uhftrengungen Garis berichtet Qlivier 
de Fa’Marche, ein Zeitgenoſſer Hidetourmma ziviäres de 
leur coürs, 1.digaa un bras du Rin} il gagna' une iele, 


et par les digues y alöit & pied seo, Il At faire ehne 
.. grües, et autres engins, comme - frenqhis, zouillans; be 


stillöns, er toutes manieres, dont Yon peut Wies anpro- 


cher. . Grandes batures y furent faites, - grandes assaix 


et asſsaux, et jusqu'ä & faire essay de nager le Rin & 


. theval- la:lance sur la cuisse , Pour. gaigner . In dite 


js}e oto. Die, heſſiſche Congeries, die mit dem Anonymus die 
heſſiſchen Mitter nenne, giebt auch den verzefrzen Morratt des | 


Stadt an. 700 Fuder Wein, 100 Ohm Bier, 12,006 Mater 
.. Korn y.500 Tonnen Honig: Dad Chrom, Magn: Beig. rechnet 
341350 verzehrten Pferden nicht die der Buͤrger, wrloe des des 

cerbaus wegen ſehr gut waren. Nach der Ehſaßer Chronit 
von Herzog fehlte es beſonders an Apothelen/ Ga und - 
Pulver. Dem letzteren Maugel balfen auf eine Zeitlang zwed 
-  "Sauptiente dee Stade Köln ab, die ſich mit fünf hundert 

und ſechszig Mann im die. Stade ſchlicen, deren jeder ein 
Saͤcklein von 19 Pfund Pubven trug. (He: Meiik: Shronity 


ganze hatte. von Augenzeugen geboͤrt, daß bey: Ken letzten 


|... 


Stuͤrmen mehrere taufende von. Cayls Gölduern: deſondert 


— durch die Verwirrung der Sprachen umkamen. Die alla ınfen 
waren die Vicarden, bie Tag: und Nabe anfielen. Aber {da 


Heer ward (nad „"Comines. Audbrud) si zrompu, si mal em 


. point, qgu'il ne V’osoit montrer.!,Das Ende. Earis bat Yas 
Hannes Müller unuͤbertreffbar geſchitdert. Goaweizerteſd 


Bub V. Cap. L) 


- 37) Die Nachrichten über Ünperts Gefngeumefwungemud. | 


man aus Schatın, dem —— be a. De; Ge 


i 


3— ginfta Pr er Ani. ur | 


, — 


mern eb ſaeint, ab. dabe Wupert. vom Weherüald-nag 


bensberg reiten wollen) und der Congeries ‚die sur den Bus 


geubauer nennt) jufammentragen. Naͤhere Nachrichten über 
de Scloß Blantenfiein und deifen Abbildung findet der Wißs 
| Iysierige anlegt in der Vorzeit von Juſti. ıBon, [61177 
' Heihe.m. heff. Geſch⸗B. IL Ann. ©. 18. Cine Familie von’ 
Vlanlenſtein kommt nie dor) . Die, Gefangennehmung kann 
Naot im May geſchehen ſeyn, denn die Juſtruction des Pabs . 
| Reb.megen der. Beftenuug iſt vom 18. "April 1478, ‚Darin, be 
Be: ‘Orator sine mora vadat ad Landgravium et noming 
. 5. D,.N. dicgt, quod Sua Sanctitas miratur, quod inr 
Gpreret in hunc caſsum considerate, quod.non pofest 





inferri violentia prælatis sine offensa Dei et ‚lesione ao 


injuria Apostolice. Sedis, ac scaudalo communj, et quad 
vehementer hoc displiceat S. S. Idem dicere, cuod suj 

wogenitores fuerint devotj 3 Apostolicao sedis, et quod 
ipre, cum sit juvenis , noli degenerare. ° Dunn wird mit 
def excommunia und privatio feudorum und anderen Reätk: 
mitteln gedroht. (Berge. Müllers R. T. Th. a. a. O. Sa. 
76.) Uber das päbfllibe Anichen war ſchon geſunken. Auch 
ſcheint der Pabſt ſchon im Dec. 1878 befänftigt , wo ‘er dem 
Yandgrafen , feiner Samilie und feluen Dienern in gewiſſen 


iR zwar an 2. Ludwig gerichtet, aber dieſer Damald achtzehn⸗ 
jährige Sohn Heinrichs hatte keine Familie; in der roͤmiſchen 
Kanzley waren dergleichen Verwedſeluagen der Namen haͤufig). 
Das Chronicon Mindense und BSchaten melden. den Tod 
geinrichs am Ausſatz mit der im Tert angeführten Moral. 
Ruperts Zeichnam wurde nad. Boun gedracht (feine Eingeweide 


— 


Zeitlang als Ercommunitirter nicht begraben wurde. Auf ihn 


“enthält das ausfuͤhrlichſte Lob feines Nachfolgers. Vergl. auch 
die bei. Zeitredin. Fortſ. 39, mo Homberg vorkommt. 

38) Nab dem Anonymus zum Jahre 1479 (womit: dieſe alte 
Chronik endlgt), nah Nohe (Seite hu5 4. 0. De wo. er bie. 


FR . 
\ ” ” , x 1 = 


wandte man Pſalm 109. 9.8. an. Dies ejus fiant pauci etepisao- 
. patum . ‚ejus eccipiat alter. Das Chronicon Hirsaugiense. . 


4 “ 


Saften s Zeiten Milchſpeiſen erlaubt. 1Hof: Archiv. Diefe Bulle | 


liegen unter einem Lindenbaume bey Blaukeuſtein), wo ereine ' 
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B Anmertühln le Serien Seht. 
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Her ede as Sonadiont migh! der — Elhigerin! 
diefe Fehde mit ber ditdesbeimiſchei Von ch. noch in Werd 
dug dringt» und’Kawje. Dieſer ook aus dem Munde de 
alten Rudolf Skene, tie Sodann! Scheht damals un de 
Jungen Herzog weibilh‘ 36 machen, weites ' er bo nicht Yes 
diirfte“ mit einet Hand 090 Blat Ihm unrs Maul geftrichen. Cr 
tadelt die Angabe don Cranz (in der Saxonia);" als ‚harten 
vie Hersoge von "Br. dehbe mit Eimbeck gehabt, denn wihh, 
fie Antheil an ver Stblacht gehabt ober Krlegsherre * 


mürven fie die —e der Sefengehen nicht zugegeben d 


Pr rn 


‚ we er Autten an ‚den Kr und ar Sie ini 


welche berkoͤmmlich in ihrer Stadt einen. "gebarnifästen ann. 
mit einem geruͤſteten Pferde ſtellten) hinterlegten” zu Ihrer er 
fürig zwey faufehb Gulden In Böttingen, womit aber der Dr 
Bi X nicht züftieden war. (Summit: :Athig, 2. 
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Bitafnitafel det letzten Grafen‘ ‚don, Kite 
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„nn ellenbogen. L Ins» 
Biene, wen SR ID Qmiel. & 6 ie 
ee 


Pa a IB. hia'mn IL“ weis sit jun 
ey nt von AltetKagenellenbogen:F ug Mind le" 
mi. Bemehlin Auna von Ka weil verm. RAGATTENED- ir 
ETTER Ey . “ nn, spe 4 
tz 9 bh i i 5. *— L: ‚oder ältere; orten, i 
\ 28 geb Mora euer ei: 
‚Me Gem; Anna von Würtemveig fit aaa Frigreındy April; 
RR Sem: Anna von '. apen feit 2473 "30. Moukk;! + abe 
u: DT au | Ka FR ' Bu; April indeulos, 5 Di vs“ vB: D2 — 
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Aa ober jür Ge J 27 Bi ah: Dr 
£ i15% 30, —* auge RR SNK ST 
. fiat vom Raffa ER er, AM —* ‚il 


Air „eier, 2472 in die afe 5: rt a Bu 
Ehẽ He vi 7.2458 Ang. Ami rn 
ET eng — 
ee he Graͤfin von: Mr 
RAT een WE As niet 9— 
AU Bu 3 je & - . Aa aber." Den Aura m 
tn IT u, tanz pi anne 
: geboten Ah — —* ser L 
‚ Rem. —* 1468 mit Markgroße ade et. u. Min u hun 
Eyriſtoh on, Ba aden. re ERST m— 
Vergl. ns Bewer Don. Weſch. er Lande anddsi® 
der Einleitung eine Uderfihs ver fen Grufſchaſt. "Mei; blten 
ugeßommene Länderküde uranyi ahfer Siesta. Bra 
‚ ber, Eljaketd.von Eppenftein ‚Ace: An Homburg worlcheni 
Hüge und : Steinhehurn vont Male Rudotft Deruheint AR 
Neichs. Pfardſchaft. Unter Jorunu at, ats Mich bot Gebſchaft 
wvor Muͤnzenderg und. Batekeklı man, lertigeih a 


— — — — — — — — — 
* 


- 


- 


Bu, 
wi 
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6. uni zut em en Be 


Buhdach und kirheiligen. aan ie Rechte glenbatge auf are 
bar. 1425 Dorf Raunheim von Eppenftein. Unter Dbiipp dem 
Yelteren die, Herrfchaft Ziegenberg, .ein neues Wiertbeil vo 
Bulbads nud ein Miertbeil der Srafſchuft Dies gegen vierig 


- uufend Aulden (nit: vie. Hüfte, nach der ‚Histoire geneal. 


de.la Hesse T; J. p. zg5), uud die Hälfte yon Biſchofsheim 
am Madn, von: Gettfried von Eppeuſtein. — 
40) Die fuldiſchen Leben: (ſ. Schannat Clientela Fuld. p 


.22) betrafen anffer - einigem. Autbeil an den Dörfern Obern⸗ 


heim Moßdorf uud :Gunderdehanfen,..die. Hälfte. det Vogter 


X abarneigten bei. Eprouißen, das fortgefchte Zutrauen des 


von Umſtadt, nachher, aber zweifelhaft Arheiligen, oder Adolfs 


von Nafſau Guter dafelök, ſowie das Dorf Moßheim. (Sammi⸗ 
Arie.) Der Biſchof von Wurzhurg ef. Lrünig' spicil. eeclen - 


 Trak Prĩorg: und Wend ©. 600): fehte. bey der ——— 
Halarichs fen Bahn falls er ohne Mani Erben fluͤrbe, alle 


dann ſein Stift dieſe Lehen nm zehn tauſend Gulden wieder 
loſen dürfe, und wiederholte dieſe Bedingung nachher 1501 be | 
Wilbeim ‚dem Mittleren, dem EStammvater aller folgenbek | 
‚Raudgrafen. Diefe Belednung beſtimmte deſduders den franjk 
Br Mechtsgelehrten Dü Monlin, (Molinens) ' zur Zeit 4 
Yotltnps für Heſſen genen. Nalfau gu. ſtimmen. Verxsl. Moli- | 
- wer -Öömsilie RVIH. Oper. T. Ip. 865 ] 

ha) Al, über diefe ganze Sade —* ja toͤhnen (ſo vi 
es Drenkben. möglich fo; muß man vergleihen 1) die bieher 
gehörige Smile. der. toͤlnifchen Chronik von 100. abgedrudt 
in Wen@s bei. Landesgefh. Th. I. ©. 602.' ‚2) Die von 
‘ Seren 9. Aruold# 71798 befannt gemachte, Degradatians. Urknude 
in den Miscenancen and der Diplomatit und Geſchichte, wort 
aus man under andetn lerut, daB die damaligen Aerzte and | 
dem ihnen von der Gräfin zugeſandten Urin nur ein’ Tertion 
Sichern eränunten, nude daß Ver: verwsrfene Vrieſter Ingwer 
: (gilgiber) Rey ſich gu tragen vflegte. 23 Die Apologie non bei 
Hund Eines Herrn won -Dümberg_ ia. Juſties bei; Deukwärs 
Biyfeiten Dp..& ©. Sr 6 w. Muler dem Titel Haus ven 
 Bhrmberg kein Wergifter ;:we zu den noch. angegebenen | 
- Orlüden für Hand vor Dornberg Xdas Stiuſchweigen dor. ibm 
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andgrafen/ feinge' kitzlichen Ebrliebe m. fm) wo: Stapigeligt No J 
verden koͤnnte, daß die 'miter 2. Wilhelm IL gegen Hauß — 

aufgeſteuten Nlagen dieſer That: Seine ausdrückliche Meldung Br 
thun (nur Wilhelm I. Hatte XugO- Aber fein Betragen in der 











khenellenbogenſchen Sache ehrenruͤhrige Auedraͤce gebraucht); 

und daß der-recitfchaffene Erzbiſcof Herinann Imemer- fein Ereun® - . \ 
| blieb. Unter den DVergänitigingen des 2, Heinrichs für ihn - 

tonımt 1873.ein befonderer Jahrgehalt von dundert Bolbgnie | 

din vor, auf feine Empfehlung and 1471 ‚und. fpäterbin 


sine Mäte für den Thorknecht Gompenhaus, Der: fogar , 
1885 bevm Tode des Landgrafen Zeuge war. Geine Hauple. © ° 
| Emserbungen ind vom Stifte Maynz (1463 Haufen, 1477 der 
gtrzberg, 1487 die Pfandſchaft won Neuſtadt, wo er einen 
| Zhurtn baute, und Die denaadarte Welchburg befaß »- 1486 oo 
eine Geldiumme vom Kaiet Mar). Mertwärdig IR, übrigens, — 
wm̃ dieſer MNann / gleich Ladwig XI. von Franlreich denaſtro⸗ — 
legiſchen Aberglauben beſaß und wie: jter. (vergl. Walter a 
Brot’ far Liſtolcſchen Hnan Quidtin: Durward , woxaus | 
Kan bei’ Beta dieſes Zeicalrers teumen lernt) mit« fen 
Afrologelr wingteing.: Diete waf den bruimte Adept⸗ eundwig 
yon Neuß; der ihmden Hirzbetg uhb andere Gebadude ‚aus: 
Beute ‚wie Philipp Riedeſel, Dorubergs Knappe nachber pet 
rieth. Als dieſer Adeyt ihm 'ſein Geheimniß der Goldmachere 
nicht entdecken odſſte, ſoll Doͤrnderg ibn. in einem Gefänguiß —— Zu 
‚iu Marburg baben verhungern "laffen; S. Geb ex. Chimig, 
Vorrede von Ad nk, "Lupdurii Batam 1668; und die bahn 
 Beytedje Frautfart 1767. Th. ILG. Som). Sollte alfeo now. 
ein Verdacht anf Doͤrnberg «der den Landgralken ganz beherrſch⸗ | — 
20 hängen bleiben, fo mogen die rubmwuͤrdigen Nachkommen 
defelden, In Anerkennung des Geiſtes ber damaligen Zeit, ucht 
yergeffen,. dab (eibſt Khnige ſich der Verbrechen ibrer Vvur. 
Abe nicht mem. N 
42) Man vorge Wendt a. a. O. Bch ®. 608 mıd 61 1— 
.und Aber bie einzelnen mabnziſchen und. trierſchen Lehuflüde, 
Ledderhoſe M. Schr. Band V. Zu W enits Berichtigung 
"ine, daß die pfaͤlziſche Belehnung 1476, Dienitag.bor Srohite‘ 


D 


beichmiwefeſt erfolgten: wa. Friedrich noch hoffte ber. Landgrat 








— — 


3. 
' 


x 


Ss en rn Be. 


—* —E m cheraunei den: Al efnen Gelee | 
fifsch ; der Mebbrä:kft von 1877- Weber die trierſche Belehrung 


Med Hontheidi bist, Treiitl. T. IE. mi 406g. MWenu⸗ sbiefe 


bvon Wie awnt ea vor dent‘ ode des: Grafen angeges 


’ 


r 


bein wirde ſoobfimmt das nicht nait Bent von ihm augenomme⸗ 
ken: Todettage ves Guafen, 27: Jun., uͤberein, deſſen ‘zu Frich⸗ 
geltige Audibe⸗ſchor Arnoldirin den Midcelaneen. &.199 
rüugt: Dier yeln⸗ Chronik giebt · den Pantaleenstag ans ZBu der 
dar Arnmolbi ©2006 zuerſt richtig angegebenen koͤluiſchen 
Belehnung fehe ich noch aus‘ dem Sammt-Archivo das Lebr 
fir 800: rhein. Gülden- jaͤbrlich aus dem Zolle zu: Bonn faͤllg 
von eben · dem datum 181, Montag ah Gt. Sebaſtian, 
Rinzu. Im Jahre vorher hatte naͤmlich Hetnrich ſeiuem Bde 
der’ noch fünf tauſend Goldgnfdehnörgenhoffen, welche kuͤr das 
Hallium nach Rom wanderten. And. wurde Katzenellenbogen 
‚und Heſſen vom Biſchof von Worms Midrdem Hofe und der 
Dogtey zu’ Ditkirchen belehnt. — ' Die angeführte Stelle aus 
Aliſabetbs Che: Vertrag, wo das muͤtterniche Erbe vorangeſegt 


wird (Wenck S. 1315), ſcheint mie, hinſichtlich Des’ nachde 


rigen gaͤnzlichen -Merfichts threr Mutter Auna (ſiehe ;den- Kb 
‚genden Abfchnitt)., für den tiachherigen Procaß mit Nafſau mon 


‚nicht bemerkter Bedeutung zu ſeyn. Sie: vergictete 1uav" 


Montag nach Schvlafler, gegen eine Summe Geldes auf das 
waterliche und muͤtterliche Erbe (welches v. Arno ldi nicht sals 
giebt), mit Vorbehalt der Wiederauftebung des Erbrechts, 
nach“ etwaigem Ausgange des vaͤterlichen Mannsftemms, nidt 
‘an der weiblichen Nachkommen, wie die ’Ellss. gensal. ©. 
86 zu verſtehu giebk. Urk. des Hofe Archivs Vergl. Muͤl⸗ 
ers Reichstagsth. RÜ Friedrichs T. III. C. re, p. 55. Aber 
1183 verzichtete Anna nach dem Code ’shres Gemahles gaͤntlich 
für ihren Sohn Wilhelm. Ich ſetze noch von dem Verlobungt⸗ 


Vextrage L. Heinrichs mit Anna von LEO’ Montag nady B. 


2. 8. Visitat, dof⸗ Archiv), ats’ bisher unbefannt r ‚folgende 
"Stelle hieher. Die Gräfin Anna verjichtet: „ed were den, ba 
Got vor fo, das bie Graveſchafft und Hirfchafft zu K. abge⸗ 
ſtorbe alfo dns kein recht elich Maunnserbe don der Grades 


ufaft sur gebbren were/ fo fotte Me Fee vnuw⸗ 


N 


— — — — — 


- 


- Behr. rast. — 


nallen andern landen mit iren zugehoͤrungen .. bie die ohge⸗ 
„nanuten Graven zu 8. nach irem.teide gelaißen hetten,-an 
ꝓrechten ſtehen, and darin. auch nicht: abgehalt fein u. m;4 

. 63) Die Ueberſicht der Erzdiſchoͤffe und Aebte (als Sortfegung 
n Th. U, ©. 241 der Anm.) ſiehe am Ende des folgenden 
Abſchnitts. Ueber Friedewald und deſſen Erwerbung vergleiche 
@ugelhardts'hefl. Geogr. ©. 245 (welcher im Text berich 


Senkenberg T. III. &. 603- 510, ber ſich hier ganz als hers⸗ 
feldiſcher Moͤnch verraͤth. (Ein fauler Bayer am Drevenberg, 
der um die Grenze gefragt wurde, wieß, auf dem Ruͤcken lie⸗ 


Zehen am Fuße ab), Im' Jahre 1u92. helehute der Abt von 
Hersfeld den Landgrafen Wilhelm III, mit dem Scloſſe Gries 
dewald, awey Burglehen derer von Altenburg und Ruͤckershau⸗ 
fen, einem. Lande zu Ausbach, und feinem Theile zu Alten⸗Wil⸗ 
nau. Nah einem Weißthum von 1592 hatte Abt. Ludwig eine 
Hecke bey Storckels (Sterdelöhaufen ohnweit Rotenburg), die 


idm L. Heinrich zerſchlagen lich (auch jagte er ſonſt zu Aus; 


bab); die Grau von Mürtemberg Mecddtildis zu Motenburg) 
habe kein Geſtell oder Heden an der Straße von Ronshauſen 


bis Saͤuliugsſebe machen, die Leute von Mozfeld und Hilmes 


auf. dem Drepenberg und durch Hillartöhaufen nit hüten duͤr⸗ 
fen. (Gammt : Archiv.) Die neue Erbauung von Hauneck fiehe 
in ber beff, Reit: Chronik zu 1480, 


4) Dei Sranfenberger Brand bef&reibt weitlaͤufig Sen „ 
Renberger (©. Anal. Hass Coll. V. und bef.Ayrmann. 
Sylloge Anecdot, ©. 659 u. f. m.) Das Wipenhänfer Notas 


riats⸗Inſtrument, enthaltend die Stadt: Privilegin, mo es un⸗ 


ter andern heißt: daß die Stadt auf fräntifhem Erdreich ger. 


legen, ſich auch fränkifhen Rechts gebrauche (welches eine weis 
tere Ausdehnung des fraͤnkiſchen Heffengaus bewelſet), ſiehe am 


Beplage 5. in Kopp’s bei. Gerichts: Verf Th. ,d. (Dafeibk 


kommen, u) Grafen von Selöberg ald zur Zeit vdelutichs bed 


tigt wird) mit ber ausführlichen Erzaͤhlung des Anonymi hen. 


gend, mac einer heröfeldifhen Stiftsgegend, als wäre fie 
landgraͤflich; vierzehn Tage nachher fielen ihm die erfien zwey 


Mane —* werbin —* erbes au ihrem vettarlidam. ade 
lichen) Erbe der Graveſchafft. und hHirſchafft zu $.. ‚und an 


u 
. 
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.. ter Kalter Garl"IV., und Kaiſer Wenzel nahmalige Verl-, 


., 
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P- ⸗ 
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fernen lebeud Roc vor: Berg 
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7— ten =. 
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* ur v — oc u. Eu , PL wi 22 
40 Anmerkungen: zur heffiſchen Geſchichte. 
- ne \ . nn . , , _ 


1.0: deſſ. Sehe 2. Se 


151 der Anm.) ; Den Brand von Motendurg giebt‘ die Oon 


geries' zum Jahre 1478 an, 2 


ange 1480. Nach diefem’umd, 


der Geil. Meim - Chronik brannte auch Kreyſa an der Lumtet 


⸗o ab.“ Die Stadt Grebenſtein für idre Hilfe erhielt 1176 - 
ibre abgekommene Holz⸗ mdRager« Gerechtigkeit im Rhein⸗ 


hardteswalde zuruͤck. Ihre xhainfe wurde damals auf drei 


dandert Gulben faͤhrlich fefgeieht. ie hatte ‘allein Ludwig 


ſechs hundert Gilden Landſteuer Cauffer jener Hilfe) bezaftt: - 


‚ DR erborgte Summe betrug zwep hundert und fünfzig Bold: 


‚guiden, die verpfändete Meute vlerzebn und einen Gulden jaͤhrlich. 
45) Die Befrevnng von. den Reichsſtaͤdten ats Oberboͤfen 


= weiſung _beffiidrer - Vaſallen vo 


R feinem Hofgerichte an den 


Landgrafen (TE HM ©. 143 And 202) giengen der Bei» 
freyung vom rothweilſchen Hofgerichie vorher : dieſe erfolgte - 
erft 1495. Der kaſſeiſche Verpfändungsbrief ift von - 1381. Hk 


. s/ 


Archiv.) Hu dem ersähiten Sa 


„fen (aus dem Hof Archiv) noch ein Beptrag: 1493 hatte And! 

wig von Saſſen ‚einen Mann a 
Haus zu Gruͤnberg faſt todt geſchlagen. Hierauf ließ er fig 
> bey’m heimlichen Freygericht zu Saffenhaufen im Waldeckſchen 


U von den weſtfaͤlifchen Gerich⸗ 


aus Lich in eines Schneiders 


au einem aͤchten und rechten Frevſchoͤpfen annehmen, Ludwig 


irt, um feine Klage zu erwei⸗ 


fen, erſchien natuͤrlich nicht; Ludwig ward frevgeſprochen, und 
ibm die Klage auf Schadenerfag, Boten: und Wandels-Uns 


often (nach Boten: und M 
Öffnet, welche ihn bey diefer E 


1479. (Sammt: Ardit.) Verg 


Vandels-Recht) gegen diejenigen eis 


ntledigung nit laſſen wuͤrden. 


Ales nah Frepitupls- Net.” (Anal, Hass, Coll, VIL, @eite 
15:0 fe w.) Das Schreck- Urtheil über Benhanſen geſchah 


l. Kopp Yon den weſtfaͤliſchen 


GGerichten. uUeber die Seldſthuͤlfe der Junungen ſiehe Th. IL. 
©: i1g der Anm. Dad Privilegium fü 


Sonnt. nad Miseric.: befätigt, Kopp Beyl: zur Geſth. des 


Salzwerls u. ſ. m. ©. 36: 37. 


uer zuerſt auf) Um die Doͤrn 


(Damals kam der Name Pfan⸗ 
bergifihe Streithaändel zu deur⸗ 


J 


4 


3, erbot fih nun bep-diefem Gerichte feine Unfhutd zu erweifen: | 
Der arme Bürger von Lich, cit | 


r Die Soden wurde 1472, © 


}. - 





J . { \ * 
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MORE Obi die: Berne - ht 73 in Se wo. Dalen 
Here Ungrand Bent.’ Nr. 15 und Fulſtirs — * 
Dee. Rot. ©. 77.’ Der Ausdeuck Beloratig.Hieh ſore 
—— eine Erklaͤrung, ‚daß man erdichtet habe, Wandel: 

zu ji bezahlenbe Bu nach Erkenntniß rechker und verſtaͤn⸗ 
Ma eur. 1&0 Emmertb' bey Kopn heff. Gerichts Werſe 
m. MRS: '453;)' Die Stelle bes Augustinus Patrieims anden - 
NRardinal ‘Jacob von Pavia dom “Jahre: iuyı (Freher seript. 
; Yer. germ. p. 145) bewelſet die Anfmerkſameit des koͤniſcen 
Hofes auf ale teutſche Umtriede. Zur Vertleineraug Kner Ju. 
Hiften haͤtte er hinzuſetzen koͤnnen, daß fie die, ner noch aus 
Urkunben dieſer Zeit ſichtbare, teutfche kerůhafte Rechtsſprache 





mit dem gemeingüftigen Recht verdrängten, "mit den- römk 


fheh Grundfägen die, Tortur einführten, und ben kaiſerlichen 
Despotismus fürderten. Weber Hottfrieds ven’:@ppenfteln 
Stamrin md Mathöftelle, zim Jahre 1477 fehe'man Johan- 
nis Res Mog. T. I. p. Sı5.° (Mann er Kanzlar ward‘, if 
mgewiß!e) Meder ſeine literariſche Verdienſte findet- ſich ein 
ine” in- Ayrmarnn de literat. elegant, in Hassia antiyua, 
Der merkwuͤrdige contractus bilateralis des Kanzlars Stein, 
yon Hans von Dörnderg und Fohann Schenck unterflegelt/ 
vom Jahre 1479, ſteht in Juſtied Denkw. Ch. ©. 166. 
Ans einen Mefeript für Hermann Schenck von 1278 ſſeht manß 
daß ein landgraͤflicher Kath anſſer feinen Pferden vierzig Sulden 
jährfieh bekam. Des Laͤndgrafen Leibarzt Bartholomäus: von 
Eutün, Doctor‘ der ſeben freyen ‚Künfte, der: die ‚ganze fürs - 
liche Familie und fämmtlibe Raͤthe beforgte , "erhielt jaͤhrlich 
ein und funfzig Gulden: Cı280. Hof Archiv. Revers.) Ein Arnd 
vrnter zu Gießen von augi, „der alle Jahre der Stadt eine - 
nene Yrmbruft machen und zwey alte in Stand halten mußte 
erhielt vier Gulden: Sold , zwey Gulden zur Hauszinfe, einen 
. Roc und Brennhotg. (Anal. Hass. Geil: I. p. 232.) Ueber 
‚ die Ausdehnung des landgräflihen juris circa sacra fehe man. 
"die Deductionen gegen den tentfchen Drden, die angezogenen 
Site im Entdetten Ungrund Mr. 12 der Berl. Schlß 
fenderger Ded. Th. L. S. 25. Anm. Hiflorifpe Nachricht nom 
tentſchen San Del Rr. — ach die Beier: des heluigen 


Eu . Xnsifaigen wi heſſhein Gh. 
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ke Verwehtathuug Au dein‘ Beth der FONRINEN PM 
vom Mektötage: zu Angeburg u hervor: | „Rnbgeäf- Dale: 
neichd Rede ſind "in Erbeits ihre Herrſchaft · mit ben Herzogen 
‚von Melland zu’ gefruͤnden rniftieiner Tochter, die der Her⸗ 


869 habe, denn er milk einer Aglichen ſeiner Toter: hundert 


„taufend Dueaten geben win, ſie verſehen ſich auch, daß dies 


„her Handes 2. Hermann zu dem Stift zu Kdin« wohl dienen - 
‚fol, (Muͤllers Meichstagäfd.: K. Friedrichs. Bor, vr 


Das hier nur Ludwig und Blanca genteynt ſeyen, machen: dIE 
Berhaͤltniſſe und die Jahre meh? als wahrſcheinlich. De Same⸗ 


.. Her Blanca’s, Anna, ward ſpaͤterhin Gemaktin. Alphonß von 


Ehre, Herzogs von Ferrara. Die Nachricht von der Meife.nad 
Magdeburg findet ſich entſtellt in Fabric. Saxon, :p.. 795, 
wo Ludwig der Dater und Wilhelm der "Sohn genaunt wird 


(aus Riederheffen) ; die - don: der‘ Tobesart: Ludwigẽ geben zxwer u 


alte Handiceiften Tolwer's, Dinie: md Mopllins {mt 


heſſ. Stammbaum. Die ulke bei. Beltrehnung - Gortſ. u) ; 


erzaͤhlt, daß die modeſuͤchtigen "Herrin; unterfägt von 3 
Merzten, die’ das Haarabſchneiden als guſund angerathen /ſih 
Scheeren in Briefen zugeſandt. (Cine andere glächseitige.Mebe | 
"mar · die der bunten getheilten Klelder, nicht. ‚allein vor obeh' 
herab in zwey oder mehrere- Farben, ſondern man ließ uch, 


durch aubgeſchnittene Oberkleider bie greife Farbe der Untere 


- leider hervorleuchten. -2. Ladwigs Truppen waren in56 fı 
blauund weiß gleich gerhelit..«-Senkenb, T. IE ©. 10. 
- Maximilian trug dey hoben Feſten drey Farben auf oinem 
Mode. Die Togen ber Koͤlner Mathsherreu waren balb ſcowarz, 

dalb roth. Vergk. auch U. F. Köopy Wilber der Worzeit Che J. 
. 8. 80). — Die Geburts: und Todes: Jahre der Kinder Heli 
richs giebt die angebängte Stammtafel an. Node. nennt 


Friedrich als den Aelteſten. Der Juͤngſte wird durch einen Dei; 
ginal⸗Brief L. Heinrichs vom Jult 1074 entbedt, mo er dem 


abte Ludwig von Hersfeld .Die Geburt eines Sohnes meldet 
and ihm bittet, die Heilige Taufe zu verrichten. Darand folgt 
zugleich, daß die vorhergedende Mectildis, deren Gebuttée. 
«7 $ıhr Gerſtenbergers heſſ. Chronik (Mon. Hass. T. ER) richtig 


ot nicht ee des % Ron. des vorgegeben. a 
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: WR ame Fistiige'gehenl; de’ In. ’Hesse- Te I. P.j39% 
Chen: ſo wurihtig I das In diefem Werke angegebewe: Tabu . 
Tate dr Elifadech (zum Jahre 1516, woribeWemablfiaeb) 
Auch Deut horiuu (der alles verwirrt, und 3.3. auf gut 

| ‚Bla Irledrichs und Heinrichs Gebrteks : Jahre auf au6 und 

| Ac [ENG ; vergleiche überhanpt über Disfetbe:Urme/di Ra, - 

hDran Geſch. SANS, 73. Gegen Wenk (Tbr-I. ©. 616% 

der dus Todes⸗gadr der· Mechtildis falle auf unse "- 

| MH ber) vergl Tesekenmacher Angl, Chin Sp 

' ib or Cadii Alpl.:; Dieſe Ehepacten, geſchloſſen zwiſchen 

Erzotſcof Hermaun uud Herzog Wilhelm von Iulm mit de 

te: Herzeg Johauı” von Gleye, ſiud von: eärr Sountag 

iso, Die: Mitgift: war · ſunß / und zwanzig Saufend Coke, 
gulben. Wenn Mechtildis zwölf Jahr alt iſt, ſollen deyde Der 

dte durch einen Vrüeſter Sufamımdngegeben; werden; ein balb 
Jaͤhr nach ihrem 2a Jahre fol ihr Beylager ſeyn. Site fol 
gen Huerde in das: Schloß zum Empfang des Herzogs gebracht 
Werden , und Ihe Witthum auf Momreberg baben, wo damaſß 

- aber: Eliſabeth von Burgund; des Herzogs Nichte, noch belgih⸗ 
zachtigt war. Die Hödzeit war 1489 zu Soeſt, welche Staht 
yon Köln zur Zeit Erzb. Dietrlos abgefaßen mar. Iobaunde 
Stilebfertige, Medtibis Sof, vertaufte nachher feine Anſpruͤhe 
auf die katjeuelienb. Stmmlande au Naſſau gegen funfjig tem 
fend Goldgulden. (Hof⸗ Archiv!) Das mit Eleve .uusı geſchlet⸗ 

ene Waudniß wward zugn unter Wildelm III. auf Julich ausgrbehus, 
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a eBwepter Abfhnitt 2 
u erhed Dauptlil .- ©, 
rag) Die Urkunden des Hof⸗Archiys Aber dieſen Abſchnitt 
ſſind folgenden: Au79 Mittwoch nach dem heil. Chriſt. Privile 
ginm für Grebenfein nach Art der ſpaͤterhin für die anderz 
Glaͤdte an der Diemel gegebenen Urknuden, melde. leptene 
 Ledberhofeir.Gchr. Th. V. bat abdrucken laſſen. Zudem - 


Eingange wird simes-bengelsgten Unwillens wilden der tip. , u 


"uud dem Lanhgyafen, gedacht, welches fi auf feinen Vatey up. - 
neden mu. 13827 Sonutag nah Andrea, ſchreibt NBÄIE"IM 
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Fr gruß. ea hsra ware (hen Runse! und auch Mode. — 
Aefſabt auf; Utzb ober. 1486). die. Beanfäpeiäien & ser 


ut ‚mtigst.. zuf 188, 005 (die, ‚&hepästen , feb 
Zinmilianng. feines. Bruders; MWilbetm das,’ 


© 
SE 
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— 138 Grebenllein, und. die Hälfte —* übeintardde i 


waldis nichſt Hoheulircheng Sowhreſſen und Erften,leht, (Diepfl. 
u Bau fag; Misericozj.), Mole, der bey ber Erbbuldionng 


 Milbgligs, 85 zugegen — ‚(Senkenb, T. Ye. On HR) 
Warte. ipm; bev. Gelegenheit, ‚feiner. Grifteße Kranfpgie 
—— — enn, er zuvor ei seblie BDeraunft. and, gute, Berg 





AAavdniß gbabt hatte!" undes War, gar-en r 
Bu‘ und, iunger Mann. S. — Dig a tree Al 
 Brsia —* de orig. "Landgr,, H ASK, ‚ Werde chen h 

an — J— 


J ups ‚Westphalen, "Monpm,. Gimbr 
—— —5 — atatura aa j — 


a ar nad 


15— Mapterzunge. m, — "Koran: Ba 6 
ee de. Minnteln, 
derm Dartenders ond ‚ga wie. dem. er. 
Sreup- Kperhard —5 a, da "fin, deroßn 
. a; aß,gach jeiners Fete Ci 1408) ———— 
el wegen der FR Jon der hochzeit, Wiegmuude KA 
sagen am ‚heiten aus MALIe 

arzaͤhlt Rebe als —*3 Und der. alt e Breutigan 
jergnimte, Aber die. Bahn, „und ‚ipoNfe ſcharf astgiinet, ah haben, m 
MWiicheinr pon Freiberg / unß, hatte georduet bier, ſhen, de 
eharafet er. pier Greven, cier witzer und bier Ebe Imaun ,. die 
eh roth/ zu, —* ‚Weiß gellerdet ba FLY 2: 





v8 Saiveizergefgt apennen! on 5 
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BARS Buch H Bro. H 


| —* wahr’ man hhn hatte luſſen "nel, "Dean Se - | 
aFrauen verrikkten, DIE imemit Gewalt davon nutemen. DEM 
n®emüth-was de. Bu olwen Hof ward: dir hochgebehrne · West 
Ebert von Würtenberg heladen, und reft mit ſechs unbert 
Pferden von Stukgaͤrden Sis gehn Keinpten, da kes er deu 
eg und! vet forter durtdy das: Geburg imid actzig oden 
nteungig: Pferden, : und daB nme ati dleiiteiften Grad 

ntewr Freven, Mitter ud Übeeiith Enid ante, dank fe " 
nswen wamen ein Kaecht mit Cum deli Wirdb die Koſten qu 
nfparen) der ihnen der: Pferd warteter und der Gezeug was 
naüe. einer Farb, blau Hoſen und Kappen Und moruche Griud 
etleddet/ und vertoſtiget die fiuf huudert zü⸗ KRenipten dier⸗ 
azehn tag, ünd quitter fd aus mit Badrem, Geldeu. ſ. w. 
Von Wilbetms uſtathalte zu Stutgard und Wach: zeugen 
noch zwey Urkunden: vom Yapre- 1488. In' der ra Yolı u 
Maͤrz giebt ihm (MW; den Zuͤngeren Heraus)" Probſt. und: 
Kupitel der Kirche zu Urach, nachdem er zum Bau derſelben 
etwas beygetragen,: einen lateiniſchen gedrudten Ablaß üben 
‚ae Sunden, mit Ausnahme der Hler:gtoßen: Kirchenſanden. 
verſonlicher Beteldigung emes Biſchofs und Vrie ſtermord, Wera 
heerung des) vabſtlichen Gebleis, Waffenſichrung in win dem. 
Ehriften feindlihes Land, Verfaͤlſchung apoſtotiſcher Briefes 
(Bergl. pagegen Cicero de officis:) In einer andern Urfunder 
aus Stuttgard ; vom Se Mivaektags woraus es ſcheint 
daß er: nicht. ganz von aller Theiinahme "ander Regierung 
ausgefloffen werben folte, genehmigt er Anh. dem. Worgang 
files Bruders, daß ſeinen freundliche uud "Dedzkiihe Mutte 
ben. Schulen von Hilgershauſen aim Gerichte Felsberg gegen 
acht bundert Fl. dem. teutſhen Orden in Marburg. verſetzt 3 
‚md. bedient: fi. dader des SiegelsirJeints Vettaus (Oheims. 
Von Wilyelms: Auſenthatt. baym Erabildof.eryäbtt Nohe nı a» 
Dir daß des jungen Yaubgeafen zwoͤlf, Pfiode hun. ber. Marn - 
ſtaͤller Machlaͤpigtoiter in ⸗Brand getathenz . aber durch ante 
Freunde Frebgebinkeit erietzt worden... ci... tan u 

Ei) Siebe bie. Adriluugs⸗ Urtundta. bay. U. 8 Kopp ef. 

Yapträge. 3. II. Me Auch m.) Me sGauraiellen ber,grhn 
eilniguug ver Keach es bacaa(Erbheſamter Si: Aus dles 


— > 





ie. Ewelnaus pin ARE berglichen wit dar ren — Aa 
wan drep ‚Hanpiuntte, des befiihen Staats: und Familien- 
Rechts eriäntenns -binfichtlin.. der. Bormundfchaft, ber 
MWuͤndisbeit. und des Auſt raͤgaleGerichts. Die legitima 


: 7 ggnaterum, titelg ist · Heſſen herkoͤnmlich wurde dadurch bed: 


tigt (ip wie. ſchan anüpr; der frühgre- Sal Sophiens von Bra: 
Mut. hatte eine heſondere Bewpandnis, weil fie bie einzige Er⸗ 
bin des Landes war „Wibit: die 1637: im Teſtament ernannte, 
Amalie Eliſabeth erlits Widerſpruch von den Agnaten. Die 
Zeit der. Mündigfeit, yo. fie gu ihrem Erben Eommen ’ 146g 
auf das swölfte Jahr, jetzt auf das -vierzöhnte Jahr gefehk,, 
‚erlitt jedoch wieder Abänderung oder eine andere Erklärung. 
. Deyn Wühelm: J. und IL kamen erſt in ibrem ſiebenzehnten, 
Wilhelm III. in ſeinem achtzebnten ‚Jahre zur Muͤndigkeit 
und Selbſtregierung. Man kann dies, ‚fo wie die fruͤheren 
Anomallen. (meine beſſ. Geſch. Tb. II. Anm. ©: 37. u. 190). 
jedoch aus dem Zeftament Wilhelms II. ertlären, er macht 
nämlich einen Anterſchied zwiſchen der halben nnd ganzen Mün: 
Bigfeit‘, jene mur ‚ein. votum oongultativum, Tbeilnahme 
an⸗den Brrathſchlagungen mit ſich bringend, beginnt bey. ibm 

mit dem ſechszehnten, dieſe, das Selbſtregiment, mit dem 
achtzehnten Sabre. Erſt Wilhelm IV. beſtimmt wieder für fie 
wen Sohn Moriz das wierzehnte, Jahr der Muͤndigkeit, indem 
ar fih auf das freplich dispenſationsweiſe zu erflärende Ber⸗ 
ſpiel Ppilipps: des Großmuͤthigen beruft, Nach der formlichen 
Cinführung.bed Erſigeburts⸗ Mechts (1654. für Heſſen⸗Kaſſeh⸗ 
ſteht das achtzehnte Jahr der. vollen Muͤndigkeit feſt. — Was 
das Auſtraͤgal⸗Gericht anbetrifft, ſo war hier die Zahl der 
Sihiebsridgen willkuͤhrlich Denn 1u60 wurden ſechs Schied⸗⸗ 
richter ci einent Opwann erfordert „Der ein Boll wort 
vuadeden Zu falk.thäte)lient zwölf, Mbillpps der dieſe wichtige 
Binrichtung. begbehtelt x ernannte achtzebu Perſonen auſſer dem 
Obmenn, acht Ritter, at ſtadtiſche Abgeordnete und zum 
Mitglieder ſeines Hofgerichts. Dies beſtaͤtigten feine Söhne Uhh. 


0) Mar vergie Mültene Meihäth, meter Mer ©. 35 


38-0. 5 w. und die Wahl: und: Knonungs⸗ Geſchichte bep 
Bueher S. R. Gi TIL . 2BE96.73% 58, wornab Bir 


: Wehe Bu. Soem rg J— 


| Bin 3 zu. «Braf von Kagenelenbogen) zwur pegemdntig. er 
Sur Wildelm von Kaſſel zum Mitter geſchlagen ward. Werd 


bagigen Bernhark.ig. der Winkeln Chronik.) Wilhelm 1J. 


war im April alſe um diefe:Zeit in Göttingen. Andere Ehre 


ßen ‚geben zwar: Wilhelm II. dieſe Ehre im ſlandriſchen Buge, 
nder nach der Eroberung von Stublweißenburg (Pantus Hew- 
jerüg Anna]. Austx.)r. wo ober, auödrielih die heſſiſchen nk: 
berforechen, Inder. Wilhelm. II. damals dieſe Ehre wicht anger - 
nommen (Zeit: Rede. und Diükh. Adbertin täht aus un⸗ 
kelanıter Quelle bepde Landgrafen zu Mittern fihlagen. Die 
falfoe Nachricht Wen Es (ib. I. ©..617), daß Wilhelm III. 
zum SHofdiener ernannt warden, iſt aus. bem ziegend. Reperte⸗ 
rium entflanden, mo. bey ner Ernennungs- Urkunde (Köln 1486. 
Sonntag nach der heil. Zreuz ⸗Erbedung) der katzenellenb. Titel 
bepbebalten iſt (nicht in. den Urkunde ſelbſt, wovon I eine 
authen tiſche Abſchrift habe, wie. denn auch Nohe dies and 
draßlih- von Wilhelm Ii, erwaͤhnt); dagegen bie: Urkunde von 
1ush, Achen. Montag nah. Sount. ‚Miseric., welche die: Ani 
wartſchaft auf Katzenellendogen ‚giebt, ausdruͤcklich den bis 100 
für Wilhelm III. unterſcheidenden Grafen⸗Titel von K. ent⸗ 


belt. Bey dem Achener Kroͤnungs⸗Zug, wo Wilhelm I. 


neben feinem Vormund von Köln ritt, dauerte der Bug bier 


ſes Kurfuͤrſten allein anderrthalb Stunden. Je drey waren in 


‚ einem Glied, ale roth gelleidet, mit fhwarzen und weißen 





Streifen um den Arm; erh Spießträger., daun Schuͤtzen, 


daun wieber Spießtraͤger, darn drev hundert Pferde. (Müller 
q. 9-.:9. Das Uebrige nach Bopneburgiihen und Dörubergifhen 
Pripat⸗Nachrichten.) Hans, von Dörnberg erhielt vom König 


- bey taufend drey bundert drey und drevßis/ Schenck eben ſo 


viel; Bibra zehn taufend Golvgulden. Mac einem von ihnen 
dem immer geldbeduͤrftigen Könige annoch gemachten Vorſchuß 
von zehu tauſend Gulden. exbielten fie für die geſammte Schuld 


einen Theil-der burgundifhen Haus sKleinodied, beſonders des 


Weiß Kuniged Schwerd, mit welhen Pfandſtuͤck ſich Ihre Erben 


"hundert Zabre heramzögen, (In fti deff. Dentw. Th. II. u. TIL) 
+53) . Auf ⸗dem Reichstage zu Nürnberg 1487 befanden ſich 
naq einer alten Nuͤrnderger Ehrenit cut der neinarſen J 
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62 am u jur. Sega Bis. 


Bibliotdeth von heſſiſchen gutiern / aaſer Huns von ermeh 
dem älteren: und jangern (ſeinem Neffe) ;- Job. Schenck; ind 


Ham von Boymburgı non: Adam · von· Borneturg zu! gtebß 


"id; Joh. Miedeſel Has von⸗ Stocbauſen Leopold von Cant 
KRein; Krarad. Send and. Werker: Holzlaben, "Sr: Fibre 

ellenſtechen antzeichnete. Sonſt ˖ dedeſ.!: J-. J. Mul lerbd 

Meichoth. und J. G Murter Hal Anuelenn, auch Ebto 


a ‚jas publ...Hass, ..Die hieher gehoͤblgen Utkunden ſind 17 Ai. 


Erboiuigung , Mittwwoch am Hemmeüadrkst. 2) Die Erbbern 


braͤderungs· Erneneruug in: zwep Ausfertigungen von Sachlen 


‚uud Heſſen, Mirtwoch nah Geburt U.-2: F. 5) Der Erfurter 
Meben ⸗Vergleich wegen Katzonrleubogen von demſ. datium 


3). Die Reverſe der heſſ. Fuͤrſten Aber- die in Sachſen Bürd 


Meter nom: Weenbbach eingenommens‘ Erdbuldigung und‘ deſen 


Melatton, ſowie die Reverſe der ſaͤchſ. und heſſ. Städte Auer 


lebe. Schoettgen inventams dißlom, Hist. Sax, su per 
am · Jahre 1487 und Sammlung vermiſchter Nachrichten zui 
hl. He, B. IX. ©. 199-206). Auch beſtaͤtigten zuglelch 
Miidelm L: und W. II. (der damals’ Thon fein: befonderes 


Maieltdtön @legel hatte) der Stadt. Bupblich ,: die‘ ibnen af 
ben Todesfait Wilbehns III. (dom gehnldigt, die alten mühe , 


zenbergiich ſalkenſteiuſchen Frepheiten. (Butzbach, Irehtag'naih' - 


den «11000 Jungfrauen). Ueber den Hefifhen Landtag von 1488 


hat man nichts als eine Einladung Wübelms III. an die Stadt _ 
Teeyfa au der Lumibde „um 9 Ubr Sonntag quasimodogeniti 
nam Spieß zu der Raͤthen, Mitterfhafe "und Staͤdten feiher : 


mBetter ; um merklichen wichtiger Verbandlung des Landes wi? 


alen zu erſcheinen.“ (Hof-Arhiv.) Auch nach 2. Philipye ed 


blieb Die Gefamamtbeit ‚der heſſiſchen Landſtaͤnde ſelbſt bey abge⸗ 


trenuten Linlen ein HeuntKüd bes beffiſchen Staats-NReatt 


VUeber die Schatzung Wilhelms I. ſiehe die Congeries. 
AUn Unterſchied in SHeffen‘ zwiſchen Schatzung (oensus) und 
freyvwilliger Steuer oder. Bede (preecaria) war, die nachher in 
ordentlice uud aufferorbentlihe zerfiel, -fieht man ſchon aus 
Heinrichs II. Gteuerorönungen fuͤr Kaſſel. (Anal. Hass..Coll.' . 


LV. ©. 282—304.> Die Frankenberger geben, etwa wie ieh 


wech bie. Bremer, Geſchoß und Webrrauf:den Eid: oder 


— 


BE „ >. 
.n N j 4 


aͤnſcxs Wehh Trogpten. Ahr 5 5 | 


nach —* (Anal.-Hasa.; Coll. v, Pr 100) Mch r zw 
Iemerfen, daß ſpaͤterbin Wilbelm II. aur in drey Biden wun 
ſeinen Staͤdten Schatzung zu nehmen verſproch, Befängnif: 
halber, bey Verlierung eingr Feldſchaft und wen 
‚ein Fraͤulein von geilen bingegeben würde: (Ar 
berhofe fl. Scor. Th. I,:©. 53.) : Diele -Schatung IR gieich, 
der Landſtener (moon nos ‚ein niederhefüihes: Mepifter von: 
yı vorhanden if), Erſt fpäterbin . kommt die Vontribetin 


- 


als Ariegsſtener vor. Fa 


&4) Nach der taſſelſchen Gongeries (deren: Angahe, eis Bikes - 


ten Hofdamen, ein. damals nicht gebräudliher Ausdruck, durch 


Bürger. -foßen geſchlagen werden, durch aubere bandichriftlider 
Chromiten. auch die heil. Zeitrechnung berichtigt wird) und ars: 
divaliichen Urkunden. ‚Die Privilegien für die Städte, welche: 
noch andere wichtige Bellimmungen wegen des Birrbanntas: 
anch von Geiten. Zierenbergs wegen freyen ˖Frucet⸗ Verkaufs 


auſſer dem Lande, nichts aber von eigentlidem Abzugs⸗ Gelb: | 
oder Nacſteuer (Census emjgratorius) enthalteny. bat Lebe. 


derbofe in feinen Heinen Schriften Th. V. nicht aber. den 


Brief. für. Kaffel (Anal. Hass. ‚Coll. IX..&..237)-und den 


oben. Ay. 39 für Grebenftein angegebenen abdruden- laſſen. 
In der angehäugten Abbandlung über den Hevratbds Zwang 
(deffen Bufammenbang mit Dem droit, de seigneur zeigt, 


warum das Leh nanfrufen ‚mit andern: unzuͤchtigen leichtfer _ 


tigen Bebräuhen noch 1657 in einer heſſiſchen Kirchenorduung 
verhoten wurde) ſcheini er zu. viel aus der kaiſer⸗ und fuͤrſtli⸗ 
Ay Ober · Vormundichaft über. Witten und. Töchter herzu⸗ 
8 Es wor. ein M'ßbrauch der Feudal-Gewalt. Merkwuͤr⸗ 


— — 





34, Kagel der Beweiß. änfgelegt: wird) iR ein Schutzbrief fürs 

| Kofler ‚(isög. Anal. Hass, p. 232); ber Siechrief iſt en. 
Kigel 1490. (Hof. -Arbin.). | 

55) Slebe Haͤber lin in der Neihsgefh, J der aber ſo we⸗ 

| ga Fogger in dem oͤſterreichſchen Ebrenfy iegel des Land⸗ 

giaßa rein. Pontus Heuter, hist, austriac, Reben. 


— — — 7— — 
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big iſt ber Ausdeng ginnuß freywilliges Geldgefhent , übers 
eintimmend wit. dpureur... — ‚Gleichzeitig mit der Beſtim⸗ 
mung. ‚übge ‚die. Hafunger, Beibeigengn (denen -auf.der Kanzlep. 


[2 


‘ 
PA 


a 


/ 


I 


66 hang u hu —*2* — Be 


aan nd: Basic eathautten · lieh. ein die blheude Eu 
Unng (ſo wiesdie ganze Ruͤckreiſe des Laudgrafen) tit- ned nn 
hekannt: Bep'm.Turuier des Auisergügt Siegmund, md 
Wilbelm II. ‚seinen ‚Liebling Kurt ‚von. Walenitein.. bon - 
Aferde rannte saumeinen berühmten; Mitter Wickert aus Böhmen 


cxraf er. ſo, daß beudergugleih vom. Pferde fielen,) folgte ein 


Kanz (Der zalter Erzherzog ſetzte ſich auf einen Stuhl nebeh 
deine Gemahlin;; ſogkeich ergriff der feine zuchtige, aber in 
allen fhuͤrſtlichez Dingen gewandte Maximilian «der. auch fein 
‚Rurzweil mist, Wilhelm dem Yefteren hatte) Zwen Kerns 
nahm: Herzag Hans. von Sachſen an der. Hand, und „ſprungen 
dem Erzherzog vor 4.. Herzog Erih und Wilhelm ‚der Mittlere 
Hprungen ihm. nach mit andern Rittern. Als Died gefibehen . 
war, kuͤßte der Erzherzog feine ſchoͤne faͤchſiſche Gemabtin. (mit 
ber er fowenig al& mit der früberen feotiihen Kinder. batte, 
ſonſt aber nach Jobannes Müller vierzig außer der Che) | 
auf bevde Waren. „Aber ich glaube, daß ſolches ihr nicht bey 
den Dehien Ihmmadte, denn er war-gar grau in dem Nacken.“ 


. Hiemit ſchließt der ehrliche Schahten. — Die drey nmoch vor⸗ 


bandenen. Deukmaͤler der letzten Pilgerreife eines-hefifhen 
‚Landgrafen find-(aufer der. Erzählung von Schachten) 1) daß 
Ordens-Diplom Königs Ferdiuand (datum in Castello nor. ; 
eivit, ‚Neapolis 10. Dec, Ganımt: Archiv, vergl, Kopp a ' 
den heſſ. Beytr.:g, a. DO), wo er dem Landgrefen Insignia | 
‚ „es ordinem stple deferende (sic) diebus et festis in ipso | 
ordine statutis erteilt, und ibn neben dem, Sohus⸗ uud 
Matbötitel Iattelavium Hassie, einen Türjien von, fenatork 
ſchem Range mit der vreiten Derbrämung nennt, wenn Ne 
nicht Fedler des. Schreibers if. 2) das Schwerdt anf dem kaß 
ſelſcheu Mufenm, defien ſonſt mit Perlen und —— 
befentes Gehaͤnge mit Gold durdswürkt und rothſeiden iſt, is 
einer fildernen mit Gold überzugenen: Scheite von & Schuß. 
und 54 rhein. Zol Länge; zu beyden Seiten. des Kmopfed dab .. 
paͤbſtliche Wappen, auf des Klinge die Inſchriften Innocent. 
Cibo Genuens. Papa VIII. ‚Pontif, sui- anno VII. (er kam 
„28 zur Regierung) s auf einer, auf der- andern Seite Innoc. 
" Gibe Gempens... Pont, Max. anno sal. MCLGCLXXK - 
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Sanftes zu, Bunte. hf 67 


Ferner die · Worte Eces gladiäim.ad' defehsigneng akpistian. 


‚ vere. fidei. In einer ‚Mundung. auf:der Klinge waren, tpnft die 


anverſt andlichen Worte.Le aute passe tout Bermuthlich· La 


beauté ‚passe tout) neben einem Pfau. mis ‚anßgebseifetem 


Schwanze ſichthar, vermutblich chas. Wappen; der? Qiha, Hier⸗ 


nach iſt die Nachricht der Congeries zu berichtigen. 3): Ein. 


Inteinifches Gedicht eines roͤmiſchen Patriziers Marvis in ele⸗ 


guhem Versmaas Cbefindiic ‚in der Ausgabe Dias von 
1608. B. Il S. 263), ‘worin viele aligemeine Airaden ‚aber 
Ruhm und Tapferkeit vorkommen, auch Wilhelm, auf Koſten 
feines Landes (barbara-terra) gelebt wird. Er heißt daſelbſt 
prudens, fortis ad arma, decens, letitie et Insus hene 


"conseius. - Auch. ſcheint es nah einer Stelle: stEzsaris- ‚bio ’ 
princeps‘aurea tela tenet, factus eques) daß : Wilhelm 


L Ritter von goldenen Spor war. Ueber die Kranfheit des 


wwarb. er krank im Haupt, deß er fantaſirt, vielleicht - der Une 
„sub balden und ander Arbeit, Die Er erlitten hatte. uff der 


„Reantbeit worden ift, oder wovon, iſt Gott befandt, ber 
‚mag es durch feine Gnade wieder wenden, deun er zuvor 
nein redliche Vernunft, und gute Verſtaͤndniß gehabt bugte. 4 
Zur Vergleichung biemit dient. die befiimmte fpAtere--Angabe 


ling von Schönftätt, DOberamtmann in Kahzenellendogen, Aber 
Dad Meile: Project feines Bruders Georg I. nach Venedig.) 
„Uns if geſagt ©. L. fey nach Venedig, dabin hab! ihn einen 


„durfen, denn auch eynmal win Landtgraff babin geßogen, den 
‚ndie Curtisaninnen dermaßen abrichteten , daß er eyn Ware 
und wahnwigig heimfam.“ Welche verderhlibe Wirkungen 
der Liebestraͤnke (pirpa) fon den Alten betanut: mn, 


\ 


. fieht man aus Ovid. de arte amandi übe, 0. 


2audgrafen muß man aufler Lanze (der eine, politiſchen Bruns . 
des erwähnt) folgende Stelle Nolie’8; vergleichen: Darnach 


Meerfahrt, und auch ander zufällig Ungluͤck das Ihn trafe 
„auch. meinten eines theils, es were ihm von Fhörigten Wei⸗ 
zıbern gegeben zu effen, fie lieb zu .baben. Wie ihm nun die 


Landgrafen Wilhelms IV. felbit: (Schreiben ‘deflelben au Milch⸗ 


„von Garben mit feinem. vielen groß fhmwegen zunichen.beredf,. - 
„wo er. num dahin, fo. gebt 'pm.Gott glüd, den: S. 8, wirdä 


ur 


u. tm 
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“ nmätingn zur fe oange. 


86: date protuenat pille Alta puelie I5! 
= ! "Ppiltra nocent animis,; vimque. furoris habent. 
‚ befonders wenn Dinge, wie sanguis menstruus, hineingemiſcht 


wurden. (Spi a2. de phillmdmanın.. Lugd, Batav. 1687.) 


Mau verglich ſogar dle daraus entſtondene Wuꝛh mit der 


Waſſerſcheu. u zen 
: 58). Man hat bisber nicht gewubt; woicher 2. Wilhelm ben 


| Herzogen beygeſtanden. (Leibnit, Ser. Rer. Brunsw. T. 


I. 2.95 um Bernhard in der Fortſ. der Winkelm. Ebr.) 
Daß es aber Wilhelm II. nicht war, ſieht man aus ſeiner 
Einung mit den Biſchof von Hildesheim (uagı. Hof⸗ Archiv) 
auch die Ritter Kunzmann vom Falkenberg und Gottfried von 


Loͤwenſtein, welche wach Dil lich In der Stadt Braunſchweig 
Sold traten, konnten dies nidt ohne Wilhelms II. Erlaubniß. 


Ueber die ganze Fehde fiebe Häberlin zum Jahre 149%. In | 


der Urkunde für die Karmeliter don 1499 wird feſtgeſetzt, daß 
keine fremde Obete ihnen mehr aufgedrungen werder ſollen. 


Be (Hof: Ardio.), Die legte. Handlung Wilhelms I. betraf dag 


Kloſter Hevda. 1498 reformirte nämlich fein Bruder dafele 


durch neue Giftertienferinnen und da es im Bezirk. von Span⸗ 
genberg lag, To gab Wilhelm I: feine Cinwißigung.. Sale 
berger Dednetion. Beyl. Th. II. Nr. 186. 187.) 


. 59): Die‘ Urkunden (ded Hof: und Sammt: Arcivo) über. 
dieſe ‚Sataftropbe Wilhelms J. find folgende: 1) die Abdan⸗ 
tuugs⸗ Urkunden und gegenſeitige Reverſe, welche U. F. Kopp 


9— Fu genau -serjelsonet hat Cbeil. Bevtr. 3. U. ©. 80 u. ſ. m). | 


» 2) Öle Befrdtigung des Kalfers Augsb. 23. Sept. ‚2498. 3) 


Zwey Mitgiftös Verfiherungen an die benannten Kloͤſter vom 


“25. Jan. 1193, guͤltig fobald die damals nach jungen Prins | 


zeſſinnen wäh Ordnung und NReform der Auguſtiner Regel 
 eimgefegnet wären. Wie bey einer weltlichen :Wermählung be: 
hielten fie fi ihr weibliches Erbrecht im Fall des ledigen Aw 
fand. vor. Medtildis im Jahre 1500, als Wilhelm LI. für fe 


‚ die Mitgift zahlte. (©. die Urk. in Juſti heſſ. Denim. ch 


IV. Abth. I.) Anna, die Neltere nad Lauze; ; bat noch 1509 . 
Withelm IL. um Baufteine für ihr Kloflen Hofer.) Die drev 


. anderen Raute Wilhelms: MeAtiDi Ir Sattarina m | 


| . 
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—* die ig hi auch aus ein glotten nn 


haven gen/ um fie nit vurade von Tecklenburg zu vermaͤdlen⸗/ 


wininen eiſt fpdter vor. 4) der Geleitsbrief des Dogen wort 
1493 ultiem. ‚die Iutif/ömo-'en den Landgrafen Meute carisci⸗ 


ims nennt. 6) das Kt) Herzogs Heinrich dr feinkhe 


ind- feines Bruders Namen,’ 1490. Montag Rad“ "Esto mh 
——— Curgtel boñ · ugg 1. Jun.⸗ io ſowohl die 
n 


geſundheit als!die Work am Speiſe u. f. wedes Laͤubgrafen 


angegeben wird. Ep a a. O. 7) das Inventarium von 
Augsburg, 108 3 
ET Konrad von Mansbach gegenwaͤrtig waren / bejeich⸗ 


net unter andern ein Meines: Gopreffen: Kaͤſtchen mit der Oblde 


gation HL Heinrichs uͤber zwoͤlftauſend Sulden, das Schwerdt 


. dest Pabſtes, das AUmgehaͤnget zu König Ferdinands Orden « 


KrAnddiei mit einem Stuͤck des Heiligen Kreuzes, einen Ring 
aft Afin ‘Kompapı ' einen filbertien Apfel, "Diamant: Roſen⸗ 


Perlen‘, Minge, ein ſchwarz ſeibnes Meß⸗ Gewand, einen feuer⸗ 


fardenen angefertigten Mod,‘ Stuͤcke von blanem und weißeht 


Atlas uw Wilhem II. ernannte ihm ’1509° vor feinem . 
Tode neue Vormuͤnder. Daß feine- Rente nicht richtig ausge⸗ 


gast Wurde,: ohngeachtet ſich eilf Städte daruͤber reperſirt 


hatten, Darüber Hagt.er ſpaͤterbdin. Nohe's Nachricht. lantet 
f# 1493 da übergas'2. Wilhelm der eiter dem jungen L. W. 
femem“ ‚Brüder Land und'Leut und die Regierung um eing 


ISumna nie faſt' viel; "and" cin jaͤhrlich Denfion nach laut 


Brief und Siegel untereinander verſtrickt, der lauts iſt min ur 
u entblößen anböfshleh” (verboten), Die Verfchreibung wird es. . 


wohl entdecken/ daten. laſſ ib’, und er behielt Ihm vor 


Spangenberg Stadt‘ und Schloß mit dem Gericht und etlis 


ve Auszugen. Und da das beſchloſſen ward mit ſchrifftlicher 


nmrkund, zoͤhe Er zur band hernach gehn Erffurdt und lag 


eh Zeiflang dA, mit viel üppige form die Er trieb, da Er 


nalda muͤde war, zoͤhe Lr gehn Nürnderg+ und das dotzrin j | J 


„Mn: Kopf uͤberwaud hn, daß er viel In feiner: Phantafey ers 


zehdet, Tein Eßſilber und ander’ Kleinod ſchmeitzet Er auf ein | 


dhäfteh wo’ Graf’ Heiürkch von Hohen⸗ 


38 


„Kldß, die waren faſt wohl gematht, nit keit Die und ander 


ungeſchicklichteit ertundet a der Oma Sb Mare = ’ 


4 


— 


es 
‘ [| 
0 
⁊ 


I‘ 


| \ — een in aa 
Bee 
em 


j 
4 


r 
137: 


[4 


akt m 


⸗ 


der Ef, —— er Ale die, bengebepe 
iſchen Sch Podutch nach Bern ‚Abgänge des, benne bergiẽ 

hen Dany mine 1583 ——— —8 daß naichi Soch A 
die ne, abs "don. Breltüngeit, erblelt⸗ „vor, 198, ; ‚auge 


1.281. pi {ner,, ‚bie Kantone 
8 — 9 Teber die fuld ſchen ® Mein weil De ſpater 
uöbräßßen, tie weiter unfelt Tg af. ober ——— 
Withein det MNitilere fo nei, er ſich Iße urkundlich — 


Herrſch. Panel: 


| gift en: (fon. ———— Schuͤltes ie Geih, ch, IL, 


. helmus‘ mediys) in gutem —2 wie dem, ‚gb a 


 Suipa Ag fießt man aus Teliter Sqhligtung der. Saul 
. Fer. von a: genannt por, Bor ı: Alt them He. 4Scp: ae 
Fuld. “Pfoh." 'ny. ; 335.) ‚Die, ‚Wepträge, mit 
—— Kid HE. $% v IM ‚Belbihte deg 
alzwerlz u u. w. ©. 73- Yun, „We, Beta) Sind, vop,ıuän 
Und UHBB.. Die Fa der Salz + Köthen, witd auf given, me. 
viergig feſigeſetzt ver Landgraf, und, feine Erben’ "Tongen, te . 
nicht erhöhen noch vermindern, tod ‚ihre Form, ändern. Niere" 
mand ſoh eine Meile im Umtreie bie. Pfänner, mit Mmebrerön, | 
Kothen uͤberbauen noch eine halbe Meile Weges fie: mit 
den Salz überführen... Die. Päuner ‚alein {lagen ben; Kauf. 
‚be, Salzes. auf und ab. Ihr Strafregt uͤber Meifter;. Knechte 
uſter⸗ Knete u. (w. fo wie dab ganze alte Recht ber. Ge, 
 hauerfhaft, befonders nach eigenen. Geboten Die Forderuugen, 
des. Salzwerts einzumatznen, KH befdtigt, nur wer ihnen, 
‚nerdfihter ittz fol in den, Spden wobnen. ‚DEE Landgraf. Der, 
Hält fi. fouft peinlide wid biirgerliche Gexechtigheit vor, and, 
Zyligere ggtigleit ji haß der Bol’ nicht erbobt werden darf, 
* ner zahle nad. der Grabe feined @rbrheils. Aal: 
a 4 Ka von ber —2 ‚fünf‘ Ba, Arend. Dan. 


ww... 


L 


in 


: ts and. Aivepter eſheui⸗ “ 


kefonberä damals erhielt, Idfste: er den Lodwioſtein vor Kon 
und Sittich von Berlepfh um. zwey tauſend neun. hundert 
Sulden, dad Schloß Waufried vom Herting von Eſchwege mit 
ein tauſend ein bundert Gulden / die Erdgülte an der Otadk .. 
Eſchwege, den Gotteckern verfauft-von-diefen um ein tauſend 
and ſechszig. Gulden. Im Jahr 1290 loͤſete auch Wilhelm 
den: - Weibelöberg bey Wolfbagen ‚non Phllivp von Bideny 
Vfaudiuhaber Wilbelms J., deifen Schuld an feinen Bruder. 

‚ Benin getilgte wurde, (Hofs Archiv.) Noch bemerte ich, daß 
der: Landgraf damals den Wohlſtand derer von Wildungen 
(nachher Erb- Küchenmeifter) zuerſt gründete, indem er. Kime 

von Wildungen mehrere Güter zu Obermölrih, Maden, bie 

Burglehen auf der’Alsenburg bey Felsberg, Homberg, Gug 
‚ beusberg und Niedenftein gab, auch ſollte, er, wenn die von 

" innen ansftärben, ihre Leben Lofen. (Ebendaſ. 1189) . | 

\ 81) Die Urkunden über diefen Beitabfhuitt find folgendes 

| 2») vorläufige Erflärung Wilhelms III., daß fein Vetter mit 

‚ Der Grafſchaft Katzenellenb. ebenfalls belehnt werden ſoll. 1495. 

. 26. Febr. (Steht in den beſſ. Landesordn. ch. II. Vorrede.) 

| 2) der gegenfeitige Vertrag deshalb Donneritag nah St. Marz 

aarethen⸗ Tag, alſo 26, nicht 23. Zul, der Verzicht Wil⸗ 

| keins II. auf Titel u. ſ. w. iſt vom 23. Zul. (Ebendaſ.) 3% 

Privilegium des Kaiſers wegen der fremden Gerichtsbarkeit 

für Wilhelm IL. (das für Wilhelm III. Ift Yon 1493) vom a. 

| Zul. (In den bei. Landesordn. Th. II. ©, 42.) 4) die kal⸗ 
ferliche Belehnung vom 16, Zul. ſteht in Lünig Meid3d:%r- 

| &iv Vol. IX. (pars spec; Cont, II, p. 467). Vergleiche auch 

Müllers Reichsſtagsth. Mar. I. p. 538 und Estor jus puh. 

' Hass, 65) die Erfidrung des Kalfers an Fulda vom 2. Aug» 

| ip Schannats Clientel. Fuld, nx, 34. Dafelbft heißt er: 

dad Stift trage die Grafihaften Z. u. N. ohne Mittel vom 

Reiche, es fo in feiner Dberlehusherrlichkeit bleiben. Dies iſt 

aber An fofern falſch, ald Hersfeld weit mehr, und das Reich 

gar Leite Auſpruͤche auf diefe Grafſchaften hatte. 6) Auf din 
Belehuung des Grafen von Waldeck mit. den Regallen, beſon , 

ders Bergwerker feiner Grafſchaft (ſiehe die Deduction: Kurze 
dach wohlgegrändete Ausführung, daß. die Grafen von Waldec 
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metatinmnittewbere Sralen des ihr 0), folgte 1406 vie 


hia ivenli Hofmtiſter Ludwig von: Boyneburg im Namen IBUs 
heims IL. nad deſſen Vetters über Korbach, Waldek, Wil⸗ 
dungen . Sachſenbdauſen, Kandau,' Mengeringsbaufen, Moden 

Sachſenberg und Frevenhagen zu Sachſeuhauſen .eingensnumene. 


Huldigung von Ritterfchaft And. Städten ‚ nachdein: auch Graf 
Philipp, vegenuden Schug des Landgrafen uber feine neues 
Goldvergwerter zu Eifenberg bey Korbuch, ibm das werten 
CTheil diristson:wrblih"überlaffen hatte, 1406, Dienſtag nach 


Yinculä Petxi. Hof-⸗Archiv. S. Wen B. IL Ust: ©.286;) 
7) Hohhenlohiſcher Verzicht: auf Ziegenhain nud Nidda. «Siehe 


Wen« B. DIE Urt. Nr. 310. 311.) Was den Beytritt Mil 


heims. III, zum ſchwaͤbiſchen Bund betrifft, G,sur Staͤr⸗ 
kung des Landfriedeus, ) ſo demertt ihn das Laflelike Regie⸗ 


‚rung: Archiv: zum Jahre 1497. Zu einem -täglihen Kriege 


Wonte er dreißig, nachher auch vierzig Meifige,- gegen eine 
Hälfe von ein bandert und: vierzig fenden; doch behielt er. fi 
feine Mudfinren- gegen die erbnerbrüderten Haͤuſer vor. 1498; 
wurde er von dem Bundeshauptmann Wolfgang. Grafen · von 
” Hettingen zu einer Verſammlung nach Mapnz eingeladen. Zu 
Worms zeigte fie Du Uebergewicht des oberheffifben: Landes 
‚ mit Kazzenehleubogen über Niederheſſen. Denn’ zu. der eilenden 
Heinen Hülfe gab Wilhelm III. gieih dem Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg drey taufend ein hundert ſechs und zwanzig Gulden: 


zwey und ſechszig Gulden achtzig Kreuzer, ſowle fhon- 1598; 
zu Nürnberg Wilhelm -IIL- auf vier tanfend zweb -hundere 
Gulden, die: beyden niederheſſiſchen Landgrafen zufammen auf 
neum- hundert Bulden geſchaͤtzt wurden. Die Feverlichkelten bes 
Reichstags ſchildert, aufer Muͤllerim ‚Meinsragsti : Maͤr 
L. ,-Serfienbeyger (Mon. Hass. T. IL) als. Angenzenge, 
die Kleidung -beisnders Limneus (Addit, ad. jus publ. T. 


"ID. 308.) Erzbiſchof Hermann trug , wie ſchon zu Atem, 


einen fangen rofenfarbenen Mantel ,- von beyden Seiten offen, 
mit Raffa gefüttert, auch einen buntem Lappen auf der Nebfel,‘ 
Die Herzöge Einen rothen Rock unter’dern rotyen Mantel, und 


N de rothen Wrath, Die Martgräfen: "braun mie die Zaüde: 


Ne 


vierzig Kreuzer, Wilhelm IE nur ein. taufend fünf hundert. 
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grafen. 2.73 der Hemes Eberhard belehut wurde, ritgen. ibm BE — 


die beyden Landgrefen zur Rechten, Rudolf von Anbalt zur 


. Zinfen. Spittler bat ſchon ‚richtig bemerkt, daß weder die >. en 


Laudgrafen von Heſſen, von fo hoher Gedurt, und früher im⸗ 
mer über den Grafen von. Wirtemberg figend (wie felbft weis 
and: die Grafen von Ziegenhain) ,, noch andere Fuͤrſten Die "=. 
Erhöhung Eberbards fo ruhig angefehn hätten, wenn er nice 

fo große perſoͤnliche Liebe genoffen. (Wirtemb. Gef. ©. 66.) ® 

.. 62) Die Nachrichten uͤber dieſe Verbindung findet man be: 

fonders bey Nohe (S. 477 a, a. 9.), in der Congeries und. 

‚fo Castritius de origine L. Hassie (in Westphalen \ 
‚Monum. Cimbr.), ‚Die Urkunden des Hof s Archivs find: der 
"er Vertrag von 1406 , 28. Det., vom, König Mematus latei⸗ en 
niſch ausgefertigt, worin Die Chefleper auf sep und drevßig 
taüſend, die Morgengabe auf zwey tauſend Goldgulden feſtge⸗ 
ſetzt, die Wiederlage auf Niedenſtein, Felsberg und Rotenburg 


vorbehalten wird; die Quittung des Landgrafen über die Ehe J n 


|.Keuer, das Huldigungs: Iuhrument der Städte Feldberg und 


Rotenburg, welche -bid 1610 lothringiſch blieben, und der Ders el . 


sicht bopder Ehegatten auf die lothringiſche Erbſchaft, alle von 
1i09, 22. Oct, Da Jolantha obne Kinder farb, fo wurden  . 
1510 die Hevrath6: Gelder zurüdgezablt. (Quittung des Her · 


zogs Antonius, Sobns des Renatus, 17. Dec. zu Nauchp.) . m: 


Dab zur Hochzeit Wil helms aud ber junge Marfgraf@eorg . ; 
von Brandenburg mit dem jungen Goͤtz von Berlichingen ad —-. . -. 
Kaffel 509, und mas derfelbe damals für eine Rauferey mit | 


einem Trompeter gehabt, kann man aus feiner gebendbefehreie en 


bung feben (Nürnberg 1775. ©. 23.), welche überhaupt ein _ 
treffendes Bild der damaligen Rister s Welt liefert. —— 
63) Ueber die Streitigkeiten mit Braunſchweig⸗ wegen Pleſſe 


fiebe Wendcks beſf. Laudesg. B. 11. Abth. II. S. 89, ſoowie 
die Zeitz und Geſchichtz⸗ Erzaͤblung von Göttingen, und vo. 


|'Meier orig. Plessic. Die beſſiſche gehnöherrlickeit betraf’ 

h die ganze Herrſchaft. Nichts deko weniger ſchreibt der neueſte | 
Geſchichts⸗ Graäbler von Hannover, daß die Hereihaft nur —, Q- 
zum heil. von. Heſſen, groͤßtentheils von Braunfchweig u -: 


zehn gesungen, Kl Sf. d. ” u. Be va © ©. LE u 9— 


d 
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* 
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Eaon 1405 hatten ſid die bepden Herzoge kalt Wildelm ‚HL. 


"verbunden, und 1498: erneuerten fie mit ihm die alte,. 1679 


gefchloffene Einung. Das Ende Dr. Stofmel’s (der ſich in 'ehrer 
Eutſchuldigung an 2. Wilhelm wegen Herzog Heinrichs Abwe⸗ 
ſenheit Stanf mehl unterſchreibt) erzäblt Spirtfer in der 

hannoverſchen Geſchichte, ſo wie das Söruͤchwort: „ Daß dich 
die Hand ruhre, fd Dr. Stofmel gerührt." Die non Heridg 


“ - Heinrich wegen der Geldſchuld geſetzten Bürgen (eiu Graf von 


“ Stolberg, von, Marnholz, Samtlewe, Oldersbauſen, Stein⸗ 
‚ berg) ſollten mit vierzig Pferden zu Kaſſel Einlager (obstz- 
“ gium) halten, als fie aber citirt wurden, entſchuldigten fe ſih 
mit dem Mangel des berioglichen Geleites. (1u99. Hof⸗Ar⸗ 
chiv.) Hanſtein erhielt laut eines Reverſes von Werner (1498) 
einſtweilen zwölf‘ Hagelbüchfen, anfjig Loth eine Tonne Yuls 
vers, und ſechszig Vierthel Mehls. Ueber die Werbaudiunger 
mit Sulde Hehe Schannat hist. Fuld, und. Cod. prob: G. 
33: und 346, ſo wie Node a. a. O. und Spangenbergs 
henneb. Chronik. Als der Abt 1497 einen Theil feines Pfand⸗ 
.Schilings an Heſſen abtrug, gefattete er nur: Wilbelm IL, 
wegen feines freundlichen fhirmlisen Berragens,, einen an 
theil von Fulda und Huͤnfeld, und einen Secttheil von. Gere, 
und Modenftuhl zu behalten, fo wie er ihm anch gegen eben: 
bundert Gulden einen Drittheil von Burg und Stadt Hoerbſi⸗ 
ſtein, und von ‚den Gerichten Krepenfeld und Burghards pfaud⸗ 
weiſe überließ." Ueber, ‚ven „Vertrag. mit SHenneberg fiebe von 
Schulte H. 9,.Ch. II. Yevl. 223 und aei. ©. 209102 
oder Häfner bie 6 Cantone dpn Schmalkalden B. IL. ©. 2. 
- Die Cinung Hermanns mir Wilbelm IL. fegt fehl, daß ber 
Streitigfeiten. gegenfeitiger Landſtaͤnde und Landfaffen der Kli⸗ 
ger vor des Antworters Herren und feinen Raͤthen oder Rich⸗ 
‚ tern, find es Bürger oder Bauern ‚vor defielben Stadt» oder 


Dorfgericht Recht ſuchen, um Eigenthum oder Erbe ben Gerichten 


"dei Güter, um geiftliher Sachen den geiſtlichen, um Rehab 

‚Sagen den Zehn» Gerichten folgen fol. (1498. Sammt: Archiv.) 
u Drittes Aaunptfiäd. 

62) Macchiavelli in ber Borrede zu feiner florentinis 


ſchen beſoiote fuͤhrt an, wie andere Stealen durch Ya 


u r - N 
i 
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1 
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Zwiltigkelten derloren (dfe man erzäßfen müſſe ut alienb peri- 


. culo tautiores, ebncordes virere distant). Hierauf: At 


nostra hæc (reſpubtlica) inde potisimum crescere vide- — 


batur, adeo ingenio virtute änimique viribus volebant 


cives illi nt tam seipsos quam patriam. illustrare; denn 


« 
vo“ 


diejenigen‘, welche die Niederlage. im Bürgerkrieg überlebten, 


ı 8 


, tot adversi' tasus.umyuam "ppprirhere ‚potuerunt. So ‚war 


ed and in’ Mom mach, dem Gtreite der Patrizier und Plebejer. 
65) Siehe die Einfehungs - Urkunde des Vormundes Lam 
St. vaulstage 1183) in Int Dentwärdigk, Th. IL ©. 86; 


wvon den Vormundichafts⸗Raͤthen zog ſich der Kanzlar ſpaͤterhin 


mach Kaſſel im das St. Martins: Stift wo er. 1498 für Arme 
in der Freyheit eine Stiftung von grauen wollenen Tuche und . 


I 


Schaden am St. Martins: Enge, auch zum Abendmahls Wein 


und Brod für Sieche in der (alten). Neuftadt fr die Summe . 
von zwey ‚hundert Gulden machte. (S. Ledderhoſe kl. Schr. 
‚ Tb 72 S. 268. Sonſt vergl. Gerſtenberger, Napellan 


' Wiltelmd II; in der Granfenberger Ghronif, (Anal. Hass, 
Coll. V. G. 1i82 um Ayrman 


v 


Dieter Me wühlen, daß der Fuͤrſt der Stadt unpnddig 


wat,’ Wöhreie keiten Undant verdienen, uud wiefen die Leute 
an den BEER, der fie gorniglids anfuhr. (Ueber feinen, fonftis = 
en Charakter‘. Ditlich.) Ferner : „Der junge Fuͤrſt ward 
—— Ingend auf das Weldwertk angefuͤhrt, alſo daß ep. u 


u. 


oft und dick zu Wolkersdorf lag, da waren viel’ ber Augen: 


diener Spitzhüte und böfen Schalte und infonberbeit die gatts ‘ 


' "tofenFdger mit ihren Knechten umd die Dorfſchultheißen, die 
auezeit in die Stadt zum Weine kamen, und wenn man bier 


* fetben nicht immer ausquittirte, To belogen-Tie die arıne Stadt - - 


in mancherley Sachen, daß der Fuͤrſt denen von F. ganz uns 


gnaͤdig war. u. fi w.“ Er wendet auch irgendwo den Spruch 
! der Bibel: Ve tibi terra cujus rex est puer. Eccles. m. 
v. 16 ‚Auf dieſen Landgrafen an. Rode: „Des Kindes mit 


N 


| dem Lande untermand fih ‘Hand How Börabe ‚ und regierte: 
i 
| 


pflegten den Staat virtute sua multo plus extollere, quum' _ 


‚192 um Ayrmann .sylloge p. 671.) Er er I 
“gäpie:® Mein‘ Fenizud aus Frautenberg Kiage hatte: beym- : 
Se each” fo’ Tandre er fie an DIE Statepattenz 
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66 Kntunge 4 que — Deſchthe 


2 J — “ im Lande nie er wollte, und dersjunge Herr ieg genant mußte 


a 


2... den wolte vieleicht ein Jäger ſeyn, und blieb auch aufs leute 


an der Jagd. tod. — Die Entlafang von der Dormandicaft 


N .gefhab durd eine Urkunde Erzb. Hermanns von 1489, Sonn⸗ 


tag Miseric. dom. Ueber die Vormuudſchaft von Nafans 


> ESEaarbruͤck von 2490, in welchem Jahre der alte Graf Phillvp/ 


> 


‚Großvater, Ludwigs, in Penfio om geſetzt wurde, ſiehe Guden. 
C.D. T. iv. p. 288. Johannis R.’M. T. 1, p 804 


u va 66) Ueber Kapenelienbogen vergl. Vene W I mit Ar. 
En noldi Naſſ. Oran. Gelb. B. II: (Der Lehnbrief L. Philipps 


J Er yon 1815 über, die Leiſtungen an die Bauern iſt erfrabirt in 
a De "Estor orig. jur. pub,.H. p. 287.) Nach dem Verzidt der 


— ⸗· — 


TR Anna (gegen zwey hundert Gulden Renten auf Butzbach) 
90m 185,07. Jan., folgte 1u84 Die ‚Belehnung des abtE 


Pfalz 1489-die alte Erbeinigung auf. 50 Jahre erneuerte; 1490 
2493 bie von Manz, fo wig 1u96 die des Biſchof Lorenz von 


bracht. (Gerſtenberger.) Der Vertrag wegen ber Grentſaeidung, 


ET yon Prüm; 1488 die pfaͤlziſche und trieriben worauf. and bie’ 
die fuldifhe Belehnung; 1492 "die des Biſchofs von Worms; 


Wuͤrzburg. Das Haus von Ruſſelshejm war 1486 ſchon vol⸗ 


— 


RR... 


FEDER. | 


. | wobev Naſſau und Iſenburg Vermittler waren, kam 1u91 zuu1 
N Stande. (Summe: Archiv u. Guden. C. D. T. IV. p. #67. ; 
9— Vergl. Gazert de dominio Mani und, Wenck. Die Ber 


zzu Bopparten und das Dorf Krumſtadt begreifend, . geſchahen 


breduagn Marimilians für Wilhelm III. nebſt der Befrevüng 
— von fremden Gerichten, beſonders zwey neue Turnos am 200 


— 


795, 195 die‘ Belehnung ſelbſt. 1490 verbundeten ſich die 
vier rheiniſchen Kurfuͤrſten gegen den neuen. koͤlniſchen Zol, 
— Wilhelm III. trat bey, in demſelben Jahre: folgte das ſcarfe 


L 


Abmahnungs⸗Schreiben Kaiferd Friedrich (Linz am 2. ESept. 


>, Sammt: Archiv). Die Entiheidung Marimilians -über Ober⸗ | 


- “ veſel geſchah zu Worms 1496, 25. Map. (Sammt.- Ariv.) 

| 67) Nach Urkunden bes. Sammt > Archivs. (Dergleibe au 
2° Wende in der bel. ’2. ©. Th. I. und feine Diplom, Nachrich 
0, ten über Die Herren von Eppenitein.) Beym Ankauf. der Hälfte 


von Eppenitein 1492 erhielt Gottfried vier tauſend Gulden 


„Paares Seid und euer den. übrigen bedeutenten Verpfandungen 
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‚Goar, welcher jaͤhrlich damals zwey hundert Gulden ohngefaͤhr 
eintrug. Er datte ſechs und vierzig tanſend Gulden zu fordern, 
ſpaͤterhin, als Roßbach binzutam, und die Zinſen wuchſen, 

. vier und ſechszig tauſend Goldgulden. Die Bezahlung gelhah 

vermuthblich theilweiſe durch die Summe, welche der Erzbiſcof 

von Koͤln ſeit dem Neuſſer Zug noch Wilhelm III. ſchuldig 
war, erſt dreibig tanfend, dann wegen Job. Schencks, ber 


letzten Grafen von Kanenelenbogen, fünf nud fünfzig taufend- 
‚Gulden. (Hermann verſchrieb einen Theiliderfelben auf Renſe 
und den Zod zu Linz und Boͤnn; die Pfandfhaft von Volk⸗ 
marſen und anderen weſtfaͤliſchen Staͤdten blieb auch noch ſte⸗ 
hen, und fiet nach Wilhelms III. Tod an“ ſelnen Vetter.) Von 
‚dem Haufe. Slingenberg hatte früher eime beföndere Familie 
ihren Namen. Michael von Bicenbach, einer der letzten dieſes 
alten Geſchlechts, verkaufte 169 mit Bewilligung des Lehn⸗ 


Zubehör genen ſechs taufend zwey hundert Gulden an @raf 
Phitipp bon Hanau Lichtenberg ; deffen Sohn Philipp LI. ‚übers , 


- -(&erfienberget ‚feßt "dies auf das Jahr 1498.) Die andere. 
68) Ueber den Auftrag der Grafſchaft Witgenfteln und bie 


ur. B. III. ©. 362 und Lünig’s Reichs-Archiv spic. 
secul, T. IL. ©. 1011, Die Betätigung des Kaifers iſt pon 
demfelben Jahre. Schiffenb. Deduction ©. abı. Nr. 209. 
(Im ſechs zebnten Jahrhundert theilte Graf endwig v. Sayn- 
Witgeuſtein für drep: Söpne fein Land in die drey Theile von , 
Berieburg / don Gap und einen’ Meft der alten Grafſchaft. 
Dieſer letzere iſt in neneren Zeiten preußiſch worden, nactdem 
“pie berden ereren übrig gebliebenen" Linien in den Sürfen: . 
ſtaud erhoben worden.) Graf Otto von Solms, deflen Agua 
ten heſſiſche Crbedeimänner auf Haben: Solms warten, (fo wie - 
auch Philipp von Solms 1492 fib mit dem Landgrafen wegen, . 
ba Laedlituug von Scotten und bem Lenpacer Wald ver⸗ 





+ 
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| fechsgehn hundert - Galden berlorieben auf der of von St. 


vor Brilon niedergelegen war, und einer alten Forderuig der 


bofes von Maynz feine Hälfte en diefem Schlofe mit allem. " 


Heß. fie um denfelben Preis 1193 an die Pfalz und, Heſſen. 


Belebnung mit Friedewald, beydes von 1495, ſiehe Were Bi 


. Hälfte Fam .xıgk an Erbach. (Wenk.) Be 


7 [3 


"2490, nachdem er, (bon. ı&aı die Hälfte von Hermanuſtein 
gegen neun buudert Gulden Yon deren. von Mudersbach geloͤſet 


on „beitdtigt.: (Anal, Hass. Coll. I. p. 115.) Ueber das den Gm. ' 
denberg gefegte Manngeriöt ſſehe Estor orig. jyr p. H, 
. P- 340, au 1400. "Der Verkauf Neidhards v. Altenburg, unter 
andern das Dorf. Weiſſenboru umfaſſend, iſt von 1485. Fuͤr 
ſeinen Burgis von Friedewald mit Zubehör ‚erhielt .er zwey 


4 
ro , 


> . 1 


70. nmeingn mu. wegen ih 


trug Samt Kräfte. Urt. mit. dem woblerbolienen Elise 
des Landgrafen 1 Seil mit & Quartieren, nervige 1168 feine 
Belehnung, mobep zwülf ‚Dörfer inbegriffen waren; Schenck. 


batte. au90 erhielten auch die Schenche. das Erbſchengenamt 


hundert fünf und zwanzig Gulden. (Hof⸗Archip.) Ueber das 
niertwuͤrdige Burglehn derer von Gringöhayfen. zu Romrod 


ſiethe Anal, Hass. Coll. VI. ©. 431. Die Güter, welche Engels, 
hard von Buchenau verfaufen wollte, betrafen die. Dörfer, Non. a 
0 Denfehe, Schörkbah, Slatzau, Behenrode, Peteröhgin, Schwar⸗ 


zenbork, Gifenbain, alles zuſammen für zwey kaufend Gulden. 
2405 belebnte ſchon Abt Volprecht von Hersfeld den Landgraf. 


wir denſelben don Seiten ſeines Lehnhofes. Der Streit mit 


Fulda wurde zu Worms 1595 zu des Stifts Gunſten entſchiee 


— den. Noch 1498 fragte Hand pon Doͤrnberg bep Gottachalc von 
Buchenau an, mie gut diefe Güter Münden , wegen deren ſein 
Henri in Irrung mit Fulda ſtuͤnde. (Hof; Archip. Sm Jabre 


ısg7 hatte Eberbard von Buwenau, Amtmann vou, Landed, 


auch das Gericht Schilbſchlag aan 2%. Wilheim geriauft, eb. 





wurde aber eutſchieden, daß er. baffelbe erſt vom Konvent des 


St. Johannisberg zu Hersfeld loͤſen, und fo tangg behalten. 


folge, bis ihn der Landgraf bezablt habe. (Sammt- Archiv.) 


‚2489 geſchah die Schwerzelſche Belehuung mit Winingshanfen: 


(Hof: Archiv.) Ueber Hans von Dörnbergs Erwerbungen (wo⸗ 


zu noch bie Pfandſchaft bes. Dorfs Groshaine. ‚Hoi Kuofter-, 


Immichenhain gegen dundert Gulden ſeit 1.83 gerechnet wer⸗ 


ben, kann) vergl. Juſti Denkwuͤrd. Th. IL 8 77 u. ſ. w., ſe 


wie über die Gerichte von Oberaula und. Breitenbach, aufler.- 


Engelbards Erdbefhreibung , Kopp bei, Gerichts » Verf, 
| Be. 1. ©. 308, 
ı Die ativaliſchen Vadrigter son “ om u Der. 


€ 


Ä , P 4 


u ſtadt ‚anf ba zetr 2488, den auf tem Sl zu mMecharg in 
1489.99. JIn. dieſem Sabre. aeldicht‘ ach zuletzt des vermüfle 


ten. ‚Srayenbergs —*8 Wohannis R. M. T. J. p. 


893... Ein Bevtrag zu Juſti 8 Nachrichten in der Dorzeltr. 
Marburg 1823. Nachtrag 182%.) a: 
29): ;Solgende, Urtuudgn, ‚erläutern. biefen Gegenſtand : 1480. 
. —— Befeh aus Frankfurt, vo Haynchen (alſo nicht 
Hapna) alt Aug iner „Stift, angegeben wird. (Sammt-Arh.) . 
1390 2, Wilhelms Vprgäuftigung, für das St.. Georgen: Stift 
ben „Si ankenberg. (eher. 1. Schr. IX. 59 Diplom. Unterricht 
über den- X. » Mr, 16.) zigı ®, Wilhelm Anordnung wegen 


der Bettel⸗Orden Gciffenb. Deduction Nr. i91. 192), wo⸗ 


mit zugleie, Ya Verbot, weltliche Güter an Geiftlihe zu ver 
kaufen. hed Strafe ‚an Peip yud Out erneuert wurde, (Ebend. 
Nr 1). 295 L. Wilhelms "Schreiben an den Kardinal Aus: 


Lian :vom,6. Schr, Hige.Randen Im, Goncept bie nahber gemil⸗ \ 
bericht‘ Ausdräde.: : „ehigigsi, quorum, sunt tam ‚scelerafi ac- : 


tus, vitataım perdita ı ut meretrices. vincant, et publicanos, 
Unten in einer Note: Card, Joh est melius, inclinatus, sed’ 
eing,Htulum.et nomen ignoro, Hofe ⸗Archiv.) 1403, 16, Schr.r J 
| bohglben, Screiben an den. Vabk mit dem Berichte über die‘, 


ante acta bep’m- vorigen VPabſte. "Hier Manden folgende orte: 
‚ol: inariue ‚prostibula , quain. ‚monasteria,, ei. spelunce ' 
Jatponum ‚guam , domus. ‚orationuml | mumenparentur. Dafaͤr 


nasteria etc. (Apgedrudt An. der Ye Deduct. Nr. 198 
1931: Moytag St. Rillen,. ‚die ntfheidung für das Ktofer‘ 
zu Gränberg und, der ‚Meyers ber Mater und der Suͤſtern 
daſelbſt nuter dem Siegel, des. Praͤceptors der Antoniter. 
Ba Deduss. Wr. ‚105. Vergl. Pr. 182). 249: Ravmunds 
Commissarükp au etliche, Beine, die Kloͤſter zu Marburger” 
Gruͤnberg⸗ Trenfla, Alsfeld und Havna zu. teformiren. (Sammtd 
Arxchiy.) 1aqu Erzb. Bertholds Befehl an die Aebte‘ von Spieß 
| —* and Ilefeib, Germerode"zu reformiren. ‚Hof Aral ) 
| Im: Jahr 1496 geh Wilhelm IL, Ye wieberhefftiben Carthaͤu⸗ 
fps. ‚Sc an Johanniöher?, pp überg. bey Felsbergy wegen 
ee son See. ve Pe 


* 
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7a Kumeitungen gi erden Bahr. Br 


E felnen Bande; bod wolen e den fäbelihen Pr Anis 
Ntdeinweins in der Kanzles zu Marburg angeten. 1197 wurden 


| nach GSerſtenberger (Mon. Hass. T. II. ©. 566) 1:3 Kloͤ⸗ 


ſter Werberg und Hanihen einſtweilen geſchloſſen, jenes dauerte‘ 
dis zur Meformation. 1408. gab Erzbifaöf Hermann aus Urt 
berg feinen Befehl Wegen Spießkappel and des Konnenhanfekr- 


aut tandem scxus muliebris ibi deficiaf, (Hof⸗ « ardib: ) 1EQ8 _ 


des Pabſt Alerander Befehl an’ den Abt yon Arnsburg and den 


- Präceptor der Antomiter zu Gruͤnberg, die Kloͤſter tm’ Mer | 


burg, Alsfeld, Treyſſa und Hapna zu reformliren. (anti: 
Arddiv.) Und noch 1501 ein gleicher des Kardinals Rapanmd' 
gegen Germerode und Spießkappel, und’ über die Reform aller⸗ 


heſſiſchen Kloͤſter, wie Wilhelm LU. verlangte. (Hof; Ardiv . 


Golgende ‚Sormulare eines gemaͤßigten Ablaſſes, wie ibn 


damals der Legat austheilte wobey immer, für den Kaͤufer | 


elne küde gelaffen wurde), findek fh im Hofe dies © © 
1. Ablaf, in vita toties quoties (algeieiner Art): ‚Mise- 


| reatdr tui ete. D, noster Jesus Christus j per meritunmi sus 


, Passionis te absolvat. auoforitate eujus et apostolica türht- 
- in hac parte commissa. et tibi coricessa ' ego. te absofwe® 
ab omnibus peccatis tuis ‚u nomine paid et Ki et’ 
‚situs saneti, Amen, | 

2. Ablaß, forma absolutionis et plenitcime memierioniu 
semel ‚in vita et in vero mortis’ "artieulo rel: xerisirmili: 


Misereatur tni etc. D. ul J. Chr. per meritum sus’ passio- J 


nis te absolvat, et ego Auctorifäte ipsius er ‚apostolicä 
„pihi in’ hac parte commissg .et tibi concessa te :äbsalve, 
primo, ab pmni simonia exgormmunicatiönis majoris vel: 


minoris, si quam incurristi, deinde ab omnibus pecca- 


tis tuis contritis ‚ confessis, et oblitis‘, et ferendo tibi 
"plenissimam omnium peccätorum. tuorum remissionem,’ 
Temittendo tibi penas purgatorii,'in quaptum chaves sancte 
matris. ecglssio. se ‚extendunt. . In! ‚nömine P et R. et 5 


‚u Amen. . 


"Ti Die Charatteriktt. dis 2 nie g.: Mer. Ä 


Sqawelzetgeſch. (Bub IV. Cap. 4. Bud V. Cap. 33 -Jore 
Oreleigtitten mit Heſen fi Wr in den Begenfeisigeh BAuti 


— 
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* Nadhricht von Soi ewern⸗ (Ye. — * uns 53), - biaen 


uilutertit (Nr. 97. 117), biſoriſche und: Femisbegrhne : - 
—— Mr: 21), Eatdecter Ungruub titr beſendeunsßs 


Mr: 26. FB 208 ber Beylagen, we unter andern vorlommt⸗ 
wie ein t. D. Vtleſter einem landgraͤfichen Bauer im Walde 
die Wert weguehmen will, und ihn, de er ſich wehrt, auf:dib" 
Brufigrube fpriägt. -Der Baner inft:s- rette Mlfeniad Yu: 
Wergl. auch Kopr bel. Gerichts⸗Verf. An dem Abſchnitt über 
se nice BSerthte‘, dinſiotlich des tentſchen Orbens. Ich ‚bes 
merkr noch Aber die Yaroihiel s Berhältiäie Obevbeffens; weiches 
großen Theils unter dem Collegiam der St. Sterbans⸗ Alvin 
wlan; ſtaud, daß dieſes 1489 ein beſouderrs Protectorium 


vom Landgrafen erhielt, welches früder nicht gebrduchlich wan 


. (Würdtwein dioces. Mogunt. Cenument. IX. ©: 246)? 


72) Die Olftunk desPrediger ten; zu Homberg (wo das" 
matd die Muthe und Kauze ihre”erfien Sabre verlebten, 
und: die Auweſendeit 008 Erzbiſchofs von Koͤln ein venes Leben 


nerbreitete) HR Hum-Fapra‘1rgs. (Hof: Urchiv.) Die des Dis! 


dens be# heil.‘ Simplizius, am deſſen Gpige dar: Marian 
Sinmbn von Schlitz, genannt von -Görz, Haus von Eherd® 
berg Walter ‚von. Morle; genanut Wehen, und Kaspar Yon: 


Buchenau fanden‘, von 1492. (urtande in Sch annat kin; | 


Foid. prob, nr. 235.) ° 2 


Ueber die genannten Edroniſten, von denen Gertenderr⸗ 


ger 1622 ſtarb, Nohe 16115 det Anenymus arg’ endigt (ſiehe 


sSenkenberg bel. juris T. III. et V:) Rebe Wend td dern 
Myhandkung über bie heſſ. Gefchicatd: Quellen Tb. I: der Lam: 
DE4 : Geſchichte. Das Cenſfur⸗Edict des Erzbiſchefd non Maynz-' 


von 1886: (1876 war die Univerlitat Mahnz geftfter) abe am: J 


Qud on. Cod. dipl. T. IV. nr. sım p. 469. Der iag3 00: 
gdla 'oder anderwärts deurlaubte Kanzlevſchreiber (Grete 
sind) hieß Job Hatmacher. (Hof: Archiv.) 2* 


/70) Die Vorkebrungen 2. Wilhelms gegen bie. arten: . 


Geriote bat E⸗s Vh. Kopp In ber deſſ. Gerichts⸗Verf. ain 
dem Mſchnitt vor deti jeiftlihen Gerichten deſchriebes. Ya der: 
Gerichts⸗-Ordnung wurde die Webertretung, ſo "wie lebe Ber} 
dun ver ein fromde⸗ se! bey einer: Gere vor. fig: 


m —E Befühen hi 


" Gulrer werboten. rt R Mies —* au 
Mittel die Mlarrer. heb; Ertheilung des Bfarniegas- inenz) 
vere behält Di Veriuge ihrer Stolle ansſtellen zu laſen ezzu 


—4 


Vie Losſaguugi von dem arabiſcoftichen Gewalt dar —* —* I 
ſennnfugs: Die Wenitt; Orbuung. son, der atzn iſt von, g 
WWeden heſLendes Oednemgen Th, -Ieyı fer mia, eine Blbhanleg 


lung ner idee Metbentichtät daſeibſt CH IL. ka: der Morkeheler - 
Dal ımiekamnteysandern die Bererbung der erworhenen une. 


‚bessegliipen Guter in Oberbefien abgefkaift, und dagegen. Nie. 
gleitie Veriheilung Deb. väterlichen. halben Erwerbs. heyder 
Ebern unter den Rindern nach ihrer Anzabb (eegmmdum capita), 


- 


vererdnet, wiewobl na einige obernheſſiſche Städte bis. ie | 


‚Ende: des Abten ·Jahrhunderts und noch laͤnger ben ihren Hess 
: Pannen blieben. Unter dem Urſachen. geſetzlicher Enterbung fi; 
det man Zaisberey ober Gemeiuſchaftermit Habherern, ‚eben ſo, 
Farb: fich der Sohn · mit der Hausfran odar Bubaͤlterin “ ſtien 


ues Baters vergeht; ferner, ſo ˖ bie, Kinder; ;inante- pher, (ug 


lefe: Eitern ungebubrlich halten: oben. picht nporſyrgen, bee | 
uihe.- wenn fit es vermogen, aus Befängnißgeripien m.f. 4 


Einsteber durſte in, kein Gefiugniß,gefüket werben s'; — 
en Vfandicheft vder Vuͤrgen Rellen, konute Dis: Zeugen folgt; . 


Undgeheim micht. ini Beyweſen der. Parthepen gehoͤrt werdeg.n 


Die. Parthep giebt Fragſtuͤcke, die der Richter, wenu fie uͤher⸗ 


 RARIS Rd abfereinen laun. Der; Kakeg: (Beocof) wird beie 


Wie anf, die Fofderung bes Klägers der Antworter Ne, | 


veargeint ober. ertonat / darch nein eder da. : Der Michter X 
au, fo er! Gerichtstoſten taxiren will, den. Partheyen day: 
u ‚kaflen, ‚wub:- ihre. Einrede bösen. - Jeder kann einen, 
Sanalt- ſich ſetzen Gefiopter Perſonen Bevſtand findet Statt c. 
Gmmerichrter den Jussinus- uud Augustinus geieſen, von 
 Igermgis)ergiäkt / mie er der Habkiybt: Der. Reichen und dem, 
Unsgleichheit der. Gikenu ber Quelle ſo vieler Staatsabel, gg; 
Rent). und darch ſe grefmktpigedj@ril.alle-eigennägige Chris 
ſten beſchaͤne, autch Br damaligen, Ludderbuben, Gaullerem 
Spleler fon erwaͤhnt, und wie Die Menſchen, eherials ainfäly 
tiaer und riech tfertiger/ jetzt auffägiger. und ‚lißiger waͤr 
nie ir Inte: ale ſonſt durch o or —* 


| En" Bud "ana acigauin “ 


Iep;geblänt un f. w., iſt beſanders metwurdig Be 
der Befugniſſe das Burgemeiners und der Baumeiſter; ſoueht 
der Kirche, von denen die: Waht bes Schulmeilters: ubrbei - . 
 Anftelung des: Opfermanns abhieugsz.nfs der Stabohaumeifleun 
_ Der Stadiſchreider {00 ſeyn kbun ſteg / arm Briefe md undehei! 
Aaufſaͤtze zu dichten finnigyi,um-fe. orbentiih: ir "fegni',” 

Toiffrig, in Rechenſchaft uad Handel; kundig, nmzibenndur, — —. 

zusutban und alles zu begreifen, eñdlich verfhwisgeni Die! 
. Schöffen, zwölfer aus denen durch“ bie Wiermaͤnner;das heigt;: 
"die beym, Watbe fpenden Gemsindess@litder {glekbfem: tribamd., 
pleiäs)), jährlich der Burgermeiſter gewählt wird, nennt: den. 
Kaifer. feine Geuoſſen. (Er fährt.oft das Laudrecht, das⸗iſt den.« 
Schwabenſpiegel und alle Gloſſen des tsiferliben Rechtes, an.) 

Wer nicht: feiufl fein. Wort khut, kann iren Vorſprecher nehmen. 

Bon den fombolifhen Handlungen kommt vor ,'die Arafte, bey 
Einweiſang in einen gerihtlih verfallenen · Ackker, bein’ Afüger . 
einen Kloß aus der Erden in die Hand zu: hun, Bey einem , 
Haus/ den Ring an der Thuͤre. (Auderwaͤrts wurde FR — 
Haus bekrenzigt.) Wer ein Urtbeil ſtrafen und she, 
daß er. ein hefferes weiß, wirft feinen Hut oder Kogeln (Kappe) 

in das Gericht in die Bänke. Eine Frau, Die 1.70% muß N 
nicht ‚allein die: zwey Border »Singer-;rer rechten Haub auf 
ihre linke. Bruf legen, fondern auch dabep niederhilelit De 
Mann mußte dem Richter an den Gteden greifen ‚pas yergk, 

feines Gerichts⸗Stah berühren: Der Michter flubte ven ab 
| ſelbſt vor (anderwärts der Vorſtaber). Zum Feldzug wurde der 
vierte Mann genommen, aber im. erfton Jabre der Eher war 
! der junge Mann frev (nah Kalfer Recht). — Bolgende preißt 
' Yo Mindfleiih kommen vor: von Oſtern bis Yohannls:tokik 
| 
} 


——————— 


ur 


zwey Pfund neun Heer, von Johannis bIE Jacobl im Pfnid 


pier Keller, von Jacobi bis Bartholomäus siven- Pfund Magie = \ 


Heder , von Bartbol. bis Michael ein Pfund drey’Heler,'nch 
Michael fortan zwey Pfund: anfHätter: Clin Samrindgunit 
tofet 1 Turnos oder ı Schilling, darılaa es Huoßiif; beſee 
' Gäweinegeifh koſtet ein Pfund act: Heller ;- Kawllolich cka 
pfund drey Heller, Hammelfleiſch eben fo viel, oder auch vſcr 
bdeler. (©. Grauen Gewohnt · geſchr. in den Me aid 
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Stauffinbexgt I Kucht. 


re. Antgcengen m eis us. 


76); os Werdäimiß. der frätiren Kufäldpe ik ſchon sbep | 


Aum 56 nah Müllers Reibt.: Ch, zum Jabr 1upı-angeges , 
ben⸗ worden. Dom Jahre 1489, &16 ſechs tauſend Mann klek⸗ 


‚Wer ohen:sileuber- Shlfe gegen Flandern mad Frankreich bewil« 
. gt murden, ‚bat ſich im Hof⸗ Archiv eine Matritel von Ober⸗ 


: helfen, betragend zen und neunzig Kuechte und drep hundert drey 
uud fünfzig Gulden, erhalten, welche ich bier als ein ſeltenes Ye: 


. 
. 


tenffuͤck uch der damaligen Soreibart mittbeile. „In dieſem 


bachgeſchrebin regifter findet man vertzeichiut wie ialid ſiait 
„und gerichte gefaßt iſt der ſotdener halber fo. man doß jar 


Alangkder koniglichen Majeſtait in Slandern balten muͤßen ur 


—R uf Michaelis ungevertich anno LXXXIX. (1489.) 


Maryurgk VI Knechte eyn ‚jarlaugt Qucxu Snlden.} 
Gieſſen III Knecht. 
Gruͤnbers I Kuecht. 

Sbotten I Knecht. 5 

7 fait. II Aucat. | . 
" Homburgt einen balben Kucht, 
Aldendorf;an der Lomme I- Knecht. 


Numintirhin III Kuecht. ur 


— phegenbaln I Knecht. en on 


PP 777 — 


Owartenburn ein halben: guckt. 


Brenteuderg ein Ancht. 


.: Mpiental ein halben Auecht. | 


Mora I Kurt. 


." Mettenperg ein halben Sucht, — 
, einer II Knuecht. ZZ So 
muſchenbergk I Aueh, - | : 


Ben der Beet su nt 
Drodorf ein halben Knecht. 


Smaltaldru LI Oben oo 


Bude XXVI Gulden. oo. 
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Ant 20. Big the a 


Der. tat. 4u fRomrade, nebſt dem u zu — ei. 
dalben Knecht. 

vudpau L Gulde. 

‚ Kirgbatn 1 Anueht. 

Melnaue der tail ein Vierte. mei.. 
: Bißentap 1 Knecht. J J 
Noſpaich I Knect. V | — —. 
Das gemeyne Land an der xovne Sulden. un, . N 
Eyvßdorfer Grunt ein balben Kueht. 


Das Gerichte zum Srauenberge und das Geriate bie 


ein balden Knecht. | 
"Das Gerichte zu Wymar mit dem wentherie ei Bird 
epueh Knechts. 2. 
Das Gerichte zu’ Kaldern, ein Viertel. u J 
"Das Gericht zu Lar ein balden Kuecht. 
Das Gericht zu Wetter I Knecht. 
Die Auwe zu Baͤttenbergk ein halben Ancht. | 
Das Gerichte zum Mofentbal ein halben Knecht. 
‚Das Berichte zu Gelömar, Wulkisdorf, Rodene un En 
bufen,. ein halben Kucht.- | 
Das Gericht zu Ruſchenberg I Anecht. 
Das Gericht zu Schoͤnſtein ein halben auedt. 
Das‘ Geriot zu Burten I Sucht. J u 
Das Gericht zur Landsburgk ein balben Sucht, , 
Das Bericht zum tziegenberge I Aueh; > Zur 
Das Gerichte zu Ziegenhain U Knechte.— 
‚Das Gerſchte zu Romerade II Kuecte. | 
Das Gerichte zu Nuwenkirchin I Anedt,  °. \ 
Das Dorf Auwil ein Viertel von einem Knecht. | 
A Kirttorf das Dorf ein Vierset eines Knects. BE 
Das Ufer: Gericht zu Kirttorf ein halben Fat, © 
Das Berichte zu Ulricflein. I gnecht. 
Das Gericht zum Schotten ein halben Knecht. 


ende 


Das Gericht zum eibsberg ein. Vlertel. 4 . » | \ 


Das Gericht zum ˖ Stormfeld ein halben Aueh. 
Das ‚Seriht zum Kogiläberges- Saenufck dinieui sit, 
ihren zardorunen ⸗ 1 Kutat. a 


, ⸗ 


w tungen au fe — 


niert zu Eangten- en belben Anedtu⸗ ee 
Die Waldfmitten mit irer sugehörung I Knecht; 


Das Gericht zu Grünberg und Niedern ⸗Ohm 1 Kira. 
Fuldiſch markt C Gulden. DR 


Das Gericht zu Gemünden-eh-der- ftriße ein delben —2* 
Das Gericht zu Homburrg ein halben Knecht. 
Das Gericht zum Kirchhain ein halben Knecht. 


on ' 


Das Gericht zum Blangkſteine Ir Knecht. 
Drydorfer Kirchſptel ein balben Knecht. 


DIE Gerichte zum Steynbach ein Viertet. 


dt 


.aintfli zum Reichſstag von Regensburg, im Zr arufie " 


Woyſecke das Dorf ein Vierte. 7° 
Monchbuſen und Wulmar ein halben guet: ur - 
Maͤrtpach, Sappel, Werde, Dahufen*ein Halte sieht. 
Das Gerichte zu Bibenkap I’Anebt: 
Das Berichte zu Heringen ein halben Knecht. un * 
Dad Oberlant mit, aller Zugehorung XVI-guechte. 


‚Dee Niederlant (oder die Rieder: -Seaficaft Caeniiegen 


x Kunechte. 3 7. €: 
. Yu Vewieichung mit diefem Verzeichniß mig bie, ver⸗ 


Lanudgraf Ludwig in Niederheſſen von Staͤdten, ſo te Gerich⸗ 


tell und Dörfern gegebene - ünd aufgebobene"" a ubWeer 
wleunen, „welche Ihro Gnaden mehren und mindern mag nach 


Verlauf ber Jabre⸗,Worte des Epbreg'i ſter s im Hof Arch) 


Sy 


* 


‘ Gaffel 1800 Gulden: Bie 3 Aemter 800 Golbgulden. 


No ‚Spangenberg: 600. en Gericht eben ſo Hi. 


43 


Eſchwege 1000. | J 
Aldendorf 900. rt 5 J 
Gredenſtein 600. 
Wolfhagen 500. : Beriht von N Dorfen 10% Sunen. 
- Rodeiiherg 500. Gericht 9 Gulden. 


N, 


' 


— 


a Witzenhuſen 500, nn ’ | 


Melſungen 500: Gericht 334 Sulden. 


Gudensberg 00. Gericht 800 Gulden. 
Homberg (zur Helfte) 300. 3 Gerichte 305 — | 


:4..Belöperg. 300%: Gericht 100 © Gulden. 
Slerenberg 300% u 


vr 


% 
J 


| 
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Liihtenau 200. 3 * 
Niedenſtein 200. x DE 
Auſſerdem gaben, das Gericht Siffein 600,” Meildhenbach 2, 
“Aldenburg bey teisberg cnaͤmlich die landgraͤſtichen Muͤnner in 
den! Doͤrfert) 100 Gulben, zwoͤlf Dörfer In der Nabe don 
Kaſfel iya, Holzhaufen nebſt Hombreſſen 10, Gudshagen 20, 
Eulenberg 16, Buchenwerder 6, Ulfen und' Brepteu 100, 
Heventode 50," Hoende 60, Waldkavpel (bie lanbgränfen | 
"Männer) 50, da6 Dorf Wenefridda (Wanfried) 4o Gulden? | 
' 76) Solgende ſurtunden hat man über bie Vermaͤtiung Wil⸗ 
helms III. Cauffer: dem 1483 zu Onolzdach mit Anaftafia don 

Brandenburg deſchloſſenen, nachher gebrochenen Che: : Vertrag, 

"und der Dispenfarlon des vibRlicen Runsins deshalb von Lask, 
tin Iungs Miſcellaneen Th. I. &.309, und Schultes hen 
nebergiſcher Ge 6. TH. II. Nr. 223. 224 d. B. Vergl. ‚auch Mobe 
a. a f. S.art) „wie Landgraf W. an. der Loͤhne vedtebiſcht die 


Markgraͤſin H: 2) Ehe = Vertrag , geſchloſſen zu Loris Lu - 


am Gt. Katharinen-Tag zwiſchen Philipp und Wilhelms fo 

* Pfalzgraͤfin zwoͤlf Jahr alt waͤre, ſollte der Handſtreich ge⸗ 

ſchehu, in dem funfzehnten das Peyliegen; Mitgift 32,000. 

Dulden auffer den Kleinodien, Morgengabe 10,000, auf Ar⸗ 

heiligen verſchrieben. Don derſelben Zeit iſt das gegeuſeitige 
Friedens:Buͤndulß, woruͤder man Kopp dei, Gerichts: Verf. - 


Ch. 1. ©. 385 nayfehe. 2) Witthums⸗ und Widerlage -Ver- 


‚ fiberung von 14098. Frankf. Dienft. nad Bärtholoindi, betrefs ' 
fend 64000 Gulden, gegeben anf Darmftddt, Beſſungen, Eſchen- 
verg, Dornderg, Schloß Dornheim, Thal Dornderg m. ſ. w. 
Dieſe Oerter ſollten, falls. Wilhelm kinderlos ſtuͤrbe, ſo lange 
in den Haͤnden der Pfalz bleiben, bis hie ganze Eheſteuer zu- 
rüdgezablt worden; auch ſtauden manche Pfandſchaften darauf 


) 3wey Reverſe Kurf, Philipps von 1298, naͤmlich wenn die 


Witthumsguͤter bey dem Wiederfall des Heprathegutes an ide 
fielen, daß ex oder feine Erben fle zu loͤſen geben ſollen; eben fü, 
wenn das, Dorf Arbeiligen nach Eliſabeths Tod an L. Wildelm 
aurtfahe, daß er oder feine Erben es mit 10,000 Oulden ‚Ian 


F — Sorte au: ie —2 


wollen. Diet Urfünden ud wichtig wegen dei. nadfoigenben 


Streites. Die Verlobung und Vermählung erzähle Nober 


' 


GSerſtenberger (Mon, Hass. T. II, zum. Jahre 1496) und Lers 


ner Frankf. Chronik. Sortfegung. ¶Siebe Bernhard in der 
‚Hintelmanufhen. Cbronit.) Br 


77) Die Nabeihten üben bie legten. Tage und den Ted 


‚Wibelms findet man in Gerſtenbergers befl. und fraukenb. 


4 


‚Eoronit (Mon. Hass. T. I. ©. 567.. Anal. Hass, Coll, Y. - 


©. .237) bey Roke (a. a. D. ©. 480. 487) und in Klüppel 


‚Chron. Waldecc. (©. Bernhard in der Fertſ. der Win: 
lelnſannſchen Eorpuit), ‚Ueber fein Grabmabl und defien Deu: 


N tung fi fiebe Schminke (Mon. ‚Hass, a. @: Dir. wo er zuerfk 


re faliche Dolls: Sage widerlegt, und bey per einfachen Er⸗ 


-Härung von der Vorſtelung des Todes ſtehn bleibt) ‚Ries 
in den beff. Denkwuͤrdigk. Th. IV. Ubtb. 2. (Bericht über die 


Ausgrabung von 1671), Lüſt (edendaf.) deſſen allegoriſche Er: 


Uidrung bey einer gm ſchwarzen Schilderung ber Megierung, 


Wilhelms ſich auf die Uebel eines von Guͤnſtlingen (deren doc 
‚ Hier nur einer war) beberrfhten Staats. beihräntt, Zußi 


- zuerfi in Meuſels Mufeum für Kuͤnſtler Stü@ 8., denn in 


.J 


| 


den Denfwärdigl. a. a: O., zuletzt im der Borzeit 1821, ' 
» wo. eisie büftere, vielfältig motivirte Idee und artiftifche , das 


mals nicht ungewöhnliche, Derirrung des Geſchmags angendm⸗ 
men wird. Das daſelbſt angeführte Veyſplel eines aͤhnlichen 


 _Grabmabld jener Zeit würde entfbeidend- feyn, wenn es ſich 


nicht auf ein Factum bezdge, das bier nicht zum Grunde ge⸗ 
fegt werben kann. (Cine Abbildung des heſſiſchen Grabmabls 


igſt angehaͤngt.) Wenn man unterſcheidet, was. der Kuͤnſtler 


hargeſtellt bat: und. mas er bat ausdrüden wollen, fo entſcheidet 
"= ‚fi das legtere darnach, ob er nach oder vor der Sage gear⸗ 


beitet bat. Zit legteres (wie keinem Zweifel unterworfen fbeint, 


weil die fulfche- Gage, ald welche fih nad dem Monunent 


‚ gebildet, fonft unerklaͤrlich iR), fo kanu man nicht Iduguene | 


Rah das Grabmal’ immer etwas auffadendes bey aller artiſtiſcen 


-Barbarev bat, fo wie es auch räthfelhaft- bleibt, daß 1671 


‚Seine Spur mehr vom Leichnam zu finden. mar. — Eine 
archlvaliſche Nachricht über, die eilige Werfiegelung der Erb⸗ 
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inf Bühe Buote Abſchaitt. J LE J 


Veriaferideſt (ion am 20. BER giebt: Shminte a. a. Du‘ 
vworaus un fieht, .wie wicgig dieled dem 2. Wilhelm we⸗ 
gen der Aufprüce der Schweſtern deß Verſtorbenen war. 
Viertes auptliüd |. 

v8) Folgende Erzaͤhlung Nohe’s Genkonb. sel: juris 


’ 


TV. ©. 489) iſt im Ganzen richtig: „Hans von Dorn: 


„berg, der Hoſmeiſter geweſen war, begert die Guade an: 


„am erfien, und ihm warb Doch hernach alfo viel von ihm er- 
bfinet, und mit Klagen vorbraht, auch wufte er ſelbſt fo 
„biel von ibm, daB fi der alte Haß wieder neu entzündet, 


„und dacht. ihn mit den Rechten vorzufordern, mit etlichen 
nvielen zuſpruͤchen, deren er ſich merten ließ, da das der Hof⸗ 
„meifter vernahm, ſchicket er fi der Bug, und. 309 ghen 

„Friedderg, da hat er ein engen Haus ertauft, und in vor⸗ 
nzeiten was er. Sanerbe da worden, in Beforge, gedachte das 
„zutänftig ihm hernach geſchah, und lebet nicht lange hernach 
Anaͤmlich bi8:1506), aber das iſt ibm zu Lob nachzuſagen, 


daS er dennoch feinem Herrn nit unmäg fhaffte, und vergaß 


‚feiner dabep auch ſelbſt nicht, und wieviel Er gehabt hatte, 
„war doch nie. viel Barſchafft nah ſeinem Tode bey ihm 
funden.“ Das letztere laͤßt ſich aus den großen Bauanlagen 
zu: Neuſtadt, Hirzberg und Haufen und aus den alchemiſchen 
Neigungen Dörnbergs erflären. Noch vorthellbafter Tautet - 
gauze’s Urteil, der etwa So Jahre fpäter lebte, und mit 


Ausnahme des Eigennutzes, Doͤrnderg für einen weiſen und 


fartrefflichen Manu hielt (ohne ihn jedoch näher zu keunen), 
auch erzaͤhlt, wie ſich viele daruͤber gewundert, daß man einen 


ſo verſtaͤndigen und gebrauchten Mann babe aufferhald feines 
Vaterlauds fterben laſſen, und vermuthet, daß auffer feinem 
früheren Betragen gegen: Hersfeld u. ſ. w. Verunglimpfung 
neidiſcher Feinde ihm des Landgrafen Ungnade zugezogen (wo⸗ 
bey er die Fuͤrſten gegen verlaͤumderiſche Ohrenblaͤſer warnt, 
treue ‚offenberzige Mäthe und Diener mit Augen, Ohren, Fuͤ⸗ 


fen und. Händen vergleicht , hohe Beamte ermahnt, ihre Aem⸗ 


tee nicht für Erblehn anzuſehen, gegen Jedermann die Gleich⸗ 
beit zu halten und kreue pflichtmaͤßige Dieuſt ihren Fuͤrſten 


den · Landgrafen, der bezeigt ſich gnug gnaͤdiglich gegen ihm 


ar. *.. 


7 


4 


N 7 
\ 


os Annetunge zur. Besen asian. nn 


- uhr za fi arzurechnim. Mertwardig Mi Ins Sreinsert, 
welches nach ibm Dörnberg wieilen im Munde ‚gaführt 
‚bipen fon: Es würde dem Heffentand einſt an Eichen⸗ 


Holz und .weifen Leuten. gebrechen, welches bendes 


‚ dem Chroniften feiner Zeit gar nicht. einleuchten wolte. Ver⸗ 


gleicht man nun aber die im Lafelfaen Megierungs Arad 
noch befindlihen Proceßacten (welche der Regieruugsfecretzie 
Laugze nicht eingeſeben hat), fo erlennt mun wentgfens, we 
her Dinge man- diefen binnen. einer ushährigen- Regierung 


wodl erfahrenen Minifter fähig dielt. Der Hergaug war fol⸗ 


gender: Rachdem Hans don Doͤrnberg beſonders auf Furſprache 


Kasdars. non Boyneburgs eine Zeitlang rubig ta Neuſtadt ge: 


lebt (mo er jedoh Johann von Linfingen - wegen eines Screits | 


wit, einem Bürger in fein Gefaͤngniß fleden ließ), fo wurde ' 
dem Landgrafen berichtet,. Daß er dem Kurfürſt Sriebrih non . 


Sochfen bie landgraͤſſiche Wittwe zu Marburg, ei j 


gur Gemiahlin worgefchlagen, wodurch das: fächülce, Haus an 
den: heſſiſchen Streit mit dem Pfalzgrafen wäre. verwickelt wor: 


..... Ben. Bey dem Kaiſer Hatte er. ſich ber den Luudgrafen beſchwert 


uud fi diefen Kurfürßen zum Schutzberren ausgebeten. Bey'm 


von Nidda nah Friedberg führen laſſen, wo Der Pfaizgraf 
Ganerbe wars fchon durch frühere Plackereyen Der werterauifchen 


Anfange der Pfälzer Febde (150%) babe er, Safer aus Helen 


Grafen, die fih feinen Schutz erkaufen mußten, den Laubgra . 


ſen um ihre Liebe und fchuldige Dienfte gebracht. Hierzu la⸗ 
men ‚einige noch nicht berichrigte Geldfummen „über welche der 
| ‚frübere und nach feiner. Eutweichnag zur Unterſimhung gezogene 


heſſiſche Kammerfchreiber, Johannes Fleck, eis. Mayınzer Prie 
ſter, dem. Doͤrnberg nachtheilge Eroͤffnungen machte: ping 


Klage; Kaspars von Meyſenbug, der früber auf Doͤrubert⸗ 


Buͤrgſchaft für Landgraf Wilhelm 1I1. Zahler geworden „war, 
und nun, da der Landgraf für feinen veriiorbenen Better ‚nicht 


“iablen. wollte, vergebens Hand von Doͤrnberg mit allen dama⸗ 


Ugen gebräuchlichen fhimpfichen Drohnngen zum Eimlager eder . 
gur Schadloshaltung mahnte; endlich eine, Verſchreibung Wil 


helms des Mittleren ſelbſt von 11,000 Gulden, welche Dörae 
ders. in deu ae halte, und womit er. dm Sandarafir 


— 


—— 
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als bieer die Rechnungs ⸗ aͤdlage aber obngekihr 31,000 
Gulden, forderte, zu drohen ſchien. Unter diefen Umſtaͤnden, 
ohngeachtet der Kaiſer ſelbſt an den Landgrafen ein Füͤrſchrei⸗ 
ben fuͤr Hans von Doͤrnberg⸗ kaiſerlichen Rath, erließ (1506. ' 
7. Ang): "worauf. aber. der Landgraf ablehnend antworteter 
„wurde nach einigem Briefweciel des Landgrafen mit Doͤrn⸗ 
- berg, (dem Kaspar von Bopneburg beforgte und wobey jener 
unter andern dufert, es ſcheine als wolle der Mann erft ine 
"Thale Joſaphat gerecht. werden, und ihm ſelbſt ſchrieb, es ſey 


von jeher feine Luft geweſen, ibn veraͤchtlich um zutrei⸗ 


ben, dieſer einen Vorbeſcheid und Zeitfriſt verlangend ertlaͤrt, 


it September des Jahres 1505 die, peinliche Anklage des Land⸗ 
grafen durch ſeinen Kanzlar Dr. Engelaͤnder· zu Marburg vor 


ga, "fein Bevollmaͤchtigter gewann Zeit durch forınele Ein- 
reden und Ausweichungen, namentlich weil man nicht bey der 
erſten Anklage ſtehn blieb; die ganze Unterſuchung entwe⸗ 
der weger der Fuͤrbitten von Doͤrnbergs Freunden, oder wegen 
der dadurch an den Tag gefommenen gefährlichen, Geheimniſſe/ 
wie es ſceint, nicht zum. Ende geführt, endete der baldige 


—1 


" ben Rittern und der. Landſchaft des Fuͤrſteuthums vorgetragen, .. 
Waͤhrend dieſer Zeit war-Dötnberg ſchon nach Friedberg gezo⸗ 


daß es ihm beſchwerlich falle, zu peinlichen Rechten zu kommen), - — 


Tod Hans von Doͤrnbergs (1506). Seine Erben un Ne —* on 





j 
J 
J 
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Hans und Wilhelm von Dörnberg, denen ſchon fruͤher der- 
Landgraf erklaͤrte, daß fie mit. ihren Guͤtern fuͤr alles haften 


muͤßten, erlangten die Niederſchlagung des Proceſſes gegen 
"Bezahlung. einer Summe Gelded, und Hesarsgabe des Dörns 


bergiſchen Hofes oder Haufes zu Marburg. Die noch vorban⸗ 
» denen Berichte und Zeugniſſe der oberheſſiſchen Beamten und 
Rentmeiſter uͤber die fruͤhere Verwaltung Doͤrnbergs be⸗ 
wveiſen wenigſtens foviel , daß er iu fehr vielen Faͤllen 
Beldgeichente angenommen. Die ‚ganze Klage war angeflelktz 
in puncto pecnlatus, violatas et perverse: ‚administratg 
justitisx, non observati ‚juramenti et homagii sui, Totm. 


-discordie inter principes ‚Hassia,, malte adminjstratee tu- . 


tele _Sereniss. D. Landgr. Wilkelmi junioris et psavin- 
ein. Hassim > machinationum " sum extorie contra ( domum 


> 
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0 Anmuthen zur Seen oethicte 


⸗ 


‚Se: verſhrieben, nachdem der arme alte Kommenthur‘ ihn 
„flehend habe altenthalben. nacreifen muͤſſen. Ehen, fo babe er 
nſein Geſchenk (eine⸗Art Tribut) vom Praͤceptor in Gruͤnberg 
ndenommen. Desgleichen 14) vom Grafen Otto von Solms 
‚chen den Verhandkuugen über. Hermanuftein. 1. f. w.). von 
| nZienbung ı von den Burggrafen von Sriedberg u. wi auch 
„zuweilen von & Partheyen, wödurd das Recht verdruckt fen.’ 


> dm Es iſt em Gluͤck für die Freunde der Glanbensreform , DaB 


‚Diefes Gewebe entweder von hoden Vergehungen oder von 


leicht ſinnigen Antlagen (doch wohl mehr von jenen) nicht aus 
der fpäteren ,' ſond nr aus der Zeit ift, mo der Verfall der 
- Sirderumd' Aeligion die Menfchen zwiſchen Aberglaube ab 
Unglaube herumtrieb „und kraͤftige Gharaktere, die es ums 
Hekrſchens wiuen mit. der Moral nicht ſo genau yahmen', recht 


aufkommen ließ. (So 43. B. die Geſchidte des Burgermeiſter 


Waldmanns in J. Muͤllers Schwelzer? Geſch. Bud ACH 
- Im übrigen. verweife ich auf. Anm. hu des erfien Abſchnitts 

..79) Ueber Jolanth a's Todestag vergl. mit Anal. Hass 

5 Coll, XI, p. 106, die Mon. Hass. T. II. S.S70. Sie ward 

in der- Elifabethen : : Kirche ihrem lesten Wien gemäß begras 

ben. Ihr Kind (an dem alfo die alte Prophejepbung:erfüll 


worden wäre) ſtarb am 4, April, und erhielt deu "Namen 


Wilhelm Mau fehe Nohbe(Senkenk. sel. juris.T. V. 
S. 177), der zu verfieben giebt, daß man von ihr noch viel 
, Gutes für Land und Leute gehofft, Die Ehronifien erzäblen, 


\ \ daß der, Landgraf. ipren Leichnam gekuͤßt, und lauge Zeit wicht 


babe verlaſſen wollen. Ihr Teſtaͤment Gin Abſchkift unter den 
Diplomen der kafſelſch. Bibliothek) - enthält eine von ftändige 
. Garderobe, ſchwarze, rothe, bunte, meiſtens goldue Kleider + 
welche zu Safeln ober. Kappen in den Kirchen: beitimmt wurden. 
"Die alte St. Magdalenen⸗ Kirche. in der gelten) Neuftadt.. m 
Caffel erhielt deu Sammt-Biumen-Rock, einen andern die 
fonft uubelannte alte St. Cyriacus-Kirche daſeibſt, die. St. 2 


[4 


Elifabethen‘ Kirche im: Spital u. ſ. w. Von audmärtigen- 


Stiftern zu Bax le Duc und Pout a:Mousson’ bittet fich die 
ſes bey der Empfangs⸗ Beſcheinigung über die Geſchenlke ein 


Stuück pon den Religuich- ber St. Eliſabeth aus. (Sammt⸗ 


ur . ; ” . > 
N N 3. . u ‘ 
[2 - . “ 


on u 
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Ario. @eitt. Docum.) Von Dienern kommen’ na’ vor: dren j 
Knaben, eine treue. Magd, Tolanthe, und. der Kapellan Negtz 
Mus, ihr Geſchaͤfrsfuͤhrer. Das Klofter, wo ihr der Landgraf— 
fuͤnf Jahre nachher gegen ho Gulden eine Seelenmeſſe ſtiftete, 
war:©t. Brigitten⸗Ordens, und bieß Marienſonſt, bey denk. 
Sheld ſſe Godesberg , uͤber Bonn. (Sammt« Archiv.)⸗Ueber die 
Hochzeit mit Anna (deren Ehe⸗VPacten von 1590 die mert., 
post: vinoul, ‚Petri nit mehr vorhanden find), wekber Her⸗ 
zeg Maanits noch karz vor feinem Tode 1503 etliche filberne-, 
Gespisre und Kleinadien verſicherte (160057 18: Jul. Samme:.: 
Archiv), vorgleide Gerſteuberger > Mohe, und Lauze. 
Mohz eꝰs Nachricht lautet ſoz. „In demſelbigen Jadr. uff den, 
Aag vor Lucage Du6 Evangeliſten (welches der 17. Okt. warey 

paar. gr. eine, andere eheliche Haußfrau, eiue Herzogin von⸗ 
Mechlenburg, von Schwerin und Stargardt gebehrn, Frau 
ana -genandt, gar ſchoͤn und aus dermaſſen fauberlich, 

„und hielt auch großen Hof zu der Heimfahrt r: wie wor zur 

der erſten Hochzeit geſchehen was, mit dantzen, fpringen, 

„hboſiron und fingen, ftechen und breden mit aller Koͤnlichleit 

„von und Trauk, davon: viel zu fagen if nicht noth, 

dawas alls koͤſtliche Genuͤge,/die Epicuri, Luderer, Freſſer 

nad: Scuffer · ſeind davon zu bören geneigt, denſelben zum, 
„Verdruß will ich, fein gefhweigen und fort dem Handel nach⸗⸗ 

henlein Die. fernenen. Schickſale der Laudgraͤfin Auna, Die. 

naher zur torwundihaftlihen.Megierung kant,’ umd ‚ich zum. 

‚ äwangenmake, mis dem Grafen Otto von Solms verheprathete, 

lunmen weiter unten vor. Ich bemerfe nur bier, daß ſie vor. 

dar Oichtern · Eobanus ‚ud Euricius ald febr- ſchoͤn, von- be= 
' naaren Ghepnifen -ald eins wahre Amazaug gefhilbert.wird: | 
(Ryagser ip Chron.. W. aldegc. in Hahn Coll. Monunm.,.: 
: nen Ke Yiraginem, mente ‚Amazona ; ‚Klüppel in dent 4 
drittten nach , ungebrnetuen Buch . feiner: wald. Shronif eier 
egrpgieatqua elegantis fogme viraginem,. eben ſo Ireni-j 
eng in der Exegesi Germanip) :: und, daß gch der Rechnung 
einez · guͤrnbeygſchen Goldſchmidts vom. Sabre. 1308, ‚(au den ;, 
 Reyıuermeißer Rudolf von Weiblingen welcher S. Ejbrbar⸗ 
 Bohg titmlirg wird, Hof⸗ Archtv) allein das zergoldete Eilbepe 
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Hermanns „auf feinen Aufall und feine Gerehtigfeit am dem’ 


ı 
1* 


a8 umgangen gi Seide Want. 


\ 


| geräte an ihrem Pierde 27 Guiden koſtete. Daß ſie cine größe 
‚ Sreundin von Putz, Koſtbarkeiten, Sithergeicirte und dergl. 
war ,.fieht man auch aus dem Proceß, den fie nad dem Tode: 
Wilhelms über das’ behaltene Haus: und Tafel ⸗Silber u. [1% 
‚ zu führen hatte: (Vergl. unten Anm. 98.) Der Verzicht en: 


Fuͤrſtentbum Heflen” , eine Wiederholung des Verzicht . von 
1471, geſchah mit der Bedingung , daß die Schuld vdu 30,000 

‘= Qulden, welche Wilhelm II. noch zu fordern hatte, geirtehens 

nicht abgeforbert würde, daber die Verſchreibung auf Volkmarſen, 

Medebach, Winterberg» Hallenberg und "Scämalenderg im 

Kraft ‚blieb. Hätte er feine Neffen überlebt, ſo waͤre Id | 

nach diefem Verzicht ganz Helfen erſt an. ihn: und dann. an. 

Sachſen gefallen. (1506, 6. Jau. Orig. im Gammt: Areid, : 

Auszug in Metters bei. Nachr. St. IV. ©. 298.): Von 

‚ feiner Erbftadt Homberg iſt zu bemerken, daß file ihm auf. 





einer Baufleuer 1504 eine‘ Landſteuer von 350 Gulden zahlte. 


(Ungedruckte Nachrichten von Homberg in den Marburg. Bey⸗ 
traͤgen fur Gelehrſ. 18 et. ©: %2 m. fe w.)“ Im demſelben 
Sabre 1501,.am ea. Maͤrz, meldet Müller in den ſaͤchſiſ. 
Annalen’, haben ſich Erzbiſchof Hermann und ſaͤmmtliche Ser 
zoge von Sachſen miteinander vergfichen und zu Nürnberg: 
einen Verbuͤndniß⸗Receß anfgerichtet: wie ed, Im, Salt Wit⸗ 
helm IL. mit Tode abgienge und männliche unmuͤndige Leldes 
Lehns⸗ Erben, binterliehe, wegen der Vormundſchaft und Mes 
gierung gebalten werden: follte „’weil'nämlidr Wilheim T. Cdem 
vermoͤge früherer Erbeinigung died Net zuftund) wegen 'fels 
ner Krankheit: noch im - Spangenberg -fäße und zur Megieknug! 
nicht gefhidt waͤre.“ Es iſt ſchade / daß der’: nähere‘ Juhat 
dieſer Verabredung (ans welcher man wenigſtens ſteht / "warum 
um dieſe Zeit von keinen wlederauflebenden Aufvraͤcen WE 
aur vedingungsweiſe abgetretenen L. Wilhelms I. Die Rede 


Uiſt) nirgends bekannt iſt; ſie wrde vielleicht Licht aͤber den 


groͤßen Bormundicafld: Streit vom Jabre 1609 bis 1615 de” 

ben. Daß aber in dieſem Vergleich die Herzoge von Sucfen 

kein eventuelles Recht zur Vormundſchafterhielten Abeſches 
auch ohne Beige i. nicht geſcheben anti keit. ihr 


\ a 


* 
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" finden ih meiſtens im Saumt: Archiv. Die trierihe Beleh⸗ 


weichem ‚fie eine. Erb⸗Vormundſchaft uſurpirten, ‚zu beweiſen. 


nerley Ruͤckſicht auf einem. ſelchen Vergleich, der vielleicht 


nichts weiter enthielt, ala von Seiten Erzb. Hermanns eine 
Ceſſton des ibm als Oheim nah ber Erbeinung zuſtehenden 
Vorrechts. (Vergl. bleruber oben Seite u des Textes und 


bie Anm. 32.) 
80) Die Belehnungs⸗ Urkunden über Sagenellendogen 


nung van 2500 durd Erzb. Johann ward 1503. Durch. Erzbiſchpf 


Jacob . wiederholt, und dabep der Burgfriehe auf Limburg, 


Molsherg und Brechen erneuert. Daum wieder 1506 und 1614 


für die Laudgraͤſin Anne. ‚Die pruͤmiſche geſchah 1501 (Montag 
nach Den heiligen. 3 Koͤnigen) durch den Abt, Mupreht. Die. _ 
ſaldaiſche im Jahre 1501; im Jahre 1511 gögerte.dee Abt , 
wegen ber damaligen. Streitigleiten bis zur Bolmändigfeit, 


Philipps: Die wuͤrzburgiſche geſchab 1502, und 1613 an die 
damaligen Regenten von Hrfen. Die wprmfifhe 1502 und 


1615 an die Regenten. 1611 erbielt auch Wilhelm J. auf ſein 


Verlangen ein Zeugniß, daß or dieſe Lehen (die Vogtey Dit⸗ 
firhen mabeſonderen gemuthet. Die koͤlniſche 2503. Die mayn⸗ 


ziſche je’tn 3 verſchiedenen Urkunden (Zwingenberg beſonders) 
02... uud 1651 an die Regenten. 1502 verſprach auch 


Berthold von Maynz wegen ber Heſſen noch ſchuldigen 14,000 


Gulden/daß der Landgraf dafuͤr Beitlebens. die Pfaudſchaften 


von: Schoͤnberg, Hofgeismar und :Sifefwerber behalten folte. 
Der Pfalzgraf gab‘ 1501 auf die Muthung dur den. Kanzler 


- Muh eine ausweidheuie Antwort dur feine Raͤthe, wodurch J 
Be! Erbitterung begann: Der Streit wegen des Witthums der 
Elfadeth, wo Wilhelm bie Huldigung nicht: erlangen konnte, 


betraf auch. die. daxanf rubenden Pfandſchaften und die Loͤſung 


überhaupt Die. ganze Summe der zurückzuſtellenden Eheſteuer 


md Morgengabe⸗ ohngeachtet Eliſabeth 1507 den Markgraf 


Phktipn. von: Badene hebrathete, betang 32,000 Gulden, diß 
mit RPulte seiner Landſtener eudtich bezahlt wurde,‘ (Auittung 
‚der Elifabeth von 1508 dat. Darmfadt, Donnerfag u nach Er 


J N 
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"starts au: gweyter aufs 89 
Sinſan⸗igen in allen Verhandlungen jeues Streits, bey. 


Auch nimmt 2%, Wilbelm in feinem Teftameyt von. 1506 lei⸗ = - | 
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> - 1502 wegen des ibm von feinem Bruder ausbebungeng — 
Leibgedinges Huldigung auf Camherg, Wellnay, und Wehrs 
beim, 2508 eine. Wohnung auf Neu-Katzenellenbogen \ : 
vom Lapndgrafen hegehrte, :wohen ihn immer ber Erbl⸗ on 
ſchof Hermann, unterltäpte, lebte.nod) 1515. Ä U 
- Bon der königfteiniken Linje lebte; nom 
2») Eberbard, dem fein Bester Gottfried:.150% -zu Dip u 
und. zu Hadamar huldigen ‚lieh, und .x508 „diefe ſeine nn 
Herrſchaften abtrat, nachdem ihn einmal Eberhard nebſt 
„den heſſiſchen Amtmann ‚uf. Wilnau, Riedeſel, gefängz, 
»N lich nah Koͤnigkein "hatte ‚abführen laſfen. Erklagte uͤber 
ſeine; Entwaͤltigung aus Hadamar durch. den Lanögrufen — — 
: bey dem Erzb. von Mapuz, und, ſelbſt dem Kaiſer, wi⸗ on 
7 derſehte fi ſich dem Burgbau- zu Buzzbach, wurde ‚aber, zu ‚ 
Epyppenſtoein ſelbſt, wo ihm die gemeinfamen Beamten auffags - 
vo. ten, nicht mehr auerkannt. (rg. Archiv ud Berunbard 
3. in det Winkelm. Ehron, ©. 472) T1558. B 
2 ‚Georg, + 1527. Dieſer erſchien meiſtens Namens, feines 
.. Bruders Eberhard auf. den heſſiſchen Landtagen. (Schif⸗ 
fenberger Deduct. Nr. 244. Entd. Ungrund Nr. 70 der 
Urk.) — Die Streitigkeiten mit Heſſen üter die züdfläne. © 
digen Gelder dauerten. nach fort⸗ als die Grafen von 
Dtollberg, vom denen Botho die Schipeſter Eberhards rar 
a and’ Georgs geheyrathet, als Erben der Herren von Ep⸗ 
| penſtein iu ihre Auſpruͤche troten. (Meg. Archiv) 
z0) Folgendes iſt Dig Zeitſolge der von & Wilhelm. ges W 
k 
h 
r 


Don. dem Gppenfeinifgen. Hanfe eher Gtasmmte nf 

fl in. Job. res :Plog.-T. I, p, 815) lebten damals in der u 

- dltenen münzenbergiihen Linie: ” 2 
1. Gottfried, bey. ſeine Huiſte an helen vertauft hatte, 
FM. eh 
: 2 Johaun, deffen Beuder, Domherr som. Koͤln, der 1 BE 
x 


ſchloſſenen Buͤndniſſe (yach dem Hof⸗ ud Sammt Archiy) N 
1500 (Sreptag nad Judica) mit. dem. Herz „ Wilhelm von - 
| Juͤlich anf. gegefeitige, Verrheidigung. 250 CM utag· nach Ja⸗ 
cobi) mit Herzog Ulrich Vertheidigungse Bundniß auf zehn | N. 
— Sabre, auf der Orundiage des eb Leudſtieder⸗ au MpBr - > 

| 
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re — zur er Serien Baier. . 


af den Sal des PIHRRRE zu ach reiffgen Pferden md ‚Eng 
. Sußgängern. Der Vergleich‘ wegen- der Erbſchaft wurde durch 
den Kurfuͤrſt Friedrich von Sacſen und Erzb. Berchold von 


Manvnz ‚auf vorlaͤufige 6600⸗Gulden geſchloſſen. Gergl. Pfaffs 


— 3 
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‚wörtemb. Geſch. S. 258.) 1502 und 150% mit 9. Alerander 
von, Deldenz, das. eritemal auf den Laudfrleden, das zwenteinal 
fu der Abſicht, dab ſich kein ‚Theil ohne den andern mit der 
"Pfalz ansfohhen ſollte. 1503. mit Münfter, wobey- feſtgeſetzt 
wurde, wie. bepberfeitige Streitigkeiten durch ‚beyberfeitige 
RKaͤthe abgethan werden folten. Als von der bedungenen Huͤlfe 
nachher (1508) die Mede war, woben der damalige Kanzler, 
George Nuspicker, dem nmünfterfben Sefandten, Hermann von 
Dinklage, anbörte, führte Konrad an, feine Ritter haͤtten 
ı verlangt, er foße fih, wenn's ins Ausland gienge, felbft an 
Die Spipe ſetzen, und äuh das Geruͤcht ausgeſtreut, daß die 
muͤnſterſchen Soldaten In Heſſen nicht gut empfangen wuͤrden. 
Die 1506 mit Erich, 1507 mit Heinrich auf 55 Jahre ge⸗ 
ſtdhloſſene Erbeinung, twoben Herzog Georg von Saqſen bey 
gegenfeitigen Streitigkeiten als Obmann gewählt iſt, gilt auf 
‘Krug und Schutz. 1507 quittirt zugleich Heinrich über die 
ihm erlaffene 5920 Gulden, und will dafür einen Menterdienk 
mit 400 Meifigen übernehmen. - Daß das nicht geſchehen iſt, 
- und daß der aus Liche und Sreundfhaft geſchehene, damals 
nicht unbedeutende Erlaß (wozu noch nach dem Tode Wil⸗ 
belms die Hulfe ber Regenten zur Eroberung der Herrfhaft 
Hoya am) von braunſchweigſcher Seite nicht erkannt, son den 
‚ beififgen Kammerfhreibern aber genau notiert wurde, ſiedt 
man aus dem Vorwurf, den nachher 2. Philipp des Herzogs 
gleichnamigen Sohne, dem Geinde des Schnialtalder Bundes, 
machte. (Hortleder Urſache des teutfchen Kriege. Th. L ©. 
958.) ‚Det: um Hülfe ſchreyende Brief M. Friedrichs qus 
Gadolzburg (1507, Montage nad Kreuz: Erb.) giebt an, daß 
beſonders Streitberg unter feinen © loͤſſern in Gefadr fe 
‚Die. Werburg des daͤniſchen Königs, ‘der den ungeborſamen 
Schweden einen Tag’ angefegt hatte, und auſſer 100 Gewmapp⸗ 
- neten auch 2 treffliche Mäthe des Landgrafen nach Wismar ver: 
langte, IR vom Jahre 2505. (Megier. Archiv) Die Briefe des 
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Chelote Ludwig, ber. 1501 auf Sem großen Geziinets, —2 

au Nürnberg durch die teutſchen Fuͤrſten den. Kalfer Max ae 

Bilehnung mit Meiland drangr und nach dein Verluſt 

' Yutheild an Neapel 1607 zu Koſtuitz auſſer den ——— nn 
auch Herzos Ulrich uud Landgraf Wilhelm gegen Marimilien - . ‘ 
anfsegen‘ wollte Gfiehe Häberlin’ 6. Reichs⸗ Geſchichte)/ find . 

lateiniſch, und wenn gleich Yon einer unbelanuten (unlefer 

Uhen) Jahreszabl doch aus dieſer Zeit. Den, erke (datum 

Lochii 37. Febr.) lautet fo:- Ludevieus- dei gracia franco- 

zum, sieilie et. jehrnsäleme,. rex, daux. mediolani. dllur , 

ꝓtre prinoeps ; .arfige et Lensanguimeg, noster. carissime,  , 

"Manta, sit nostra, erge Yadrum romanum. imperium flem 

&io,. guantimugye ‚oupianmug nos ilH xrapjpıre duoatus nostra j 

wediolanensie: ad 284 arito "jurg speatagtis veros fdles 0. 

exhikere, qt que’ in sam,rem bartenus ;purjose #fecimus, 

“rhitramer:vaa satis sugterımme intellexisse. a-xlilecte et “ 

Birli wonsilianio mostro an senatus astri parisiensis pre- 

eide-shagım, Slarolo de Adtobosce, ‚chips. literis, non ob». 

BORTE- Aidicimue summam ac sinceraga vesrxam ad hujus- 

me goyium penfniendum, Rffectionem „ unde ingentes 

ge popmliergs racias Vobis hahemus, “et ‚pxo wixibus dr \ 

Drenamury ,‚u& non prius. onsgniescatis, quam hanc ze 

PR. us .gtrdigniskte sacri romani.inhperii.confaceritis, ie - 

guo.ramınon sohtm: ipsi. tamamo imperip,. WETHAL 'eciamp 

Sniyerso Christiano orbi perutilem, nehis Aoceptissiniam 

‚ot .vobis dignissimam efläcietis, prg qua.erimus teciens ' 

eıgä.yos, vires ‚repanguri, quociens dpitguam „abs nobis - 

je rem yestram'fieri. ‚poterit, quod seraper, libenfer accu- 

teqgug efficiemus, ‚umzmo ' bene juyante deq, qui vos, 

allustze. jprimoeps, ‚smicd et qonsanguineo noster carissime, 

$auste. et. feliciter oonservat.. Ju dem. anderu Schreiben (ex 

Ibugdano. a5. Jul). bellagt <er ſich über. den friedbruͤchigen 

‚ info des Königs von Spanien in Neapel mit Huͤlfe eini⸗ 

ger. Tertſchen „. Eraherumg des groͤßten Theilhh, und Erdegr⸗ 

dung feines Statrhanere. Der kan anef moͤge ved den übe  -. 

oer teptfhen Fuͤrſten bewürken, daß, fie Aut. ‚augäben, dab 

unser. aan. Nawen des cuboen we hen A 


. 
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v8 Ancerkungen gr serien: Geſchiche. 


„den rin Angriff auf das meardiiteriſde frei geſchaͤhe. Was 
die faͤchſ iſche Correbboͤndenz anbelangt, to. betrifft fie thells 
‘die Pfaͤlzer Fehde (wobon nachher die Rebe fepn wird), theils 
die Streitigfelten ber ſaͤchſiſchen Sirften üben Bergwerte, 
Straßen und andere Hobeltsreckte, C1804 bis 1506) wober der 
‚ gandgraf Bas Nachthellige ſolcher Mishentgfeit darſtellte, urbſt 
den Biſchoffen von Bamberg ind Wuaͤrzdurtz als Obmann ges 
waͤhlt wur, inb ſich bey dieſer Vermittlung Kurt von ·Wal⸗ 
lenſteins/ Reinhards von Boypneburg, "We Wolf, von Gubder⸗ 
Berge‘ und Balthaſar Schrautendachs als feiner Bevollmaͤchig⸗ 
"den bebtente/ tbeits betrifft fie verſoͤnliche Angelegendeiten. De 
Briefe Kürfitet Friedrichs des Weiſen, "alle eigendändlg 
velaͤnfig, nnt are immer gleichen Wendungen, faſt etlend 
aus Weimar, Wiktrnberg, Torgan oder Lochan, mit chim 
großen, fehr zierlichen Chiffre‘ nnterſchrieben (wogegen al 
oſiſcher Seitse. Wilherms- Briefe beſitzen wird), : seht" 
wien: ſich aus CHofarthi). Die meiten find vom Jahr 1606» 
Iun dieſem Jahr bittet er den Laudgrafen, - während ſeines und 
ſJeines Bruders Anwefendeit- gu Namberg bevder Land um 
Leute ſich befodlen ſeyn zu laſſen; meldet, daß die Streitiz⸗ 
reiten mit ſeinem Verter bald geendigt ſeyn wuͤrden, deu Zug 
Marimiliansigegen Venedig, die Erſcheinung falſcher Gulden, 
daß fich andere daufende feltfame Dinge (die er Ludwig ven 
Boynedürg duvertrauen win) wicht gut über Land ſchrelben 
. Heben ,; ſchict feinen Leibarzt, der zwar ein wunderlider mit 
ſſxcbnen Meden’uiht um ſich werſender, aber guter Mann fe, 
Tabet den Laudyrafen ein, eimmmi in feines Bruders Land bie 
Tönen Kektieriänän und Köcinnen ber: Pfaffen zu ſeben, MR 
dort noch gedulder warden u. ſ. w. 1609 billigt er des Laud⸗ 
grafen Brief an den: Kaiſer, von dem er eine gnaͤdige Anke 
wort gewiß zu erwarten hade, dankt wegen feiner Vemuͤhm. 
‘gen in feines Vetters und: Bruders Sache lu! ſ. w. (am heil 
Z Kmigdtagi Der letzte Brief). Herzog Geerg Jorg) 
ſchreibt {bs über die frledtändfichen "Nirgelegenbeiten .- 1807 
ans“ Drebden wegen 100 Pfund :Galyeter, mit denen er dies 
- mal beit Laundgrafen wegen feiner Ierungen mir feinem Vet 
ur aiur denen tönne: 27, ll all Achreibt * ‚unter. * | 
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dern, eß vor matt veziemen, gegen Rıfürk Seiebrich 


| mund feinen Bruder zu handeln. Er werde ader vem zu 


inch, der Dre babe... Be nl; ” ur — 


* Der ‚D 


5 Ueber Dlefen ganen ißrieg (er. ders Zeit neiei, worin 


er gefuͤbrt wurde, negemein ber Fladenkrieg dieß) vergleiche 
man zuerſt Die gedrucktten augemeinen Queden (unach Haͤ be ry 


— en — ——⸗2 
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Ita ©. 289.8. IX. der A. W. H), namlich Pontus Heuter 
rus, Fugger, die in Defele's. Sammlung hefinblichen bavri⸗ 


‚ben Geſgiqtſchreiber, insbeſondere aber, Trithemius, and 


Riraxdus Bartholinus. Jener, der. Aht un Gponheim, dels 
fen Darfielluug aus dem Chtonicon Hirsaugieuse beſonders 

abgedrudt Ifi (©. Frehex Scr. R. G. T, JE). ‚If wichtig 
als Augenzeuge, wegen der genauen Angabe der: verbraunten 
und eroberten. Oerter und der militaͤriſchen Züge. aͤberhaupt, 
wenn glei Conr. Mutieyus in. einem Sqhreiben, an. den Kor 


bangıs..Hessus yon ihm ſagt: Sentit cum Faletinq, et idr » 


eirco dicitur jgrgopamunicatus et.ab.ordina, spe male. ha- 
bitus (Tenzel supplem. Geth. T, Il, 'p..ez1), Dielen, 
ein” von Matimilian gelroͤuter gleichzeitiger Dichter ans Pern⸗ 
Gier. ber deu Krieg in. Virgiliſcheni Geſſowack, ader mit zu 
Rorfer Eiuwobang alter heidniſcher Gottheiten in 12 dem Kab⸗ 
fen. gewidmeten Buͤchern beſchreidt ( S. Renber Ser. BR. Germ,), 
woven das ſjebente Buch ganz mit ben Unternehmungen des 
Lendgrafen von Kaub (Chaubi) augefält. if, intereſant we 
gen feiner Ausführliteit, wenn. gleich nicht: immer glaubwürs 
dig, Er ſtellt den Landgrafen als einen autifen<unmiberfichlis 
Men Helden dar, der, bey einem einfamen. Kampf mit 30 Haus 


ber Kundſchaftern drey mit einem Schlag. erlegte, nachdem rk _ 


fi, sur Beliprigung der Vertheibigungsauftalten ale Bauer 
vertleidet, in- eiuen-.einfemen: Wald · yerienb uf w, Jurig 


nenut er den Herzog Ulrich als Besleiten des Landgrafeg . 


(Eberhard von Koͤnigſtein, Kuniszea). Nah ihm fol der 


‚Sandgraf die anfaͤngliche Velagerung abgebrochen und inzwi- 


ben Overubeim und Stein erobert, auch. auf eisen Baren⸗ 


berg. (monte ursino) Trophäen errichtet haben , In einer Radke . 
wo er ber Einnahme nahe war, nur durch ein, ſchreclich Ai 


N 
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sites Ungewitter seritgefihtagen worden feun die Sande 
übe Siottile nerdramut., die felnige dicht “au der Stadtmauer. 
geſtelt, hier ein Wallertreffen geliefert haben. ſ. m. Zut 
Probe feines Styls diene folgender Anfang bes rien Buchs. 
Interea Abnobiis deduxerat agmina sylvis: ı L 
'Lantgravius dux, 'sceptra tenens quo magna Tharingie- 


Nasia cantiguk est, et Bructera vergit ad arma. 


Hic armat ter mille equite⸗ passimgue vagatur - 
Marte fürens et’ cuncta quatit, neo viribus ullus 
Par erst, aut mediis quisquain violentior armis etc. 
— pulsat solum, tremit bausta sub imo 
Tell, ipse ferox acerque in proelia turmas " 
J Instruit, et Rbeni positos in littore Chaubos 
Invadit, vallumque locat: deinde bella per urbem 
Chaukorum indicit, famaque exterritat hosiem u 
Gestarum cujus rerum se tollit Olympo 
Gioria, quantum arinis, 'quantuni supererkinet omnes 
Ingenio ‚ hand vtinam faror et violentia Martis 
,‚ Tanta foret, mediis Victor fulsisset in armis, 
Venturum sibi nomen peperisset m evum, 

- Die übrigen befondern Nachrichten findet man ep ‚Ger 
Renderger,. der ein Tagebuch der Maͤrſche des Landgrafen 
j liefert (Mon. Hass. TI II p. 5rı m ſ. w.), bei Rode; dit 

bdas Heer auf 50,000 Mann angiebt (Sonkenb. T. V), bep 
Lauze, ber 30,000 annimmt, (vermuthlich Jſaͤnte man bier 
‚noch die Bundesgeuoſſen mit, da andere nur 20,000 Mann 
wugeben) bey dem (ebenfalls noch nicht ganz gedrudten) Klup | 
pel, einem gleichieitigen Waldeter (der erzählt, wie ohnge⸗ 
acdtet der ‚großen Hide die Soldaten ſich dem Trunk ergeben, 
und in mes für einer Geſtalt fie zuruͤkgekommen), bey, Dil: 
Ik (der die Nachricht von den betruͤgeriſchen Gefduerfpte: 
ungen der Geſandten des Rheingau's Hefert), in: den Em-| 
' eerptis Riedesel. nad denen (wie nad Fabricius in dei 
" Saxonia)’der Lindgraf mit großem Schaden gekriegt: bat, iu 
der befiiichen Zeitrechuung und in der von Bernhard mil 
‚vielem Fleiß fortgeſegdten Winkelmannſchen Chronik. Folgendes 
WM das damals auf des Landgrafen Zug: gebichtere Chronoſtichent 






— Enh. pen zuphe. ‚20 


.. Hässo. CriMat. wis Ale ee, 
£ fLens, perlt aCCoLa xhenl. iso) - 
nf Helene Brenpfih. . . " J 
Klaget das Rheinland vpinig. * 


ſtellen ließ, lauten fo: 


Roͤmiſcher Konig du haiſt es mit. > - 
Albrecht Hard in ber Tafde nit. _ 
MWürtenberg fleucht von mir a. ——— 
‚ Nürnberg übergiebt und nl. = - 
"Brandenburg vermag es nit. BE 
Ich will bleiben Pfalzgraf am Mein 
| Und wiberfiehn allen Feinden mein, 
"0 .Raubgraf von Helfen du tan wit. „ 
Alerxander der befiehlt es nit. 
Boͤheim nahm zum Sehuͤlfen ich "- 
5° Henteberg verlaß nit mic. 
>" Wenghtenberg das lebe id. 1: 
— . Yfalzgraf Ruprecht bleibe ich. 2 
ne dene Münze vermag id. 
Der ganze Bund ſteht wider mich 
Darwider Rsett id ritterlich 


Doemoels wurden auch zum Audenken ve Belagerung” von 


Stein gehauen... 
Rah Ehrifi: Geburt, taufend kanfhundert vier Jade 
uf Dienftag den eniften July fürwarı 
.. Belagert Landgraf Wilhelm von Heſſen diefe eioi e voun 
mit Gewalt, ſchob die ab an allen Orten. 
Und drey Herkogen waren im verwandt. 
Braunſchweig und Mecklendurg fein fie genannt... 
Cheten bald’ von der Gegenwehr flieben, 
| Dane am salften. Es mens aus dam um: den 





Die Spottverſe des Yfalsgrafen , der- * einer. nenen. Man⸗ 
ze zwep Kuaben, die einem Einen den Baden aufreißen, data 
Bund halt ſtark, und Brich uie: « nn = . 


_ Randgraf vom Heſſen ſchad mir ni. en 


Venspeim. falgenbe. Verſe am Auerbacher Thor deſelon in 
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GS. Dahl Geſchichte Dh gurticiethunic volſch.Siraom. Die 


ungedrudven Nuoellen, aus bein. Hof⸗ und ˖ Megierungẽ⸗ 


Archiv zu Kaſſel, laſſen ſich am. betefiisudy dan: Fuͤrſten ords - 
‚nen, mit denen L. Wildetm unterhifftoäied. :ın,. Mit dem. 
Sale. Dieter ıaeldet.. 1508 au. Auguſt, dem Landgra⸗ 
fin So wirken: Hemogen Heinyik, yon: Braunſchweig und 
Albert von. Medienburg, in einem Briefe ans. Stradburgn 
- feine: fiegreihe Meife up dem -Rifaßr- amd’ auie.,ex beſonders 
die wichtige, Feſte DOrtguberg mit dem nom ihm ‚angeordneten 
‚Gefhüge genommen ; er. wirnfhe auch, van ahnen. dermaßen 
- glüdlie neue Mer, KNaͤhre) zu varfieen 4 Nachher verſpricht 
er dem Landgrafen gut Karthaunen und Buͤcſeugießer (eine 
Sache, die er ſehr gut verftand-z bedem er alle: dieſe, Arbeiten 
ſelbſt leitete), auch einen, fhöyen Kürab ». weshalb en fih das ' 
Magß vom Landgsefgg ausbittet. Von damſelben Jabr IR 
. eine Inſtruction das Lendgrafen au Balthaſar Eqchrautenbach, 
der folgende Werbung beyem Kaiſer thun ſohlte , Wegen des 
Begehrens des Kalſers, —welches dieser. im einem beſonderen 
Schreiben un den Landgnafen qus Hagenau vom 3, April aus⸗ 
gedrü@t hatte, über den Biſcof van Worms Die in feinen 
Haͤnden befinblihe Kundſchaft zu geben, sollte er. Schwierig: ' 
keit maden, fa lange die;Stadt Wormſ, deren Schuß er 
für fi begehrte, halb pfaͤlziſch wäre... :Da,.der Beſtand mit 
der Pfalz zu Ende: Top, „und der- Krieg von meuem angehen 
muͤſſe, fo baͤte er ung kaiſerticht. Mandate, an die von Gelu⸗ 
haufen, Friedberg, Reiffenberg, Voitsberg, dem Buſſecer 
Hal, damit fe dem Zandgrafen” Heffniing" md Huͤlfe Zuges 
Händen, und wor Pfalz Ganerbe fey; dafür’Helfen‘ einzuſetzen 
Eben fo folten fih Werlar, Muͤhlhauſen, Goslar, Norbhdm 
‚fen und Frankftudt geͤgen ihn verpflichten, auch die Grafen don 
Naſſau, Witgenſtein, Soims, Iſenburg, Hanan, Weſterdurg 
ARE Wled, bey harter Strafe. Desgleichen die Randvolgten Sit 


Elſaß, Straßburg, Weiſſenburg, Worms; der. Biſchof von 


Spever, auch Maynız: dab: Durchzugs, der Oeffnung und des 
feilen Kaufs mögen, Auch ſolte er. dem Kalter in des Lan 
grafen Namen fagen , daß er jetzt in eine großen: merk 
lichen Waytuing ‘mehruaßs -gavor: ſtehe. Died: inöchte er behandı 
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F ten, ud * ibm. gehorſamen gurſten anadig ſevn, Bas 
feine Gebote” in dieſer Sache auch ihnen zum Beſten gebalten 
würden... Er möge alle Staͤnde auf einen Tag entbieten , 
dann wölle er. ihn in alen feinen Anträgen unterflügen, au 
gegen bie Zürfen. ‚Der Kaifer, der aus dem Lager bon Kuf⸗ 
fein am ı%. October im Allgemeinen antwortete, und auch 
bey. dem heſſiſchen Geſchaͤftstrger Nitolaus Siegel in Straß: 
barg, ſich oft nach des Landgrafen Geſundheit ertundigte, und 
ihm. rieth, nicht zu früb auszugehn, ließ ihm ſpaͤterhin durch 
Schrautendach ſagen, der Pfalzgraf babe ſich gedemuͤthigt, &- . 
ſey Friede; er wolle einen Kath iu Frankfurt halten, dort ober 
in feinem Felde werde er den Landgrafen ſprechen, er fole 
nichts feiner Untoften und Schadens wegen . verlieren, F 
Frankfurt wolle er nach Rom ziehen (was nicht geſchah). | 
möge nur noch Albrecht yon Sacſen helfen. Wegen der 3 
freyung ‚Dornbergd von Hennebergiſcher Lehnsherrlichkeit gab 
er ein befondered Indult. Don Cuba (Kaub) aus hatte ber 
Landgraf Montag nah. Michaelis, 1504 an den Kaiſer geſchrie⸗ 
benz. Er begebe ſich aus wahrer Notbdurft sum Aufbruh, 
weil fein neues Geſchuͤtz, feine Carthaunen geplagt feven und 
die Pfalz dort ihr beftes Kriegsvoit babe. Er babe ſich nicht 
bev Bacharach dem kaiſerlichen Wunſch gemäß ſtelen können, 
weil auch Herzog uUlrich die ibm angewieſene Stedung nicht 
genommen. Die hauptſaͤchlichſte Urtunde dieſer Zeit iſt der Ori⸗ 
ginal-Donationsbrief des Kaiſers vom 23. Auguſt 1604 aus 
Haslach, worin er. dem Landgrafen, teinen Erben und feinem 
Sürftenthum „zu einer Groögligteit, Widderlegung der merk: 
„lichen Koſten und Darlegung. fo er aus Geborfam und auf 
mBefehl und Gebot des Kaifers gethan hat, und fi im bin⸗ 

fuͤro zu thun erbeut, ans koͤniglicher Macht: Vollkommenheit, 

|. meigner Bewegung und rechtem Willen die von ihm gewon⸗ 
| „nenen Derter, die Stadt Umſtat mit den zweven Schlöfe 
nern, auch das Schloß Stein, Schloß und Stadt, Homburg, 

„Schloß Bickenbach und Schloß Meinberg, (niet Rheinheim , | 

wie einige meinen) verlepht ", und binzufegtz Ob wir aber 

aus Vexgeſſenheit oder ungeflümen, Anbalten oder. andern Mrs 
mach wider diefe unire iulglice BußeRung, Eignung und. 
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und halb für den Landgrafen. (Hofarchiv). 
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‚Gabe; einige Begnaßigung, Mefitution, Mhfofution; gl 
“gung, Mandat, Geſchaͤft, Gebot, oder Bewilligung Tiefen 
ansgehn, fo. ſollen diefe den Landgrafen nict Binden, noch ver 


pſtichten / ſondern et unverhindert derſelben bey deu erlangte - 


Guͤtern deiben, und deshalb vom Reich und maͤnniglich keine 


— 


x 


Ungnade ober" Beſchwerde erlangen. Aues ben. einer Strafe 


Yon 1000 Mark löthigen Goldes halb für die Meichäfammer 
‚Bon demfelten 


Beltäuntt iſt die Befreyung Dornbergs von der Sennebergicek 


Lehnsherrlichteit (Haslach. 23. Auguk, woden: Gefau, permuth- 
lich weit es Zubehör war⸗ nicht genaunt wird, Sammt- Ar: 


HN. Die folgenden Unterdandlungen sit der Staifer fälen 
imn die Zeit nah dem Kölner Reichstag (S..die fülg, Ann) 


2%. Mit Herzog Albrecht don Bavern, der vls oben 


ttteer Seldhauptimann angefehen würde, "Diefer fehrieb- gleich 


anfangs (am 23, April und zwey Boden vor Pfiugſtſonntag 


1504) an ben Landgrafen, ‚daß derſelbe/ uun Kraft beyderfeiti: 


moͤchte, mit dem Herzog Ulrich im Einverſtaͤndniß. Er babe 


ſchon das Niederland von Bayern depnahe gaͤuzlich eirigenom:. 


! 


.- 


men. An dem Tage, } der Landgraf feinen Feindsbrief ab⸗ 


(dad Anzugsgeld oder .die Geueral⸗ 


. eine rädftändige Summe von 5000 Golden iſt vorhanden, 


worin er in ſelnem und feiner verwandten Aedte Nameu um . 
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welchem Schreiben zmey Virſchhunde folgten.) Albrecht ger 


s 


, ſprach zugleich das Mandat des Kaiſers für- ihn zu fördern, 
uud entſchuldigt, daß er ihn fo frz „ augerenut habe, Um ' 


Johannis meldet er dem Landgrafen feine Einwilligung zu deſ⸗ 


fen Verſchreibung mit Herzog Alerander von Zwepbrägen. 


Don diefem bat man nur einen Brief am den Landgrafens, 


x 


5 Sbonung ihrer Höfe umd Erlas der Brandfhagufh bittet, 


5 Mit Heraog Ulrich von Wär kemberg. Von Kopl, 


» 


un “ " 
. / — b — ” - 
. ‘ 


ger Verwandniß und des Landgrafen Verſchreibung aufbrehen 


fende nnd vorwärts ziehe, wolle er die Bezahlung des erflen 
- Monats bewerfftelige ) 
‚ Summe von 50,000 Gulden , welche Miller im 
agsth. und Häderlin angeben, iſt in den heſſiſchen Ark 
‚7 ven niht angemerkt, nur eine ſpaͤtere Ektſchuldigung Her 
7.309 Wolfgang, Aldrehts Bruders, kom Jahre..1507, über 


Meiche 


7 


— 


. w 


fhnfe —* ng 205 


' 


Er 'Bienftag. nach demrim PN bat N der Landgraf dom 


ihm 600 Fußgänger ausg. utrich wollte fiel nach Neydenau zw 


ften aus Bon ameys ben" Frantfurtt, Ulrich möge beym Kaiſer 
bewuͤrten, daß Die Biſchoffe und Städte‘ von Worms and 
Speyer ihren Dürchzug und Bereinigung üicht? binderten. 


gIhm und Herzog Albrecht meldete er auch die Einnahme dom 


uͤmſtadt und daß er nur am heiligen Pfingfttage’geruht habe. 


Nachher fhried er ibhm, dab’ die mürtembergiichen. Truppen 

zuruͤck verlangten, “und da idm uͤberhaupt vlele Sbidaten'e ver⸗ 
dorben, abgegangen und dinterſtellig worden wären, fo baͤte 
er um neue Huͤlfe. Sein Plan ſey in's Gau‘ zn‘ zieben und 


fi Fey Spever mit ihm zu’ vereinigen, der Kaiſer muͤſſe we⸗ 
gen des Durchzugs Befehle geben. (Dieſer ſchrieb dagegen an’ 


den Laͤndgrafen am 8. Jull aus Angsburg, man fuͤrchte in 
Spever, daß die Speverſchen Biter von feinem Heer verletzt 


wuͤrden, er moͤge fie fhonen). Der Herzog. antwortete um 


Johanni. aus Bretten, es thue ihm leid, daß. fie ſich bisher 


nicht haͤtten vereinigen koͤnnen, Die Belagerung von Bretten 


‚ feüfen laſſen. Der Landgraf ſchreibt ihm Dienſtag nach Pfing⸗ 


* 


E balte ibn auf, er bitte ihn um reifiges Zeug,’ indem er Fuß⸗ 


volk genug habe. Der Pfalzgraf werde eber ihm its dem 
Landgrafen entgegen treten. Er koͤnne nicht gut’ über den 


Neckar ihm zuziehen, noch auch aus Mangel an Melfigen sur 


Bedeckung ibm Fußvolk zuſenden. Von Kaub aus ſchrieb ihm 


e. Wilbelm, daß Ihm dort 400 Meifige Pferde geſtorben, 


| und alle Fütterung mangele. Bald nachher (am 21. Sept). - 
er liege nun fünf Wochen dort, aber auch der Feldbauptmann 


Hans. Landſchad von Steinah (Tritheim nennt ben oberften 


Pfaͤlzer Feldherrn Konrad) befehlige die Stadt mit ſeiner 


Macht. (Nach Bartholin waren auch Schweizer darin.) Er 


fep willens, noch in's Gau nad Worms uud Straßburg mit.» - 


Hülfe Alexanders und der Landvoigtey Im Elſaß zu ziehn. er 
möge ihm melden, wann fie zu Worms zufammen kommen 
ſollten. Der Landgraf bediente fih auch nachher des aus Wuͤr⸗ 
temberg nah Heffen gezogenen Mitters Wilbelm Spede (von 
‚giner angefebenen ſchwaͤviſchen Familie), um ben Herzog zit 
. bearbeiten und zu einer Zeſarmeninuſt in May und jur 


— [4 
x ‘ Per 


N 
I 
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a | Kumertangen a: hefiihen Geräphte, 


Gortirgung des Rrieges (der ibm immer ſehr am, Serien Io) 
u uͤberreden · ulrig ſchrieb zuletzt aus Lauffen (Freytag por 
Michaclis) er habe ſeine Truppen zum Theil zur Feldbeſor⸗ 
gung aubeinandergeſteit, auc gienge bad. Geruͤcht, daß die 


Eidgenohen her, Pfalz, zu Hilfe Hinter Mümpelgard. berzögen.. 


% Mit dem Er zpiſchof Berthold. von Manny. Aus 
deu Felde bey Bickenbach (Sonutgg nad ‚Corp. Christi 1508) 


ſchreibt ihm der Landgraf, bie Grafen Georg von Wertheim 


und; Eberhard Scheuck von Erpag hätten ſich erdreiftet, elüen 
Fehdebrieß gegen ihn zu unterſchreiben. Er habe Bickenbach 


vohne Widerſtand genommen; da ed nun. des Erzbifhofs und 


Stifts Eigenthum ſeypn folge, fp fole died ihnen nicht zum 


Nahtheil gereichen; er. wolle ſich uͤbrigens „fürter erheben 


nd den Vheinden naͤher gedenlen“ Gein Marſchall fen ſchon 
vor Bensheim... (Abgedr. in Guden, Cod. dipl. T. IV. p. 


| 883.) . ‚Sm ‚Juni ſchreiht Bertboid an den ihn draͤugenden 


Laudgrafen, wie er perfönlier Schwäge wegen (er ſtalb udch 
in. demielben Jahre. 2504) fib nach Aſchaffenbuͤrg gesögen, 


, fein Kapitel ſey wegen der zu heobachtenden Nentralitaͤt ganz 


mit ihm einverſtanden; auf Alhrechts von Bavern Anord⸗ 


unng babe er ſein Contingent zu Herzog Ulrich geſandt. Cut: 


ſchuldigt fi fi & and, ‚daß er ihm fein Pulver und Feine großen 
Buͤchſen .oder ‚Geläng tefben Fine, nach Buͤcſenmeiſtern, 
dir auch der ‚Landgraf erbefen, wolle er ſich jn Amoͤnedurg er⸗ 


| Enndigen laſſen. Ayı meiſten wehrte er ab, daß Mavnz nicht 


eine Vroviantſtadt und Baͤckerey für den Landgrafen wuͤrde; 


ua wollte er, des. Landgrafen Truppen dort einlaſſen. Der 


Landgraf beftand auf feilen Kauf und (rich am ı7. Juni ag 
den Dombersu von Hanſtein, ihm Floͤße und. Schiffe zur 
Durchfahrt hey; ‚Meiffenau zu verfchaffen. Am ı. Aug. ſchrieb 


ihm der Erzbiſchof⸗ daß er felbft .die noͤthigen Beſtellungen 


machen wolle, wenn der Landgraf mit ſeinem Feldzeug wieder 
Aber ben Rbein ziehen wolle. 5. Mit Sachſen. Die Briefe 


und Werbungen‘, des Landgrafen an die Herzoge enthalten 


theils Berichte, theils Daukſagungen über die geleitete Huͤlfe, 
in Folge der Erbeinung, theils, Bitte um Galpeter (welches 
Serino Geors auch laudte) an am Larthaunen, die Eiſen 


ia —E zo7 


—ER Banicag „ach: meelbet. ber. PR abılg 
uchtot:der :aiſer auf Anſuchen Chriſtopbs von Baden (der ſi 
ſchon ‚2603.00 Wilhelm leldi „aber: pergebeus gewand 
bdatten Frieden wolle, fo.önnten doch bie verbuͤudeten Fuͤrſten J 

dies unicht binzer. dam, Ruͤcen Albrechtä, ais Hauptmanng die 
ſes grieges Ichlieben, ‚und wenn der Kaiſer thegen des erlit⸗ 
tenen Schadens. nicht, Maaß findes "werde ‚man..den ‚Handel, 
wizder anfangen... Dieſe Idee verfolgte den Landgrafen felof 
nach dein Meichötage von. Köln, befouders als er fi ch, uͤber des 
Bfatsayafens GEingriffe in. Umftadt. und Otzberg zu, beftagen 
Sutter G. Ys, Braͤudenburg g. Den Kurfuͤrſt Joagim erin⸗ 
uerte dor dandgraf⸗ auf Räffelödeim Dienftag sad, Laurentii, 


ihm · wiel Reiſige Schwachheit des Leibes und Abgangẽ der 
Vechnshelbes gogelganden feyen ‚daB. er ihm ‚swenhundert Mel: 
fine dan, die: ouripnug. vach ichmegg pud fo. weiter zulendcy - 
mdte. Mych frdes Ich, 7), ein. Brief des Heranck delurich 
von, Braunſchweig sand wernebe m 1504 ‚in: vigilia Jacob, 
wyo..en Ir um dreybundert· Banern aus Dber ; Ramftadt, bifs 
Sek, „beniy.er wolle ibm zum Bellen Gernsheim, heteitige ; 

woraus wan alſo fieht«.Daß..er- wuͤrtlich wie auch — 

mus. augiebt, unter dem Laudqrafen diente. — Die 7 wanß⸗ 

- dusgenrmit,a nen wegen, Homburgs findet tan, I Pech 
Band’s Kortfegung. der Winkelmannicen Shronit.. Ügber die 
adinde. Behaydlüng Hennghergs. liefert dad beſte Jeugı riß ein 5 

"alten ‚bennebergiger Chroniſt (in. Relabar rds Bepträg gen zur 
Hiſtorie des Frantenlandes 1700), „der das Berpienſt davon 
dem Rathe, Karts von. Wallenſtein (nobilis genere ‚sed nd- 
bilior probitate) und einem andern Biedermaune zuſchreibt. 
Die - heſſiſchen Streitigfeiten . mit ‚Henneberg. Ben 
halber ſiehe in v. Sqcultes dipl Gefhihte .(Zh. IL-©. 
338) der aber (wie nad) ihm Hüfner in den 6 Canton der 

H.“ Somaltalden Th. U. ©. 137) irrt, wenn. er glaubt; daß 

Sie: Beafen je nah dem Abgang des ‚tagenellenbogenfden 
‚Maunshemms zum. wuͤrklichen Befitz jenes Schloſſes und ſei⸗ 

nes Zubekoͤre gelangt, feyen Mehe hjeruͤber ſchon Wen Th. J. 
S. Grpeder ünfe. e. 8 4 m, zu den der, PB 





a⸗ dem 10, Augı) an fin.frügeres Verſprechen, und. bat, da 


ws; 
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er nicht gewußt zu haben" daß 1610, wo Henneberd aus der 
Reiddsacht kain und vom Kalſer ein agenteineg«Proisctosinm 
erhielt‘, Heſſen auedrucetich im Beſitz von Dornberg ind deſſen * 5 


bebor geſchut wurde (Sammtarch.)ſowie dent Mar: Un 


= voraus alle fpätere Abänderungen fehießZiedrets ündeitig ger 


mäaächt hatte! "Die Sache wurde 1521’ in dem Kaſtinivſchen 


BVertrage für’ Heſſen entſchleden, und Henneberg'war-im "Sal 


des Abgangs des heſſtfchen Mannoftamines 15,000 Gulben · fuͤr . 


jene Derter vorbehalten. Zuglelch· wurde dureh’ elne Ewbver⸗ 


— vruͤberung der Anfall von ganz Schmalkalden dem Safe: Sep 
Ten gefihert. Unter den Concepten des -Landgrafen- findet aıt, 


auſſer "Inftruetipneh, tele ale: Feſten beflhttge © Wdhniiſcht 


Knechte zum Schauzen beſtent and die Wagenburgen geordret 
wetden 'ſollten (dies war’ die gedraͤuchliche Verſchanzunh im 


Velde), ein Verzeichniß der um Huͤlfe anzugeheuden Yarlıen; 


‚ Stifter and Herren; naͤmlich anſſer Godfen, "Brandenburg. ' 


Mekienburg, Braunſchweig, noch ln, Trier· Magdeburg 
Shdesheim Muͤnſter, Fulda, Hersfeld. Ferner Die Grafik 


Philipp vor Wisbaden, Bernhard zu Solms, drey Grafen - 


. yon Waldeck (vermuthlich "auiffer Heinrich und vhnivpp TEL, 
die Kluͤppel nennt, auch Phillyp II. oder der aͤttere), Stu 
Reinhard von Leiningen, Johann Graf, zu Sahn, Wiltzelm 


08 ſſe alle kamen. Deun,Autonius? Graf von Hotſrein · und 
Bernhard von der Lippe, denen Dr Landgraf int Felde vor 
Frantfurt Cum Yfingften 1504) Vorwuͤrfe wegen ihrer Saum⸗ 


feligkeit machte, entſchuldigten ſich anfangs mit einer Ihe 


von Heinrich von Braunſchweig drohenden Gefahr. Was deu 
wäthenden. Emicho von Leiningen anbetrifft, fo ware "sehe 
1502 des Landgrafen Math mit 350 Gulden Gchait, Rind‘ aber 


au in Niürnbergfsen Dienften, weshald er im Gebr, 150% 


bev Schwarzach don einem gewiffen von SHofzinger miederge— 


“. worfen und an einen verborgenen Ort gebracht wurde: Wör 
feiner Befrevung ſchrieb er an-den Landgrafenſomm ich in 
u viezarufen Hand, fo Sing tobt · civn urn ao 
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amd, Zotamı von Witäenfein, Wie, bie.@rafch In Cähris 
‚gen, Kndihig von Naſſau Saarbruͤck. Man weiß aber ulcht, 
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hate ‚So See arg 


rie Veiele —E Sinn ba der icen J 


nahme feines. Dienſtet ſinden). 


„Be)- Den ingug bes Sunkgräfen. su: Köln befhueibt unge Bu 
Noeshe, Bäcı Barthohuus, als ſehr prämkigt: . ..- .„.: 


‚Venit,et ingentes dnnens de vestion Gattgs -: . = “ 


.rAbnohin, et gelidas hinguentem. Brusteron .umhras  .. 
..Landgravius, Vasti phaleyas et frena gerecht. : .;;: 
:Anıpea sorsipedes, magni. per: eburmepa torguer; 27 


Cola aitens, tyrioque micat gena ompis;in, ꝓro on 


, Die Namen: der. Begleiter: des Landgraf (ſo wie ber 


Abrigen: Sürkem ſiad beſorders aufbewahrt: er, Q,ueuten: 
bderg s Saumlung rarer Schriften. Th. J. S. 194).Hier 


fisshet man Kber.70 Grafen. und Mitter, die Grafen und Her— 
ren von SolmWaldeck, Diumtel, Iſenberg, Sept, Eppen⸗ 


ſtein / Lipve, Pteiſe, Gcewasabung und auſſer den gemdbnit- 


en heffiksen. Familien : (Rurk von Weienitein , Mauebach, 


-- 


end. Opeoſtoland nebſt einem Dr. Henigs m. f. m.) .etuige 


biöher anbelaunte: auswattige Nachen B. und H.. Gens, cr 


nen vom Arnewatd, einen; Metternich, einen Autenrietber , 


i Baſchenretta, Kram, Woli Luſch Exter Meſfert: van: Wald⸗ 
maunsheufen, Schuͤzenbaupftmaunn, u. ſ. w. In Köln erhielf 


Der Landgnaß urkundlich, das Weinzoll Pripjlegium (S. folg, 


ga.) undndie- Beſtaͤtignag aller Reichslehen, beſonders fiber 


Kanenslientogen (leter Iuli 3505. Hofarchiv), fo wie die Er⸗ 
nenaung Aber Worms (S. diefe Urkunde ©. 212 u. ſ. m. iq 
Mo rig Abhandl. von dem Urſerung der Reichsſtaͤnde. Ans 


hang. Im Jahr 1601 hatte auch bie Stadt Goslar feinen Schut 


auf 8 Jahre gegen jaͤhrſich 200 rhein. Gutden erhalten. Marb. 


Decret von Haslach hinzugeſetzten Schloͤſſer und Orte if nur 
die allgemeine Nachricht des Meiharirdiins vorhauden WM üls 
ters. Reichätags ⸗Staat von anno 1500 u. ſ. w. ©. 681); 


neber bie.früheren und ſpaͤteren Schickſale aller der in Folge 
des Pfaͤlſer Ariegs au Heilen gekommenen und. davon wieder 
abgekommenen Oerter (mobey hefonders das Schloß Rheinberg 
vou einigen mit Rheinheim im Odenwald verwechſelt worden 
we se. men Wend Au der. vr Zander, Kr 1 ©. sg 


z 


Montag nach Mattbaͤl. Hofarch.) Ueber die noch mac dem 
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u “u dere ern 


w di, fer ie Aaamete ater aber Eroatfgen; Swloſſe 
Schneiders Erbachſche Gerhihte: Miet Urkunde üben die 1A620 
wa ideb Lenderaen Deſtament zuaegegebene Halire der ‘Zelte 
Skin findet mans Schännat.Histor,‘ Wormalt.. oh 
‚nr. Zin. Ich bemerte nur voridufig, daß nad) mehreren un⸗ 
ter warzburgiſcher und würtemmberpifcher- Vermitilung ageichthe⸗ 
nen Unterhendinugen (1323::7u Heulbronn, Guare gu Gran 
furt, 15182 und: 1619 zu Rarſtadt) zwiſchen⸗Karfinſt Ludwig, 
dem MNacdfolger: Philippo/ und: Heſſen, endlich nach ber von 


Bſſchof: Wilhelm von Straßburg vorgeſchlagenen. Baſis unter | 


Vormittlamge des Markgrafen Kuftmir von Vrandenburgzu 
Wormß. zinı am Er Beorgektüg- folgender Dersrag Sgu Stan .: 
de ramnm 197Bon Umſtadt der Stadt mib ſelbſt dene an, de 
mit Kr niat doopeit geuommenwerde, ſoll jeder Theil die 
Hate: haden 2) Des Stellen r@rein ‚noch zurketbebakteme 
Säfte faͤnt au die Pfatz zurüe)" nub ‘der dort beſtandene Gef 
. Kae Weinzoll wird abgefrafft. 1.4 Heſſenu nimmt. feinut Tapes 
denbotgenſcher Lthen Bons nun an⸗ ntoder "Border Pfulz Ei - 


J an Reiche). I Mit Ausnahme des vom Laudgrafen erober 
ten MWalbrounſchre Dorfes Einſrwofein⸗ ſouen die won Wal⸗ 


bdronn, "POUND. Kalb und Graf L. v. Lewenſtein Ihre Lehen 
wieder Son“ der Pfalz nebmen. 6): Die MRitterſchaſt, weiche 
Baitgiehft gu’ Umſtadt bat, fol gemeinſami beiichen werben. 
6, Was von Homburg pfaͤlziſches "chen wär, - bleibt es. — 
Oas Gelehte der Bergiraße wird getheilt. 8)-. Wegen. des 
Shente zu Exrbach wird beſoaders getheidingt. Waſſet. 6 
— eh . . . . 

B8y.Am 1. Nov. drs gahres 1605 ſchrieb ®. Bitberm ns 
Homburg vor der Höhe an ‚eine Vertrauten des Kaiſerb 
ESpnteiner), Perſonen, die Acht einmal ihre Committenteh 
Härten nennen wollenn, hatten init: kom heimlich: baudien. wol⸗ 
len, von einem Vertrag zuiſchen des: Pfalz auf einer, und 
zwiſchen Würtemberg ihm uiid ihren Andaͤugern auf: der aus 
dern Seite’ won Sachfen breten ſollte, hinter dem Müden 
- eb’ Kaiſers. Man dabe Inm'uind?fefgem: Fuͤrſtenthuu großen 
Nutzen daraus vorgefpiegelt. Wlewdl wir mit.:werfichen, 
dab R. K. m als ung‘ ſaretgrdigteꝛ Herr iu ſelchem —8* 
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m dor "ußgenommuen und- Abrgefeht- werden m Yenkoß Wale - 
„dem wir ein guter seftesreicher und gemuts! und: wien find 
mdafielbig zu bleiben bis ju Ende unſers Lebens! (er war Aber: 
haupt tenax propösiti), j‚iir werden (dem) Amit- Gewalt’ da⸗ 


von‘ gedrungen, To'haben wir ſolches uch al atıih ’ehten ie 


sten oeſterreicher In ‘fonderm: vertrauen und glauben und guobs 


 soBer geheim wir wullen verhalten "..@r foße'Dies nur au eine 


verfon, die er wohl merken könne, gelmgen laſſen. Molar⸗ 


| 
J 
| 


to. Verſonallen) . Mey ben Werbandtuigen init Der-Kaffer 
wegen! des Mömerzugs und‘ der Benctianer .&. Haͤberlin) De 
diente ſich der Landgraf des Kanzlars Engländer, des Mach⸗ 
folger Muths, ber ihm (1507 und 1508) auch über die Tbell⸗ 


nahme des Kaiſers und auberer Türken’ an ſeiner Sefundheit i 


ſchreibt. Eben ſo der 1609 nach Mecheln geſandte Schrauten⸗ 
bad ( Rentmeiſter gu Gießen), dem der: Kalfer ſeine Samt 
zeigte, ibn. die Hand. drinkte und daſſelde ſagte, was er am 
16. Januar dem Landgrafen ſelbſt ſchriebe daB er ihm immer 
mehr als andern gnaͤdig fey (woruͤber der & Zweifel geaͤuſſert 


‚ batte), mad daß “ihm der gegebene gehelme Mathſehr werth 


ſed. Die den Kaiſer betreffende Stele tm“ Teſtament ſtehe in 
Kopp’ Bruchſtuͤcken ¶h· II. ©. 179. und 180), 08 es ne. 
ber andern heißt? inmaßen wir fr Zeit unſers lebens @. 
ntönigl: M. allerwege willig, geneigt whd geborſam geweh 
ntepa. Was Abrigend’ Wilbelms Beytrag zum Roͤmerzug 


‚1507 vbetrifft/ fo betrug er Ge’ geruͤſtete Pferde (und Meifige), 


und 67 Fuſßlnechte, (zu Keln 1s0s wurde er anf 36 Pferde 
und 50 Fußknechte gelhägt) gerade ſo viel als bie Sartürken 
gaben - eNegier. Urhiv);: 

86) Aus einer Urkunde 2. Wilhelms von —8* (im eg. 
Archiv) Tieht man, daß der dainalige Mänzmeifter, ein kaffels 
(der Bürger, der für Ach Hoftieidung, gleich bem Wardein, 
12 Suiden jaͤhrlichen Lohn, freyes Geleite für ſich umd' feine 
- Diener erhielt, aber auch bey einem Mangel an Gewicht son 
1 Gran mit 100 Gulden, weiterhin mit Leib und -Gut ge⸗ 
ſtraft wurde, für folgende Münzen forgen mußte, filberne Gul⸗ 
den {in der Dberwehte je. zu 28 Behmiſchen für ı Gulden „in 
ww. Beywehre ze iaglicheri Handel ad Werhfet: ie zu- * Gro⸗ 


IN 


— — uote, Bam | 


dh ii. x Aniben) Giolben⸗ Fine: Yfennige, and: Surd⸗ 


Swen; Lüwen.s: Dei: Bild ber Eliſabetha welche die „Merbyrgb 
de ‚Bine in, der. Hand ‚hält nd der. Abeſchrift, Gloria zei 


 Sehlieng. uRafellhrs. Mufeum, Diem Bggd IL, Ach 
Fchicac Er 4 ‚angegebene, Umirifs. fol. nad dem Weshgil, der 

Kenucer fahſchſeya, Mind nur .gnf hoͤhmiſchen Zuten « Medgifep 
ib, Fan). -Mecdn dom 1503 erhajgenen Muͤnzregal GS. Mer 
"san, . Hass. Ta G. 57) viel men weiß exſt 
ſchlug Wlabelm die Goldgußen «+ fi ehe..darüber Shaleps 
Dyraten + Kabinet Th IE ud Mus: Benßigungen Th. u 
9: 255. und nergl. die, Kaſſelſcha Gongeries, Winbelugny 
3..%0. BE Kap. u. fo wie-Redderbose’s. Abhandlung np den 


“ Mfengige (von: deuen 18 gleich: 9-Jüwen «-Pfennigen galka), 
3692 flug. man Thaler oder Gudengrofben mit dem Ri 


faiterl: Privilegien der 3 von Heſſen, ain 4 fl. Schr. Er Ya 


- Sie baben auf der Vorderfeite fünf Wappenſchilde in Sorg 


rimes Kreuzes geheilt, ig der..Miste den getröntan:beffiiben _ 


den die Hand. na, ihr audizegenden — und: die ‚sm 


Muͤnzmeiſter zu Kaſſel Yon. 2506 ausdrüdlic, vorgeſrieren 


Eoöwen. Auf dem MRevers die getroͤnte Slifabeiy mit der Mr 
Kirche Anf dem. Häuden,. unter dör uweilen xinen ·halbnaden 


Tert augegebene .Umihziff / weiche in de U -Bekabung. für, da 


wird. (Meg, Arie) : Nach. der, van 8. Wibelm Betroffenen : 
KEinleitpng „in ‚deu Muͤnzverein „des rheiuiſchen Kurſurſten | 


aufgengmmwen, zu werden (Abſchied zu Worms. 1509 um Grohne 
Jeihnampfeit . durch Vermitzlung Triers, pachdem der and⸗ 


axraf. neh, Samſtag nu 1309, Visit, Marie,,, alfo. kurz gor 


feinem Tode, an den Erzbiihof von Mayız deshalb: ‚gehhrige 


den), ſchloſſen nad ihm ‚die in ſeines Golges- Namen anftre⸗ 
‚ enden Regenten, Ludwig. vou Bevpebuggs Dietrich Ian Alzen, J 
Hermang Echenck, Kaspar, Berjſepſch, Georg, von. Habkejd, 
Lewenſtein von/Lewenſtein, Henrich son, Bodendanien,und- Zeh Ä 


von Baunıbad) ‚ mit den Kurfürfen, gb 1aR09 Mogtag..nag 


Miquael. Johannis Res Mog. ed. Serar. T, L p. 820) Daf 


define Waprencchud wurde un mit den Bropen der niet rhei⸗ 
niſchen· Karfüriten. umgeben, und Di Umſchrift ex Vorder⸗ 


‚seite bieh, worats AUFER, Fhenensie, „ hen,alie Minen: ah 
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PR diefe Urt- Bat äh hen In’ wyinxrs und telnet gift 
(hwutben Oheims "Nanıen ‚geprägten Goldgulden von 15107, 


ſo wie: einen andern im Minen: Philipps allein von 16119 


worauf fin immer nad bie Schutzheilige des ‚Landes befindet 
CRöbter a, à. J Wat8“ den guͤldnen Weinzoll ande 


trifftz der mun zu dem Rheinzoln bey St. Goar and Dem Bops 1. 


warter Pfennig vinzukam (das hrivilegium vom 24. Jun. 1505, 
Original im Sammtarchiy, Trandfumt im Hofarchid, iſt 


wähher nie ansdruͤctich beſtaͤtigt worden, ſ. Ledderhöſe a. 


u. Di), fo entſtand der denuebergiſche Streit über die Anle⸗ 


gung von Zoifätten in den geneinfamen Dertern Schmalkal⸗ 
deu, Senttunien und Herrenbreitungen. Marimillan erfldrte . 
daher 1516 dab Zonregal dahin, daß ſolches blos auf das Zürs · 
ſenthum Hrifen fi erfiteden folle. Die Sache blieb aber uner⸗ 


ledigt bis auf den Kaſimirſchen Vertrag von: 2521, nach ine. 


"em jene Soljtdtte ‚wieder aufgeboben worden; der Graf . 
von Henneberg- aber auch feinen Anſpruͤchen auf Dornberg und 
Grosgeran entfagte; uud beym Ausſterben des hennebergiſchen 
Hauch . Heflen \der. Anfall auf dad ganze Amt Schmalfalden‘ 
eroͤfüet wurde (S chultes henueb. G. Th. IL G. 11), Die 


— 
8 


Streitigteiten mit den wetterauiſchen Grafen, 1508 zu Gun-⸗· 


ſten Heſſens entſcieden, dauerten fort. Sie eutſtanden Gmach 
Klöppel) über die bey Friedderg gefente Zohftäise. Bey den. 
VBefrenungen , I: iihelm von diefem Zoll deu Klöftern 
gab (Gronau, Schoͤnau, Havna, Hirtzenhain), wird fat inte 
iner hinzugeſetzt, fo lange fie in einem reformirten Leben bes . 


harrten (Equimt⸗Archiv Vergl. übrigens 8Philipps 


Verordnung über dieſen Zol vom Jahr 1541 Gegiſche Lan⸗ 
des⸗Ordnungen Th, I. Seite ꝛ283)3. 

837) Das im Tert angeführte Verſprechen Wildelms we⸗ 
gen der kandſteuer führten bie Regenten nad deſſen Tod mit 


dem Bemerken an, daß Hefen ein armes Land ſey (Reg. Ari. | 
Versl. Ledderboſe fl, Schr. Xp. I. ©, 59. Da hier zu 


— * 


erſt auf eine Sräuletuftener bingebeutet wird, fo muß man ber 
merten, daß fie wohl (on in frühern Zeiten nicht ganz vom 
beur fuͤrſtlichen Kammergut, ſondern zum Theil von frevwilli⸗ 


gen Feyträgen der Stadte und d Laudſchaſt begritten wurde/ 


⸗ 
2 \ | % 
. 


» 
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ai unten au u Gefhen Beige. — 


3r ‚de wie ſelhſt den Kitten. in Alten zater hexſtattet wat, ben 
‚ einer ſolchen Gelegenheit ibre ‚ginterfaffen cum eine Steuer . 


kr 


— 


anzugehn). Von einer ſchuidigen Stauer, die das Ganze um⸗ 


Naßte, war wie die Rede; 2, Philipp. nanzte es noch einen 


Höhlihen Gebrauch, einen ſtattlichen Beytrag dazu’ zu liefern; \ 
is endlich. 1028 deruber ‚eine‘, ‚nertragfunfhige. Bebereintung 
Statt. fand. Gemaͤß der Erbverbruͤderung nit, Sachſen · von 
4453 betrug. die Sräuleiniteuer. (erſt fäterhin als der Adel den 


= Fraͤuleintitel ufurpirte, Prinzeſſinſtener hin und ‚wieder ger 
nannt) fir Heſſen immer mit Augnahme der Prälaten und 
..“ Ritter) 20,000 Gulden. (jeden: Stenergulden zu 27 Albns), in , 


den fpäteren Seiten fam Hanau. mit 8000, "Schaumburg mit’ 


Booo Gulden Yinzu; und fo iſt es ‚geblichen. Vergl. uͤber·⸗ 


haupt; Ledderboſe s Abbandinus von der er idaleinteuer (ie 
den. H: Schr. Band v): 


2. 88) Der Brief des Hauptmannt, der m 1507 dem vaud J 
nn zrafen anbot (er hieß Hr. v. Grebel und war aus Veltkir⸗ 


üben‘, er ſelbſt verlangte für feinen Dienſt als Hauptmann 100 


BGuilben), iſt im Hofarchiv. Die Urkunde uͤber die Confisca⸗ 
tion der Buchoniſchen Ritter flebt fn_Schannat H. P. Cod. 
prob. p. 238, ‘die Nanriht über die ſpaͤtere Hinrichtung 
211: ders” giebt - das Regierungsarchiv. Zauze meldet das 
. Särelden des Landgrafen an die Hanſeſtaͤdte (vergl. and 


Bernbard im der Winkelmannſchen Chronit). Folgende 


Stelle enthält Euricius Cordus, Threnodia in mortem Qui- - 


—X u. ‚{p.72 Telner Opera ohne Drudort und Jahresjahh. 

uis modö’ nos seevo defendet ab noste relictos, oo 

si nova “quis nostris ‚bella’ parabit agris? 

—8 hucusque- ‚dabant ‚tranguilläm‘ teinpora pacem .. 

Bt ‚viguit, patrii eandida fama’'soli, ..'. a 

* Dicite qui vestras‘ peregrina. per oppida merces 

"Venditig, et fuleas concumulatis opes, " 
Quando guis. Hessiacis vos depopularit in agris? — 

8 in toto non erat orbe locus u. f. .w. nn 


E- der feften. Idylle des Eohanus Hessus wird Bitpelm 
‚u en weglamier/ ‚Arfürdieter Seife unter dem Nainen 


Ra . 


R 


Zinttes uthe ¶gweyter ofen; us J 


J Jolas bettauert. Folgende Stelle beweiſet, welche Schaſuat 
| die nach Wiltelms Tod folgenden Unruhen ermeckten: v 
Somnus ut extinctum rapait Lethæus Jolam 
|  Ferrea nox omnes visa est descendere in agros, 
| Et lupus et miles pradator ovilia lustrans 
„"Debacchätur, agens efluso sanquine 'predam: 
| . Non. passim,, velut ante, boves per tuta vagantur 
„Pascua, elaudyntur caules, custode tenentur J 
Limina, certantes lacerant mapalia yenti..eve 
| . um omnes timuer® fer®, furesque dolösi 
‚,  .Uliuis. ad vocem Poeni stupuere leones. “ N. 
E sylvis Tugere lupi, nec tempore nostro ° 
Alter erat pastor sublimi major Jola. 
“(&. Eobani Hessi opera. Hals Suer. 1539.) .. 
.89) Die bier zum Grunde gelegte. „Reformationd « Srhe 
nung, wie ed. in geiſt⸗ und weltlichen, Eiyils und Criminal⸗ 
auch Poligeys Sachen fole gebalten werben‘. fteht in deu befl. 
 Eaidesordnntigen Th. I. ©, 33. Man wird in der Beſchraͤn⸗ 
tung des prienerlinen Haushalts eine merkwürdige Aehnlich⸗ 
keif mit einer neuern franzöfi iſchen Anordnung finden. Ueber. 
die Verſuche des. Kaiferd Marimilien, der felbft ein Muſter 
der Mäßigkeit war (hierin feinem Water gleih), zur Bes 


, 


! ſchraͤnlung des Lurus aller Art (beſ. wurde 1500 und 1607 : - 


viel vom Uebel des Autrintens bey allen oͤffentliden Gelegeu⸗ 
beiten geſprochen) ſiehe Schmidts m. and. Reichs-Geſchichten. 
Was den Branntwein insbeſondere betrifft, fo findet man bie 
Epochen dieſes nothwendig gewordenen Uebels in Hinfiht auf 
Heſſen in einem Befondern Auffag der Shlöger chen Staat: 
Anzeigen (1788. Band XII. ©. 184 u. ſ. w. von Hüpeben). 
.. 90) Die Hofgerichtsordnuug von 1500, 2%. Auguft, iſt abge: 
drudt in. den heff. Landesorbn. Th. L ©. 29. Die nahberige 
Derfaffung dieſes Sammtgerichts, welches lange ‚ein Mittels. 
puntt aller hbeſſiſchen Linien war, bat Ledderhoſe darge 
Reit (tl./Schr. B. IV.) ‚Mau muß aber die Grundverfaſ⸗ 
fung erſt aus jener Verordnung kennen lernen. ine beleh⸗ 
rende Ealuatıpn h ed, wenn Im Jebrr 7 ſeſtzeſcet wur⸗ 


— 


| 
| auf den’ Meihötägen eine „Nleiderordnung vorgefhlagen und 
! 
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Cdbhronuit lantet fo: „Als 2. W. veruam, das der € 


hand groſſe unorduung nnd unrichtigkeit were un 
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de, N: die Eiden, welche in aiwenter Inſtanz an das Sammt⸗ 
Hofgericht gelangen ſollten, die Hauvtſumme von 200 Gulden 


(Sranffurter Mährung, jeden Gulden ju 30 Aldus) betreffen 
ſollten; denn 1500 bieß es: „Es Tal auch ans hovegericht nicht 


ngeappeliet werden, es belang Erb ſchult oder ſchaden mo die 


„haubtfache wit uber io Gulden kregt mit dem Zuſatz, „wo 


„jemands im vrtheil; alſo geringer ſachen beſchwernng hett | 
san undergerichten, fo fol ber Ambtmann des orts'bie bamde- 


J lung allenthalbenn darin ergangen engentlic uffzeichen lalſſen 
aund an's hovegericht ſchicken, de fal die wo fie nit in der 


Agnte durch denſelbigen Ambtmann mit der varthy wiſſen ver⸗ 


| „tragen wurde v erklert werden und gerechtfertigt. a diefer 


9. ©. D. wurde auch feſtgeſetzt, daß ein jeder Gelſtlicher ge⸗ 
gen Unterthanen, die nicht von Adel wären, an den Untetge⸗ 


ridten, wo die Beklagten geſeſſen oder dienfipflihtig wären, 
Calſo nicht mehr bey den geiſtlichen Gerichten) klagen ſollten. 
Da ſoute ibnen laut der landgraͤflichen Neformation 


Rechts verholfen, werden. Diefe landgraͤfliche Neformation der | 


Gerichte (welche auch in der oben erwähnten Reform. Orts 
“nung angeführt wird), die alfo älter als. das Jahr 1500 iſt, 
Teint verloren zu ſeyn. Denn fie kaun die von Wilhelm IM. 


im Jahre 1497 gegebene nicht fen. „wegl: def. Landes: Ordu. 
6. IL Vorrede. #r | 
g1Y Die hier zum Grunde Iggende Nachrit and * ze's | 







de hal: 
mander 

uß gedraucht 

„wurde, dad auch ans ſoölchen widerwertigen und ungleichen 


ben in feinen Fuͤrſtenthumben und Gravefdafften 


3Recten nichts Gutes, ſondern ein ewiger Zank und. ander ' 


nUebel folgen mußte, defchrieb er. ae und’ jede Stedte im. 


+ zuden, Fuͤrſtenthumben fampt den Gravefbafften, ime in feine 


„Cantzeley don allen iren Landbreuchen alten Gewohnbeiten, 


und. Stadtrechten Tonderli die Erbfelle belangende, einen 


„wbarhafftigen und glaublicheu Bericht under iren Sigeln vers ° 
Iſchloffen auzuſchicken. Den er were dedacht, durch feiner erba⸗ 


ren und hochgelehrten Rethe treuen Rath und Verſtand, eine 
a ‚gemeine zand Ordenuns und slcdannehig Bent fegen: und 


x ’r 1 | 


Bf Bu Swedter —2 a7 


„und farender Süter folte gehalten werben; damit die armen 
„Untertbauen ſtets wiſſen konten, was in jedem Fall das Recht 
‚were, und, fie binfurter nicht zu ausuͤbung und erlernung 
«der ungewiſſen Rechten ſolche große muhe und unkoſten dorff⸗ 
„ten auwenden.“ 2ause, der vor 300 Jahren Reglerungs⸗ 
Gefretär zu Kaſſel war, und unftreitig vom Beruf feiner Zeit 
zur Gefengebung (died Wort nicht im ſtrengſten Sinn genome 
men) etwa verſtand, ſetzt hinzu: „Was aber dieſe hochnotige 


F enbſchafft nicht erreicht, noch ins wert kommen, weiß ich 
anicht zu. berichten. Wie hoch von Noten und nutzlich die aber 
ngewefen were, können verfiendige Leute wol erachten, doch 
„alermeiß diejenigen, welche felbis willen, und teglich erfaren, 
nbasichier eine jede Stat und Ampt in ſolchen fachen einen beſon⸗ 
„dern Brauch und Gewonheit Hat, derfeiner mit dem andern aller’ 
. uDinge ubertommet. Derbalden auch der gerichtlichen Zenfe 
„und Hadder ein ende noch moiß fit, und man ſchier betorfs 
te, dab alle, ge Gerichte wurden gehalten, welcher wir ale | 
ugeubrigt waren (hier fcheint er zu Weit zu gehn), ba anges 
ogene Ordunng iren Vorgang gebabt und nicht were da bins, . 
„den blieben." (Nach dem Original.) Ueber die fpäteren Yes 
mühungen der Laudgrafen, ein gemeine Landrecht ſchrifftlich 
bebreifen gu laſſen, fiebe C. P. Kopp von ber ditern. und 

neuer Derfafung der heſſ. Gerichte. Stüd J. 

92) Die hier zum Grunde liegenden Urkunden‘, Bullen und 
Briefe (alle Iateinifh und vom Jahre 1502, 1503 und 1506) 
liegen im Hof⸗Archiv (paͤbſtl. Dokumente) und Im Regierungs⸗ 


der Klöfter zu Marburg und Grünberg (entweder unter Wil⸗ 
beim III, oder II.) nah Mom gefandten Mentmeifters ‚von 
Gleſen, Balthaſar Schrautenbach, enthält,. eine‘ Meile, die, 
: ua ben be Greaturen des Pabſt Alesanderd, den Datarien \ 
und Schreibern der Confirmatious⸗Bulle, den ihn zum Par - 
‚geleitenden Oratoren anderer Mächte u. ſ. w. gemachten. Ge 
ſcbenken zu urtheilen , auf 600 Dukaten muß gekoftet baten, 
|, und ein Pe wie boch wian⸗ man "bie Aagelchenbett· 





„begreifen in laden, wie. es aulenthalben in Erbfellen uegender J 


„Verordnung auffgebalten, oder verhindert hat, das fie ire, 


Archiv, welches auch noch eine Rechnung des wegen ber Reform 


u = “ ie Annthunhen zur Pan: ai 


dielt. Don. des degeten ärlmefenpeif in heſen ſreden ie 
oo. Congeries und die Frankenb. Chron. (ausfuhrlich nach eltiem - 
0. gondem Ehroniften Saur erbaltenen Bruhftüd‘, das fib in 
nn ben Anal. Coll. V. ‚und in Ayrmanns Sylloge nicht findet): 
Was die Stiftung der Schloß⸗Kapelle anbetrifft, ſo giebt 
ber Landgraf in feiner Sundatiohdstirfunde. (1593... Cal: Maj.) ii 
blos eine beitändige‘ vicaria an ‘für einen presbyter, ‚honesto: 
rum morum et vite, presertim vicio püblice fornicacionid 
a non notatum {(!) den er präfengiren‘ und den der Probſt St. = 
7 Vetter zu Fritzlar oder ſein Official einſeßen fohre; 11 Gulden - 
Zu und 22 Vierthel Frucht ivaren feine Beſoldung; bei den Meſ⸗ 
fen zu Ehren der beiligen Jungfrau, ehe et vor dem oöfferto- 
xium das domihus vobiscum fpräde, fote er fi mit einer . 
v7 Beinen’fede und Ermahnung an die Gemeine wenden „ befon- 
derd damit die ‚heitige Jungfrau bei ihrem ‚geliebten. Son 
vermittle ut fundatorum intencionem ad viam pietatis, 
dgua ad- hujusmodi instauracionem moti sunt, dirigere 
>, eonetur. Dies mar ‚eine Inſiruktion fuͤr den Hafprediger. 
- Raymund .aber erwähnt in feiner Beſtatigung dlefer Stiftung 
(der Zum Bellen der Erzb. von Maynz einen Ablab vom ho . 
Tagen anhing, 22. Jun.) zweier geiftlichen Beueficien für jwgt 
Welt: Geiftliche diefer Kapelle (18. Jun.), welchen er die Er⸗ 
laubniß gab, den Einwohnern des Schloſſes die sadramenta 
-.. gu reihen. — Ich bemerte nur noch, dad 2. Wilhelm dem 
000 Kofler Prerrbaufen „ ' weiches ſich feinen Anordnungen fügen ; 
on “wollte, jaͤhrlid ı ı%2 Ohm Meßweins aus Kapel verfhrieb | 
7.0505. Sammt:Arh), und daß er eben deshalb dem Kiofter 
' Hayna' (das nachher nicht Wort bielt einen fehr guddiger : 
ESchutzbrief ertheilte. Schiffend, Deduft. Url. Ar. 189.) as 
=. er 1505 dem Kloſter Hafungen etliche Schuͤtzen und andere ' 
ol Junker zum Lager fandte, mußte fein Kammerſchreiber deshalb 
WVDerſicherungen (Bon’s) für den Erſatz der gelieferten Koft ge: - 
| ben. (Hof: Arcip.) Merkwuͤrdig iſt ans dieſer Zeit auch ein 
Du . Vertrag des erfis1ug8 vom Erzb. Berthold (laut einer Urkunde | 
in Guden. Cod. dipl, T: IV.) beſtaͤtigten Weiſſenhofs zu 
Kaſſel, eines Stifts der, Kugelherren ‚wodurch daſſelbe ſich ver⸗ 
yſlichtete in bean sloßer Bryitena sro und Elelue 
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(2603. Hof⸗AroivJ. 
95) Daß Wiltelm fon eine Unlverſttat Riften wollte, 


erwähnen feibft die Lobredner Pbilipps (Asclepius Barba- 
tus u. ſ. w.) Ueber die damaligen Schulen vergl. Ayrmanı - 


de liter. blegant. 'statu in ‘Hassia 'veteri, über die zu Wet⸗ 
ter insbeſ. die Nachrichten don Ver oderdeff, Stabf 


Better. (Srantf. aM. 1769.) In Srantenderg lehrte Hor⸗ 
luus (fiehe Eurieii Cordi..eclog. IV: und epigr. ih. XL), 


"fa Gemuͤnden Medeſius, in Hadna ein Prior Namen! 
Ditbimar. (Siehe über fir: Camerarius it der narratio de 
‚Bokano Hesso. 1595. Norimb.) Das Leben Mutians (dem 
©trieder in ſeiner he. Selebrten: Geſch. übergehf) ergiebt 


ſich am beſten aus feinem Briefwechfel (Tenzel supplem, 


ad "hist. Goth. T\ H. , we auch feine Charakteriſtik nach 
Melch. Adam vit® germanorum jure cousultorum u. ſ. w. 
abgebtu@t if), Seine mriſten Briefe ſind an Henricus Urba- 
nus, einen gelehrten Eiſtertienſer von Georgenthal, ber ſich 


merſtens in Erfart aufhiett, einen Schiller und Freund Reuch⸗ 
Ind, an Eobanus Hessus ‚-Spalatinus u. f. w., und enthal: 


"ten treffende Züge aus ber. zeitgeſwichte. Gamerarius in dem 
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x 


nn — — — — 


N 


Leben des Eobanus Hessus giebt folgende, Nadricht über ihn: 
“Cunradus Mutianus Rufus, qui in sodalitio eeclesiastico- 
Geisha degebat. Cum esset nobili familia ortus (er ſelbſt 


ſagt ik einem Trauer: Brief über den Tod Uriels von Gein⸗ 
mingen, daß ſein Pater erſter decurio zu Homberg, ſeine 


Mutter ein Sräulein von Ereuzburg' gewefen) neque non of- 
ferrentur occasiones illi amplissimorum 'honorum, quod 
et fratrem haberet in Prineipis Cattorum aula primo lo- 
co, et ipse nor medo.animi ac corporis donis, fed ita- 
lica. etiam disciplina commendaretur, splendori et opu- 


lontiæ fortunam exilem, et infra mediocritatem. positam 


Gothani collegüi prætulit. Ad hune primum adductus, 
spe predicavi, “ut scis. me illüm cognovisse optimum 
et sapientia at virtute prestantissimum virum. Dignitas 


in hoe erat summa, gravitas autem ea, que etatem et | 


locum, quem tenebat > deoerkt, commista illa quidem. 
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‚cm —8* ineredibili, Mirtfige ante Istabatur N ‚cn 


audiret sedulo operam dare literis juveytutem‘, . et. qii- 
bus, sebus. poterat in hoc epatio anple bat inoitare eurren- 


. tes. Superstitionibus inimicus, e£ ‚hospitaks. in 're 'tennk 


_ fionltas ac miseria jam inchoata, ad eam perducta est 
‚wWistitiam et calamitatem, quam experitur et cnm qua 
conflictatur stas’ nostra. Qui’ autemt finis Auturus sitz 
‚aulla conjectura humana potest' prospicere. Mach dem 


9 admodum; sed erga studiosas literafum | Aantum. Nam 


aliorum farb. omnium consuetudinem. äugigbat, adeo ut, 


nimis fuisse appetens ocii 'studiorum et. tranquillite- 


tis.hac. in parte-videri aliowi posset, quam beatam 
prescripto wdibus titulo se arbitrari signifigabat, ubi et 
boc visebatur elogium: Bonis cuncta pateant, Sed 
turbarunt, häpc tranquillitatem ea tempora, quoram dif- 


fhmaltaldfden Kriege geſchrieben.) Solebat Mutianus, tum 
quidem canus,. non annis gravis erat, cum ad eum pri- 
mum veni, adolescentibus studiosis litterarum , qui ad 


. 36 visendum, accessissent, proponere materiarm quamı scri- 


bendo eläborarent, et scripta postea emendare, ef. sæpe 
non ad modum digna collaudare, ut hoc ‚pacto ad di 
gentiam et curam: studiorum excitarentur anımi illomım, 
Erat autem festirissimo ingenio, et liberglibus jocis ad 
zmodum delectahatur. Epistolas ad amicos sgribebat lihen- 
ter. ‚Genus autem erat sententiosum orationis et iacisum; 
quale est politianicum, ‘ad quod in Italia ‚erat assyefac- 


tus. Rhythmis etiam Indebat interdum cum guide ver 


- 


sus, faceret sat bonos. (Trithemius, der Ihn auf feiner 


Flucht beſuchte, nennt ihn poetam doctissiaum). Divulgati 


quidam fuerunt de improbitate similantium religinnem. 
(Dies.fheint die Vermuthung zu befdtigen, daß er Theil au 


dem berüchtigten Epistolis.obscurorum viroyum nahm). Sed. 


ipse neque edidit suorum quicguam neque relignit. (af- 


firmante etium hoc optima et doctiss, viro J. Marcello 
Begiomontaxo, qui affuit,:. cum moreretyr, et in sua om- 


nia illius petestate habuit) quad edi recte posset, et om- 
. piuo se sua publicari nolle agehat. Ac mihi. percoptanti 





te ah ne: m — 


—8* eanmm- memadrorn tam gerlinaeiter premeret I 
sefipfa sun, cuni omnas arbitrarentur, et ego quoqus pay ° 
tarqm eum scriptionibus opesam dare, ita fieri respandits | 
"guia sun’ sibi . nunquam satis placevent, ideoque melle 
je: frui aliorum staltitia, Erat nimirum ej-persussum; " 
sen. facere ‚sapienter- illge, qui. sua scripte faoile emitte- 
xent. in ludem. Præsertita pum- -illis. temporibus nom. mit · 
terentur, sed ‚evolarent . undique omhis generis. libri, N 
. Mortuus est Mutianus. Gotha webus.turhulentis: in Ger | 
mania‘, .in dolore, . ut &pparebat, amisse: dignätatis ef 
diminute rei familiaris. A. Chr, 1526. 3 Cal. April. Vir 
magnus, et probitate Äntegritate, : virtute, sapientiay ' 
. humanitate excellens, decus et nrnamentum eorum ‚ qui, | 
buscum vixit et patrise‘, immo Germania totius et, ‚seculi’ 

sul. Eoban ſchrieb ein Trauergedicht auf: Mutien (Rufus... 
ab hesslacis nofus ad astra jugis iſt der Refrein), worin | 

er feine Danfbarteit and: Verehrung gegen Ibn. in der größten: | 
Bigeifterung anedruͤckt, r . 

Nam quis te $ravior, quis te, constantior unyuam 

Duleis ’amieitis Jura tenere fuit? - er 
Quis Müsas potuit fovisse-benignior_ hospes?- 

“"Teutonides Muse quem coluere magis?.- . 
und aud) die Namen von Mutian's Freunden. aufzaͤblt. An die 
nem ander Ort nennt er Ihn fortunam vincere doctus. Daß Bu 
unter Mu th’ d Stennden Hutten war, fieht man ans deſſen 
roter Elegie (Opera Hutteni. ed. Münch. 1881.) Stier haralteris 
fietHutten auch deu Epban und füge die Worte hinzu: 
Quis non ingenio, Hesse ‚ncesserit tuo. Judice me nil te 
Itec tempora majus habent. ‚Nähere Nachrichten über Ed ban 
und Euricins findet man im folgenden Bud VI. unter den 
Belehrten zur Zeit Philippe. Ich bemerke nur-uoh, daß der 1 
Abt Eritbemins in feinen Chroniten aus der Zeit Aula" 
Marimiliah eines gelehrten Helfen, Konrad Henfel, mit, ._ 
folgenden Worten erwähnt“ Conradus dictus Hensel, Patria u 
Hasso; natus ex oppido Oassel, Pastor et Reotor Eccl, 5 

| Erancof; Saere Theol. jurisque Gunon. doctor etceleber- , -, 
Fin. intexpres, ingenid mbtilis, permone > commponitus, 


\ ⸗ 
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nit njw Year si 


qui prime: in eyahasio‘ Erfora. "haustis Bteris phloso- J 


phiam pligquapdihpublice- doenit’,; dein in: palssstra - Gris- 


waldensi::sicras literas‘ do6öns miegnam eruditiönis suw _ 


gloriam' 'zeguisivit, Postremo insignis imper. urhis Fran 


ceot. oqelesjam --adeptus verbo et exeinplo -plebem sibi 


commissamı ' usqus in: hune diem multis annis strenus 


gubernatꝭ ‚sehipte ' preolare malta- theologiea. dogmat; 
exeget. humilet., etiam super libros eeconemioorum Ari- 


stofelig et ethica alia edidit. -Vivit adbuc- sexagenarius 


in Frenf: Er verdient alſo der Berge ſſenbeit entriſſen zu werben: 
7° erzbifdiöffe- “von Mainz. feit: dem Tobe Ludwigs des 


Friedſamen bid jum Tode Wilhelms II. © x IL. ‚ber befl u 


Geſch. Anm. S. 290) 
“BL. Dietber von Iſenburg zum aiſtenmel. 1459-1463, 
(Siehe oben. ©. 6 bis 20. Aum. S.7 his 28. . nn 


8. Adoif. von NaſſaunSakrbruck, ein be demmäng, 
des Königs Adorf. Wö—u7S. (Siehe: meine bei. Geld. 


U O. a,). 


16% Diether zum zweitenmal. 1175—1482, Grrichtets die 
‚ Univerfirdt Maynz, welhe.-doburc einen Erfag für den 


= Derluft politifcer Sreibeiten erhielt. Sein Programm 


dazu iſt Hol fhöner aus dem Wlterthum entlehnter Ge 


- . baufen. (Giebe ‚Johannis, Diether von Iſenburg, 


| Marnz 1789, und Guden, ‚God. Dipl. T, IV.) Quad 
ee dad Soloß zu Mavynz (bei heſſen Brand er uyb ‚Herzog 
Eruſt von Sachſen kaum fi retteten) baute er schöner. 
wieder auf 1480 bielf ex. ein. Turnier zu Maynz. Ws 
er mit 8, ‘Heinrich LIL. die. 1442 geſchloſſene Erbeinung 
erneuerte, übertrug ihm diefer auf. Lebenszeit feinen Au⸗ 
theik an Ems und ven dorkigen Bädern. - 1... - 


* 26% Albert IJ. (Adelbert IH ) der ıdjäbrige Sohn Erußs 


/ 


von Sacſen und Zoͤgling Diethers. —XXC Ats die 


Bürger von Erfurt waͤhrend feluer dortigen Ndminifras 
tion das Cyriacks⸗Kloſier ohne feine Genehmigung in die 
Stadt verlegten und dort eine Burg bantens firefie er 

fe ums Geld fo hart, daß man ihm nachher nach dem 


> - 
Lo-—_a 2. 


u en Due: ; Dunn age 2 


Ba hand: min womꝛ Ride Seter er Pte nt 


ee. 2 


38} Berthold von Bonn eberarmdmditde AhBr His 
7594: (Siehe oben S. Iri-n.f.w.) Er brachte das Erzſtift 
se "leder sm höher Anſehn, und befolgte ‚eineiwerfe Nbutra⸗ 

nitat; im Pfälher- Krieg. - Starb an den- böfeh : Blafen 
Blatter. 2. :Bkfbelm II. wat bei feiner felontichen Be⸗ 
: erdigung gegenwärfig, ( Wodmannd rdeln gauutee Alter⸗ 
thuͤmer Br) © - 

. 56 Jacob von Liebenſtein', 160150 Pr welden 


- Sahr- er noch dem 2. Wliheine die mapnjifhen Lehen exe“ 


Rheilte. Vergl. uͤber ihn Johannis res. Mog. T.I p. 
- 813 4. ſ. w. und Latomus Catal. ürchiepisc, Mag. 
* inMenken s. R.G. T. IH. p. 551, . . 
"57. Nrielvon Semmingen, 1508-1514. Um derk Pabſt 
für das Palium 24,000 Gulden zablen zu tönnen, muß: 
‘te er zu- den Fugger's, den größten Geldinhubern der 


einen hoͤliernen Weinfab « Hammer todt. Ans Reue lief 
er fih todt melden, den -Diener ſtatt ſeiner begraben, 


nannis a. a. O. ©. 822 iſt blos der eſſte Theil der Er⸗ 
zaͤbiung war. Er ars am Schlagfluß. Mutian’s' Brief, 


worin et immaturam tanti lumigig extinctionen be: 


klagt und ihn Pontificem prudentissimum nennt, Rebt 
in Tenzel Hist. 'Goth. supplement. J. p. ‚173. 
Pr Asbte von Fulda. ©. B. II. d. beſſ. Geſch Anm. 


Seite 40.).. 
LXIII. Johann vom’ Henneberg- Shleuffingen. 


1472-1507: (8. oben ©: R2—37 u. Anm. S. 18: 19° 
25; 56.) Vergl. SeKannat hist. Fuld. Obngeadtet 
u} Wilhelm ihm 200 Gulden für den an ibm wieder . 
verpfändeten Theil von-Bah, das Schloß ganz und mei 
| Sieteue der u p zadlte ® beſchwerte er fi doch 


, damaligen Zeit, feine Zuflucht nehmen. Von ſeinem Eude 
erzählt Latomus folgendes: Als ein ſorgſamer Hausherr - 
entdeckte er einft vor Bertgehen feine Diener im Trunt, . - 
und fhlng in der Hige den treuloſen Verwalter mit - 


und entzog ſich der Welt in einer Kartbaufe. "Rab Jo- 


’ 


- 
* 
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un 
’ 


m — —8 ‚räi Bi 


J 
a) 


8. einen Böen Sareiben m den Bamnefn, 


Daß der Schulsheiß von Kaffel die Landſteuer von Vach 
verlange. (Hof Archiv.) Die ihm von Mutianus ‚gefehte' 
Grabſchrift (Tenzel Hist. Goth. Supplem. I. p. 114) 
Npune ihn sincerus, amans pietatis et qui, und. eine 


. »  Bierbe der, Benpdictiner.. Wenn ihm die‘ Zuldenfer (nad 


Schamnat. H. F.) gum Dorwurf machen, daB er 


u Qi ide« dem Landgraf Hermann verlauft habe, fo muß 
bler ein Irrthum in ber Chronologie obwalten, denu dies 


geſchad unter Johan I. 100 Jahre früber, . 


> LZIV, Hartmann II, Burggraf von Kirchberg. Vorher 
Kammergerichts-Aſſeſſor. .1507. + 1529. Er wurde 1510 


. in. Begenwart des Abts Volpert von Hersfelb und des 
Abts von Schlüchtern zu Mainz elugemweibt.- Seine fol; 
. gende Geſchichte fiehe im folg. Bud. Briefe an ihn von 
- Mutian fteben in Tenzei Supplem. p..198. 200. 208, 
wo ein Beugniß über Hartmans Beredfamteit und Rechts. 
gelayrtheit yorkommt, und ibm empfohlen wird, den Cro- | 
tus Rubianus. und den Eobanus nah Fulda zn ziehen. 
96) Aebtevon Hersfeld. (&. 8. II. Anm. ©..2ı0.) 
LIM. Ludwig Vizthum von CAfatt, 155-1481. 
»(&, oben ©. 38. 39. Anm. ©. 14. 39 u. f. w. 


 LIV. Damian von Knoblaud. 1481—1483, Dan meif 


vonihm faͤſt nichts auffer daß er mit dem’ Herzog Wils. 
‚ beim von Sachſen einen kurzen Gtreit hatte wegen ber 
dem Stift zuftehenden Säultheifen » Sielle zu Breiten. 
betr und Berta. 


Pr Withelm von Bhldersbaufen. ıla3 ange, 


Das Wichtigſte, was er that, iſt der dem 8. Wilhelm 
erthellte Anwartſchafts Brief über die Lehn⸗ und Schup 
| Geregtigkeit von Herren⸗ und Fraueubreitungen. 


LvI. Volpert Miedefel.von Bellersbheim. ugz 
dis 1516. Im Jahr 1508 beleibzuͤchtigte er die Gemablin 


Grafen Adam's von Belchlingen, Sophia, Gräfin von 
Sayn, mit hersfeldiſchen Lehngütern bei Colleda. 1509, 
Dienflag nah St. Diti, kam L. Wilhelm nach Hersfeld 
ber.. Reform halber. die aber nicht zu Stande Fam. Don 
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nl Def Fahr: ehe Mose: „A. 1809 ef INHBFRRERL 
„tri fieng der Ant von Hersfeldt Volpert Miebeffel von 
 Mbeldersheinr gemandt: einen: Arleg Zan und Hader mit 
nbder "Stadt: Hersfeld ait ‚- unformlicherinaßen, uffs -teht 
7 ies er alle Schuld und Infprähe die ohne bas Doch 
„nicht genug nit waren ,-uhb feinen Grund ‚oder Zug’ 
| hatten, faßen', und allein wolt er haben Geleir in der 
I Stat zu geben, das die von Hersfelb Aber 3oder 400 
on „Jahren in Gebrauch 'und Beſaß berbracht! hatten, "Harum | 
‚iward am Sammergeriht ud von’ "denen-von Frauffurt 
nals Commiffarten in der Sachen möhr denn 'Zooe Gul⸗ 
„dDven aferfeits verfrieget; darzu hakf der Coadlutor zu 
nAFulda, Graf Hartmann von Kircberg, dem Apt 
„„von Herefeld beimlich, aber die von Hersfeld befunden 
mit Ehren, und ufrichtig doch mit vlel Wiederfechtung — 
mid Zuſchud ander Leut. “ Die ‚Folgende Begebenheiten oo 
ſtehe tm’ folg. Buch, E 
g7) Die Krantheit'des Landgrafen nennen die meiften dama⸗ 
Ngen Schrlftſteler (wie Lauze und Trit dem iu 6) eine lang⸗ 
ſame, ſchmerzhafte Krankheit, Wilhelm Buddus, in ſele 
ner Thanatologie (eine chronologiſche und "therapeutifche An⸗ 28 
| führung der merkwürdigen Sterbefälle feit 1500 lin Héi nec- 
cjus Antiq. Goslar. und Leukfeld rer Germ. tres sel: 
Script.) eine Eiysipelas, Rofe ober Rothlauf, weldes aber 
, Ion mit ber dreijährigen Dauer der Krankheit im Wider 
Spruch ſteht, womit noch anbere eine Auszehrung verknüpfen. 
Muͤnſter ie feiner‘ Cosmographie III. 704. macht folgende 
Beſchreibneg: Wilhelmus Medius L. H. obiit ‚post midera- 
vhem iguis sacrl'tam in corpore -quam'in meinbris 
ardorem nec non pustularam n morbum incurabilem ; com=. 
putruerant enim propter nimietatem morbi circa faciem 
et in ärterlis. carnes, usque adeo, ut nedum suis‘, sed: . 
.etiam sibi ipsi- factus importabilis, tandem longi erucia- 
tus tabe consumptus est. Diltich erwaͤhnt, daß dem Sands‘ 
grafen darüber die Sprache zuletzt dergangen. Der waldeckſche 
Ehroyift Kluͤppel neunt die Krankheit morbus gallicus mit 


mn 


ven’ Zuſat spectatum cn exhibuit horzendum ; 'cben ſo Zange 
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Es — suchte Bao. 


ia Chron. ‚Citizens. zum Jahre 15095 der: gandgraf fern w: 
feiner. ‚offenen Klage , mitgerheilt deu erbverbruͤderten Fuͤrſten, 
wie dieſe in, der. Condolenz⸗⸗Anutwort, mal a⸗ Franzos. 
Welche Natur dielee ſchreckliche ſehr verſchieden benannte, gewiß 
- ehr alte, ‚Uebel, damals. batte, wie man daſſelbe ſich auf 
ohne Antihmwelfuugen zuziehn fonnte „Tanz ınan- aus den Zeug: J 
niſen gleichzeitiger „Autoren ſehen, welche He nsder im feiner - 
Geſchichte der: :Qußfeudo: (Th, L) gefammelt; bat;,fp-.wie aus 
“einigen Speler, der geor. hegiſchen Zeitrehnung. (a6, Fortſ.) 
Jene, offne Klage des Sandgrafen 4508, ; ‚Diplomat.. der kaſſ. 
Biblioth.) sutbält „folgende «. Ju, Form ‚einer Aurede oder Ant: 
wort. abgefafte; Klage» Punkte gegen Walenfein-, Trott und 
Weiblingen. RT Kafel im rothen Löwen. ein Mordge⸗ 
* ſchrei entſtanden und. ‚er dem Scultbeißen beſſhien, Uſenern 
und andere verdaͤchiige deshalb. 308. Befängniß. gu ſetzen, haͤt⸗ 
ten ſeine Stellyertreter verſchafft „daß. jener losgelaſſen wurde, | 
und. das Medt niedergedrüdt. 2) Er ‚habe: zu Konrad. von Wal⸗ 
lenſtein gefagt Gourat, wir babey manchen. weg ‚mit eiRaRe , 
Ude geraiſet, darumb nachdem ir achten , dag wir sterben 
„iverden, fo. wollen wir die- Repſe ‚big gein, Marpurg zum 
„Örahe. mit einander auch thun/ und gitten Dim, . das du bau 
manch; unſer ſele, wob, kinder, landt und leudt „.. dezalelden 
nunferg, bruder, und. des weih ‚m Kinder in bepeik, bahen, ı 
‚qund dab bet tbun wolelt „‚ald.wir zu dir des zuvor aüdern 
„bertrauen tragen, dan du bit. mit ‚fambt font fieben, unfery 
„Reihen ‚(dad Teflament nenut nur 6 überhaupt) von uns 4. 
„Bormonden ‚erweld und geſetzt, doch du als der pherſt 
„den glen einiger regent.“ Seit/der Zeit ſey ihm ai 
bes begegnet. ‚3). Er ‚babe demſelhen vorhergeſagt & daß..unf 
- Schwawpeit.feiner Arankbeit es ihm an. Vernunft nylche ‚ab 
geben, wole.er ihn num wieder. gefünd daben, fo, mügg. er yekr 
bindern, , daß .man ‚ihn wirt mit, vielen. Umtreiben erzürne, 
nicht benagele, . befchliehe , hjuwegfuhre u. ſ. w. belummere, 
daſſeibe babe er feiner Gemahlin, eröffnet, Dagegen. ſey, durch 
jene drei 4) das Gegentheil geſchetn, ſo daß, fie , deren. u 
s. gar mine mir fi gebrant, ikre Hände in ihn; abs 
; gelben veſchaot ven Büren: aſaiera en da I. —— 


J 
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np meh Benin nenine 7 


free Bufk, angfratgen r ihn Arſaloſſen hätten, wodurch feine 
uͤberm aßige Melancholie, Beſch worniß and . Besphpuiß. neben 
der Leibes Rrankdeit bis ur Todesfurcht und : Unvernunft 


vermehrt: worden. 5). Daraufibätten fie fich van ibmuentferut; 


uud may. Anfichern wab vollen; Gewelthabern feiner. Perfem 
Veruuuft und Arautheit-und: zu»Diegern. geſetzt:a Wilbelm 
von Heſſen Cauch von, der Landaburg genannt, eincu natarſi⸗ 


Gen Sobn Ludwigs AL.) Wilbelin von. Receratals aberteny 


Metternich; Bermbard, den, ‚Kamnmerfueht, einen Ooidſchmidt aus 
Strasberg einen Barhier: aus Koſtnitz, Die; ale. bei feinem 
deben Teinen Eingang noch Schlafens In feiner Kammer gehabt, 
Joanues, einen Shreiber von, ‚Gernsheim, - einen: Knaben, 


Simon / ben er nicht wodl habe. leiden koͤnnen; einen Bayer) 


; einen. flarten Ruaben;.- einen Maͤrler, einen won 'Mederat, gen: 
naunt Rabe, einen Ansjänder; ferner „Ebert von ‚Qubdenberg, 
einen Knaben; Dagegen andere” hinweggelboben, die doch, ihm Eſ. 


fen up. Crinken zu tragen, Gelobte und Geſchworent geweſen. 


6) Naddem man die fuͤr Krautheits Vorfälle von ihm vorher 
angeordnete Stube, wo er Ausſicht und Kurzweil ‚gehabt. 
Hengſte und Hofgeſinde. geſehen, vernagett, ſey er. in ‚eins 


große kalte Stube mit einem raͤucherichen zerbrochenen eiſernen 


AQfen gebracht worden, da.babe man ihm alle Vergnuͤgungen 
geraubt, sicht einmal zugelaſſen, mit gemänztem Gold unk Edelge; 


ſteinen, was die Aerzte angerathen zu fpieten., bis ihm 
‚gegen. Kourads Wunſa ſeine Gemablin die Schiiel Ya - 
geſchickt, welche ſie ihm aber wieder genommen C(CWeren 


vir geſtorben, das fle zu Venedig Fergen Barumb” getaufff 
„hetgen und atfo das Landt mit Faſtelſpeiſe, wo node angang 


gen were, geſpeiſet *), daber er in der Augkt-über fein Seld 
und ſeine Kleinodien noch tränter geworden. Au hätten fie die 


heimlichen Saluͤſel und Reg ſtex zu feinem güttnen Bon zu 


fie geantwortet, man muͤſſe ſich am feinen Zorn nice- kehren z 
der dead) von einer befondern Art geweſen und ſeine Krautheit 


| BOR0R Km ande in Bra Miheln vo Seen. 


nar vermehrt: habe. Dabei baͤtten fie. ihr odne alle, Arzenci, 
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 Äb- genommen. 7) Auf. die Vorſtellung der Bandgräfiu.g folhe 
Beſchließuüg, weil fie feinen Zorn wecke, -abzujleiten,. hätten 


- 


“ 18 ANDERE us Hehe era 


y [ur - . u \, 


utfernt, ls den nuthmitigen Vaben, akt denen Pr 


dab: zu yredigen‘ übergeben, die ihn tbaͤtlich mis in 
ſeine: Gorgel, Haar, wunde Haͤnde und Armeigefaßte ihm das 
Bonnet vom Haupt genonmmen und aufgeſetzt mitt ihrta Sim 
ger Narren and. Efel6 »Obten dinter ihm zemacht ſeiun 
jammerlichen "Gang und fein Trinken (Hechzen) nadeahmt⸗ 


ihm lende Maͤhrchen als Nenigkelten aufgetiſcht (es Tanken 
Hhebratene Ruͤben auf den Markte u. ſ. w.), die Zangen her⸗ 


Aausgeſtvecet baͤften in ſ. w.8) Gegen alles ſein Bitten habe 


nam: ihm keine freie euft: zur Erqulckung erlaubt, ibfe Beiden 


Kirfihen- verfagt (welche pm auch feine Diener gensfinnen , 


u an Himmel vorgegeben / die ihm augenehmen Speiſen/ beſonderr 


ua HR damit sm werfen), nichts credenzt, Beine Meſſerrund 


Gabeln erlaubt, ſo daß er wie ein Werwolf mit Haͤnden wind 


⸗ 


Wageln Babe uͤſſen das Cifen zerreiben, bis ihn Friedrich sit 


Bopnsburg und Wilhelm von Heſſen nothdurſtig verſeben hatten. 


‚He Hätten feine Botſchaft wicht einmal’ von ErzbiſGof Her⸗ 


- 


maan mild. Heriog-Georg zu ihm ‚geladen ; damit ihr Beträgen 
nirgends bekannt wuͤrde, keine ſtrenge Ordnung auf vo So 


J greſinde gehalten; ſich untereinander froͤhlich zu Gaſt geladen, 


ihn, den fie: doc fuͤr fantaflifch gehalten, wn.- Kehen- und 


Geſceurt angefprecen. 10) Als feine Gewmahlin, obugeachtet 


er aus Fantaſie ſich gegen fie in Unwillen und Widerwillen 


begeben, ſich ſeiner treulich angenommen, ihm freie Luft und 


Erleichterung verſchaffen wollen; begehrt, daß ihm zum Beſten 


„die Kanzlei ans dem Schloß und von Kaſſel verlegt würde, 


"gabe ſich Konrad widerſetzt, als gehe das üben feine: Madtr 
du er doch fonft eme_fo große Gewalt nder ihn feibft aubge⸗ 


"abe. Konrad habe auch ihr Bitten, wiewohl vergeblich: 'abgefchler 
gen, daß ihm zum Hell das SHofgefinde eine Wallfahrt ah 
Botteshüren unternehmer unter dem Vorwand, die. — 


Werbe dadurch ruchbar, des Landgrafen eignes Geluͤbde deshalb ik 


Verachtung gezogen, und widerrathen, daß der Erzbiſchof von 


Kbln um’ einen Arzt erſucht würde, unter dem Bornandı 


der ſey dem von Naſſau wohl gewogen (da er es Ah all feik 


Leben mit ihm gehalten), bis er endlich ſelbſt geſchrleben und 


Ln Halſe/ hehelen bai 21) Du Ihre eigeimägfige Nevieued 


u Bu Serie vn 19 rn 


. N Meuteren ware ii Seredelcten verdruet, Sehen gegeheny .. . | 


„die fie hätten aufſchieben fonnen„ andere ſchaͤblicherweiſe ver -- 
fallen, die Mätbe und Kanzlar und die Laudſchaft wären nich 5 
"zu Ratbe gejogen, die Schuldner ‚nit gehörig beſchieden wor⸗ te 
den, die Wiederbezahlung des von feinen Freunden zur£öfung . - 
des darmſtaͤdtiſhen Witthums ‚geborgten Geldes eigenmaͤchtig 
angeordnet, Befreyungen vom Weinzoll gegeben; alles Nulli⸗ 
täten und Vergeben gegen ſeine' fuͤrſtliche Oberkeit (die fie 
Durch ihren hoffdrtigen , ſaͤuiſchen und biiurifchen Kopf vorge⸗ 
noinmen:Jätten). Eubitch wirb 12) noch eine Denuntiation deö 
Pater$ von Weiſſeubof angefuͤhrt, ein Geſpraͤch Wallenſteins 
mwilt demſelben, wobey jener den Mönden drep Hauptgebrechen * 
vorwirft (daß fie ſich duͤnken ließen, afein fromm zu’ ſeyn⸗ 
daß ſie gar leichtlich andere Menſchen verdammten und daß ſie 
fäußerlich grauen lieh hätten), auch den Pater, der auf Gel 
dem̃ der. Landaräfin den Landgrafen befuchte, bierüber zu IReds 
fteat, da ein ſolcher geiſtlicher Beoftand bei einem Merftanbess 
Sowochen doch unnuͤtz, auch keine Barmherzigkeit von Gott 
zu boffen ſey. „Waͤre, ſagt det Landgraf ant Ende, euecr 
Aar Regiment aufgegangen, euer Anftelung nach, me. und Sort 
muicht ſonderlich Besüter hätte, pp hätten wir unſers Bedau⸗ 
‚end: nicht viel welſche Nuͤſſe mehr. gegeſſen u. ſ. w.“ gur 
Erlaͤuterung dieſer ‘Klage (auf deren Mittheilung der Eribiſchof 
bon Koln und die Furſten von Sacſen und Brandenburg 1809 *- 
ihr Mitleiden und Mißfallen in allgemeinen Worten’ zu erfend 
‚ ten- geben) dient eine Stelle des “gleichzeltigen Nöbe (Send 
"kenberg $. j. T. V. ©. 500), worin er fagt, die junge ches 
hierige Landgraͤfin, die nah Wilhelms Tod mit ihrem juns 
gen Sohn ‚gern regieren wollte, babe jene Lieblinge des Land⸗ 
‚grafen bey ibm verhetzt, sub er babe Ihr zu Gefallen, ohuges 
achtet es feines Herzens Gemuͤth nicht geweſen, auf Diefe ugs 
fchuldige getreue Diener Ungnade werfen müffen. Aber Ludwig: 
"von Bopneburg, der auch. hiermit belaͤſtigt worden, babe.uadı 
her Made au ihr genommen n.ıf. w. Den Plan, Oſtfriesland 
tkaufen zu wollen‘, erfährt man erſt aus einer nach dem Tode 
Wilhelms geſchloſſenen laudſtaͤndiſchen Einung. (Bergl. auch 
die Url. J— in dem Hitotiſq. dio loc. Unserstan, — 
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ws ringen gue Beiden —* 


J ® f 9, wonach der Band Kommenthiir anshräetig Biden 


lan der Kandgräfin zuſchrieb.) Sowohl Eobanus (in feiner 

ſechſten Idylle) als Euricius Cordus (in beit Epicedion beb 

Lemdgr. Wildelm) ſchildern abrigens der Landgräfin Bemu⸗ 
bdungen nnd Geluͤbde In ſriner Krantheit Iegterer idre u 

Sabre, mit. den Morten? | Ä 

Te misere lacerog sumentem, civis amjetus 
. + Yidimus exuto quarere tompla pede. | on 
— Rellſgiosa nihil loca, nil pia dena juvabant, 
Et quas fudisti supplice corde preces. 


Rn ermäbue ih, daß auſſer. des von- Kurfürf Friedrich 


Amyſohlenen Arztes,„eines wunderlichen, nicht viel. mit ſchoͤ⸗ 
uen Worten um ſich werfenden Mannes“, der Laudgraf auch 


Seinde den Landgrafen mit Uyredbt dar ibm gewarnt hätten, 


dcr bereit erklärt, zu kommen, ſobaid der Landgraf ihm nur 


Urlaub bei dem ebenfaus ſchwachen Erzbiſchof erwuͤrke. (15084 
um DOflerw. Hof⸗Archiv.) Unter den Urkunden dieſer Zeit fin⸗ 
det man eine von 1505, Dienft. nady den. beil. 3 Königen , elite 
Eutfheidung zwiſchen dem Abt Crasmus von Herzeubreitungen 


gud der Gemeine zu Fambach, des Gottesdienſt balber, durch 


dis. kefilben und hennebergiſchen Mäthe,, worin. der Steävers 
treter des Landgrafen als R egenten, darunter aber auch des 


1606 im Teſtament ernannten Jon von Baumbachs al⸗ 


eines biefer Megensen erwähnt ‚wird. 


'98) Berg. Serfienberger, Nobe; denge und Bine. Di 
' Wiederberftellug ver Sababurg, damals noch Zavfenburg ges 


haut, begann nach einem älten Megifter durch Sontract mit : 


6 um dem Arzt des Erzb. von Mainz Albrebt von Myn⸗ 
u fingen („ber Erzeney Dr), bemühte, der. nad) einem ubab 
tenen fegrfen Schreiben, woraus er ſehen wollte, daß feine 


einem Baumelhter ſchon 1504. Was Erzb. Hermann anbetrift, 


ſe Trieb er in der Mitte Sept. 1508 an 8. W., doß er die | 


Mm zur Melfe nach Münfter verfprodene zween Hengſte um 
Hit brauche: (Hof⸗Atchiv.) Am 27. Sept. Rarb er. Su ſei⸗ 
217 Ektiensicge nd. e. ®; unter andern den Mitter Koured 
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von 1 Mausbes, Aintmann von Das, nah Kaſſel Doumeag. 
nad Severini, alio Mitte October, 'mit dem Zufage x könne 
auch feine, Grau mitbringen. Hof⸗ Archiv.) Man bat auch noch 
eine Rechnung über die damaligen Ausgaben für die geiſtlichen 


Dpfer und Meffen, für die Opfermäuner; Chorfaüler gu Kafe: ' 


fel, über Läutegeld, Hraͤſenzien u. f. w. : (Dies. m, Mittw. 
nad Martin): Anna, die gegenwärtig war, meldet ihrem -- 
„herzfreundlichen lieben Herrn, daß das Begaͤngniß gar ehr⸗ 


lich geweſen, bittet —* um Vveiſven su ibm zu kommen, 


denn ſie verlange br nach ibm, (Hof⸗Archiv.) Bald dar⸗ 
auf, ‚folgte fie dem Reichen = Zuge des Landgrafen. Die 
Sctiderung, welche Euricius Cordus von dem Trauer: : Aufs 


zug ber € Unna. 0. D. madt, giebt zegleic ein Bilb ie 


res gewoͤhnlichen Putzes 


k, 


-Nulla caput redimit \pretiosis miträ lapillis,, 


“ Nec Iucent teretes Mentoris arte manus, 1 j u 
\ . 

Tecta latet cervix, qua Hulaas änte catenas, er 
Et varias Indi. culta gerebat Opes. | 


Non Tyriam assistens chlamydem cormeta ministrat, 


\ Qua viduam’deceat vadis amicta toga. u 
_ Rorantes admota gerias sudaria tergunt, 
Mille ‚plicie lachrymas illa bibere suis, . 


. 99) Ueber Jolantha— ſ. oben Anm.’79: Anne (welche nad» n 


her noch eine bedentende Rolle ſpielt) ſetzte gleich nach dem 


Tode ihres Gemabls Sonuab. nach St. Laurent.) ihr. Teſta⸗ 


ment auf; die Erecutoren waren Hermann Miedeſel, Erbmar⸗ 
ſchall, der Präceptor zu Gruͤnberg (der damals auch das An⸗ 


toniter⸗ ⸗Haus Arolſen (Aroldeſſen) unter ſich batte), zwey Guar⸗ 
diane von ‚Marburg, und Georg Nußpicker, Schultheiß zu 
Kaſſel. Eine große Menge Kleider und‘ toſthare ‚Stoffe be⸗ 

ſtimmte fie zu Meb- und andern geiſtlichen Gewanden; fe, 
. pi im "Sraneldcaner Kloſter zu Marburg. begraben feon, doch re 
ſol ihr Herz im St. Elifabetben :Münfter bei ihren herzlieben 
| Herrn und Semabi liegen. we ⸗ hit.) Aber ua 159. 
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—26 dibrytbete fie zum ioen derbe Ihres Sohnes,“ 8. Ye 
0... dan Grafen Otto von Solms und Maͤnzenberg, der 11 Jahr 
„... JAnger war ale fe, und drey Jahre nahber, mit Hinterlaf- 
| ‚ Sn eines Sohnes „-Sriedrib, ſtarb. (Deſſen Todesjahr 1622 
a Maͤrz, iſt durch Irrthum In der oben Abſcn. E. ©. 16 
2»... abgedrudten Stammtafel bey Anna geſetzt). :Sie-feibft Rarb . 
. ‚1825, 28. "April, und fand in Marburg (odngeachtet des zu 
>. Rp befindlichen Kirchen: Monumentes) Ihre Ruhe. Das Epi- 
tyuaphium dafeltft, ihre zweyte Hevrath adergehend/ giebt die 


wi, uUrſache ihres früben Todes an: 
| -. Ossa. sub hoc tumulo sunt condita' Principis Anne 
x . Meclogburgensi que fuit orta duce, . . » 


Hexe thalamo fuerat geniali juncta Quilielme, . 
Be Hassia tunk eujus paruit imperio. 
At pia dum varios de xelligione ‚tumultug 
oe Atque animo volyit, rustica bella suo, 

„ Moestitia tanc terrare simul confecta supremum 
j . In domino elausit post pia vota diem, 0... 
, . ESowebl die Geburts⸗Tage als Oerter der drey Kinder Wil— 
delms giebt genan der gleichzeitige Chroniſt Gerſtenberger 
(Mon. Hass. T. IE. ©. 571. 573. Vergl. die oben ahgefübrte' 
. Stammtafel) an’, daher hieruͤber fein Zweifel. feyn Tann. Alle 
002 „WranersiReden auf 2. Philipp nennen auch bad Schloß zu 


707, Merburg, ald feinen Geburtsort. Nur-Magdalena-(geb. 18. 
Zuli 1505) war zu Mheinfelö geboren. Folgende ‚Schilderung - 
macht Eurieius Cordus von Eliſabeth nnd —W ihre 
— ſchoͤne Mutter anredend Epicedion Wilhelmi). . 
\ J Rarrvus in augusta tibi ludit Klius aulæ 
‚Er sümmi thalamo digna puella Jovis. 
— Qui velut in primo vernantes flore amaranthi ; a 
J Præ se mira ingens indole stenmma ferunt, ' 
Qui solo tristes aspectu ‚pellere curas .”- 


77 Er peut auimo- gaudia ferre tun. ° 


nl ‚Eoban {n der. ſechſten Idolle: 


vinie Bine Anhunn — 1 


. Tanta decentia inest ’illis- tam viva venustas 
In viridi ridet sie Hyacinthus agro u. f ® 


Daphnis: Nobis ille tamen moxiens duo pignora Yiquit 
bdpem generis puerumyue marem teneramque puellamı 
" Aspice quam patrios referunt ad ovilia vultus R 


Formasum ille patrem, formosam Alia matrem. 


Melibocus: Vivite et in -patriam pueri enalescite sortem.. 
, Ti ‚nobis, tu Y vive 'puer elarissime sanquis, " 
VUltime nate patris, tu magni tuta parentis 
Pascua restitnes ‚d. misse faventibus astris! 
Tecum nata salus nostris promittitur agkis, + 
Indolis egregie, et virtufis certa futurs 

Signa in te, vultuque jabes sperare serno . - 


Optimä quæque puer, nec enim sine numine quodam- 


Illa nitet facies Phobeæ lampadis instar u, ſ. m. 


Die erfte Eheberedung "ber Eltfaheth mit 9. Georgs 
Sobn⸗ geſchah 1505 zu Erfurt (Sonnab. nah Sonutag Le- 
are), Da das Heyrathsgut 25,000 rhein. Gulden eben fo viel - 
die Widerlage, und 5000 Gulden die Morgengabe betrug, fo. 


ſollten diefe 55,000. Gulden mit 5,500 Gulden jährlich verzinſet 


J werden. Sn ihrem 12. Jabre folfe.der Handſtreich (Antraus - 
“ .uug), im ıöten Beylager feyn, ein Vierthel-Jahr vorber fie 


. 


auf alles väterlihe, muͤtterliche, brüderlibe Erbe verzichten 
bis auf den ledigen Anfall. Bon beſſiſcher Geite waren Bürs 
gen Graf Philipp von Walde , der Neltere, Graf Helurich, 
fein Better, Wilhelm von Sayn , Graf zu Witgenftein. 1519 


. ben 7. Jun.‘ geſchah Das Beplager zu Kaffel (Müllers ſachſ. 


8 


Annalen.) 2. Philipp gab zum Schmuck noch 5000 Gulden. 
(Quittung H. Johanus im Hof⸗Arch. 1620. Dresden.) 1525 


machte ihr Philipp zu ihrem Witthum auf Rochlitz die Vers 
levhung der Mitterlebu, gemeine Folge und Landſieuer aus, 


vas 1837 nu dem Tode Jorean⸗ —8 beirdftige wurde alt 
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Einwiligung ‚aller ſaciſchen Agnaten. Sie deſel um Stedt 
und Amt Rochlitz, die Staͤdte Mitweide und Geptban. Sie 


hatte ſchon fruͤher zum Verdruß ihres. Schwiegervaters ſich 


auf die evangeliſche Seite geſchlagen. 1538 trat fie zum Schmal⸗ 
kalder Bund ber. 1547 zog fie nah Schmalkalden. 1649 gab 


Ur H. Mortz fur ihr Witthum eine jährliche Monte von 7000 
Gulden aquſſer einer gleichmaͤßigen Summe Schaden + Erfeg 


- wegen des "Krieges. 1558 ftarb fie zu Schmaikalden und wurde 


| bier. Die angeführten Hanpt- Ausdrüde bed Teftaments können 
vur von denen für die Landgräfin erklärt werden, welche ihr 


ſowie Anm. 51.) Was 'nun die Vermuthung, daß 2.W. noch 


Landgraͤfin gegeben, wohl zur Gewißheit erhebt, iR foigendes:, 


| meine zu Marburg, ob fr wolten Heieuige in Kraſt ei 


‚Die ſpaͤtern Bevſpiele und Rechts⸗ Gruddfäge hierüber 


zu Marburg begraben. (Eiche Bernhard in der Winlelm. 
Edron. ©. 476 " ſ. m. md ‚hberbaupt Nas folgende Bud.); 


100) Siehe U. F. Kopp Brucſtuͤcke zur tentſchen Geſch. 


Th. II. ©. 169 Das pergamentne Original dieſes im jeder 


Hinſicht merkwürdigen Teſtaments, welhes zu Kaſſel 1506 am 


Dienſtag nad Laurent. aufgelegt, quf der Karthaufe zum Eppens 
. berg (obnweit Felsberg), Donnerſt. nach Laurent., artifelweife 


unterſchrieben it, befitidet fich im HofsArbiv; If aber durchfchnit⸗ 


des Begebenheiten erklaͤrt. Angehaͤngt iſt ein Zuſatz oder Codicill 
für die geiſtliceen Pergabungen und Bermäctntfe au einzelne 


 Mitter und Diener (Bopneburg, Mederot, Bodenhaufen, Hun⸗ 


delshaufen, Metternich, Berlepſch, Woters, Mevpfenbug, Lin; 
fingen, Bilhofferode, Biſchhauſen u. fe w.) Bis auf den Bar⸗ 


gegen Familien⸗Recht und fraͤnkiſche Gewohnheit mehr zuſpre⸗ 
hen wollen, als einer jeden andern Mutter reotlid zukam. 
koͤnnen hier nicht in Anwendung kommen. (Vergl. auch die 
oben Anm. 07 vorfommenden Worte des 2. W. an: Konrad 
von Wallenſtein, und oben Abſchn. J. Haupfft. 2. Yum. 32, 
vor- feinem Tode eine andere legte Verfügung zu Gunſten der 


1) 2 Monate nad: dem’ Ableben’ bed 2. W. fragt der Lands. 
Kommenthur Dietrich von Cleen die Raͤthe, Künfte und’ Ger : 


\ 





ten und feiner Siegel beraubt, welches fih ans den nachfolgens., . 
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an tanptisen Teftementi für ehe Rigaiin haden welar u 


ihren Herrn überredet, Friesland zu kaufen, nach ‚deren Anga⸗ 
den und der zu Gefallen 2. W. feinen letzten Willen babe 


aufſetern muſſen. (Hiſt. dipſom Unterr. Nr. 104.) Letzteres vaßt 


auf obiges Teſtament vom Jahre 1506 nicht. 2) In ber folgen⸗ 
den Streitigkeit mit Sachſen beruft fih Anna immer auf 
ein Teſtament 2. W., worin he zur Dormändern und Vers .- 
irerin des Fuͤrſtenthums Heffen gefept ſey, welches, aber die “ 
verfuͤhrten Landſtaͤnde angefochten. und verworfen hätten, und 
die Herzoge von Baden antworten : ‚daß das Teſtament 
zıan dieſem Orte, (wo es der L. Anna fo. viel Gewalt ein⸗ 


räume) ı nichtig und unfräftig ſey.“ "(Acta dieſes Streits - 


-'pon 1509 u. ſ. w. in dem kaſſ. Reg. Archiv.) 3) 1510 am 


"ou, Zul. zu Marburg ſetzen die kaiſerl. Kommiſſarlen mit den 


Bevolmaͤchtigen der beiden ſtreitenden Partheyen der Anſprache 


und Forderung halher, fo £. U nila bermöge eines vermephs 
ten, von ihrem feel. Gemahl verlaffenen, Teſtaments made, 
u. f.w., einen Vertrag feft. (Marburg. Vertrag. f. folg. Bud.) 
4) Die alten Cbroniſten der damaligen Zeit, darunter Lauze, 

Prafſer, nach ihnen auch Dillich, geben ausdruͤcklich ann 
daß £&. W. in ſeinem letzten Willen ſeiner Gemahlin, als Vor⸗ 
muͤnderin und Regentin, den Grafen Philipp von Waldeck, 
Dr. Roland, und Konrad von Mansbach zur Seite geſetzt, 
was auf feinem Tal mit dem 1506 aufgefegten letzten Willen 
übereinflimmt. Endlich 5) laͤßt ſich ſchon aus der obem anges 
füprten Klage L. W. gegen 3 der früber angefegten Dormäns 


der fließen, daß er fie nach diefer Zeit in einer folmen hoch⸗ 


wichtigen Stele nicht bevbehalten' wiffen wollte. - Daber fagt 
auch Bernhard. (Winkelm. Chron. Th. VI. ©: 473) nad 
einer und unbelannten Quelles „hatte der Landgraf 1506 ein 


I siTeftament ;aufgefept , fo wiederbolte er ein ſolches aniepo. + 


— 


CVergl. auch v. Bopneburg in der Lebensbeſchr. Ludwigs 


von Bowneburg, Euriofitäten. Band VIII. St. I. 1890. ©. 
10) Daß übrigens diefer allerlepter Wie kein beſonderes Teſta⸗ 


‚ ment, fondern etwa ein zwentes Codicill, oder ein Zuſatz war, der 
ben Hauptartikel abänderte, Tann man aus den Ausdruͤcken 


der Auna un ihrer Gegner faliepen. Sum if uns don de 
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ven Teftement wie von spweven die Rede. Opne einen foren: " 
für ungültig und unkraͤftig gehaltenen Zufatz hätten die Lands 
ſtaͤnde auch jenes, noch vorhaudene, Haupt⸗Teſtament übers 


baupt formaliter nicht wobl aufechten koͤnnen; beſonders da 


fie daſſelhe in einzelnen Materien erwieleuermaßen und auf 
druͤcklich mit Beziehung auf dad Teſtament, befolgt baben (wie 
i B. or der rngabe. der che Stein al Rben.) 
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du ©, kant ı anfer Gemtt md Will nit dahin, das man 


„dl Herren, dann allein einen Baben ſoll, wie des heyl. Neil 


„‚berfommen iſt.“ (Karl V. auf feinem erſten Reichsſtag.) & 
wurde and verfihert, „daß Ir Maieftät nach dein heiligen 
„„Reich nit aigenes Nutz willen ir Erb⸗Koͤnigreich und Laub 


min braiten oder den Seel damit zu ſpeyſen, getracht , befons 2. 


der das heylih Reich, das etwann gar nah Die gauz 


„Wellt unter ſich gebracht nund Tegiert:häbe, 
„geeret hinter ihm zu verlaſſen.“ Sein Planu ſey nur, das 


Reich ganz oder zum Theil wieder herzuſtellen, welches der 
ganzen teutfchen Nation zum Gute kommen würde (Meuf 
Staats» Kanzley Th. X. ©. 391. Man vergl. übrigens Jos 
banınes von Müller Darftellung des deutihen Fuͤrſtenbun⸗ 
des Band IX. feiner Werle; Täbinger Ausgabe.) a 


“ 9) ‘„Nihil nobis externis presidiis, nihil peregrinis . 


„Aucibus opus esset, si majorum suorum virtutem hostras 
„aetatis 'principes iinitari 'vellent, Otium et servitutem 


„gusrimus, duni externum ducem allducimus. — Quotiens: 


„in Germania mediootes principes cöntraxerunt regios exer- 
„eitus, et res preclaras gesserunt.—Modo idem sentiamus 


J ‚et velimus omnes, in tuto res erit,« (De elect. et ca 


ronat, Caröli V. per, Sabinum in Schardt German, rer, 


Tom. II., ‘und hinſichtlich der legten: Sentenz Sleidanus de 


statu religicris et reipubl, sub Carolo V. b. 1) Men 


bat zwar In neueren Selten an der Aechtheit der von Sabinus 


angegebenen Neben bey der Wahl Karls V. gezweifelt (S. Leos 
Hold Rande zur Kritik neuerer Gefchichtkhreiber, eine Bey⸗ 
Inge zu deifen (dortrefflihen) romaniſchen uud german. Geſchich⸗ 


‘ten. Leipz. uud Berlin 182%) , aber die Webereinftimmung bes 
far allenthalben biplomatifchsgehause Gleitan, der ſich gewiß. 
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ee | Bünätiter Geatrabertzer⸗ Arnotb, ganlen vrctu— 
7.2 Werd: ber Proteftanten und gewirferinaßen auch Wernber 
ren: Mlitund Kalter Karls V.) Hits ſo ſebr geſchadet, als 
Die Partheiſchriften der Proteflänten unter Ach ſelbſt, und Die 
duher erwachſene Trabdition gegehfeitiger Verlaͤumdungen, Es, 
ab z.B. eine Seit, wo, auffer dem ‚Herzog ‚Heinrich von 
Brännihweig » Wolfenbüttel- Cfiebe feine. Streitſchriften BE 

‚ Hortleder), die Oberlaͤnder (Rebe Schertlins 1777 zu 
Frankf. geörudte Biographie, geſchrieben nach” feinem gzam 
mit L. Philipp, aber vergleiche damit deſſelben Darſtellung ia 
u = ‚„Menken ‘Ser. R, Germ. T. III) unð Sachſen (fiebe Ratz en⸗ 
2.7. berger bei Arnold und Strobel) mit L. Philipp gleich unzu⸗ 
7x fiteden waren. Die-därans entſtandenen Verlaͤumdungen, von 
VUununtrene gegen den Kurfuͤrſten, gegen welchen er fogar zut 
Zeit der Noth dem Kaiſer zu dienen ſich erboten (wovon naͤmlich 
das Gegentheil wahr iſt, indem der Kaiſer ihm dies ‚due 

Z s muthete, er es aber Fund abſchlug) u. f. w., zum Theil ſchön 

— ngſt widerlegt (vergl. des Leipz. Prof. Böhme Abt. de 
| . Philippi I. Hass. prince. erga J, Frider. fide suspecta, 
Aberf. in Weitfe?’s- N. Mufeum für (ddl. Gelb. B. J. SL]. 

und Weiſſe's hurfähf. Gelb. Th. IIL) find in neueren 

nu Beiten ohne naͤhere Unterſuchung, ohme Aufuͤhruug der frühes 

u ren, freitich fehe trüben, Quellen wiederholt und fogar meiter 


[ 


ausgeſchmuckt worden. (©. 3. B. Beckers Weitgeſch. für 
| Die Jugend. Stuttgart 1819. Tb. VI. ©. 262. 281. 300. . 
Fr 32 ©. ſ. w.; den zu Erfurt 1817 gedtudten Reformat. 


\ Ylmanad, St. IV, wo freili bei der Haupt: Derldum: 
. dung Mich. Ignaz Schmidt Geld. der Deutfben B. VL. 

8: 88 bie Schuld traͤgt; und das 1894 zu Luͤneburg gedruckt⸗ 
Magazin für vaterl. Geſch. ©. 155, wo zugleich ein merl 
wuͤrdiger Beweis von uͤbelverſtandenem Provinzial: Yatristi 

0 mmuus vorfommt.) Die folgende Darfiefung fügt fih auf Ur 
N Runden (des Eaffelfhen Megierungs-- uud Hof⸗ oder Staats⸗ 
Archivs), von denen die wichtigſten nad; md nach Im Drud 

:  . erfbeinen folen. Sur Ergänzung derfelben würde eine -dhnlihe 

2002.20 Maclefe aus den ſaͤchſiſchen, den würfembergifchen,, dem ſchwet⸗ 
—rriſchen Wefſonders zu Bürkh und Vaſel), den ſtraßbaurgiſchen 
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air, Ei ermie 


an andern Archlven der alten enunniſaen — | 


eipeieplih fepn. - - 
Eir ttes H 4uptfuüͤc. 


m 2. Dan vergl. zuerſt das Teſtament Bitteimt von ·a606 ie j 


u. F. Koppes Bruchſtuͤcken zur teutſch. Geſch. Th. IL ©. 169 
und das vorhergehende Buch V. meiner heil. Geſch. am Ende; . 


deſonders Anm. 190. ©. 13% Die Haunt⸗Aufſchluͤſfe über 


dieſe Begebenheiten geben aber die nachherigen Prozeß⸗Alten 
awiſchen Auna und deu Herzogen von Sachſen, und-die Lande 
degs Alten non’ 1514. (Kopialbuͤcher des kaſſ. Res Arhins.) 
Die Einung von 1509 fiebt in Lünig’s Reichs⸗-Archiv Vol. IX, 

> 769, in der Beurf, Nachricht von der Kommende Schif⸗ 


“ fenberge Beil. Nr. 245,:und in der hiſtor. rehtäbegr _ 
Nechricht von der Baley Marburg ©. 50 ded Terted Yan 


zugsweiſe.) Eine Empfehlung des Land-Kommenthurs Dietrich 
von Kjeen (uͤber den ſich die Landgraͤfin Anna ſchon am azten 


Seyt. 1609 bei'm teutſchen Ordens⸗Meiſter beſchwert hatte, 
Hiſtor. diplom. Unterricht von der Balley Heſſen Ro. 10%) 
durzhden Kurfürf- Friedrich, geſchah 1610, Mitt. nach dem 


Sonnt.: Pantate (Chepdaf- No. 110), mobet der Kurfärft er⸗ 
Hirt, ı dab er und andere Vormuͤnder von Heſſen, wie auch 


‚indie, —88 deufelben wegen ſeiner Schidlichkeit zun Re 


gjment von Heſſen ˖ verordnet hätten.“ Schon im Jabre 1509 


treten andhofmeiſter und Regenten, wie fie im. Tert- genannt 
ſind, bei dem Abſchluß des rheiniſchen Muͤnz — Vertrage auf 


Hobannis Res Mog, T. J. p. 820 und. meine, bei,’ Geſch. 
B. V. ©. 112 der Anm.),1610, Freitag. nach Sonnt. Remi- 
misqere, gehen fi fie mit, Berwiligung der oberen. Nor: 

müͤnch es. dem Biſchof von Worms nach dem legten Willen 
Bei. Saydgrafen Wilbelm die Haͤlfte ber Tee Stein zurick. 
(Schannat hist. Worm. God. prob. Nr. 514, die pfaͤlziſche 
‚Hälfte bebielt man bis 1621,.) Im Jahr 1510, Mont, nach 
Qonc. Marie (8, Des), verſchrieben ſaͤmmtliche Fuͤrſten von 

Sachten zu Kaſſel, als, oberſte Fuͤrmuͤnder L. Willens ı: mit 
Rath des Landhofm. und der Megenten, sr auch: ihrer Mätbe 


in Vormundſchafts-Sachen““, dem Sittid von Beriepfe eine 
BGalte. MHof⸗Archive) Heber den Tag zu Müpltaufen com’ 


«’ 


x 


k 


am antun ; zur Seide ase. 


fern‘ 1810) fehle es an Bipfomatifiben Ronrieien. sten wo’ 
‚aber, daß damals der Obermarſchall des Herzogs Georg Hein⸗ 


rich von Schleinitz, die heſſiſchen Abgeordneten (unter denen 


der Bargermeiſter Heinrich Forſter hieß)- bereden wote, ſie 


Srauchten ſich .an’ Herzog’ Heinrich (der, vermoͤge der Erſtge⸗ 
burts⸗ ⸗Ordnung ſeines Vaters. Albrecht Im ‚Lande abgefunden 


war) nicht zu wenden, und dab alſo ſchon fruͤhe die Anma⸗ | 


Yung und Die Intriguen der Raͤtbe Georgs, vie nad feuer 


= Tode. und durch Diele ganze Zeit fortgeſetzt wurden, begannen. 


46. den injuribſen Briefwedſel zwiſchen dem Herzog und dem 
Marſcall in Rreyffig”s Beitraͤgen zur ſaͤchſ. Hiſtoie Tð. 


“II, Stuͤck J., wo der Herausgeber die Umſtaͤnde dieſer Bege⸗ 


bdendelt zar nicht kannte.) Die Urkunde des Vertrags von Mar⸗ 


‚Burg, 1510, ſcheint Anna nach ihrer Verbeirathung mit dem. ! 


GBrafen von. Solms nad Srantfurt oder ins ſolmſiſche "Archiv 
gebracht: zu haben. (Sr if mir nur aus einer vom Prof. Nebel 
du Gieſſen mitgetböilten Kopie belaunt. An der Urkunde hing das 
Sigillum regiminis Hassi® a tutoribus ordinatum ı970,) 
. Ein Artitel deſſelben verpflichtet die Yandgräfin die heſſi ſches 


.Kleinodien;, mit Ausnahme des von ihr mitgebrachten, ge. | 


Banften oder ihr gefhenften Schmuds (Melde: letztere warhber 


ihr Haupt -Mormahb bited) für den jungen Fuͤrſten und bie des | 


Zondgrafen Wilhelms I. für feine Toͤchter zu deponkreu. Die 


Tage zu’ Gengeuhach und Rotenburg, ſo wie ‚die Beſtaͤtigung 


der Vormuͤnder zu Koͤln (man weiß nicht, ob der. 1512 am 
Ende des Yahres" gehaltene Meichdtag damit gemeint iſt, wo 


u and eL. Wilhelms I. Angelegenheiten geordnet würden); erges 


ben fi. aus den: Prozeß ⸗Akten von 1514 0. ſ. w. (Meg. Archiv.) 


Das ,uͤbrigens: Landdofmeiſter “und Regenten ſchon im Anfaug 
des Jahres 1532 vom’ Katſer anerlannt wurden, ſieht man 


aus einer Obligation deſſelben uͤder ein von ihren erhaltenes 
Darlehn von 4000 Gulden, weise am legten Februar deſſel⸗ 


-k_ 7 
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ben Jabres zu Fraukfurt. datirt HM. (Hof: Archiv.) ‚Unter den 
Ebroniſten tb befonders der gleihzeitige Node, ein Auhaͤnger 


j ag von Brumenderg «anderiärts Semttns gem) 


I 


und fröber Begteiter Wilbelms J., zu, vergleichen.‘ ‚(Senkenb. | 
‚sel. juris et histor. T. V. G. 502.) Nachdem er gefagt, dab 


= 


a 
: 


Rund. | am Wanne 8 


—* nfruhr Im Laude dem· at nid ſid an ber. warſtin hoe 


rochen, ihr: ihren Sohn genommen vw. ſ. w., ſetzt er. —* 
„Selten oder' gar: lüncl: if einem München zu glauben, beun J 
was ein Muͤnch gedenken darf, des thut er auch, und. wie 
ner Scalkheit getreibet, da man einen -anderh um brennet » 
meabbeächt, vieytheilt,  erträntt und bienge, dad irret einen. 
„Mitch nit, de zeucht fein Kappen: in fein Augen, und fädet 
- Aweiteud vor feizelı Oberſten nieder, deun bleibt er ein Muͤnch, 
wald er vor geweſen iſt, als der ſich der Chr erwegen bat, 
weg zu keinen Schanden werden, ich mein die doͤſen, bie 
afrommen find hierzu mit gegleichet. Zween Muͤnch, die gleiffe⸗ 
aten geiſtlich, der ein. Odſervant, der fib- Bruder Hermann . 
„uennet, der. andere ein Kegel: Pfaff (Kugelberr von Ma 
„burgy: Joſt gebeifen; bie zwei mit. ihrer: Alnwaarheit betrv⸗ . 
„gen fie den. Faͤrſten, belogen die Unſchuldigen, machten der 
,Fuͤrſtin Wiederwertigkeit, Land und Leuthen Ueberlaſt, dem 
„meglwent verdacht viel Ungluͤckks, des aus ihren ohuformlichen | 
m ilorten erwachſen iſt; darum rieth der nit übel, der -d& 
Aria ein Muͤnch im Cloſter nirgend Fo woht uf w.4 
U Haupt s Autor: if von nun an der zu Homderg ge⸗ 
dartige Chrouiſfr· Wig aud Lanze; arſt Worſteher zu Hayas, 


Van lagfelſther Meglereuge⸗Secretair uuter 2, Philipp, deſſen 
Blographle Sallipps »Cin-2 Folianten. auf: der- kaſſelſchen Birlies 


nn — — 


mt, der frhßere Band enthält die alre heſſ. Geſchichte ohne 
Keitit) zwar nicht, wie Wen glaube (ſiehe deſſ. deſſ. kandes⸗ 
Geſchichte 8: DB @inleitung von den heff. Geſchichts⸗ Duelen 


“ ©. XIX), Muſter einer wohlgeſchriebenen Staats⸗Geſchichto 


iſt (wie er denn den im Meg. Archiv befindlichen Schatz von 
urkanden und Yetenfiden nicht benutzt oder gefannt- bat), 
aber doch immer den Druck noch verbienen Würde. Wergi: du 


' DILIEH8 (O-Mweid @eograpben) beif, Chron. (TH. II. ©.arı.) 


..5) Die  ausfinrtiche Erzaͤhlung Lautze's, der wohl Augen: 


genge feyn konute laͤßt fi ans dem. Prozeß: Akten der Yand- 


gräfiu und der Megeitten (Meg. Archiv) ergänzen, aus denen 


‚auch. die Theluehme Wilhelms I. hervorgeht. Die im Kent. . 


Fr 


angegebene Eibesförmel, worauf hier alles ankommt, iſt erſicht⸗ 
lich ans dem der Stadt Allendorf x ben Boden ua : ber. 
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Kedbäldigung gegehenen Aueibeltspeief.Cräsn «-Donuetiing nah 
"7, Peg heile drei Koͤniger. Urk. S. 77 inclh Br Konya he 
007 Mablung von em. Salzwerk). gleictantend. mit der ı dan | 
0 Spntra (1Bır. Eaffel,: Mitt. nah St. Matthiach Die Com | 
03, geries etlicher Nachrichten. von Koffek :(Kuchenbeeker anal. 
on —* Coll, 1.).fagt fälfhlich: Die Staͤdte hatten Wildelm I.— 
78x.micht wohl bei Sinnen war. nicht angehmen wogen. 
u Nohe: „umb die Urſache, daß ſie wolten holden eanders band ' 
uden Herten (scil. gefällig war) beyden, dem dangen Laudgraf 
vn »hdilippen au, feiner Gerechtigteit, und dergleichen dem aktanı " 
end den. Herzen von Sachſen nit forder-deun digfErkeinigung - 
‚ubtoß heißen Exrhıs. Werbräberung) vermag » darum wurden:äe 
.  mberaubet, und. mannigfättig heisbädigt, wird das vergegen 2 
Und nit gedacht zu feinenBeit, ſtehet in dem Willen Gattegeg 
Dan den damals erſchieneuen Mrüugen fiche, mainesdefl, Gefd. — 
Bud V. Anm. Seite ud, : 9 77 3 
20) ‚Den Jubeit:deb ‚Düns: Vertrag. (1509 1 Montage wuch 

Migqaelis,) giebt. Johanmis Res Mognnt. "ode Serra F 
77 PrıB3a, anl (Biehe, oben Anm. 4.) Die mavngiſche Laha As 
| 2 Wprtichaft if von. Aſchaffenburg, 1641, Dienk. uach Marß 

Aimmelf. oder Wurzmeihe, 15. Auer oa mamlich;ta 

ausgegrabenen Kraͤuter and Wurzelngegen ben Merk Käfer 
2.007 Bellen zu weihen vflagte. (WB eur. Nochnicht von de 
zen, Kommende Schiffenkeng Nr. aam)-Dou:Imufeiben Yakı | 
0 Aber Vertrag mir Mortemberg ‚auf den Bay des Vertres⸗ 
‚208 1601. (Sammt Archiv.) Das VBuͤndniz wit Wuͤrzbing 
vprin ein Auſtraͤgal⸗ Gericht· von dien veidenſeitigen Raͤthen 
angeordnet wird, iſt von 1610, Sonut, nad divis. Apoſstol 
5. Jul. Sammt rchin.) Sehr ansfuumlich uind mertwürdige 
iR ber. Vertrag mit eier (sl, am: Gh Thames⸗ Tag oder 
2: Dee Beurt. Nanrist Ne 209) Oie Garhandicngen 
mit der Pfalz, wabri die Herzoge von Guminald-hefifte: | 
Vormuͤnder und Gerbaden: (Hendbaber): vprkesmmen ‚- 

Ma den vergeblichen «Magen zu Heilbroyn und Frankfart 
o6u) unter Auna, 1518: zu Carlſtadt fortgefegt.,- wo. man, 
ſcchon von beſſiſcher Seite. die pfaͤlziſche Haͤlfte⸗Aen Umſtadt, 
nt nigt aber vom Skeiu am: Rhein ohameit Kirmascguidgehrn 
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meltt,. muß .wordie Ulak: ach. Gaben: nebſt andern Stagen 
im Murter Heprenbeim zuruͤck verlangte. Der Abſchlaß geſchah 
erſt 1521030 Worms Dark: Dermittkung des Markgrafen Bas 
Amir. (Reg. Archiv.) Vermoͤge des Enpenkeinben Betrag - - 
(353% uammt⸗ Archlv) enbieht .Braf Cherhard':ven wegen  . 
feiger Betten die den @ertanf mit Heſſen gefhloflen-batteng 

"20 ·Gulden Hauptgeldes uud 2000, rhein. Gulden jaͤhrliche 


Gulte auf Bupenfteinr: Bugbah nad: Dietz, die Herren von 
 &ppenfiniw.:8809- Gulden xuͤckſtaͤndiger Venſi ion auf, Zeit ˖ und 


Bieb gegen Mrzicht aufſede verieſſene Penſion. Alle Berfchreb 


buugen . Mhelims TUI auf Yen Zas von Gt. Tor mußten 
fa, unigehenns: (Sammt "Mrhin.d:: Die. Urkunde Apels von 


Beier mon norzn Sowie die. des Kauzlard Stein. vonnkger 


ſtebt in Beieohefers.H. Schriften B. V. S. 208 TE 
Ae Nachrichten über aſel (weicher Stadt die Retzexten⸗ 
2. Bo Disnag mach dan 3 Roͤnigen, das alte, Privilegium 


oͤndwigs Ah ſur Kauflente und. Gewandſchneider erneittem if 


Be "211770 Ahnaberg und: Marburg, ſtehn in den "Chroitilen; 
bel: ben: Qongories und in: Seurs diarium histor. Be 24 
Naqh verdienen folgende Urkanden aus der Zeit der Regenten 


demertt an werden. 1510ſchreiben Die von Adelenfen : Die 
 Beganten we fie, von ‚ben: Herren von Salder aus ihrem 
Hauſt werkoßeny und in Ungnade bei Herzog Erich (welche 
wo A, Willem berruͤhre), ihte Zuflucht nach Heſſen zu Reli 
men wäniditen. Diele Adelepſen hatten fih 1.99 an 'Gauderd> 
barſen und den gangen beffifhen. Grenze verfündigt.: 1511 ber 
: reinigt: Maygaretba von: Trevyßbach, Priorifin, und Mechtil⸗ 


er, ochter 2, Wilbelms I, auch der ganze Conyent des | 


Aoſters Weisen ſtein bei Kaſſel, dem Kanzlei⸗Secretkarius Si 
pannes Maicheſel die erhaltene jährliche: Meute von 25. Gulhen, 


ab Mitgfferder. Mechtildis. 1521. reverſirt. ſich das. demn bie 


Feel: Schutz auuterw orfene Klaſter Breidelar im Weſtaͤlſchen 


Bent Sandhofm und Regenten. Nach geſchehruer Haudlung · wx 
danfelhe m deraragen ſich bie gobanniter;⸗ Mitter zu Wlielemfeld 
‚hair Frankenbtrg mit. den, ‚bemidibarten Sungfrahen a Kbeſter 


St. Grorgenberg wegen der Collation ber Altarien tt ditſtin 
Kiofepäsmnsidie: Apoli. vixg Q. ebr. Beutrl. Noadricht 
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Mr vr) EBia auittiri Itel von eindnfele (auch %.2 g. ge. 
007 Landmarſchall (weil Hermann Miebefel von den kr 


genten "Ach getrennt hatte) und; Regent, über 200 Gulden. 
Jahresgeld (woraus man den Gehalt’ber Tregenten erkennt). 


3512; am 17. Febr., zu Nenftadt, befahl. Katfer Maximilian 


wie auch der Megenten :von Heſſen, dag. die Erläuterung, 


, werche:ttttihe Grafen binſtarlich des neuen befifiken Weinsed 
Arndt, auf:dum nähften Reichstag ſoUte von "Meneiniumtere, 


ſucht werden. 1513 wellses: ber Biſchuf yon · Aſealon "te 
Bası Erzbiſchofs von: Mainz, dir Witare' der neveiitapehe: von 

Gurbdagen, ohnweit Breitenais‘ der Bett. Eliſaberh, "dein Eras⸗ 
west: Nicolaus, und ertheilt deuen; die an den Tagen 
dieſer Heiligen ein Pater’ narter und Ave :Maria ı'häten) 


, aurägigen, die Dies Gefthäft 5mal verrichten/ und bahel Ms 
wufen. geben, sotägigen Ablaß 1523 ertidet HRabſt Led K tem 


@tzbifihof: von Maynz, daß: feinem Erzſtift von wegen ber Le⸗ 
hen die ſaͤchſiſch⸗heſſiſche Orb Verdruͤbernng (weldt durch DE 
Erbhuldigung vorläufig wieder. befräftigt worden waur; ſiete 
Kreyifig’s- Beitr. zur faͤchſe Geſch. Th, III. St. I.) wicht 


mundihaft führten, .mas'ihnen befonders 2, Wilbeim.f 


bet nabm (eb fi. diefelbe gleith Erbe Beamte und ‚größere - 


Vaſaulen nicht zu Nutzen machten), fichet man au! inet Me 
lehnung Michels Sorgenlvch mendedeif mit ornigtur Gutern 
‚N: Oberheſſen, und des MRitters Schums von Berge: in. der 
fuldiſchen Mark (1312) 5’ wobei die Megenten die Herzoge van 
Saͤchſen Yormünder, Hanf gefivpte Fürften und Sowerdi 
wagen 2. Philipps nenuen; da dad das Haus Salbſen nur 


von ber weiblachen Seite verwandt war, und dieſer˖ Ditel (van 


der Schwerdſeite) eigentlich den Herzogen von Beakant gebührt 
atte ¶(deyen ausgeſtorbenes Erbland Heſſen entzogen warte) 
WSaſt alle obige Urkunden (aus: den Sammt⸗und HofAnbie) 
finden ſich in guter Abſchrift in dem von &chmimede gefams 
"weiten diplomatarium Hassiacum: (anf der kaff! Biblictbet) 


a pie Hanpt · Quelen bieler ernbluug And Be:ieBenken- 


— 


uiachrdeilig ſeyn ſollte. (Wenc B.III. Url. &r:70.) DE 
bdie Negenten: im Namen der Herzoga auch eine Erben Wo 


J auf: Anfassen des Kurfuͤrſter und der Herzoge von Sacſen⸗ 
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—* ael. juris’ et nietor. rom. V. e. 639: und 65 at. 


abgedruckten Manifeſte der Megenten und des Landgrafen (je 


nes vom Dienflag nach Petri und Pauli, dieſes vom. Donner 


Bag nad St. Martin, i811,daher die Ordnung dort: verkehrt 


AR und das Manifeſt der Megenten nicht eine Vertbeidigung 


genannt werben kann); womit man die Nachrichten Nobe's 


Edbendaſ. S. 5er 1. ſ. w.) vergleichen muß. Das Uebrige 
ergibt ſich and Ufkunden. des Hof⸗, Gamint- und Regiernugs⸗ 


Archivs (wo ein Brief Wilhelms am den Abt von Suldaz' 


öl, Dienflags nach Matthias, mit den Worten ˖vorkommt: 


"Wir begebren, ihr wolt: hart bei. nus halten und J 
eud gutwilig nach Inhalt des tat Mandats en. 
.- Seigen und zu ins nad Spangenberg verfügemie) 


Der Spruch’ von Köln, anf dem ſich auch bie Regenten. in den 
Streitigkeiten mit: Anna von Medtenburg, ‘und. gachher Zrang 


‚von Sieingen als vermeinter Mäder ver Anna -von Braum⸗ 
Fhweig berief, IN mir nur dem- Haänpt⸗Inhalt nach betaunt; 
Das Mandat des Kaiſers vom 8; Full 1518 AM aus Brabant 


(Zieft, nicht Tief) datirt.. Das fuͤr 2. :WüHelar 1618 am 
legten: Mai nnd 10. Jul, (wo die Megenten iwunntebee,: außer 
2. von Beovneburg, Kaspar von Berlepfch, Friedrich Trotty 


Rudolf von Weibfingen ; Kammermeifter, und Hertug Sue, 


Kanzlar, genaunt werben) beſtimmte „‚Hofgefinder 'wab, Aas 


vpar von Berlepich, Hofmeiſter, Konrad Mind, Vorſchneider, 


 Beinbarb Keudel , Schenck, ber vor Pleße und Kaspar Trott, 


Cruchſeßen; für feine Gemablin wurden Johaun von-Röwenfieie 
als Hofmeifter, ſechs Yungfrauen , eine Kammerfrau und zieh . 
Kammer⸗Maͤgde angenommen. Don ſeinem Tod (Rebe danitee 
‚. bie Congeries und Gerſtenberger heff. Chronik) ſchreibt der 
gleichzeitige Mutian (Domherr zu Gotha) au oben: Wil 
_ helmüs non malus prineeps ceterum funsticug et delirus . 


‚ obüt, Alüi referunt in caenam' venenatam. Non credo ve⸗ 


zum id esse, Verum quæeunque humoris metu moventur,. 


in motu esse consueverwmff, Itague causa-mortis erat ram 
'repentine abscessus :corporis, .Greoi apostema nominanh 


Nos sacri. parentamus ‚illius manibus. College repetunt, 
t decies iterant Feguiem (etwas Wong; Tenzel 1 Sup J 


vr 


“ mitte Wilbelms Aft-folgendes zu beiserfen.:- Ypna von Brau 


Yo Sonnen em IT. arte 


Bist: ‚Gottanp: Br A ® s05». Gpalatlarr der Veitreute. ben 


aAurfubſtei⸗ Friedrichs des Weiten, in feinen Annalen (Men, . 
u ken Ser. R. Germ. T. 


III, Pr 590): ‚Wilkelmus I. etiam 
Sehriar, Qaguomyente - L. „MH. itemque ‚Barum sans men 


obiit tempoxibug: $urbulentis, dum Hessifemin® seryirendz 


VWFr me unti fie amb,swiltam: et superbam, ‚weil ‘fie naͤmlich 
Die (adſi che Obev Moruundſchaft abimüttelte.): Verol. übrigen 
1 beik neh BuaııV. Arm, © 57. 8..50: Don der Fa⸗ 


Sdywieign wehhe-1690: am p6- Mai zu Worma ſtarb und darf- 
Wr. ber ©t. Andreas Mvche nach einer alten, Juſchrift begrahen 


* 
— 


wurbe ( Selaneaq ıhigtor.. Wormaf, p. 128), gebar ihrem 
Gemapl, fünf. Töchter: Darüber ind Nohe (Senkenb. Seh. 
far. T. V. & 14 )r: Gerftenbegger: (Mon.. Hass. :T. Ik, 
E. 66) und Lauze einig. Nobe nennt Aund; weiche 05 
MnabirgenKlofer war, Mecht il dis, die Noune von- Beil 
Anftein mad Katharima, die Gemalin des - Grafen Adam 


: er Beichlingen. Bgrfienherges aber Mechtild, Med 
8410 Mmoyon xine? jung geſtorhen)) -Aungy- Katbarineı 
Stifabethuncka uze Auibus, „dub Anna. in ihrem Kloſter 


geſtorben (06 fig, 1690: nogp ibsen- Ohtim um. Baufeine. bat) 


Die andere Mecytildis:nge Grafen Konrad von Teglenhurg, 
 Kutbdrine den. Srafen von Beihlingen, „Elifabzch erk 


den Malggrafen Ludwig 11., nahher Den PM falsgrafen. Georg 
von Simmern gabeinsshel , melces Mit ‚guhipnrifben Nachrichf 
Ein" sufarumenftimpat.. (S. ma. bei. Heſch. Be V. Stammpafel 


Wr) Nun abero aſt nach einer.alten handſchriftlichen > ug 
" Koiner- in 


in der histox. hassiaoa masta.. angeführten Nayripbe 
Mecht irdi s Rouge zu Weißenftein ‚(welde.andere auch; Eli⸗ 
ſabetn ſolen gensuns:. haben), von 8.Philipp zur Zeit der Mer 
forntakion "aus. Dem’ Kloſer genommen und: 1527 au Kourqh 
von : Tedlenburg -verheisathet worden. Nimmt man bierzy 
und: daß Katberinn. ſchon ı5ık vermaͤhlt war, .die archiva⸗ 
riſche Notiz welche: mir exit jetzt a8. Geſicht gefommen), nach 
welcher Auna von Breusihweig im Sabre 1515 fi mit ihrer 
Cochter Eliſabeth (er einzigen, Die Alfo damals ledig war) 


und Melfuugen-zurhrling uud guter ‚de Sicgel des -Orafp 


1 
1 
' 
! 
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Be Ya} Here Zune zöh. 


Sara von Beraten. de Der Verluſt ibere 1 Wictums. An 
Melfungen reverſirte / Wire: Tochter Ettſabrth uldre.and. Heſſen 

Su führen‘, noch je ohne Einwiktgung ber Landiraſin und Re · 
genti Unna: zu verriaͤhlen fe ergiet ſa at. folgende. genen: BE 


Fonifre Heberfiht: ' '' a. u ur 
3.1. Mechtildis; — iung. 1— 
"2. Yanarıt nad 1309 im Kloſter Bncdırg... — 


Boͤdecken) witd feſtgeſetzt, daß L. Ppilinp, wann es: ihm 
gelegen iſt, die Braut auf feine Koſten dis Korbach oder 
Wolfhagen, der Graf fie nach Haus führen, und nad dem 
Bellager feinem Stande gemäß; bemorgengaben, L. Phi: 


Jahr nad der Hechzeit zahlen, auch fie- mitt Kleidern und 
RKRleinodien nach heſſiſchem Hausgebrauch verfehen ſoll. Da: 
gegen ſoll Graf Konrad mit Verwilligung ſeines Voters 


Ben verſchreiben, daß ſielsdo Gulden Sinfen genkeße; ſie ſeldſt 
zur Zeit ihres Beilagers „wiewohlohne das Fren⸗ 
Ipn kteyus erbs vehig fein’, einen ganzen nothduͤrf⸗ 
tigen Verzicht auf in? vaͤterliches und mürteriiches Ver⸗ 
moͤgen thun. (Das Original iſt von Biſchof Erich von Os⸗ 
nabruck nnd Paderborn, Herzog von Braunſchweig und 


- Jung mit unterzeichnet.) Dieſe Mecttidis ſtarb 1568. Ihr 


formation In feinem Lande eingeführt, aber nah dem. kent⸗ 
- hen Kriege von Kaifer Karl V. hart geſtraft worden war. 
Er war ein Sohn ber Gräfin Irmengard von Mittbeng , 
feine einzige Tochter Anna aber brachte dieMrafſchaft 


Dr 


Tecklendurg mir Mieten Ihrem Beat; dem ander ie 


win von Sentpelm, ji. 


Iipp 8000 Gold „Gulden: (den. Gulden zu 28. Albus oder 
nach dem: Cdurs der Reichs⸗ Drdanng) -Heiratböguf ein - 


Otio feiner Gemahlin 8000 Gulden zur Widerlage derma⸗ 


Johann Grafen von Buͤren als gegenwaͤrtig bei vie Sand 


Gemahl 1557, nachdem er mit & Phlliyps Hülfe die Me: . 


E:5 Mecrildis oder Matbitde,fiittiags Ronne u 
: MWeißenſtein, ward dus. dem Kofler “gezogen nid 1527 
mit dem’ Grafen von Tetlendarg vermaͤhlt. Da den noch 
© vorhandenen Ede⸗VPacten zwiſchen 2. Phillpp und dem 
Grafen Konrad (1526 am Mit twochen nach Barbataͤ, zu 


nv 
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u ihr Kath vie, asır an Grafen mm. ‚yon Verhfingenz J 


der 1607. ſchon Kammer » MRichter iu Sypeyer⸗ 1521..oberfier 
Neidstammer⸗ Richter Warr- verſprochen und noch während 
der, Beit des. Landhofmeiſters und: der Regenten, dit des⸗ 


J I halb eine Fraͤuieinſteuer erhoben, vermaͤblt. Die Eheſtener 
deoder das Heirathogut ward ihm 16140 pon ber Landgraͤfin 


usa auf 12,000: @uiben geſetzt und. verfihert. (Sammt⸗ 
Near.) Er: mit feiner Gemahlin braten: faſt ihr ganzes 


rı 
\ 


Eand barc, fie befonbers dur ihre Wiebbaberetin Hals, 


raupen⸗Lebern. (Le utfeid Veſchreibuug des Klofters 
Kelbra. S. 103.) Sie hatten nenn Kinder. 1) Philipp 
Wilhelm, ver 1555 in ber. Schlacht bei Sienerdbaufen 


. an der Seite det Kurfuͤrſten Mortz vou Sachſen umlam: - | 


0) Hubert, a649 in Frankreich erſtochen. 3) Berthold 

i r$riebeih, Erbmarſchall von. Thuͤringen, der 1567 den 
- „grdficen Mauusſtamm beſchloß. 4) Ehriftopb, + 1657. 

.. 8) Kärl, ‚der 1547. mit Johann Friedrich Yon Sadfen 

> bei Mühlterg gefaugen wurde. 6) Johann, Kanonifus 
gu Köln. 7) Ludwig, nah 1557 gef. 6) Anonvmus, 
Kanonikus. 9) Anna, Gemahlin Heiurichs des Aelteren- 


E von. Meuf. Graf Adam flarb 1538, 15 Jahr nad ſeiner 


Gemahlin, zu Krayenberg. (Tolner Hist. Hass, yımsta.) 
* Eliſabeth, um das Jahr 1503 geboren, bepratbete 
asab, 10. Det, den Pfalsgrafen endwig von Zweybruͤcken, 
Sohnu Aleranders, ber. 1532 ſtarb. Von dieſer Che if 
Wolfgaug der Stammvater der Pfalzarafen von Sep: 
. ‚beiden, Neuburg und Sulzbach, nachheriger Schwiegers 
ſehn 2. Philipps. Nachher vermäplte ib ELifaberh-.mit 
‚dem Palsgrafen Beorg von Simmern (Bruder’ des Kur 
; fürften Friedrich IITL), der aber unbeetbt 1569 ftarh. Sie 
ſelbſt + 1565, 4. Januar im ſechzigſten Jahre ihres Als 
ters, zu Laningen, mit dem Ruhm einer großen Wohl⸗ 
thaͤteriu der Armen. (Toluer a. a. O) 
——— muͤſſen / die gewoͤhnlichen Stammtafeln, delonders 
der Histeiye ‚Genealsgigque de; la maison de Hesse, 1819. 
Tebl. IV., fo wie auch ©.:37 m..heff, Geſch. Buch V. (und 


J we 69 der Anm, daßeldſt gegebene Notiz von Elifäheth) 


i 





RI 48. 5) Das Sqreiben der Aaudgräfin an den, 6. Ordenbe 


beriihtigt werden. Digleih-Fek:dein. Mangel ber. Gedurts Uns 
gaben die Helge: Ordnung diefer Yoinzeffinnen noch nicht von 
gewiß. if. 

8 Die Haunt⸗ Quelen dielcr Enatlung ſind 1). bie Urfanbe 


der @inung vom Gt. Apollouien- Bag 151%, nebk dem Ders - 
zeihuiß der daſelbſt erſchienenen Zanbkäude‘, woraus. man ber _ 
- fonders die Bluͤrhe der damaltgen“hoſſtſchen Ritterſchaft erfens  - 


nen kann, gebrudt in der Beurk. Nuhr don der Koue 


mende BSohtff. Nr. au8 und 366, ta dem Cutbedten _ 


‚Mugrund der heff. Einwendungen gegen die Im⸗ 


medlatitat der Ballen Hefſen No. 80, Im Eingang 


daer Einung fangen Anna und die Landflände: „daß dur Ei⸗ 


„noͤgkeit, Grepbeit, und Handlung der Setechtigkeit der Al⸗ 


„mächtige Gott Döclich geehret, gelobt, aub Land und Leute, 


. „&täöte und Conamunen geills und weitliten Giandes in “ 


„gemeinem Augen, Ufnehmen imd Woblfadrt erbobt ukd gr⸗ 


⸗Mbeßert, und ale Ehrbarkeit hoben und niedrigen Standes 


„erhalten werde. + Auna ſchließt auch ihren Schwager ei, 
Sonft find die. Worte fa ganz wie in der Einung Yon 1809. 
‚Der Uebarſchuß aller Einnahme von der Verwaltung der Wors 
minder und ber jedesmaligen Regierung (der Ausdruck Megenz 
ten iſt abfichtitch vermieden) fol nebſt den Land. Rechnungen, 


Negiſtern und Majeſtaͤts-Siegel in einen Kaſten gelegt wer⸗ 


den, hierzu wenigſtens 3 Schluͤſſel vorhanden ſedn, wovon 
einen die Regentin (in den Abdrüden des T. O. beißt es 


jedoch der Megierende), den andern die Mitterfhaft und 
, ben dritten die Städte haben ſollen, fo daß feiner :ohme dem 
andern dazu kommen möge. Vermoͤge einer befouderen Ucbers - 


eintunft wurde den zu entfernten Mittern vom @ichöfeld ers 
laupt, au: dem jaͤhrlich (auf Dienſtag unſeres Herrn Lejchnams⸗ 
tag) zu baltenden Landtag, ſtatt des perfönlichen Erſcheinens, 


einen oder zwel Bevollmaͤchtigte zu ſeuden. 2) Das Schreiben | 


des Landhofmeifters. und der Megenten an die Stadt Humberg 


‚ gegen die. Umtriebe von Feldberg und Trevſſa (metin die 


Fuͤrſtin woblgebohren genannt wird), Kaſſel, Dienfl. nach Ma- 
zied Virginis (85. März) 151%, in der Beurkund. Nabe 


! 
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. 


"äh —R TOTER. 


En aner hr: Dietrlch · ror Ried. wenliehung·vaf deri U | 
Bi ſurchan; deo Qunhhefmeifters ..: Felsberg iesmal Vaͤtſchberg⸗ ge 


7.2.7 fhrleben), Freitags nad Esta mihi (vor der erſten Faſtnacht j 
Yon pin ſUm terricht von der Balley -Hefen RE. 111. 


©... &mtdedter Ungeund da. few: Nr -220. Was hier die 


any. Lanbgedfir non.ber:tegten. Slspoſttion -2. Wilhehnesunfkbrt, 
0.7 He euer Beweiß daß das Hr: ben Gtändeifiurugeftoßene 
Zr Keſtament von dem nach vorhandenen Yon 1506, worin Boyne⸗ 


durg.als Mit⸗NRegent ernannt war, muß verſchieden dewefen 
Fey (Be Ende. des: Buchs V.;m.: heſſ. Geſch.) Im Jahr 1510 


hdatten Ana gerade Im’ entzegengeſetzten Sinn au den- t: Di 


u, 7.7: Meilen geſchrieben, mid der Karfiizft dagegen ibn 'eınpfohlen, 


| — (Hiſtor Diplom. Umterrit: Ne: 110.): An denſelben Diettich 
von Kleen find. noch zwei Schreiben der Landgraͤfin vom “Der. 


| "1514. vorhanden. In dem einen ‚bittet fie ihn, mit .Peter vom ' 
nn... Weepfbacd bie Rechnung von Marburg abzubdren; in-dem ana _ 


059 Yente deffelben Peters Coneubine aus Marburg zu verfreiten. 
Beurk. Rahr. Mr: 262; 258. :4) Merbung. der Landgräfie 


und der. Zugeorbiteten von gemeinen Landſchaft zu Felsberg an 


die Fuͤrſten von Sachſen zu Kaſſel, Donnerſt. nach invocavit. 


* "Reg. Archiv.) Hierin wird es bem Boyneburg auch zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er die Tage zu Lelsberg und Trevſſa nicht - 
beſacht, werauf er nachher antwortet, er habe damals ua 


1." Raumburg und Muͤhldauſen reiten mifen. 5) Das Kopialbuch 
RE — über die Streitigkeiten beider Partheien und Prototkol von-deur 
Kag zu Kaffe, fo wie bie bis zur Dunlif der: ſaͤch ſiſchen Rdrhe 

- gebichenen nachherigen Streitſchriften Derfelben vor dem Reichs⸗ 


hofrath, im Auszug. (Meg. Arch. 151%.) ‚Hieraus ficht man - 


_ - nuter andern „daß bie Machrieht der Congeries (Anal, Hass, 


\ ; GoH.. 1..p. go) falſch iR, daß Kurfuͤrſt Friedrich der Weiſe 


J und. Herzog Georg damals perſoͤnlich In Kaßfel gegenwärtig 
nn geweſen· Es kommt auch darin einr Stelle vor, mo Anna fuͤr 
ſich anfuhrt, daß fie ihren." Wittwenſtuhl noch nicht verruͤrt 


7 (umd-akfo mit ibrem Sohne in einer Wehre ſate), und def 


57 Frauen regierten. Von ben Chronlſten find, auſſer bar: Con- 
tn ge, Lautze und Wil helm Buch (Handſchr. in Darm⸗ 


"que. in Spanien, Burgund. Juͤlich, Henneberg und Hanau 


en. 4— — em - 
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Rabe) weldier den“ Wonfand von des. jungen. Bendgrefen-erfäde Zu 
ung im Schloßhof als eine Anekdote erzäbit , beſonders die 


waldecſchen zu bemerten, die ubrigens ſammt dem Thüringer 
Spangenberg (hennebergiſche Chronik u. fc w.) ſich etwas 
pattbepiısb für, ‚Ludwig von Bopneburg zeigen. Nämtiar Kln p⸗ 


pel im IIIten noch ungedruckten Buche feinet Chronik (vom 


Inſpector Varnbagen in Corbach mir mitgetheilt, der bekaunt⸗ 
li die zwey erſten Buͤcher im feiner Sammlung zur walded⸗ 
fen Geſchichte bat abbrücken laſſen) und Praſſer in Hahn 
Tom. I. Coll. monum. Ben. Gelegenheit der Erſcheinung 
des: Grafen Philivp unter dem Volke führt Klüäppel folgende 
Stelle Virgils an (Acneis lib. 1.)% - 


„Re veluti maguo in populo cum swpe coorta est | 


_ Seditio ’ seovitgque animis ignobile vulgus, - 5 

i x Jamque ‚faces et: saxa. volant, furor arma ministrat, 
Tune ‚pietate gravem ac meritis si forte virum quem 
-Conspexere., ſilent, arreotis auribus adstant, — 


Nle ‚regit dietis animos et pectora muleet. von 
Sur Grläuterang deſſen was von L. Philipps  Schaben vors 


“ Eommt, den man für einen Brub anſah, bient vielleicht, was 
der Präfident de Thou zum Jahr 1567 beym Tod philivy⸗ 
erzählt: Siehe unten Anm. 13. 

M Siehe die Covialbuͤcher des kaſſelſcher Regierungsarcivs, 
woraus unter anderm erheßt, - daß die Regierung der Anna, 
die aber: nirgends: offiziell: Regentin genannt wird, um Jubica 
1514 begann, und-um Cantate 1518 endigte. Ihr Feindänrief. 


“an Ludwig iſt vom. Souintag wach Laurentii (10. Aug). Ueber 


Die..weiteren Schickſale Boyneburgs fiebe den Auflatz feines 
Nachkommen in den Qurlohtäten, Band VIII Gtuͤtt J. Im 
Jahre 1587. ſchrieben Konrad von Grumbach, Geotg von 
Schaumberg, Ludwig von" Hutton, Rudelf von Stein, Chri⸗ 
ſoph won: Thungen, Engelbard von Munſter, Sylveſter von 
Sqaumberg, Yaul Truchſeß, Berubard von Hutten, Erhard 
CTruchſeß, Georg von Bibra fammt andern fraͤnkiſchen Mittern 
an die: Landgraͤfin und erhielten auch von benden Geiten Ant⸗ 
wort, :.von Ludwig eine Vrrtheidignngsſchrift, woriu er: fh 


. ‚augbeic bey Biſchof ‚Lorenz. yon Wuͤrzdurs Ei WeRE entheti 


Mm 


eine Be Gef Gumitie. 158 5 


IL. 


? 


. 
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Mittel ſchlgen (#537. , 1518. :, Damals lonute alſo Goͤtz nicht 


156 Auolitangen zu pſſſchar. Oö. 


1 trat: Shdttigen , fir ihn mit. auf, en: been Srieg erden | 
Deo ; ohngeawtet der- perfönlichen Einladung des jungen’ Hans. 
‚son. Sielugen; feinen Theil, nahm. ı5ar Bam in Kaſſeluach 

dem von Kaiſer Karl. V. zu Worms gegebenen‘ Befehl, - eine 


Konferenz mit bein, fächfifchen Raͤtben zu Etande, wo 2. Phi⸗ 


Ip: von feiner Murter, oder, vielmehr B; Schrauter dach au⸗ 
‚gereizt, den burdy Ludwig erfintenen - Schaden 'auf ı 100,000 
Gulden: ſwauͤtzte. ‚1508 erließ :der Kniſer ein vorlaͤnſiges Meflis _ 


’ Iutions -Otandet für Ludwig‘, vondem aber feibft Aurfürft 
Friedrich nrthelnta, daß es eine. bloße: Formalitaͤt ſeyn(das 


Mandbat ihven © Ouhtippd, Nuͤrnterg vom 18. Märgz. und 
fest den, Termin auf 14 Rage), : 150% fäbrt.2. 0. 9. Au ſei⸗ 
vier troßtefer :Eorro&pondenz mit Den Kerzogen. von. Gadrien 


unter Ansfaͤllen auf.„den Buben Schrautenbach⸗ aun,: daß er 


und Hermann. Schenck die einzigen: waͤren, deren. Guͤterr man 
nit: reſtituirt haͤrte; uud: wuͤnſchd Tuͤrken und Heiden“ herbep · 
Er erwähnt: new... daß Schrantenbach, deßen Tod mehr. als 
'800,000‘ Gulden .mertb wäre, mit Unſinn geftraft fen,.und daß 
‚man. ihm ‚de&baih Schwarz Hühner (ndinli unansgewerdet, 
Bis fie‘ fankten) auf, den Korf gekunden. (Siehe hierüber Eu⸗ 
"ptofisäten:®. IX, Stuck IV). Erſt 1507 erhielt Bones 


burg ſeine Würden und Yenster wieder und Aldenburg bp 


Felsberg dazu (als Erſazz Far Berluſt, denn nach feines; Bitt⸗ 


ſchrift an. Serdinand, «is: kaiſerl. Statthaiter, waren: ihm and . 


6opo Viertel Koxn-ans feinen Boden genommen), wurde and ' 


von nun · an verdientermaßen bis zu ſeinem Tode Cimrölten 
Jahre ſeines Lebrus, 1557) nom 2. Dhillöp.in den wichrigften 


. Osihäften gepraucht. Er war mit Mehtülde von Herda und 
wercuft mit Giſchetb kon Menfehad.nerheuratber; "von feines 
Köhnen, Vie mehere- Linien ſtiſtecen/ iſt Gearg, der Pathe 
des Herzogs Georg, deckor. juris mulizeiner. der beſten Mirie⸗ 
weten feiner Zeit: Der henabmeeſte. Liber ‚bie: uͤbrigenu Wer 
folgten: giebt dir adliche. Mevoft ur idch:taf. Nep. Archivs Auf 
ſluß; werin, auch die Brieſe Edtzens vortoumen/ In. denen «> 
Ren Staͤdten wnd Adel Unglüc dront, wenn fie, ſich nicht Kus 
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hatte vor be Ten Pr Zaſſel mit Surfbard von: gramm, Otte: 
Hund und Georg von Napenbeim der Landgrdfin und ihren 
Kaͤthen die Geluͤbde der Einung aufgeſchrieben, feinem Bru⸗ 
der hebgeſtanden, umd die Stadt Wanfried, melde ihm 2. 
Wilhelin gegen 2000 Gulden tebenslänglich amtömeife einge 
zäumt, beynabe gezwungen, den Herzogen von Sachen. treu 
au bleiben, Joſt kommt 1618 ald Zenge. indem: Vertrage mit 
Sidingen vor ; 1524 bat er den 9, Philipp vergebens, feinen 
Vater Asmus aus dem. Gefäugniß gu entleffen, der mehrere 
Jahre vorher mit feinem Kuechte ben kaſſelſchen Trünzmeißer im 
Kauffunger Walde‘ gebunden, uud ihm 1500 Buben abgenom 
men batte. 

. 10) Man vergleiche beſ. die Vollmacht von. 1515 für den 


Meichstag zu Augsburg in der Beurk. Nachricht Mr. 50 
wogegen bie Zärften von Sachſen anführten, daß Auna für 
Ihren Sobu nicht vor Gerint- erfheinen Tonne, und. jede 


Vollmacht nur von ihnen al$ Vormändern ausgehen mägfe. 
Fu einer Eimsdung au edie heſſiſchen Landfidnde von 16 
(Ebendaf. Nr. 394) berufen fie ſich jedoch blos auf die. freunde 
bwe Verbruͤderung mit. Heſfen, und ſagen ſich, wenn uam 
niet. erſchiene, von aller Verantwortlichkeit los. Das Bande 
Nniß mit Erih if yon 1514. (Schiffenb. Dedurtion Niro. 49, 
wo die neuen Raͤtbe genannt ſind, au denen Lauze Tile 
Wolf, Baltbafar Schrautenbach, Withelm:von Döruberg ud 


- Peter don. Treysbach, Hefrichter zu Marburg ..feht, die biele 


mehr zum laudſtaͤudiſchhen Ausſchuß grobentheils gehörten.Y.Dag 
Buͤndniß mit Georg ill vom 1515. (Sammtarchiv und Muͤllerſ 


aͤchſiſche Annalen, Wergl. über Die Hevrathe der Eliſabeth n. 
heſſ. Gelb: DB, Vs Anm. S., 133.) Meher die Strettigleiten 
wegen des Kloſters Büdeden, im deren ‚Solge Biſchof Erich von 


Obnabruͤct Moͤnſter and Paderborn, geb. Herzog von BC: 
benhagen, die Grenzen zwiſchen dem. Kioſſtey nud der Weveis⸗ 
Yurg feſtſetzte, ſiehe Schaten Anna}. Paderborn. ad 1587, 
und von Steinen weſtfaͤl. Gefch, Herausgegeben non Wed⸗ 
digen Th. V. Abth. I ©. 1802. 15616 ſchrieb der Biſchoß 

au den Erzbithdf von Marnz, der auf Unfamen der Landarde 


nm ipu geſchrieben , daß. er den muspepißigen Hasbek, dan 


\ Aat, 


‘ 


ı 
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158 ameiagen zur. site © Burn 
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"die Ofenbintater der. are und befonder® Konrad von Breu. 
den. angefangen, bald In enden hoffe. Gofarchiv.) Noch vers · 
dienen folgende: Urkunden von. diefer Zeit bemerkt zu werden. 
151% ſchreibt der Adt von Breitenãn an Krafft von Boden⸗ 
hdhauſen, Statthalter zu Kaſſel, er habe von den Maͤnnern in 
Sriffte ein Haus und Gerechtigkeit gekauft, welches iu des | 
Stifts Bezirk liege, und verlangt ‚deshalb Steuerfrevbeit. 
1515 reverfiren fi mehrere. Stifter, darunter. die Carmeliter 
‘zu Kaſſel, der Weiſſenhof daſelbſt, auch Weiffenftein;die Fran⸗ 
ziskaner bey Sranfenberg , bie Drämonftratenferiunen sa Hab: - 
born wegen eined- Seelgeraͤthes, das Kuna bey ihnen für 
fich geftiftet. Im demfetben Jahre ließ fie dur Joſt von 
Trardorf Pberamtmann der niedern Grafichaft Katzenellenbo⸗ 
gen, und den Burggraf zu Mbeinfeld (Engelbrecht Krengel) 
die Lehen des Abts von Pruͤm, Wilhem von Manderſcheit, nik 


\ 


"then. Die activen Belebnungen geihaben im Namen 2. Phi 
- Upps feibft (fiehe Ende dieſes Hauptſtuͤks). 1515 ſchrieb Ans-. | 


aa an den Reichsfideal über den Grafen von' Witgenſtein, dei: 
‚fer Land ohne Mittel unter Heilen fiehes von bem man jes 


. Beh unmittelbar die Reichsſteuer verlangt hatte: 1516 gebieket 


Kaiſer Maximilian in Form eines Vatentes, daß der guldene 
Weinzoll der Landgrafen von Sehen: fi wur duf ihr Fuͤrſten⸗ | 
thum und' nicht auf dfe mit Henneberg gemeinſchaftlichen Aem⸗ 
ter beziehen fol; 1516 ſchrieb Krafft von Bodenhaufen an den | 
Amtmann bey’'m {fögenannten) freven kaiſ. Stift: von Kauffune 
gen, Rpland, „daß er zw Eſchſtruth das Halsgericht wegen der 
beyden Todſchlaͤge halten und daſelbſt anzeigen follte, aus was 
Gerechtigkeit er DIE verkuͤndete Strafe aufgehoben, und dem 
andern Inquiſiten Te iGut genommen. Dlefe Sache biteb‘ | 
fange Arittig. Im Jahr' 1518 ſchrieb ·L. Philipp dn denſelben 
Amtmann, daß er Wegen: @inforderung der 10. Bulden Strafe 


von S. Scheffer aus Eſchſtruth bis auf weiteren Befehl RE 


ſlehen ſolle. (Hofarchlv und Aiplom. Hass, der’ Kaſſ. Biblioth.) 
Ax) Man vergl. die waldeckſchen Ehroniften i befönderg Snip 


fotid (in Varabagens Sammlung Th. I 169 u f. w.)/ 


welche alle die. Lanbardfin in Verdacht haben, Praſfſer, ned 
open Sr 00: Outer ser ſſih hatte, fagt: annuents au⸗ 
ur fa: 
' \ 


—— — — 
‘ 











| 


Sehe Bud Eins biuptic. 289. 


\ 


m), obngeachtet der alte Graf damals bie gehnöberrlicteit 


des jungen Landgrafen anerfannte (1516) und der junse Graf 


mit Anua die Reiſenach Zufpru gemacht hatte. Lauze und - 
DIE dagegen ſorechen von tapferen Anftalten für den Gra⸗ 


fen, Vielleicht hatte er Feinde unter den beffifhen Nittern, 
die im Anhang ber Landgräfin waren. Daher mochte er and 
nach feiner-Befreyung das befifbe Gebiet meiden; er gieng 
durch's ſaͤchſiſche nad Paderborn und Eleve, wo lich der junge 
Graf mit der Tochter des Herzogs heimlich verſprach welche 
auch mit Hülfe Kaiſer Maximilians feine (zwense) Gemahlin 
wurde. ls die bedden Grafen nach dieler Wanderung des 


Nachts zu Weihnadten 1517) vor dem Schloß zu Waldeck er⸗ J 


ſchienen (der alte hatte neue Kleider zu Coburg gekauft), wur⸗ 


' den fie mit Signalen aus 3 ebernen Kanonen empfangen. 


. Weitläufig- erzählt Goͤtz felbit fein Abentbeuer (Lebensbeſchr. 
Nürnberg 1775 ©. 143 u. ſ. w., mo aber Padherg in Bott⸗ 
berg, Wildungen in Willenberg, Mavensherg fu Arnsperg ver⸗ 


. unflaltet ift, obne daß es der Herausgeber gemerkt hat.) Ben 
der Gefangennebmuug beißt ed: „Da ſprach ich ihn an, was. 


„Ah mir ibm zu thuu bett, daß er mir mein Brandichagung 
nbefangen , enthalten und entwehret, und bett ſich darzu ge 


ngen mir erflärt als ein Feind, da fagt ex zu mir, Goͤtt bon 
„Berlibingen, iſts nit beſſer, ich habs en geſagt, denn ich 
‚geiwiegen bekie, daruf ich Ihm die Antwort gab: Kerr, . 


nhabt ihrs aus Redlichkeit getban, fo werdet ihr ßen mehr, ges. 
„uieben , denn eutgelten, aber kurzum, da werdet thr mein 
Gefangener ſeyn (und er bat ed auch den Reduchkeit halben 


„um die 20,000... genoffen, er und die Seinen.)“ Kurz nad - 


ber ruft er 5 Wölfen, die in die Schaafe falen , zu: Slie- 
zu, lieben Geſellen, Glüt zu überal! Denn_er hielt's für 
ein. gutes Wahrzeichen. Ran glaubt im Arabien, bey ben Be: 
dhinen zu, feynd.ı 

- 12) ‘Die Urkunden diefer Erzählung finden ſich geößtentheils 
in Schannat’ Historia fuldens. Cod. prob. ud in Led⸗ 
Berbofe’s vortrefflicher. Sarift jurium hassie principum 


in "Abbatiam Hersfeldensem. ante ‚pacis Questfalices tabu-., 


las brevis „assertio.. Marburgi 1787. Ihre Folge iſt dieſe. 


2513 prid. Non. Meji, Bulle der Linverleibung von Leo X, 
worin deſer fih anf die Einwidignng und Bitfe des Salfers. 
beruft (Schannat God. prob. Nr. 258 p. 37, über die 
dem Abt Hartınann ertheilten Megalien ſiehe Avemann Be: 


ns 


an 


. ten Jannar, Befehl det Abts Hartmann an den Convent 


vdon Hersfeld, dem yon ihm ernannten Dechant Philivv Scheuck 
Gehorſam zu leiften. wedderhofe 2.0.9. Beylage Nr. V.) 


. 3514 an demfelben. Tag Befebl tes. Abts an Georg von Wei⸗ 


nu “ tershaufen, ſich nicht in das Negiment von Hersfeld zu men⸗ 


‚gen. (Ebendaſ. Nr. VL} 2514 Donnerſtag nach dem ©. In⸗ 
vocavit, Erklärung der Abts Hartmann an alle Reichdſtaͤnde 
J gegen die Verunglimpfungen Georgs von Weitershauſen, wo⸗ 
bey er deu ganzen Hergang der Einverleibung und Einnabme 
“ Des- Stifts ausfuührlich erzaͤhlt, mit einem zeitgemaͤßen Cpilog 
„am den Mel als wäre derfelbe bey der neuen Einrichtung bes 
ſonders intereſſirt (Schannat a. & O. Fir. 229 p. 348.). 


5 ‚+ 1515 Donnerf. nach heil. drey Königen; der Landgräfin Ana ‘ 
 ;;1 ihrer Rathe Beſawerdeſcrift on die fuldiſchen Landftände, wo: - 


86 beißt, daß der Stift Hersfeld ohne alle Mittel im Sürftens 
thum, Heſſen gelegen fen. (Xedderhofe a. a, O. Nr. VIER) 
1515. Gonutag Reminise. Antwort derfeiben, Bitte um Ge⸗ 


leite. (Chendaf. Nr.-VIIL) 1515. Schrelden ber Landgräfin - 


am die Aebte der Bursfelder Unien und Antwort derſelden. 


—AEdbendaſ. Nr. IX und X.) Sie wolten in dieſer Burg ie 
Be - Iihe Commiſſarien nab Marburg ſchicken. 1515 Dienft. 


dem heil. Oſtert. Vertrag. zwiihen dem Abt Hartmann Pan J 


den befifchen * Geſandten Feige nnd - Menfendug, wodurch er 
- von Hersfeld abftebt. Ebendaſ. Nr. XI.) 1515 1. Apriil. Ver⸗ 


W u zichts⸗ Inſtrument des Abts. (Ebendaſ. Nr. XII.) Der 1517 


zwiſchen 2. Philipp und Hartmann gefchtoffene Vertrag rati⸗ 

fizirt Marburg Sonnabend nach Sebaſtian (20. Jau.) iſt nur 

u - feinem Inhalte nach bekannt. (Ledderhofe a. a. O. Tert. 
©. 33.) Die » Bullen Leo X, für Abt Erato (4. et 5to Idus 
u Maji 1517), von denen eine unter den abhanden gefommenen 


- Seden des Stifts Hersfeld auch taseas, aece, tapeta und 


—E * 


160 Anmerkungen gar heſfiſchen Geſchicht· 


ſchrejdung des bochgräfihen Geſchlebts von Kireberg S. 129 
and Hepms hengeherg. Chronit P. TIL ©. 342.) 151% am 
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Site Buch. ‚She Penn Eu 


alle esbentiihe Dinge nennt, werben weder: ‚non: Sckannat 


— — | — 
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neh Ledderboſe erwaͤhnt. (Nach dein Acfakdiv. ia beug : 
dip!omatar. Hass, auf der kaſſelſchen Biblieth.) Noch: wenks 
ger nennt Schannat (der überhäupt fu der-.. verwandten. 
beſſ. Geſch viele Unrichtigkeiten begeht) die Umſtande der Ders 


mittlung der Landgräfin 1513. (Histor. fuld. p. 250.) Sn dem - 


2518 Sreyt, nach dem Sonntag Reminisc. zu Marburg zwi⸗ 
fhren. beim Abt und. feinem Kapitel’ und Laudſtaͤnden geſchloſſe⸗ 


. mem Vertrag wurde die neue Statthalterſchaft feſtgeſetzt (welche 


dem Abt‘ und Kapitel verpflichtet, ſo lauge jener lebt, keines 


andern Herrn iu's Srift ſol kommen laffen), und alles in dem 
Zuſtand wie vor der „Emporung“ geſetzt; auch die Staͤdte 


Fulda, Geyſſa, Hünfeld, Lauterbach und Herbſtſtein dem Abt 


wieder unterworfen, uud ſein Unterhalt, beſfimmt. Im dem 


Nebenvertrag, nab welchem ibm die zu Folda zuruckgelaſſenen 


x 


WMobilien zugeſtellt werden ſdüen, verpflichtek er fid die beim 


Giöcql des Kammergerihtd gegen die fuldifben Städte erhos 


‚ bene Klage zurüdzunehmen, und die Reuten der Proͤbſte nicht 


zu hindern. (Hofarchiv. Das Siegel der geharniſchten mir eis 
ner Sturmhaube verſebenen Landgräfin zeigt rehte die 5 ans 
einander geſchobenen heſſ. Wappen, links das mecklenburgſche.) 
Die Klage Hartmann’s bey’m Keiter über die Empoͤrung von 
1517, fo wie feine Reſignation und Carl V. letzte Entſchel⸗ 


dung fiehe bey’ Schannat (Cod. prob. Nr.251.252.253)%- 


— Unter den Ebroniflen-ift Nohe (Senkenb, Sel, juris T. 
V@.31 ı f. mw.) am beften unterrichtet, Ledderhofe irre 
nur darin, daB er den Anfchlag Hartmann?d gegen Hanſtein 


nach den 1516 gefbauen Verzicht. ſetzt (p. 29. 30), weldes elsı- 


ne unverantwortlihe Treuloſigkeit vorausfegen würde. Vergl. 
uͤbrigens Bruschius Chrons Monast, Germ., wo es 
beißt: Bestitit virilibus incœptis jadustria muliebris und 
Tritbemii Chroa. Hirsaug, ad 1514, wo befonderg die 
ſchmaͤbliche Zerftreuung der hersfeldifhen alten Bibliothet und 


der von Hunden im Schloß zu den Eichen zerriſſenen ürkun⸗ 


den beklagt wird. . (Die beſten Urkunden wurden: jur Zeit der 


Meförmation nach St. Ballen geihleppt, wo fie 2. Garl wiea j 


\ 


der erkauft bat). — Weber den Aufenthalt Luthers in Herta 


2. 


* 
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ö PEN helelrt uns fein Schreiden ap Eyalatin een ande 


368 Kustungen we venthn aecichte 


gabe ſeiner Werte: Th. XV. Anhang ©. 134.) Am’ı5, März _ 


— 


ı160ı beſtaͤtigte Kaiſer Carl V, alle kaiſerl. Privilegien und 


Scirmbrieſe für Hersfeld. Am aoſten (Worms) ernanute er | 
8 Philipp und den Erzbiſchof von Maytız nebſt den: Decanen " 


son Erfurt, Maynz und Sriglar zu Sonfervatoren des herabs . 
gelommenen Stifts mir Vollmact zu jeder Mequifition. Ueber 


Die 1598 eruenerte Hand Karls des Großen fiche die von 


Bin telma un ‚mitgetbeilte alte Inſchrift (ef Chron. Th: L 


©. 258.) 


13) Man bet, über den Seburtoort © Iions geßrttten — 
„(fe Vorrede m. b. ©. &b. II 6. XX) welches um fo unbe: 


greifliher iR, da. nicht‘ blos die & Panegyrici oder Trauerre⸗ 


den der Marburger Profefforen (Asclepius ‚Barbatus‘, : Loni- 


cerus, Mattheus und J. Vultejus), fondern auch die gleich⸗ 


| geitigen und diteften beſſiſchen Shroniffen bierin übereinftims 
men. Gerſtenberger in Schminke Mon: Hass, T. II 


- 


Dr 5755 Nobe in Senkenb. ael. juris T. V ©; ug9 (wo 





— — 


der Donnerftag-ald Geburtstag angegeben wird, als Mond. 


amd Sonne. im Zeichen des Georplons. war), die Kalſelſche 


'Congeries it Kuchenb, Anal, Hass. Coll, I. ©. 28, we 
fon. gelagt wird, mund nit wie etlihe wollen zu Mein: 
fels⸗“, Lauze in der ungedrudten Biographie. 2. Philipps , 
WB. Bud, defien Vater Präceptor bev den Söhnen 2. Ybis 


u lipps war. (GHandſchr. zu Darmſtädt. Vergl. daruͤber Wend 
von den Quellen der beſſ. ©. in der Einleitung Tb. L.), end⸗ 


lich auch die Meimdrontl.- (Anal. Hass. Coll: VI. p. 408.) 
Felsberg giebt der unzuverläfige Windelmann (beff, Chro⸗ 


Srrtbämer, au, Mheinfels meint Thuanus in folgender 
merkwürdigen, Stelle zum Todesiabr des Landgrafen (1567). 


'Philippus illustrissima, et äntiquissima toto imperio gente 


ertus, ut qui initia sua ad Carolovingos nostros referret, 


‚ stque adeo: ad profugos illos Garoli ultimi 'ijlius stirpis, 


dui Aureliani in .carcere decessit, liberos (eine Betdtigung 
“ für diejenigen, weſche Ludwig. deu Bärtigen den Stammes 


5 


’ 


uik Ch. J. ©. 255) und Teuthorn, dieſe Quelle fo vieler 


tar dee thuͤringiſchen and heſſiſchen Hauſes für einen Schu bed 


— — — — — ——— 
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Sehhſtetk Voch. Crſtes Hanptitäti- 365 


abgelehten franzöfhen. Koͤnlgtſohns ˖ Karl von Niederlothrin⸗ 


gen und alſo einen directen Abkoͤmmling Karls des Großen 


beiten) haud procul a chstris parentis Wilhelmi Caubum 
(nicht. Cambum)) Palatinatus opidum obsidentis anno hu- ' 


jus seculi IV, natus, vitæ militaris inde omen tulit, po 


stea .scissa ob relligionis caussam Germania Protestan- 
tium ze, et libertatis Germanis acerrimum vindicem pre» 

bwit, cum federi Smalcaldico subscripsisset, et contra Ca- 
rolum "Omwsarem, adversa licet fortuna, tamen invicto - 
animo perstitisset. Sed cum profligato Joh, Friderico. Sa- 
xone Septemviro a Mauritio genere persuasus cum Cæ- 
sare transegisset, unius-litterule cavillatione 
astu Granvellani delüsus ac carceri mancipatus totum ’ 
güinquennium vietricia Gesaris 'signa et aulam secutus 


— 


"est, donec deficiente a’ Cesare Mauritio (er haͤtte ſollen IN 


binzufegen opitulante et adnitente filio Wilhelmo) cum 
Saxone zestitutus est. - Ab eo tempore vite anxie et la- 


boriose post tot -exantlatos labores pertzsus, se domi Bu 


eontinuit. nulla preterea re ınemorabili gesta ,nisi quod 


ante guinque annos (1562) ad postulata Condei regins.., s 


s@ nomine tuentis auxiliarem exercitum in Galliam 'sug- ‘ 

misit. Vir celsi et ingentis animi, qui cum pru- 

‚, dentia et consilio multum valeret, plus tamen pugnaci- 
t tati et fortune semper tribuit: bellis defunctus etiam. 


Ktterarum studia cure habuit; et Marpurgi scholam ce- , , 


lebrem instituit, amplissimisque 'privilegiis ac stipendiis 
domavit: Xenodochia insuper. Heinæ (nicht Heiz) Merchu- 
; Brubachji (muß Gronavii heifen) et Hofheimii (nidt 
. Hochhoimi) 'instituta magnis vectigalibus locupletavit, 
Addam quod plerisque risu dignum, mihi silentio mini- 

. ie preiermittendum visum eat, ipsum tam inexhausti 
ad .venereos usus succi fuisse, ut- cum uxore sola utefe-  . 
tur, et illa toties eum admittere non posset, vir aliogui -_ 
Sastus, quique vagis libidinibus minime oblectabatur, ex 
ejus' permissu,  negotio cum Pastoribus Sommunicato, 


." eoncubinim unam super induxerit, cujus consuetüdine - 


» 


' ‚axdlere. aliquantum :perdomita parcius ac moderatius cum 


* 
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uxore versaretur. Tandem hoc and, * qui amt ühmacte- 
ricus fuit, "postridie ‘Paschte mortalitatem‘ exuit, in, spec- 


to a medicis corppr& triorches repertus. (Letztere Nacticht 


feines groseht Vorgaͤngers hat ſogar Voͤltiaire in’ ſeiner algem. 
Wuaͤltgeſchichte benutzt.) Die Rativirtats ſtellung Philipps 
iſt noch vorhanden (im Hofarchko) und fat aße Zeichen der 
Authenticitaͤt; Öhngeachtet man’ ans einer Stelle, wo von 
Undantdaren des !. "Wilhelm die Rede it, einen Beichtvater 
der Landgraͤfin Anna errathen kaun. Der Horoscop beffefben 


bat 10 Hänfer Aufgeſtellt, worin beſonders die Afperten des 
Mars der ruͤckgaͤngig war) der Venus und des Jupiter merk⸗ 


wurdig ſi ſind; (auch die Conception wird: beachtet, und auf den 


ten Tag des Monats Februar 15 Minuten nach 6 Uhr Moers - 


gens geſetzt ) „Venus, heißt es, im andern Gombusta ‚und 
„darzu” ig der Coniunction Martis wurt-diefem Sürften mas 
„hen ein boeß Befärey’ mit den’ Werken der unteuſcbeit.“ 


- Bey. der Hevrath, die im Jabr 1503 (welches eintraf) oder font . 


- 11526 geſchehen würde, heißt es (faſt In der Sprache ber jetzl⸗ 


gen Zigeuner) „Darumb wirt er hatraten zu fhonen weibern 
Achochs Adels von Konigen 'oder Furſten. Er wart auch gres 


fen no darvon und font außerthalb der ehe viel -gluds.vom 
‘ „ebdeln weibern 'enthofmden, das er aber meher den ain weib 


„zu der ehe haben werde, Holget auß dem, das Venus Compas 
uftus und obfeßus Fit zwuſchen zwelen ungleiher n. f. m.“ 
Sonſt werden die Araber, befonderg Haft Abenragel, häufig 


eitirt. Was man damals von der Gonftelation des Mars re- 


trogradus bielt, zeigt folgende Stelle in der or&tio funebris 
des Asclepius, "Interfui aliquandd .sermonibus conviviali- 
bus, ubi quesitum rest unde tanta militäfis rei:in boo 


nostro principe experientia et feelieitas , qui eX Mathe 


maticorum responsis Martem 'retrogrädum diceretur ha- 
bere. Responsum est, martenı quidem. niatalis: horse dd» 


minum efficere heroici animi magnitudinem, qui’ quod : 


esset retrogradus, incipere quidem magna et difkeilia 


sed in medio rerum agendarum sine eventu herere; bind 
x Martis retrogradi bonitate fiere, ut fortissimus Heron: ai- 
‚dil sanguine seripserit, Sic igitur deus omnis benifeus 


- 





bellufn, intulisse, belli ihjuriam ütringue tum ab exteris 


quam " a suis defenderet. — Bey der, Taufe des jungen 
Landgrafen; die dermuthlich der Abt von’ Hersfeld verrichtete⸗ 
war auch Als Liebling Wilhelms ver Landtommenthur Dietrich 
von Kleen ats Gevatter. Entdeckter Ungrund, Nr. 08.) Sein 
Patbe Graf. Phitipp III., der nah Praffer’s Erzadlung 
(Hahn Coll: Monum; "Tom, I. p. 842,) it ‚Runftantinopef 


- einen Baſſa traf, dermit ihm in Heidelberg ſtudirt hatte, nachher 


' feinen Vater aus Gotzens Hand befrepte, war (nach Knip⸗ 


—— 
. 


ſchil d) „ein milder Holdfeliger Herr, aber jederzeit von’ Nas ' 


„tue traurigen jedoch ſchoͤnen Angefihtd, ernſthaft' und vers 


nftändig, bat aber wenig geredt.“ Kläppel Galdeckſche 


Chron. Buch IV, ſungedruckt) vergleicht ihn mit Phocion; 


‚Iugenio miti humanoque atque cujus lenitatem facies natura 
tristis atque severa ita mantitur, ut ‚ejus congressum - nes 


mo non familiaris petierit, quippe cujus sermo verborum 
pancitate perbrevis. quidem, munltus vero sententiarum 


mäagnitudine, Giehe über ſ. Geſchlecht Buch V. m. h. B. 
S. 93 der aAnm.) Die Verleihnng von Arolfen (Ars ides⸗ 


beim, ſonſt au Aroldeffen) mit aller Nutzung zu rechtem 
Erbmannlehn an Philipp gefhah 1526 nah dem Tod des letz⸗ 
ten Präceptord von Grünberg, dem A. als Antoniter Haus 


‚unterworfen war, laut der Urkunde im Hofardiv (Kafel, 
Sonntag nah Subilate), 2. Philipp wär Lehnsherr der Gras 


feuzvon Waldel, und hätte wohl dies Kloſter font eingieben 
Hönnen. In einem Vertrag 2. Philipps mit Anna von Wals 
dee und ihrem Sohne Philipp V, von 1557 fagt der. Laub: 
graf: Aroldeffen, inmaffen, wir’das ibm Gr. Phi 


lipſen gefhenft. {Articnlata' deductio in: Sachen kaif. 
Fiscals contra Heſſen und Waldec. Marburg 1630. Veylage 


©. 184.) 


14) Nach ben Gedaͤchtniß Reden des Lonicerns uud Ma- 
thæus (Panegyr. Acad: Marb.) hießen die erſten Lehrer Phi⸗ 
lpps D. Heiderich Greben (der im pfaͤlziſchen Kriege L. 


öitgelms Seeretair war) und Geck, welche Mathwus vixoc, 


e Bub. Erftet bennn 305 | 


et origo. srtimi prineipis animum' institnit, te‘ se ges, 
‚ram ässignavit'et teınperavit. "ut is qui viderttur aliis, 


1 —⸗ 
J 
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zu Marburgi verſammlete ſich um 6 Uhr) init feinen Jaͤgern 


—2 


nſein, war aſchlosweis und einen rotlen Flecken am Ohr und 
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— —* an gemnon aſucne 


— Ehronit N. ä e. R and die Bohn 


a Juſchrift aus dem Marburger Schloß. vo 


‚Da nad regigrt, das, Heſſenland rg 
Landgraf Phbilivp wit ‚feiner‘ Sid 
"Hat er ein Baͤren Jelbſt gefänt W J 
Der edle Fuͤrſt und treue Heldd. 
Don Diefer Neigung . wird ‚fpäterhin. die Rede feun... ‚Hierher 
ſchlint aber zu gehoͤreu, was Wilh. Buch in der. ungedruc⸗ 


3 ‚ten Ehromt erzaͤhlt: — che er die Kirchen reformirte, 
| aber auch näher‘, wie man aus dem Vorwurf Bucers ‚vo 


23‘ rrſehty m trug er großen euſt zuni Jagen, wie er denn 


aue Morgkir des Nachts rind ein’ uhr Lauch, das Hofgericht 


and Reutern ; welche va gange Jagen umbhero beneben dem 


„Reuter⸗ Haübtmann müſten bewachen, uff wahr, daß er in 
erder Kuͤblang jagen' mochte damit die Hunde delle freudiger 

Aut? duch die‘ Unterthauen deſto zeitlicher wieder zu Hans 
ntommen möchten, hatt 'er baruach, nach gebaltener Falten 


vtuͤchen, ein Tinde oder etlich geruhet, oder ſonſten kurtzweil 


nagehabt mit: feinen Junlern. Waun er denn alſo Früh aufs 
awahr, hatt er zuvor den Pfaffen eine Meß laßen leſen, undt 


master deſſen ſich anziehen -Taffen und sum Pfaffen je biß—⸗ 
„meilon geſagt: Bon: Merter ſcheer ‚(Voß "Marder, war ſein 


nLieblings⸗Schwur) eil did fort mit dem Grempelwerk, auch 


= 


wohl davon geritten und. des" Maffen-alein: Meß halten lafe 
nfen. Er führek auch“ bey ſich etliche Engliſche Hundea als 
„Ball, Tuaͤrck, Aubalt, und ‚dem jungen Weckuff (der 


noch nad der Euftodie: ben. feinem. Tiſch ſoll geſtauden as 
ben), „welcher ‚ibm. fehr..beliebet , muſte bei: ihm ini. Gemach 


Sinterbacken, wahr ein antrener ud was “nf „O8 
hielt er u. ſ. wi, Er it 0.9 


— 


15) In dem. ſchwaͤbiſchen Landrecht (das ne. Im dräntifen 


Heſſengalt) heißt «8% lod iſt das einem Maunn (Valallen) 


ein Here ftirbet, mad efnen-fon hinter: im laßt der wicht zu 
u ne ia en ‚Egmpien. ik, den, mann. fol doch fü feimgn. inugfe 


* and: wel Aueh, Barden: Mr RR: 


* . x 
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"ein erhes Am 1 Ä 


Aehen won euch haden⸗ bas’enupfahe i@: PRPEINEINE aado end 


nie male. 29 ‚wit recht leyhen, and; ſal die Jeuf zu gezeugen 
darau memen, webr die -feindu:-die, ſeind gut.“ Cap. XX. 


Senkenberg ı sorpysjun. fewd; germ.) Im Kaiſerrecht beißt, 
es von des Veiches Dienſimannen: „Und dat das Kind das 


Rank wor einem herren, und leiht im vas. gut, pie Yung es 
air uſo mag es das gut wol kepben, und ſein mann muͤgend 


Aniqdat verfabren gegenim· dieweil,er das gut, nicht ompfan⸗ 


agen hat, (wie mamentlih 9. Philipp noch hacht vom ‚Kajfer 
belehnt war)... Cap XX,. Senkenbeig, cgrp;, jurig. f feud, . ‚Fa, 


dem: Faͤnkiſchen Kniferrecht heißt es Yon. des Meiches Dieuſt- 


weunertint: „Wan ader dv kiut lomen oher er zwelf Jar, ſo 


„uemen ie. er leyn jin er. bank, unn mogen med erme, gude 


athun, was fe malen... (Senkanb.; q. AuR«, B. IM. Nr. 9.) 
Und. aidetwirts Con iclich menſche ‚al wien. daz der Kep⸗ 


„ſer hod gegepin pr; allex ierſ deme ſone zwelf jar zu "Ionen 


wheicbewen tagen: „ge: fh: .Mergl. vom..hefiikhen Ranbrsät.. | 


€. PD. :Kompı van der bei Genchtäpgrkflung. Tb. I. S. ‚2. 
und über Heinrich. dad Kinds ſo mie Über die ſpaͤtene meiltend 
durch Teitemente, ald Surrogate der Geſetzq begruͤudete heſſi⸗ 
ſche Hausverfaſſung hiuſichtlich der Muͤndigkeit m. deſſ. Geſch. 
h. IL ©.,87 und 199 der Anm. Ch. II. Buch V. S. 


- dar Aum., wo beſonders gachtraͤglich zu ©. 23. der Anm, zu | 


bemessen: it, dab:der- alte Terminns vam-.ı2fes Jahre des 
Alters der Muͤndigkeit, „wo fie zu ihrem Erbe; kommen, in 
der: heſſiſſhen: Srheänigang ven 1409 . KRuchenbedyr Erbhofaͤm⸗ 
ter. S. 106.) zum Aetztenmale ausdruͤchlich vorlommt.) Von 


der Lernsmundigkeit als. ine, Vorrecht. des hohen Adels uͤber⸗ on 
benpt-febe K. 8. Cihidos.n Private, uyb Lehnxecht ©. ‚753, | 
Die Behimmmg den Cibesmändigfeit auf Das ıute Jahr, die 


iur „bes, Jaͤchſiſche⸗ he ſiſchen Exhyerbräberung. non: 1457 und in 
der sueiihen. Grbeipipung mon 1487: anfüpnommenund auch 
Wobl auf die Muͤndigkeit oberbaupt -ansgedehnt. wurde, iſt 
chenfas uralt ( Schwaͤbiſches Landrecht Cap. XXIII), ſowie 
Die machherige Ausdebunung auf , das adte Jahr. ſich nicht blos aus 
am vomiſchen Recht. weichem, die Muͤndigkeit ſich nach, ber. 
Aewlich unkekimgten Großbihrigteit uirbteiea jonbery, and, 
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Ar Zinsen ine befinden: Bei 


“and bei alten: ania ber gzangten PB "engen (Emile 
Laubtecht a.' a. O.) eridren läßt. Auch heißt es im Kaiſer⸗ 
recht, wenn die Dinſtmamenkind des Reid (Reichsfaͤrſten⸗ 
foͤhne) nicht. bis zum ıöten Jahr ſergten, das niemand ſich ihe⸗ 


1208 Lehns etwas aumaße, fo. fep es nachber zu fpdt (Senkenb, 


a. a. O. Nr. 9). — Die angeführten. Belchaungen vom Jahr 
‚1515 finden‘ ſich in K uhenbedters Erbhofaͤmtern (Urkunden 
N oggirl. S. 71.:72) Die Belebung des Grafen von Walde 
ſiehe in: Abdruck etlicher Geſch. was maßen 2. Moriz. bie 
Grafichaft: Watdel überzogen, S. 26. Ueber die lippiſche und 


.. ſaumburgifwe Belehnungen von 1517 (Sonnad. nach Gin 


‚und Juda) md 1518 (Möntag nad Conpar: Christi, ae 


beyuahe 2: Monate nah dem am' iſten März datirten kaiſetl 
Majorenniſatiouspatent) vergl. Ledderhoſe il. Schriften 
u. L.- ©. 186 u. ſ. w. sad ZB... S. 197. Ur. Nr. 1) 


Bwentes Haeuprfläd c. — 


16) Bas kaiſerliche Majorennifations'- Patent (gegeben zu 
Inſpruck 16. Mär. dipl. Bibl. Catzel.), worin die Worte 
vorlommen, dab des jungen. Fuͤrſten Selsfiverwaltung : ul 
finger und mit. ritgeren koſten beſcheen mag, als unter eine 
Gerhabſchafft, Bormundfcafft ader Pflege‘! indem er feine® 
Furſtenthums einiger Fuͤrſt und Herr ſev, giebt noch als Mo⸗ 
tiv. an, damit er von. Ingend anf zu mehrer Fürfiehtigkelt, 
„ Eugend und Gerechtigkeit ſich befleißige and darin aufwadle; 
‚ &o Sab_fih alſo der Kaiſer auch als Oberauffichter der. fürflis 
chen Erziebung auc Daß dem Landgrafen dieſe ftaͤhe MBefried 
digung feines Ebrgelzes, zu welcher: Andere idn gemedt, nad⸗ 
her gerente, ſteht man aus eintin Brieſe Ludwigs von .Bope 
neburg an den Kurfurſten von. Suchſcne er babe auf der Zug 
geduffertr. „er'wole daß ‚ae Diekeilgen, fo dazu gerathen nnd 
‚geholfen, daß"er durch ven Kalſer muͤudig gemacht, ber: Es 
‚gel hinführe, der work Himmel Herabgefanen fo. ¶ Soehe Die 
Pe ii dem: Eitriofltäten :®. VIER; wo auch ner Wiek 
tere -Progeb gegen SBopnebärg vorkommt. No 1508, 
fon 2. PHlipp ſelae Matter devem Kammergerjcht ders 


trat, erſcheint ein mandatum cum-inserta: eitatione-f Ges: _ 


de: der Bopueburgſchen Gedruͤder gegen Dietrich von Kell 


eu — Win 
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"eins wid "Does Genie. an 


m Sonforten, wilde Ama von Metiendang, unnmehro gräfs 


Kae Witwe von Solms, Hermann Mieberel, Löwenftein und 


Kraffı von‘ Bodendaufen waren). Aus der Quittung, welde 


- Ypilipp feuer, Mutter nach ihrer Rechnungsaudlage ausſtellt 
EBGruͤnderg 1518. quinta port Leetare), erhellt, daß fie 
von Sonntag Indica 1512 biß Cantate 1518 regiert hätte, 


daß ihre Verwaltungs⸗Unkoſten nur 70,000 Gulden betrugen. - 
Er verſprach, weiter feine Auſprache an fie zu thun. Aber 
ans einem mit ihr 1521 gefchloffenen Vertrag ficht mar, ba 


fie mehrere Hauskleinodien behalten. hatte, den großen Dias 
mänten St. George, die große Spauge mit dem St. Georgs⸗ 


- Bitter, mit mannigfahen Edelgeſteinen befegt, eing ahnliche 


Spange, ein gleiches Schloß und ein großes Halsband. (Vergl. 
©. 88 und 131 der. Anm. zum Buch V.) Der Landgraf ließ 
damals feinen Unwillen gegen ihren nicht ſtandesmaͤßigen Ges 


mahl, Grafen Otto, fallen, und ließ ihr das Witthum von 
Gießen, wenn fie ſich wohl gegen ihm halte. Der Landtag zu - \ 
Homberg (1518. Acta in dem taf. Meg. Archiv), worin ber _ 


Berwurf wesen des engeren Ausſchuſſes damit abgefertige 


ward, daß die andern Märhe oft Yerreifet, zuweilen dum beym  - 
"Bein gefeffen, muß nah Sicingens Ueberfa@ gedalten wor⸗ 
deu fen. Denn dafelbit war auch die Mede von einer den 
Feinden troͤſtlicen, den-Uutertbanen erſchreclichen Wegführung 


des jungen Landgrafen von Gießen „ben Wattſaͤcken“, welche 


durch den Mangel an Dienern zu Gießen, und durd erbaltene 


Warnungen entihufdige wird. Anna maß das Ungluͤck zu 
Darmſtadt ber Mirterfhaft zu, die hierauf Unterfuhung ver: 


. Mingte, und fih vernehmen ließ, man habe ja ſelbſt einem 
BDurgemeiſter mit Abſetzung gedroht, der gefagt hätte, daß esß 
ſo kommen wuͤrde. Die Ritterſchaft, die ih in zwey Par⸗ 


thdeven gebildet hatte, fo daß die landgraͤfliche ſich zu Spangenderg 
verſammlete/ trug noch folgende Beſchwerden vor. 1) Wenn 
fie fm Herrendieuſt geweien , hätten fie bisher Schrung ind 
uiter befommen, jetzt nit. „ Antwort. Sie ſollten batd ber 
wrlaudt/ bie Pferdeſchaden erſedt werden. 2) Zu den Landta⸗ 
gen würden Leute entboten, die weder Landes: Keuntniß noch 
Landes s Jutereffe bitten. Man fole bie Berufung einem Aus: 
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ſcpuß ber. Stände, mie vor, Zeiten geſchehen/ „oder den erben 
druͤderten Herzogen von Sachſen uͤberlaſſen. Antwort. Der 
Vorſclag ſey gegen laudesfuͤrſiliche Obrigkeit, Sachſen dürfe 


ſicdh das. nicht mehr unterſtehen, die Ritterſchaft habe. ſich nar 


auf Gebot des Fuͤrſten zu verſammeln, zur Erledigung. ihrer 
beſonderen Bejhwerden wole er gern mit feinen freunden, - 
Kaͤthen und ‚Untertbauen von der Landicaft (bier wetden die 
Staͤdte verſtanden)einen beſonderen Tag "halten. - 3)" Die Rit⸗ 
terſchaft verlangte Ausſchliebung Baltbaſars Schrautenbach 
der die Landſtaͤnde, welche etwas zum algemeinen Beſten gun 


riethen, mit fpigigen Worten aulafe; und gab, ein Perzeich⸗ 


niß von 14. Perionen, woraus der Landgraf wählen moͤchte, de 
mit fie 4 Raͤthen deſſelben und mit. Abgeordneten aus 
. deh. Städten Kaſſel und Marburg. in, „Gagegmatt det Geſand⸗ 
ten des erbverbrüderten Haufes.(die auch. hier gegenwärtig wa⸗ 
_ ren) des Landes und der Ritterichaft Gehrechen unterſuchten⸗ 
Antwort. Der Landgraf ließ ſi ch in der Wahl ſeiner Raͤthe 


und eines ſolchen Ausſchuſſes nichts vorſchreiben; Balthaſar 


habe bisher treu gedient, zu ſeinen Raͤthen habe er Eherdard 

von Heuſenſtamm/ Johann von Loͤwenſiein und Bernbard Ken⸗ 
del erwaͤhlt; er wolle einen Landtags-Ausſchuß nach Kaſſel bee | 
fielen, wo aud bie ſaͤchſiſchen Geſaudten erſcheinen koͤnnten. 
Der Abſchied wurde dennoch, gegen. den Wunſch des Landgrofen 
aufgeſetzt. Er verſprach zwar, ion feinen. Verwandten und 
Freunden gu ‚Begutachtung uitzutbeilen , ſandte ‚aber 1619 
den Doctor Ragenberger an den Saifer, ‚mit der Belhwerdge 
daß ſeine Stände obue feine Erlaubniß Landtage halten wol« 
‘ten, Diele und andere Vorfaͤlle flößten dem. Landgsafen frub 


großes Mihtranen gegen ‚feine Ritterſchaft ein, die Solgm dr . 


von, die Karl V. benugfe, zeigten ſich noch 1546. und A57e \ 
als der Kandgraf vergeblich auf Annabme fremder Reiter gegen. 
den Kaiſer bey dem Kurfürfien von Sachſen drang, und nach 
dem bierburd mit veranlaßten ſchlechten ‚Ausgang des Krieges 
in feiner Gefangenſchaft feinen. vom Adel fand, der für. ihm; 
fein Leben, wagen wollte, . Folgende Worte des alten Shroniz, 
Ren Wilhelm Bub CHandferift zu Darmfladt) dienen zus. 
DeRdtigung uf: Bbilipp- ‚bigjt ‚vier Diſch vou Jaͤger SR: 


u‘ 
mis 





so 
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> Seht Did Bweyes hanpepht. a7. 


-Äpetdet alle fratiselt 100 Diſch (melde unter feinem Et 5 


„auf mebr als die Hälfte berabgefegt wurden); trugen zwev 


Saalwaͤchter ein lange: Taffel uff ibren Köpfen, darauf fat _ 


ein 50 Schuͤfſel ſtanden, in’ den Saal. Als uff ein Zeit, wie 


„denn feine‘ Gewohnheit wahr, daß alle faft im gereinen | 


„Geſinde-Saal afen, er von Diſch zu Diſch gienge, und zu ben 


J „Beruhatter kam, fragt er den Marfchalck, mas das für ein 
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„Geſindlein währ, ga’ ihm derfelbige Jar Antwort, fie tragen. 
den Einfpenntgen dus Sutter zu Cwie Er dann alle Mablzelt . 
„ſechs Diſch Einipennige fpeißet, dann er den von Adel 
„nicht fait getrauete) hart Er geſagt, er folte fie paffit 


„ren laſſen, ein großer a .. art one ein großg Binel 
„haben. * 

: 27) Folgendes iM’ die Schilberung Me ein gietchzeitiger Bft 
fendruder, der junge Graf Robert von ber Markt, Herr zu 


Benni und Bonillon, Marſchall von Fleuranges, von Skcin⸗ 


den macht. Francois de Sikingen estoit gentilhomme al- 
jemand de bien petite race; inais bien gentil corhpaig* 
kon , et du tems que je vous parle avait environ quarante 
ans (er War 1481 geboren),' print homme de guerre, mais 


"komme de grande honnestete, et aimoit fort la guerré, 


et jamais n’y avoit este (?) ef estoit le ‘plus beau langa- 
Zeur que je pense en ma vie avoir veu, et de telle sor- 
te qu’il n’y- avoit gentilhomme en Allemagne, prince, ni 


'homine de guerre, qui ne lui voullust faire plaisir com- 
“me lui dennerent’ bien N congnoistre depuis. Mempirds 
du Marechal de Fleuranges par M. l’Abbe Lambert. Pa- 


ris 1753. Toni. VIL p. 274. In diefem Werke finder mar 
auch Sie beten Aufſchluͤſſe über Sickingens Berbältnife zw 


Frankreich, welche man troß Gaillard (histoire de Fran- 


cois-L) und‘ Varilläs (histoire de revol, en matiere de re- 
Higion und histoire de‘ Francois I.) hat in Zweifel zirhen 
wollen, (ſiehe die von Semler herausgeg. Lebensbeſchrelbun⸗ 
gen, B. VII. Leben Sickingens) ſo wie uͤber die Fehde gegen 


Lothringen und Mes. Ueber die Fehde mit Worms vergl. St: 


'" dingens eigenen Bericht in Senkenberg. select. juris et hi- 
stor, Tom; IV ; fonft Hub. Thom. Leodius (Seiretalt des 


= ak — zur tie in 


PEN Lydwig ˖von der PEN de geptis Francisoi a 8, 


in Freher Rer, germ. Spriptor, Tom, III, wo die merk⸗ 


wuͤrdige Stelle vortommt: Optimus enim princeps (Indo- ' 


vieus) quod adfeems 4. Vangionibus injuria (et Landgra- 


vio pater .ejus ‚Philippüg hello lacessitus fuerat , facilq 


passus est nobilitatem Palatinanı per omnia ılli praesto 

‘ 0858, Qua sine nibil borum ‚qua gessit, Frenciscus.perfi- 
W ‚.. gere.pglerat, nec famam ut plus tegroris diluege cura- 
. sit, queæ ubique divulgaret Franciscum ‚cuncta ex ejus 
—— sententia et, auctoritate gerere. Die übrigen alten Nach⸗ 
richten uber Sickingen Latomus de obsidione Trevirorum 

. is Schärd script.’ xer. Germ, T. IL, eine goetifche, etwas 
Non ‚ ausgeihmürfte Darftellung, Spalatin im. ‚Leben Friedrichs von 


r 


- 30900002, Machen in der Sammlung verm. Nachr. zur fdnf. Geſchiote 


\ 


p- 595 dad Unglüd von Helfen ganz auf bie Meduung- der 


Landgräfin Anna -won. Mediendurg ſetzt, Herzogs Elſeſſiſche 


Chronit, Seckendarf histor, Jutheranismi lib. L_ Brower 
und Hontheim historia 'trevirensis, und Auderr) besichen 
ſo meiſtens auf fpdtere Zeiten, Nach einer Nachricht in Sem 
kenherg Tom. .V..p. 667. if eine alte Biographie Siciugens 
3 ‚aus der Bibliothek des Baron Karl von Stein Kallenfels ver 


ze “7 Joren gegangen. Unter-den neueren (Kriege und- Pfedſchafften 


, Ba Sranz von Sickingen, Mannheim 1787. Karl Lang, Ritter 


Th. V., der übrigens.in. felgen Aunalen. bey Menken T. If 


Franz von Sickingen, Hellbraum 1825, wo unter.andern Um 


u | richtigteiten fir Auna von Braunſchweig Unna von Mecklen⸗ 
burg gefegt wud "als eine Urheberin der Febde gegen Heſſen 
angegeben wird) verdient Immer die von Semler a. a. D. her⸗ 
ansgegebene den Vorzug (wo noch Paul Jovius, Rantaleon 

ad andere Scrififteler über Sicingen angefuhrt werden). 
Man muß äber bey allen diefen Gcriften den Dortgeygeil une 
terieiden , der das Leben Sickingens, als Vorfechters des 
Evangelinms, entielt bat. (Eine neue Bearbeitung ft vomn 

‚Prof Muͤnch in Arau, dem Herausgeber des teutſchen Mu; 


ſenms, zu erwarten.) Die Nachricht uber Frankfukts Befih⸗ 


- bung, 1517, findet ſich in Kirchners Geſcoloote von. Srantfurt 
Bu ur1e Bun u ba von Srckaingent ehenn De 


. A) 
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Senöbefötribung kommt ben Belegentekt des Sanerufriegs eine 
- Stelle vor; wo er ſeines Einfells in Umledt, 1518 , ſehr furz 
gedenkt, daß er-ader hierdey feine Ehre .einiegte, und auf Bes 
fehl des Kalſers Umſtadt ımentgeidlich zuruͤckgeben mußte, ers 
zaͤhlt Lauze in feiner heſſiſchen Chronik (mit dem Dillich 
ſenſt aͤbereintimmt). Die beyden Haupt Urtunden- Aber 
Die heſſiſche Sehde, der Febdebrief, aus Meb, auf U. F. Ges 
burtstag. 1518 und der Vertrag, Darmſtadt, Donnerfiag nach 


St. Matthaͤus, ſind gedruckt (jeuer in’ Senkenberg seleet. u 


jaris et bist. T! V. &. 665 und ih Hofmann’s Abb. vom 
Ariegsſlaat, Lemgo 1769, ©. 268, diefer in Limig Reichsar⸗ 
dio: Pars spec. Cont. III. Abb. III. p. 87). Im Febdebrief 
kommen ‚unter'andern die Worte dor: „er; Sidingen, wode fid 
pin Hatflein’s Hulfe begeben, und ‚für ſich ſeibſt G. F. D. J 
nabgefagter Feind ſeyn, und hiemit feine Edre für ſich, feine 

„Helfer und Helfersbelfer und alle diejenigen, fo er auf & 
vd. D- und ber feinen Diener und Verwandten. Schaden brins 
oem möge, verwart haben, auſſerbalb deribenigen“ S. F. D. 
„Durclaucht) einie. mit Lehenſchafft verwandt, bie wieder ihm . 
wait baudein, ben dom Adel, ſo er Feind argen günn“+ Der 
Landgraf, für welchen der Kanzlar Feige, Peter von, Troy 
bad uud Konrad. non Mannsbach ia Augsburg waren, -Tanbte 


"den Brief dorthin. .Der Vertrag von den Mäthen und Mär 


tern des Landgrafen, Hermann Miedefel, Erbmarihal, Phi⸗ 
Hopps.Mevfenbug., Marfbatk, Thile Wolf von Itter, Lemete. 
Bein von Lewenſtein, Otto Hund dem. Jungern, Melchior von 


Sawalbach, Krafft Ran von Holzhaͤuſen, Horneck don Horn⸗ 
berg. Rudolf von Weyblingen , Wilhelm von Därnberg,, Ser 
lach vom. Breidenſtein, Henrich von Schachten, Gilbrecht ven 
Wobdenhaufen, Evriar von Linſingen, fir fih felbh und die ame 
"per, (darunter mehrere Malsburg, Bovneburg, Hundelöbane 


fen, Baumbach, Schencks, Johann und Kaspar. von Dalwig 


u. ſ. w.) fo wie won Frauz ſelbſt, dem Markgrafen von Baden 


(auf Beriht) und feinen Mätben unterfiegelt, usb für beube Eu 


vVartheven in zweyen Grempiaren .ausgefertigt (das Sicingiſche 


Driginal fiel in Serndurg dem Landgrafen nachher in die 
Hände und kam nach Ziegenhain ins Gemitargie) iſt in 18 


m Knmerteugen am. sen di a | 


5 urtilem ohgefaßt; tet damen der aats der Nenpt/artkel va 
Geldes: wegen it, und «klein von der perfönlichen Leiſtung der 


Buͤrgen bandeit. Cine. Ergänzung ber: "bisher, bekannten ar⸗ 
chavaliſchen Nacrioſten ‚giebt das kaſſelſche Negier. Ars 
@in.,. weiches die. Correſpoudenz der Fürften und Kurts von 
Wallenſtein aus Nuͤſſels heim enthaͤlt, der. unter andern, Mon⸗ 


tass ua Rambert, ſchreidt, er könne fein Fußvolt wicht Id 
 ger-halten (wegen Mungeld an Geld... er. verlangte 10000 Guls 


den nach Srantfürt), es ſey auch daſſelbe nicht ‚hihreinend, . 
grau; abzufhlagen, nur wenn Sachen und Braunſchweig bee 
fe. loͤnne man denſelben atigreifen „ man möge. ihm Doc fihreib 
ber ‚denn, es iſt E. H-G: (Enaden) fein Scherzipiet’’. (Er 


giebt alſo dem Landgrafen keinen fo hohen Titel als Sickin— 
‚Heu, ber Weltmann.) Aus einem Berichtdeſſelben ſcheint 
bervorzugehn, daß Sickingen von Homburg über bie Eegend | 
von RMuͤſſelsheim nad Darmſtadt zog (fe wie auch Yau se Sr 


Rätten in der niederen Grafſchaft zu ſeinen erſten Eroderungen 
rechnet); worüber vieleicht Local⸗Motizen zu Darmſtadt befer 


eutſcheiden, als Zeh fuß Mterthämer yon Darmfabt (1822). | 


Die Quittung über das empfangeue Geld (1518 Maynz am 


. Allerheiligen Tag, 1..Nov.) if durch Markgraf Philipp ans 


geftellt. . (Die heſſiſche Congeries giebt ſtatt 35000 Gulden 
faͤlſchlich 20000 an.) Hatflein hatte 1520 na nichts bekommen, 
Non kommt ein Briefwechſel Hornedd von Hornberg, der 


Ammann von Derniftabt' war, und fih Schwager Sickingens 


uennt vielleicht An einen weiteren Sinn, wie auch Hartmuth 


| von Kronenberg that), mit, Sicingen und ein Nebenvertrag 
mit Philipp Echter vor, -moraus man fiebt, daß Eier hab 


Abſchluß des Vertrags in Klein «Yimfadt ‚eingefallen ‚dort, wei 
ee Gefälle zu fordern; gebrandfchagt- batte; und dab Sidin: 


. gen, dem Hornet darüber Dorwürfe macht, nicht im Stande 
wars deu Meitern Eſsters dieſe Brandſchatzung (von 1000- 
. Gulden) wieder. abzunehmen. Sickingen behielt das dort he 
nommene Geſchuͤtz, ließ aber die Hälfte ber genommenen Habe 


fapreu, Eihter erhielt für feinen andern Theil Diefer Habe von " 


den beffiihen Raͤthen 1500 Gulden (Sammtarchiv). Hornet 


Nabsı beid nacebes«feinen Adſchted. Im Jahr 1556 wurde ders 


so 
. n ‚ 
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x ? 


| i000_@ülden‘, die er dem Landgrafen zahlen mußte, kürzer: ge 
Macht. " 

18) Die: Hanptauele des erſten Theils dieſer Erzaͤhlung it, 
- aifer dem kaff. Regierungs-Archiv, eine alte 1519 gedrudte 
Seife der beſſiſchen Ritterſchaft (7 Blätter) mie dem Titel: 


Gontra injustam infamationem qua’ Pranciscus de Sickin- 


; dem procerum: apologia ex vulgari nuper utcungue lati- 
uitare donatu. Nach einfgen Verſen des Momus flehn bie 
Worte daranf: Nescit mentiri veritas. Darin wird befonders 


bervorgehoben, daß die perſoͤnliche Leiſtung oder das Einfager- - 
Allgemein, nur in einem Artikel vorgefchrieben fey. Die | 


3520, woben er, wenn der Landgraf noch etwas befonderes am 

its zu fordern habe, bey den Kaiferfrönung zu Aqchen Rede 

ſtehen wid. Ueber feine Rede „ein Kind. id mir einem Apfel 

fra, Tiehe die heil. Reim: Ehronit (Anal. Hass. Coll. V. 
Bm) worauf es vom Jahr 1522 heißt: 
” Der junge Färft aus tapferen Muth, 

Zum Kriege ſich bald ruͤſten thut, 
| Sein Pferd ein Apfel auf dem Schwanz Er 
| Von Goldband, und fuer den Stay u.f.m. © 


| Mahnungen Sickingens an 8. Philipp gefekehen 1519 und. 


Warst. die zu Marburg 182% gedrudte Vorzeit ©. 192 
| eſſtſche Spruͤchwoͤrter).“ Die Nachricht uͤber die 1619 dem. 


Herzog Ulrich verſprochene Hilfe hat Haͤderlin (Meutfce 
Weichſsyeſch. B. X. S. 209). Bey dem Cintritt & Philipps 
» ti den Thiwdbifchen Bayd nahm er Sachſen, Branbenburg und 
die Herzoge Erich und Heinrich von Braunſchweig aus, 1522 


willigte er iM die Verlaͤngerrng des Bundes auf ır Jahre - 
(Summtarchiv), was-thn nachher fehr gerente. — Die /Erzaͤh⸗ 


lung von dem Treffen bey‘ Floͤrsheim ſteht in Lau ze's Chro⸗ 


nit (mit einigen Nebenumſtaͤnden, z. B. daß Helwig von .- 


Lerbach dein an Truppenzahl uberlegenen Hutten zurief, er 
hbabe die gelben Sporen Heute ſchlecht verdient, und daß ein 
Maͤynzer, Johann Que; der ſich am meiften über diefe Nie 
berlage luſtig gemacht, naddder Im Rhein ertrunten fe. 


ep Ba. "Biete beurchuc Ve 


fen! "ten, wen er einen beſſiſchen Unterthan aberfallen, um 


" gen prageres. Hässire :mendaciter est calumniatus eorun- - 


—, — ne 


Par 4 


’ 
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— pur. 2 fie ein 


=) Ueber Le Hiibesbeimer gebte überhaupt. ſehe Haͤder⸗ 
lin aa. O. S. 249..1m0 die Quellen angegeben find). 7 


‚ eine Ergänzung iR aber 2. Philipps eigeue Nachricht von der 


geleiteten Hülfe anzufebn (Bortleder von den Urſechen des 
tentſchen Kriegs Th. I. ©. 968 vom Sabre 1539, cine offis 
zielle Deduction, welde der Apologete H. Heinrichs in m: 
Neuen vaterlaͤnd. Archiv (Luͤneburg 1824 S. 166) nicht ge⸗ 


*p kannt sm. baten ſceint. Darauserfährt man auch zuerſt, daß 


{don Eandhofmeifter und Megenten dem Herzog Heinrid einen 


Dienft mit 200 Pferden zur Groberung der Grafſchaft Heya 
gethan, mas fie Kraft der Einung nicht ſchuldig waren ,. "weil 


Heiurich ſelbſt nicht uͤberzogen ward. Von ber Lebus⸗ Untere 
werfung der Grafen von Schaumburg umd Lippe (welche noch 
1519 eine befondere Einung zur gegenfeitigen Hülfe- unbefhes . 
det der Lebuspflichten mit dem Laudgrafen ſchloſſen. Sammt⸗ 


archiv) fiche. oben das Ende des erfien Hauptfiüds. (Ein werk: 


würdiger Revers des Grafen Johann von Schaumburg ,. der 


: ben feinem Lehnsfuͤrſten 2. Philipp war in Ungnade gekonnnen 


.# 


uud deshalb fein Haus Bocenburg (Bädeburg) auf einige Zeit 
verloren hatte, lommt im Sanner 1547. v0r.) Ueber Die erſte 
Lehns⸗ Unterwerfung Friedrichs edlen Herra von Dieppolz vom 
Detober 1521 (welge 1531. 1560. 1560: 1866. 1568 und 1578 
wiederholt wurde) fiche Corpus juris fend, germ. T. II. eoll. 


1705 m ſ. w. und. Scheids Uumerk. su. Mefers Brenufaw. 


Laned. Staatsrecht ©. 206. Der Lehnbrief für. Graf. Ich zu 


Hova und Brucbenfen, für Ibn und feine Bruͤder Johann, 


und Erich über die „frev lediglich aufgetragene und zum ls 


‚genthum gemachte⸗ Schloß und Stadt Nienburg, Saloß und 


Sieden Loͤwenan (Lanenau) nud -Dorf Dradenburg if vom 


-Dienftag nah Gowuteg Reminiscere in den: heiligen Talten 


..2521 (Meg. Archiv. Hieruͤber find Buſchiug und U. F. Komp 


in dem Handbuch für heſſ. Landesverf. Artikel Freudenberg⸗ 


wie nuterrichtet.) Noch im Jahr ı5en ſchrieb Graf Erich 


. von Hopa au 2. Philipp, beſchwerend über deſſen Hoſdiener 


Kurt Rommel, dad er in das unnmehrige heſſiſche Lehndorf 


.  Dradenburg eingefallen, mit gewappneter Hand, mit Plunde⸗ 
sung, Verwundung und Verſirigung Kurts von Haue, Mu. 





ers Bd. Boos Get 9 | 


dat · Ninen eaueberts me. Sant. Diefer autmortetes er dahe 


mit K. Mommel gehandelt , damit er den von Hane unentgeld⸗ 


Kb ‚surhdgebe, er babe aber -erflärt, er wolle erſt dad feinige. - J 


wieder haben, uud ſich nur bey ihm dem Landgrafen su: Recht 
entboten. (Diefer Kurt Rommel, vermathläd. der Water oder 


Dem des fodterhin um 2. Philipp fo verdienten Hand MRom⸗ 
wel, ar bey der Hocbzeit des Kurprinzen ob. Friedrich von 
Garen mit Sybille 1597 im Gefolge L. Philipps unter 115 


anderen angeiehenen Perſenen, die zu den Ditterfpielen zuge⸗ 


laffen murden. Welmarſches Ardiv. Mittheilung des Freyb. 
Mibert von Boyneburg.) Nachber entſtanden über Hoya Strei⸗ 
tigfeiten: zwiſchen Helen, und den ‚Herzogen Dito und Ernft 
von Braunfhmweig, und nun wurde 1527 der Tauſch getroffen, 
in been Folge Joſt, Jobdaun und Erich von Hoya Helfen 
„uuanmehro Uchte und Freudenberg auftrugen (Dounerftag nad 


Deuti, Meg. Archiv). 1588. Marb durch Dtto ber Mannsſtamm 
der Grafen von Hoya aus. Sch bemuerte nur no, daß diefe 
Sehen, wie jene von Schauenbarg und Lippe, die Grafſchaft 


. Mitberg, ferner die zwey Drittheile des Schloſſes Auerberg 
der Grafen von Schwarzburg, Immer zu Nicderbeffen geſchla⸗ 


gen wurden und Daher nebſt der Lebnsderrlichleit der Grafs 
fhaft Walde nach dem Tode Philipps an feinen diteften Sohn 
zu Kafel firlen. — Zu dem im Tert angegebenen Brief Her⸗ 


8086 Heinrich (and Lauze's Ehranik) füge Ib noch folgende: 
" Wueldote (Schmincke Coll, ad vitam Philippi. Bibl, Cass.) 
„Vor ohugefaͤhr 20 Jahren, als 2. Philipp zu Wolfenbüttel - 
nauf des Hertzogs Schloß demfelben einen Sohn aus der Tanfe. 


ge haben, uud beyde Fuͤrſten daſelbſt mit einander auf dem 
„Schloßwall fpagiereu gangen, daunen man bie Statt Brauns 


aſchweig, fo ein ziemliche Meil darvon gelegen, ſehen kann, 


bat diefelbe der Hergog dem Landgraffen mit der Hand ges 
niengt'und geſagt: Pbklips, wie biändt Dich tbem che die Ins 


„einigteit zwifchen dieſe Fuͤrſten gemiſchet warde, dutzten fie 
elnander auß großer Freundſchafft, To under ihnen war), 
babe ich nicht ein ſchdue Statt? Haſt du auch eine bergiels: 


zogen? Autwort der‘ Landgraff: Ja Heiutz, es iſt ein zlerli⸗ 


P 


— 
Pr B 


unbe und große Statt, was nuͤnt ſie dir aber? Daufefin bob 
* 


J — 
> [} pr . . . ‘ 
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2 Anmeunge ı mu heſiſhe Get 
—* Stete uud: gemeine Barger der Särfiertbunis (u \. 


aber 1867 yon Sachſen und Heſſen mit, Brandenburz geſchloſ⸗ 


een Erbverhruͤderung find die Kurlande mit eingeſchloſſen)⸗ 


Graffchaffte,/ Herrſchaffte wund Lande beiderfeits zu folder 


Arbeetbräderung Erbhuidiguug geloben ſchweren und further 


athuu ſollen, fo haben wir dleſelbe Erbverbruͤderung ned vol⸗ 


- 


ngenber -maße weither erlewthert, ußgebreitet: und verbeſſert, 


nemlich, des alle unfere. yopte und amptlewthe, der wir bes - 


berfeit$ itzo haben, ober hernach ßo ofte Diefelbigen Ampt 


- „neräubent werden, geleden und lepplich zu ben hepligen ſchwe⸗ 
‚mven follen, welcher furſtlicher Stam Sachſſen oder Heſen, 


mbas got nach feinem lobe gnebiglich verhuten walle, ane mans 


pllche Vebenserben ‚abginge, ſich ann niemands anders, ban u - 
Aden antern Furſten Stam manlichs geſchlechts mit ben Schlaf ' 
pen, Bhefen unnd Ampten, Bo inn befolben fein, oder ber 
woniben werden, nund mit aBen Iren sugeborangen, es fen 


Adarende babe oder anuders halden, und: blepben, uunnd da⸗ 


aaleicherweiße und in-aller maß als fie iren Hern, bie fie zu 


den Saloſſen unnd Ampten geſetzt beiten, gethan folten * 


„ben aue Intrag unnd geverde. Dergleichen eydt ſall auch ei⸗ 


mens jglichen, wes ſtands er ſey, unnd von nuns dem Fuͤr⸗ 
alſen von Sachſen ober Heſſen lehen tragen, Bo oft einer le⸗ 
nden empfehet, me in ſein lebennspflicht gegeben werden, wie 


bie Amptlewnth als obberubrt ſchweren ſollen/ auch zu thun, 


„unnd ſolichs in ernen iglichen lehenndrief geſezt und wit 
Adentligen worten außgebrudt werben. Uund fo auch in uns 


nfera der Surfen von Sachſſen ober Heſſen Stetten ein newer 
ntRath aufgebeis, unnd beſtetigt, oder auch inn denſelbigen 
A„Stetten ein newer Burger. fol. aufgenommen werden, fall in 
Ader Matbsbeſtetignng außgedrudt .- auch dem newen Burger 


hmmm: fein epde mund pflicht Ingebunden werden, diſſer Erbvers 
„bruderung und dem feßen nach wie obſteht, trewlich unad: 


onue weigernug fi mit iren- Stetten und Burgen kegen dem 
> arkenftam manlichs geſchlechts, welcher nach abflerben. plepe 


beun wurde ald die gefreuen untertbanen wie obvermeldt zw - 


„dalden.“ Dieſe term, wodurch has biäherige Heramreiſen der 


amit geborfam mund underthenig ſein ſolen wynd wolen⸗ 
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abgeſcafft wurde, warde nachher in, dem Hannte Vertrag von 
16566, worauf fi der allerletzte von 1614 gruͤndet beſtaͤtigt 


In der neneſten Abhanblung über. dieſen Oregenſtand (Fehise 


de paeto confraternitatis Saxo-Hassince,: Liyeie YBU6) 
wird ·behauptot, diefe Erbrerbruͤdernug von 1520 ſey die erſte 
eigentliche Srweuerung- (3. Ir Nuͤller nennt em Beziehung 
‚auf 15920, welche aber als ein partieculairer Vortrag wegfaͤllt, 


131, 1457, walches ein neuer: Vertrag mit Btrtandenburg aus 
tee Betätigung des alten: ſaͤchliſch heſſtſhen war, nub 1287 


die fünfte Mendvatias) , - nad dies iR in fe feru, wahrr :ais 


man ſich in der Haupt »Usbambe von 1500 anf bie Verbrude⸗ 


ung von 1451 beruft. Aber in dem zu Lochan Mittwochen 
nad, St. Deitstag ausgeſtelten Revers von Kurſachſen mind 

ber 1187 zwiſchen ‚Herzog Anrecht "und deu Raudgrafen Ws 
beim I. II und ILL gefbioffesen Erbverbruͤderung, die fe une 
erneuern "wollten ; ansdruͤckiich gedacht ,: und demnach iſt dien 
fe Vertrag son:1520 die zweyte Erueuerung. — Die Talferlie 


he Ertheiluug der Regalien geſchab am 7. April zu Wormßs 


(Urt. im Gummtarchiv. Eopte im Reg. Archiv) mit Bern- 
fang anf die von den Kalfern Siegesmund, Albrecht/ Frit⸗ 


‚bei und. Maximilian am die Landgrafen gegebenen Bele huun⸗ 
gen unda Beſttaͤtigungen uͤber dlen Bruͤderſchafft mit ben Lau⸗ u 
den Sachſen, Heilen, Doringen und Meichſen“. 8. Philipp 


ertteit jeßt bie Belehuung 1) Aber die Landorafikfusund des 
Zarſtenthum Heſſen mit allen Landen, Leuten u. ſ. wa) 
aber bie Graffchaft Waldeck, fo vormals eigen geweſen un 
des Laundgrafen Wereltlön dem Relch zu Lehen gemacht haben 
‚3) Aber vie Bruͤderſchaft mit Sachfen, &) den aa St. 
Goar, 5) zween alte Turnos an-dem Zol zu Boppatten, un 

jedem Suder Weins und auderer Kaufmamnſchaft, welche den 






iein Anfe nid abgebet, 6) das Dorf Rrumbflabt. Eid 


Evppollein zur Hälfte *8) Leandgericht zu Meihteluhaufen, 9) 


AMbeinfahr zu Wiſenau, 10) Burgbau und Stadt: Mami , . 


Ruffeläheim‘, 11) die Frevbeit für ſich and feine Eröen, tige: 
nes Gewaͤchfe es ſey don KRorun und allerley Frucht, die ſie zu 


J we Weiktunheuig u Marne: pres Seins " Bea 


u. \ 


Ast Toneabunpen-vernbefiichen Bufhrhte 
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inne: Pine. de: 16 ram. Bar. bedärfeny 10Bfeie yon 
Meein aufr-und abzufahren Das nene Gerits » Privilegium 


(306. Berbütung.der  Evocntionen) für den Landgrafen, feine 


Rh Aiemr, Snsenfaflen- und- dinterthaueu (Mann und 


Gramuen, hhab und Güter) iſt pom gien April und Rebe. in 
Dan; lrınhefı- Landesorbuungeh. CEb. TIL ©. 43.5). 


Wahee Die: Raichsſtags⸗ Matrickel (zum Roͤmerzug⸗ „zum Mit - 
derbringung der. vom Reid abgeriſſenen Länder’. mas auf. Itar 


2 lUean gielte) fiche.diein Haäberlinn B. X. S. 369 und“ 371 


Wsegebanen Schrifren. Ich bemerle unr noch. dab: damals 

ainem · Meifl ige; mongtlich nit “über 10 Gulden auf-: ein 
Mehr und einem Fußknecht nicht. über “u :rheinifche. Gulden ' 
MU, Kaſt nud Schaden gegeben wurden. — Man - 


‚anorf-hitinme bapferen- Begichtung, im. Mosurt,, wa 
"ep.zuenf. den Kurfürften und den 9. Georg hefahse, fchrieb 
ae Sri. felbfi au ſeinen Bader. (Seakenslanfhistet ke 
iheranismi.. Lib. T. P. gab: Ei beſondere Grykblung. des 


"is: der vorigen, Ynmerlang. vorkammenden alten. Heſſen ver⸗ 


dent abey hier einen Wat... „Oftetmgis hat mein Vatter ſe⸗ | 
ger: ergelt., „wie sr 2, Phlipien: Diensr und mit S. 5.8. 


AMu Worma auf dem nhen uud großen Meichötagn den Kakfer 


. 2 Areals. der Fuͤnft dafelbs. gehalten hatı.gemeien ‚und. er '; 


antein. Vatter vor einem ‚Krapiaken geſtanden, ſeyen indem 


mie · ZJuoͤrßen nacheinander (uaͤmlich 6. Kurfuͤrſten 30 .Crabis 
aaa 2 Henzoge und. 8 Martgrafen Maren 


ns. Word; MR.) und auch. bey: Landgraff zu. Math geritten, < | 


Aſhdat ‚bie Rräwerin zu irem Hangwirt geiagt: - Was meinſi 


da das dieſen Fuͤrſten zier und Herrlich machh? Der Main 


aAabpac⸗ TER if. ein feiner. junger Furſt und von Perſon von 
nabohean Siam. erboren, auch · reich an Land und Leuten. 
mar: ikrdiefed, ſagt Da MWeib, aber das Kt Keia been 
ine; daſß er ſo viel graumer Bärta. das Äh, ſo vil feie 


wer. alten. und wot ſtehender Maͤnner umb ſich hat. Derer ſoc 


‚hab want Den Büren: heleittet, ſind, bencben deu edien mut 


wlgeboraen act oder neun Graffen, die edlen goſtreugen 


. 


„mnnd' ehreutveſten fuͤrſtlichen Mebte, Cunrat von, Waldenſte in, 


BE Edre mer n der True: nhaenvi⸗ von; der cuaaiern Hel⸗ 


“ 


— ⸗— — 


Bun ia 6 
Aſchaie Hiteis Mpnhechacha Atmpkdiabn zu Eelein / Da 


avwig ⸗hon Muͤchers huuienAmptmann zu Aupbach, Sittig von 


Ehrinasdaußen, Amptmann zu Roͤmroht, und Milcher von 
aBodeuhauſen gewaſen.“ Hierauf.führt.ber alte: Heiſe einig 
Syruche auf Irfus Sirzch Kepı.7. 8. u. 26., wie wohl * 
thug, dem Rath der, Alkenand nit jungen „‚, Binlöffeln “ 

ſolgen ſammt dem Berfpiyl Nichakeam’s- an- und fügt. Han: : 
per tindiſchen ſachen meg dieſer Fuͤrſt nit beſchuldigt mit 
amehnheit: werden... Daun ich wil jetzi nicht ſchreiben, wie en 
aden Zugend auf. feine Ugserfbanen. (ost.loh, der ihn noch 
lange, feiften. wole) gleich wie ein Henn ire jungese mit: feke 
nen Flügel uud ſchutz wunderbarlich erhalten, daß ‚fie mies 
mals von einew Feind ünerfallen „ ‚oder; durch Ang ſonderlich 
eſchweret worden.;(der Ucberfal Sktindens komm nicht auf 

heine, Medmuug,  28.), ſondern ehe. ſolches hett geſcehen fon 
len , alles ſeyn gut und gell, ia auch feinen: eigenen Leib ak 


‚ner. mith, arbeit, und forgefältigfeit undermerfen und gewagt 


ehe. Und darzu audi ha fein Land. unpermuſtet bliebe, fidx 


‚lab: in deß Feinde. Hand gefangen gegeben, :mub in der Eur 
ipdien in das fünfte Zar viel ſchmach und. musgwilen der Feinde 


„prbuldet »: and. da es noch ven noͤthen nichts er im erwinden 
nlafien würde. Welchs aber das hoͤchſte und Gott am meiſten | 
nbarfür au danken, if dieſes: Daß. er Rem. Eyangelto geneis 


net, und die ware Meligion befhäget, und beſchirmet, über 


med guten Frieden und fiher gelait allen baudtierenden (Ich 
‚en anderen Fuͤrſten im Meich darmit verachtet) erbadten, Die 
sllebeithäter fleihig erforſchen und ‚remifertigen laſſen. Mund 
„mp ich nicht dieſes Furſten underthan, deß es von mir anf 
Ac meichlerey beſchehn, mocht angefebn werden, wolt .ic’e 
„weiter mit wahrheit aubzuſtreicen wiſſen, mil es aber.Diße, - 


„mal, dem es ſonſt augenſcheinlich, alſo beramen lafen,“ 


Siermit endigt das Manuſcriyt. Ich fege nur md binzu, daß, 


unter. ben alten Graubärten auch der junge von Eobanys Hes-. " 
- 8, und. Euricius, Cordus_befungene Kanslar Geige (Ficinus). 


mar. den 8. Philipp 1529 vertragsmaͤßig beſtelte. Er befam, 
an Gefaͤllen ua Guben jaͤhrlich, dazu 3 oder 4 Dferde und, 
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Se ae Saar anamal die Bertha, « Susten und Matt: J 


I. 


N 


N 


[1 


Er) —E au ie ie in 
E” und Eilen, PM ar tee; weni. RR 


> Fönnte oder wollte er. nicht. mehr das Kanzlar⸗Ami verwalten v 


feüte er ſein Lebenlaug des Laudgrufen Rath bleiben, nach [übe 
wem: baten Verſtaͤndniß und Gewiſſen, aid wenn er auch 
Yiters halber unvermbgend -wälde‘,. 60 Golbgulden jaͤhrlich ge 
‚üleßen.:' (Reaffel am Sonnabend nach Laurentti.) ' 

- 325 Udder den: Vertrag mit der Hfals ſiehe oben Bud v 
©. 110 der Anm. Der Lehubrief IR vom Mutwech nach St. 
Gedrg 1501 (Sammtarchiv), und benenuf das Sthloß Lichter 
‚berg mit allem Zubehoͤr, beſonders dam -Dörferu Bihra wi 
Häfen, den pfaͤlziſchen zweyten Theil am. ber Srafihaft- ya 
Einrich oder dem Vierberren » Gericht, dad Schloß Thal’und 


Staͤdtlein Braubach, den Hof zu Kallorf and ein Burglehn sw 


Dpboeubeim, wornach die gewoͤhnlichen nsaugeldaften Augeden 


aber die pfälglidren Lehen, namentiich Curtius def. Statl⸗ 
WS. Zn zu berichtigen, Wegen Uebertragung diefer Les 
den „die Heffen nach Marimilian’s Eutſcheidgug eine Zeltlaug 

vom Reiche nahm, gab K. Earl einen beſonderen Befehl (15aa. 
am — Juni. GSammtardibn. Der mapnziſchen Bes 
lehnung (Mittwoch nah dem Sonutag Misericordia, ı5dı) 


gieng der Vertrag wegen Bickendach (Montag nach dem Soun⸗ 


. Yag Quasimodogeniti) yoran; zu Bickenbacd wurden die Lehen 
ſtuͤce gefchingen , weldye die Hersen von Bidenbah und Erbach 
and darnach Albreat, Graf und Herr zu Manusfeld, in dem. - 

‚Dorf zu Alobach mit dem Zehnden zu Gerusheim befchtem, wie: 
fie das Erzſtift dem Scheuck Erasmus (Asmns) von Erbach 
- mad nach deſſen töbtlichen Abgang dem Grafen Chriftopb zu 
Werdenderg als Lebentrdger und Vormund -dei Töchter Erass, 
uns, Sräfinnen von Laufen und Zimmern, zu Erblehen ertheilt 
Beste. (Sammtarchiv). Zugleich bebung ſich der Eribiſcheft 
(Samſtag wen dem GSonutag Quasimodogeniti. Hofarchiv), 


Indem er In‘ den Verlauf der Gerechtſame der Erbinnen wil⸗ 


‚liste (denn das Schloß war fonft eine zugeſprochene Eroberung) 
‚die Wiederlöfung des verpfändeten Theits -aus, und DaB FE 
der Landgraf auf einem von ihm amgefegten Tag: nit den Adele 
gen Beſitzern und Auforderern, Eberbard Schenck, Ciesmus 


Wetter, Karl von Iugeinheim und Yelien Eqhter von ÜBernte. 
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erde Bad; Bons‘ Geehmiat 87 


dent,“ vergleiche "Dich zur Erganzung der Nabdristen in —* 


afel Schneiders Erbacher Hiſtorie (Frantf. 1756 Fol:), 
wo man dlieſe und anderweitige bis zum Jahr 1557 dauern: . 
de Streitigkeiten & Philipps mit den Schencken befrnders 


mit Eberhard urkundenmaͤßig (beſonders in Abtheilung III.) 
- "erläutert findet, In jenem Vertrag mit Maprız' von ısar 


wurde auch dem Erzdiſchof zugeſtanden, Gernsheim föfort mit 


- 10500 ®oldgniden zu loͤſen. Weber den wechſelſeitigen Erbfol⸗ 
gevertrag mit Henmeberg fiebe Schultes divlomat. Ge: 


ſiote des Hauſes Henneberg Th. HM. S. u. nebſt den das 
der angeführten und in den Bevlagen abgedruckten Urkunden / 


berche·ſich · auch im Sammtarchiv befinden. Wenn aber berſelbe, 
wle nach ihm Haͤfner cdie 6 Kantone von Schmalkalden 
‚8. IE ©. 124.) anf eine‘ beſondern Nebenreceh 2: Philivpe 
hinweifet, worin derſelbe It’ Fall der Nichterſtattung der be⸗ 
ſtimmten Gelbfumme oder der Lehnsſtuͤte den erblichen Anfall 


des Heffifhen Antheils an Schmalkalden dem Haufe Henneberg 


zugeſtchert Habe, fo iſt dies (mie auch die von ihm ©. 385 abs 
zedruckde Uhkundebemeifet) nichts anders als der mach der 
Borfiprift des Hanptvertrags vom 10: April‘ 1521 gegebene 
Mevers ; - worin Dos in jenem Fall der Heſſiſche Theil‘ von 
Stemaltalden zum-Unterpfanb‘ und zur Beftädfgen” Nutznie⸗ 


fang. Angeräumt wird. Im Fahr 1327 gaben L. Philipp und 


Graf Wilhelm fuͤr Stadt und Amt Sqmalkalben eine merf- 
wärbige: bürgerfihe? Neformationsordnung Cabgebr. An Fu’ t- 
heſſ. Dentwärbigteften Th. IV. Abth. I ©: 360° und ergänzt 
von Haͤfner a. d. D. 2. II. 6. 317 der Bert.) worin un: 
t#e andern feſtgeſetzt wurde, daß. die an fie‘ergehenden Appel⸗ 


lationen von ber erſten Inſtanz in Schmalkalben ijhrlich alter⸗ 
utren ſollken. — Weber den’ Wertrag mit Hanau, wobel der 


Lundgraf ſeine Ungnade auf jene Grafen fallen HABE (Sammt⸗ 


arthiv) fiche ble Geog. Beſchr. und Geſchichte von Hanan-Muͤn⸗ 
zendeig (Hanau 1782 ©. 31. 325) — Ueber den Proreß mit: 
Marfau (ſtehe im 6. G. Buch V. S. 136 und 'die dazu gehde‘ 


reihe’ Anmett. S. 007 wo eine Weberfiht der’ vom Raſſau ange⸗ 
ala Laͤnderſtuͤke vorkommt, ſo wie wegen der fruͤheren 


Vorgange S. 63. 100 ur. -den Anmert. worri fü noch füge, - 
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a in ber 1831 gefhloffenen. ariverrritreun⸗ antdraciiq di⸗e 
AInlorporation der künftigen Ländererwerbungen einbednngej 


wer) vergl. ander Häberlin uud Wen . (Ch J. - 


635 u. ſ. m.) ganz befonders v. Arnoldi Naſſan: Oran. Geld. 


S. III. wo in der Vorrede die Hauptquellen und Huͤlfsmittel 
gur Geſchichte dieſes Streites angegeben And, in welchem Hei 
ſen allein 16 bexuͤhmte Rechtsgelebrte und 11 juriſtiſche Falub 


täten befragte (die quatuor consilia bed berabmten Da Mou- 


+ Jim oder Molinems find zu Varis 1550 befonders. gebrufi) - ' 
‚Die Erzählung des H. v. Arnoidi if gründlich, febh fur einen 


eLaben vLerſtaͤndlich und, fo- viel an ihm lag, unpartheviſcũ 
(©. 39 beißt es jebdoch irrig⸗ die, Ernennung, des Vlaligrelen 


jum Kommifarius in diefer Sache fcy hintentrieben worden, 


weil 9. Wiltzelm II. deſſen Vater in der baderiſchen Gebde bed 


geſtauden, da gerade das Gegentheil hievan ſtatt gekauden 
Eben fo Heißt es gu dem Taͤbinger Urtheile - weiches weile | 


Eliſabeth von Naſſan zu ihrem eingellagten. balben ‚Theil für 


eine rechte Erbin. ertannte,- „mit: Ausnahme ber Mennicken;, Ä 


and folder Guͤter, der die weibliigen Bid uicht fähig wären," 


‚©. ge nicht ganz richtig: Die kailerliche Rommilion habe.& 


Wilbelms IL. Schweſtern für nähke eingigs Erbiunen in al 
len Gütern erkaunt, von. denen fie das Lehnrecht midt-aude 


ſchloß. Wie es denn außer dem Leburecht hier. auch anf vie 
 Qüalität des Heffifhen Landes, nach ſaliſchem Geſetz, Herley· 


wien. und Erbverbruͤderung, auf das aus der ganzen hegiſchen 
Geſchichte bervorgebende Familien ſtaat srecht aulam, da nicht Dies 


- yon der Grafſcha Kapenelenbogen , foudern von gau; Oben. 
beweiſen feyn, daß um des Jahr 1631 der Pauft über bie 


Grhserbrüderung ſchou entſchieden geweſen, amd Helfen ſich da⸗ 
Bei bernhigt Habe). Ein heſſiſcher Rectögelebeter. würde aber 
geſtuͤtzt auf die Vollſtaͤndigleit der -im hiefigen Staaten une 


glerungsarchiv befindlichen Urkunden und Aktenſtuͤte, Mauchet 


ber zu wenig auf den Inhalt oder bie Sub ſtan der beffiicen: 
Vroteſtationen und Cinreden Nädfcht genpmunien“ moraus Hd: 


das Benehmen ®. Palins sehe aulien BAR and bin, 


“ 


Seifen die Rede. war. Ferner zu ©. 109 moͤchte es ſchuer zu | 


. machzutragen haben. Um nur einiges zu "erinnere. ſo iſ Bde | 


. 
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dem Bien. PP den Läbiuger Urteil ſarled er folgen 
‚ben Brief au den nachmaligen Reicabo frath Zasius (der noch 
Im Jane 1556 ſeln Ratbgeber. wer) aus dem man wenigfens fiehtr 
daß der 18jaͤhrige Fuͤrſt ſich fruͤbzeitig feibR unterrich 
Vdaltico Zasio V. J. Doctori longe ‚Doctissimo -Phili 
pus Dei. Gratia Landgravius terro Hassie, Comes in Ca- 
senelenbogen, Dietz,. Ziegenhain et in Nidda $. Objj- 


eiuntur dobis ‚queelamı argumenta in causa inter genero- 


‚sam Comitem Elisabeth de Nassau, viduam actricem et 


‚ngs vertente, contraxia.. Qum etsi pro nihilo reputamue 


atqne in aonilis imo funditu⸗ dixuta et definita sint..Ni- 
" ilo minus oonsultius, nobis visum, est quo nihil non in- 
_ discussum atgne  intackım relinguatur zursum te conru- 


lere. Argumenta. bee sant:- uam | adversa pars dicat'ca- " 


m. ietum qui iuter- duos istos Landgrarios Wilhelmum 
‚ Inniorem defunctum "et Wilhelmum. tunc, medium _natp 


' hesredem ilius. costigit in confraternitatibus non esse 


axpressum. Quam: ob causam manent sub, dispositione 
juris eommunis, cum in materia odiosa eitensio ad caens 
‚aimiles non sit. licita; ‚odiosum namque. esse , sororem ab 
hereditate ftatris excludi. Deinde esto gnod hujus modi 
chsus in ultima Zraternitate de quinquaginta milibas flor: 


mientionem Taciente satig exprestus sit, nobis tamen ni- _ 


hl, prodesse nec parti adverse in aliquo obstare, quod 
Bec adversus. eandem aovissimam, fraternitatem tam cre- 
bæo tamque vehementuæ protestata totque contrariis Jactig 
 cgnata sit, cum justamı ejusdem novissime fraternitatis 
ienorantiam vel habere vel protendere possit. Ed ‚quod . 
. guendam Rerverendissimus Coloniensis Archiepiscopus- dri⸗ 
inales literas 'non.mwiserit, sed dumtaxar descriptum 
exämplar seu. ME. dicunt ‚anseumptum, , ‚per consulatun‘ 


von 


Marpurgensem fuctum » ja quo verba predicturum lite- 


rbeum noviecima fraternitati⸗ contenta erant. Cum vero - 
_ actrix.ut videtux ‚hujusvemnodi exernplari. ‚seu franssumpia: 
_ eredere non 'tenebajur , volunt necessaria.ex his elici de- 
"here , quod pratestafiones sub vonditione et facta gontram 
ria ge adveram nun Skluerint, ‚Vera guum nobia vn· 
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| arm naãetur tim Baihä ipsa per t tale baneschnperufor 
' TReyerendissimum. 'Coloniensemi Archiepfscopum tunc teh- 
“ "Poris ejus’ huitorenh | er principem Electotem sbitis 

facta/ sit, tum“ qno ‚patruo et tutori'suo' dem babetd 
Aqbuit; Rögitamus etiam atque "btikm’ ut" iugenii tai acri- 
"Monia..et doctrina loͤnge 'übertima hobis auxilio sis, ac 
"talem te quem ante hat quoque ‘in’ te Prestes diligentis- . 
"Aimum quo res reddatur i magis perspicua et clarior.''Ea 

| "propter utrumque Aubium. accurata ‘diligentid bene tkuti- 
nes ac ad amussimf examines:' et quod "tibi' videtur op- 
Fortumim et ac hoc'idoneimm Fa" nobis caliittid 'explleafi 
Peine, ‚absque’ dübib effecturumte "difikenter etiam 
arvo tempore.' "Quare mittimds'Hbi ‚ekeniplaria ‚omniufh 
Eaternitätun ‘et litérarum · brevfum‘ Arthiepiscopi Cole 
'niensis, in’ prömptu ur Rabeas. "AR hed' consilinm Caroſi 

‚ Rivini qui "Aubiiim istum casuni ultime fraterhnitatis nei 
mus qua rätione ptsteriit et intattum “reliquft : ei 
Zasius aghoscat quid "Cafolusdenserit et’ quibus mod 

üterque nobis’ "profuerit. "Tanderh ittimus Tibl in re 

‚Somipensätionem’ laboris , quem huic'rei impendas talerh 
“qualem olim diligentia et integritate 'exhibuisti fidelißt- | 
ma, aureos " Rönenses’ viginti: non abfuturum si res ce - 

- dent bonis auspiciis quin habiti laboris'et doctrine' tus 

= Teminiscamur, ‚ac ea qua nos Hberalitate equum. est! hl“ 

mores simus: Tu, modo Zasie nobis et laudi tus inhmor- 
tali fac ne, desis. Vive ac vale bono omine. - Tabellio ' 


Fan) - 


>’ I .moster spüd’ te manebit donee consiliurh, 'perficias "ätio 
\ eitins. ad nos, deferatur. Ex Casseil. 12. die Mehsis all 
N, Auno &d..vicesimo "secundo. BE EEE Se 


Gleich nach dem Tübinger Urtheil (iss3 am 9. May) ya 
2. Philipp elne Erklärung genannt Proteftafich, sie Un} Ä 
ftäten heraus, (27. Zul. unterfhrieden, 3 Bug. zu Di 
- ‚burg) woraus man’ die gegenfeitigen Sorödfufgen bild — *— 
lultat der erltlen Zuſamnenkunft, zu Krißları, nen, Sr: 
nunthaͤlt 2) die Erklaͤrung, daß er In DIE Komititifion gewinigt 
4 Ale wohl er es nad ‚gemeinen NRechten nicht ſwurrig gene 
5 bas Tühiäger rar {och ri SI Re 
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N ‚ge A-Dur Bapelkg gar wicht beim 
a eh, eine ek kin liegenbe Guͤter 





Gi —5* erg, begriffen and higeleibt Ba — 
ur such andere ,.die ad; gemeinen Rechten nicht an Weiber 0 

shen ‚er willige in daffelbe jedoch nicht weiter, als er von Rechts ne 
den’ ſchuldig ſey. 9) dag erſte Schreiben des Gr. Wilhelms 
als Anwalds ſejner "Mütter und‘ ‚ihrer Erben. an 2, Philip, er u 
worin „er bitter, alle Grafſchaften, Landſchaften ‚Habe, und &% - 


ter, weiſand Wilhelms II. , als ihin und feinem Bruder juges, 


foröchen, mit ſammt aufgehabener, Nuͤtzung ihm binnen. 1a, 
. Fügen zuzuflelen (1523 G. nach Pfingfleit, praesent. im Feld⸗. 
lager vor der Ebernburg Mittw. nah Trivit.) 5) Antwork 
des Landgrafen (Mittw. nad) Trinit.), ey fev jegt mit Kriege-, 
baͤndeln beladen, wolle aber zum ſchirſten, ſo immer geſchehu 
möge, durch eine beſondere Botſchaft antworten. 60 zweites 
Schreiben des Grafen, Bitte um Beſchleunigung, damit die, 
von ben Kommiſſarien zur Ertlaͤrung beſtimmte Zeit nicht ver⸗ 
laufe (Donnerſt. nach Viti et Modesti, ‚dem; ı5. Inui). 7) 
Erklärung des Landgrafen an ibn, daß er dag gefprocene Urs, 
theil auf fi ch ſelbſt beruhen laffe ,,, und ibn allen folge 

‚wolle, was er von Rects wegen zu'thun, aper auch, 


von ihm zu nebmen ſchuldig fen (vergl. Arnoldi S. g2), 


daß es deshalb einer guͤtlichen Handlung "und Zuſammenkunft 
bebürfe, wozu er, den Tag Dienflag nad) der Apofteltheilung 
(ben 15. Zul.) zu' Srißlar ernenne und vorſchlage, Indem er 
erft vergangenen Donnerfing nad Haufe. gefommen, 8) Ant⸗ 
wort des Grafen, er wolle. kommen, ſobald der Landgraf ſeiner 
geſchriebenen Bitte und dem Urtheil wirklich Folge leiſten 
wolle, in dieſem Fall bitte er um das Geleitg (Freyt. nach“ 
Visit. Marie, dem 2. Juli). ‚9) Wiederantwort des Landgras 
fen; da ein jeder dem andern Berichten mg; was er ibm’ 44. 
than ſchuldig fey, fo ſey feine Erklaͤrung dem Urtheil und den 
Rechten nicht ungemaͤß, das Geleite fehreibe er ihm hiemit zu 
(für ſich und die Seinen, bin und zurüd) ohngeachtet es zu 

einer ſolchen Betagung und in feinem. Fuͤrſtenthum nicht. nde 
thig ſer. (Marburg, Mont. nah Visit. Marie). Nachdem, 
nun der Graf. feine Antunft ns daß er die Vollziehuug ww 
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itjetdeus erwarten wole, —e———— —* ‚dem : 
- 4. Full) folgt 10) der Bericht des Laubgrafen, für meiden ſelne 


‚ Äste erfäntenen , Aber dieſe Zuſammentunſt 6 Fritzlar. Ruf, : k 


das Andhalten des Grafen um die ganze Erbſchaft erflärten 
nämlich die deffifden Raͤthe; Nachdem das uethell (dem Uns 


Nlaß umd ber Verfaffung nad) altgemeln wire, und wicdte ins 


fonderbeit ausdrüde, fo mäfe Graf Wilhelm benennen, was 
er begehre, und vermeine, daß nah gemeinen echten, nah 
Gehalt der Erbverbrüdernng , und wach Herkommen, bes Fuͤr⸗ 
ſtenthums Weiber erben möchten, denn man wide nur ein (auch 
damals benanntes liegendes Gut, was ſolcher Natur wäre. 


Darauf habe der ‚Graf keins benennen wollen, weil ber Lands 


/ 


graf anzeigen. mäffe, was Mannlehn fen, auf die vorläufige, 
Einſetzung beſtanden, und zuletzt eine endliche naͤhere Erklärung 
begehrt. Dieſe erfolgte: da ein jeber Erbe alle redliche Schulden, 
Koſten, und Beſchwerung, ſo der Erblaffer anf die Erbſchaft 
geſchlagen ‚ ober der Beſitzer audgelegt, ſich abziehn jaſſen, auch 
andere Kontrakte und übernommene Merpflihtungen bed Ver⸗ 
Rordenen halten und vogftredeu muͤſſe, fo fey deshalb eine 
Vergleichung nörhig. DO num glei der Graf, wie nach Ge⸗ 


“ »"Jegenbeit der Sache dinig gewefen , fitb weigere bie Suͤter zu 


nennen, auf welche weiblihe Erben und fomit er Anſpruͤche 
Dabe, fo wolle ber 2. dennoch dem Urtheil folgen und deshalb 
Buͤrgſchaft geben und nehmer, fobald nur ber Graf mit feinem - 
Bruder in jene Kompenſation wiliige (mobe der 2. vorläufig Din: 
ſichtlich der Billigkeit feiner Beenden ſich auf jeden Bieders 
mann berief). Ader der Graf hade im eine Kompenſation 
Dedaktion einwißigen, auch keine Specifilation "geben. wolen, 
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fondern für und für auf einſtweilige Einraͤuinung Der ganzen ' 


Erbſchaft gebrungen. Da er nun nit verpflichtet fepr ihm 
Diefe Erbibaft, ungefondert und ungelaͤutert, ſeines Grfallent. 
‚einzugeben, mad. nachher die Auslagen einzuforbern, woraus 


aur zwiefache Mübe und neuer Streit entfichen würde, Tins 


dem die erfaunten Erben ihm noch ein merkliches fchulbig bietz 
ben würden) fo proteftfre er hiemit, daß feiner Seits au ges 
dahrlicher rechtmäßiger Vollſtrecung des Urtheils kein Mangel 
, Indem er — fo viel er in Rechten (anti fe fer r 
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water Vordedalt feiner Gorderung ⸗ und was tom gebihee fra 


nehmen, Solge thun wolle. Mehme der Graf dieſe Deotete | 


tion nit, an, fo übergebe er feine Sache dem Schirm des Kai⸗ 
ſers, des Reiches, und des Medits.: (Diefe Proteſtation bis 


weißt, in wiefern der Landgraf das Tübinger Urtbeil, ‚wie . | 
Aruoldi S. g2 fih ausdruͤkt, in Rechtskraft uͤbergehen ließ). _ 
Nachdem bierauf der Kaiſer oßugeachtet feiner Abweſenheit aus 
Teutſchland, aller Eiunrede entgegen, die Crekution des Urtheils 
J befoblen, umd deshalb die Kommiſſion (dem Aulaß uud der ' 


Berfafung zuwider) zu einem neuen Tag in Tübingen ermad· 
tigt batte (1524 und 1625) ‚gad Der Landgraf 1525 feine erfie 


| Avyelation berand (dieſe if in dem Arnoldiſchen Wert nie - 
| erwähnt): Hierin beißt es: +.) Die, Kommigion habe wegen: 
angemaßter Exekutien, Liquidation und Deklaration ihre Bes. 
fuugniſſe überfhsitten, weil fie dem Anlaß und. der Verfafung 
zu Worms nah, nur aufgerichtet worden, zu entſcheiden, ob 
Die Klägerin Erbe ſey oder nicht. 2) Ihr Urtheik fey von der 
Art, dab es wor Erörterung. der angefprochenen Güter nicht 

vollſt rect werben koͤunte. 3) Dem Kaifer fen uirgends vonbee . 
balten, über diefe Erörterung zu entfheiden, babe au die 
Sage au und für ſich vicht advoeirt, als welde der Reihe: 


erduung. uch beym Kammergericht ihre CEndſchaft erreichen 


möffe.. %) Der Kaifer habe feinen Gerichtszwayg im Reiche, J 
"als welcher dem Regiment und dem Kammergericht zulommez 


am wenigſten außerhalb des Reiches über. Berg nnd Meer, wie 
die goldene Bulle, und über. Menſchengedaͤchtuiß der Gebrauch 


ausweiſe. :5) Der Kaiſer habe mit allen Reichsſtaͤuden ein 
Gedirpge gemacht, jedermann bei den gemeinen. geſchriebeuen 
Rechten, und Reibsorduungen zu ſchühen, und darwider feine 
. Komsitffion oder fein Reſkrint zu erlaflen, dieſe ſeyen alfo nice. - 


‚tig... 6) Der Landgraf fen nicht ſchuldig zu Tübingen. zu er. 


ſcheinen und da gerichtlich zu kriegen, weil die Mahlſtadt 


über eine ja über 3 oder Tagereiſen von. feinem Lande liege, 


auch jetzt am Üch gefährlich und ſorglich ſey. 7) Die Erklaͤrung 
. der erneuten Kommiſſion über ihre Befugniß zum Gericht 
zwang ſey nichtig, wie fie ſelbit Cin Beziehung auf den Aulaß 
Be Worms). 87 Da, 10 Rage feit der Eröffnung ber vermeyn 


- 
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m —XX züe unge Bin. J 
etgens erwarten note, hinedet (Diendein —*X ‚beit 


| '%. Zutt) folge 20) der Vericht des Laudgtafen, fr weichen feine 


erfhtenen , Aber dieſe Sufammentunf uun Srigler. Wuf, - 


das Andatten des Grafen unt die ganze Erbſchaft ertlärten . 


nämlich die deſſiſchen Raͤthe: Nachdem dab uerhelt (dem in 


Nlaß und ber Verfaffung nach) algemein wäre, und wichtd in⸗ 


fonderbeit ausbrüde, To mäfe Graf Wilhelm benennen, med 
er begedre, und vermeine, daß nach gemeinen ‚echten, nad 


Geſtalt der Erbverbrüberung,, uud nach Hertommen des Fuͤr⸗ 


ſtenthums Weider erben moͤchten, denn man wiſſe nur ein (and 
damals benanntes) llegendes Gut, mas folder Natur wär. 


7 Darauf habe der Graf keins denennen wollen, weil ber Lands 
graf anzeigen. mäfe, wab Manulehn fen, auf die vorläufige , 


Einfegung beſtanden, und zulegt eine endliche nähere Erklärung 
begebrt. Diele erfolgte: da ein jeder Erbe ale reblihe Schulden, 
Kofen, und Beſchwerung, fo der Erblaffer anf die Erbſchaft 


u geſchlagen, ober der Beſitzer audgeleat, ſich abziehn jafſen, auch 
andere Kontrakte und übernommicne Verpflichtungen des Ver⸗ 


Hordenen halten und vogftreden muͤſſe, fo fey deshalb eine 
Vergleichung nöthig. Ob nun gleich der Graf, wie nach Be. 


egendeit der’ Sache Billig gemefen , ſith weigere Sie '@nter iu 


nennen \auf welche weidliche Erben und fomit er Anſpruͤche 
Dabe, fo wolle ber 2. dennoch dem Urtheil folgen und deshalb 
 Böürgichaft geben und nehmen, fobald zur ber Graf mit feinem - 
Bruder in jene Kompenſation wißige (wobei der L. vorläufig bie: 
fichtlich der Billigkeit ſeiner Forderungen fich auf jeden Bieder⸗ 
mann berief). Aber der Braf’habe m Leine Rompenfation. oder 
Dedaktion einwilligen, auch keine Specifllation 'geben. wollen, ' 
fondern für und für auf einfweilige Linrdumung der "ganzen ' 
Erbſchaft gedrungen. Da er nun nicht verpflichtet fep, ihm 
Diefe Erbiaft, ungefondert und ungeldutert‘, feines Gefalext. 
‚einzugeben, uud nachher die Auslagen einzuforbern, woraus 


nur zwiefahe Mühe und neuer Streit entfliehen würde, (ins 


dem die erfannten Erben Ihm noch ein merkliches ſchuldig blels 
‚ ben würden) fo proteftfre er biemit, bap feiner Seits au des 
dahrlicher rehtmäßiger Vollſtreckung bes Urtheils kein Mangel 
fm indem er Venice ſe viel er im Rechten ſchuldis ſes/ 
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nater Vordedalt feiner Sorderung, und was {di gebäbte i nn. 


nehmen, Folge thun wolle. Nehme der Graf diefe Protefies 
tion nicht, an, fo übergebe .er feine Sache dem Schirm des Kal⸗ 
ſers, des Reiches, und des Meqhts. (Diefe Proteſtation his 


weißt, in wiefern ber Landgraf das Tübinger Urtbeil, wie , 
Aruoldi S. 92 fih aysdrädt, in Rechtskraft übergeben ließ). . 


Nachdem bieranf ber Kaiſer oßugeachtet feiner Abwefenheit, aus 
Keutfchland, aller Einrede entgegen, die Erefution des. Urtbeils 
befoblen / und deshalb die Kommiſſion (dem Aulaß uud der 

Berfaffung zuwider) zu einem neuen Tag in Tübingen erndd 
tige batte (152% und 1525) ‚gad der‘ Landgraf 1585 feine erfie 
Apyellatiou berand (dieſe ik in dem Arnoldiſchen Werk nicht 


erwähnt): Hierin beißt es: ,.1) Die Kommiſfion habe wegen 
- augemaßter Exekution, Liquidation und Deklaration ihre Bes 
fugniſſe überfchritten, weil fie dem Anlaß und der Verfaſſung 


au Worms nah, nur aufgerichtet worden, zu entſcheiden, ob 
die Klägerin Erbe ſey oder. nicht. 2) Ihr Urtheik fen von ber 
Art, dab eb vor Erörterung: der angefprohenen Güter nicht 


vollſtrect werden könnte, 3) Dem Kaifer fen uirgends vorbe⸗ 


halten, über diefe Erörterung zw eutfcheiden, babe, au die 


‚Sad au und für fih wicht advoeirt, als welwe der Reichs⸗ 


erbuung neh bey’m Kammergericht ihre Cnüfchaft erreichen 


muͤſſe. 4) Der Kaifer habe keinen Gerichtszwayg im -Meiche,, u 


"als welcher dem Regiment und dem Kammergericht zufommes 
am wenigften außerhalb des Reiches über. Berg und Meer, wie 
die-goldeue Bulle, und über. Menſchengedaͤchtuiß ver Gebrauch 


ausweiſe. 5) Der Kaiſer habe mit. allen Reichsſtaͤnden ein . 


Gedinge: gemacht, jedermann bet den’ gemeinen. geſchriebeuen 


KRedten, und Reichsorduungen zu ſchuͤtzen, und darwider keine 
Kommiſſion oder kein Reſkrint zu erlaſſen, dieſe ſeyen alſo nich⸗ 
tig. 6) Der Landgraf fen nicht ſchuldig zu Tuͤbingen zu er⸗ 


"feinen, und da gerichtlich zu kriegen, weil die Mahlſtadt 
‚Aber eine ja über 3 oder 4 Tagereiſen von. feinem Lande liegt, 
anch jetzt an Üch gefährlich und forglich fey- .z) Die Erkldrung 


der erneuten Kommifiou über ihre Befugniß zum Gerichte: : 
zwang -fey nichtig, wie fie felbR Cin Beziehung auf den Wuleh 


zu Worms) 8) De, 10 Tage feit der Srdffaung der vermeyn; 


—* 


[m 
. - 
Ta BE 

. - 


B N \ 
— — x N 
x . \ r . N B ‘ 
— 
J 
J 8 - 
’ ’ " . 4 w 
» A, zu a . “ 
‚ . " \ 


4 


u on Bu nie 


ten Beiurtbelle noch nicht verlaufen feyen, provoelre und ap: 


- — 


pellire ber. Landgraf an ben Kaller ais zu dem Beu unen 
der Gerecht igkSit, wo er in’ Mei komme, oder zum 


D . x 


ſammen ihre Bevollmaͤchtigten und Notarien nach Barcelone, 


, . 


nen Appellatton und Supplikatton zu holen; da die von Grat 


- vr 


Kammergericht, und ſonſt wohin fid zu appelliren und probes 
“ „ehten gebüre ; nach feiner Nothdurft, nicht zur Aufziehung der 
Sache. Im Jahr 1529 fandten auch Sachſen und Hefe zu⸗ 


.. am Antwort des Kaiſers wegen einer gemeinſchaftlich übergeber 


vela und Alerander Schweiß {einem Naffaner) vorgeleſene ünt⸗ 


vort abſchlaͤglich Mar. (ſtehe Arnoldi S. 101), und fie die 
lſelbe nicht ſchriftlich befommen konnten, fo fegten fie eine Pro⸗ 
Iteſtation auf, daß ihnen die Hälfe des Rechts dene 
g urt fey, und appellirten an gemeine Staͤnde des Reicheb, 

und derſelben naͤchſte Verſammlung. — Erſt 1530 kam der 


Kaiſer nach Deutſchland. Den weiteren Erfolg deſchreibt 


— —— 
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uoldi CS. 106 u. ſ. w.). — Ic bemerfe nur noch hinfichtlich 
der Courtoisie in den Briefen des Landgrafen und des Gr - 


J Der Graf ſchreibt: „Dem durchlauchtigen hochgebornem Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn Herrn Ph. L. zu H. meinem gnedigem Herrn 
on. entbiet ih Grave W. z. N. zu Katzenellenbogen u, ſ. w. mein 

nunterthaͤnig gehorſame willige Dienſte zuvor: « Der Landgraf: 


fen, daB Diefe ganz nach dem Lehnsverhältniß eingerichtet war, ° 


— — 


—Dh. v. Gottes Gnaden n. ſ. w. entbieten euch dem wohlge⸗ 


bornem getreuem unſerm lieben Oheim und Getreuen W. G. 
uN. Du V. unſern guͤnſtigen Gruß zuvor u. ſ. w.“ Eben 
10 dev directter Anrede Den Titel von Kayenefleubogen 
vibt ſich der Graf, der Landgraf ihm aber nihe 
07,22) Meder bie lutheriſchen Händel anf dem Reichstag zu 
VWorms vergl. Luthers Werde, Halliſche Ausg, ©. Xxv. De 


| merkwuͤrdige Brief von Bufd en Ulrich yon Hutten (Were | 


vom Sten May) findet ſich daſelbſt S. 1952; in tentſcher Weberf, 
7, Diefer nachher nah Marburg berufene Weſifale, ber (ut 
HDutten) lieber Gelehrter als Ritter ſeyn wonte, zu De 
 denter,mit Erasmus gebildet, zerfalen mit (fm um Huttens 
willen (Erasmus bielt ihn für noch wüthender ala biefen, ©, 


2 Burigup’d Lehen Erasmus, bericht. yon Henke, X. J. ©, 
— Be ’ . i a u \ nn ' 
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—* war einer. ber ehätigften.. M tglieder der Am ſchen Ge⸗ 
Jehrten Propaganda delonders durch Vorleſ qungen ſu "unzddlt 
gen Feutfchen Städten; inng⸗ ſchoͤn und. beredt aber auch 


dem Bacchus und der Venus, ergeben, (von denen "ihn Trit⸗ 


demius im Jahr: 15C abmahnte, ale. er (don 38 Jahr alt war). 


allenthalben unſtaͤt. Naq einer Reife in Italien, (mit Rudolf . 
Lange) war .er in. Koͤln, mo er mit Reuchlin ‚gemeinfamg 


Sache machte, In Heidelberg, wo er. Magiſter wurde, in 
Franckreich, In Leipzig; von da vertrieben, er über Slanderg 


reiſete; eine Seitlaug zu Erfurt, zu Frauckfurt an der Oder/ 


n Weſel, dann in Wittenberg und Marburg, als Profeßor 


er Gloquenz fett 1527. Seine legte Molle fplelte er zu Muͤu⸗ 
- fer gegen bie Wiedertäufer; ein Kampf, der den 65 jährigen 


Greis erfhäpfte. In der Profa verglich fon Erasmus mit 


Quintilian, feine Gedichte find noch vorzuͤglicher; fein Kopf | 
war eine ‚lebendige Bibliothet. Seine wirkliche Bibliothek 


Zam nah Muͤnſter. Dan fehe von ihm Meiners Lebends 


befchr. berühmter Männer aus den Zeiten der Wiederherfiele 


Lung ‚ber Wiſſenſch. B. II.; Strieber beif. Gelehrten = Geſch. 
amelmann oratio de. H, ‚Büsch in operib, histor. p. 294, 
und die Ausgabe‘ feines vorzůglichſten Werts, Vallım huma- 


- gitatis 9. Jac. Burckhard 1719 mit ſeinem Leben. Man er⸗ 
zähle von ihm: als er einſt ih Marburg in ſelner ſchlichten 


Hauskleldung ausging und ihn niemand gruͤßte, ging er Zus 


ruͤck und zog feine Staatskleidung als Profeſſor an: Ales 


gruͤßte ihn, worauf er abermals nach Haus gieng , feinen Mod 
binwarf, und ſchrie, bit du denn Buſch, oder ich) — Des 
Cobanu 8 Elegie an Hutten hegiunt mit ben Worten: 
Adsere nunc. fortissime eques, doctissime vafes, 

. Qua debes dextra vindice, quaque potes, 

. Adsere germanum juvenis Germane Lutherum, 

Te duce libertas nostra tuenda fuit. 

‚ Libertas atrygibus qum nunc oppressa Papistis,, 

"Heu nimium lopgo servit in exilio . .. 


Arma manu ‚capienda, quibus cadat hostis inaudaz, 


Er Praesidii in libris "caxminibusque' nihil, 


— Eobani Operq. Hals Suevox. 1659. woriu ſich auch feine. \ 


‘ 
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“nA wein, gnädiger Hert / Eu 
u —* feben. ‚Mer er bing bald wien von gir bluweg a 
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Leieſin an eather üben: Raben fhjtert jebod Eoban, 


daß die Uhrnden’ ‘der, Meformarton der ſchdnen Wiſſenſchafteg 


fodblic ſeyn möchten, worauf ihm Eurher mit dem Bench 


antwortete, daß Ale Adste Theologie mit der Gelehrſamkeit eng 


werbunden fed. Vergl. aud Huttens für diefezeit wichtige 


Süriften, nad der. neneften. Wusgabe von Mind. (Die Briefe 


deffelben während des Relchstags zu Worms an Catt V., dem 
er die Dlenſtbarkelt Teutſchlands mit den lebhafteſten Farben 
ſchildert, am die Legaten m. ſ. w., woraus man ſieht, daß die 
WU Reformation damals ein Kampf der Teutſcher gegen die Roͤm⸗ 
AUnge war, finden ſich nebſt einem abgewogenen Schutz ſchreiben 


Sickingens au Luther vom Jahr 162d, überfept in Luthers 


Werken Th. XV. Cap. VI Adſch.). Bei Luthers Durchreiſe 
durch Erfurt ließ der Rektor der Unlverſitaͤt Crotus die Wap⸗ 
pen feiner Freunde und der damaligen. gelehrten Refermatoren 


in einander geſchlungen in das Marrlilkelbuch mahlen. (S. den 


Erfurter Reformatlousalmanadı 1817. Es find bie Wanven 
Ä von Luther, Crorub, Hutten, Eobanns, IufufZonas, Eras 


[4 


inus, Jodocus Menins, Melanchthon, Camerarius, Sek’ 


Rufos zu Gotha, der aus Hombera in Heſſen war). $. Phi: 


lipys Beſuch in Worms erzäpit Luther felbit: „Der Kants. 
2 ns von Heſſen tan zu Worms erfilich zu. mir, er war 
 ipader.noh.niht.enf meiner Seite, und fa kn den 
„Hof geritten ,.glng zu mir im ‚mein Gemach, woüte mich fe 


ben: Er war aber noch ſehr jung, fprad: Lieber Herr Dol⸗ 


‚ tor wie genets? Da autwortete ic: Gudviger- Herr, ich 


beife: es fol gut werden. Da fagte er: Ich höre, Herr 


Tu Boltar, ihr lehret, wenn ein Mann. alt wird, uud feine 
„Sras wicht mehr Chenflicht leiſten kann, daß dann die Frau 


„mag einen andern nehmen, mud lachete, dann Die Hofraͤthe 
„batten’s ihm eingeblaſen. 3% aber lachete auch, und fagte: 
:“ fürfif. Guaden foßten nicht 


ü Lange, Adam Crato, oder sraft, nachher zu Marburg, Eber⸗ 
ba, Renchlin, Joh. Draco von GSarkkadt, nachher in Mar⸗ 
burg/, Urbanus Regins zu Ingolſtadt, nachher zu Celle, deb 
“fen Schriften 2, Philipp ſehr ſchaͤtte, Forchheim, Mutiauus 


; 


- 
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amir die‘ — And Yagetet ie recht, Herr IT | 
nſo helſe euch Gott e⸗(Luthers Werke, Tb. XV. S. 2.247.). 


Diefe Serrihaftigtelt des Landgraſen, ein Hauptzug Tcike 
Charakters, verlieh ihn ſelbſt in den bedenklichſten Momreuten 


. MOST dab Jahr 16847). Von ſeinem Betragen für Melchs⸗ 
rath erzaͤhlt Launz er ais Euther noch nicht vorgefordert ner, 


and einige vorſchlugen/ ihm zwar "cin, Gelelte gu geben, aber 
nicht zu halten, damit er dem vabſt überliefert werber koͤnne⸗ 
habe der junge Fuͤrſt geſagt: daß dies der tentihen Nazion ww 
ewiger Schande gereichen wärde | ,.daß man Luther din Gelelte 
unter Buͤrgſchaft des Kallerd und der Meihöftände geben ˖ und 
beiten müffe, woranf der dadenſche Kanzler dies als Berſuch⸗ 


ſtuͤe eines aufrichtigen und heldenmäthigen Sürften laut gepries - 


fen Bade. Da aber andere Scriftiteller eine aͤuliche Rede 
Dem Pfalsgrafen Ludwig and ſelbſt den Herzog Georg von 


Sagſem zuſchreiben (Seckendorf histor. Lutheranismi Eh. 
2.» 160) fo kann man ſich mit der Gewißheit begnuͤgen, daß 


 Ppilkipp einer der Fuͤrſten war, die dad Gefeite unter ihre 


Vurgſchaft Neßten (Seckendörf &. 151). Der Geleitabtief/ 


ü den er zur Ruͤckreiſe Luthers ansftehte, IR vom 25. April t&us 


thers Werke, Th. XV. ©. 2126.). Die aus Sriedberg geſchrie⸗ 
beue Dankfagung Luthers an den Katfer und die Stände IR: dom 


Sonntag Santäte, (Luth. W. a. D.G.nnıg m ſ. w) iieber. 


feinen Aufenthalt in Alsfeld fiede Furt He. Denkwuͤrd. Th. 


IV. Abth, 1. S. 132 und uͤber T. Schnabel vorläufg Ret⸗ 


ters he. Nachr. Samml. III. ©: 57 wo ersähle wird, daß 

anfangs 8. Philipp, als er auf der Jagd zu Romrod von Bed 
Anguſtiners Predigten hörte, dies verbot, welches vor Isar. 
muß geſchehn ſeyn. Luthers Erzaͤhlung über feine Aufuahue 
ia Hersfeld en ſeinen Freund Spalatin, den Beichtvater des 
Surfürfien Friedrichs des Weiſen, lautes fo: „Ihr koͤnnet 
‚nicht glauben, wie freundlich und der Adt in Hersfeld (Era⸗ 
to Miles) aufgenommen. Er bat mir den Kanzlee und Amts⸗ 
„fendffer eine gufe Meile entgegengeſchickt. Hernach bat er 
„mich ſelbſt unweit feines Schloſſes mit viel Reitern emyfans 

„gen⸗ und in die Stadt begleitet, Der Math bat mE unter 


den Tchoren bewigtomamet. Er ber an) hat uns in ſeinem 


— 


\ ı 


er — SR. — 2* PP 


 ntichee —* Mirthat, und orfoeigt, und ih. in kön 
„Zimmer sinquartirt. Den fünften Morgen haben. fle mic ge- 
Aunugen/ zu predigen, da ich pergeplich er "mönte. 


" mbng- feine „Regelien -nerligren, ‚wenn. bie Kaiſerlichen be 


That tina Aus legten als oh das Öffentliche. Geleit verbroch 


vaze/da ſie mir verboten, daß ich guf dem Weoe nicht pre⸗ 


ndigen ſolte / wie · wohl ich nicht darein gewilligt, und dawihet 


„porgeſtellt, daß ich das Wort Gottes nicht koͤnnte binden Ile. 


njen.. Melches auch wahr if. (Hierauf erzählt er wie man. 


u Cifedee furchtſamer geweien)... :Co bat er (her Abt) nus 


axrnam des andern Tages bis an den Wald. geleitet, uns den 
Kanzler wieder begleiten lagen, und iu Berka ade wieder ge> 
Alpeiſet. (Lußhers W.a. a. O. Yubang. ‘©. 134), Ueber 
die erſte teutſche Meſſe zu Kaſſel durch den ‚Prediger Joh. Kirch⸗ 


⸗ 


kan au ber lalten) Reuſtadt ſiehe die Gongeries in Anal. 


Has. Gol,L . 

45 als Hutten dem Sieingen Luthers Schriften votlas 
rief Sickingen aus: Wer. wagt es dies Gebäude zu zertruͤm⸗ 

gern (8. Lang, Leben Sidjngens). Seinen Schwiegervater, 


Dietrich, von Haudſchuchsheim, ſchrieh er, daß .er ‚folgende, 


Vuntte der Reformation. angenommen (bie er auch tur Oeco⸗ 
lampadius bei ſich außfuͤhrte)⸗ das Abendmahl unter beiderlel 
Gefatten, Abſchaffung des Kultus der Heiligen, Frelheit von 
den Eidfigrlihen Geluͤbden, und die Meſſe teutfch (Seckendor£ 
lib, 1..p..269. Nach Spangenbergs Adelsſpiegel Th. IL. miß⸗ 
diuigte er auch dem eheloſen Stand der. Prieſter). Ueber die 
Horftände der Einladung. Luthers auf die Ebernburg, muß man 
ihn ſelbſt hoͤren (Luthers Werte Ch. XV. der Hall. Ausg. ©. 


ar). Eben daſelbſt finder man auch ‚die merfwürdigen Briefe - 


Kroanenberge (©. 1966'n. ſ. w.), deſen gleichnamiger Sohn eine 
Michte Sickingens geheirathet hatte. (Vergl. bie Stainnitafel 
in Johannis Res Mog. T. ı. p. 919.4 Ueber die genaunten 
Ocäslinge Sickingens (zu denen man noch Reuchlin während 
feines, Streits zu Köln und Joh. Schwebel aus Pforzheim 
zaͤhlen kann) in fofern fie der Geſchichte Philipps angehören, 
bemerte Pr Bier num Solgendes: Martin Bucer, elgentlich 
‚alltarn au⸗ Edalet ſudi im. Elſaß, aus Straßburg bexseiehen, 
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enäfee Buch. Arge german Pr 


urn Vominlcaner⸗ war ein naherkwwekeitart ea 
went blos durch Hohen — ſtarke Stimue und Tage 
Beredſamreit, ſondern auch durch großen dlekchthuinraib Gewand⸗ 

veit der Idern, und ſolche Welttenntuiß, DIE: ihtn zum: Werr 


inittler und’$riebensftifter geſchlat machten. Er ward der Ben 


trautefte € Ynilipps (mit dem er ih bellaͤndigem Briefwechſel 
and) fein geifttiher und weltlicher Diylomate. Ueber bein bes. 
ſonnenen gelehrten Oecolamdadins cHaueſcein), deu Stell⸗ 


vertreter Zwinglies, dieſes tugendhafteſten aller Mefornmtsren, 
vaͤgl. Hottinger Seſchichte der Cidgenoffen 1828 EDh. 1. 
©: adirduls er, der Freumd des bageſtolzen Erasmus, das 


mals ein {junges huͤbſches Maͤbchen heirathete, ſagte Erusmus, 
jegt glaude er, daß die Reformatlon feine Tragödie, fohdern 
eine Komodle ſey). "Kaspar" Yaufla' (Adler) aus Jengen · ohu⸗ 
weit Kaufbeuern, fomntt ſpaͤterhin in der Geſchlchte von Schmal ⸗ 
xalden vor; nach feiner Reiſe in Italien wurde er als Webfb 
der ohnwelt Augsburg von dem Blſchof Stadion verfolgt; durch 
Fuͤrſprache der Koͤnigin Iſabella von Daͤnemark, Schweſter 
Carls V. befreit; nach ſeinem Aufenthalt auf der Ebernburg, 


wvo tr Prediger und Erzieher mar, half er in Wittenberg Lu⸗ 


thera inder hebraͤlſchen Bibeluͤberſetzung; der von tum äußerte, < 


wenn and) die ganze Bibel verloren ginge, könne man ſie in 
ſeinem Kopf wieder finden. (Vergl. über Ihn Strieders hefſf! 
Gelehrteng. unter dem Namen Aquila, und Häfner Geſch der 
Herrſch. Schmalkalden Th. TIL. S. 158 uf. w.) — Ueber 


| Sickingens graufamen Feldzug“ gegen den Grafen von der Marl 


vergl. Hottingers Geſch. der Eidgenoſſen Th. T. Ray. IE. und 
Ansbefönbere die Memoires des Marſchall von Fleuränges Tom, 
„VIE: Cam Ende. Paris 1755.) Schon 1522 warb Philipp, den 
Glittingen wiederholt geinahnt hatte, Meiter deun er ſchioß 
einen Kontratt mit Konrad von Brenken, und Elmerlukhanſen 

n Harthauſen, welche ihm eflihe 100 gerüftete reiſige Pferde 
— —— unter ſolgenden Bedlugungen: 1) Monatlicher das 
a 28täglger Sold fuͤr jedes getüftete reiſige Pferd 10 rheini⸗ 
ER Gulden oder Landswerung, für einen Stallklopſer (denen 
sum’ Bellen, telihe Aber 6 geruſtete ‚Pferde ſtelten) 8 Gulden: 
=} enradbtgung Ku — u "won" sSaubimane geitig 
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ı 
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mand vog dei In’ diefem Handel verdaͤchtigen Perfonen feine 
uUnſchuld begeuge, ſolle gemeinſchaftlich daruͤber entſchieden wer⸗ 


u 
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detumrriſeten delagt, daß fie ein {et fir Sachen des Ordens tetue 


Huͤlfe leiſten tonnten. 3) Sicingens Brief an Wilhelm‘ von 


KFuͤrſtenberg Dder nachher, Freltag nach Vfingſten, mit ee 
“ Bruder © Srieditch” verfotah , GSickagen's Söhien nndk 
mniehr beijuftehen) in Weberfekang, Sapiſt. hatd Tubilste. 4) 
Se he L. Philipps an Heintich von der Tann (Damm) 
Dlenſt. nach Vöc, jucund. 5) Mahnung Sthwelckards dr feine 
sröunde, felbft nach dem Tode ſeines Vaters ſich zu wehren . 
odem.“ 6) Sohrtiden 2. Philipps an, den ſchwaͤbiſchen Bund⸗ 
wo ausdruͤckiich die Einnahme der Raubſaloſſer Dracenfeld 
and’ Hot enburgs „das Sicingen, allein zugeſtanden⸗ erwaͤhnk 
wird. Vor Danu Donne ft. ascensio domini. 7) Ein Derb 
trag mit" denen von nid hheim, welde deit 3 Fuͤrſten die Erd⸗ 
Öffnung von Müädingen und Malendurg zugeftehn,- 1563 sind 
"dato; (1526 hatten fie ſich ausgeföhtrt mit dem Landgrafens: 
der junge Raͤdigheim ſollte 3 Jahr lang mit Pferden bieneny u 
une nicht gegen Hanad, Sicingen, Kronenderg, und die vdn 
Roſenberg zu Borberg, während dieſer Zeit alle Jabr u Elen 
Hoftuchs erhalten.), 8), Ein gleicher Vertrag nitt den Ganem 
"den von “Kaltenfeld‘, welche Feſte dem Lapdfrieden ynd der 
Keichsordnung zuwider gegen die 3 Fuͤrſten bisher offen geſtan ⸗ 
den habe, sins üato. 9) Unterhandlung vor der Ebernburgf 
aufgeftelltes Inveitarium bafelbff, und Vertrag der 3 Fuͤrſter 


— 


* 


WMittw. nach Corporis Christi, am 2, Juni zog 2. voelliyr 


über Ruͤſſelsbeim, wo bie erbeuteten Kansnen aufgeſtelt wur 
ben, nach Haufe). In diefem Traktat garantirten ſich dies | 
. Gärten die nenen. Erwerbungen, und ſetzten feſt, Daß’ bie ges 
ſchleiften Käufer” nicht "mehr gebaut werben ſollten; wo je⸗ 








den. (2 auze erwähnt ausdruͤcklich der gefundene "uud‘ sk 
moteten Beweife einer Adelsverſchwoͤrung, und daß man nicht ſe 
vlel heimliche und verborgene Feinde babe aufzeigen weten 
Der. Ebernburg wurde auch beſchloſſen ; Hans don Rofen 
gegen noch widerſpenſtige Feinde/ den' Grafen Georg — 
nigſtein aber an den Relostag nach Speyer zu fenben „und 
biſenders ben sans dedinud, ‚der noch immer für‘ Dem 


I 
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| 
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ſrach, voruſtelen, der Erzbiſchof habe’ ja In die Zahlung der 
25000 Gulden eingewilligt. Don demfelben Jahr iR auch eine 
Werfhreibung der Kugeiherren su Vlarburg, woraus man ficht, 
daß der Landgraf wegen dieſes Zuges eine Schagung auf die 


Aloͤſter gelegt, und daß allein das Kugelbaus ibm 500 Gälbe. 


gutden gellehen hatte. (1522 borgte er von dem Johannitern 


zu Wiefenfeld ‚bey Franfenberg 200 Buiden). : Hier. Rechts⸗· 


begr. Nachricht von der Landtommende Marburg, Bevyl. nr. 
Sr. Der GShänungsvertrag der Kurfürfien mit den, Soͤbnen 
Sickingens (die anfangs mit ben Kronenbergs in die Gchibeil, 
befonders nah Balel zogen, und von benen Gran) Konraby 


wahrer (6 beliebt devym Kalter ‚-fich beſonders rahfüchtig gegen. 


ben Schenlen Eberhard von Crbad zeigte. Siehe Soneiders 
Erbachſche Geſchichte) it vom Jahr 1542. Heidelberg die Ja- 
cobi. Darin. wird ihnen erlaubt, bie Burgen nur zu ihrer 


Nothdurft wieder aufzubauen. Sie nannten fih nachher nach 
‚ fünf Linten, zu Giciugen, Laubflubl, Edernburg, Hobenburg 


and Odenbach, von detien jegt die meilten ausgeflorben. "Dee 


Bertrag des Landgrafen mit Kronenberg , der vom Kaifer als 


Lehnsberrn- genehmigt wurde, if von 1541.2. Nov. (Liondorp; 
Acta publ. T. IX. p. 665. Verdl. die nochmalige Vorflelung 
einer evangeliſchen Gemeine zu Kronenberg gegen. die von der 


Mavnziſchen Megierung erfittenen Dranglale. Beyl. nr. md 
3.) Das merkwürdige Schreiben 2. Philipps an Burer, worin er 
Tom, am feiner Vorbitte willen, die Einmwiligung Wegen ber 


-  Kroitenbergfchen Sache zuſagt, tft datirt 1340. 16. Jun. Zapfens 


Burg. Au in dem damaligen Entwurf des Vertrags heißt 
esa „Miewohl Hartman und Caspar von Cronberg neben 
„und mit Sranzen von S. gegen den Landgrafen zc. ſchwerlich 


„verhandelt und diefeiben mit name, Brandt, und andern 


„Dingen merklich beſchedigen helfen bat, fo mil doch S. 8. ©; 
die manchfaltige bit, fo von Char und Fuͤrſten neben andern 
„gegen S. 3. ©. gefdehn fein, auch das, das Hartınan por 
ainen ’evangelifhen Man hochlich gerumbt wirdet, anfchen 


„und gorlich en be velch nad, dad S. 8. ©. ireinned: . 


„Ken verzeihen und vergeben follen, nachvolgende 


- „mittel, wiewol ©. 8. G. deſen nie geſinnet aber. bedacht ges. 


44, . 
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- hu ) ” 
x R . 
t , . J FB ” z 
ı. 


on \ 


—R zu gie Be 


| veſen [17 zulaſſen, de auf Vermilligeng der bader Era 
farſten Trier und Pfalz u. ſ. wir, (Die Herrftu von Kronens 
berg wurden nachter kathzoliſch und -in den Erafenſtaud erho⸗ 


ben/ ſtarben aber, vahdem Joh. Schweikard ein Enkel Hartz ” 


muths Erzbiſchof von Maynz geweſen, im Jabre 1692 ‚Im 


Wanusſtamme aus). Das man ded Landgrafen Benehmen ge ” 
gen Franz von Sidingen- ald ungroßmäthig getadelt hbat⸗ 


Icheint auf der Erzaͤhlung bey Spalatin a. a. Oe zu beruhaus 
wo es nämlich beißt, daß er ſich zu Nanıftubt. nah dem Ders 


- frag von Darınitadt mad. mach der” Baarſchaft Gidingens- er⸗ 


Iundigt babe» worüber. alle audere Schriftſteller ſchweigen. und 
woben zur Beurtheilung der ‚Gefiunung des Landgrafen, der 


and Pantaleons und des Zwenbrüdiiben Kauzlars Jabe Schwes 
bel ZeugnißtBurkard vita Hutteni P. II. p. asd), wie feine 
| Bundssgenoffen, jeden Unwillen abgelegt datte, fehr auf nds _ 


here Angabe der Umſtaͤnde ankommen würde, Brower nud 
Hontheim, fenft fg umſtaͤndlich, erwähnen nicht eiumal, Daß 


. ber Landgraf von der früheren Fehde gefprodien, Auf jeden Fall 


muß man feine Handiungen nad dem Ehrgefuͤhl eines jugend: 


Uchen, ſehr gereizten Fuͤrſten beurthellen. Aus derſelben 


Queſle geht aber hervor, daß die gewöhnliche Erzählung, als 


babe Sikingen nur feinen Lehusherrn gegruͤßt und dem Laude 


grafen wenig Gehoͤr gegeden, (Sr 3. B. Karl Lang- Mitter 
Sean v. ©.) fall if Ueber das Begräbyiß zu Laudßutll 
bie Fuͤrſten ſchreiben die Burg inmmer-Ronaftupn iſt aR 
bemerten, daß, es (mach Pantaleon und Schmebel). fpdtarhip 
feverlicher muß begangen worden ſeyn. Dieſes beweiſet ‚ud 


dab vom H. Kanzlar Niemeyer im IV.- Sp feiner Meifen bes 


ſchriebene Deutmal (S. 409 Bepl. V, wo ſich auch ein. Bitb- 


J aiß Sickingens findet.) Die Inſchrift an dem —— 
SGtandbilde zu Landſtuhl, iſt folgende: 


Hie ligt der edel und ebrenveſt W— 
Franciscus von Sickiugen der in Zett 
‚:  Geined Lebens Kapſer Karolen des N 
: . . Fünften Rathe Cammerer und Hauptmann ac. - 
Geweſen und in Belagerung feines Schloßes 


! 3. 


V Ronnſtain durch das Befang todlich ae 
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u? „Yerundet volgende uff anerag ren — 
,“ Den fbenden Mav a. MDXXIII. .. 
.amb Mittag in Gott griſtlich und dieſe | 

— Melt feliglich‘ verfiidten J. R, I, P. + " 

"Die meiſten alten Schrifftlieler- erwähnen ansdruͤcklich, daß 
Nie Sacramente für Sickingen zu ſpaͤt gekommen; ein vols 
kommen unerwieſener Zuſatz neuerer iſt aber, daß er dem 
Bendgrafen auf feine Ermahnung zur Beichte geantwortet 
Babe: Ich habe Gott fhon in meinem Herzen gebeichtet. 

Noch moͤgen hier die Juſchriften der nah Heſſen gekomme⸗ 
men. Feldſtuͤke ſſebn: Cüber die-erbeutete Fahne ſiehe Hofmanu 
a. a. O. S. 276 uud Windelmanns heſſ. Ehronit we. L. S. 27) 

' Huf der Nachtigall, _ 
Die Nachtigall heiß ih - 
Lieblich und fchön iſt mein Sefang, 

.. Wem ich fing, dem wird die Zeit lang. 

Meiſter Stephan gu Srandfurt goß mid, 
üotden Sa 6 = . 
Ich heiß der. Hahn. En re | 

Im Keger bin ich allezeit voran. 

Eine Sammlung von Sielugenfhey Urkunden Befindet id, 
ned im Sammt⸗Archiv. 
4. 26) In den Mitwbchen nad St. "Dionyf. zu Dresden ge 
fßloflenen Ehe-Vasten (wie die beyden Fuͤrſten ſich ausdrüden: 
„in Betrachtung - unfers- furſtlichen Herkomens ſunderlier 
„Verwanthnus unſer Erbbruderſchafft und ſonſt freuntlichs 
„reilens‘ den wir zuſamen tragen, das es Auch. zu fterdung 
„anfer beder furfentbumb, barzu. nnſeren Prelaten Graven 
„Hern Ritterſchafft Landen Leuthen nnterthanen und Vermans 
sky, als wir zu Gott getrawen fruchtparlich zu nuß erſchel⸗ 

' „non: mag"! Ust. im Hofarchiv, Copie im. Reg. Arch.) wird, 
Die Mitgift non 20.000 rhein. Gulden, mit einer gleichen. 
‚ Summe zur Widerlage und der Morgengabe von 5009 Gul⸗ 
den, alſo ein Hauytgeld von 15000 Gulden, zu 5500 Gulden 
Hinfe, auf ſchuldloſe unverpfändete Güter, namentlich auf die, 
Schloͤſſer, Städte, und: Berichte Steffen und Grünberg, als 
—— Mag. ‚(gu dem Sichergelguur und golurdien. 


— 


* ’ “ f . s f 


&06 Aumetuii as vis Br 


h Batte ker Herzog 18 gib belonberer Zebe 2860 Sutben u 


dgoldnen Stuͤgen undfchoͤnen großen Perlen gegeben.) Das 
Witthum, welches 9 Georg befugt mar, vorher zu unter⸗ 
fuben, wurde, mit Ausnahme gerheiner Folge (zum Kriegs⸗ 
Bienit) der Landſteuer und der Ritterlehen, mit aller möglis 
chen Gerechtigkeit und Nitzung der Buße, Frevel mid.felft 
ber‘ geiſtlichen und Buͤrg-Lehn verſehen, und zur Handhabung 


veſſelben für den Todesfall des Landgrafen das Geſchutz YA 


fimmt (60: Syafenbüchfen ,- 4 "Shlangen, 2 gute Steinduͤq⸗ 


J fer” 100 Handbuͤchſen, io Tonnen Pulvers); alles in der Art, 


"ie vbillpps Schweſter Eliſabeth zur ſelbigen Zeit don. Veh 
ESohne Gevrgt, Johaunes, auf Rochlitz eingeſetzt wurde. Cdri⸗ 
ſtina's Verzicht geſchah auf alle vaͤterliche, muͤtterlkche und 
brüderliche Vermögen, fo lange noch Fuͤrſten von Sachſen von 


Georgs Stamm am Leben waͤren. Da aber feine Söhne ver ' 
ibm farben, Yobannes 1537; Friedrich, der ohmebin, regie⸗ 


= rungsuhfäbig war, 1559, einige Mönate vor dem Vater) ſo 
iſt es leicht moͤglich, was Kutber erzähle Tiſchreden. Leipzig 
; 1600. Fol. ©. 720), daß H. Georg, wenn Philipp von ber 
eyangeliſchen Lehre abfiele‘, ihn zit ſeinen Erben’ einſetzen wol: 
fe. Nach dem Tode Georges wurde Chriftind’s Forderung auf 
50 000 Thaler angeihlagen, und ibr dafür von ihrem Ges 


‚mahle (der mit der Hälfte diefer Summe das Hevtathsgut 


für ſeinen Toctermann Herzog Mortz, den Neffen und Er⸗ 
ben Georgs, zahlte) die Graffchaft Nidda angewiefen (r5ät. 
kurz vorber datte er ihr, bev ©elegenbeit feiner Digamie gu 
Gieſſen no die Aemter, Schloͤſſer und Städte Alsfeld, Rom⸗ 
rod, ulrichſtein und Schotten, zuſammen 7000 Gulden, verſi⸗ 
chert). Ueber Bevlager und Hochzeit geben Nachricht, außer Mul⸗ 


lers Saͤchſiſchen Annalen zu 1523 und 1524 (mo ſtatt Brentagı 


vor Luci&, Luce alfo nicht der December, fondern Ditöben 
Reben muß), und Spangenberg :Chronit von Sangerhaufen in Bus 
derus Samml. ungedr. Nachrichten ©. 37, wo derſelbe Feh⸗ 
| ler ſich findet), der noch vorhandene Brief des Biſchofs an 
den Erzbiſchof, ber von ihm ein Verzeichniß der noͤthigen Sa⸗ 
chen verlangt datte (1504 Sonnab. nach Jelicis), das Ant 
fürpiden des Landgrafen an die von Adel Kuchen becker ber 
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gerimen Berl. ©. or. wo. die gehrebuabi 1693 falſch 


Gerſtenberger und die Kaſſelſche Congeries (der Empfang 


ip, Muͤblhauſen ward In den Ehedactenfeſtgeletzt). Cinew Bea 


fehl wegen Cinfendung von Fiſchen und Voͤgein gab der Lande, 
araf unmittelbar (Hofardiv). Die damaligen Hochzeit⸗ Cereg 
manien, woͤbey bie Kleidungen immer durch verfandfe- Mußen 


vorgefbrieben wurden , befcbreibt. Kuchenbecker a. a. O⸗ (eſ. 
S. i23 u. ſ. w.). Welches NPerbaͤltniß zwiſchen Hof⸗ "und 


Stadtdienern Statt ‚Tand, fieht - ‚man aus.siner gleichzeitigen J 


Begebendeit. Als naͤmlich ein Kammerdienpr Aietzt Kammer⸗ 


iunker) des Landgrafen, ’Helurib von Scholep, mit Ludwig 


| 


Kos Tochter am Hofe Hodzeit hielt, wurden zwey Stadt: 
 Enehta,.-welde die Aufwertung. gehabt hatten , bey, der. Ruͤck⸗ 
Eehr obnweit der Bruͤderkirche von Hofdienern erfhlagen , dein 
TChätern nachher davon. gebolfen, Dies gefbah ‚unter einem. 


" Raudgrafen, der zu Marburg zwey Schultheißen (von Meuties 


chzu und Schwarzeuborn) weli lie einen unf&nldigen Meuſchen 
Betten. foltern laſſen, wit dem, Tode beftrafte.. (Seihert hei. 
Cory ME and. Dikib). —. Ic bemerfe. nur noch, daß im 


Ifghre-18848. Philipp. Teing Nichte Elifabeth,.. Wilbelms L. 


Kogottr/, dem Valsgrafen Ludwig, Alexanders Sohn, zu Zwev⸗ 
beiden: mit 12000 Spldgulden (die auf Menfenheim widerlegt 


' aneben). zůr Gemahliu gab, deren Sohn Satans nachmalen u 


‚feiner Schwiegerföhne wurde. 


2). Mau vergl. zu den ſchon bey Sar tort u4 in dem tvie | 
tljcen. Anhang zur Geſchichte des Bauernkriegs (Berlin 1705). 


. angeführten Büchern, befonderg su den noch wenig benupten 


‚alten Schriften, die Strobel in feinen Beytraͤgen zur Lite⸗ 


"ratur, des 16. Jahrb. anführt (9. IT. St. 1.r. äber.die früs. 
beren ufſtaͤnde Der Bundſchub zu Lehen im ‚Breißgen. und, 


‚ber. arme Konrad 38 Bübl,von D. Schnerder (Freyburg: 


1824) , über Eräberzog Serdinands Benehmen Stumpf Bart... . 


Geſch. (Mäpsen 1816. Tb: I. ©. 30), über: den ‚Haufen bep. 


Heilbronn den Heilbronnensis in, Senkenberg Selecta’ juris- 

et Mistor. T, IV. (einen fihlebten Reimer, den aber hey lee 
feiner Beſcraͤnttheit manchen Aufſchluß, z. B.über das Wein⸗ 
trinlen ig über die Revolution. an Erfart Eobanus Hes- 
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sus ‚(Epistold‘ x083, gu Harburg ger. u. 7. E *y 
und ‚überhaupt ne den Artikel Baurenkrieg in der € 
Leipzig gedructen Allgem. Encychopudie der Wiſſen ſchaften 
- (Boa. B. VOL) In Schuncks Beytrügen zur Mavner 
EBeſch. (3 Baͤnde. 1788 — 1790) finden ſich nicht nur die ur⸗ 
lundl. Nachrichten ber den Aufſtand bes heingan⸗b (ai lel⸗ 
te nur der Anfang des Liedchens: . 





Als ich anf dem Wachholder ſaß, -" 0: u | 
- - Da tranf min’ aus dern ‚großen. baß. | 
Wie befam ans dab? J Ba 
Wie dem’ Hunde / das Gr ’ u u 
Der Teufel gefegnet und. daB) - All u 
_ fondern auch (BI. Heft.) eine augemeine afte Rugitat Ale, 
ben Jaftand in Somahen,, ‚Sranten,. ‚übüriugen i ü. f w. die. 


nit übereinftimmt. Die 12 Artikel Can Venen —** 
‚zer hoͤchſt wahrſchetnlich Antheil hatte / vergl. s: Th. St * 
“bei Leben, Schriften nnd, gehrem Mäfgerd 1706 &) Fr) wiah! 
ben damald gedruckt umhergeſchickt (Gewitß t —5* ii 
den Papiſten ungelegene Cinleitug „wie bei Shui 8: HE 
S. 275). Auf einem Exeniplar Air dem caſſelſch. lg: Wald 
(„die gruͤndtlichen nud rechten Haubrartikel dier Sitwtfhan? 
wand’ Honderſeßen der deiftlichen aud weltlichen Sherkeytei's' 
„von welchen fie ſich beſchwert dermeptien’r) ſieht man in Ho ’ 
fänitt, die Bauern mit Spießen vefftheh‘ voram di Mirter, 
auf einem Ötrehiroß mit einein hohen Federhut, “parübet u 
Zeichen eines Opferlamnies. Die Schriften Luthers ind Mes 
lanchtons (befonderg über die 12 Artikel, welde w Irdßten · 
theils der Beurthellung der Rechtsgelebrreu unterwerfen wol 
ten). ſtehn in Lukhers Werkeü, Hatiſche Nusg. The: XVI. 
Ueber die Heſſen zunaͤchſt angehenden Yufitände «im Henlieberg- u 


2.2 Seren, Gutbhfcen and Hersfeldifgien) werden uuten“tinige Quei⸗ 


len angegeben.” Aus dem Kaſſeiſch⸗ Rehierungsaͤrchiv mag Gier 
nur folgendes Bedenken der Coͤmits Ver her zu Veilbronn 
— ſteden: „Der anfank diß furnemend' wie er ergangen IE big 
onpff dießen tag bat fein geſtalt u. ſ. w. Ba dem Mittel iſt 
m ve begriffen: Sole die geſchleten aler — cduinder 
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nsohlo8 und dorfer gehalten und ufgeaiommen haben, mit was. 


ngeding ber: 34 ratſchlagen, was. hinfuͤr darin zu verbelſeru 


Sehs vah. Soehtes Haapeſtio BE 


Seen welcher eſtalt er pder die. eroberten. fleden Ste 


ne ob von einichen hauffen ferners robert wurde. f.w. 
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rom pder haufen [a8 dem anderen fein, ordnong ime gelde 
„darzu verfaßet Artikel. ander ordnong ‚groffuen und. ‚fürlegen 


vleſelbigen auch zu vergleiben und beferen. Item darvon 
an rathen was vdem hauff. wiederſtanis geſchee oder bun 


„noet ſeiin. 
„Sonderlich fo dießer odenwaldiſch hauff den ſtifft wurgburng, 
„erobert das ir Vornemen weiters nit flendt den uff... Er 


Sollen die andern hauffen auch erzelen ob fie dergleichen. fer: 


mer zu jiehen willens haben oder fill zu fi igen. Item ob not 
„thut dyftandt wiedder den. Bondt zu Schwaben „welder Huf. 


nd mit was maſſen darwiedder belfen ſollen. Item was. ge⸗ 


oe pfaltzs Brahdenburg und Baden forgenonimen werden, 
Aou mit‘ guitlicher erforderung oder zu dem: eruf. Derg! eichen 
den Baieriſchen Fuͤrſten und Heſſen. 

„Item wie ind’ welche geſtalt iau den frembden‘ Adel in 
ändern‘ Landen hierzu in dieſſe Vereynigung brengen woll. 


AItein db es eln meynung were was weltlice Fuͤrſten hern 


äh adel am gehend‘ am ungeld. und ‚handieden nachgelaflen ». 
‚das inen doch ſolichs nit überflus, ſondern nach erlentnus 
‚reren. die darzu derofdent werden, uff guugfam ertundigond 
Waby das Jürſten und heren und die vom adel”fteeut den un, 
nterthanen , eier gleichenr rechtlichen ußdrag gebraucht, fonder, 


„den armen uls den reichen. Sb man etwas troſts Tauchen wog 
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„dv ußlendiſchen furſten, als Saͤchſen die mehr milderong ba | \ 


nbei der vereinigong den ander furſten. 

- And dieweil man, gegen: den Rifften Trier und Coͤln wi. 
sider, firentheit: handlen will wie gegen meintz und wurtzrutg 
‚ib was bauffen man eiuem ſonder hauffen dazu stehen, und - 
Aordnen wii: wo 

„Item oh got fo diel glucks gebe daß bieß daufen zum heit 


u Aeringerlich und der gemeihtsman, darnach eilt verſamelt folß 
jin dleſſer landart behalten und Rott pleiben foden, bie uf. 
ie anfel and "yebrenen er ufflehen Drügen | Aug di Zelt 


N 


t 


m Kamen. vr Hehe —2 


4J ‚ordnung funden und. recht under uns Bahıthabten darzu J 


mot thet bilff oder zuzichen , daſelbs zu halteun. 
„Item ob der Keiſer ein frembde nation brengen ober fun | 


„furften, fi) bewerben, wurden was bagegen zu thun were. 


"Item wie und welcher maß man ſich gegen dem geiſer 


averantworten ober ob mann ime zuvor ſchreiben wole. 
>." 8m dem ende dad man einich werd Zeit und ſted zu der tes 

\ „formation. Item wer zu der reformation erfordert und ver⸗ 
' vrdnet werde, gelert Buͤrger Bawer und wie viel an. = 


„Were die ſeynd von gemeins mans wegen alle notturfige ges. 
wöreben furzutragen damit uß beider theil furtragen die Ders 
ordenten menner die Reformation nad biligen Dingen ver⸗ 
„laben mügen in gedachter ordenong, doch das in alle west 


| die beſchwerung abfein. 


„Item das furften bern und adel suggjafkn werden ein ats 
Aahl rethe zu verordnen die wieder parthy baben. Item wie 


J „von wem und welche maß der Koſt mit den geordenten mans: 
‚inen und denen die furtragen ſollen erhalten werden. 


„Dieſſen eidt baben die Schwebiſchen Bawren einander gee 


‚bean. IE werdent ſchweren einen eidt zu gott und den hei⸗ 


„igen ein einigen gott ſchoͤpfer bimmel- und der erden zu ha⸗ 


alben, die engeliſche wardeit, gotliche gerechtigkeit und bey. 


siderliche liebe zu hauthaben uud einen bern nemlich römifce, 
nteyferlibe Maj. und feinen andern zu haben.” Ich füge une, 
noch die Stelle hinzu, worin der gelehrte Helle, Mutianus ie 


‚Gotha, der im Bauernkrieg um das Seinige kam, feine, 
merkwuͤrdige Vermuthung ausſprach: Plebem a ‚eivitatibus . 
‚. Imperli concitatam esse mercatorum studiis Aut et Jude- - 


orum, eo nempe fine,. ut principes omnes in Germania 


| opprimerentür, et regimen democraticum aut aristocyati- 


cum, ad Venetorum exemplum introduceretur. ‚ (Secken», 
dorf. ‚hist. Lutheranismi. lib. IL p: 10. Die: Stell⸗ iR, 
dem Artifel der.oben angef. Encpclopädie Band VIIL ©. ı6& 

‚ct ganz richtig verſſanden. Man beswedte eine Einheit.) " 


728), Mau vergl. im Augemeinen Caufer der haudſchriſtl. 


nit von Lauze) P. Crinitius (P. Haarer, Pfalzer. 
Ludwia⸗ Selretalr) > Beige, des ———— lAetein. ka, 


N 


! ‚ 4 


Bohn En ‚ons De a 


Fecher 5.3: 6. Toni M. ua die Alte Erublan “ 
Shund’s Verträgen. zur Mapnzer Geſo. (B U. S. 
Hr3r), Spangenberg bennsberg. und mansfeldiſche Etro⸗ 


nit, v. Schultes bennebergtfche Geſchichte (Theil LI Sa 


249, wo die zerſtoͤrten Schloͤſſer im hennebergifchen Heum 
borg, Oſterburg, Huthsberg, Lichtenderg Landwersberg/ Bl⸗ 


Bra, Schwickertehauſen, Muͤblfeld, Nordheim, bie Kloͤſter und 
Kirchen zu Troſtadt, Veßra und Breitungen geuannt Werben. 


"Häfugr'über die Herrſchaft Schmalkalden . (B. HG. 
2. ſ. w. wo bie hanichriftlichen Nachrichten beaypt:findegahen 
and nichts von Grafen’ Wühelms Astentat uf, Wuͤrzbars ge 


ahuet wird... ©. allgem. Encyciopaͤdie); Ieddexhope. var⸗ 


NMaasica princip. in Abbatiam Hersfeld, ©, Wi: Ir 
ae in ber Bevl. XII, die Einladung der Stadt Hersfe . 
die Stadt Kaffel, nach dem Willen der. Bauern ‚für bas, je 
Gottes und zur Einuahme der Herrfchaften zu wuͤrken, uud. KIN 


des Landgrafen Schreiben an die Befehlshaber zu Kaſſel und Para 


Iueg über feine Unterhandlnug mit, Hersfeld, Datirt. ya os . 
tenberg, porkommt, anch des Landgrafen darauf, folgende 


Auflalt zum, ebangeliſchen Cultus tm Hersfeld ataͤhlt, wirdig 
eublich Schaumat, hist, fuld. p. 253. ‚mit: den VBeplagan Img 


God. prob. Nr. abi und aba. : Hier findet Ga ‚nämlich. die b 
Mpologie und Gegenautwort des Koadiutors auf einen land⸗ 


suhichen Bericht (von dem wir um aus Lanze. ſo viel wil⸗ 


ſen, dah er den Beweiß enthiett „ mie groß die Geſahr dar ns 


' 


hen Verbindurg aler Banerı in Diefer- Gegend wer, und: wie 
"wenig: der: Landgraf für feine spoße Mühe Dept aafuuden 
. babe, ta dem Kal, Meg. Archiv befindet ſich unter gie 


bern ein- -Schreiden der verfammieten Brüder auf ber. Fulda 
vor der Stadt Zulda -an die. Brüder zu Dhenig dey Noͤrlin⸗ 


gen, worin fie ‚von gemeinſamen Maßregeln zur Säcufee 
riſatlon anderer geiftlicher. Herren ſprechen. Dienſt. neh Qusfe 

modog.) De die Schrift des Koadjutors (der deu Laudgrafen 
als Vaſallen behandelt und. nach uͤberſtaudener Gefahr fih gms 
wain waſchen wii) eine Vartbepfchrift iſt, ſo war:es niht nd 
tik fie. in gewiſſen Umſtaͤnden nod zu uͤbertreibhen (der tige; 
A Bige waderaf abe bie uaterdandlns vor Suite, van 4 | 


J 


1 
N 


ais Brei jarotſſſcn veſatc. 


PT u L® Bur wi idie urſewe davon mht PA ven 
Kbsadiutor Agebeuter. Fuldiſcker Hauskalender. Jaͤhrge! 1816). 
Die zuerſt von Meshovius in der istoria Anabaptismi üb: x» 
m 9: und von Arnold in der Kirchen = und Ketzerhi 
Korte‘ serbreitete Nachricht (welche ſchon Grofheiih der Gen - 
geuſchrift Vertheidizung der evangeliſchen Kirke-®.-2y'ned . 
lenchtet) daß Ver Landgraf 300 Banern bel Fulda rt babe. 
zu Tode bergen laſſen, wird auch don Lauze "herfibtige 
eber Abrigens yon einem Angenzeugen hörte, daß ſich die Elenden 
urm das Geſpuhle an der Schlo ßkirche rauften) Noch unrichs 
tige: iſt folgende Nachricht des Hadrianus Barlandus fo ſefner 
brabantſchen Chronik: Hassiee: Prihgeps centum’ hömines 
Bürkler! dogna secutos ferro confecitz qui 'etfoppidum 
J Faust ceperäht ‚et dijasakim- Abbatis diripuerant-! PGsua 
ötinta. Idem alia quoque strehue-oppida, ·quotanot Pu- J 
je factionis vifos invenit, sladio traditur adinowisie. SER - 
u nulli huminum generi infestior,. quam-Lüfheramis' con 
ceondteribus quorum nominllos ht audivf‘, Süste piriieg 
Miro: mactavit (vergl. unten Anm. 30.5 - Er ae" 
Aufher! uk” Palinodie. Die 'Zeltion‘, die der Landgraf Tu 
Bauernt von⸗ Fulda Hab, mar immer mochimilde)' gegen. ' 
Berfabreinded- Erzdiſchofs von Trier, der nad der Schlacht 
bei fthirvheim Bader. mit’ eigner Hand: erſtach, des Her⸗ 
‚3096 Antonius von Lothringon, der wie ein Barbar in Eiſuß 
af toutſchoa Boden twürteten Biſchoßs Konrad von Wärsbarg, 
Vest ik feinen Land mit: Sharfrihtern umberritt, und Rufe 
mis von ’Wfandedblirg ;Uvek 60 Ni5-do Bauern Dei & | 
auoſtechen: (869; "and. dem · ſolu⸗ Stube Georg ſotiede wer * 
vdena ernadren ſollte, wenn er alle! Bauern erſtaͤche. 
Eæanus -Hessus (Epist. Ilih. V. p. 1113): —— Mad 
Angriff⸗ ohawert Fulda erſſochen, auch Diefe Zahluvertingert 
Lanze nach feinem Augenzengen auf 30 bie 10.Die Nac⸗ 
rechten Aber Die heſſiſchen Städte enthaͤlt das Kal Rig. Urs 
U (worin fi von dem getreuen, die Ledbethofe aid» d.Her- 
zelgueby: ward" andern noch Der Brief der’ Stadt Seuera We: 
den Caudg rafen, Gut: und Leben Deb-inm zu fee,’ Mıkt) Nu’ 
u von Demmin haben damais⸗ 1, HÄNGE Bene 


- ern. — 


age! — E Pre 


REES GANG: dereuerbe hiern REINE EN me 


Wind! Wähbeng- ya“ Aieſeld, Aber: weichen. 2 au penaliehe anternich 
tet AM) Ausi Jamillennacht lcht en erwähne ich iuuh Tolganbahs , 
715217 171 dattee ein Gar vhnwelt Rotendurg zwiſchen een 
Deren nud⸗Niederne aber ' U der ſchwarze ae KU 


Fate Beiuern) dis: hieher drang,ſandte <eni feine Ga 


pn 


mit wei Kinderit auf dem Wr nach Spaugenbeng: er ſeick 


wetoeivigte tin he ſtarde aber hetden aruciga uutes den 


Ferneran den, Vie Ro:tn ſallton Hof: warfen. Das Qerreiben 


"OO iduvaſon an wie Stadt Truffurt kautet sfon:: 3, Rlchen ae- 


WÜRDEN) Kr habean So. ſhreiben uansſt geehon ſeines 


Auhalts Sutton; RE RL geron varupeinagn vba, 


ee Ära" Yoches: un tondtechtige: Lento gie 21 Fun 
at ar LEXiWegch · lanoi⸗. Dengen doch erhalt austninnttnun ſea⸗ 


ABER Angenade, bogerencaberahn Eiche dt rufen 


abauger /i ſo inen ugelaiffen nieren., bed iren ante· af, 
AT Wurden über Eyntoge Darkblen::bevigaktcene, bauffon 


| apluren diefelbigen An nufftr " Stapdh yon ec dict ider, 


et! Dan wir albier fo ſtark zeſadt diiinen ...bub:maiz, 
„dem! ab Sersikigen muriwiligen auffeneheihönupänrne at, 


AHuffe des aUdrechtügen eruftiiäge widderſtaubth. mobs-Thien 
nind ME u gehorſhamt Öriugem wollen: die ꝑuege HR iss Hole, 
“allen tagte jeder verſtraidigern zu uüchhen Ah, ne, 
Eee ee | 


‚nie :cih franıhoBEsr@Tanbeuuigk, wergeitieni ben an frkhlle, 


LT das ie’ die ·Weroſtichtünge damit ira den nrmteilignn . 
1, zugethan {ehöf Ina nffichreybehshh> oki Tanch mandeı mahte 


Aos eilig? Voruhentenszuu ad: Chsru: da drw a, 


herzen den Svangtied Und mordug Brtdgenad, 
As feonk, DEE EHRE Eure ge mp chntken, 
pe, r' were" Ri" dasat Splehen Helbarten Mub: Buch⸗ 

ete. zu vertreten (da Tia dachg nihtsiwenigers Abi) un, 


‚mu vpredigen, on Noth geweßen / bey ben: frahtze, erkann- wir, 
Arab jungeren Chriſti Add .unshen omiander auf uukberem. 
mare fromme glaubigs Ettiten. Nann wryffeſin wir ul dm 
aAverdebth 88 evondlich tacgen ud: decha nduas Reale: 


adaßh winder er bedacht mit othen ſchein fanden, umd. 


— v 
L 


9 


\ „! 


u} av reift a | 


zeq anf Die-fenemmntn ‚gefnruen: mbetbenin balkon: mie . 
nbite uud an aller · genath gegen euch: erzeigenn. Datum ig 
madioer: Stapt Herhfeinth, abus. Diuſcag. uadı misericordias 
—— apno MDXXV. (Gees Brio): ‚Nu. der Aufeng 

der Aumbgeäfikaen :ifrühkren) Schretbens en den Jcmähifheh 


. Weib werdient bier. eine Stelles:: „Ohikios: ana Bots Einge 


, Bm Lenttgeme zu Heſſen, Grave zu Gapenelapogen u. (. My. 


\ 


Altılern. gupfägen gros avedigen wiſlen, und alles gut zuye ⸗ 
Awirrden, Wolgevornen, Chäckn; Strangen, Hochgelcht 
Erbermn⸗ Etfantensund Weißen, Ueren reund, Nevun 
Beſondern. Wir: geben: euch mit Beſawerden ‚zu erkcpiiig: 


adad fiitze beyn breien tagen: alle: anherthenen · hard hewen 


Kun Stifft Fulde/ hen: ganzen Bochen, und unſer Basen up, 
lach vNeringen, Friedewalde und Hersfelt ganz uimeriaheueh 
"Dinge: aukemen :gehamfft;, in:vtel Sinefter 'orfallen » -Dieleikmn, 
aaalänbert, vile: von adel achers :weringte mb. dem itch 
avertrioen⸗ etlied Sieh and lecken die amcm tail uns ik 
- ehginebieniis zuſeen, mal: aniiche:ip in uijſerm grbige, 
Yan dartzu⸗ inter Stat an Ingemammen. uud Wh 


—— Hersfeldt · komen, unndeingefordert / ig, 


nuyanilig diefatb/ Stat auch eiutzunemen⸗ ziehen iht vor Safe 


dewalt das uns zufiendig nud ein: gus. hauß aher unkeſtalt Alk, 


meh bett runs dieder. ſtuude unfer.. Voigt des orts geichrichen,, 
ert Min belegerauge beinrge,- ud nit nich lewth Den ai, - 
‚Daeen.dei:ime babe ‚Dir: ouffrurigen bawerenn faule, 

adqu nid vertunden vielen anſtoſenden dou/uaſern yon ſic 


nun zufat und beiſtandt au ibm. bey grotzer Bedramaigy, 


an deip:gut. uud: tes fruchten uff dem Felde, ſchaden Kap, 

gon.:Alſo das shtramff viele der unienn- ‚au, anfern Ange. 
nteh, der art uab umbhere, ‚ner zugelaufen, uud a 
„ander, gen kawm bie neu Morpurg zwo tagreiße, und elf, 
ne zu Defongen: best, "die Dinge, wo wir es in ber elie 
„verhuten, mit den maferu fi mehren, einreißen uud Seren. 
Aicher Tu Langen: nenben m. ſ. v. (Reg. Arıbiv), Aus dem, 


Eanbe ˖ diefes Brteſes, ıbeffen Spenptbitte- nicht exhört wurde⸗ 
“ ſede had — ber Ranbsiaf (dr feine "ltr Rn. 


Dre \ Herr 5 ’, 
2 “ . \ ’ \ ’ 


r 


ur u 190002 aus \ 


Birnbe Sahıy Zulden PIORER war, die ir- ——E e a 
Best‘ von Fraukfurt jwrädbeflelte. © "vi. im eaz 
2.2985. "Man vergl: fiber dieſen gan zen Abſchaltt Bitte er 


mr np - -— 


Hat. Wüsgabe Th. VI. uud dalelbſt Melanchthönd Hiterie 
. Mänerd' (©. 199 0. ſ. w.) Spatarin dei Merle IE. 


G. 11127 'Sleidan Mb, V. Seekendorf.. hist, Luth. 3b. 18 


pP. 11. 'n. ſ. w., Spangenbergs, Mansfeletiche: Erdaig 


ten und Lchren Thoma Muͤnzers Narnderg unb Altdorß: 186). 
Einlge disder unbekannte Umſtaͤnde enthält die Edrouik ven 


| Ep: 382) :und vor allen ©: Th. Strobels Leben/ Ghriß 


Müblbaufen v. D. Altenburg (1824) und Tanzes Chronit. 

Lanze behauptet nach einen Augenzeugen, bie: Bauern hatten 
einen der fhrklihen Gelanbten vor der Schlaat bel grenken⸗ 
dauſen umgedracht, und druͤckt ſich auch über Die vorgegebeng 
Ermordung des jungen Edelmanns Matern von Gehbue zieh 
feldaft aus. Nach der alten Erzablung bei Schant (Beiträge 
dür Mapnzer Geſch. B. IL. ©. 22) lieh. Münzer” zuerſt ein⸗ 
Salkonet Kugel unter die feindlichen Melter ſaͤleben wedurch 


ein junger Edelmann, der ſammt einigen andern von Den äns 


.ften zu den Bauern, ſte zur Ergebung zu ermahnen, geſchict 


war, tod gefäiogen wurde. In einem alten Dialog zwiſchen 


einem Schmwärmer und einem Bauer, worin es heißr, daß die 


Bärfien 8 Stunden Bedentzeit den Bauern gegeben „ ber mb 


eihe viertel Stunde Glauben gehalten, wird Die Ermordung 


eines Boten ermähnt, worauf aber der Schwaͤrmer antwortet, 


gegnzer habe zu Sranfenhanfen einen Edelmann Biurichten af 


‘ fen „ der es wohl verdient, indem er manchen armen Mann 
am bad Evangellum verfolgt babe. (Strobel a. a. O. S. 11)! 


- Die Sache bleibt alfo dunkel. Ueber die Reden Münzers uni 
8; Philivos (welche Strobel mit’ Unrecht für ein’ Hofes rheto⸗ 
sifches Wert Melauhtbons Halt) fagt Lanze ausdruͤcklich, daß 
wenigſtens die des Laudgrafen, fo, aber tuͤrzer, gehalten, nags 
der gebeffert worden. Muͤnzer im feinem Gchreiten an: die 
Stadt Muͤhlbauſen ſoricht von 1000, Lutder und Herzog Georg 


von 5000, Spangenberg und die alte Nachricht bei Schunt 


von 7423 Todten. '500 ſollen in Fraukendaufen gekoͤpft worden 
teon. Unter den Gefangenen daſelbſt sicht Zauze die damel⸗ 
4 


au — Dion 


Arebigen Miecaue: Otort eimen-Perglnger hen. 
zers und Strauß aus Eiſenach a... Mergl, — a. ur 
ED Rn Vild Cingeudiih, in einem ·Pelzroc 
ahb u este Müper befindez; ſich In dem Pantheon Anahape 

tittienßn..(fanasici pr 20): . Unter den Fweifelbaften- umd. such 
Dentigen rzäblungen , die man von ihm verbreitete. iſt foh- 
dgende? Mimyetarins cwm.esset conciogaturus ‚solitus ‚ali- 
: geab mavronas eloganti forıng : ad se acoexsere,.et earum 
' oolsuetudiue dirit, se. impleri "diwino ‚afflatu, "Huc COn- 
geaitidietfin: Christi: . ;6% fenstibus. eorum cognoscitis. eon 
Bi est ragula ogrtissima: confusiones libidinum sunt sig- 
zu: ctjusläbgt serte. Manlius inf. ‚Collectan.. P- I. ps’ 
as. Hiemit ſtimmt eine Erzählung in Luthers Tiſchreden und 
eine andere des Alberus. wider -Die-verfjchte Lehre ber Carl⸗ 
Mater uud. Satramentirer übereiy (Stpobel a. D. ©. 10h 
@be. er -Bingerictet, wurde. Cam. einem Wagen gebunden) föll.er. 
a Kannen Waller aus Todesfurcht gefrunten. hahen. ¶ Manlins 
We Art p.A3.). Merkwuͤrdiger iſt, daß ein Ritter im, fürke 
UUbbenuLager war, welcher Der unglüehihen. und ſchwangeren 
Wittwe Muͤnters au. Fuͤßen fiel, Au son ihr ‚Unchrliches „zu 
langen ara. Luther, entruͤſtet uͤber dieſe unedle That, 
Anuıaki- ſcariob·:· +-@r,.gape beides gefargt,- würden bie. Bauern 
_ Herren, Ip: wuͤrde her Kenfol Abt. werben, wuͤrden aber folche 
Toranuen Herene fo wuͤrde feine. Mutter Abtiffin.. werden. 
En EVD PFolgender bisher unbekannte 


u ee übrigen. ſiehe ‚in. Zutherg. Wenken,heij 


Epangenhexg und ·Otrobel, pꝓpo er unter andern an Melauchten 
dilie ·merkð uͤrdigen Worte fepreibt.Nullum preceptum angUsn 
u “ins swwingit Chriptiapum .quam sanetificatig: nostra) ver⸗ 
VVent ‚bier eine Stelle (aus dem Original oder riner alten Kon 
We. des Kaſſelſch. Meg: Archlvs). Erik, gerichtet an feine 
Berglieben Wroͤder der ganzen. Gemeine zu ‚Brfirrh-Cbeken Des 
- wehatian .Bobanııs ‚Hapsus. am 5. May a525 mit ‚Solgendey 
Warten, begehulet.t Episcopum -Moguntinum. ejecimus, zen 
zecopturi perpetuo ingolentissipmm dpminuny, Jmo tyran- 
um gravissimui." Monachi pulsi omnes, vestales extru- 
m: — fugati, terapla ; imo oorarig melista pinnia, 


“ 
.. 


Sohn Ba IP RP Li: 


| —E— consultunn, ‚Oman, uackigalin,,. 
pmnia abolita. _ ‚Libertes reddita. Epist. lib⸗ v 27 ‚ı 


Vergl. aerdaußt Loſſius Leben des Eobanus Heſſus, ad 


 Reformaters in Erfurt). „Sterl ‚und Truſt in-Chrife, Fr 


malerlichhieg, wyr baden. vernommen ewer behenkigaciäber 
„und'ewren frewmdugen . wandel zur warbent,. fragen des 

euch. fryſchen mut), yhr werdet nicht darhynden bleyben⸗, a 
wehr dan, das euch dye Iutherufhen Brevfreber mot vhret 
abeſchmorten barmbertzygkeyt. weych gemacht⸗ hetten ‚WIR WOR 
des guten. gewyſſen tragen, Paylus faget von den. wollufipgen 


„nienfcens - dad fye fich zu unßern.. zeyten decen mpt-der als . 


lerteiten. geltalt der. gute-abder „des gotſeligen weudeld,.umd . 


wreben myt Bandt und. munde,. wydder, dve Krafft Gettis J 


mdDE eyn yber vorſi ichtygen augen greyffen mag. IR derhalben 
‚ander. vleilige, bitt an euch, vhr wolet ſolchen telletlegern Ag. 


denen Eobanus als Freund. Luthers ‚gehörte. ‚uud. ber in ſeinen 


Brieſen von. Muͤnzer ſagt, er betruge Die-- Bauern. durch .dig 
Ansſicht quf große Beute) gewiß nit ‚Jeugber glauben: Fien. 
mund euch yiß lengher laſſen auffhalten gemeiner chriſtenheit 


mju heiffen, wydder dye gotloſe boßewychtiſchen tyreannen möüx 


„maß zu ſreyten, heiffet unß myt allem das vhr vormuget nf 


avolk geſchutz, auff das won erfhullen, was got. ſelbern ——* 


„ten bat. Ezeckiels am 34. cap, do er, chr ſagt / ich wol u 
erlofen. von denen dve ‚euch. mypt tyranney gepitten, ich wo 
de wilden thyre son, ewren lande vertreyben, wertfr· ſagt 


Agot durch den ſelbpaen propheten am 39 Cap. vphr ungel dei, 


„bumeld, kompt und frebet das flevſch der fuͤrſten ud: war“ 


„wylden · thyre ſauffet das. bluth der. großen ‚Haufen, auch: ſegt 


„das Daniel am 6., das dus: gemalt fol gegeben werden:. den 


uggmeinen. voll r angcalnpfis: 28 und 10. Es bezeugen fat. als u 


„orsbeyl in. der (eifft, das die Creaturen muͤſſen frey werde 
„sel. ſuuſt das veyne wort gattis auffgehn, habt vhr upu iu 
aur wWahrbent, machet euch mpt unf an den zepgen, den wols 


. Velen wyr gar eben treten, ‚das wyrs den gottlbleſterer Ki7, 7 
ich betzalen das ſpe der armen chriſtenbeyt myt geſpplet ha⸗ 


den. Schreibet unß widder ewer meinung, den wur. baden 
asien, fon w en alerliere bender. ‚Mares ” Beute 


’ 
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218 — wie heniſh Sit. 


ibeufch Tonnabend nach gelilate (ste Sontag Fr Oſtern) 
A Di MCECCEXKV. "Thomas Nunder vom wegen der ge⸗ 
‚mehten 'eriftendept.”" - Mus dieſer Prode, die Are: merkwaͤr⸗ 
bdige Werfaͤlſchung der Bibel beweiſet, ſteht man, def Melanch 
tbon TRÄGT Hätte, als er dem Muͤnzer plus quani-scythicen 
Erudefitätem' zuſchrieb/ und: ein neuerer (Hammersdoͤrfer 
Weſch!bet Luther. Reform. Eh. E ©: 67) ſehr Unrecht, als 


er bie Wörse ſchried: Haͤtte Muͤnzer Gluͤck gedabt, fo wurde 


fein Rame neben dem Gtanffaber und Te prangen! — Rh 


berdinnt der-Brtefielhfe bemerkt zu werden, weichen 2. Phb 


Hopp: um diefe Zeit mie feiner Matter, Gemtiin Dtto’d von 
Golnis, den Herzogen von Braunſchweig und von Sadſen 


forte a) Anua fhrieb noch kurz vor idrem Tode (der ben 


. 48. April nieiftend aus Kummer fiber diefe Unruhen vrfolgte) 
an Ihren Sohn, daf er licher fein Land hüten ſolle, ald Sac⸗ 
fen zu Huͤlfe kommen (Sontag Jubilate). Daß 8. YHilipp 


| fie noch vor. ihrem Tode zu befebren fuchte, ſteht man auf ei⸗ 


‚nn the theologiſchen Schreiben deffelben (vermutlich von dies 
‚ fem Jahre 1526. S. das Ur kunden bu ch). Ste. Rarb aber 
in ihrem Glauben. ‘(Weber Ihr Begraͤbvniß fandte Balthaſar 


| . Schrautenbach Amtmann zu Gleßen Dienſtag nach Cautate eis 


“nen Bericht an den Landgrafen. Mit der Leiche kamen aus 
Sotms.Lich in Marburg drei Edelleute / darunter der Solmſi⸗ 
fe Amtwmann von Koͤnigſtein und zwei Obſervanten, nit‘ 
If Vferden an, die Procefſion beſtand aus be Schuͤlern 
allen Orden und Geiſtlichen, mit ſchwargen Kerzen un 
"Berk Kerzen ans allen Zünften und Kirchen gu Märburg; - der 
Reiche folgte Vrihzeffin Eltſabeth mit dem ganzen Frauenzimmer 
‚and alen-Srauen dam Adel und“ der Buͤrgerſcaft in uud um 


". Marburg; dann die Mäthe, Diener uud das Hofgelinde, Adniche 
Bd’ Uadfihe, dann der Math und alle Zunftmeiſter, mit vie 
len von' der Gemeine, ale in Klagkkeidern. Nachdem die Leiche 


tin Obſervanten⸗ (Franciscaner⸗) Kloſter beigefegt, wurde eine 
Vredigt md ‚ein Gebet gehalten, dann die Leiche in dem Ehor 
vor dem hohen Altar bingeſtellt, wo der von Aubalt und eit 
. Graf von Witgenfkein gelegen; "hierauf des Landgrafen weis 


* Be Befehle abgeihttet. Mns- Demfelken- reich. scht-Den- 


— 
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306, daß die Obſerranten der Landgraͤtgn Krantpeit verhelm 


fiht batten, um des Teſtamentes willen. Gie hatte ‚unter 
andern 300. Fuder Weins in Ruͤddelnheim bigterlaffen. Ven 


Abe ſtammen die Grafen von Solms-Laubach).2) Herzog Erich 


von. Braunſchweig entihulbigte ſich, daß er wegen Unruben in 


| der· Lande feines Wetters, Herzogs Philipp. (deſſen gleihne- 
;. miger Sohn 1596 den. Grubenhagenſchen ‚Stamm beſchloß) 
nie zu Hülfe kommen koͤnne. Nachher fchriek. er aus Neus 
ſtadt, man hätte die, weſche der Grund dieſes Auffiandes waͤ⸗ 
269 nicht fo dürfen einwurgeln laſſen. An ibn und H. Heinz 
xich berichtete. &, Philipp (Freitag nach Misericord.) die 


@innahme von Fulda. 9. Heinrich, ber thätiger-war, nach⸗ 


SQ 


den er dem Statthalter zu Kaffel (Chrifian von Hanſtein) die 


mtldet .(Dieufteg nach Misericord.), kom in Eſchwege an, mo 


| Abfendung von 6oo Pferden zu Dienften. des Landgrafen ges 


er ermädet den Landgrafen bat," ihn dort zw beſuchen, danu 
fehrieb er ihm, er werde ihm nah Eiſenach folgen. Nachher 


— 


nuternahm er deu Zug ins Eichsfeld, wo er unter andern Due 


grafen ſchrieb, es beduͤrfe zwiſchen ihnen nicht vieler Worte; 


* derſtadt dem Erzb. v. Mavnz wieder unterwarf und dem Land⸗ 
| (ebald er. feiner Hulfe bedürftig fen, wole.er fommen (Dons 


nerſtag Exaudi). Die Folge lehrte aber, daß, damals. fon 


Ber. Herzog in. geheimer. Verbindung mit bem Kaifer war. 3) 


Daer Hergog Georg, der den Landgrafen im Zug für den Pfalfe- 


grafen begräffen glaubte, und ihm anfangs rieth, nicht zu ſtark 


p. aus feinem Bande. zu ziehen, dann ibm das Morräden der Bauert 


| u vor. Tennſtadt und Salza meldete (Sonntag nad Quasimod,)g 
nwilchte. gieich anfangs die Intberifhe Sache in diefe Angeles 


geubeit. Siehe das Schreiben um Hülfe Im folgender Anmierf. 


mub vergl. weiter unten Aum. 36. 4) Unter den Briefen, 


"welche 2. Philiyp nach der Beendigung des Banerns Krieges 


“gg Kurfürt. Johann und feinen Sohn fandfe, iſt befonderd 


x folgender merlwuͤrdig (Spangenberg Mittwoch nach Concept. 


Magie, oder-deu.d. Dec, Vergl. Seckendorf a. a. D. lib. Bu 


m 43). Cr höre, daß ſich in ihrem Lande zu, Kreuzburg 


md anderwärds aufruͤhreriſche Prediger und Volksverfuͤhre -  - 
fänden,, ſo wie auch pinige.boshaftg Keuter ſo au Granfenkam 


er 


er ( 


‘ 
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Ten entlaufen, gu Gotha Eiſenach und :Te Eefuntifhen DEE 
fern ſich aufbielten, welches gewiß ohne Ihr Wiſſen geſchehen 


‘ 
x 


-Tev. Da mir das Wort Gottes und das heilige Evangeftmt - 
feine größere Feinde babe, als die unter dem 'vermeinted 


Schein. ariftihr? Wahrheit inwendig nichts deun eitel Ders 


führung ‚. Aufruhr, Uneinigfeit und MWiderftrebung anrichteteny 


das arme Molt To Idmmerlih auf die Seepbeit bes Fleiſches 


leiteten, um tele, Leib, Ehre-undb Gut brachten, und durch 


fölche verjagte aufrühretifhe Leute ein ganzes- Land vergiftet 
werden töntite, fo wäre, beſſer, jetzt einzelne (eine Haud oder 


dIwey Haͤnde voll Fleifth) zu Nrafen; als küuftig mit Heeres⸗ 
kraft groß Bhutverglehßen zu machen. Sie möchten daher ein 


+ 1 


Einſehens haben. (Meg. Archtv.) Ueber den Abzug ‘2. Philipps 


- aus Gachſen ergäblt' Laufe, daß damals ein Unmilen zwi⸗ 


N 


” fiben den Gacfen- und isnefen eutftanben, die ſwon jenen IE 


Sefhübabgefahfen nnd unter fie gekehrt: Der Landgraf habe 


dieſen Streitötaum nfit Sitten und Droben gefiüt. Er ſez 
Ton willens geweſen, noch zum Pfälsgrafen und zum fhmäbt:. 
= fen Bund zu ziehen. Im Monat Juui erfuhren and die von 
Kheingau nach Pfeberöhelm berafenen Bauern + Abgeordnete‘) 
daß der Landgraf die Abſicht habe, mit’ 1500 Pferden herbey⸗ 


zuziehen, wenn es nöthig wäre, durch den Mheingau; weiches 
aber unterblieb Werbe Untoften ihm der Bauernkrieg ver: 


5" urfachte „ Mebt man 'auß.den immer ſtärtern Sorbornngen bed 
iſhwabiſchen Windes, der blos zum Salzburbiſchen Krieg nei - 
: anb nach kob6, 

hart mitgenommen. Pad einem. Ausfihreiben des Landgraftu 


Knechte verlangte. ° Die Klöfter wurden damals 


T 


vom Jahr 1525 die Kiliani Im Bezichung auf ein Wusfhrei 


— — — 


- ben des Kaiſers und des ſchwaͤbiſchen Bundes, der öwüoh. 


(Bulden vom Reiche’ verlangte,‘ an Geb‘ oder Stibergeräche); 


von geiſtlidem und weltlichem Gute, wozu“ er etliche 1000 


Buhden liefern ſollte, wurde febes Kloſter oder Stift auf 20 
Mark Silbers geſchaͤtzt Leine Mark Werkſilbers 14 Loth feinen 


altend für.B Gulden, eine‘ Mark feinen‘ Siibers für g: Surf: 


— a eine Mor felnen Goldes für 112 Gulden, eine Mait 


v5 inlſchen Goldes für 72 Gulden). Das Klofter SHayna fol 


“, 


L.: . 


- . dammal6:1006 Boldgulden au Geraͤthe u. ſ. w. nach Kaſſel ge⸗ 


! 


= 


— — — — nn — 


* 
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Silk. anruft, der ihm. ſchon 1525 gemeldet hatte, daß er bes 


* 


arm. [0 gu au 


mende Marburg . ©. 75. ‚Man; Det und. eine Befdwerder 
Schrift: vom Abt- Dittenar von Hayka: an Pie. Stadt Gr 
Ienberg, Die. wegen des Haynee Hofe uech 20 Gaiden verlange _ 
te, worin er anführe, fein Kloſter muͤſſe dem Smudgrafen 6 
Dferde und. 3 Maun zu. den Buͤchſen flelen,:außerbem a Yierde 
aus Biegenhain wit. 2 Daun unterbalten.r: ande würde bey ie  ./ ' 
nen vieh zu⸗ und abgeritten (1525 Gonuab. nach Mare: ep 
Ach.) Der Landkommentbur von Marburg, Daniel von Leo 
bad (Lauerbach), dem die Forderungen zw Hark waren (er ha⸗ 


be au gehört, die Bundes. Anlage folle. nur ein Aulehn ſeyn)⸗ 


bot. dem Landgrafen die Schluͤſſel zum Kaſten des T. O. alty J u 
am lieber feines Gefallens damit zu handeln (Beurk. Nachr. 


von der Kommende Schiffeub. Tb, I..Beyl. Nr. 6L. Marburg 


1525.Samft. nad Pantaleon.), worauf ihm .ber. Landaraf 
Wilhelm Srepberrn von ‚der Landsburg Leinen natürlichen Sohn 
feines: Großvaters) zum Mitverwalter gab (Hiſtor. Diplom. Um: _ 
terricht pon ‚der Balley Hefen. Bey. Nr.-88 und 123.) "= 

. 30) Folgendes Schreiben, worin Herzog Georg 2. Philipps 
fiegt von der: Wahrheit fein Land dem Evangellum dffacn wol⸗ 
io verdient wegen der folgenden Begebenheiten einer Belamn .»  . 
‚wachnng. (aus dem: Original des kaſſeiſchen Regisraugsarinsye” on 
„Unaſer freuntlich Dinſt, umd was wir ebs Und zuts verme - 
gen, allezeit zuvor/ bochgeborner Furſt, lieber. Son: num) 

„Obevm, wie haben Ewer lich ſchreiben, des Datum deddet, | 
Dieſtags nach palwarum, heut dato empfangen; mnb"wolen 
Gwen lleben nicdt vergen, des ehre uud zuvorn unns Ewer 
‚lieben ſoriift zukemen, wir allen unuſen uüberthaueh auffge⸗ 
Aboten dahen, darzu mund, zum manßen. bie ſchwynden Loufft 
arbemwegt + fo ſich jzt dawßen im’ Oberkandt, von der Bau 
eſcafft/ bie: ſich die qriſtlich Verſamlunng nennen, erongen, 
ndarzu die prebiger ‚:bie das Iutterifh evangelium fo lautter 


- genudicler gepredigt/ das man:eh. hette greyffen mogen, das es 


"die Frucht, fa itzundt vor augen ſein, vringen uud, wir 


“ ummwern‘auch wol gemernt gemeſt, Eimer Heben derhalben anzu: 


einen gab erinnerung. zu thun, dienei wir ax, au u. 
45% | 


- 


4 . 4 \ 


228 Aumerkungen zus heſſiſchen Saſchichte. 


igen Ewer Neben ſchrelben voͤrmeraut, das Ewer Hehe 


adaſſelbig Coungeltum fo faſt verflyſfen, das Ewer Tieb auch 


ꝓnicht wol · hat leyden mugen , - das · wir mit worten oder wer: 
acken darwidder tetten, fo haben wir es im deſten' underlaſſen, 


und es bahin geacht, bieweil- eb -layder darzu komen, dab 
wennfer vil im Reid, weder Bapft noch Keyſer, weder fi det 
Aapillichteit· noch. wettlichteyt zu regleren nicht wol erleyben 


„wir von. aufgelouffen Monchen unnd Arrigen pawen regirt 


„werden. Darumb und dieweil itzundt an sit grenntzen ünſre 


akloͤnnen, ſundern unus ſelbſt fo geſchigt' finden das wir fe 
uregiren wollen. So wirdet got über nuns vorhengen, das 


land dife plag ſich erwittert unnd Ewer lieb unns- igumbt | 


AEwer bedencken anzeigt, wollen. wir" Eier lichen nicht pergen, 
ads. unns je fo groß,. ald Ewer Iteben not: fein win auff DIR. 


yieden ahtung zu geben, unnd ſunderlich, weyl wir got lob 


on zdifer ſachenn allerwege entlegen geweſt, iſt zu beſorgen, dad 


„unns nud den. nunſern mehr dein andern, mocht nachgetracht 
„werden, :unad- halten ed dafur, mo die armen Leute nicht anf 


- umeynepdt und Beoſchedigung des nechſten gefurt, e8 wurde 
e⸗rauffrur wol verbleyden, derhalben unnſet freuntlich Site il 


Ewer lieh wolle uuns als den Mater md freundt das aicht 
entgelden iafſen, ob wir dem tutteriſchen Evangelid nit am: 


Mwer lieb is gleichen fale von unns gern: haben. wolt. Wo 


nzhaugen und. vnichtt gern gefehen,- was man globt und: fweret 
des men dafelbig nicht heldet, es ſer von Hot oder den men⸗ 
aſchen gefetzt, Aund nung hälfflich und bepftendig fein.: wie : 


mu Ewer 'lieh ader die Ewere „wider. biliglelt folten befindet 


ader uͤberzagen werden, Gebenfen wir ewer Ueden mit ſreunt⸗ 


mlicer Huͤlff ſonil: moͤglich nit: zu verlaſſen· Denn Ewer le⸗ | 


“ yrben festlich „zu dienen fein wir geneigt. Beben zu Dresden 
aDoruſtags nach, Damfimodegeniti. ‚Anno. MDXXV. -@eoig 


even Bots Gnaden Hertzog zu Sachlenn Landgraf in Dart 


augen and Marggraff; zu Meißen.” Die Antwort anf bie in 


Diefeın Schrelben enthaltene, ZBirrtes: findet gch fu dem folgen - 
den Briefwechſel, worin der Landgraf bie Verſchiedenheit der 


Lehre Luthers und Minzers („ſo groß wie weiß und ſchwarze) 


— Mate am ee wenn! vergehens gu betedron And 


’ 


ECESlied. folg. benytluich und nod.1528 6 darüber wundert 
“dab Georg nicht. fan zu Muͤhlbhauſen gemertt, wie. er der 
Landgraf binfichtlih Der newen Lehre 'gefiunt ey. „Nachdem - 
„dboh:@, 2. wohl weiß, was ich vor eis Prediger vor Mühle - 


R. Di. er PER E02 


„baufen mit: hatte, E: 2. auch wohl wens, da E. 2. zu Man⸗ 


niern aubube, laſſe dir leyd fein, das du bein orden verla 





ba, und das du die Kappen ausgezogen daR, uud cin weib 


„nit leid fein, ſondern laß dir das leid fein, das du die ufrn⸗ 


„riſche Leuthe gemacht daft, und trawe dennoch got er Il gues 
- ssbig. uud barmberzig, er batt fein Soen vor dich in den Doth 
geben. ‚uns ‚diffen uund auch ans den Reden bie berzoge 


⸗Hanß Friedrich und ich mit E. 2. vor Mulhauſen im Zelt 


s‚batten, hatt. ja E. 2. wole verfiehen kennen, das wir dem 
‚„Svangelio, das man doch jat Iutterifche Sect nennet auhiu⸗ 


„gen. Das auch ©. & fhreibt, daß die uffrur von den. Lute⸗ 
„rien fei "herfommen, das geftehe ih nicht, den: es iſt nim⸗ 
smermehr zu heweiſen, den man weiß wol, wo der ufrur iſt 


% 


Aenommen. Da fagt ic ja Öffentlich: Muͤnzer laß dir dab- 


„bertommen. So babe ich feinen Interiihen mit dem ſchwert 


„geftraft, fonder boeße ufrurerifhe Leute, die ſich Luthers leer 
nicht gedalten haben. Wie das fein vielfeltige Bucher: aufs 


„weifen.. So bringt das Evangelion kein paweren ufrur, wild u 


Azo muß Luthers leer genenut wertben, fonder allen friede 


„und geborfam., So iſt auch in deren leuth und gebieten, die 
„dem Evangelid, das doch Iuterifh genant mwirder, anhaugen, 


weniger ufrur und an eins ‚teils ortern gar keine, deuis 


„beren, Die das Epangelion. verfolgen, das fie doch im ſchein u 
 utdun, ol$ weun es Luthers. lere. Nun bab ih E. 2. vorge 


schrieben ‚.mah einer die Papifterei wolte ausroten, ob E. 2. 
„nicht dacht ed wurde E. 2. mit gelten. Alſo fan E. & uns 


micht nerdensen, das wir aud ein boeße vermuthunge und. _ | 


„arglkwon gehabt haben; dieweil ſich des za Deſſa enticloffen 


im Jahre 1525 iſt in einem Brief an Joh. Brismaun, 
“eriten Reformator in Königsberg unter Herzog Albrecht von 
Preußen, ausgedrüdt: -Muntzer, et rustici sic apud nos 


erangehum oppresserunt, Kic- animos Papistarum erexe- 


N 


An * ’ - 
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= „iſt, die lutterifhe Secten ausznrotten”. Luthers Belorguiß 


⸗ 


57} 


ı 


. t , 
. ' - - 
.. ‘ u r ° 1 - 
N ‘ ’ 


— —EX pur Ba Bio. 


ut viaea tur de noro ense prorzu⸗ erigen- 


dm. . .: Dux Georgins, Marchiv :Elector, duo Bruas- 
vicenses habito conciliabulo conjuraverunt, restituthrus 


sere ommia. Erinceps noster a Duce Georgia magnjs co 


watibus petitus; sdhuc fortiter stat, ita ut homio ille pene 
insaniat et rumpatar‘ ira. Landgrafius Hassiee simul:for- 


ter stare mihl creditur, 'licet a Brünsvicensi duce,, ut 


legate conciliabuli , pulsetur. « . Dux Georgius mortuo 
Friderico putat se omnia passe ‚sed Christus pulchre ad- 


'huc eum ridet, maßis risurus, ei nobiscum vos draverk- 


tis. Rusticorum: res quievit ubigte, cesis ad centum 


'millia, tot orphanis factis; reliquis vero in vita sic’ spo- 


liatis, ut Germanie' faries miserior nunquam fuerit. Ita 


. feviwt vietores,. ut impleant suas iniquitates, 1555 (Acta 


"Borus, T. I. p. 800); Des vabſt Schreiben 'ah 2. Philipp 
lautet fo: Dilecto filio nobili viro Philippo Lantgravio 


Assie. Clemens P. VII. Dilecte fili salutem. et benedic- 
tionem: apostolicam. Magnam nobis letitiarh attulerunt, 


gu audirimus de propugnatione, quam adversas impios 
"ac nepharios Lutheranos pro fidei patrocinio prüdenter u 


Oonstanterque suscepit  nobilitas tua, ut cum magnam 


tibi laudemi immortalemque comparaveris tum etiam de- 


siderio ac 'voluntati nostre et vere Christiani - principis 
dehito satisfeceris:quamquam nobis dolori estquod huicmak 


vim.ac ferrum adhibere necesse est: sed si.aliter fieri 


Kon potest, expedit, ub morbosum peeus quovis modo ab 


' brili arceatur et exterminetur; ‚ priusquam wuniversum 


Bregem exitiabilis labes inficiat ac perimat, Quare nos 
tüs virtuti et "prudentias plurimum: gratulamur, et non 
parum etiam tibi debere fatemur: quod et optimo consi- 


‚ io tantis, malis remedium* cogitaveris et magno animo 


adhibueris, Reliquum est, ut te in- domino hortemur et 


involvit Lutherana tempestas) qua cœpisti miente et ani- 
ano pergas defendere, et quod tüa 'sponte facis, etiam 


} 


‚most#d accedente hortatu facias, pro qua tus’ pietate et 


moneamus, ut Dei causam et ecclesiastic® jurisdictionis 
, una cum nobilitatie statu (cuncta enim hæc eadem vicina 


/ 


Sghet Bud... Smeotes.gaupihl.) 226 


. 
ur 


animi - zestitadine pimter eam, quam. apud Deum in ce- 


lesti patria epnsequeris ‚remunerationem, nosiram etiam 


| gratiam ac. benigyitatem , quantum cum illius adjutorio 


Possumus seinper paratam nobilitati tus pofferemus, Dat. 
Rem» a apud, sanctum Petrum sub annulo ‚pisgatorio die 
i XXLUI- 
= Sadoletus, (Analeet. Hass. Coll. IV. P· 415 41% Dies 
il derſelbe Pabſt, den Eohanus in feinen Briefen Demens VIT, 
nenunt. Man vergl. Aber ibn und ſeinen Vorgaͤuger Panl 


Sarpi Geſch. des trident. Conciliums Th. J. Daß er dem 


Landgrafen eine geweyhte Mofe geſchickt, iſt ein Sertpum.) 

ne - Dritted HYauptliid., 

> . 3) Man, vergl. die vorbergeb. Buͤcher meiner heſſ. Geſchichte 
beſ. Buch L ©. 75 h. L) und Bud V. ©. 76, 130, 171. 
u. ſ. w. mit deu dazu gehörigen Anmerkungen (Th. II.) auch 

'. Liebknecht de evangelice veritatis ante reformationem 
in Hassia- confessoribus (Giessen, 1756. :1728.) Martin 
‚von der Spuode' zu Homberg (Kaffel 1804) &. 28. u. f. m 
‚uud meine kurze Geſchichte der. heil. Kirhenverbefferung: ©. 8. 








die Rede ſeyu wird) ng die Magifter Joh, Baune und Joh. 
Hine zu Frihlar, Gerhard Eugenius zu Homberg, Juſtus 


anch einen Nicolaus Wlifer von Trepyſſa rechnet, bemerkt von 


: Winter von Harle zu Marburg ,. Melchior yon Rengershauſen, 
| ibhnen: „Diele ob fie wohl zuvor auc das Wort Gortes:oder 


„Evangelium gehabt, gelefen und. geprediget, ſo bat doch Ihr 


„großen und berrlichen Werke Chriſti, daß für uns alle ge⸗ 


va getban hätte,‘ foudern fie und neben . idnen die ganze 
elt haben dafür je und. alewege in folden Gedanken ge⸗ 


eckt, wie fie deſſen dan vom Babſt feinen Ertz⸗ und Biſchoͤf⸗ 


seh: Gelehrten un pdern ihren Seelſorgern überredet ger 


Aug. MDXXV. pontificatus nostri. secundo, ‚Jac. , 


ı ganze, der in feiner Biograpbie 2. Philipps zu. den ange⸗ 
I führten Neformateren nach Jod, a Sampis (von dem nachher . 


„teiner. daraus etwas eigentlid erkannt, oder gewußt von ben | 


„ſchehn iR, ndmlih, daß er am Stamme des heil. Kreutzes 
aſich ſelbſt für ung arme Sünder Bott feinem himmliſchen Vat⸗ 
„ter anfgeopfert, ‚eine ewige Verſoͤhnung gemacht goͤttliches 
mzornd, und, für bie Sünde der gangen Welt bezablt nad 


- * 


1 . — 


2; aemrmaonn m Degen Bit 


Ywehen: r De Menſchen rannten ihten ſelbſt hd) Ale eigehe 


sinen, guäbigen Bott und ewige Gerechtigkeit zu erlangen u. 
nf: w.“ Es ſey nun erſt die, Verheißung erfuͤllt worden, Sott 
wolle Japhet in den Huͤtten Sems wohnen laſſen; denn die 
Teutſchen und mit ihnen die Heſfſen gehoͤrten zum Stamm 
Daphets. Limburg's Schicſale erzämt Winkelmann‘ Chefl Ehro: 


nik Th. % ©. vu) nach einer alten Nachricht %6 Diaconus \ 
"Holtscher. . Ueber Thileman Sqchnabel fiehe" dad. Epicedion ' 


| ſeines Nacbfolgers Juſtus Vietor im Retiers heſſiſchen Nach⸗ 


N 


richten, Satuml. III. ©. 58 u. ſ. w. Von ben Unruhen in 
Hersfeld handelt eine alte Handfbrift (im Hokarchiv), weiße 


diele Schuld auf-die Werthellige, Froͤmmlinge, große Kaufge⸗ 
ſellen und Wucherer wirft, denen diemeue Ledre in der Kuͤche und 
im Seel geſchadet) und. Ledderhose jur. B. RB ‚An abbat. 


. Hersf. p, 40, ' 


33) Siehe Sleidan, Sarpi, » Seckendor® und die Reiches 


abſchiede (Mavnz 1660.) Nach Schröd tallg. Biogr. B. VII. - | 


©&. 283) trng-2. Philipp 1504 (dur® feinen Kanzler Feige) 


nicht wenig dazu bei, daß zu Nürnberg ein fuͤr die Reſorme⸗ 

Bon guͤnſtiger Schlaß gefaßt. wurde. (Ueber den daranf fols - 
genden. Konvent der Altglänbifhen zu: Regensburg, mo der Re 
gat Kampegins den berühmten. ‚Mathematiter Schoner um 20 


.Gulden betrog, vergl. Strobels Titerar. Miscellanen Samml. 
A, Stuͤck ä), Die letzte landgraͤfliche Beſtaͤtigung eines Klo⸗ 


ſters ſteht in der Beurkund. Nachr. von der Kommende Schif⸗ 


feuberg Th. II. Bevl. nr. 190 Marburg am -Mont.. Visit; 
1623). ‘Darin wird den Granciöfanerknien erlaubt, zwei Gas 


eramente, den Frohnleichnam ‚ad das heilige Dfep, zu allen - 


Zeiten zu empfangen, doc ſollen fie nicht: über 20 Perfonen 
Seine unter 25 Jahren annehmen, nur ‘% bis 6 ſollen zu den 
Kranten: Befuchen das. Ronventhaus verlaffen, Im Jahr 1579, 
alt ?. Philipp den Auguftinera zu Hirtzenhain den Zebenden zu 


,Werke, und Verdienſt helfen zur Vergebung der Sunden ei⸗ 


— 


„Rang verlieh, verpflichteten ſich dieſelben jaͤhrlich auf den Tag - 


" Briceit , den. Geburtstag des Landgrafen, Vigilien und Sechs 


Sci, sangen and Selm mit feinem Titel in ch Kirqen⸗ 


—— 
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meſſen für ihn und feine Erben. zu halten, und: ſein fürftfi \ 


EG 
\ 


n 
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nit (Asal, Hass. Coll. VI. G. nı2.) 
Beim Bapft' und feinem falſchen Tandt Be 
Der Fuͤrſt hilt erſtlich hart die Handt. NEE, 
"Des Luthers Glauben Lehr und Schrifft — 

* ar er für lantee Ketzriſch Gifft, 
Verfolgt all die ihm hingen an, 


22 — 


Ward aber bald ein ander Man, ° 2 '.- 
| © As er fo fhön In tentfcher Sprach Fe Zu 
7°. Die Bibel wohl verfiret fab, 
' Und diefelbe mit Fleis durdlas, on: 
Durch Gottes Hülf er bald genad, er 
Das er das Herz zur Wahrheit kahrt, 
—Und wie Paulus belehret wardt. 
| 
j 


35) Die Bufammenfunft zu Heidelberg ſetzt Bagentelt | 
in der alten Schrift von’ Erziehung der jungen Prinzen anf 


den Sountag. nah Erasmi. Den daielbft geſchloſſenen Den 
gleich ſiehe in Lunig R. A. T. VIE ate Fortſ. p. 193 n. 


| and fü Dumont Cod.-dipl. T. IV. P. I, nr, 175. :Quf ven 
fefben bezieht ſich die landgräfl: Verdrdnung von 1604 (164 - 
. ut. in Kaſſel. beif. Landesordnungen Th, J. G. 17) worin _ 
außerdem noch das Bettlen ber Sremden, das Stationiren 
(mit Ausnahme der Antoniter zu Grünberg) die Kirchwepden 


ufd Gaftungen, außer mo Jahrmaͤrkte hergebracht find, der 


LZaxus bey den Kindtaufen und Hochzeiten, das Brandtemein 
Ächenten ‚Zigeuner, Heyden, und Juden, mit Ausnahme der 


Durchreiſenden, verboten werden. (Iu der Reformationsorbuung 
voun 1586 wurde dies näher beftimmt, die anfängliche" Strenge 
gegen die Juden die nicht nur in des Landgrafen Amtsbezirken, 


fondern auch in denen feiner Edellente vertrieben werben {ds - 


+ ten, wurde 1532 auf 6° Jahre, denn‘ auf längere Seit gemils 
dert. Sieh. U.'F. Kopp von den Juden in Heſſen in den 
Bruchſtuͤcken zur teutfhen Geſchichte. Th. J. S. 155 m. f. w. 
Vergl. auch von der Judenaufnahme in den heſſiſchen Lauden 
die heſ. Beotraͤge zur Gelehrſamkelt uud Kunſt. Fraukfart 


ıyör. Baud IL, ©. 130 U; L w) Die Erzählung vo der x 
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enter Bafefbft mathe zu laſſen. Monunt. Hass. T. m pi 
‚286. Wnf diefe Zeit besiehet ſich noch ‚die alte Reim ee Ä 


Ir 
. Par tur Ze so. ww. 
4: 
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 Bufamenentunft vdillye mit Muchdthou ‚finder‘ a6. in po 
Zeben non Camerarius (vita Ph. M.. Hale 1787 .p,.95. und 
94) Ueber die dem Laudgrafen gewerbte Anfangs. ‚pbue, Dxf 
und Jahr herausgekommene, mebrmalen, uͤberſetzte Sorift, 
epitome renovats» ecclesiastice dootrine, teutſch: ein kurs ⸗ 
zer begryff der ernewten chriftenlichen leer, an den durdlaude 
tigen Fuͤrſten Landgraffen su Heſſen, Wittenherg 15240, vergl. 
Camerarius a. a. O. p. 95. uͤtter in den Eroͤrter. des 
teutſchen Staats⸗ und. Bamillenrechts (B. IL.. S. 389. und 
‚390 wo bie Vermuthung ungegraͤndet iſt, daß die beruͤhmten 
loci communes des Melanchthon mit. dieſer epitome einer⸗ 


lev wären), ganz beſonders Strobel in den neuen Wentrd 


gen zur Litteretur des 16. Jahrh. B. ‘IV. Stie IL. Folgende 
Stellen aus einer 1524 gedruckten teutſchen Ausgabe Kaſſelſche 
Bibliothek) verdlenen bier eine. Aufbewahrung: - Anfang: 
Mau hat allerweg auf mancherley weyß genrtaplt von. dem 
. zagorsdier ſt oder Cvangelio, wie denn, Paulus bezeugt, ve 
afich bellagt, das es die Juden für ‚ein ergernuß ‚uud die Hap⸗ 
Ren. für ein narrhait halten. Zu dem auch fein ir. vil under 


denen. die ſcheynen als weren ſy gayſtlich, und doch dem ges. 


nveß des. bauch⸗ nachfolgen, denn der mapite, tayl, der Sifhofe 
nfen uund Färften verthebigen den Bapſt von aigens nutz we⸗ 
usen. Wir ſehen das ir vil auß ben ‚gemeinen hauffen bear 
‚ „guther günftig fein, als dent, der dife Frephalt erobert hatt, 
annnd mi: gleych ainen verdruß haben ob den alten gewonbait⸗ 
nten.-- Nu fein ettlich leerer die rapgt die epttel ver oder der 
wgenßr das fo die newen leer predigen, unnd fein deren gar 


u wenig, woͤlche die gleyßnerey (nit) raytzt zur vershedigung 


under. Wert leer (d. i. der papiftifchen Lehre), Alerwenigeß 

"aber fein der. dafigen, die ſich auß Forcht des, göttlichen ge⸗ 
richts befſeyſſen, zu erlernen die leer des gottsͤdienſis, dee 
meinung, das fp derſelben woͤlten nachfolgen und ir leben 
adarnach richten,“ Hierauf flelt. er zwey Punkte, feſt, worüber 
man am wmeiſten jetzt hadere; 1) von der chriſt lichen Ge⸗ 
rechtigkeit 2) von Menſchenlehren. Die erſte beſtehe 
richt darin, daß man fi ſtelle, als büße man oder. als glaube, 
wu londern derin. daß man iR letrjbten deuga aufge⸗ 


— J — 
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richtet nud getebRer: werde: buch Ben- Dienden n Curitum⸗ 
durch weichen wir erkennen die Kraft der Barmberzigtelt Got⸗ 


tes. Das von Edriſtus Befchrichenie ewige Leben (daß: ſie dich 


erkennen, der dm allein wahrer Gott biR und den hu gefandt 
daſt) fen eben dieſe tm Evangelis verkündete Serrchtigkeit, die 
Ehriſtus fordere, nicht‘ die: Gergmonien (wie hie des Bacvae 
- ments; Weins und Brods) die er im unfere Willlichr geſtelt 
habe. Wer diete Lehre erlenne, wuͤrde die. Hoffunng ſeines 


Heils nicht fallen laſſen. Noch gebe es eine menſchliche; (ſtttli⸗ 


‚de und bürgerliche) Gerrchtigkeit, durch welchs: die Bottidſen 
ſolten gezaͤhmt werben, dieſe nenne er nach Panlus eine Kin⸗ 
derzucht. Ale Geſetze der alten unmuͤndigen Woͤlker hätten 


dieſen Zweck der Kinderzucht gehabt, ſelbſt die Kloͤſter, bo 
ſeven es alle ſchwache der Verderbniß ansgeſetzte Elemente der 


Welt; und rechtfertigten nicht vor Bott. Roc zeigt er den 

Umterſchled zwiſchen dieſer evangeliſchen und ber ariſtoteliſchen 
Edeologle, die ſich auf Gleiſnerei der Vernunft, nicht auf den. 
delligen Geiſt, Rüge. 6 fen kein bloßer Woruſtreit. Vom 
“ sweiten Vunkt (don den Menſchenlehren) ſagt er, es ſev irrig⸗· 
wenn viele glauben, Lather, der immer auf jenen, Grumdſtein 


vom Glauben zusüdtomme, lehre nichts als daß men nichts 


auf Meuſcheulehre halten ſolle. Viele bieften ſich für ante Br 


Chrien, wenn‘ fie. weidlich tobten wider bie Pfaffen,- oder 


wenn fie wider die alte &ewohnbelt Fleifch aͤßen. Es gähe 


Menſchenlehren, die ohne Suͤnde koͤunten gehalten werden, ald 


die von Kleidern, Speißen und dergleichen. Genug ſey es, 
davon Nach dem Evangelium zu halten, daß fie nicht rechtfer⸗ 


tigen, wenn man fie Halte, noch es Sünde fey, wenn man fie 


‚nit halte, Einige könnten aber ohne Sünde nicht. gehalten 


werden, wie der vom Pabſt „wuͤterlich nnd wider Gott gebos 


kene unfldätige Einzelſtand (cwlibat)“. So taugten aub die 
twielſten Geluͤbde nicht. Es ſeven aber die Fuͤrſten, die das 
VPabſtgeſetz ſchuͤtzten und handhabten, deſſelben falſchen Geiſtes 


Heucker und Herdſchirer (Hatſchirer). Was den Meßshanbel 
and die Unzudt derer, die den Ablaß Entehrten, anbetraͤfe, fo 


lobteun ihn die Papiften ſelbſt nicht» wollten aber auch nicht lei- 
| den, dd im uniaje. Horazius heiße nus 9 fen, wenn _ 


— 


abe Aut BEN EE 


"und ichen ein Glirder den Weyadifeunieiie: Yhllap wige haben J 


niete Dinge, die er ihm angezeigt. wahrnehmen. Die ganze 


Wat dadere meiſtens nur über die Merſcheufadungen; wenn, 


die Fuͤrſteu mar gute Mathſchlage annaͤhmen, könnte ber Friede 
kids. erſtattet werden. Der gemeine Mann werde von beyden. 
Selten gereljt, darch die uügehämen Prediger, die. dem Pab 


gaͤnzlich andangeud durch gottlofe Lehren Ihn nur berber und 
goruiger maibten, und durch bie falfhen Lutheraner , die dem 


Bolt, das geru etwas. nenes höre, zu Gefallen redeten. . Deut 
66 ſey unmögikh , daß nicht manche unter dem Swein des 


Evangeliam Muthwillen und Eigennutz ſuchten, weil die Fürs 
F Ren ſaͤnmig wären, entweder: das Evangelium unterdruͤckten "- 

wvas nie gelingen koͤnne, oder aus Furcht oder Thorheit zu viel 
nachgaͤben. Datums ſollten die Fuͤrſten das Evangelium recht 

predigen laſſen, welches Frieden und Einigkeit gäbe, und gun " 


gleich dem Ungeſtuͤm wehren. Nach Joſaphats Beiſpiel ſollten 
fie nach erſamen frommen Maͤnnern trachten, welche auf dieſe 


Art predigten. Auch ſolle man die Kinder als den Samen ge⸗ 
mieinor Stände mad. geureinen Negkments-nicht pernad laͤſſi gen⸗ 
And alle freyt Kunſte befördern, die zum Dienſt Gettes oder 
- gar Muterweifehg der Jugend nmoth ˖ waͤren. Er. befeble die 


ganze chriſtliche Sacıe feinem Gewillens und fo er. lieber: 


faphat.abe Pharao ſeyn wolle; möge ihm Chriſtus ſeinen 


derleyhen, damit er nur nicht den Lauf des Evangeliums bite 


dere, noch Die verfolge, bie als Noth und Gewiflenshalben 


in einigen Gtäden von. ben paͤbſtlichen Geſetzen abwichen.“ 
Seekéndort᷑ lib. II. p. 40 erwähnt noch eines ſpaͤteren Gut⸗ 


acdhtens: Melanchthons an L. Phllipp nom Jabr 1526 (Epist. 


"Mel. .lib. IH, ep. 16 auch abgebrudt in Sculteti Annal. 


evang, zum Jahr 1526) worin er Ihm rieth „die alten Geres 


monien ·nicht alle noch auf einmal abzuſchaſfen, welches liebles 


und unnuͤtz fen, nach Art der Wittenberger: lateiniſche Gefaͤnge 


ur rechten Zeit, Gonntagsterte, Feſttage, eine Hauptmeſſe 


zum Abendmabl in jeder Pfarrei, (nicht aber Privatmeſſen ohne. 
bas Abendmahl) beizubehalten; auch tönnten die hore cano- 


‚nic nur niet. für Heilige noch geduldet werden; feinen Zauk 
gwiſchen Papiſten wu: Ensitgelifgen zu dulden, nicht: 177) vem 
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Pe vs Or 


- Bere —— Eebr ind Wederſam 
predigen Iu lafſck‚zar Behauptung des Evangellutus das 
Schwerbenicht zu geßrauigen? In wie weit Dheley y dieſen 
MafbfchHägen: folgte, Wiled Kin Solye lehren. Ueber den Tverloh⸗ 
renen) Grief des Guardian an: Yen Landgrafen fiehe - Seckon- 


‚dorf 5%'1. p. a96.“ DIE Ankwort ’fteht in Kuehenbockey _ 


until. 'Hass, Coll. X. B.:393 BER, : (Datum x626. Monte 


nad felidis, nicht Duhgenhafen', ſondern Zentwenbımien 


wo einer alten Sage nach damals LI Vhltipp die earſte evau⸗ 
geliſche Preditzt halten Ueßnne beweiſet, wie: Sdyow Putter bes 
"merkt hat, des Landgtafen Fruͤhe Vinſſchten / in Glaubenoſachen 
Srants⸗ und Furſteütecht a. a. Di ©; 806). Welch ein Geift 
den Guardiam, der auch 16*6 bel der Synode zu Homberg auf⸗ 
trat, delebte, fiebt man aus folgender Stelle feines Enchiri- 


diön locerum commumum (Colon. 1529 : Op: 46 Mergle 


Behémorn amenit, lift... Tom. ı0°p: 1336 if; mw;): In 
. eos gladfus: &werdendus 'est, ‘qui nolunt sachrdotis. gbedire 


iinperio..‘ » Quorum' € Auraro' maxima pars: &st’Lutkera+ 


noruni. DProinde si ‘qui’ ex'iig prineipibus swet“ qui hund 


labem "defendänt, '?d illis debetur, quad.iolim:' preeipit. 
Mösi Deus: Tolle (ingait) cunetos Principes,. et zuspen® 


de’ eos :sontra solem in patibulis etc. Der: (undatirt 

ee whilivps an ſelne Mutter wird in dem Ur kund ehe: 
Bühe abgedruckt werben Gießen 1826.) Von fenen@elldeung 
Den au die Fürften von Sachſen flehe Spalitihi'Ahnäles ad 


issg'ı Menken keript.. Rer. Germ.T. 2.8 64a. Enther, . 


ber voh'ußen‘ zuerſt unterrichtet wurde, ſchriebe bamnals, ber 


Landgraf habe ‚udch- Heißiger-Refaug abtefihen> Wertes Dunaz 


feinen angeborenen Verſtand: und Froͤmamigtrit Bon WBott nichts 
üdderes gebeten, als DR dr ion den Stab: ſehen möctez 


feine. @ite imd der Seinigen Wedlfahrt zu famen,. (int 
elmaun pe. Chroult SP. IV. S. hie Au er bie erſte Zu⸗ 
fammenkunft des Laudgeafen mit feinen Rurfürſten hoͤrte⸗ 


ſchrieb en:in hoher Freude ih hoffe, es wird eine Frucht· dez 


Se darant folgen. ‚Latheri: — we kls 
* — A una dahin in — 
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nie there der —E——⏑—⏑—⏑——— ta u 
Staͤd I) Plauck (Gef: des wrotehaut, Lehrbegriſts B. . 
©. Sr. fee) ud. Schroͤx (aügemeine: Biographie B. 
VIII. S. AGß. 383. 461.) dem Landgrafen ertheilen, nuter des 
on DEE; ehrwhrdige: Wan ſogar bebanptet; daß, bie Unterdruͤ⸗ 
eEnug deu neuen Lehre (vielmehr Secte) Vieleicht ſchon dann un⸗ 
abweudbar genaſen waͤre wenn Philivr fich ein einziges Jabr 
fpaͤter zeit. haͤtte (wogegen man wit Schroͤckd bemerfeg 
muß, ab: außer. andern‘: Usbdaden. die nrue Geiſteeregung 
fich ſchan zu vielen Standen uud Menſchen mitgetheilt hatte) 
wir ch: genug fen, üben; Vhillpp der Haupturtheile der Zeiks 
tenoſſen und einiger charakteriſtiſchen Thatſachen bier zu er⸗ 


‚ wähnen wenn fie gleich sun, Theil Im. fpätere, Beisein fallen 


Melanchthon 4Epistol. ad Camerarium. Lips. p- 228): In- 


"genium 64 cqmäilii tantum ei träbito, quantum Purpumator 


zum ngminiv :(@p nennt-ihn ſenſt.ᷣn feinen, Briefen wegen 


feines gleitet Taufnatuens den. Gleitnamigen auch ben Macee 


doniet). ut her (in den-2566-uub. 1600 zu. Leipzig gedrudk 
ten : dem > Hauptinhalt nach ‚gewiß, authent iſchen Tiſchreden): 


ur Der jetzige Landgraf ig ein Kriegzmann, von Perfon Heim | 

. aber im Rathund-Derftand: mächtig and gluͤcſeelig. MRach ſeie 

| * Ater ein fuͤrtreffücher freudiger Fuͤrſt, der ihm rathen 
uud 


ſagen laͤßt, guten Raͤthen beid wehcht, Statt giebt: und 


folge. Und wenn's befcloffen. iR, ſo ſaͤumt en wicht lange, uud 


- 
m. 


ecrequirtes mit Fleiß. Darum wird er aub-um ſolcher fürkdis 


den. Tugend millen, von den. Wiberfeihsen gefürct; Erhat 
‚einen heſiſchen Aopf und kann nicht feuern: er maß -sinas. au 


. um. Gaben.) Sontraut und; glaubet er auch ‚nicht leichtlichz 


Gab: Waith. Bu. Bakte.zr ein Gbellueben Job. Spiegal, 
der ihm am ſeimm Hofe alas, zu DR: trug) ee führt viel⸗ 
Dinge) auusmud ch. gebet ibmmshinens. . . Er fragte ein Res 


, Waniptbon staaten und ſprach, licher Meiſter Vbilipp, fell 


\. 


0 Ale bnßiker. Viſchof: xon Mainz mir meine. edangeliiche 
Vrrrvdiger mit Gewalt: austreibt. Da antwortet Molivpe Wenn 


De Yürisäiktion; derfelben. Drte dem Bifhef walteht,'fo koͤn⸗ 
news E. 8. ©. ihm nicht wehren. Da antwortet der Lande 


| usienndankun raten⸗ ane es axt nat. 3° 


— 


oröfit Bud. vDeineiꝛ eh “cs 5 


WW. dutder) ſprach damals’ fu feinem alten Rail), dem von 
Boͤmelburg (Siegmund ˖von Bopneburg): Warum wehret iht 


nicht euren Herren, und ſelnen Fuͤrnehmen. Da antwortet er: 


a lieder -Herr Doctor, umfer Vermahnen hilft nicht, was . 
er fuͤrnimmt, da⸗laͤßt er fi nicht von bringen (Varillas be⸗ 


merkt won ihm, daß er erſt Tpdter imflexible und emport& 


- geworden, mach Urt: deren, die eine ſchwere -Tomipliciete Ma⸗ 


u: ©. gar’ roth, und erzuͤrneten ſich daruͤber, da body’ Yon 


feine lange Zeit zn regieren haben). Aid D: Luther ihm zu 
Weimar ben muͤrtenbergſchen Zug beftig abrieth, „da war f 


n®.:5: G. gar- ein "anfdichtig Gemäth hatten. Da er aber 
einmal fein Werk angefangen‘; ſey er kluͤglich und fuͤrſichtiglich 


‚ im Werte gegangen. Germer: „Gott hat den Landgrafen recht 
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mitten in’8 roͤmiſche eich geworfen, denn er bat vier Kurs 


fuͤrſten um ficb wohnen‘, nud die Herzöge von Btaunſchweig na 
und fuͤrchten ſich doch alle vor ihm. Das macht, er bat bei, 


gemeinen Mann an ſich hangen, ‚fo iſt er auch ein Kriegsmann.“ 


‚Seruer: Einſtmahls ſprach der Biſchof von Salzburg zu dem 
von Mapnz: Warum er ſich fo ſehr vor den Laudgrafen fuͤrch⸗ 
ter. er wäre ja ein armer Fuͤrſt. Ja lieber Herr ſagte dieſer, 
wenn ihr ihm fo nahe wohntet, fo ſolltet ihr wohl anders re⸗ 
en. Ein anderes mal fagre D. Luther vom Landgrafen, daß 
es ein Wundermann wäre, der ein fonderlih Gluͤck und Stert 
baͤtte. Wenn er wolte vom Evangelium abfallen, fo folt er 


vom Kalfer und Pabſt erlangen; was er nur wolt. Aber Goͤtt 
bat S. S. ©. bisher beftändig erhalten. Der Kalfer bat ihm 


angeboten, daß er die Grafſchaft Katzenellenbogen rudig beſttzu 
fößte. Item. Herzog Georg wollt ihn um‘ Erben aller ſel 
ner Land und Leute machen, und der Kaiſer haͤtt es beſtaͤtigt/ 


verſiegelt und verbtieft, wenn er von unſer Religlon hätte 
wollen abfallen. Aber er 'befannte die Lehre des Evangeiit, 
ſonſt daͤrte er roͤnnen des Kalſers und des Pabſt lieber Sohr 
fen“. Das Urtheil des Vraͤſidenten De Thou über den Land? 


grafew fiehe oben Anmerkung, &. 165. Die übrigen franzäfle 
fiben und fpanifchen Schriftſteller ſchildern Ihn wenigſtens als 


einen vortrefflichen Partheyfuͤhrer (robuste, infatigable u. ſ. 


% - Vazillas) weun fe ihm Bleich ein ihgenium mobile et ad | 
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res noyandas. ‚propensum sie, Sepnlvech, den andgpriter 


der Inquiſition, ober feroxy ‚wie Paulus Jovins, ‚zufbreiben 
Cder ihyarmis. et clientelis potens unennt) und Leti ſagt von 


ihm im Leben Karls V., qwil. passoit pour ·le ‚plus fin et. 


le plus ruse Prince, de son ‚siecle, welches in bem-Heitalter 
llieſes Kaiſers, und bei-der Biedefleit und vffenherzigen Derb⸗ 


- heit, weiche In Phillpys Charakter Iagr.„viel'fagen will. . Ge. 


gende Stellen verdienen aus den alademiſchen Lobreden auf 


‘ 


x 


Philipg, die/ nach ſeinem Tode berausfamen ‚bier - autgezeich⸗ 
net zu werden. Justus Vultejus: Nihjl- unquam temere, 
“"zihil sine Comsilio , nihil sige exemplo sapientuni , 'nihil 
quriose ,. "zihil superatitiose. unquam, aut. ‚suscepisse, auf, 


‚gessisse reperietur „, si omniym.rerum gostarum ejusyue _ 


memoria repetatur. Itaque suis maximam fidueiam. afle- 
rebat... Viros prudentiscimos aibi con⸗sitliarios glegit, et 
ex boc nymero,. Quo; quigpue. ‚sincerior. et lipexior exat 


in dicendis sententiis, majgrem gratiam et, honprem.apud . 
principem oonsequebatur. Gewiß der berrlichſie Bug: m 
dem Charakter eines Fuͤrſten. Er pflegte: auch zu lagen dab 


‚ bie ihren Fuͤrſten ſcomeichlenden Staatsdiener, befpmders wel⸗ 


"de eine. nene Metbode erfaͤnden deu fuͤrſtlichen Schatz anf Ko⸗ 


ſten des Landes zu vermehren, wicht einer Belohnung, ſondern 


der Ruthe, des Schwerdts oder Strickes würdig waͤren. Joh, 


Matthias in tractat. de contribut. c. 3. nr. 151. Kitzel 


‚de. jure monet. ‚class, 5. quæstio I. ad fin. Casp. Klockig j 
“ intr, de contzib. c. I. nr. 577- wo diefer Ausſpruch auch ſei⸗ 
wem Sohne Wilhelm zugeſchrieben wird, vergl. daruͤber Wine 


Telmann beff. Chronik Th. V. S. 587). FSerner: Dici vjx 
potest, quanto conatu,, si Fern odium, aut simultes inter 
principum evangelicorum. aliquos ‚extiterat, quantis moli- 


tionihus, quanta obsecratippe. quantis precibus. efflagitm ' 


zit, ut in gratiam redirent, ,Vultejus eraäklt.. daß, UN 
der Jagd und auf Reifen immer. mit Predigern über. Reiigions⸗ 
augelegenheiten fi ſich unterhalten: (fo wie er 1630 bei’.Kafel zwe 
Stundey mit Urhanus Rhegius zu Augsburg über die Abende 
mabisiehre disputirte) und Spalatin.fein Zeitgenoge Jagk 
‚am. zu 1526 (Annales in Menken Ser, R.G, T. Il. p.569 


| 


or 
Ax z! 


Den "me ee 160 


ae Baudgraf gu: peter Ahktekineit Adorniirtz uber 


"Mair De Bifhöffen, ud iſt inen allen in goͤtilier Sqhrifft 


„weit uͤderlegen.“. Won feiner Gottesfarcht zeugk aut beitch 


ei Brief an Herzog Chrikoph von 1563, we fohjende Steine 


‚N 


‚ werfommf: „Niemand - weiß die Urſache und Schuld, warum 
‚Bott ein Ding thut. Aber ſolche große 'gemetn“ Strafen; 
nie Peliitenz: und‘, folder ‚großer Hagelſchlag geſchicht nicht 


Avhne Urſace, daß Gott geſchehen läßt, oder dem Tenfel gee 
ꝓftattet. Wäre gut; daß wir alle Buͤffe ehäten "und beſſerten 
> A um Verzevhung daͤten, auch das "uirorbensiäche 

Aeeboa? des Ueberfreſend, Bauketirens, und Saufens und ' 
waͤßlgten und abſtelkeu, und die Gabe Gottes fo’ nicht mij⸗ 


AAbauchten, auf dad uns nicht was übleres von Gott begegnete. 
ra "Gott der Herr um ſolcheb Mißbrauchs der Gabe Got⸗ 


A088 oe Zweifel ſſe uns eutzeucht, dteweil das Laſter bes 


Eaufens unter Srefteh, Orafen, @delenten ; Bürgern und 
euren fo gar.gemein, daß man es nicht mehr für Sünde 
Acwtet, und voch eine verdammliche Suͤnde, wie St. Paulus 
ie feinen. Epiſteln anzeigt, It, und zuͤrnet wahrlich Gott 
„Beräber: Dieſes zelgen wir aber E. L. nicht darum an, daß 
ꝓvr E 8: etmas beſchuldigen wollen, ſoudern aus hriftier 
aAëuebe Sie gu erinnern, in ſich ſelvſt zu geben; und wohl 


haw:bWenden, und diefed von ums je wicht anders, ale vers . 
trauſicher hriftiicher und treiherziger Mepnung zu verſtehen. Zu 


ADas ſind wir zu verdienen ganz willig,- moͤgen auch woht 


reiten, daß und ®& E. -pinivleder erinnern, warnen auch ſtra⸗ 


Men, ſo fie. etwas befaͤnden, das Sie bedaͤchte, daß uns au 
nung au Tagen und an fchreiven wire. (Vergl. Spittler und 


Meiners Börting. biſtor. Magssin, B. HT. S. 740.) Hier: 
mtr vaͤngt audı der’ ganz eigenthuͤmliche Abſcheu des Landgrafen 


gegen Aſtrolagie, Nekromantie, Kroſtall Sehen 'und' ale ges 
helme Kaͤuſte zuſammen, woͤdurch wie er'glaubte Gotk erzuͤrne 
waͤrde, und die er ˖ noh an ſeirem aͤlteſten Sohne ſo ſehr ta⸗ 
deite (Mergl. feinen "Brief an Herzog Chriſtoph in demſelben 
diſteriſchen Magazin; Bund’. St. 1. S. 40.). 


x. SS) Mougl. Das vorb. Hanptſtuͤck. Anm. 30. Der vor bem 
30 Marz as28 (Ach Lanegraf dem Kurfaͤrſten die Vergeb⸗ 


46 . 
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lichfelt „feiner. Ardeit meldete, Senkeniost KL. 
mit dem. Herzog Georg ‚geführte theelogiſche Briefmerbfeh iR \ 
derjelbe, von dem Kumenbeder-(Ahal: Hass. , Goh. &x. 
MWormde) urtheilte, die Welt mürde Aber des gandgrafen: Se 
fe Einſicht in Hlanbensſachen erſtauten, wenn dieſe Corres⸗ 
pudeng, aus. Licht traͤte. Ich habe aber nur zwci Wrieke:. die 
ve Art. entdecken koͤnnen (aus einer alten MRepofitun; des Be 
Archivs) welche im Urkunden haud erſcheinen ſollen. Au⸗ 
Seckendozf a. a. 9 Beht mau, daß Georg (von dem mE 
der. oben in der zoflen Anm. abgedr. Brief.vorkanden iſt aus ‘ 
ter .aubern auf eine Erfahrung oder.ein Gottesurtheil von 3200 
Jahren compromittirt batte, weldes dem. frommen Anrfärken . 
als ein ſchrecklicher Unglaube und, ald eine pharaoniſche gene 


| bärtung vorfam. Bon dem Hering. Johann, dem. Sohne Ge⸗ 


orgs, ſchrieb dagegen der Landgraf: „Mein Schwager am. 


„Schweſter find fo gut evangeliſch ala id, Ueber Die. Mer 


handlungen mit Kurſachſen und den Markgrafen ſiehe Sacken: 
dorf a. a. O. S. 39 und 42 a. ſ. w. dem: es aber unberanat 


wars daß 8 Philipyo auch am Freytag nach Andreas 1508 
unter Beilegung. eines Briefs Yon Sacſen den Beimit zur 
Einung von dem Kurfuͤrſten von der Pfalz zu erlangen füge. 
Eine verabredete Zuſammentunft mit demſelben su Mepienpei, 
wohin auch der Herzog von Veldenz kommen ſollte, fama,mopl 


nicht zu Stande. Aus einem Schreiben Herzog Heinrichs van - 
Braunſchweig an den Erzbifhof Albrecht fiehbt men, daß de 


felbe zu dem Convent von Deſſau im. Julins (visitat,- ‚merie) 


nicht perfönlih kommen konnte, und daß er ſith aufangs auf 


die mit dem Landgrafen vor Muͤhlhauſen genommene Abrede 
berief. (Wolfenbüttel Montag nah Viti,) Auch Erzbiſchof 
Albrecht fbrich dem Herzog Georg aufangs, man koͤune nicht 


= gut binter der ordentlichen Obrigkeit und anderen Ständen 


gegen die Reichsordnung -befondere Drduuug uud Neuerung 


. ‚machen, welches ald Anmaßung ‚erfheinen würde. Erſt die 


ſtrenge kaiſerlide Ankündigung des. Augsburger Meitd stag⸗a 
ſcheiut ihre Bedenklichkeiten beflegt zu. haben; daher der and 
vom Biſchof von Straßburg hefuchte Convent zu Leipzig, von 


dem iedoch allein Said (Seid. der Teutſqen 2 V. S. 


in Bette: echena A 


1) PEN thut. Inzwiſchen Andere ſelbſt ns der Srefe 
— * Hanptottldrung / welche am Freytag nach Exaltad, ge⸗ 


- 4dsah., und woruus dan zuerſt den Mästhäufer Abfieb. ers 
Ahrt, und nad ver Zufemmertunft gu Friedewald am 7. Nor 
vemnber (von der fouf wenig hekannt IR). Die Correspondenng 


”- mem ——2— — 
J - 
- 


mwiſchen Heſſen nnd. Aurfadfen wegen Georgs bis zum Ende 


des Jatres 1825 fort, wobei der Landgraf. immer Hand vom ' 
Mincwitz als Unterhaͤudler empfahl. ‚eg. Arch. vergl. Ser» 


Bendorf 4..:4.:0: .. S. 35.) Die merkwürdigen. Werbungen 


des Laudgrafen: au den Kürfürhien. wegen: des Cihon: amiige- | 


Mar angeſetzten nachder auf Martinl geſtelton) Reichstags za 
Augsburg, von 1525: (Dounerſt. nach Michaͤlic), und wegen 


Geb Retchätags zu Speyer, von 1526: (Sonnt. nach Chriktagi 


J 


aus welcher letzteren men ficht, daß. der: Landgrafsfdon:hee 


zuabk mit deu Städten In Werbindung ſtand, fiehe Im Ur kuss 
den buch. Am 26; Jan. 1526 ſchrieb der Kalfer auf Toledy 


rend/ ) wie ef immer den Plan: gehabt, die Tuͤrken zu Ges 
Min, der Ehriſtenhtit zu befriegen, uud eine allgemeine Cikig: 
vett wiederherzuſtellen, welches alles Die Krone Brautreih bid 
yes verindert, wie er aber bei Padia deu König Sransıher 


Negt, nid. zur Etreichung ſeiner Abſicht mit dhm vertragen 


dem vLandgrafen („‚gnädiger Meinung im Beſten nicht verhal⸗ 


dabe (Aeg. Atchiv). Dieb: bezieht fi anf den’ am a: Januat 


DEE Kaiſer die beiden merkwürdigen Inſtructionen für den Her 
zog Erich von. Braunſchweig und Biſchof Wilhelm von: Straße 
Burg zur Bentbeigung Deutſchlands vor. dem Speverſchen Meichke 
Tag. Jener follte bie: Prälaten von Köln, Bremen, Münfler, 
Minden, den Kurfuͤrſren Joachim, den Herzog Ert vom Braun⸗ 
ſwoweig, Heinrich und ulbrecht von Medienburg‘, Jobann dom 


gallch und alle andere Staͤnde in fänfiihen und ‚nieberläubie, - 
ſſden Kreifein, welde der Turherlihen Lehre nicht. anbäugigr 


zur Ausrottung derfelben ſtimmen, diefet (Btiadfſ Wubelm, nicht 
"Bayern, wie Seckendoxf p. 44. a. 0.D5: glanbt) ein nicht 


‚ars bei dem Erzhergog Ferdinand, ben Ptaͤlaten von Galzburge - 


Bamberg, Würsburg, Augebarg/ Worms, Speven, Grenfine 


unterzeichneten Madrider Frieden. Am 18. Maͤrz kam Frauz 
‚TE ſeine Staaton zuruͤck. Am 23. März ſchrieb zn .Sc 


BR: 


ww naneder ve — E 


or "often dind Eichdadt⸗ anne: w —E RR 


gxragen 908: Banern. verrichfeng: beibe inr are DAR: 1 Du 


ned den Crfolg „meiden. Mahulice: Exhreiben; follen ah 
Mafen Wildelm uoy. Neffen ber in an Bandgrafen; noch Eike 


EStrrit wegen KumenzReuhngen! war) unh@hbertark son Rhnte- 
Min abgegangen few Seckendorf 6,5 Dip. kn). Da disk 
wieiclaufenden Schneihen bisher Bingendör hat and geinacht 10% 
den ¶ Sedendorfr glebt nur. ‚einen Audgugy. und M. G. Schundt 


WERD. ©. i. 19%. „bat fie in den. Haupttellen io verfiius 


-welty. daß man dataus dei Kaiſers Gemuͤth keineswegs fe dent⸗ 


tich· erteunt. als or meint)/ fo ericheint der Abdrutk eineb Cree 


plars: (Am. dert Biſchof von Straßkurg) sur Erhaͤuterung drs 
> hen GStandes der Dirige nor. dem Bargaugr Bänduiß, und 
wan Moweißn daß hier. würflih von Mewait und nicht von das 
“N Mintorifchen ‚Maßregeln die Rede me wargl> Schmidt m 
TER Sugar aach K. 5. Cihhern: Deutſch. Staats 
-" dabıReatägeih. TE. FV. an. vorſch. Drten..beh ©: Or. few 


a2 10). merke Ban febe das Inka danbu dh zum 


Jahr. 15261: Dns Torgauor Büuduiß; in Yapiinunace, gleich⸗ 
lantend, mit dem darauf folgenden Magdeburgiſchen her Ser . 
Pen nnd der. Stadt (nom 12. unde 251 ru) und mis den 

MNevers des Herzags in Preußen (ane Tsge Michaelis) vt 
denfelben groͤßtentheils zuſammen agebrudt du Zuͤnig IM: :96 
EV. (Bir at. Sat p. 86.). in Hovtleder mom Teutſchen 
Ates Th. i. Buib VIRL. Cap. III. Du Mont Cod. dipl 5 


BMW pi per, Luthhers Werken, Haliidn Audgebe‘ — 


ride‘ Gott der -allmäctige. aus fonderen Barfehung und 
auch gute milde Gnade nud unmuäfpkearkice. Barmeberzigfeit 


zilein heiliges ehiges. non. reines LBork:atä’deh“eintgen Anſern 


RR SE w. bat zum :Cingang folgende Steher . 


nDreftz.der Seelen: Speife und den boͤchſten Schatz auf. 4 


0 aba, ba wer ſeiner goͤttlichen Guadn in Smigleit vilig dan 


bar: ſeyn ſollen und ob Gott wil, wollen, den Menſchen win 


zberum' hat erſchtinen laſſen⸗ (Diefe letzteran; Worte fehlen hei 


Hortteder: ud mLuthers Werken, deren Rechtſchreibung 
wir ‚übrigen® beibepatten: haben); - ide: AR doch ‚leider. oͤffentlih 


2. GR: Rasa Nonctertern drociaen / eine Zeit her 
0 2238 Pa 


- 


‘ . 
—* ande Beiplinen unn itzren Mnhachern im — | 
aNReiche geſucht und votgenommen fin worden, daffelbige wei · 
”  nlige-sötklihe Wort: wiederum au unterdruͤkken, zu. verfügen | 
wab gaͤnztich aus der Denfdien Herzen. umb Gewiſſen, ſo - .. 
‚owbglich. geweſen wäre, zu reißen u. k * (Uedrigens erst on 
Band a. a. O. Guru, 
6) -Ueber dan. Reicbhstag zu Spepte.: che außer dem ;&bs, 0. 
aie Sammlung d. R. A. Luͤnig nad Hortleder) wanach de 
Keiſer, wiewohl vergehens, gebeten, wurde, zur Beſchleunigung 
der. Kirvdenverſammlung baldigſt ins Reich zu Tommen ; Die I F 
Nachriddten Spalatius (Menken T. II. S- 68 u. ſ. w. Slei⸗ 2 
dan’s lib. IV. Seckandorfs a. a. O. ©: 45. u. fs w. und — 
Wand B. Ia S. 07). Jacoh Sturm (ein Mann dem die I’. 
Stadt Sltraßbarg noch immer ein Denkmal ſchuldig iſt) ſchrieb — 
ron Spever aus an einen Privatmann: „Der Landgraff vou | 
„Seen ift uff Donnerſtag nechſt bier. ankomen mit 200° Dfere, 
den ungeverlich, hat Frevtag uud Samſtag Fleiſch fu, ſeirenn 
— „Ho. geſuißet darod andere Sürften. ein Beſchwerde tragen. J 
q4wer nit boͤßn daß man iu andern Wercken auch deu Glatıbeiw 
närhgt., nit,oheie. in der. Freibeit der Spiße, ‚die weder Chris N 
Aßen noc Uugeiftey, macht.“ Aa den Magiftrat: „Der Lande 
i raff bat ei: Predicanten (Adam Krafft) der da, on einig: bba 
chen oder ſchelten ganz ſanfftmuͤtrig Chriſtun prediget uud 
ꝓleret, mit ihm beucht (alſo sine Befolgung des Rathä vn 
„Melauchthon), in feinem Hoff uffgeſtelc, über das er. von zuevan ih 
„Shurfürften: barkin.gebetten worden, wicht predigen zu Safe. 
(Moxtm, Hass. T. III. p. 295.) Wenn Lurher damals or, 
ſchrieb, potatur et luditur, preterea nihil, {# wor er ente 20T, 
weder ſchlecht; unterrichtet oder unwillig über das gegen ſeinen .. 
ud Melanugthons Willen geſchloſſene Buͤndniß im thbaͤtlicher 
and zeitlichor Alk: oder (pielte une auf dad vom Kurfürden oo 
 Sobaan fer, V. postrid. assumptignis, uach einer beim Sands. 
. grafen Philipp gebörten. Bredigt allen Ständen abne Unsere 
ſchied des Glaubens gegebene Banker an, wo fuͤrſtliche und 
mehrere ander⸗ Tafeln. für Grafen, Srfandie uud Rathe praug -, | 
ten, und ‚etlirbg- Fuͤrſten bie narh 10 Uhr in ber Nahe auf on 
3000 Gulden verſpielten (Spalatin),. Das Sombol Deren. E u 
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anrufen, nud bey feinem Bruder anregen und fördern, ſich 
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J Mebundeten üben: WDR M. . AR: GWeider —E— | 


feiner „gleichzeitigen Meformation fu Polar Sachen vorfehen 


mamet im Usrnerl, worauf 8. Pipe: einem: Pfaffen 
fagte, es bedeute verbum diaboli manet in episoöpis (Abr. 
Sputteti Annual. Bvang:ı renor. E. II, p. MAi. Oroſche 


Vertheid. der evangel. dehre S. 10i.. und Eyrstan Hiſtore 


der Augsb. Confeſſ. p. 261.). Weil damals Martgrdf Safimie 


u von Brandenburg vom Kalſer and Erzberzog: Ferdiuand gewon⸗ 


nen, ohne Wiſſen feineb' Bruders, eine eigene halb papiſtiſche 
Sirhenordnung mahte (Seckendorf p. 49), fo ſandte Yands 


graf Dblipp.dem Markgraf Georg noch zu Spever ein (dis⸗ 


Ber unbekauntes) Ermabnungsfreiben (vom 2. Ya), worin 
fotgende Stelle vorkommt: „Wir ſetzen in feinen Zweifel das 


‚kiebr :befl. Kaudes-d,.Kheı- ©, 20.) wutrde von dei Bapifkin- 
ertlaͤrt: Und du muß-in!s Elend, an swebbug dei 


theure immerwährende und ewige Gottes Wort fey bis baber - 


ndey 8.'2. fo weit aufgefhlofen, daß E. L. und maͤnniglich 


-wunverborgen und wißlid, daß es umer einig und boͤchſter 
„Schatz anf Erden, darzu vom Vater in Cwigleit das rechte 


— 


„gelegte Ziel iſt, nah welden wir alle unfer' Loben, Stumm 
„Witz und Gedanfen rihten, demfelben mit Worten und Wer⸗ 
„ten. beſtaͤndiglich anhangen, dartzu den eingebornen Sohn 
„Jeſum Edriſtum unferm Erloͤßer und Seligmacher darin er⸗ 
„kennen leruen muͤſſen, und Daß alle andere Nebenwege Bes 
„Achluͤſſe und Gebräuche außerhalb goͤttlicer Geſchrifft ans Vers 


tmeſſenheit angericht, erfunden, und bedacht, Urrig, aufruͤhre⸗ 


„riſch⸗ auch in ſich ſelbſt faſt ſchaͤdlich fein u.ſ. w. Er moͤge 
nalfo ; in Erleüdtung and Erkenuntniß goͤttlichen Wortes bes 
„darrlich und beſtaͤudig bleiben, auch darum Gott um Gnade 


„vom Wege ver Wahrbeit nicht abfchreden und verführen zu 
ran. Schließlich bemerke ich nur, daß zu dei bekannten 
damals zum Bund eingeladenen Städten, Nürnberg, Straß⸗ 
burg ‘und Augsburg (Steidan lib. IV.), noch Tranffurt muß 
gerechnet werden, an welche Stadt Prtlipp, mie wodl fürs. 
erſte vergeblich t fareh wmistens angel. Denlmal Kap. 3 

G. won). on j 
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DEN Man vergl. abechanvt vatter in den Erdrtetungen des 


reutſchen Staats⸗ und Fuͤrſten⸗Rechts B: II. ‚no. XIV. mo 
die heſfiſche Neformation als Mufter aufgeftelit wird und‘, 
Chr. Martin (weiland Metrop. zu Homberg, auch Verf. der 


 Topogt- Rah von Miederbeſſen) Nachricht von Ver Svnobe 


zu Homberg. Caſſel 1804. Von aͤlteren Schriften 'Scalteti 
annal. evang, vom Jahr-1626. Seckendorf hist. Iuther. Ib. 
IE p. 4b. Windelmann heff. Cdron. Th. IV. Gay. 8., vor - 
ae Franc. Lamberti Avenionsis epistola ad - Colonienses 


:cellognii a, 16526 Hombergi in Hassia habiti historiam 


&zpomens: cum adnot, G. C. Draudii -Giesse 1730,40,  . 


Die, Cintadung fire die Pfarrer und Altariſten gefbab am die 
Mentmötfter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe (Eaffel am Sams⸗ 
tag nach Fraucisci. Sich. Winkelmann ©. 15: und Martin 
&.62.), die an die Alöfter und ihre Dorfteber, unmittelbar 


 @Breptan nad Michaelis, Hofarchiv). Das Schreiben an die 


ugufiner in Eſchwege vom 10. Octod. lantet fo: „Vhilips 


8. G. L. zu H. ©, zu Catz. m. f. w. Geiſtlichen lichen 


andebtigen, wir haben für, in unferen Sürftentbumben mit 


„‚unfern uuderthanen geiftfih6 und weltlichs ftandts uns in ſa⸗ 


 ndhen unnfern glanben und chriſtlich religion belangend fo vil 


„von Gots (Gnaden) verliben zu vergleichen, unnd wff nehſten 
„Samſtagk nach Galli zu Hombergk in Hoffen derhalben ein 
freuntlich unnd chriſtlich geſprech zu halten, darumb wir mit 
„anaden an euch degeren, das Ir zwen die gelertiten auß ewerm 
„eonvent zu ſolichem tape verordenet, das biefelbigen uff den 


| „Freitag zu vor gegen. Abend- daſeldſt zu Homberg einkomen, 


„und folgendts ſamſtags ob fie wollen iren grundt unuſers arifte » 
„ichen glaubens antzutzelgen. Des thun wir und alfo mit gna⸗ 


„den verfehen. Datum u. ſ. w.“ Während der Derfammlung 
mußte ber Kanzler ausrufen: Principis voluntas ‚non est 
quenquam cogere, "sed optat scrutari, que spectant, ad 


ecclesiärumi bonum regimen (Lambert). u 
38). Johann Geiger Ficinus genannt, zum Lichtenau 1189 
von buͤrgerlichen Eltern geboren, zu Erfurt zum Medtögelehts 


. gen gebildet, (dom unter Anna in den wichtigften Ungelegen® 


Gehen gersanät (Zus VL Hp 1..©.259) 1517 vom Kailer 


- 


4 
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\» 
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gerinula in dem Wehen oben. "non, weicher edrerer, 
ſo viel man weiß, keinen Gebrauch machte, 1519 als. Kangler 

.. Jom dLavdgzaf: Philipp angeſtelt (G. B. V, Yum: ©. 
ih eingy. von, den, Männern, die. es verdienen, ‚dab ibE. Ras 
in ‚den hefliien Geſchichte unvergängtih bleibe, er war die 
I Tr ech Hand Landgraf Philivps in der Gefengebuug, in allen wie 
.. ‚gen „Anterbaudlungen mit auswärtigen. Fuͤrſten, befonders ver⸗ 
—— Dient um die Univerlitdt Marburg, deren Kanzleramt. er time 





. . geitlang verſah, und der er. 1841 Die kalſerliche Beſtaͤtigung 
a. Yerkbaffte, ein feltener Staatsmann, weil en eben. fo viel Ebr⸗ 
u lichkeit als Weisheit befaß,- weshalb auch Melamchthou nach 
— einen Kode im Jahr 1545 dem Landgrafen ſchrieb, dieſer 
Verluſt fen um fo mehr zu beklagen, weil folher:tüchtiger Maͤne⸗ 
u J zer (ib ig..alleu Landen ‚fo wenig fände ‚Wie febr Zeige Die 

Gelehrten liebte und beſchuͤtzte, Davon zeugen die Schriften uud 
— Briefe des Eobauus Heſſus, ber ihm unter andern feine Bu- 
a colica und fein gobgedicht -über 2, Poilipps. Wuͤrtemhergiſchen 
ren : Sieg zueiguete (wobey, die Worte vortommen Verus muga- | 
rum semper amicus eras. Lobasi operum farraginesdug 
Hal. Suer. 1539) und der ſich in alen feinen Ungelegenbeiken 
J au ihn andte (Eobani et amicorum ejus epistolæa famil, 
u :Marburgi Hessorum 2545: bef. pag. 3- 4 157—163.); auch 
. . Ewricius Cordus, der uuter anderen folgendes Epigreum Gib, 
VIIL) an ihn ſchrieb: 
0090... + Editus ex atavis Mecaenas regibus olim 
on Se dignas habuit, Principe, dives, opes. 
Utque tui jam nunc te' cemimus esse Philippi, \ 
. on ‚Gesparis, ille sui gratus amicus era. , . 
nn Cum. .multis tamen hoo aliorum. zillibus vo . 
| BLethæis tacitus forte lateret aquis,: - ne, 
.- Ni sacri meritum celebrassent. oarmine vates, nt 
’ J J ELEset ęt Aoniis condita 'fama libris, . 
nn Perge igitur profugas ‚„ Fieine, juvare Camoenas, 
—8 Quæque now datus es siste columna ‘gohnles,- 
Bu Sie ultra.supero quod diyus in there, viyen, . 
Nic tyus sperma laude vigebit hepnor, : 
Be ‚überbanpt Giriehers heſſ.· —E — IV. 
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ano man be mi 


Pe. PR 85. up“ eine Etamen ‚Geige Qchen Kate 
weder nachherige beiffche: Sansler ‚Reinhard: Scheffer war) 


Triemmt / und. Mektiu: über bie Hocb. Epmode ©. 7 1 


— Baltbafar:Schrentenbacnrngn Weitelshauſen, 
iſt aus der Belt 2. Wilbelms uud feiner: Gemahlin Anne be⸗ 
taunt. (Deral. Bub V. ©. 169. Buch VL: ©. 220. 296 * 
wi. 2 und die Aum. Buch V. ©. 111. 12% 166. 1723 
Welches Audenten ze hinkerließ beweiſet ein Epitaphium des 
Aclopius Borhatue (vom Fahre 2599 wo er Hart) mit ‚bey 
Anfaugbmorten s.- re | n Œ 

- Aycioritate cafus ac prudentia, | 

„Res stabat.olim stet deinceps Hessica (®. venzeis ron.) * 
De wichtigſte Mann bey ˖ der Honwderger Synode war Grang 
Lambert. Zu Aylguan aug7 aus einem. alten Geſchlecht ge⸗ 
beren » und, ſchon in feinem. 15ren Jahre, angezogen duch dis 
ſo einbeilige Geſtalt und «die ſchoͤnen Neben. der Frauciscaner / 


Weinprit , daldete ex bis zu-feiner Bekehrung Im Jahre 1607, 
die er ſelbſt anskühriic ersäblt (Schelhara ampenit. litexar. 
T. III. ꝓ. 312,), eine lange Reihe innerer Kämpfe und äube: * ! 
rer Perfolgungen; Er kam endlich ass Fluͤchtling unter dem 


‚Namen Serranws in die Schweiz. Unterküst vom Bilhof 
von Laufanne forderte er bier Im Jahre 150 3wingli (der 
tum einſt in der Kirche angerufen: +8 euder, du irrſt) 
‚zu einem gelehrten Wettſtreit über bie Hauptlebren der Reli⸗ 
gion auf. Dieſer endigte damit, daß Lambert beſiegt und mit 
gen Himmel aufgehobenen Haͤuden ausrief: „Die Fuͤrbitte der 


⸗5elligen iſt ſchrifftwidrig, ic verlaſſe alle Roſeukraͤnze und 


„Schutztheilige, nad. halte mich von nun an in jeder Noth an 
„Bott und Jeſum!“ COS. Rotemund Leben Zwingli’s. ©. 58.) 
Er warf hierauf die Moͤnchskutte ab, und gieng, nad ‚Begrü: 
hung des großen Erasmus zu Baſel, 1523-nah Wittenberg: 


zu Luther ‚der ihn in feinem Eleud nach iargfältiger Erkundiz 


* geng; über feinen untadelhaften Lebensmandel durch Spälatin 
‚dem Kurfürften. von Sachſen ‚dringend. und nicht ohne Er: 
felg empfahl. - Rambert’s Sehnfuht: feinen Landelenten zu 


nügen- geranlaßte ihn ſich iu mehreren Sufcriften. au den Ks | 


wig von dratircla au wenden, und trieb a. ri nad Det 
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/ 
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- 


im We 003 


wa 6 de Tünigerbin- wüfendeate‘ een Meines‘ Freund 


. Csstellanüs Veh Feuertod erfftten haben mEnde. -Bon Straß 


Burg’ ans, wo er dierauf dis 1526 lehete und: dem edlen Jacoß 
Starm bedaunt Re omm. Hass, T, AI. pi 298.) ober 
- von Wittenberg woͤhln tx kurz vor Dev Synode zu Honiterg 
authdfchrte, wurde er Jür ‚rechten Zeit ˖ dem Landgrafen empfod⸗ 
‚HER: Nach der durch ihn gegründeten Reformation werd er- ber 


ekſte theologiſche Vrofeſſor in Marburg’, uWd baſelbſt unter an⸗ 


Bern der Lehrer jenes Koͤniglichen Patrik Hamilton (des Vor⸗ 


gaͤngers des, ſchottiſchen Reformators Knox), der 158 durch bei _ 


’ 


* 


Kardinal Beatoun zu Gt. Andtews den Flammen gedyfert 
wurde. Lamberk ſtarb ſchon 1530 nach dem Marburger Collo⸗ 
quinm, wo er von Lutbers Adendmahlslehhre abwich, au der 
VPeſt. Seine Schriften zengen vo feinem fenrigen unerſchrocke⸗ 
nen wahrheitliebenden: Geifte, Von hin · ſchrieb Asclepius Bar- _ 
, batus; Dignus est immortali gloria, editis tot monumen- 
tie Fr. ‚Lambertus;, 'eques gallus, qui ubi ad. trienninm 


apud nos divinas scripturas magna laude docuisset, abiit 


ad superos, Ad miraculum usque disseruit, .docnit, de=- 


“ elamarvit, in schelis et templis. Bey: Ueberfenbung. (eines 


Kommentars uber die Apocalvpfe fandte ihm Euricius Gordus 
folgendes Epigramm (ib. X. p. 223.): ng 
_ Impetuosus eras ferme omnibus hactenus hostin, m. 
Et poterat mores 'vindere nemo tuos. BE? 
Nunc patet illius faefit ne causa furoris, 
Rem tibi cum diris’ cerno fuisse feris, . 
Noch verdieut folgende Mriecdote zur Eharafteriftft der bewafigen 
\ ‚Seit'bieher gefegt gu’ werden. Lambert, der nach Wirt. feiner 
Landsleute (ſo erzählt Melander in den Jocoseriis), ohndes 
ſchadet feiner 'großen Srömmigtett und Gelehrſamkeit, gern et⸗ 
was gutes aß, ſeinen Vortheil bev kanfmaͤnniſchen Geſchaͤfttu⸗ 
beſonders mit Büchbaͤndlern, verſtand, ‚gern Neuigkeiten bes 


ſonders tiber Frankreich und andere Potentaten einzog Goeder 


r offt bintergangen wurde), reifete jährlich iu dieſer drevfa⸗ 
en Abſicht nach Srandfurt zur Meſſe. Sein College Her« 


mann Buſch nannte ihn daher (ohne daß er es Abel nahm) 


das drevfache M., indew er zu ihm ſagte: Ego vero, Lamm. 


‘ 
1 


EEE , ." 


berte, te: ei appellaro oonenoi ‚eöpieren quod’ani« 
madverterim, e quklem j.' quoties Fräncefartum.: prößcis- 


cere, ‚velle,xistic: vol manducare, vel mendichre, 


vel mentirj, 'huw.scilieetrewersum. : (Im Hebrigen: Berg. - oo. 
außer Schalkern, . Tilemanni: Schenk Vite Prof._ Mark, | 
nnd Strieder beff: Gelehrtengeſch. TH: VII. G. 300. - Ad am. 


Kraffe GGrese, au Vegetius genannt), Der, ſchen zu Eipega | \ - 


fo. virlt Hrrien. gewann (ſtehe oben Ham, 35. S. 110.) 2 meh 


2493 zu Fulda geboren, und ſtudirte zu Erfurt. Schon —A | re 


Leipzig bey dem Meligionökreit Eariiadts-mit Cd:gegenudrig  .. wu | 
und ein genauer Freund Authets, noch mehr Melanchthons (der 


ihn 1524 zu Fulda beſuchte) und: des gelehrten Joacin Same 
rarius (der dba; ſeine nerratio de Fohano Hessen. fpäterhin 


widmete) ward er früher wegen feiner ‚freien Glanbensanſicht 
beſonders während des Bauernfriegs und zu Fulda unter dem wi 
Adt Johannes wverletzeri. e. Philipp hoͤrte ihu 1825 in Hers 

feld, wo er in einer oͤffentlichen Rede vom Heiland auch ſich 


redhtfertigte, mit folder Rührung., dab er. ibn foglein (im 


Augufi-Monat) zu feinem. Hofprediger annahm, und’ nachher 


! ['} Bifitator , Superintendent und Profefos in Marburg ans - 


Relte, wo er ein freies erbliches Haus ::unter dem Zugelbaus 
gelihentt enhielt CHefl. Deukwuͤrdigteiten Th. IV, Abth. II. S. 
336. Mit ihm iſt Johannes Krafft aus Melfungen, ein Ka⸗ 
nicus des St. Martins Etifts zu Kaſſel, nicht zu verwechſeln, 
der daſelbſt 1526. fuͤr ſich und feine Mannes Lehns Erben ein 


erblich Freihaxs auf der Freiheit erbielt). Cr blieb bis zu ſei⸗ u 
nem Tode 1558 eines der wichkigften Wertzeyge des Landgrafen 
An: dem Klrchenregiment Heſſens und in den Neltgiontangele j 
genheiten des snaugeliften Bundes, belebte auch ‚1653 das —. 
Evangelium in. Höxter und ward 1539 der Meformator ber 
| Graffchaft Waldeck Eine große Toleranz in Hinficht, der Certe 


monien und. gegen Anderslehreude zeichnen ihn aus, daher 


Eobanus in einem Brief au ihn von ihm und Geige ansrafty EEE 
‚ felicem.prineipem talibus aulicis felices: item vas tali 
- 'prineipe Dillich nenne ihn ehristianis virtutibus inpri-., 0. 


his modestia temperantia et charitäte in pauperes in- 


Siguig.- „Nigidins in dem Elenchus Prob; Marb. fagt von ihm: 
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u” Bingen ron une. 


* BI dorens‘ srariter patrie  Füldemsit Adel 
Pro; Olssisti: verko Tortie. Athleta fuit, . oo. 
" Exaöuit iegem , pecoantibns. asper- et —** 


425. 


— ——— EEE DD 


„ıBcaudala nulla plie: posust,; sad.tramite.zeotd : 


. - 5 Iscedems cuivis nexına' seguenda fuit, 


us: beften usgrafterifiet, ihn felgendes Enigeamm:; am fest " 
RNMerng urtheilenden fartaftifcen Eurivjus Cordus (ber ihn übrigens 
I feiner berkitunten Gedicht · an Nie Theilnehmended Wardur⸗ 


„0 ‚Dettglonigeipeähs blos min dem Wort acer ueineh): - 


Ad Deciawum de. Alane. Craton&, 
. En hico zmiein: petix. Jdagwi, Gratonem,, 1. : " 


a „2. Prösfectum Hessio Episenpuln.. Qui hazös 2 


.. Mitrutum tibi. forte et infulatum :» ' -  \ 
2: Aunratoque peda et'rigente.pala . : Ya q 
"Insigsem et kummda seguente iurbe . : --. 
'Stipatum dominunz.et .Jerum tyrannum 
2»... Esse Ipsum, Deciane ‚ (ereridisti. en De 
“ 7 Tales. Pontificesgue Eressulesque ... — 


Quales Paulus Episcopbs adornat. 


. Huinanns, facilis, pius, benignus, 9* Dt 
" Gastus, sobräus, eruditus, insons.- 
J Noh .turpis cupidus lueri, hospitalis, , : ., 
Cs: Omnes denique, quas. habere dotes. | 


Hi * Deket‘, qui popnlum. doeet, minieter, .; 


oe: ..Pleio præstat is hgahntus oxrbe. 7 


— 


BRomanus Bahal 'exikibet.. sed ille est ‘ . 5 


" Yefeeitig. waren folde Maͤuner "deren Heßen noch mehr. er 


Bielt, Cfieb. Indterhin. uber, ben 4uch zu Homberg gege 


Ebrharb Schuepf) die ſprec eudue Apologe der” ganzen 
 Aheformatien, (Yergl. übrigens Tilem. S ch enk-vite Prof. 


Marb. Strieder, bel. Bekcherengeih. 8. I]. unutor 


‚Bein 


- Yreifel OCrato vuad. B. x. S. 175 und Martin aD. 


‚©.72-u fm) — 


89): Die Paradoxa Pr. Lamberti Arenjansis a eccle- Ä 
siarum reformationem.in-Synodo hessiapa ab ..eo propa- 


aan. et. üsiertn , aöß an. dei Babl. find ig 25; Tara ebüelh 


* 
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Semi it € X —— 

que ⁊de farmaſa aunt Ticdti Ders paid!) AbaR Wort u 
die air. IE. Par'ymon refsrhedaih 
que. defigimäte sunt. Gburdy.dlen Diener det, Bere 
deren exbihtiones and prinikegiu.gamikeufel ſind, Vene ider 
bie Sie: md) die Oborgkeite fobgen· muſſenn wenn Be die Kin - 
Wertef rniativg ae Seit ABork: Gottes lrhruuy. The ME 
Qui Hhdiemnint ide cal Te Mirige deko! urttuut: ni 
deme Mort re, Bereit: fuͤr dieWall ztertag· c 
m Satan Tin EW, (De. Edolesiu Dei er. Sarkanieisgıreh 

goga- (die Wine: Gott⸗oo iſtdie Eongregation! derere durachi 
—* ein Blaube, eine Tauft, ein Gott, rin Mittier uubiuud 


anñcinigr Dorr Gottes regiert· und belebt), Tit. V.ilbe iciar 
Cheisti. enretcesie bu (rei Salafel Der: ie Chrtiſch 
Dew coer ſe Aeine; Gerwalt, aufzuhehmen jur Nirer And: Beer 


eben; Slchss Sehtugtie dedtent ſich bie Kirche, menrfie auch 
Ebriſi Wortztöfek: une dindet. Des zweiten, ſtinwer Kirche 
Inwohncine eiſt wrdurch Be Rirve Dle Myſterion der SR 
Uwen. Sahrift erbifnet / Weren wuhrer rSinn den Gorrie ſeu uus 
tet dem Buchſtaden verborgen Beibt “Der Dee, a TE 
elle FEISR ‚ wohunth';die. Kirche: die” GSlaͤubigen erhält, u 
den Binde Mugen :öffitet. :: Die: Idrigen Schtuſſel dor Kira 
had: :renihlige: Erdichtiug. Tit. VI. De veno Kaosnduii 


en ats des heiftlihen Mriehsr stud war MAchilidee mb 


‚wech. riefen Bifwögfen des wet :Gefanch “ir: 111115 
—e Haupt der Kirche, Feine: wrloſterrums aunrr Mei 
> Alpen beiderlvin:Geſchlechts theifhaftig,: bie Giaͤuabige lin. ee 
‚ Wahrheit Inmi:. Tit. VII. :De jupi eccläbiäs' "dei, surkitiede . 


.. ent Kinder Kirche: vertnüpfte Opfer, Jjuge"eorkesiesdeortih. 


‚einzatbdie Kreuzigung und Toͤdtung des are) Memſchen⸗ 
Wdriſto erneuert zu werden ;_ das xinztge reine Opfer⸗ 

werte Giaubigen des chriſtinven Prieſtertrrums cheit hafcti; 
werden ‚see Jabrdunderten son eltier Faction ber "Antinrifer 
uns⸗ gerrub welche ſtart Deren. ihre verwer ſr⸗n Opfern an 
helliger· Brite durbringen) Tit. VIEL De 'eueballesta md 
mais cro Opfers, dab AHENEÄS- Kur TI ſelöin binarerini: 


muäsineiden, griten 0,’ nike. ‚aewkrung: u oo 


x. 


Pa) 


w ana 


 Bensnetinngi be ed der TRETEN Due ARE 


7. ‚Menke sswehen. bie. fißkberen'Gırbitangen PaleberiBnb-Alne. 


Ratbaren And, den wir alb nach: ſelnem Aulien vnd Bert nicht 


_ afzunfene menſchliche Beſchwaͤrung gegenndetig:äm feiheh göfts 
uden und wmenfhlicden:Matut: verobren. »VWerwerllicher Mile ' 


ash deh Ahenbmsbiä:t ata ninet Sewehnfhaft Ben: Atkudigen 


- Me. Erhinerung. an alle Werke Ebrriſa -anlines Haupte)rif- die 
. Mewelrung: ber Hoſtie ia Mefähten Herumtragnuggiden 


Mala un. fiue eben fo. die Seeleſſen fuͤr Woder YndıBer 
dendige; auce der Gebrauch ‚alter. ifrahden: Smiphe be ber 


Bedwefe):. "Kit, IL. De falyiiehiouuunit saufen. amgeir 


 taltaie ,. jikctarunm ‚eb warn). "Tits Mniiie- atktuds 
= ehilimsghailtug Ben deli Kertanbtı ſobald fie nicht · Aechhxn · wev⸗ 

| Dry fonß, Awoͤtterei/⸗ abzuſchaffen durch die Obrigkeit ‚idoil> 
 amtmittak nayıım "aligquen Joslam)... TDit. X Da mini? . 


ri Anelesie Dei. illorunkyun atorifäke eFyidillisdiäe: 


v 


‚ elle)... Tit. XII. De, impio.calibatu:et"sackd Laonjugfe.. 


Jen. ebeant Biſchoffe, das; iſt Pfarrer, und. Grhictlen; jene 
foſten aer aſſem Das: Bart Mottes drebigen, datin —— 


Wonen aunotde ilen, ihr Mut in der Regel ſeia inergeheng fie 


werben aa deren ervaͤhrt Nndeuen ‚fie. das Evaugelium: edu 


gem; durfen aber. keine Arsen :und. Foͤrſtent ſevn. Die Gehub 


fen: MAiaconi) ſeſſen deu Armer "der Elaͤubigen Almoſen· auss 


: Wit. KEN, De’ pungatenio aicht dnuch Ferer übern‘ durch 


"Vak eilt: Gottes nah. dem Glauben. werden dies Herven ‚preis 
nigt, eh giebt Acin anderes purzetoritim. als dieKinupi sis 
BIN De, Oetemoyiis ‚(fir Shwache und Unmuͤndige, weh 


Ä unfall, wenn man ihnen keine Rentfertigugg: zufhreibk) 


Fit. V. Deraqus, pane et frustilus' mpemtititennhens: 
dietis:ue_ cunetis similibue, - Ti XVI. Becoitsetratianis 
bus et, unetionibus’templorum, ·altarium, 6%: ‚bontinume 


teben fo serwerfiich, und: teit. der. Zerſtoͤrung des Temnpelä gm 
FJerxfalem ungegrändet, "Die Glaͤudigen find die Tempel Gets 
"ab reAltare nicht Don: Steig, Ahre. Salbung gaikieht, durch 

ben Geiſt Chriſti). Tit. XVII, De -aepulturis. (sig _geweihten 
. Onden: giebt fein Heil). Vi. "XVHE De oonfessisyt dieimd 

nominie,. | erahiaptl. sim: te verhhige 


| an a, Darauf 9— 


Eier ee. im, denn ein Defiwetiänhehen: "Fils Rz, 5 
Da.kaptispo Cheihen Der; Uufnahıne ; eu: Die, Minden HR. . 
dagGoeiſtes Ehrifik theilhaftig, ber .aher nicht Dh Oeblung 


— geitgetbeilt wird). Tit. XX. De gultw.dei.yexo..et; falsıı 
(aur durch den Glauben ‚einem GSottes Aorte germaͤßen QAebat 
uw Selenntnuiß). Tit. AXI. SplumoDenas | Ötrecanduny 
per ünum adyocatum et mediatoręm ‚Jenkm:; Ahritum 
ürulang der Hehligen an Doden Dexwertih).. Bit. XXII. 


De. fide et justitiæ ad fruotibns. iejus,ıdaqug.dibextate Hdas 


Kama (der. Glaube, durch den. wimalleip: gerechtfeutigt: menden, 
iſt immer whrtiam, daß wir von ſeabſt daß Geſetz Settes hala 


ten· Durch das Wort Gottes ‚werden: mwir nad. gzhorſame 


der; Obriskeit. Acubere ſreye Werke als Faſten, Kleiber m; fs 
m: Wind. selaubt dein Gläubigen, dei fie niet. mißbraucht.) Tin) 
ZXIU. ‚De: Mongttice. die, Kirche Goftes Tenie Seite Seaten 
war. kejn Moaͤrchthum, ek nach. manſthlices Draditionen regicct 
wicht das gegen die chriſtliche Freiheit and Liebe enöht ,: ei 
Ä geannsig und phbarifäigh. iſt. Statt der ieher., weldie die 
Obrigkein öffnen. muß, find ‚Säulen Her. Glduhigen anzulegen 
BGesen · Schwache ud Greiſe, bie wich arbeiter Zdemyen s if 
eilklihe. Liebe auszunben), — Diefe ſcharfſi unige und wohlzu⸗ 
| famniendängenden : Paraduxa (in denen. des Pabſtes nttgenda 
Erwaͤhnung geſchieht) wurden 1507 zu Erfyrk gedruckt; fie 
Reben and. in Soplteti apmal, evangel, zum Jahre 15006, hei 
Hardt: bist, lit, xeſorm, 08- u. ſ. w. Und in Kirchmeien 
disa. theol. de sommuzione . ecolesise- :corrypten- vitandu 


‚(Matb.. 3227... mit ‚einer: kurzen Nachricht yon deu Anfängen: 
der daiſſ. Reformation) fie ſind als die: Grundlage der nach⸗ 


bverigen, zu Homberg beſchloſſenen, erſten heſſtſchen Kirhenorde 
— naug anzuſehn. Otto Melander, der Enkel des damals leben⸗ 


hen. kaſ. Vredigers Dionvſius Melander erzäbig:in. feinen Fox. 


qazerii⸗e, welche viel treſſende Zuͤge zur Sittengeſchichte des = 


hen, Zahrh. entbalten, daß. unter den Pfaffen, welchhe damals 


‚. beubepßrömten, mit der Nbfihtr diefe Paradoxa zu widerlegen, \ 


auch Bonifaeins Dornemanu son Allendorf war. Well bie 


j Paradora, ziemlich bob au der Kirchthuͤre zu Himhers ange 
. feblageen und der altalaubise vlarret ein klein var ſhy Setlente — 
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ſchieden. Mad Vauze wurde am 21.. Detober Nachmittags die 
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- waren. Aus Lamberts Brief fieht man, daß. der Guardlan — | 
in feiner fpdtern Apologte fich befhwerte, nicht unr babe Lam⸗ — 
bert während dem Wortſtreit gerufen: occidatur jlih bestia, 
otcidatur. bostis verbi dei (weiches Lambert gänzlich läugnet, . 
wofuͤr aber nad) Lauze die Worte expellatur illa bestia | 
Im "gefallen fern), fondern Überhaupt feyen aus ſeines Gegners I 
' Munde fulgura iinpietatum, corruscationes maledietörum,; - — 
tonitrua blasphemiarum, plaustra convitiis onusta gegen 
ihn gegangen. Was dem Herborner an muͤndlicher Berebſam⸗ 
feit gegen den Aviguoner abging, ſuchte er {hrifrlih in feinem’ ® \ 
Zuftuchtsort zu Köln. zu erfegen. . Solgende Titel feiner Se⸗ nn 
genfanriften find fprebend: _ı) Assertiones trecente ac vi-- - 
ginti sex Fr. Nicolai Herbornensis, Guardiani Marbur- ' 
‚gensis, veræ orthodoxs adversus Fr, Lamberti, exiticii , 

. Monachi, paradoxa 'impia 'ac erroris plena in Homber- 

; giana Hössorum congregatione proposita, ac plus quam 

_ heereticissime deducta et‘exposita. Assertiones alie, qui- 
bus extusatur Gnardianus Marburg. quod’in Hombergiana _ 
| ‚ Hessorum congregatione post protestationem eo loci pu- . 4 
plice factam' et'jam tandem coram Nötario legitime 
repetitam in Werlensi oppido, disputare noluerit neque’ 

‚ respondere Fr. Lamberto hsretico. Colou 1526. 8. 2) 
'Monas Sacrosancte erangelicæ doctrin® ab orthodoxis pa- 
tribus in hec’ usque seecula velut? per manus tradita. , 
‚Autore. fratxe Nicol. Herhörnensi Minorita. Absterse 

‚sunt freculentiores Fr. Lämberti Avenionensis ‚apostatz I 
aspergines, quibus immaculatam Christi Sponsam impus . U 
dentius fedare admolitus sit. Ad Joh. Rinck J. U. D. 
'Item epistola Nigolai H. ad Minoritas, _quod .apologia ’ 
optima’sit veteris vite' emendatio. Colon 1520. 8 Nah “ 
Lauze ſchrieb Lambert unter dem Titel Apologia ſeinen Gle— 
‚genbericht gegen die Assertiones, „in welchem er den ganzen . 
Act der Synode wiederhoste, und, des Ouardian’d Lügen und — | 
Bubenſtuͤcke nah der Länge maͤnniglich zu erfennen gab“. — " —— 
Zur Charatteriſtit deſſelben Guärdian's. gehört auch folgeuder ae? 
‚Brief des größten Gelehrten damaliger Zeit: Erasmi epi- ns 
‚stola ad Johannem Cholerum. Friburgi 1553. Bonus est 
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nidam Francisoanus nomine Nicolaus Herbom, amplis- 
sime . ditionis, ‚quippe Commissarius. cismontanus. ' Is 
Antwerpia emisit librum sermonum ‚quadragesimalium, 
' quasi eos. habuerit Colonie apud populum, cum scribat 
Iating, ı nee (in his quicquam sit populare; pleni autem inep- 
marum, ut nullus populus laturus sit talia deblaterantem. 
In eo libro nulla mica est nee ingenli uec facundie, nec 
ullius eruditionis, ac ne. pie quidem wmentis ullum est 
vestigium, Videtur in hoc tamen ea coacervasse, ut sub 
“ religigso titulo habeat occasionem effundendi sua venena, 
Ex officina miserunt ad me has pagellas, .in specimen 
. gustumgque magnifici operjs. In una, preter alia vitia, 
scribit hec: Lutherus magnam ecclesie partem ad se 
- traxit, nonnullam Zwinglius, et Oecolampadius, maxi- 
mam Erasmus: ; et addit: ‚bonum esset , si natus non fuis- 
get homo ille. In altera vocat Lntherum, Zwinglium, et 
OÖecolampadıum milites Pilati, qui crucifixerunt Christum, 
“me illis annumerans, addens me eodem spiritu' codem- 
‘que consilio scripsisse, quo seripserunt illi , nihil. inter- 
esse, nisi quod ę60 jocor, illi serio rem agunt- Adjicit 
‘de monackorum. dietis melioribus; Me posuisse ova, Lu- 
‚ therum ' et ceteros exclusisse pullos. Nec duhito, quin 
totum opus ejusmodi- flosculis sit respersum. Scribunt 
amici sinceriores, hoc ‚genus, animantium nihil non posse | 
‚in aula Casaris. (Ex' autographo edidit Hottinger in Hist. 
" Eccles, Tom. V. P. 236.) - | 
kı) Die. zu Homberg vorbereitete und abgeſchloſſene Kirchen⸗ 
ordnung fuͤhrt den Titel: Reformatio ecelesiarum Hassis 
juxta certissimam sermonum dei regulam ordinata in ve- 
nerabili synodo per clementissimum Hessorum Principem 
} Philippum anno 1526 die 20. Oct, Hombergi celebrata, 
cui ipsemet princeps illustrissimys interfuit, und begiunt 
“mir den Worten: Synodus Hessiaca in nomine domini apud 
: Hombergum congregata universis et singulis Christi no- 
mes invocantibus, ad quos hæc npstra pervenerint, pax 
et gratia a Deo patre nostro et domino nostro J. Chr 


Sje iſt ohngeaqtet ihrer Wichtigkeit und Vortreflichteit (die 
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nod einmal ber her Biedertehrtgher Einführung einer Se 
nedal- Verfaſſung bewähren kann) nicht unter den beſſiſchen Lan⸗ 
desordnungen abgedruckt (wie fbon W. Wille in der Abhande 
Aung über die Sammlung ber beſſ. Landesordnungen in Ruͤck⸗ 
ficht auf die gottesdieuſtiichen -und liturgifhen Schickſale ber 
defiifen Kirche, Herdfeld 1788 gerügt bat) fondern ſteht 


"in F. C. Schmincke Mon. Hass. Tom. II. Pe 688 u. ſ. . 


aus einer alten glaubwuͤrdigen lateiniſcen Handſchrift (das 
| Hriginal ſcheint nicht mehr vordanden zu ſeyn). Wir heben 


‚nur einige Stellen aus dieſem Werke aus, in welchem man, 
bden Geiſt und den Eifer des Theologen yon Avignon nicht 


| verfennen kann. Admonemus et obsecramus per nomen dei _ 


' emnes, qui in futuris synodis congregabuntur, ne ordi- 


nationum multitudine ac varietate ecclesias onerent, scienr. 


| tes, duod ubi tam multa ordinantur, ibi cuncta semper 


. smt inordinatiora 'p. sg). Praemonemus, ne quis putet” 
\ 

"nos hic per episcopds alios ‚intelligere, guam ministros. 
| dei‘ verbi, sic enim ab Apostolis, quorum. doctrinam se-. 


quimur, vocati sunt, ut in Paulo ‘et Actis Apostolorum 
est videre (p, 502). ‚Don diefen heißt es: p. 640.‘ Qui. ex 
episcopis aut moliitie aut pompa vestitus, aut sum con- 


h ‚versätionis levitate Ecclesie, cui praest, prabet offen- - 
dienlum et admonitus, resipiscere contemnit,- ab Eccle- 


sia deponatur ;- oportet enim, ut Episcopi 'sint 'aliis. in, 


exemplum vanitatis hujus seculi contemnendae atqlıe cal- _ 
| cande. Si vero adulteri aut scortatores aut. ebriosi aut 


‚ alias icriminosi sint, ef deponantur et communione pri- 
ventur. Nemo in Episcopatus functione admittatur et 


“ 


et cujusvis tribulationis tempore. Et si quis tempore pes- 


tis et angustiæ Ecclesiam suam dimiserif, a sua fünctigne 
. depohatur et alius eligatur. Cives pii ao docti et / irre, 


_ prehensibiles, cujuseungue artis sunt, in Episcopos ‚eligi 


possunt. Die eiuzige iq dieler Rirwenordnung vorgeichriebene 
. Gebät Formel ift nach dem fonntägfiben Abendmahl für Kaiſer 


und Eandesfärft p. 604. Don-der weltlicen Obrigkeit beißt es 


8 607. Neque enim compeuit Chrittiano Magistratui- 
or 47* 


, cönfirmetnr, ‚ nist velit permanere cum pöpulo et pestis 


N ” 


x 


’ 
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qui. inter fratres mioguin habetur, ut: lichte durum ir 
ponat per imperium suis ex fide eonfratrikus,' nisi in rer 
“bus maxime urgentibns, et ad bonam necessariis. Gebr 
ſtreng war anfangs die Vorſchrift über den Kirchendann gegen 
chriſtliche und fittlihe Verbrecher aller Akt (2. 927 us f. m.) 
Im Jahre 1533 ſchrieb aber Melanchthon an Corvin nah Heſ⸗ 
.fen: Kespondit Lutherus et dissnasit consilium instituende 
. excommunicationis. Vides enim quam careat auctoritas 
‚ sacerdotüm apud. nostros. Et recte politica excommuni- 
catio tentauda non est (Meg. Archiv). Mertwärdig iſt das 
Cap. V. de oratione, lectione et canticis tam, matutinis 
quam vespertinis, woraus man bie eyſte Einrichtung der noch 
beibehaltenen Morgen = und. Abendandachten und der Varotdial⸗ 
Pſalmodie (ded Liedergefangs in ben Kirchen) erkannt, die in 
Heften anfaugs noch ziemlich den alten Kirchentoͤnen folgte, 
Man vergl. jedoch überhaupt: über’ diefe Epoche der Kirchenmu⸗ 
fit Thomas Busby Geſchichte der Muſik (uͤberſ. v. C. F. 
Michaelis. Leipzig 1822. B. II. No, füge ih hinzu, duß 
Cap. XXIK, die neue Univerürät zu Marburg angekündigt 
wird, ut in ecclesiis nostris multiplicentur, qui in verbo 
‚et doctrina eisdem pr&sidere, ac quæ recta sunt consulere 
possint,. Dabey heißt 08. ‚Interdicimus in virtute: dei, ut 


’ nihil in ea legatyr,” quod. negotiis regni dei obesse pos- 
. sit. Und nachter: Ins illud contra fas vocatum Canonicum 


omnino legi prohibemus, , 

u) Der Dertrag mit Maynz (worin es beißt! ,. ‚Do6- das 
den geiſtlichen in obbeſtimpten Chur⸗ und Fuͤrſtenthumben ſach⸗ 
- Ben und Heſſen ihrer jerlichen Renten zius und zehenden guk ' 
ten durch die Amptlut zu bezalung oder wo es nit fein wollt 
zu gepurlihem Medhten verholfen werden .foQ’)- ift vom u, ' 
Zunius 1586. datum Hitzkirchen im Geldfager (bev Gelegenheit 
des Zuges gegen die Bilhöffe); und ſteht nuszugsweife in €. 
Ph. Kopp. bei. Gerihtöverfafung Th. J. ©. 107. nr. a6. 
der Beyl. Ueber den Vertrag von 1552 fiehe ebendaf. ©. 213% 
Mit Ausnahme des Erzbiſchofs von Trier, deſſen Didcefe den 
niederen wongan bis ad Wetzlar und u Gleſen beacifi, der aber 


er Buch. Saite 2 Guiptpe ob5 


geich dem Sirsof von Maynj waͤhrend der nahhberigen Gefangen⸗ 
ſchaft des Landgrafen mit großem Eifer die Wiederherſtelung 
der Dioͤceſau⸗Rechte über Heffen betrieb, Rand ganz. ‚Helfen 
unter. dem Graftift Maynz, der obere Lahıgau unter den Pröbs. ” 


‚Ren der Stepbau’s: und Johannes: Kirchen zu Maynz (wovon 


. jener ‘durch feinen Officialis zu Amoͤneburg repräfentirt wurde), 


ber fräntifbe Hefeugau, oder Niederbeffen, unter dem Arie 


- Naconps oder Probft zu Fritzlar, die Wetterau unter den De: 


BR 


canaten von Roßbach und Friedberg‘, die Landichaft an der 


erra ‚unter dem Arcidtaconat von Heiligenfiadt. Nur der 5 


fächfifhe Heſſengan links vom der Diemel wurde mit der Herr: 


. haft Itter (an der Linken der Edder) und dem größten Theil 
von Waldeck von dem ſaͤchſiſchen Biſchof zu Paderborn beforgt; 


Kämpfe Andere zum Beyſpiel Guſtav Walz in Schweden zu . 


die rebte Seite der Diemel fand wieder unter dem maynzi⸗ 
ſchen Probſt von Hofgeismar (vergl, m. heſſ. Gelb. Th. I. 
©. 73). Merkwuͤrdig bleibt es immer, daß alle dieſe geile 


% 


hen Fuͤrſten, die zufammen mit Fulda und Hersfeld den Lande, - 
grafen umſchlangen, Anfangs fo wenig Miene machten, ihre Dioͤ⸗ 


sefangewalt zu behaupten, beſonders wenn man bedenkt, welche 


berfelben Zeit zu beſteben hatten (Vergl. Vertot histoire des 


rerolutions de. Suede), 


45) Am Jahr 1527 ſchrieb 2. Philipp an feine Raͤthe zu 
Kaſſel: „Liebe Rethe unnd getrewen.: Wir befehlen euch hie⸗ 


mit gnediglich, ir wollet fuͤrderlich in allen pfar id andern 


- -ehut je Anfer zuverleßig Befelch unnd mepnung. datum Wels 


„Capellen und feltfirben, Claufen unnd walfarten „le Biltnnf 
nabicaffen, das die nit widder zun tage fommen, und walfart ab: 
‚„geitelt werben, damit fih hiernehft Diejenigen fo 
„nah unß kommen, nit daran ergern mugen, daran 


ußenſtein (bis hierher Sig eines Nonnenkloſters) am Freitage 
„nach Galli.“ An die Geiſtlichen ſchrieb er ausfuͤbrlicher: „Li⸗ 


nden Andechtigen, und getrewen. Nachdem biß anhero man: 


„cherlei grewliche abgotterei und mißbrauch auß unverſtandt der 


meinfeltigen Leyen von, Biltniſſen und walfabrten tugerißeny ' 


und son mehrer. theil, geiftlihen und weltlichen Randeg, dar: 


innen wolfark und feligkeit geſucht, dardurch dan die vente” 


4 
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ther's fürs Volt, und bie frommen lateinifhen Gefänge eis . 
sn, Cobauus Seins für bie Sedildeten datten. Außer 
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and ware ehr Gott und feines. Gotns uuferd einigen hd. 


lands Jeſu Eprifi vielen in hohen vergeß geftellt und Über . 
zfeben worden iſt, welches. wir umb untere Berfhuldung wil⸗ 
len, ans feinem gottlicen willen beſchehen fein anſehen, und 


zıdan feine ‚ewige Säre. anß gnaden tunier. alter unverdient das 


ware. Licht und den rechten weg, der allein in und durch Edri⸗ 
"nfkum zum Vatter ſtehet, durch fein heiliges Evangelium ige 
„wiederumb reichlich an Tag bringet; ſoll bitig einen jedem 
„Chriſten Menſchen zu boren forchtſam und erſchrecklich ſein, 
daß folhe Grewel bey und noch fländen und gelitten würden, 
. „darumb wir an euch: begeren gnediglich mit ern, daß ir zu 
„ſtundt an ſolchen Grewel, die abgattifchen goezen, die, aba. 
„des Herrn ſtadt in den Tempel geſatzt find, in allen Pfarben, | 
„Sappelen Cloͤſtern, Feldkirchen, Glanfen und walfabrten ab⸗ 
byſchafft, alſo daß der Bildniß nimmermehr zu tage Fommen. ' 
„und die walfahrren genglih. und zu mall abgeſtellet mer rden, 


dann wir allein Einen Soft und Herfn haben, Deuter. 5. 


„Mattb. u., der im Oeiſt und in der warbeit auein geehret 


und augebetet, und unß nicht ein einiges Bildnuß mahen 
„ſollen. Exod.. 20. und. Palm 80. Daß wollen wir uns. 


„alſo gu. euch mit gnaden gentzlich verſehen. Datum Cal 
nahm ar. Detob. 1627. £ (Vergl. heſſiſche Landes:Ordunn- 


gen Th. I. ©. 552. und 555.) Bekannt iſt der Vorwurf 


den man noch in neueren Zeiten der proteflantifben Meligion 


die damalige Natur eines ſolchen Bilderdienkes (wie er noch in 
Mußland ift) kennt nnd damit die Sache ſelbſt, die man vers 
kennt ober berabziehen wil,.den Erhabenen Werth reiner Melis 
gionsbegeiffe in Vergleichung ftelt, fobald man Die Kunft über 


wegen ibrer urfpeinglicen Feindſchaft gegen die kirchlichen Bil⸗ 
der gemacht hat. Er bedarf Feiner Widerlegung fobald man 


baupt von jener Gattung von Sudeley (fiebe -Meländri Joco- | 
zum et seriorum . lib. J. p. 516.) unterfheider. Auch 


ſcheinen viele geiſtesſchwache vom Guͤdwind angewehte Kunſt⸗ 
jünger keinen Begriff von den weit beilfameren Bärtuns ' 


gen zu haben, welbe damals die keutfiben Xieder eines Lu⸗ 
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hit hymnus. paschalis gab der Beptere die vleimen Di. 
"Vids heraus, feln herrlichſtes Wert nah dem Urtheil feines 
‚Biögtapben 7. Camerarius, da$ in alle europätfhe Sprachen 
Äberfopt und von fo vielen Fürften auswendig gelernt wurde, 


uud wesbalb ihm Luther ſchrieb, er fen der Dieter der Könige \ 
und der König der Dichter; vergl. Eobani opera; wie auch 


feine epistol. famil. Marburgi 1543, p. 269, und Stries 


"ders dheſſ. Gelehrtengeſch. B. II. ©, 400. Juſti, beff. j 
Denfwird. Tb, I. S. 31. 342: mo eine Probe diefer Uebere 
fegung vorkommt. Auch fleüt J. ©. Bach den Eobanns in 
die Reibe mufigalifiher Dichter). — Was die beſſiſchen Kirch— 
meſſen anbetrifft, fo liefert ihre Geſcichte (©. Kulenkamps 


Abh. in B.' EC. Dubſings Annalen der Kurbeff. Geſetzgeb. Nine 


teln 1804. B. 1.) einen merkwürdigen Beweiß, daB weder dad J 


roͤmiſche noch das teutſche oder proteftantifhe Chriſtenthum mit 


den Neigungen: und finnliben Beduͤrfniſſen des Molked zufams 


nienhängende Feſte und Gebräuche ausrotten konnte. Folgende 


Aunecdoten moͤgen bier noch zur Bezeichnung der Jahre 1526 


und 1527 und des ganzen Wendepuncts der beffifben Neforz 
mation aus Melandri Jocoseriis thren Platz finden, einem | 


Bubbe, welhes man eine Tradition der Chronique Scanda- 


- Samwein batte,. brachte demfelben ein halbes Scheffel Kore 


D 


fenberg (Gehuͤlfenberg, ohnweit Wanfried, wo’ Bonifacius daB - - 
Heidenthum, aber bis jetzt nicht Ale Würkungen der Phantafie e N 
wallfahrtender Pilgerinnen zerſtoͤrte). Das Maͤdthen begegnete 


Jleuse des Öfen Jahrhunderts befonderd aus der Landſchaft au 
der Werra nennen Kann: 1) Unweit Germerode war damals 


eine Kapelle‘ des heil. Rucas. Ein Bauer, der ein kranteß 


mit Bitte, das Schwein zu curiren. Als er nach Hauſe kam 


md das Schwein tod fand, rief er aus: „Loͤtzchen, Loͤtzchen, 

dn darfſt mir wul ein Geſellchen ſeyn; du nimmſt den Scheffel 
Wapvß von mir, und laͤßt mir naut de winger mein ſaw ſter⸗ 
ben“. 2) Eine Bäuerin, die eine kranke Kuh hatre, gab ih⸗ 


rer Tochter zwei junge Huͤhner, für die Nonnen auf den Huͤl⸗ 


einem. fhon von der neuen Lehre angeſteckten lebensluſtigen 
Nachdar, der ihr rieth, für dieſe Hübner Eimbeker Bier zu 
Saufen und mit ihm au trinken. Denn das Spfer an die Nous 
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nen wäre doch amfouft. Diefer Matt wurde, relvigt. 6. u" 
Mäddien des Abends zu Ihrer Mutter Fam, fragte diefe, um 
welche Zeit fie. den Nonnen die Hühner gegeben. Um eilf Uhr; 


Hem, fagte die Mutter, um dieſelbe Zeit ward meine Kuh 


‚ nbefler. Hüte dich alſo, den alten Glauben au vertaffen. Mic 


Kol, fo fange ich lebe, Niemand davon ahbringen (Ibjd. p 


680. 581.). 3) Bu derſelben Zeit ward in der St. Kathari⸗ 


nenkirche zu Eſchwege, welche nach „alter Art immer offen Randy 
\ ein junger Menſch mit einer unzüchtigen Perfon auf der That 
ertappt. Die Geiſtlichen Tiefen den Gottesdienk bis zur neuen 
Einweihung inne halten? der Thäter mußte auf: feine Koſten 


den Suffragaueus : von Mayınz holey. Als das Wepbwaſſer - 


berumgefprengt wurde, zeigte ein. Schalt den Stein, worauf 
die That geſchehen war, und ermabnte den Prieſter bier fein 
ganzes Wevhwaſſer auszuſchuͤtten. Dies geſchah mit ſo großem 
Gelaͤchter der Umſtehenden, daß der Suffragan eus ſogleich die 


Kirche verließ, und in Maynz vor dem Kapitel erklaͤrte, Hefe 


- fen- fen .verloren, es werde in Kurzem den Pabſt :veriaffen, 
welches auch wuͤrklich kurze Zeit nachher geſchah EIbid. p. 508.) 
4) Nadı der Kirchen : Bifitetton, welde Adam Krafft, und 


Heinze von Luͤtter (nebit Otto Hund, und Krafft Mau! In Heſ⸗ 


fen vornabmen, fanden noch die folgenden Abgeordneten, Hv⸗ 
perius, Profeffor in Marburg, Friedrich Keudel, Hartung: vom 
Eſchwege, ein Mentmeifter you Sontra und ein ‚Pfarrer von 
- Homberg, in einer Kirche das Sudelbild eines auf einem ma⸗ 
geren Pferd ſitzenden maheren St. Georgs⸗Ritters. Nach der 
Predigt ſagte Hyperius zu dem Pfarrer des Orts, es fen loa 
benswürdig, daß er alle. Idole weggenommen, aber lener alte 
Mitter, koͤnne auch wohl mitwandern. Des auderen Tages ließ 
“Abu ber Pfarrer unter den Thraͤnen vieler alten Weiber von 
bannen ziehen Ebid. p. 516. — Nach Lauze blieben jedoch 
no. alleuthalben die Crucifixe: - 

44) Schon im Jahre 1524 warf die gandgräfin Anna ihrem 
Sobne vor, daß er evangeliſche Prediger aufiuche und auds 
fende; im Bäuerntrieg nahm er einen folchen mit nad Mühl 
baufen. Zu den erften derfelbey gebörte Johaun v. Campis, 
den er 1525 dem Zande Kommenthar von Marburg aufandie 
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i N, \ 
(iR. ainlom. unterricht von ber Balley Heffen Bel. ar.ım). 
für den er vom Stift St. Martin, deſſen Pferrer er war, ob 
geachtet: er nicht mehr des Chorgefangs warte, die, fernere Ders 
abfalgung der Gefälle und Vraͤſentien von den Vigilien ver⸗ 
leugte (Anal, Hass, Goll..V. ©. 120, 121.) und den er fpd- 
‚ferbin zum erften Bifitator uud Superintendentem. in. Kagel 
"genannte. -Diefer fol die erfte. evangelifhe Predigt ig Zum 
bauſen gehalten haben. (Das erite Brechen des-Brodes, wähs 
‚tadmeag noch in Marburg mehr, Intherifch blieb, geſcab einer 
vage nach In der Kirche der alten Neuftadt zu Kaſſel, die . 
jetzt abgebrochen iſt, wo auch unter 2. Morig. damit wieder 
der Aufaug der neuen: Heform gemacht. murde;) ‚Weniger bee 
lennt find unter diefen erſten enangelifhen Predigern Bal⸗ 
thaſar Raid, damals im ‚Hersfeld angeftelt, wo er noch 
"3061 wangelifcher Drediger. war (Ledderhose jurium Hass, 
princip. in Abbat, Hersfeld. p. 40. 50.) und. Man. Wolf 
Srebe aus Hilperhaufen, ohnweit Hersfeld, vach Schmallab⸗ 
hen geſandt, wo er⸗Aoch 1549 lebte (Schmalt. ‚Chronif). In Zr 
F ber Homberger Meformation- findet ſich ſchen ein Wink, daß 
die heſſiſche Kirche ihrer evaugeliſchen Grundſaͤtze wegen "eine 
AMlanzſchule für ihre Nachbarinnen werden koönte. En ratione 
ı pro universis Hassie_nostre ecelesiis, ‚et ai deinde. yoar '" - : 
nulla, alie ad idem nostro. exemplo. Proyogamentur,, con 
scripsimus hie, qua ipsis ecclesis, utilia, fara vidimus, ‚de' 
_ gtibus- pardäti sumus Deo et Cesari ex Dei verba ‚zeddere . 
rationem, Unter den Nachbarländern, die damals. vom Lande 
grafen epangeliſche Lebver oder Math und Unterfkügung erhiels 
Ä ten, war das erlie die Grafſchaft Tecklen burg. Graf Kos 
rad, der L. Philipps. Nichte zur Gemalin batte, reformirte . 
auf deſſen Betrieb, zuerft in Weftphaten, im Jahr 1625, wo 
er unter andern die berühmte Statue der heil. Margarerba im 
‚Dorf Lengeride, welche zuweilen auf Beraufaltung der Moͤnche 
einen wunderthaͤtigen Schweiß vergießen. mußte, wegnebmen ’ . 
ließ. .H. Hamelmanni opera, geneal, historica de West- — 
phalia etc. p. Bug. und Grofche, Vertheid. des evangel: a 
» Blanbens n. ſ. w. S. 25% Nachher kamen hinzu: die Graf: 
ſchaft Balder (unter Yoilipp dem Mittleren und Sänger, 
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en); ittberg (unter Htto ob nos mehr unter delen Seba 


\ 


‘Sobanmed, den 2. Philipp ah Teinem Hof. erzog); Liane, ums .. 


er Bernhard,‘ den er als Vormund ebenfans unter ſeindu Au⸗ 
gen erziehen ließ, und ſchon vorher unter deſſen Vater Simon, 
gegen’ den der Landgraf Detmold" und Nippftadt beym Evange⸗ 


Bruder des papiſtiſchen Dechants ˖ Grorg zu Cöln), dem Adam 
Krafft ans Heſſen den Prediger Nicolaus Celle ſandte; die, Stabi 


‚Münfter; der Phillpp Tbeclögen und: Truppen fandte; die 


Stadt. Härter, nater heſſiſchem Erbſchuh, wo der Landgraf 
1533 'gegenwärtig taͤglich feinen Hof⸗ Kapellan predigen ſieß, 


and dem Volk bald nachher andere evangeliſche Prediger vers 


ſchaffte; die Stadt Gos lar, während des Kampfs mit Her⸗ 
gog Heinrich von Braunſchweig, fo wie deſſen Wolfenbuͤttelſche 
Rande feibt,. daneben auch die Städt Hildesheim; das 
Herzogthum Hol Bein, unter Chriſtian/ der fi 1553 ſchrift⸗ 


. Hd an den Landgrafen wandte, und dem er weife Regeln gab; 


das Herzogtbum Würtemberg, wobin Chrdard Ghmehf, 


geſandt wurde; endlich auch die Stadt Metz, 1642, und das 


Narfuͤrſtenthum Köln, ohngeachtet die daſelbſt unter Hermann 
degonnene Reformation ' unterdrüd” wurde (vergl. auſſer Ha- 


nelinann- a. 'a. D. :p. 811. 812. 843. -Bug. 851. 886.’ ‚1082, 
u. £.w, Hartmann de meritis Philippi in reformationem. 


, Marb. 17a; < auch führe ich noch vorläufig ‚bier an, baß bie 


Stadt Böttingen durch den heff. Prediger Juſt. Winther ihre erſte 


Nrcenorbnnng erhielt (Strieder he. Gel. Geſ. B. VII. S. I72). 


45) Di: bie gebrndte Sammlung der-beflifchen Landed:Örbe 
nungen (heil i und 2.) binfi chtlich der Kirchenordnungen wicht 
vollſtaͤndig iſt, und ſelbſt den fleißigſten Forſchern (S. Wille's 
Abhandlung uͤber dieſe Sammlung binſichtlich der Liturglea. 


rugt wird, auch Ledderhoſe's nud Pfeifer's heſſiſches 
Kirchen⸗Recht) immer noch einige merkwuͤrdige Ausſchreiben und 
Verordnungen L. Philipps und andere ‚hierher: gehörige Acta_ 


dieſer Ark entgangen find» fo wollen iif.bier, zur Grund⸗ 


lage folgender Darfteung, eine fo viel wie möglich vollſtaͤndige 


| Neberfiht, derfeiben beeisom, 1) Die donberher Reformation 


Atum (gt Witgeuftein,. unter Grafen Wilhelm (dem J 


4. O., wo nur der Mangel von ſechs Stuͤcken diefer Art ges. 


a 


“ 


2 N Diiths; Bauzmase ÖL 


„ı 
’ 


von :1586°CT. oben). Sy 8wei Aldfäreiben: des-Landgrafeir'an 


‚feine Geiſilichen und Mäthe, wegen des Abſchaffend der Heili⸗ 


genbilder und der Wahfahrten sohn Jahr 1527 CS: Unm/43.). 


. 9 Cbriſtlicher Unterricht, wie es zu Marburg Heft: Lauf 


Sacrqmeutreichen und Baͤten nach der Predigt gehalten werben 
ſollinit einer Vorrede von Dr. Luther; ein evaugeliſches Bra. 
‚vier'oder Agende, wahrſcheinlich in Solge der. Homderger Gy 
ode entworfen, gedruckt zu Mürbarg 1627. (S. Windel: 


mann befl. Chron. Eh. IV. ©. 5%. befl- LaudesOrdn. Dh. 


I. Vorber. $. 56. Wille a. a. O wmd Leuchter antiqua 
Hessorum fides 'christianä et vera, Darmitadt 1607 ©. .ı7, 


wo einige Stellen dieſes jetzt ſelteuen Buches ausgezogen ſiude 
a Helen nuter L. Philtkpp das Lutherthum zu viudieiren.) 
4) Verorduung, wie es mit den Kloſter⸗Perſonen ˖ u. 1: w. ſol 


gehalten werden, einderleldt dein Bericht der Unlverſitat Mate 


zu Marburg 1588 gedruckt (©; Leuchter a. a. O. :&, au. 


—J— 


ndem wir bericht worden, und auch befinden, daß ums uͤber⸗ 


burg über die Reformattotr ©: Voilipps ı587. Hlervon fo wie 
von dem dammligen Laudtagsabſchied wegen Reſorm. ber Kloͤſter 


| weiter unten Ann. 46.15). &- Philipos Dradpribliegium eis . 
ne neuen Teſtaments vom.’ abe 1526(anzuſchafſen für jede 


Pfarrkirche, in groben Lettern, Damit ein jeder Pfareherr. dar⸗ 
aus zu fingen und zu leſen, desgleichen ein jeder Armer ſtch 


des Worts- Gottes zu berichten: bat); vorgeſetzt dem 1529.38 \ ' 


Marburg duch Franciskum Rhodum in Folio gedradtan N. T. 
6) unterricht der Viſitatbren an dis Pfarrer Im Kurf. Sachſin. 
mit einer Vorrede von Lurher, auch In- Heſſen eingefuͤhrt und 


und Wile ©. 10 und 11.) 7) Gewaltsbrief für den wire 
Adam Krafft und Befehl-an alle Amtleute, Rentmeiſter, Kele 


ner, Schultheißen, Rentſchreiber, Voigte und :Befehlpaber ihm 


in Allem zu gehorfämen und heysnftehen. : Marburg: am Don⸗ 


nerft, Gebaftian. 1530. (Handſchrift aus der Kaldbofiicen r 


Samml. Biblioth. Cassell.). Der Hauptſatz lautet‘ fo: Mache 


‚nfehungen bishero viele pfarreyu mit ungeſchicten ungelerten 
untuglichen pfarrern beſetzt geweſen, dardurch und. jrem uns 
„verftände viele ſchwere ernſte und dupfere ergerunge entſtan⸗ 


| bee nemlich das, das dochſt if; Zei und audere uuſert Rn 


/F 


yo. — 


w Armntengen L ti eisige. 


vtdthau m warem Tekendigen- gab ewigen Wort. Gettes æit 
„nerſehen geweßen fen, daß wir bemmac eines beßern verhof⸗ 


fende Euch und. meniglichen unſern unterthan zu gutem dem 


cvolgelarten uaſern lieben getrewen Adam Crafften von Fulda 


rabgevertigt, und Ime beyolden haben, ade und iede Pfarrer 
ubin und. widder auf allen pfarren umb chriſtliche ware rechte 


eAEvyangeliſche tete zu befragen, Die tuglichen zu beſtetigen, die 


smungskbidsen zu entfetzen, und denſelben zu oder. an ihre ſtadt 
nondere. bequeme Evangeliſche Prediger, Die euch und der ge: 


mein Jar Wort- Gottes treujih und wol vorſtehen koͤnnen, zu 


verexdnen / ben Ire belonunge und leipsnarunge aus deu-pfarr- 


getern ‚und anderm ju beftellen, „Sen der Ceremonien und. 
u „Rissbengebrenge halben undereihtung zu geben,. in Stedten 


AAie ſchulen, Die Ingend mit guten Kunften’ leren und zuch⸗ 
tes. uffzuziehen und zu underweißen, widdernmb zu beſtellen⸗ 


sand dem armut: zu gute gemeine Eeſten aufznrichten u. ſ. w.“ 


Eine Ermnerung und Beſtaͤtigung dieſes Gewaltsbrieſes ers 


folgte im Jahr 1531 (Donverftag. St, Petri und Pauli. Eben⸗ 


rt. 


daf.), mit. dem Befedl zu verſchaffen: „daß, was Zinſe deu 
„Kaſten entzogen, widdergegeben, die Stipendia gefördert, der 


. 


Kaſtenordnung gelebt, was ‚dem pfarren enfivent, es ſev AU 


„Binfeny Adern v- Wießen ober ſonſt widderumb zum forder⸗ 


AMichſten zugeſtelt werde, alles bey -Vermepdung ungnediger 
aſtraff.“ 8)L. Philipos Beſtallung von feh$ Superintenden⸗ 


“ tenıögı. auf. Dounerſtag nad; ‚Marie Magdalena (eine. @in- 


richtung die ‚man bisher -adgemein in's Jabr 1537 geſetzt hat; 


wo ſio uur naͤher befltimmt wurde). Die Hauptſtelle lautet ſo: 


Maqhdem wie manigklich weiß, in gemeiner Ehriſtenbeit theut⸗ 
aſcher Nazion eins criſtlichen freven Coneiliums hoͤchſt von⸗ 


mothen, ſich aber daſſelbe um die Jare ettwas zu lange zie⸗ 


ahen will, den Unſern undd beynach theutſcher Nazion gemeins 
lich zu. unwibberprenglichen nachthedl und verderben, uund 


"aus dann ‚derhalken hie wiſchen nund biß zu ſollichem Con- 
ariljo unnſern Fuͤrſtenthumb, Graveſchafften, Landen und 
udenthen, deren unns der Allmechtige einen Vogt 

— »nnnd Verwalter gnediglich geſatzt hat, mitt guter 

Melicey unnd Ordnung ſelbſt zum beſten vortzuſteen gepuren 


x 
⸗ 


Br 5 cn Haiypue: 2. 
uund venndthen ſein win ' & babe Wit zut Ehre Bott" 
‚Aun denfelben unſerin Fuͤrſtenthumb, Grävefhafften :Zanden. _ 
mud Gebiethen durch unnſere gelerten, geiſtlich und welttich 


biete ein gemein chriſtlich gronung inn geiſtlichen Sachen 


furgenonimen, und inn derſelben allenthalb inn unſere Laund 


⸗unnb Jeplethe Sechs Superintendenteg, ſo wir der ort ge⸗ 


ſchickteſt, Erbars wandells unnd Exempelis‘ diſer Beute." 


—B 


„haben finden mugen, vertheilt unnd geordenet, unnd euch 
„allen im gemeltem Betzirck geſeßen, nufern- Predieanten uud 
‚Ateben geirewen Adamen von’ Gulden für einen Supeniiten: 


„denten der orf bevelch zu’ babe constituirt, geſetzt id ge⸗ 


ordenet.“ Dieſes (bisher ungedrudte) Ausſchreiben iſt naͤnlich 
‚an bie Städte Oberheffens, Driedorf im Naſſauiſchen mir eine 


l 


2 
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geſchloſſen, gerichtet und find dergleichen obne Zweifel sub an 
die anderen Provinzen erimffen worden. Alle geiftlishe and welts.. 
liche Befehlshaber werden darin in geilliten Sachen dieſen 
“ Superintendehten unterworfen. 9) L. Philipps Ausſchreiben 
über die Adam Kraffe-und Heintzen von Luther aufgerragene. 
Visitation der Spitäler (die biöher in-Unordung, Abgang und 


Nerderben gekommen) und der Kirchen⸗Kaͤſten. Sriedemald al \- 


Sonntag nah Lücie 1531 (KHaldhofibe Handſchriften). Eid 
ſollten allenthalben Erkundigung einziehen, Ordnungen „und 
Satzungen machen ꝛc. damit Alles der Armuth zu gute komme. 
10) Ordnung der sriftlicen Kirchen im’ Fuͤrſt. zu Heſſen, 1532 - 
auf einer Synode zu‘ Homberg beſchloſſen· (Im, Men. Archiv). 
" Betrifft: ‚meiftend den dußern Gottesdienſt. So heißt ed, }. B. 
von Sonn⸗ und Feſttagen: „Der Pfatrherr eder Gapekan pder 


—„Naͤch ausganck desfelbighen ſal man ſinghen einen Palmen, 


„daruff Datter unſer oder etwas geiſtlics geſangs und dar⸗ 


"mach predigen ‚oder eyn lection leſen. Allo aber. ſol nan Die 


. „predig mefiighen, das das volck nicht verdroſſen, fondert ‘mit 


„beger meer zu horen befto lieber wider fom, zu den ‚andern 


= m Prebigei. Muh der Predis oder lection - fol man fin. 


x 
D 
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„Schulmeiſier fol ‚aufanghen zu teutfch oder latenn: domine ı ! 
nlabia me& aperies, Deus in adjutorium, oder Veni sancte' 5 
„Spiritus, flucks druf die Schüler: Kom heiliger gepſt, 
oder eyn anders und die gantze gemeyn volnfuren bis and ende. 
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abe Ant ame Sefiigen Bersian 


oben den gefang gaharie: ‚ Benedictup. Nach auaere deſ⸗ 


aſelbigen ſal der. vredicaut das vold Gott bevelen mit einen. 


Megen. Numor 6. od. pa. 66. Solch geſeng nad dem die 


„Helegenheit Bed: Volck⸗ erfoddert mag · man latikifch zum teil 
arm der Knaben und der. Schuͤler oder teutf& unib des Volcks 
„willen fingben laſſen.“ (Man, vergl. biemit die Homberger Mes 
formation. Mon. Hass. T. IL p. ‚or, Auch ‚in andern: Din⸗ 
gen gieug man nicht ſturmiich zu Werke Bevm Abendmahl 
heißt es, man ſolle um des Volks willen einen Chorrock brau⸗ 
den; mit der Parentbeſe: ut vel ‚sic quodammodo ' plebis 
'xeverentiam pebe prorsus extinctäm alamus, (Eben fo-beißt 
es noch 1545 .in einem Spreiben eines Marburger Studenten, 
Namens Fabrieius (eines Schweizers: Distribuendo in eu- 


, ‚charistia panem ‚.quod singulis fit diebus Dominicis, Mi- . . 
;  nister owstando hac verba pronuntiat: Hoc est .corpus 


meum etc. 'Cui alii astantes, duo juniores lusernas mani- 
bus ferentes, albis ‚stolis indufi. Moris est etiam,, quod 
altornis per totam hopam canatur latinis verbis et organo, 


antequam Minister ordiätur. sermonem. Dagegen ſchreiht 


der alte Naumburgiſche Chroniſt P. Lange in Menken Scr. 
Rer. Germ. T. Il. p. 202, zum Sabre 1536, von . Phi: 


Iipp ſelvſ: habuit inter alios secum quendam Jociorem vie 


rum revera eloquentissiragm, qui plufies cum ingenti ci⸗ 
wium concursu et audientia et laude ad S. Michzlem pre- 
“ .dicavit .dei verbum, sine tamen stela, et sine birrho seu 
‚ut vocant superpelliceo, et more ipsorum ‚vestitus et bar- 
“batus ineedens). 11) Ordnung wegen Gottes: und Almoſen⸗ 
' Kalten 1533. Freytag Antonii (abgebr. in hei. Landes⸗Ordn. 
2.) U. Vorkeriht 9. 65., 12) Ordnung ber Visitation und 
irchenzuot, 1537 (bel. Landes-Ordn. Tb. L, ©. 93). Haupts, 
hachich gegen die Wiedertaͤufer, denen man damals Schuld 
gab, daß fie mit Brandftifrung umgiengen (Betters heſſ. Nach⸗ 
richten St. II ©. 221), bie aber in Heſſen nicht wie ander⸗ 
waͤrts ohne Weiteres getödet, fondern erſt belehrt and nur 
als dalsſtarrige Keger mit Mutheu gefriben, auch wohl auf 
dem Baden. gebrandmarkt, wenn fie Ausländer waren, vers 
wi warden. In derſelben Orduuns wird die Krunfenbeit 
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. balter an der Lahn, Georg Kolmetih und-den Bifitetor Adam ."" 
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Säftes Er. Dei ei: ana 


np6-elamal Scharf verboten,“ und bieseuf ſcheint aAradetzheſter 
Brief des Justus Menius ‚an. den Eobanus als Freund beB Bacs 
cus ſich au beziehen, mprin er ſchreibt, dio Theologen Bebaup: 
teten er wäre Schuld au dieſem Geſetz, ba doch dergleiten 


Verbote Iuftige Poeten nichts angiengen. 13) Opdnung Wes- . 
gen Sinfenung der Guperintendenten und ihrer Geſchaͤftsfüh⸗ 


‚rung von demf. Sabre 1537 (S. heil. Landes Ordn. Th. J. 


©. 100. Siehe oben die erſte Einrichtung unter ar, 8). Hiers, 


durch wurden Adam- Kraft zu ‚Marburg, Jobanues Zontins, 


der Nachfolger des a Campis zu. Kaſſel, D. Tilemann Scnadel 
zu Alsfeld, Mag. Georg Möller zu Rotenburg, Bernd. Weis 
gersheim zu Darmjtadt, Mag, Gerbard. Eugenius zu St. Ebar 


‚beftätigt, auch den Profeſſoren gu Marburg die Einrichtung ‚der 


Saulen in Helfen vorläufig anbefoblen. 14) Ordnung wegen - 


der. Abſentien⸗Gelder, ıwelde von den Vicariis den yermeints 
lichen Herren. einer Pfarrei gezahlt wurden), an den Gtadt 


Kraft, Kaſſel 1537. (Kalckhof. Haudicrift, der Inhalt derfsiben 


= war den Herausgebern der bel. Landes-Ordu. unbetanut. &. 
Th. IE» Vorber. 8. 82. Hierin heißt ed: „Daß noch ei⸗ 


„nige Pfarrer und Prediger, fo auf den Pfarzen mohuten Aus 


„bern, meiſtens Papiſten und Laͤſterern des Evangeliums, zur 
„Stärdaug ihres Murbmilens ‚uud Büberey, von deuſelben 


‚pfarren Ubfentien geben müßten, wodurch: ihnen Unterhalt 


„entzogen, ſie unvermögend würden, Bücher zu ‚zeugen, und- 


„zu ſtudiren, die Pfarrhaͤuſer und. Bau in Verfau gerietben, 


„da doc die Pfarren geſtifftet wären, daß die, fo darauf wohns 
sten ,.das Wort Gottes lehrten, und ihre Pfarrlinder damit. 


‚Armd mit den Gacramenten verforgten. Dies follten fie ohne 


. „Aniebn der Verſon, edel oder unedel, abſchaſfen, al ſorgen 


daß die Amptknechte den Pfarrern und Kaſtenmeiſtern iu ide 


„ren Reuten und Zinfen bülfen. . 15) Ordnung _der qriſtli⸗ 
"den Kirchenzucht, nach einer Verſammlung zu Ziegenhain mit 


den Raͤthen des Landgrafen und den Abgeordneten der Städte. 
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(nicht des Adels) von 5 Superintendenten, einem Profiffor der " 


Theologie uud 6 Pfarrern 1539 aufgefegt und vom Landgrafen 


„genenmigt (weiter on begehrt: und von Herzen will, daß der⸗ 
Zu } \ 
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206: Keietungen zur —D Br. 


" fee in allen Kirchen Seffens hit. allen Treuen gelebt weiten, 
"Steht in ben Landes-Ordn. Th. J. ©. 209., Hierdurch wur⸗ 
den die alt⸗chriſtlichen Kirchenaͤlteſten bey uns in Heſſen 


"wieder bergeftelt. 16) Ordnung der Kirhenübung für Kaffel, 


aufgeſetzt von Bucer (nad, deſſen Soncordienformel), Kumens, 
Melander, Piitorius und Kaspar Lanius, 1559. (Hefl. Landes« _ 
Drdn. Th. I. ©. 115). In ber Hanptſache, befonders Die: 
Sacramente betreffend, uͤbereinſtimmend mir der Homberger 
Meformation. Hierdurch ſo wie durch den alten und feltenen 
Kaſſelſchen Katechismus von 1530: (S⸗- darüber W. Wille, 
Mector zu Hersfeld, Abh· von 1788), wurde nah den Sinn‘ 
‚ der Straßburger Theologen und noch früher Lamberts das Luther⸗ 


thum etwas gemildert, bey der Lehre vom Abendmahl dieſe 


erklaͤrt, als: „die Gemetnfhaft des Leibes und Blutes Epriftt, 
die und durd den Dienk der Kirchen, mit dem Wort und 
“der Zeichen Brod und Wein mitgetheilt wirds Net von 
Luther bepbehaitene Erorcismus (Austreibung des - Teufels} - - 
bey: der. Taufe aufgehoben ,- das Gebot von den Bildern; in der 
roͤmiſchen Kirche, wie auuch von Luther weggelaffen;" als das 


gate, das ıote nah Art. dei Heidelberger Katechismus, aufge⸗ 


7 


ſtellt u. ſ. w. (Auf dieſen oͤffentlich genehmigten Katechismus 
berief ſich 2. Moritz in feiner 2ren Reformation‘ . Don dem⸗ 
ſelben Jahr iſt aber auch, Die Agende Herzogs Heinrichs von 
Sadifen (mehr lutheriſch),“ welche, gleich der damals mit 
Hulfe des heſſiſchen Predigers Pistorius verfertigten Ch li i⸗ 
ſchen Reformation {movon- anderwärtd), bin und wieder 
im Heffen dis -1566 im Gebrauch: war ¶ S. Wille von der Samml. 
beif. Landes:Ordn. in Beziehung auf die Kirche). 17). 8. Phi⸗ 
lipps Judenordnung von 1539. (heſſ. Landes-Ordu. Th. I. ©, 
.120) , deswegen wichtig, weil man daraus die fortfchreitende, 
immer -der Dernunft. weiherde, feine eigene Vorurtheile Bes 
kaͤmpfende Toleranz des Landgrafen erfennt,; der 1524 die Ju⸗ 


-- den gaͤnzlich vertreiben wolte, 1532 ihnen eine Friſt von 6 


Sahren fepte, und jeßt „die armen gutherzigen Tuben yon 
denen, die den Talmutiſchen gottlöfen Gedichten folgten, trotz 
dem Mathihlag feiner Gelehrten (die fie entweder bekehrt oder 


vertrieben wiſſen wolten), guiderug m unterſchied Berg. u. 
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u \ Sehe Bud: Deines Haupt m 


op. von den Juben. in Heſſen in f. Branfhiten. zur kenn 
ſchen Gele. Th. J. S. 165. , auch ebend. ©. 97. und Th. U. ©. 
457. .ſerner die deſſiſchen Bevtraͤge zur Gelehrſamkeit. Frankf. 
87... IL. ©. 130. und ©. 270 u. J. w.) 48) 2. Pbib. 
Harordnung ‚an die: Pfarren, wegen des durch Komsten, Song: 
- am: und Mondfinſterniſſe, Peſtilenz, Mißwachs yj. fe we,gute 
gedeuteten Höttiichen. Zoxus ihre. Pfarrlinder zur Buße zu er⸗ 
mahnen, vom Jahre: 1540 (heſſ. Landes.O. Th. IL. Porb. 
Bu) 19) Beledl: 2. Philivps anı die Pfarrer die loci ' 
, *pmmunes de} Melanchthon tehtib und lateiniſch und eben. ſe 
Die, Augsburgiſche Eonfeſſion und Apologie zu kaufen (auch da⸗ 
faͤr, die Amslage 1. Thaler für das Exemplar diefer. Schriften 
dem Hermann Gorisens,. Capellan zu Homberg, der dieſe Buͤ⸗ 
. Ger. aus Wittenberg gehohlt, zu entrichten). Marb. 15.2 am 
Gten Maͤrz (Kalckhof. Handſchrift). 20). Zwei Ausſchreiben des 
 Raubgzafen wegen ſchlechter Beobachtung der Kirchenzucht, am 
die Diener der Kirche und Beamte, 1540 im Junius Chef 
bardes: Ordn. Th. J. © 126. 126). Darin ‘wird die able 
Aufführung einiger. Prediger , der. Mangel der Kirchenaͤlteſten 
din und wieder, und der veruachläffigte Kirchenbann laſterhaf⸗ 
; fer Menſchen ohngeachtet der Ziegenhauner Kirchenordnaung 
geruͤgt. 21) Schreiben des Landgrafen an dem Statthalter 
und Superintendenten zu Marburg. Caſſel 1542 am 19. Jul. 
„CGalckbofiche Handſchr., auch im diplomatar, Hass, non 
| Saminke auf der Caſſ. Bihl., wo ſich überhaupt mehrere der vor⸗ 
ber erwaͤhnten Verordnungen finden). Hierin kommen .fols 
gende Punkte vor. Die Kapellaney ſolle durch den teutſchen 
Orden zw Marburg, der fonft drev bis vier Prediger gehalten, 
" befegt und’ dazu. 30 bis so: Gulden jaͤhrlich won ‚ibm ausges 
worfen werden; die von Rabenau ſollen ‚zu Lundorf zinen ;ge- 
ſcddlaten Prediger annehmen und ihm alle Einkünfte ber Pas 
ſtorep folgen laſſen; der Komthur zu Marburg. ſolle bie: zu 
 ‚Porröyen Gt. Nicolaus zu Erfurt beſetzen; da bie drev Pas . 
‚ forepen, Lundorf, Treiſe nnd Wienen alle Zehnden dor Allen⸗ 
dorf an der Lumbde wegnaͤhmen, fo. ſolle entweder der. Predi⸗ 
ger von Allendorf etwas davon haben, ober die 3 Praͤdicanten 
Ku ſouten jeber-die Ware eine Prebigt zn Auendorf thuz 


| a68 Kamine zu e ar wi 


2 wenn die Bauen u einen der : ownang zuwider PR . 


| .Praͤdieanten ferner nichts gaͤben, {oßten ſie gepfaͤndet werben; 
die Abtey zu Wetter" folle dem dortigen Kapellau Das Seine 


entrichten; da des Pfarrers Sohn zu Marburg ein gefbidt-iä- 
genium ‚habe, fo ſolle er 10 Gulden jährlich aus dem teukſchen 
Haus :zu feinen theologiſchen Studien erhalten; Magiſter 
Adam foRe ſleißig nach Gießen reiten, Damit die Wicbertäufer 
dort ſich nicht eimpflanzten. 22) Ordnung’ wider das Gotrer⸗ 
laͤſtern, Unterlaſſen bes Kirchenbeſups, unchelichen Bevſchiaf 
tder an den Uebelthaͤtern beyderley Geſchlechts mit 2 Monaten 
 Xhurmgefäugniß bey Waſſer und Brod geſtraft werden fol) 
Tanzen (nur am Tag erlaubt und bey Hochzeiten, möbey aber 
das Abfloßen und jede äußere Unebrbarteit verboten: wid), 
“wider die Kirchmeffen, wider das Kroſtall ſehen und Weißagen 
(weldses 2, Philipp fo ſehr baßte, daß er noch 1560 Mölf 
Wilhelm von Dörnberg, der dem jwigen Laudgrafen eiiied-dk | 
dieſen Teufelsgeſpenſtern erfahrenen Jungen zugeſchickt, wine“ 
harten Drohbrief zůſandte) 1543 Kaſſel adı Iten Zunf "Steht 
Aa den beſſ. Landes:Ordn: Ch. J. S. -197.. 23) Ordnung: wi⸗ 
der die Wiedertaͤufer und Eutheillgung des Sabbatha Due 
Seraͤuſch und Geſchwaͤtz auf dem Marft und anderen Ylägen, 
und duch Mrbeit: Die. man zu anderer Zeit heſſer ausriaten 
. könne). 1546 26. Gebr, He. Landes⸗Ord. Th. J. .S. ur; . 
eine @infhärfung- wegen vernachlaͤſſigter Kirchenordnung über: : 
‚haupt geſchah waͤhrend der Gefangenſchaft 2. Vdilipps 139 - 
heſſ. Landes: Drdn. Ch. I. E: 150. 24) Mersrdnang 4 


Statthalter und MRaͤthe zu Kaſſel, vom Jahr 15518, Map 


Lin den Kalckhofſchen Handſchriften) wiegen der: Kirpentafen: 
and Pfeergüter, welche ſich mauche Unterthanen ganz Jugteige 
aet, und Davon fie deu Kirchen nichts als deu vor. Alters ge 
braͤucblichen Zins; als die Güter. in geringer Achtung gehrefeis - 
zugefteben und große Beſſerung anfhlageh woßtdn, div fie eis 
ihr Erbgut ihren Kindern aufießen, theilten und ofne Ver: 
. wißen der Pfarrhetren perkauften ; oder in der Gemeinde jdbr: 
lich Revh' um geben laffen wollten; auf denen Wobungen ge 
baut. würben ; worauf fie den Grundzins nicht ‚geben wollten. 
Omen megen ber Hochielten am Serntas und der dab) 
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Kr Bud. Deine: „bei ny 


Aökkhen Unmäheit, wegen eigenmälttget Annahrie "une 
Endtſetzung von Schulmeiſtern ohne Wiffen- der Pfarrderren -uffd. 
vintatoren (dieſer Anundruck biteb noch un Gebrauch Für Super 


rintendenten); wegen ber Gaden Buden, kleinen Häufer) ſo 


auf den Kirhhöfen gebaut, und zu deren Verunreinigung Bes 
wehut wurden. 25). Verordnung wegen Werreifung der Kir⸗ 
dengäter durch die von Adel und die Pfarrer, auch hin. und 
wieder durch deimliche Schuld der Amtknechte, wobel demjenta - 


; gen welcher Geld auf folhe Guter thaͤte, mit dem Verinfl 
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" 
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heffelben gedroht wird. Kaffel 1556 (Heil. Landes: Gren; Th. 1 - 
©. 169). 26) Ordnung criſtlicher Lehre und-Bucht zu Mar⸗ 
burg von Adam⸗Krafft and andern Geiſtlichen aufgeſtelt te 
wird- ‚fi. darin anf. die 1550 zu Siegenhain beſchloſſene Ord⸗ 
nung berufen) und 3557 überihidt (Origin, im’ Hofarchiv). 
Ditfe verdiente wegen ihrer Seltenheit nnd eiwiger mertwuͤrdi⸗ 
gen Btenen über die Heiligkeit des Predigtamites einer näberen Bes 
lauutmachung. 27) Verordnung wider dad Sonntags⸗Taufen, bes 
ſoenders des Nachmittags und die dabep uͤblice unmäßigeBewtr? 
hung. Staffel am 1. Yun 15538 (Hefl. Landes-Ordn. Th. LE 
"©. ı7ı). 28).2. Phitivps- Schreiben an den Guperintendend 
ten in Srautenberg“(1558 Sriedewald 19. Dec. Copie im Hof⸗ 
archiv), worin er ihm, der unter ben Worwand feiner Schwach⸗ 
beit und Ungeſchicklichkeit ſeines Guperintendenten:- Amtes ent⸗ 
laſſen fen wollte, zu Gemuͤfde führet, daß au der feelige 
Adaum Krafft in dem Ichten Jahren mit Schwachelt beladen 
' gewefen, auch daß ihn die Prädicanten und Theologen des Bes 
zief6 Marburg für: geſchickt und tauglich genug angefeben, und 
ven: ihm begehrt, Gott zu Ebren uud Ihm: 3m Gefallen fi) 
und ein oder zwey Jahre des Amts’ zu⸗ unterziehen. Philipp - 
Uſtaͤtigte hierauf den von den Praͤdicanten des Bezirks Mar- 
eug au Adam Kraffts Stelle gewählten bisherigen Frankenber⸗ 
giſchen Onperiätendeiten Kaspar. Tholde für'-den Kreis Mars 
‚aut CKaſſel am Kten Januar 1559. Copiec.Ebendaſelbſt). 
40 Artickel in Synodo von ben Visitätöribus‘ Fassiæ aufge⸗ 
ſiellt und dem Landgrafen, nedſt einem nad) der Kaſſelſchen 


„Orduung per capita. anfgefegten- neuen Entwurf einer Kirchen: ur 


ordnung Zur Beſatigung und Abhalſe vorselest (1659, Eren⸗ 
I 18* 


W - 


“ 


N 9— 2 | ' 
870 Ynmmpbunggn up Hoffen Bephtt, 
dahtatch, Die Mrtiael.öeirejfen: 1): Den Bauf der Bemrrade 


— —— mit dem Pfarrer daſelbit, wegen des mit dem 
darafen gemeiuſamen Zehnden deſſelden, wovon. die lank⸗ 
gränice Haͤlfte an die Unterthanen verllehen war, nebdſt Dem 

— 17— daß eutweder den Schaden des Vfarsers dalb abse⸗ 

Benert, ober Der ganze Zehnde insgemein geſaimnilet and‘ danu 

te zwey Haͤlſten getheilt, oder dem Marrer ſtatt ſeines Ans 

theils eine jägrlihe Summe. von’ Frucht und Stroh Begeben 
würde. 2)-Daß-unter dem Adel uud in den vörfenten Aemteru⸗ 
wo die Bauern id Unwidlen .mit den Marrderren fichen, und fie 


ielbſt zu erwärgen drohen, die Bauern nicht blos gebüßetr ſou⸗ 


Dazu auch angadalten würden, Die Pfosrberren in Seizden zu daden: . 


 HDie Pfarrei zu Berſtadt babe, ein Lehen zu Bellersheiin 
auſſerhalb bes Särkentpums, Frantfurter Turnos, weiches 


jert beimgefalen. Der Landgraf möge durch den Renzureiſter 


von Nidda. verfügen, daß es verkauft und. dir Pfarrel zum 
Augen in Heffen angelegt würde. 3)" In vielen Aemtern wahre 


dem. Pfarreyen und Kaſten ihrer alten. Briefe und Wegifter ohn⸗ 


"geachtet ſelbſt Im Namen des Landgrafen geſchmatert, fü daß 
Ber da faſt Niemand mehr ihnen etwas gebe, bald nicht mehr 
‚au erbalten ſeyn waͤrden. @r woͤge be Amttenten befehlen 


fie dey dem zu vertheidigen, woruber fie: Briefe und - -Megifter . 


bitten. 5) Der Adel babe die Collation vieler Pfarreven, auch 


Dörfern, die dem Landgrafen suftänden, etliche unter ihnen 


polen, feinen Pfarrer delebnen, er Gebe ihnen denn 10 Thaler 
und darüber, andere naͤhmen jaͤhrlich etwas, ſogar Erbſtuͤce 
yon den Pfarren und Kaſten, ſetzten Pfarrer. wie fie wouten⸗ 
deren fie mäctäg feyen, geſtatteten den Buperintendenten nie 
die Kaſten⸗Rechnung anzubbren. Der Lapdgraf möge 'biefens 
Unrash fteuern.. 6Den Amtlenten ſey zu befeblen, zu wos 
ſtrecken, was bie Superintendenten nach’ der Tandgrdniuen 
Derorduung aufrichten uno begehren. 7) Diejenigen Pfarrer 
und Airchendiener moͤge der Landgraf sremplarifh ſtrafen, bie 
Bey ungeſchickter Lehre: und Leben ſich air wollten vom den 
Superintendenten ſtrafen uud abfegen laſſen. In Kolge dieſer 
Beſchwerden ergieng ein Schreiben au die Pfarrherrn, worin 
 Anen bey gortiofem, Wardel die Abſetzung durch die. Seperin 
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tendenten gedroht und ade Beamte dieſ⸗ gt "anterfiägen aufgen 
. fordert werden (Kaſſet 11: Juni 1550%: uud Bewaltöbriefe für. 
die Superintendenten (2, Det: an Kaspar Tholde) an alle Ber - 
amte nad Unterfsfien vom Adel die Handhabung ber Kirchen⸗ 


ir 


gäter und die Aufſtellung der Megifter über Die Kirchen⸗infen 
betreffend (Copien im Hofardio). 30). Schreiben des Landgra⸗ 


fen an den’ Statthalter von Warburg, auf beffen Gebeiß der 

Sqcultheiß zu Großenlinden nebſt andesen Beamten ohne Wiſ⸗ 
ben des Superiutendenten den Pfarrer Orth zu Tobenhofen 
bgefegt und einen andern Namens Koch elugefcht hatte, for 
wgleich dem vorigen Pfarrer die Kirche und Kanzel wieder ein⸗ 
ı gurdumen (Kalfel am 7. Arril 1561. Copie im Hofarchiv) 
' 3) &, Philipps geſchaͤrfte Verordnung gegen die ‚Sonntags 
taͤnze befonders unter der Predigt. und Katechifation, gegen 


die Kirchmeſſen und leichtfertige heidniſche Ueppigkeit zu Galle 


| naht, Walpurgis, Pfingften. und Johannis, und gegen bie 
aAmtknedote, Die ſich unterfänden, ohne ausdruͤckliche ſchriftliche 
Bewilligung der Superintendenten, Pfarrherren und Opfer⸗ 
maͤnner anzunehmen. Kaſſel am ı2ten Juni 1662 (Hefl- Latte 
bdes:Ordu. Th. J. ©. 192). 52) Schreiben des Kanzlers Rein⸗ 
hard Scheffer an den Superintendenten in Marburg (Marburg 


ſchafften Pfarrers M. Mathuſalem zu Marburg den geſchleten 
M. Vietor anſtelle, ihn aber wegen ber Lehre vom Näbtmatle 
y. auf den Srauffurter Abſchied verweife, darüber ale Gäniges 


zaͤnke, fo wie Die questio quo modo auf der Kanzel verhin⸗ 


dere , auch wegen des Zanks des Pfarrers zu-Biehen mie feinen 


Gladenbach M. Adam's Sobn veranflalte (Kopie im Hofar⸗ 
Alto. 33) Im Jabr 1563 (Bapfenburg am 23. Nob. Kalk 
bhofſche Haudſchrift) ſchrieb 2. Philipp an 'den Prediger in Gie⸗ 

"Gen, der mit feiner Gemeinde im Zank warr „Darumb IM. 
, munßer guediges Begeren, ihr wollet Euch mitlerweil in Eu⸗ 
> wre Predig Ampt zu Gießen, nemlich zu Kraucken zu gehen⸗ 
„fe au tröften, und Saerament zu reichen, alfo haften, IT 
| undesbalben fein bißihe-Kiage au uns gelange. Und ſonderlich 
RE Beuth: uff dym Vecdtohule. nit ſchmehlen, * ſie au 


26, Juli 1565), der Landgraf wänfbe, daß er. ſtatt des abge⸗ 


Gemeinde einen Tauſch zwiſchen ‚dieiem und dem.Pfarrer zu 
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ovundtigen revert egen nit tringen, fonhern ba fe die: für, 
„nehmen Zeit, -ald.nenmslih Wephnnachten, Oſtern, Simmel 


nfabet, Pfiugſten und die Sontage wol fevern, iſt guug; bie. 


rrandern beuligen tage ſeint nit notwendig zu feuern, wollen 
„auch, dab ihr. fie dazu nit tringt, den idr wiffer, bad zw 


. Giesen eiu arbertſam Bold iſt, als Wolnweber, Fuhrlenth, 


uncherleuth and. audere. ‚Und wir. willen, das uff ſolche Seyer« 
tage, die dermaßen angeftelt, werden, gewißlich mehr bößes 
ngeſchicht, den uff die Werdrage. ’ 34) Verordnung wegen 
Empfängniß, Veraͤuſſerung utd Verthellung der (in ein bes 
ſtaͤndiges Erb⸗Regiſter zu bringenden) Kirheu:@Äter in Folge 
einer Synode von dem Kanzler Reinhard Scheffer bekannt ge» 
macht... 1564 am 18., Juni. He, Landes-⸗Ordn. Th. J. & 
210. 35) Im -Iahr,1565 (Raffel am 18. Juni. Alte Kopie im 
Hoelarchiv) erſchien folgende Belanntmahung des Superinten- 


. dens'generalis Melchior Grolius, und der. Superintendentem 
Joh. Piſtorius, Kasp. Tholde, Chriſt. Grau, Wolfgang Elle⸗ 


brogus (nomine Veltzii) und Kaspar Kauffunger: „Nachdem 
vhiebevor inn etlichen Synodis beſchloßen⸗ das man Keinen 


„sum Dienft der Kirchen leiden ſol, der mit oͤffentlichen Laäͤſtern 


feine bevoblene Schaffe mehr ergert, danu mit der Leer fie 
mbeßert,-weil wir auß angeborner. Unart mehr auf das Leben 


„denn uff die Leer act baben, unter welchen Laftern aber vor⸗ 
„nemlich die Teundenbeit benent worden, well es. ein ‚Lafer 
„das bie Leut uß dem Reich Gottes usſchleußet, wie Paulus 


na. Cor. 6. Ephef. 5 bezeigt, und auch daraus ein unordents 
allch weſen votget, ‚und oba zweiffel ein jeder Superintendene 


aſeine Pfarhern und Kirchendiener freuntlich ermannt, auch 
wanaf ernſtlich angehalten, daß ſie ſich von ſolchen und der⸗ 
asleichen Laſtern enthalten, welches aber hey etlichen wenig 
"Send. pracht bat, derhalben wir ſolches ſtettigs hören muſ⸗ 
denn. daß unfer gnediger Sürf und. Herr uns ſol⸗ 


- nes vorwirfft, wie igund wieder geſcheben. So IM in 


adieſem Spnoda beſchloſſen, dieweil keine Vermanung aub 


Borpitten mehr heifen; will, leeren andere und fi ſelbs gicht, 


nat welcher nun hinfuͤrters ſich mit diefem und bergieicheh aus 


adern —R fo Anraus gemeinlich gu ervolgen Pflegen, «is 


i 
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« 


iterdentlic weſen und anbere aaernis Webanget) fol nicht 
— allein ſeines Dienſtes eutſetzt ind depopirt. werden, ſoudern 
he „nuh-in den Hirchen nidt geduldet, er eve denn durch wahre 
areue uud beßerung mit der Kirchen, fo er verergert, nach 
adrbenung der Apoſtoliſchen. leer wiederum verfünet.“ Yım: 
mehr folgte 36) die legte Haupt: Kirhenordnung L. Philipps’ 
, vom 24. October 1566, welde die noch jept meiſtens gültigen 
: alten Soramlare enthält, und worin fi der Kandgraf unter 
‚andern vorbebaͤlt, wenigſtens ale drey Sabre, oder fo oft es 
nötbig fen, durch eigends dazu zu verorduende Perfonen eine 
Generalpifitgtion änftelen -zu laffen. S. heſſ. Landes: Dron, - 


Th. I, ©. 223 bis 333 (der vierte Theil derfelben, welcher 


you den Verſammlungen der Kirhen:Xeltefteu, Spuoben, Schu⸗ 
‚ten und Hospitaͤlern handeln ſollte, blieb aus). 
‚6)_ Man vergl. 1) dab: zuſte Gap. der Homberger Reforma⸗ 


tien de claustris et monachis (Monum. Hass. T. II. p. 


"654), 2) den Landtags: Abfhied von 1527 (bey Eſtor de 
gomjtiis hassiacis p.. 213. und in defien Beinen, Schriften 
Ch. III. S. 57), uuterſchrieben vom Laudgrafen, fedfen von 
Mel aus dem Ober- und Niederfuͤrſtenthum (diefer Ausdrug 
tommt bier zum erſtenmal vor), naͤmlich, Hermaun Riedeſel, 
Erbmarſchal, Eitel von Loͤwenſtein und Rudolf Scheyck, Lud⸗ 
wig von Bopneburg, dem ehemaligen Landhofmeiſter, Krafft 


‚ von” Bodenbauſen, und Heinrich von. Baumbab; und den 


“ Städten Kaffel und Marburg. 3) Den kurz darauf erſchiene⸗ 
nen Beriöt der Vorſteher und Verwalter der Univerſitaͤt 
Marburg über dad „was der durdlauchtige Landgraf als ein 
hriſtlicher Fuͤrſt mit den Aloiterperfonen, Pfarrberren. und 
nabgöttiiben Bildniſſen in ©. F. &. Fürftentbum nach götts . 
alicher Gefhrifft vorgenommen“ (Marburg 1527 in quart, 


mit dem Wappen des Landgrafen, einem befifhen Löwen auf 


den "4 aneinander geſchobeuen Schildern der vier Grafſchaften 
Ziegenhain, Nidda, Katzenellenbogen und Diez; auch abgedr. 


in Hortlekder pau den Urſachen des teutſchen Krieges Th. J. 


B. V. Cap. 2. ©. 1958 und in. Anal. Hass, Coll, VIII. 
©. 322 u. ſ. w.) Nach Winckelmann (beq. Chronik. Ch. IV. 
©. 437) tagte e. pbiliyr ofentlich in Gegenwart der damall 


— 
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gen eändhänte , „er hätte ih beändig kargecemmen, von den 


A⸗geiſtlichen Gütern nicht einen Diennig zu 'beruͤhren.“ Und 


— 


als Jemand von ihm etliche’ geiftlihe Güter aus Guaden bes 
gehrte, ſagte er zu ihm: „Fordere und begehrte was mein (fi; 
und nicht was Gottes und der Kirchen iſt.“ Eben fo er⸗ 


Härte er noch 1840 in ſeiner Apologie gegen Herzog Heiurich 
von Braunſchweig (Hortleder a. a. O. Th. J. Buch IV. Gap. 
7. ©. 1016). „Das mögen wir Tagen, daß wir fein Kloſtet 
‚in unfer Vorſehung genommen, es fey geſchehn mit des meh⸗ 
„rertheils ſonderlich der Praͤlaten und Praͤlatin (Aebtiſſinnen) 
„Wiſſen Verwilligung und Erkeuntniß, gar wenig Verſonen 
naus geſchieden/ mit denen wir uns hernach verglichen haben, 


„und alfo die Guͤter mit ihrem Willen und Derfebung der 


„Perſonen ohn einigen Gewalt eingenommen. Welde aber 
vfich beſchwert haben und alein fi unferer Meligion gemäß 


yıhalten:- wollen, als Gronan, Berbach, Jörgenberg | 


‚n(Georgenberg), das teutſch Hand zu Marburg, und andere 
die haben wir bfeiben laffen ‚und ſeyn noch. Denn etlichen 
‚haben wir an Dienften nachgeiaſſen und nicht aufgelegt. Aber 


Pfarren nnd Kirchendiener verfteben wir ‚zu ‚verfeben daß, 


„denr die vor nerfehen feyn, mit Gottes Sittf. “Kurs bors 


»der, wo er alle neue Anſtalten aus den Klofterguͤtern aufzdnie 
(wovon hadıher) fagt’er: „Iſt etwas von den Kloſterguͤtern 


„Abrig über unſere nothduͤrftigen aufgewandten Koften, daB , 
„feyn wir geneigt zu Pfarren, ander guten Werken und Ver⸗ 


nfehung gemeinen‘ Nothdurft derinnßen zu verordnen, deß wir 


„micht ſchon haben, darvon an allen unpartheyifhen Drten Med 
„und Nechnung zu geben. Merkwuͤrdig iſt die Srende, weis 
he auch die damaligen heſſiſchen Dichter uͤber die Beſiegung 
der Mönche aͤuſſern, die fie (mit Recht) als eine berfultfche 
Arbeit ſchildern. 3. B. Euricius Cordus (epigr. lib. VIII.) 
Ad P. ‚Philippum. | | 


Vir solum Alciges cerrum confecit et aprum 
Maximaque ex illo fama labore manet. 
bed tu levis adhuc. vicisti nuper ephabus 
"Kom ꝛemei has ‚plusen, clare: Philippe, foren 


' F 


alas wahr *. Dit Genre m 


"Hiie majoris eränt tibi nühe prohudia Jaudie .. 
Serra magis monstza monuauchas quod —— —— — 
— domas. . r.;°, 
Bersl, oben bie. 1hte Anmert. Damals ſchrieb ‚hermann 4 208 

| Buſch folgende Sahpre auf eluen ungelchrten. Mind. :. 

. -Mum Psimues oräbet triginta circiter amnos 

| ' ‚Indeoti quidam sacrificulus, genüris. 

= Sumpsimus interea quaniumvis esse legendum. 

Aldmonitus, tensit Mumpsimus ille uum: ....";. 

;$ic‘hodie multi retinert, didicere -quod olim, ° 

Nec bona complecti nec meltora volunt. '. . 

47) Ein Verzeichniß der heſſiſhen Kloͤſter gab zuerſt Ar 
manu im Anhang zur dissertatio prelimivaris de notitia 
imonasteriorum et ecelesiarum Hassie veterum quum pri» 
‚mum 'lieuerit evulganda: (Gisse 1723), welche aber auf _ 
Mangel urkundlicher Beytraͤge nicht zu Stande kam; biaumd 
Wicher richtige Würdtwein in ber Vorrede gur Notitia de 

 Abbatia Ilbenstadt 1766. ‚Abhandlungen über einzelne Aldo | 

:  flee finden fib in den Analectis hassiäcis ,. Metters: beſiſchen⸗ 

Nachrichten, ben beſſiſchen Bertraͤgen zur Gelehrſamkeit, In⸗ 

ſurs heſſiſchen Deukwürdigkeiten, u. ſ. w. Haas hefäfcher Kir⸗ , 

chengeſchichte fehlt es au ſyſtematiſcher Unterſcheidung, der Klo⸗ 

ſter⸗Orden, und an urkundlichen Nachrichten über die Zeit ben 

ESaͤeulariſation. In Hinſicht der früheren Schitkſale der heſſie 

ſchen Kloͤſter verweiſe ich auch auf die zwey erfien Bände m. - 

b. G. (S. dad Regiſter zu B. ID. Ueber ihr Verhaͤltniß 
dam Fuürſtenthum Heſſen findet man die beſte Auskunft in den 
Deductionen gegen den keutſchen Orden (S. unten die boſte 
Anm.). Die folgenden Nachrichten find archibaliſch (aus dem 
Hof: dem Regierungs⸗ und dem Sammt-⸗-Archtv), einzeln bie» 

. der gehörige Urkunden mögen zur Zelt. der Neformation vers 
fglenpt worden feun (mie der Sage nah SHafungenfae nad 
‚Bayern, Kauffungenfhe nah dem Klofter Serben im Padera 
bornifhen, Hainaiſche nach Aldendurg Im Bergſchen, Heröfels - 
diſche bekanntlich nah St. Gallen) wo fie‘ L. Earl wieder ein⸗ 
Köfete). Bev der Saͤenlariſation, Die. nur die Poeten und 

Chroniken ans Unkunde ber urkundliche Merhundlungens. clan 
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are Anliegen 3 De Geiäihe. 


Weriagung. nennen eoergl. “u biegegen —8 in den Amnl. 
Hass; -Goll.: VE.-@. 458): bediente: ih :& Philipp eines Haupt⸗ 
Commiſſarins, Chriftian von Schmalſtigk, feines Haushofm̃ei⸗ 
‚ Rees uud. Schultheißen zu Mreffurt,.. dem der Kammormelſten 
Joſt von Weiters und der -:ifeniftrarer Joh. von Sachſe kei: 
ftanden , und der ſeibſt die Befugniß erhielt, dem neneu Alo⸗ 
ſter⸗Voigten ihre Befoldung zubeſtimmen. Fuͤr Zu Kloſter⸗ 
Verſonen, die glei Anfangs: im Auguſt und September 1327 
mit. Geld abgefunden wurden, rechneten ſie 2714 Guldtin. Nac⸗ 
ber wurden Fruͤchte verſchrieben, nad Maasgabe des Mitges 
drachten, des Standes u. ſ. w. von a bis 15 Malter und 
Viertel jaͤhrlich (Korn und Hafer. partim) in der Negel aus 
demſelben Kioiter » wo die Abgefundegen gelebt hatteh: Merk⸗ 
wärdig if die Werſchiedenheit der Verzigtsformelu, deren fie 
ſich bedienen, Die ſtrengſte, vermutblich vorgeſchriebene, lau— 
ber ſo: „Ich N. N. etwan Ordens⸗-Perfon au. : . thue kund 
„hieran vor mich meine Erben und alle diejenigen, ſo des zu 


thuw·hqhen und gewinnen mögen, oͤffentlich hekennend: Nach⸗ 


„dem aus Gnaden des allmaͤchtigen ewigen Gottes fein beilis 
eiges wahres Evangelium wlederum zu Tage gekommen iſt, 
sich aus Verlephung ‚feiner goͤttlichen Gnade zu meiner ſelbſt 


5 »Bebententotumgn.. bin, und in, mir niet anders deun was 


„der vermeinten ungoͤttlichen Geiſtlichteit zu Dem beiligen 


Evrangelium und der ſwuldpflichtigen gemeinen criſtlichen 
Liebe zuwider geweſen iſt, gefunden habe, daraus jo viel 


„mir andere Chriſt zu ſeyn und chriſtlichem Leben gemäß .zm 
" leben gebühret und geliebt bat, id denſelben bermepnten 
„Stuͤnd zu⸗ verlaſſen und‘ mich in ein ehrbar gottſeliges Leben 
mit begeben geurfucht. bin, daß demnach, ich den durchlauchtis 
„gen hochgebornen Sürften und Herta H. Ph. 2. zu H. Gr 
u K. 3 fe w. meinen gnaͤdigen 3.-n. G. unterthänig- era 


nſucht und gebeten babe, mich. anddiglich aus den bemeldeten 


„Aloßers Guͤtern und Gefäßen abzulegen. md. zu Fedenfen u⸗ 


kw. (Wiebe Heſſiſche Genträge B. IL ©. 58, wo eine Dies 
fer Sormem volftändig und. na der alten Schrelhart abges 


aructt iſt.). Eine mildere Formel ‚war folgende; n Nachdem 
bist Mödeduche haider das geiſtliche kloͤſerliche Lehen izt gant 


Di 


' merbiätig neractet and widstig :alfe dem: dalligen Coangelid 
enicht gleichförmig gehalten wind, und deshalb-viel Kloͤſter 


! 


ae Buch. Brig gone ar 


vdurch Abweichang der Perfonen allenthalben verwuͤſtet will 


 nberlebigt werben, daB demnach der Durchlauchtige u. f. w. 


„werarfeiht: worden, bie überbleibenden von des. Kloſters Güͤe 


ntern abzufertigen u -f. m. Aüdere füreiben, daß fie aus 


eigner- chriſtlicher Bewegniß dei Stand der vermeinten Geiß⸗ 
lichkeit veriaffen/ nocd andere, wie ed ihre Gelegenheit miß 


ſich beinge, daß ſie Ley der jetzigen Veraͤuderung nicht laͤngern 


ar bleiben. geneigt wären; zwey ‚Sräulein von Boyreburg ie 


Ahnabergs „bieweil dann nun öffentlich gepredigt und. gelehrt 


‚nwird, als folte ſolch Leben. der Kloͤſter nicht zu der ‚Seelen: 


GSreligkeit dienſtlich ſondern mehr zu Schaden reihen, und⸗ 


2: P. eine gemeine Ordnung im ben Klöftern vorgenommen.“ 
Die Verzichtsvriefe der. Nonnen find meiftens von’ Deriande: 


ten. oder deu Schultheißen u. f. w. befräftigt und -unterfien 
gell. ‚Die Verfchreibungen bed Laudgrafen lauten fo: „Nach⸗ 
„ben der N. N. aus erbarlihem Bedenfen and eigenem qriſt⸗ 


lichen. Beweguiß den Stand der vermeinten. Geiſtlichen zu 


Averlaſſen uud ſich in ein erbar geſelliges und gemein Oriſtli⸗ 


bes Leben zu begeben genrfacht worden iſt, daß wir demnach 


„als ber Landesfürft zu Widerlegung und Dergeltung desjeni⸗ 
„gen, fd er mit ſich Ins Kloſter gebracht hat, auf daß er fi: 


mbeRo. beſſer ‚mit Ehren erhalten möge, auß chriſtlichem Bes 


denen... .. auf Wiederkauf verfhriesen uud ibn Damit: 


alaut feines Verzichts abgelegt haben u. f. w.“ (ſtatt diefes 


Ausdrucks kommt auſſer abfinden und abfertigen..aud. 
abtragen vor). Faſt ale Versihtöbriefe und. Verſchreibun⸗ 


gen damaliger Zeit finden ſich noch im Hofarchiv. Erf im- 


Jahre x562. gab-2. Philipp einen Befehl, alle ſolche Verſchrei⸗ 


dungen, wo ed thuntic ſey, durch Muͤnze abzuiöfen. Daß. 


R 


daruͤber ‚mehrere Beſchwerden einkamen, fieht ıman- aus feinem: : 


Befehl au den Hauptmann von:Ziegenbain, Reinhard Scene 


- yon Schweinsberg (1563 Nomrod)s „Die gewefeen. Ordens» 


u Verfönem, jezt Hausweiber derer von Abel, Loͤwenſtein, vom. 
„Rehen, und. Apel Weinold mit der Ablöfung nicht zu beſchwe⸗ 


abe, {vabenn fie lebenelanglich bey :der Frucht / iuſe de Infien.t 


= 
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#8): 28 Berziatbrief der Surmeliter. (derer girat jene 

— Qehdertircie beißt, und. deren Haus ‚nachher: dad Collegium 

Wauritianum, baun die geheime KRanzien murbe) iſt von dem 
GSubyrior Gottfried Hagebotn:mund a9 Brüdern (harunter Jo⸗ 


zann Cainpis, ſonſt a campis; und Hekmann Waldenſtein) 


unterfhrieben (1526 Kaſſel. Donnerſt. nad Invocarit.). 1539 
würde und Joh. Leppel daſelbſt and den Gefaͤlen des Et. Ge⸗ 


vegruſrifts au: Homberg abgefunden. Aus. einer alten Rechnung 


dieſes Klosters -Cin welchem 1360 ein Generallapitel des ganzem 
Didens gehalten wurde) ergieht. ſich dab Lambert v. Avignon 
feit Michaelis 1526 hier einquartiert war, bis er nah Mars - 
burg jog: — Ueber das St. Mertinsitift, deſſen Kirche 
voni: dem 156: zuıh dritten und legten Male erhöhten Thurm 
and bie große: Kirche genaunt, nnd felt Phillvp dem Groß⸗ 
" würdigen die Fuͤrſtengruft der Kaſſelſchen Linie wurde, vergl. 


.‘ Mual. Hass: Coll. V. beſonders die‘ tepte Hrlunde "von 1525. 


Der legte tatholifhe Dechent Plug ſtarb 1537. Johaunn Kraft‘ 
Ä "won Melfuugen , Priefter und letzter Dicazins dafelbit, erbielk 


1i626 ſchon ſtatt des ihm verſprochenen Lehns zu St. Goar für . 


ſich und ſeine Manns-Erhen ein Haus zur Freiheit.:;Canonicate 
erhielten in der Regel zwey Prediger daſelbſt und einer vom 
der Bruͤdertirche. Laven⸗Praͤbenden 1527 der beruͤhmte Dr. 
"juris: und’ nachherige Vice⸗Kanzler Walther, auch Flſcher ges 
naunt, und Ach. Meckebach, nerhher Leibarit des Landgrafes, 
für feine Studien in Italien. 1532 wurden ben Profeſſoren 
su Murburg Zulagen aus den Kollegiat⸗Stiftern zu Kaſſel und 
Motenburg verſprochen. (Album acad.). Ih einer Fundation der 
Pfarren und Schalen zu Kaſſel aus ſpaͤterer Zeit GGHofarchiv⸗ 


ine dato) wird das geiſtliche Miniſterinm zu Kaſſel, welches jede 


Woche einen Konvent. haften‘ ſoll, aus einem Pfarrer. uud Ka⸗ 


ellan auf der Frepheit, einem Pfarrer und Kapellan auf der 


uitſtadt, und einem Pfarrer zur Neuſtadt feſtgeſetzt, uud ihre 
Vraͤbenden aus dem. St. Martiusſtift, dem Karmeliter und 
ghnaberger Kloſter und der Karthauſe genau beſtimmt und am 
- Gelb angeſchlagen; die, Praͤbende zu 30 Gulden; die höhe Be⸗ 
: foldung au. 110 Gulden, .auffer dem jedesmaligen Wohnhaus. 


Bar: neue Sqhalmeiſter ode diector auf der Zrephen kai Rreuge 
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Ben Be benee Loeree m 


mn; br jeofen girche erbuit ad Bomen/ aen ſo viel zuſnim 


wen feine bepden Geſollen oder KoUaboratoren. "Dir Oli oo. 


tapele· zur Drevfaltigleet (S. m. h. G. Buch V. Aum. S. 


uud) gieng ein, wenigſtens gab L⸗ Philipp das Aitdricht:dete 
ſelben, 32 Vierkel partim und 8 Gulden, 153: Kine einge 


Ifden nach Wurtemberg als Miſonair zieheuͤden Prediger Kurt J 


SOttinger, mit der Befngulß, damit to Fahre: feinen Sohn 


dene &t. Spriacnstirche (deren große Glode in die St. Ware. 
tinetirche Jam) hatte aus den Aemtern Bilſtein und Eſchwege 
ein Zinblehn von Zo Vlertel Kot, welches der Landgraf damals 


Vanl ſtudiren zu laſſen Die danials in der Mitlabt::abgebree _ 


fe die von. Kaffel nach: Marburg gehenden Stipendiaten: be⸗ 
. fimmte, und 1555 mit einer Rente von 20 Gulden vertauſchte 


-. 


(Goſarchiv) — Die Versihtebtiefe von xo abgefundenen Ku 
gelherren im St. Georgsſtiſt zum Weiſſenhofe find. alle vem 


Jahre 1627, allgemein (nur einer Namens Haupt bekennt, 
10 Gulden ein für allemal erhalten zu habe) und von dem 
eu: Beige: Stotter⸗Johann Tiaterfiegelt.— Die Karthauſe 
‚uf den Johauniéderg Cfonft Eppenberg) fcheint in der Zeit 
vor der Meformation eine Bank geweſen zu ſeyn. Die Lande. 
graͤfin una borgte hier ein Hauptgeld von 1500 Gufden für 
: den Pfalzgrafen Ludwig, mehrere befflihe Mitter (mie Kaspar 
Berlepſch) ‚legten bier ihre Gelder hin: Nur vier Verzichte⸗ 


briefe kommen ‚vor, 1) ein afgemmeiner Joh., Seligmanns aus 
Epangenberg; unterſtegett bom neuen Voigt Bachman, 2) Hans 
Munckenpaurs, der mit 20 Gulden vom ehrenwerthen Zunker 


Schmalſtig abgefunden wird, 3) Hans Haupts aus Fritzlar 


v 


far feinen ſchwachen und unvernuͤuftigen Bruder, der gegen 8 


Malter jaͤbrlicher Reute noch obendrein ſich verſchreidt, fein 


Haͤunschen an der Karthauſe abzubrechen, und 1) Johannes Les 


nings, nachmalen berühmten Vrebigers zu Melſungen, und 
Vertrauten 2. Philipps beſonders in der Digamie. Lening er: 


dielt 3 Melter jaͤhrlich ablösbar durch 50 Gulden. Nachdem 
feine erfte Grau geſtorben, und ber ojädrige Greis nom Kath. - : 


Biedenkay, eine Dienſtmagd der Frau Margarethe. von der 


Snel und Waͤrterin des jnugen: Grafen Ernſt von Diez auf 


Math jener Rebengemalin 2. Philivps geheirathet,. wurde bes 





kant; * die —E— erſt nad feinem Ge 


and“ zwar mit? 100 Suiben, geſcheben ſollte. Ueber das Stift 


m: Rotenburg »: ſtehe Luche. handiheiftliche —— 


ibliothet gu Kaſſel. Die der-Upinerfitdt vermoͤge eigts Me 


feriprs von 2530 (Kaffe. m Kin Januar. An ben. Dechaut 


amd Aupitel zu Rotenburg Mbgefchrichen: in dem Album ac: 


BE asmicum · foͤrmlich eingerdumte Mit-Berwaltung.fheins-widt 


= 


von lauger Dauer geweſen zu fer. 1556 erſchleuen Dechant 
md Kapitel auf der Kantey gu Kaſſel, mad. baten um daße 


Trausſumt einer alten Urkunde. von -ı3yı. Im ab 1560, 
wo. der Landgraf zweven geweſenen Pfarrern zu Vattenderg! nnd 


Dodenau Kanonicate zu Rotenburg anwieß, fd erfir das. Stift 
ganz evaungeliſch geworden und dem Landgraſen suheim: ge⸗ 


fallen ſeyn. 1572 wurde der arſte evangeliſche Dedient Jauſtus 
Wintor bier eingeführt. 1875 erfolgte der Donations-Brief-t. 


3 


Wilhelms IV. mit einem Zuſchuß don 5000 Gulden zum Ve⸗ | 


"en abgelebter Prediger. 


u9) Ueber die‘ Rugelberzen au Marburg Cad. rivcin FRE 
nis) ſiehe ‚Anal. Hass. _Col, VII. G. L M. f. w;; 1532 be 


merft der Reetor Nouzenus im -Albo. academico, doß die ven 


der Univerfitaͤt abgekommene Kugelgebaͤude durch Betrieb bes 


Kanzlers Feige ihr reſtituirt worden ſeyn; ſie wurden meiſtens 


‘Ser Oeconomie der Stipendiaten gepwidmer; die Kirche erhiek - 
sten ſpaterhin bie ftamzoͤſiſchen ˖refarmirten Slüctltuger..1823 die 
Katholiten. Die ganz evangeliſch lautende Originalceſſion der 


Dominicaner zu Merburg if von 13 Moͤnchen nuterſchrie⸗ 
ben und mit ihrem Giegel, die-beil. @lifabeth und ihre Kinte 


auf ‘der linken Hand. vorſtellend, verſehen — em Sumf. 


fectionis tædio adfeeti. essent; „IL Princ, Philippi Bbe 
ralitate missionem accepere, et des quäs reliquierunt i in 
_ Academiae usum transferebantur., il’ nimifun, ° 'quod 
"Collegium Lapi appellamus. 1531 wurden nad der Benin 
ung des. Rectors Nougenus die geringen Einkuͤnfte dieſes Pre 
diaerOrdens befondert re ‚Für declamationies, dispu- 


nach Voc. Incunditatish Der ‚Mestor Ferrarins bemerkt ia 
. Albo academico zu diefem Jahre Im--April! Monacki! üt- 
“ dinis predicaterii apud Marburgum, dum monastieæ Mid : 


- L 


if u Daten Gun: a 


uuone. unb nerouer/ eni⸗ beſiuma a cbaur⸗ fr 
u.) Nadegogium deſtimmt war; kannte dem Profaffor Enririus 
Goxdud Heft 1585 entihfen werben, daher feine Feludſchaft gegen 


bie meiften feiner Kolegen, umb. bedautrusmirdiger Abgang 


Album academivum,. wo: der-Mector. Nonzenus feine Klage 


deponirt). Bon dem Prebigerkiofter zu Treyßa (welches ang3:. gr 


- gleidy maft Dem von Marburg reformire werben foßte, Schiß 
feab.' Deduct. B. :II. nr. 195.), bemerkte ich nur, daß drey 
Moͤnche deffelbew, 165027. Mittw. nach Johanmis des Taͤufers, 
eiae Verzicht⸗⸗ Urkunde zuſammen ausſtelten, 1531 wurbe fe: 
doch noch ein. Joh. Spangenberg daſelbſt mit‘ 10 Gulden ein 


.füp: allemal abgefertigt. Die Cinverleibung ber Gefälle des 


Eloſters/nebſt denen des Hainer Hofs zu Treyßa an die Unis 


verſitat geſchah durch die Dotations: Urkunde won: 1560; ‚das 


gebaude diente der Stadt, die auch vermutnic die Gefaͤlle 


yon bes Univerfi tät .wieder ablöfete, fpdterbin zum Bad, Faͤrb⸗ 


SQ. 


‚und. Hoqzeits Hans (©. Kulenkamp Geld. von Treyßa S.48). 
Won dem Ubzug der Franciskaner aus Marburg iſt feine ans 


dere Nachricht als die des Reckors Ferrarins im Albo acade- 


.. mito: Jamı Monachi Franeiscani, quos Minoritanos di- 


zere ;:etiam revelato Evangelio adversus veritatem gras- 


sari, et. nihil inon moliri haud desinebant, tantum abfuit, 
ut byposeriſseos sus erxorem agnoscerent. Quare J. P. Di 
ubi rescivisset, id sine maxima ‚ecclesie jactura tolerarl 
non Posse, jussit vel Ghristum confiterentur, vel. sedibus 
"migrarent, sed cum difficilliimum eam vitie partem sit 
relinquere, quam ab ineunte ztate quis imbibit, malue- 


funt veteribus sedibus migrare, quam cum.Christo sapere, 


uno. igitur agmine evolanies, sedes suas in Academia 
** reliquere, uno 1528 sub finem Maji, Nes Collegium 
Pomerii dicimns. Weiter it auch feine Epur von denen 


2593 noch vom 2. Philipp tm Gchug_ genommenen Francibtane⸗ 


v 


runinen., noch von dem Sranciöfanerklofter  beuderiey Geſchlechts 


ju Grünberg (Anal. Hass. Coll, VII. ©. 74. und 103), noch 
von dem zu Sranfenberg, meldes noch im Jahr 1494" einen 


B4 


Eonvent nach der dritten Regel in einem benachbarten Dorfe 


Ei 


ſeverte (Anal, Hass, Coll. % &.235 ug Mon, Hass, TIL 
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68; Borctan et oh enbhegkngeie: — N Heiden 
' Darf, bald: Myvterodvrf·daln Edendorf geihrichen findet: Den 
chenfals verſcheUenen Srantiötaneke zuOrcheuſtein ſal Johecn 


V 


von Weattbgig::woih Im Jahre. 1485 Ban Gulden zum Altar 


mſchenit maben: »: Was aber de Francitaner zu Hofgeitmas 
wneteifft }deren Shüfter zuerſt xu36. vortommt, und beiten Wil⸗ 


‚. Bil van: der Luhösburg; Arin: Beſtarde © Labnige N) anız - 
.. einige enten: um 60 Gulden ablaufte, fo findet fi in’ binfet 


Bett (1527) daſelbit nur.ein: gänpiih .Ielehrter und abgefaadener 
Gruber; Heli Gecel. "Da Dieſes Kiofter in ein Hospital 
vderwundelt wurde, fo. erfähtenen.. noch. Im. Jahr 1629 ‚einige 
Braneistoner- unge in Helfen, welche 2. Wilhelm V. im Bei 
ig beffäben ſroren wollten, weryaib .er mit feinen Vetter in 
Darwiſtadt in Briefwechſel trat (Wechſelſchriften zwiſchen Den 
L2ahdgrafen won Heffen m. f wm. Kaſſel 1632 fol: ©. r). Ueber 
das Rommehtießer der heil. Klara zu Berbach (im Klarenfeld, 
Am der Waldung Foſſenfeld, oder Fuchſenhalt) bat das, Hofar, 


wiv folgende Nachrichten: 1808 war bier Irmgard von Stap - 


‚fein Webtäiltn „1567 fhrtebı 2; Palktyp an Meter und Konvent 


— 


deſelbſt wegen der zu entrichtenden Tuͤrkenſtener, 1067 ver⸗ 


meverte hier L. Philipp EL. ſein Gut, 2568 hoͤrte er mit drey 


oder vier Raͤthen die Rechnung des nun gaͤnzlich ſaͤeulariſirten 


Aloſters. ab (Ein Beytrag LE Bene de Landes⸗G. Th. A 
S. 110 nad 638). 
60) Ueber die: Untoniter. (Könges: Brüder) su Grünberg 


“ ı£bie unter-ihren Kleinodien einen ſilbernen Antonins vereiut 


mit dem heil. Auguſtin befaßen, woraus man ihre Regel er⸗ 
tennt) ſiehe Anal. Hass. Coll. IV. p. 890. Noch 1531 gab 


2 Phllivp einem Bürger zu Melſungen, ber Antoniter gewe⸗ 


ſen, eine Verſchreibung uͤber G6 Viertel Frucht jübelid aus den 
Gefaͤlen von Breitenau, ablosbar mit as Grlden, die feine 
Erben au ſich brachten. Die lintouiter⸗irce ward Frochtſpei⸗ 
ber der Univerfitätz.die übrigen Gebaͤude (zum Wittbum des 
Landgräfin gefchlagen) bewohnte nachber Ludwig, 2. Philipps 
iwevter Sohn, der fein Symbolum J. G. G. J. A. N. Ci 
getraue Bott in aller Noth) Darauf: ſetzte. — Ueber Arolfſen 
ſiede 1. Hanptt. Aum. S. 166. = Die: gebaunite (und 


—— —— — — ——— 


‚ mehrere Präbendarien und alte Cheleute bei fih, die gegen, - - 


"eigen Vergleich swifhen 8. Philipp und Dietrih von Pleſſe 


2 


herige Meitefer) / deren Komthurt Kaspar Leber zu Fon | 


am Sonntag Denli 1629 feinen VBerzicht ausftelte, batteg 


hoͤchſtens 100 Gulden dort Ihr Leibgedinge erhleiten und, init ei⸗ 


. ner Sorgfalt behandelt wurden, von denen man um Diefe Bet 


Dev dem teutihen Orden keine Benfpiele findet. Noch 1596 


nahm der Konvent nad damaliger Sitte zwen alte Eheleute, - 
Haus Heiger und Eva von Breidenbach, gegen ein Einkaufshe 


geld von 88 Gulden anf Lebenszeit zu Bepſaſſen auf. Sie 
‚ eshlelten dafür ein Stuͤbchen, eine Kammer, Holz, Eſſen in 


. der Konventsſtube, etwas Butter nnd den Trunk; wenn. fie . 
krank wurden, Krankenſpeiſe und beſondere Aufwartung; auch 
gegen Erleguug von 35 Gulden eiue jaͤhrliche Rente von 4Sule | 
. ven; su ihrer, Bekleidung. durften fie Lein den. Bey Abreis 


Code fiel aber Alle, nach beſteltem Geelgeräthe, an die Kos 
ventsberren. Ueber Grebenan, mo 1459 Krafft von Döring 
Kommenthur war, fiche Wend in dem Abſchnitt über Pleſſe 
(Het. Landes-G. Th. IL ©. 853 u. f. w.). Im, Jahr 1550 
vermittelte ſchon Graf Ludwig von Stolberg und- Koͤnigſtein 


auf ber einen und dem Ordensmeiſter Schilling von Kanſtatt 


auf der andern Seite (Srantfurt am ısten Det, Hofarchiv) - | 
Hier erfährt man, daß Grebenan als altheſſiſches Eigeuthum 


für 3000 Gulden an die Herren won kLisberg verpfaͤndet, etliche 


Jahre ledig geſtanden (vermuthlich nachdem es au die Johan⸗ 


niter gekommen), nachher vom Landgrafen „mit Verwilligung 


einiger Ordens Perſonen“ ſey wieder zu Handen genommen 


wordeun, beſonders da durch die übermäßige lange Rugung die 
Pfandſchaft ſich von felbit erledigt habe, -Dietrih von Hefe 
aber als heſſiſcher Lehnmann habe in die von dem Orden ver⸗ 


Jangte Reſtitution nicht willigen koͤnnen. Die vorgeſchlagene 


Summe die Heſſen oder Pleſſe an den Orden zahlen follter 
betrug 4000 Gulden. 1562 mußte man 5000 geben. Don, 
dem bon 1272 borfommenden Zohanniter- Haufe zu Nidde 
‚  bemerte ih nur. daß 2. Philipp 1530 die Univerfitdt Mars 


Burg mit. einer Rente von 20 Gulden: daraus bebachte (auch 
ſoute Arusburg 16, Hirtzenhain 22 Gulden jahrlich au dieſelbe 


ın 


- 
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ehwerfen, vergl. Aber PR Klöfter m. heſſ. Geſch. ze L 
S. 285. der Anm.). Nach der Chronik - des Bartholomans. 
Saſtrowen aus Gtralfand Cherandgeg.: von Mobnicke 1823. 
CEEheil I. libro octavo) lebte damals ein Receptor und 


Kommenthur des Ordens Chriſtoph von Loͤwenſtein im Nieder⸗ 


weiſſel ohnweit Butzbach und Friedberg (nicht Sreyburg) , dei 
„wegen. ber heſſiſchen Kommenthure, von denen er die Gebuͤh⸗ 


zen für den Orbensmelſter ſammlete, haͤufige Geſchaͤfte mit 
der heſſiſchen Kanzley hatte, aber dem Laudgrafen, weil er 
weder lutheriſch Hoch papiſtiſch war, nicht gefiel. Er hielt 
ih einen boͤſen Affen, einen caſtrirten Narren, den 2. Philipp 
nad des Kommenthure Tod mach Kaflel holen ließ (Siehe defs 


fen luſtige Gel. :S. 290) und eine ſchoͤne Konkubine, eines 
Stadtſchreibers von Mainz Tohter, Maria Königftein , det 


Bartdolomäus ihres Princhyals Schreiber nicht uͤbel gefiel. "Die 
Wemillensdiffe, die diefer wegen des dortigen luͤderlichen Lebens 
tüßlte (fo wie er denn einen merkwuͤrdigen Bevtrag zur Sit⸗ | 


tengeſchichte dleſes Ordens liefert), beſchleunigten feine Ge« 


Icdaͤfts⸗Reife nah Rotu, wo er aber weit größere und aße 
am erdenkliche Greuel ſah. u 
61) Dom Auguſtiner Rlofter zu Al gfeid wurde 1508. Hell 
Pr Sole mit eimr Behaufung zum Frauckenberg erblich ab⸗ 


| ‚gefertigt, wobey der landgraͤfliche Saͤngermeiſter Georg Kern 


für ihn unterfiegelte, Heinrich Beder aus Müngenberg mit’ eis 


wen Pferd und einem halben Florin, unter dem Siegel Tile⸗ 
mann Sehnabels, Peter Bogel mit 50 Gufden durch den das 
ſigen Voigt Klaus Schlitz. Das Klofter- Gebäude erhielt bie 


Stadt 1532 zu einem Spital. Don dem Eſchweger Kloſter 


“ "(erft 128% geftiftet) wurde ein Theil der Guͤter zum Beſten 


des alten Efhweger Hospitals (welches nad einer Beſtaͤtigungs⸗ 


‚Nebande der Aebtiſſin Eliſabeth von Waldenſtein und des Kon⸗ 
vents vom St. CyriacusBeeg vom Jahr 1563 befonders durch 


die Schenkung des Pfatrers Joh. Bopponis zu Eſchwege und 


‚feiner Miterben des Knappen Hermanns von Vach und deſſen 
Söhne zu Ehren des heillgen Geiftes ‚and der heiligen Eliſa⸗ 


Beth. war begabt worden), das Gebäude meiſtens zu eine ' 
Rexthof verwandi. Im dreyhiojahrigen sei. breunte ein 


” no ” . 0— 
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‚RheNl biefed alten Gebäudes ab (Vergl. hlermit Hoahuth 


* Erinnerungen von Eſchwege. 1825). Secszehn Moͤnche wars · 


ESecchſtes Bud "Drittes Häuptftä: 288 


den 1507. uhd 1508 mit Fruͤchten abgefauden. Leonhard Boſch 


aus Nördlingen, der ein haldes Jahr als evangrliſcher Predi⸗ 


ger bey dem. Kloſter zu. Eſchwege gedient; erhielt « Gulden und 


‚cin Belgewand. (1581 war ein Bifhof von Sicyon zu Eſch⸗ 


wege, ber daſelbſt mit Geiſtlicen von Arnſtadt eine Konferenz 


bielt). Merzbaufen. war, 1213. unter 2. Hermann: IL, von 
 häringen fuͤr Mönde und Nonnen geftiftet worden. 1524 
verigreiben Prior und Konvent dieſes Klofters , regulirte Ca⸗ 

aonici⸗ Ordens St. Ungufiind, an Gerhard von Dinich für. era 
legte 190 Gulden ſechs Gulden jaͤhrlich und ein Hofentu Yon 
denm beten’ Ihres Tuches auf feinen Leib und lebenslänglich (den 
Buſden zu „26 Bemiſchen wie fie im Lande genge und gebe 


— * 


‚ab, Bald darauf meldet. ſich ein Undekaunter dep dem. 


Vrior, um nah Adam Kruffts Auweiſung dort den Dienſt des 


Wortes Gottes zu perſeten, worauf CEdriſtopher Harfat dbe· 
kehrt und mit 6 Malter Frucht jaͤhrlich abgefunden wird. (Die 


andern Nachrichten des Hofarcivs betreffen das Hospital. 


Siehe unten Aum. 62.) Ueber dad Kloſter zu Schmalkalden 


flehe Haͤfuer (die Herrſchaft Somalkalden. B. II. 1320.. 


Nerkwaͤrdig if auch das Kollegiat:Sfift zu Schmalkalden, für 
deſſen Andenken die Stiftsherren durch die mit idren Koͤchin⸗ 


nen erzeugten Baſtarde forgten, welche Graf Georg Ernſt (nah 


erfolgter foͤrmlicher Che) fuͤr zunftfaͤhig erklaͤrre. Im dem 


“darüber eutſtaudenen Reqtsſtreit wurden bie Zunfte don 2, 


-Pyilkipp ;unterftägt. (Cine nähere Nachricht von Biefem Kofes 
glat:Stiff giebt Häfner in den heſſiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
Eb. W. Abth. I. ©. 187 — 218.) Bon dem Kloſter Ahn a— 
berg verzichten unbedingt Im Jahr 1s27 folgende Nonnen: 
Ließe Armbruſter, Margarethe Bartholdes aus Fritzlar, Doro⸗ 
‚tee Bock's, Eylchen Bußer, Eva Bulckes, Margaretha. Dis 
rlngs, Kunigunde, Anne und Eliſabeth Fuͤrſter alle aus. Kafe 


felr Epla von Sriffte, unter dem. Slegel ihres Vetters, Ges 


eretarind Lersner, nahherigen Vice⸗Kanzlers, Elfe Heinebachs, 


Agueſe Heynebergd, Engel. Hattich, me Kapentrinids, Ger - 
wid Keßelers, Luckel Lambrechtor Chunna Molden, Gortend 


1295*, 


um - ’ | * 
—— 


Pr Ametungen zur eisen Bersiät, 


2 


| Sing; eigen Peters, Sunigunde Si, Margarethe Eile 


mans, Marge Spangenbergs,. Katharina Stotter⸗ Johaunnt, 


Anne Thonges; Urſula, Beruhard Klauten aus Kaſſel Tochter, 
welche Jodocus Winther den Verkuͤndiger des Worts Gottes 
beirathet , verhält eine Verſchreibung über go Gulden Haupt: 
geld auf ein Stuͤck Land_in Kaffel; Katharina Heb, welche den 


| Hoſſchneider Heinz Krausbar befam,; einen halben. Zehnden 


bey Kirhditmold. 1528 verzihtete Anne Schendin zu Schwein® 


-. berg, Konrads feel. Tochter, gegen, eine Verſchreibung über 
- 250. Gulden: Hauptgelbg unter dem Siegel ihres Bruders Ge 


arg. Hierauf Anna Dretben (Drtheia anderwärts) und Salome 


"von Boyneburg unter bem Siegel ihrer Brüder Otto und 


Hermannu, doc ihnen und ihren Kindern unſchaͤdlich gegen 16 
Malter (welche 15514 mit 300 Gulben abgeloͤſet würden). Dieſe 
allein bedienen ſich der Sormels. die weil man jest predigt, 


>. 918 follte das Klofterleben nicht zur Seelen Seeligfeit dienen 
nf w. Ale übrigen :, Nachdem aus Gnaden des almaͤchi⸗⸗ 
gen Gottes ſein heiliges wahres Evangelium wiederum . ja 
. Tage gefommen u. f. w. Die meiften Briefe find vom Schult⸗ 


Heiß zu Kaffel ünterfiegelt: Im Jahr 15352 ſtand Ahnaberg/⸗ 
welches damals 3100 Bulden Einkünfte hatte, mis Nords hau⸗ 
ſen unter einem Voigt (1568 ward dies Kloſter ein Fruchtbo⸗ 
den, ſpaͤter eine Kaſerne). — Dom Kloſter Weißenſtein 
(welches ſeit der Saͤculariſation jaͤhrlich 1590 Gulden einbrads' 


tte und zum Theil in die Stiftung,L. Wilhelms IV.. für die 
| Dfarrwittmen begriffen ward. Hell. Landes:Drdn, Th. IV. ©. 


168) wurden 1627 abgefunden: Immiche Weſtfalen, Katbe⸗ 


rina Konrads ans Kaſſel, gegen 24 Malter Frucht jaͤhrlich, 


über deren Abloͤſung durch 50 Gulden 1567 ihr maͤnnlicher 


Sproͤßling quittirte, Eliſabeth Arnolds, Anna von Roßdorh 
Antonia Eluſers, Heliſabeth Geylfaß, Auna Schoͤnlebers, Eli⸗ 


ſab. Twiſten, Alheid Troſtes, Eliſab. Mepylen, Gertrud / von 
Kauffungen, Gela Sporn, Helifabeth von Beſſe; dig drei 
letzteren unter dem Siegel ber Mater Margaretha von-Krepfs 
u „ endlich noch eine Layen-Schweiter. Im Jahr 1528 wurde 


‚ Mater felbft ı „(deren Gelegenheit fi & fo zugetragen, daß 


u ie in Wien alten R Rage und bey der letigen Veraͤuderung 


' 


! 
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erst 24, Britt Heap 


| be Mlöfere daſelbſt zu Bleiben not mehr geneigt if mit 
. 320 Gulden abgelrgt. Derfelden folgte Kunne Bedboven, 


Metze Gumperts und Zeitlos und Barbara Mepſenbug, deren 
auf das Kloſtet Heida gewieſenen Rente 10 Malter Frucht 
1556 „nachdem Zeitlos einen Schultheiß gehenrathet, mit 200 


‘ Gulden abgelöfet wurden. (In einem Schreiben von 1538 an 


‚den Kammermeiſter Joſt von Weiters beſchwert fi. geittelofa 
Meiſſenbug über den Voigt zu Heida, der deu. armen Mäns 
nern von ‚Spangenberg den Abkaͤufern ihrer Fruͤchte dieſelbe 
nicht gleich verabfolgt hatte. Kammer⸗Archiv.) Noch iſt ein 


Zengniß der Prioriſſa vom Treißbach für Eva von Dilberg vor⸗ 
handen, daß fie 30 Jahr eine professa zu Weißenftein gewe⸗ 


fen, und im Moltenhaufe vortreffiche Butter und Kaͤſe ge⸗ 
macht habe. — Immihenhain (urfpränglic Emicenbaik, 
auch Haln, lateiniſch Indago genannt) folte had Erzbiſchofs 
Gerlach Befehl nicht uͤber zo Perſonen aufnehmen; die ſechs 
daſelbſt austretenden Nonnen Gertraud und Ermel von Weiters⸗ 


haufen, Klara von Schönfeld, Anna: von Neine, Eliſabet/ 


Schußleria und Katharina Klaur hatten eine gute Mitgift 


mitgebracht, daher wurden meiſtens ihre Reuten auf 100 Gul⸗ 
den Hauptgeld verſchrieben. Als nach dem Tode der K. Klaur 
J ſich Niemand zur Abloͤſung ihrer Verſchreihung meldete , wurs 


ben ihre 100 Qulden als Einnahme der Traukſteuer vorrech⸗ 


“net. (1567.). Immichenhain wurde von 2, Wilhelm IV. nebſt 
Hoͤckelheim⸗ Weißenſtein, Germerode und Lippoldsberg in 


ſeine Stiftung: für die Pfarrwittwen gezogen. Geil Landess 
Drd. Th. IV... 168. ‚Den Klabsfneriunen zn Grünberg, 
yon der nahe gelegenen Kirhe St, Pauli genannt, dark 2, 


Wilhelm II, auf ı2 Perſonen beſchraͤntt, wurden 1510 noch 


— 


ihre Erbguͤter, wenn fie Buͤrgerskinder waren, zugeſprochen/ 
doch mußten ſie verſchoſſet und in Beſſerung erhalten werden. 


— Ueber Wirberg (urſpruͤnglich Wehrberg, aber auch nions 


Damen baſelbſt ſtanden unter, einem Probſt oder Procurator, 


virginis genannt) ſiehe Anal, Hass. Coll, VI, ©, uuz. Die 


und einer Meifterin, 1496 Anter Amalle von Fiſchborn, 1527 


nuuter einer- Mater Lendel Wolfstel. Mit diefer traten 1597 


aus‘ Liſa Riedeſel, Margar. und Barbara nos ber Radenau, 


vd 
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2 Anmaangen zud · heſſiſchen Geſchihn. 


gathar und Marg. von Weitertdanſen, Mars. = "Welterbe 


Gertrud von Nordeck, Anna von Windhaufen, Aungund Ka⸗ 
thar. von Trahe, Liſa von. Schwalbaih, Anna von’ Merlan, 


Dorothen Schuͤtzin und noch 9 unadelige Suͤſtern. 1529" folgte 


amalia von Fiſchdorn, in derſelben Zelt wurde Wirberg fͤr 


bie Univerfitdt beſtimmt, 1840 förmlich zugeſprochen.  Denuodh 


ſchlug Heinze vom Ludder 2555 vors" daß man das Kloſter zu 
alnem Slecheuſpital ordne, den Ban wieder aufricte, das 


Gehoͤlze von der Stadt wieder einlöfe, und die Univerſitaͤt 
entfhädige. — Weber Hödeldeim vergl, Wenck beff. Landes. 


„0 IL Abtb. II. und ef. Landes-Drdn. Ch.-IV. ©. 188 


32) Don den Wilbelmiten, aus insgemein MWeißnänte 


fee genanut (vergl. über fie Ledderboſe in feinen Br Schriften: 


B. V. ©. 313 und ia Juſties def. Tentwärdigt. CTh. III. 
S. 47), wurden 1528 nur 4. Verfonen abgefünden, darunter 


ejn Georg Schnelberg, der Pfarrer zu Eblen wurde unb hep= 
rrathete, und ein Heinz. Spholdehaufen, nun Bürger zu Witzen⸗ 


baufen, welcher erklärt durch bie Moͤnche «ld ſey es Gottes 
Dienſt uͤberredet und in ‚große Schulden geführt worden zw 
tem, aber fein Mitgebrachtes nur auf ı% Gulden berechnet. 
Spaͤterhin wurde die Einuahme des’ Klofterd auf 430 Gulden 
berechnet (Regiſter im Res. Archir), ohngeachtet L. Vbiliyo 
von einem Henning von Bortfeld darauf 5500 Goldgulden 
borgt. — Die fratros servi st..Marie Ord, Augüstini. 3u 
Dad, 1368 durch deu Abt von Falda: hierher verlegt (vorher 
sum Marlengarten genannt), 1450 burch Simon umd 
Zudwig von der Taun mit dem Gut zum Frauengarten belichen, 
flanden unter einen Prior, Peter von Afchaffenbürg,  welder 
1656 für ſich, feine Grau und Kinder mit: ejnem Haus zu Vach 
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“und dem Guͤtchen zum Alberts abgefunden ‚wurbe(2607- wurde . 


Rob. Krafft, ſonſt Srand, mit 19 Guiden hier auf einmal 
abgefauden). — Bon dem Kloſter Spießtappel fommen 
. im Jahr 1527 achtzehn Verziotbriefe von Mönden vor, die 

melſtens mit 5 Malter Frucht abgefunden werden und ſich der 
Formel bedienen: : Nacdh dem viel Mißbraͤuche halber u. ſ. w. 
(8. Anm. 47.)3 1628 noch der eines Mönche, der ſich inzwi⸗ 
ſchen zur Stelle eines Kanzleydieners in Heſſen eiporgeſchwun⸗ 


> 


Ste Vuch. Drittes PN ag 


er 155: wird- urkundlich der abgefundene ab Johann. ges 
nannt, in deſſen Bepſein Joſt von Weiters eine Obligation 
ans dem Kaſten nahm (nach einer vandſchriftlichen Nachricht 
ſol der legzte Abt: Werner geheißen und 1682 noch gelebt ha⸗ 
ben). Die Einnahme des Kloſters betrug nach einem ſpaͤtern 


h | 
| Regifter 2710 Qulden. Vergl. die Dotations-Urkunde für die Sus- . 


perintendenten vom Jahre 2540 (dieſelbe worin auch der LUnfs 
verſitaͤt ihre Kloften- Güter zugeſprochen werden), in der ſelte⸗ 
; neu Deduction: Standhafte Widerlegungn. m. In 
Sachen Warburg gegen Gießen. (1747. Beil. Nr. 2.) Der. 
—— Verzleich von 1642 (vergl. Ledderhoſe Kirchenſtaat. 
S. 112) begruͤndete die fogenannten Bifitirgelder der Super 
. Istendenten (denen nämlich fpäterbin ein Theil der Rente zur 
Beſtreitung der Viſitations Unkoſten verwilligt wurde)... Dom 
Stlofter St. Georg bey Homberg, deffen legte. Priorin Anne 
von Dernbah in einer Urkunde von 1506° vorkommt wurden 


4627 abgefunden:“ ‚Margaretha von Holzbeim, melde nachher - 


MRichard Rieneck beprathete, mit einer Verſchreibung anf 300 
‚ Gulden Hanptgeld, fo viel ihr Mitgebrachtes betrug, Eliſa⸗ 
- Beth von Moßdorf mit 100 Gulden, Agneıfe Bilftein aus Frit⸗ 


“far, Katharina Geck und Auna Stuͤckenrad (dieſe 3 mit einie _ 


gen Maltern Frucht jaͤhrlich. Das zu Homberg gelegene Hos⸗ 

| ital zum heil. @eift-erhlelt 1563 feine Erneuerung, (Urkunde 
.in-Martin’d Abhandl. von der Hoimberger Spsobe. ©. 221.) 
Die fünf legten Nonnen zu Habborn, Barbara von Luther 

| 2 Marg. Pfuhlin, Marg. Milcling, Chriſtina yon 
Begersheim, Anna von der Rabenau {deren Gelegenzeit ſich 

‚ „dermaßen zutrug, daß fie in diefem Klofter nicht Jünger zu 
vleiben geneigt wären‘) verzichteten aufammen in einem Brief 
527. Mont, nach Andrei). ‚Die ehrfamen Jungfern zu ers 


merode Germanrode), die 1526 unter dem Probſt Chriftiap | 


Gluiimmenhalu, ber. Priorin Mechtild Keudel und der procu- 


* 


zatrix Eliſabeth von. Boyifeburg ſtanden, befaßen ein Kloſter 


Gericht von ſechs benachbarten Dörfern, in denen die Herren 
von Bovneburg Kark beguͤtert waren. Als austretende Nonnen 
Bommen 1597 und 1528 vor: Elifabeth von. Boyneburg, Anna 
‚un Mars. von Berg/, Kathar. von Buttlar (die ie Mitgen 
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hrechtes auf 200 Salben berechnete), @lifabetg von Hundele⸗ 


haufen; Eliſ. und, Magdalena von Baumbach, genannt: vom 


‚ Honftein, Jutta und Eiiſ. Diede, efif. Scheuernſchloß / Loſa 


von St. Nabor, „des Amtmanns Ruland zu Kauffungen Stief- 


‚tochter, Anna Welders, Anna und Eliſabeth Scheffers, Marg. 
Falckiy, Lukardis Stouf, Kathar. Roßwon;- Clif. Schweine: 


fleiſch, Merge Rettig, Anna Mengels, Olen von Brylen (Bril⸗ 
lon) und noch 8 bis 9 andere. Das Kloſter ward 1550 an 
Sans von Ergenberg verpfändet, gegen 4000 Gulden, bier: 
über gab er eine Anweifung auf feinen Schuldner, den Herzog 
Ernft von Lhineburg; weil aber Herzog Erich den Kurt Rommel 
einen feiner Krebitoren (denfelben der 1522- in die Grafſchaft 
Hova eingefallen war, und. der 1527 bey 2. Philipp auf der 
Hochzeit‘ Joh. Triedrihs zu Torgau. mit turnierte, fiebe oben 
die ıgte Anmerkung) an Ertzenberg gemiefen, ſo entſtand 


darüber ein Streit, bis das Klofter 1531 wieder eingelöfet, 
und an Rudolf von Boyueburg, 1533 aber au Heinrich von 
Schachten gegen 4500 Goldgulden 'verfegt wurde (Hofs und 


Regierungs⸗-Archiv). Die erwas ſchluͤpfrige Erzaͤhlung von ei⸗ 


nem jungen unverſchaͤmten Verfuͤhrer⸗ der als Koͤchin verklei⸗ 
det ſich in Germerode einſchlich, und erſt bey einer algemeinen 


Beſichtigung aller Nounen entdect wurde; ſteht in Melandri 
jocorum ao seriorum centuriis (Frantfurt 1626. pars IL, 


" P.220). Das merkwuͤrdigſte dabey iſt, daß eine der Nonnen, 


die bey diefer Befihtigung gegenwärtig war, naher als Gats 
tin des Pfarrers Tilefins zu Germerode dem Verfaſſer die 


“ganze Geſchichte mehreremale mit großem Gelächter erzaͤhlte. 
 — In der Nahbarfhaft von Germerode zu Abterode war fruͤ⸗ 


her ein vom Abt Ruthard von Fulda 1077 gefliftetes Benedies 


tiner⸗Kloſter, welches aber ein baldiges Ende muß gehabt ha⸗ 


ben. Es kommt weiter nicht mehr vor; wohl aber ein Hans 


zu dem dafelbft unter 2. Philipp nicht mehr gangbaften Berg⸗ 


‚wert, welches Hanser der Stadt Sontra als Steuer zu dis 
nem Pfarrhaus nah ihrem Brandfchaden einftweilen ſchentt⸗ 
Dankſagung der Stadt von 1869. Hofarchiv). 

83) ueber die vortergebenden Aebte von u dulda un Seren 
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Alrabtrg folgte. in Fukda:. 

>, LAV. -Sohbannea IE, von: Henneben 1621 - 15h1. Seine 
Haudel mit % Philipp ans der Zeit des Bauernkriegs endig⸗ 
ten im Jahr 1526 zu Allendorf an ber Werte durch einen vom 
‚Herzog Erich vermittelten. Dertrag „ mornad 2. Vhilipp.Zulde 
and Huͤnfeld zuruͤckſtelte, vom Stifte 18000 Gulden erhielt, 
der Burgfriede zwiſchen beyden Fuͤrſten erneuert wurde (Schan- . 
nat H, Fuld, God. prob, nr. 268), Deu Abts⸗Titel führte 


Johannes erſt 1529 nad Hartmaun's Tode. 1539 bradte ee. 
es dahin, daß die von Fulda zu Helfen uͤbergegangenen Her⸗ 


‚ve. von Hune zuridtraten, Dagegen bie! Butklar von Treuſch 
beſſiſche⸗ Vaſalen wurden. (Die auf Dielen Abt bey Schannat 
gebeutete Grabſchrift des beruͤhmten Mutian’d, welcher 1528 
ſarb, bezleht ſich auf feinen Vorgaͤnger Foßennes IL) 


LXVI. Philipp Schend von Schweinsberg 15641 1550. 


Er ſtudirte zu Marburg. Das. Merkwuͤrdigſte von ihm iſt 
‚ eine Klofterorditung von 1542, worin er vorfihreibt, daß ale 
"tiofter » Perfonen auffer ber Zeit bes Chorbfenfted oder der 
Handarbeit, in der heiligen Schrift leſen ſollen, kurze und 
jede andere als ſchwarze Kleidung verbietet, und die Ablegung | 
der Ordenskleidung nur wegen dei gefährliden Zeit benen,die, 
übers Zeld gehen, erlaubt, Schannat nr. 269, 

LXVII. Wolfgang Theodor ‚von Eufigkeim 1550 — 


15558. Von dem, was er burh den Durchzug der Aülisien | 


Bi ‚, weiter unten: 


LXvVIII. Wolfgeng Schutzbar von Milchling 1858 _ | 


1507, @r war früher Kommenthir des teutſcen Ordens. 
Aebte von Hersfeld, 
Auf Bolpert Riedeſel folgte: 
. LVIL Lud wig von Hanfein 161 — 1516, war. auf Abt 
von Helmarshanſen. 


:" LVOIL Crato I. 1516 - 1556, Snäte die Wanden des 
Siifts zu heilen. Von feinen Verbaͤltniſſen mit Heſſen ſiebe 


Lodderhose jur. Hassiss princip. in Abb. Hersf. brevis 
‚ :narratio. In einem unwiderruflichen Vertrage von 15507 
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kriege anfgezadit werden, wi bie vom Benborafen Höher bee 
ſetzte Stadt Hersfeld dem Stifte wieder zugewieſen (im 
Hälfte ſogleich, „bie andere nach 320 Jabren), nuf Keibr Urt 


des Amt Landed (gegen die Pfandſumme der. heſſiſcen Hälfte 


8000 Gulden) und das Haus Greitenbach, ferner die Loͤſung 


des Kloſters Frauenſee, uud des Korenbergs dem Abt zuge⸗ 


laſſen (Ledderhoſe Beyvl. p. rl). Bald darauf wurde die 
Nacofolge In der Abtey dem dritten Sohne 2.. Philipps glei⸗ 
"Se Namens angeben, weicher Man: aber nicht zu Stan⸗ 


de Jam. - oo. 


EIX. Michael (dundgraf). varber Peodki mu Aurugherg 
1656 — 1671, munter melden 2. Pbiltpp mit "ber-Hälfte des 


Amtes Landeck, fo wie der Kloͤſſer Frauenſee und Norenberg 


(wovon jetnes an Krafft von Boynkburg, dieſes an Wilhelm 

‚don Sqhathtens Erben noch Ten. verſett war) demannlebnt 

wurde. 

Von dem 1233 auf 66 Nonnen fehgefentem aloſter Frauen⸗ 
fee. St. Marie in lacu, (deſſen Propft, Webtifiw, Priorin 

. uud Konvent 1488-den benachbarten Elfenſee verſetzte) wurden 
1626 die Aebtiſſin Margaretha von Lanerdach und ihre Schwe⸗ 


Mer Levſe adgefunden, bald, darauf 1627 Agathe von Weiters⸗ 


hauſen, Friederike von Buttar mb Katharine Schuͤtzen meiſte⸗ 
rin. 1532, auch aus den Gefälen deſſelben Stifts eine Nonne 
von Heinicen , Gedelofa (Zeitkos) Krengels; nem ‚Koyenberg 
Usbz nar Anna Befferin wit 160 Gulten hauptgeld;zur Nies, 
derlegung ihres Mitgebrachten. Die Einkuͤnfte von Srareyfer 
betrugen für Heflen 600;, die von Korenberg 1500° Gulden. 
1532 befiywert ſich Joh. ſriedrich von Sachlen über ben Voigt 
von Frauenſee. 
54) Ueber dad Klofter Breiten ah hehe bie, in den heſſ. 


WBepvtraͤgen gan Gelebrſamkeit ©. IL: St. IM. abgedrudten 


Urkunden, unter denen der Verzichtsbrief oh. Feuerbachs 
als Formular der audern zu betrachten if. Die übrigen Ver⸗ 
zichtsbriefe mit Ausnahme des Abts find im Megier. Arcin. 
Auer einem vormaligen Haustrompeter des Landgrafen, Hex 
Peter, ber fi mit feiner Frau eine raͤbende im Kloſter ‚ges 


auft, aber nun mu dies. Rente ppu .6 Maltern wieder and: 
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Benifacins Altar zu Fritzlar. 1627 sahlt ſchon der Nolgt vom 
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u. met der permeinge „gäftihe Stans: * nichte und. * 


„ſcheitlern gaugen und die Mube daſelbſi abgefeht wordeg?4 


. Eaffel 1529) erfchelst noch Philipp Bosheimer , der 32 Jahre 
Mönch zu Breitenau / war, dann aber als Anhänger der neue. 
Lehre. nach Roͤddelnhelm zur 2 Anna, damals. Graͤfin vom 
Solms, gefbictt wurde, um fie zu bekehren. Nach ihrem 


Tode ward er duch deu Haushofmejſter Chriſtian Shwgllid + 


mit einer Mente von 6. Malter anf Zeitiebens abgefertigt, 
Der legte Abt Johaun mit dem. Prior und Konvent verfegte 
‚oh 1525 eiu Hauptgelb an den Beſitzer und. Megierer des. 


‚‚BFeitenau eine Sinfe:an den Beſitzer des Altar von 11000 
Jungfrauen zu Sriglar. (Die-Meihe der Aebte if ie den Mo- 
num, Hass. Tom: IV. bid’ zum Jahre 1524, muß, heißen 
1627 , aufgeſtelt. Unter ihnen kommt im Aufenge des ıöten 
Zahrh. einer vor, Heinrich von. Wotfershauſen, her ſich von 


2 Gottes und bes apoſtpliſchen Stuhls Gnaden Abt des Kl. B. 


in der Maynzer Dioͤceſe der. roͤmiſchen Kirche unmittelhar una 
terworfen nennt.) Die Einkuͤnfte der Vogtey Breitenan, wel⸗ 


che ſammt det von Haſungen vom Erzftift ferner zu Lehn gs Fa 


‘ fragen wurde, betragen ſpaͤter 3410 ‚Gulden jährlich, Das 
Borf Dorle wurde von dieſem Kloſter zu dem neuen Spital 
Kon Merrbaufen geſchlagen. Späterbin hatte L. Moriz deu. 
Plan, ih der Gegend von Breitenau (mo auch 2. -Iohaynesl. - 


J «ine Stadt hauen wollte) eine Colonie fremder Handwerker 


auzulegen und ließ deshalb zwey Bürger von Mefel hier eing 
Local : Unterfuchnng vornehmen. ( Kammer⸗Archiv). — Ban 
dein Kofler Haſungen Samen dor ‚der Säculariſation -fols 
‚gende Klagen des Voigts und des Adts am den Landgrafen 
Jener ſchrieb wegen Feindſeligkeit des Abts, der der gebatenen 
Wildfuhr entgegen ſey, dem Volgt nicht göune, mit feinen. 
Hunden einige Hafen zu fangen. dad Hundelager auf bie ara 
men Leute wälze, ohne ihn Gericht. halte u. :f..w. Dieler ” 
wegen Eingriffe des Voigts, der ohne fein Willen gegen Herr ' 


rkommen gefegt ſey, ihm nicht gefbworen. habe, das Gericht . 


«dein in des Fuͤrſten Namen balte. Die vermuthlich demago⸗ 


DIN anfordern einen Beate gen ufammen, ν— 
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6) Die drey letzten Aedtiſſtnen von dem eEſchweger Stift 
zum'Sa. Cyriacus-Berg hießen Agnes von Boemelburg 


A 


* 


(1493 — 1517), Elifaberh von Holzdorf (vis 1523), Katbas . 
Fire. von Affelen (bis zur Säcnlarifation). "1519 ſchried & _ 
Vhbilipp noch an den paͤbſtlichen Kämmerer, Karl von Miltiz, 
um die Beſtaͤtigung drever dom Erzbiſchof von Maynz dieſem 
Kloſter einverleibten Beneficien, wobed er die Steuern zum 


Peereszug von dem weltlichen, Guͤtern deſſelben verlangte. Im. 


einem zur felbiger Zeit zwiſchen der Aebtiſſin und der Stadt 


ndbgeſchloſſenem Vertrag wegen’ des Einfubrzolles wird des Klo⸗ 


Ners Freybeit feſtgeſetzt, auf das, was 1 Mann ober. ı Frau 


uuf ihrem deib träge, an Evern, Butter, Kaſe, Hühnern und 


SGaͤnſen, md mas ein armer Mann auf a. oder 2 Pferden 
binein führe. Auch ſolle kein Baudolz und kein Brod verzollt 
‚werden. 1520 erbieit die Aebtlſſin einen Schutzbrief aus Rom 
gegen die andern Orden, die ihr itwas entzoͤgen; damals vers . 
kaufte fie mit Rath ihres Paters und Probſt 200 Gulden Mens 
ten. :ı521 beſcwert fi die Aebtiffin beym Statthalter zu 


u Kaſſel, Chriſtian von Hänfteln, Daß der Pater Aurt Wich⸗ 


manshauſen, ihr Bevollmaͤchtigter in Nom, fi. süb. poena 
camers daſelbſt verpflichtet habe, von allen Gefaͤllen der ih⸗ 
rem Kloſter einverleibten geiſtlichen Lehen allemal das 1Öte 
Jahr nah Mom zu liefern, welches "ihr unerfhiyinglic ſev. 
Zugleich beſchwerte fih der Math von Sontra über fie, daß fie 
die Marrey dafelbft (deren Incorporation ‚ wiethe die, Land: 


graͤfin Anna 1518 ſchrieb, 80 Ducaten an die Kurie zu Dom 


nebſt den Gefällen ber erſten zwey Jahre koſtete) mit allzu⸗ 
ſoledten Subjecten beſetze (auch die Pfarrgebäude vernachläfte 
ge); wenn einmal ein gelehrter Kapellan von Ihr. augeſtellt 
"würde, fo bliebe diefer des ſchlechten Gehalts wegen richt lans 
ver fie kaͤmen darüber in Proceß mit’ ihr und würden der 
andgräſlichen Reformation zumider vor auswaͤrtige Gerichte 
"gejogen; worauf der Landgraf ihr, befahl, Diefe Pfarrep mit 


verſtaͤndigen und redlichen Kapellanen zu berfeben. Da dies 


nicht geſchah, und ein gewefener Pfarrer: ju Sontra, der fels 
nen Gebalt vom 20 Guiden jaͤhrlich ‚nicht erhaffen, ſich über 
Me“ giringſchatziges und- frenfofoh: San beſovent as 


| 
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"Ar der Matt du" Soma mon fehlt In die¶Verrebuug wife 
te, do.tauı die Sache zu Kaſſel zum Verhoͤr. Noch «bitkerer 


Ulagen - 2583 alle Pfarrkinder von der St. Gottharde und 


Nicolaikirche zu Eſchwege; fie hatten mande Woche: gar keine 


Meiſſe gehört, der Landgraf moͤge die Yebtiffin zur Beftelung 
eilnes eigelien Pfarrers für jede Kirche und zur DVerabfolgaung 
der dazu gehörigen Einkuͤnfte auweiſen. 1527 traten aus: Nas 
sharing von Affeln,. Aebtiſſin, und ihre Schweſter Margare⸗ 
"the, jene gegen 149, dieſe gegen 100 Gulden (wegen ber. Miß⸗ 


braͤuche und: Verabtung des geiftiichen Lebens); ‚Adelheid vom - 


Oſenbruck, gegen 60 Gulden; Auna von Bopneburg, nachdem = 


fie „aus eigwer chriſtlicer Bewegniß den Stand der vermein⸗ 
nten Seilllichkeit verlaſſen und ſich in ein ehrbar gottſeeliges 


„und. gemeineschriſtliches Leben :5u begeben geurſacht worden")... 


gegen 150 Gulden Hauptgeld (Mente von 20 Malter), Eliſa⸗ | 


beth ‚Diede gegen 100 Gulden Hauptgeldes, Gertraud und 


gJutta von Falckenberg, Geſchwiſter, gegen 200 Gulden Haupt⸗ 
gelds aus der Karthauſe lauf dem Umſchlag der Verſchreibung 


Fiedt: das Geld andelangenb fo meine’ Was (Baſen) zum Hev⸗ 


rathsguth erhalten], Magdalena Haſeurncks und Evla Heidel⸗ 


bergers, bedde ans Eſchwege, jede mit einer Guͤlte von — 


Malter Iracdt und noch 6 bis 8 Nonnen gleichen Standes, 


CDieſe urkuudlichen Nachrichten dienen zur Ergaͤnzung von 


‚ Hoehburs.Erlunerungen aus ben Geſchichte yon Eſchwege. 
886. S21. 22.) Ich bemerke wur, daß auf dem ſogenaun⸗ 
ten „satten ' Leichberg’ bey Eſchwege vormals eine von Pilgern 


ſehr beſuchte Klaufe St. Httilien nebſt einem Todenhofe fand, Br T 
die aber nach, den Acten eines 1619 geführten Procefed (Nee 


gier. Archiv) ſchon damals verwuͤſtet waren. | 
: 56) Die letzten Schidfale der Abten Kauffungen würden 
feith wach ben im Hofarchio aufbewahrten Urkunden (Wablder 


ereten und otarlats » Inftenmenten) dunkel feon ‚wen nicht 


der Paderborniſche Annalift, Strunk, ein Sefuit , die Vorfaͤlle 
u Gerden mitgetheilt hätte (©. Schaten Annal. Paderhoru, 

. III, befonders zum Jahre 1537). Die Reihe der hierher 
“ nehbeigen. Urtunden. des Hofarchivs beginnt 1504 mit der Präs 
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| PR weiße die Vriorin Agnes von Diepbolg nehſt dem 


N} N 
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Konvent, dem Erzbiſchof von Maynz mit den ˖ gewöhnlichen Lo⸗ 
beserhebuungen ſchildern: dominam utique virtussam setaie 
sufficientem et idoneam, ptudentem, humilem, miseri- 


' cordem, in lege domini, instructam, in spiritualibus et 
' temporalibus ciscumspectam, hominibug. placgbilem, vita 


et moribus commendandam , worauf die Beſtaͤtiguug folgt. 
1509 Constitutio procuratorum Dom, Elisabeth de Plesse 


‘ad resignandam Abbatiam. Hieraus ergiebt fi) die ganze 


Geſchichte der Dilitatiou und Reformation (verg!. arch oben 


Buch V. ©. 176. Eliſabeth erhielt nachter eine. Penſion von 


40 Gulden und 70 Viertel Frucht). 1509 decretum electio- | 
nis sororum in Kauffungen de Abbatissa Anna: de Borch, 


nebſt der Praͤſentatjon abs einer aͤltlichen, keuſchen, ſpar ſamen 


u. ſ. m. Dame. Manu weiß nicht wann Anna, im Nekrolog 
von erden als Abbatissa reformatrix monasterüi St. Sal- 
yatoris in Confugio betelchnet ſtarb; eine Priorin ihres 


Namens kommt aber nachher in Gerden bey ber Wahl der Her 
lena vor. Im Jahre 1526 ertheilen Ulfra dis von [Gottes 


@uaden bes freien Stifts gu &. Aebtiſſin, Eliſabeth Hacke 


Probſtin, Helena Freslen Kelnerſche, Pelcke von der Mals⸗ 


burg Kauſtorin und das ganze Kapitel von K. dem Abt von 
Breidelar im Stift Köln auf einige Jahre das Praͤſentations 


Recht über, Die Pfarrey zu Herliughauſen. Im J. 155% (nad 


dem Tod der Alfeadis) präfentiten Priorissa et conventus de- 
solati Monasterii S. Salvatoris in Coffingen 'propter ty- 


' zannicam expulsionem proh dolor exules et jam in Ger- , 


den diecesis Paderbornensis xesidentes die unregelmäßig 
gewählte Helena (Annal, Paderborn, T. OL p 229), 


“worauf die Beltdtigung folgt. Die mit dem heſſiſchen Wappen 


gedruckte Recuſation des Kammergerichts if unterſchrieben 


LCaſſel am 26ſten May 1537. Nach Anſuͤhrung des an ben 


Landgrafen und die Anwaͤlde der heſſiſchen Ritterſcaft gerich 
teten Mandats wiederholt der Landgraf bie, allgemeine Recuſa⸗ 
“tion und Proteſtation der evangeliſchen Ständs, führt, durch 
‚ ale Glaubens: Artikel und neuere Reiche⸗Schluͤſſe die mwiſchen 
. kim und feinen Richtern obwaltende Droskcin; au d⸗ dieſe 
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. are feit den Abſchieden zu Gpever und Augtburg als Rell⸗ 


gionsſache Zu betrachten ſey⸗ ſonſt aber in Sachen eines ſchlech⸗ 


ten spolii das Kammergericht Seinen Gerildiszwang gegen 


Vaͤrſten und freye Städte In erſter Juſtanz habe) , und ſetzt 
‚unter andern hinzu, daB Kaufftingen, wiewohl vom Neih ae. _ 


gefhlagen, über Menichen Gedenken feinen Pfennig zur Reichs⸗ 
ſieuer gegeben hahe, und daß ſolche Guͤter zu chriſtlichen gyten 


Sachen nicht zu unchriſtlichen und unmilden Werten geſtiftet 
ſeypen. Schließlich wolle er jedoch ſich dom ſchiederichterlichen 


Ausſpruch des Pfalzgrafen Rubrecht und. des Grafen Konrad a 


von Tedlenburg Anterwerfen, Das Schreiben deg Landgrafen | 


van Kapitel und Stände von Paderborn iſt datirt 1537... Taſſel 
dritten Sonntag nach Oſtern: „Es würde ihnen befannt ſeyn⸗ 


daß auf Bitten etlicher Nonnen; die ſich Aedtiſſin und Kouvent 


von K. nennten, er ein peinlich Mandar erhalten. Da num. 
dieſe Perfonen, die ihr und eine Beamte fo fomänten, ſich in. 
Serben aufbielten, und er dem Hochftift dazu feine Veranlaſſung 


| gegeben, ſo muͤſſe er ihnen, als denen die erblie Borftebung‘. 


des Stiftes zuſtehe, die Verwegenbeit diefer Nonnen vorſtellen. 


Sie moͤchten um der bisherigen guten Nagbarſchaft beyder. 


Länder willen, fowobl jene Nonnen, die ſich das heſſiſche Klofter 


K. gueiguen wollten, als die Gerdiſchen, die fie. aufgenommen, . 


ernſtlioo ſtrafen, und anhalten, eine Urkunde auszuflehen, vom 


‚folcben: Unfeplägen abzufthen; befonders da fie wüßten, wie die. 
Evangeliſchen und Papiften- in ihren Angelegenheiten ſtaͤnden. 


Wo nicht und wenn er’ weitere Befhwerniß erfähre, wolle er 


ihnen warnend anzeigen ,_ dab die evangeliſchen Verwandten 
and er folhe Beſchwerung bey Niemand denn bey ihnen, ihrem 
Zand,-Leuten, Perſonen, Hab und Gütern fuhen würde; deffen 


fie lieber, wie er au, entübrigt waͤren.“ Die erſchrockenen Dom⸗ 


herren antworteten, „fe wollten fogleih eine Verſammlung 


und Berathung der Stände über diefe Sache balten. Von 


\ 
n 


>. 


per Mebtifin wäre ihnen bis jetzt nichts bekannt gewefen, vie: 
wenige? bätten fie biefelbe aufgehetzt. Die Erhaltung einer 
renndſchaft wirde von ihnen einzig gewuͤnſcht. Wenn die 


Hebtiffin noch in Gerden wäre, wollten fie ihr rathen, abzu⸗ | 
ſtehen.“ Sie war Aunzwiſchen weoge zogen. Dies meldeten aun- 
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Von den Einkünften defelben fiche unten Aum. 61. 
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Rinetliche Landſtaͤnde dem Landgrafen G. Juni) und verlora 
chen, dieſelbe nicht eber wieder aufzunehmen, als bis fie Brief 


and Siegel gäbe, der Forderung des Landgrafen geimg gu 


‚shun. Uebrigens habe ihr und ben andern Schweſtern von 
Kauffungen, Die 2. Wilhelm aus Gerden babe kommen laſſen, 
Died Kloſter als ihr Mutterſtift die Aufudbmie nicht verweigern 
Eöunen“, Der Landgraf endigte biefen Briefwefel mit dem 
Boriwurf „warum fie dieſe vermeinte Aebtiſſin hätten entwifchen 
lagen”. Helena kam heimlich nad Gerden zuräd, wo der Ne⸗ 
crolog ohne Angabe des Jahres ihren Tod ald einer. Nonne 
ihrer Kongregation und erwäßlten domina ‘von Kanffangen mel» 
- Det (vergl., aufler den Annal. Paderb., yon Steinen: weh 
phaͤliſche Geſchichte Th. V. Abth. J. S. 718 u. ſ. w.). Noch 


2542 erließ der roͤmiſche König Ferdinand ein Ausſchreiben mes 
‚ gen der Türlenfteuer an die Aebtiſſin von Kanffungen. - 1543 


Heß 2. Philipp dur feine Näthe zu Nuͤruberg antworten , dab 
Kiofter fen feinem Fuͤrſtenthum einverleibt und bie Türkenfener 
von ihm geleiſtet. (1688, während der Kufiodie des Landgre⸗ 
fen , ſchaͤtzte der Kaiſer in einem neuen Ausſchreiben am dis 
Aebtiſſin das Stift, zu 20 Mann gu Fuß und 1.30 oh) 


67) Im Jahr 1620 em Mont. nah Reminlecere gab wo 
2. Philipp „dem Almächtigen, feiner werthen Mukter und dem | 
ganzen bimmlifcen Heere zum Lobe’ ben Nonnen des Kloſters 
Georgenberg um ihres geiſtlichen reformirten Lebens willen 
Freyheit von Dienſten Muͤhlenzius n. ſ. w., wohir fie ihn 
und feine Familie ihrer guten Werte theilhaftig machen folten 
E ſor duderlel. kl. Soriften B. IT. ©. dr. ein Beitrag 
zur obigen 3afien Aum.). 1552 wurde Katharina von. Bieden⸗ 
feld dafelhft mit 120 Gulden, Kathar. Diepeln mit. einer Rente \ 
‚non Frucht und 85 Bulden Hauptgeldes, 1532 Elſa von lan 
torf⸗ 1538 Eatitas Geygeuhadfen von Brilon mit 50 Gold 
gulden, nachdem fie alle ihren geiſtlichen Stand verlaſſen, abe! 
gefertigt. 1539 trafen Anna von Hatzfeld und ber Konvent: 
daſelblt mit Bodenbender zu Frankenberg einen erblichen Tauſch 

1540 erklaͤrt 2, Philipp in einer oͤffentlichen Schrift gegen dem, 
San erurie 20  Praunfneig. Hertleder vom tertſcer 
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arien =. L Vuch WW. Car. 7,3% Das mögen wir fügen, 


daß wir fein Kloſter in unfer Verſehung genommen, es ſey 


geſchehen ‚mit des mehrertdeils ſonderlich den Praelaten und 
„Praelatin Wiſſen, Verwiligung und Erkaͤntnuß, gar wenig 
\ „Perfoden ‚nusgefchieden, mit denen wir uns hernach verglichen 
baden, und alfo die Guͤter mit ihrem Willen und Vorfehung 
sider Verſonen ohn einigen Gewalt angenommen. Welche aber 
„fich beſchwert haben’ und allein ſich mnferer Meligion gemäß 
nbalten wollen, als Gronach (Gronau), Berbach, Joͤr⸗ 


„genberg (Georgenberg), das tentſche Hauß zu Marburg und . 


„andere, die haben wir bleiben laſſen, und ſeyn noch. Denn 


„fetlichen haben wir m Dienſten und audern nachgelaßen, und 


donicht aufgelegt. Aber Pfarren und Kirchendiener unterſtehet 
. wir, zu derfeben baß, denn die vor verſehen feun, mit Gottes 


„Säle. Von Nordsdaufen, wo 1525 Mya von Diffen 


ibrog Aebtiffin war, fo wie von Kalde ru, fehlen die De 
vieyts· Urkunden (kamen vieleicht mit den Klöftern an die Un 


verfität). Sm Nordshaufen befehwerte ſich die Kochin Kath · — 


GBreulin), daß ihr der Vogt zum Abzug nur 12 Gulden ge⸗ 


Schmalſrick 1628 einen Paß, damit er der Univerfität‘ 100 
Schweine und 6 Ochfen zuführen konnte. (Hofarchio.) 1532 


geben. Diefem Vogt Herm. Griffte gab der Haushefmeifter 


dat Daniel von Fiſchborn, Marſchall und Amtmaunn, den alten | 


| Kammermeiſter von Weiblingen, daß er feiner Baſe Barber J 


bie im Klofter Kaldern geweſen und über 400: Gulden mit "ber 
kommen babe, die zu geringe Mente vou 5 Bulden erhöhen 
möchte (Rammerardlo). Die fHätere Abſcheidung von Kaldern 
zur Univerfität Gießen mit andern oberhefiiichen Kloftergefäuen, 


fiehe in ber Species facti in Sachen der Untverfitdt Marburg. 
gegen Gießen us fe w., und in der ſtandhaften Widerlegung 


- 


a. f.w. in Sachen Marburg gegen Gießen (vergl. auch Leds 
der hoſe heff. Ktrhenkoat ©. 329), Die Abfindung der Ihe 


: ten Nonnen von Heyda, welhe nicht nur. die mitgebrachte 
Leibzucht, fondern and die Koſten der Einſegnung (gewöhnlich 
25 Gulden) und ihre Bruſtlatzgelder berechnen, war beſonders 
roſtbar. Auſſer den eigentlichen Kloſter-Jungfrauen: Marga⸗ 


;retha Katzmann, nebtim̃n (nach Euſabetd von Reine), Eliſa⸗ 
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bet und Bine von Reine, Druodel. von Bitchorode, Barker | 
und ia von Rewenftein- (die ihre Einſegnung auf 200 Gulten 
berechnen), Katharina von Bodueburg (deren unbedingten Ver⸗ 
zicht der Statthalter Chriſtian von Hanſtein, ‚uud ihr Bruder 
Siegmund von Bovneburg unterfiegeln) ,. Kunna Holzſadel, 
Orte und Eplicka Mevſenbug (die anfangs. 10 Malter Frucht 
aus Heyda dann aber gegen Darlegung von 112 Gulden, 18 - 
. Malter im Dorf Miede als die Rente, von 312 Gutden ver⸗ 
| forteben betommen),, Chriſtina von Roßdorf (weiche. zu ihrer 
Rente von 10 Viertel uud einem Weinberg bey Hepda, als fie. 


den landgraͤflichen Diener Schoͤnewald heptathete, noch eine 


- "Zulage von 6 Vlerteln im Jahre 1543 erhielt), Kunigunde von 
Roßdorf, Barbara und Margarethe von Korbadı, Eva und ec 
| Biedenkap, Anna Moders und einigen KapeusSüfteru (welche ale 

"1627 und 1528 austraten) kommt noch eine getaufte Südie, 
aAuna Jordans, bier als Nonne vor. Zur Geſchichte von Se" 
amd des ꝛGten Zahrhunderts geboͤrig, iſt folgender Bettelbrief 
der Aebtiſſi in Ellſabeth und des Konvents vom demfelben Jahre, 


J in welchem Luther ſeine Theſes anſchlug. ‘Darin empfieblt fie 


auf ihrem Schlafhaus und. eine in ihrem Suͤſter⸗ Chor (onſt 


| „Büchern zu altartuͤchern zu dem geluͤcht und auder gots ge⸗ 


ihren getreuen Boten, den fie ausgeſandt, Almofen, beſonders 
Mohn⸗, Lein⸗ und Ruͤhe ſamen zu ihrem „Geluͤchte zu betteln, 
indem bey ihr. fünf Ampeln (Ampülte) ewig breunten, zwey in 

der Kirche vor. dem Sacrameut des Leichnams Ehriſti, zwep 





uvch drey aber nicht beſtaͤndig {m Kreuzgang auf den Feſten und 
Heiligen Abenden). ‚Hierauf heißt ed: Nullum bonum irre- 
muneratum et nullum malum impunitun manet. „Wanthe 
„alle dye unſerm Gotkshufe zcur Hevda hantreychungen thun 
„mit irer ſuren Narungen und behitfig fon mit jren willigen 
„Allmußen, flüre_ thun zu Kelnden, ſangbuͤchern und ander 










„zierden in unſerm gottshuſe, nuſern Boten huſen und 'berbk 
J „gen, beholfig fon: mir worten » wende. und fleige topffen, ® 
„vordynen von unſerm 'orden Ciſtercienſer ſuͤben tuſen 

„tage vergebungen tottlich er fünden, feßbundert” 
aund ſechzigk tage vergebungen tegelide ſuͤnde 
I nun Tundertin 6 als manch ſtug beiligerdumeſt in unſer Kirchea 
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\ nik ‚ale manch vlernigt tage; berzu ums eyn pen mentſche, 


ber: do gebeth fon willig allmußen von ſvner arbeit und wol⸗ 
', gewonnen guite, teyihafftig aller gutte wercke, dve do ges 


yſchen von meſſen vigllién und andern getzoden in achtzehn 


hundert moͤnnichen Cloſtern und in vierzeehu 


„Hundert Jungfrawen Eloftern, des der Drben more 


Bullen und Briefe bat“ Die fromme Aebtiſſin ſetzt hinzu, 
der Bote muͤſſe alles „verandelogen” in ihren wohl refermirs ⸗ 
ten Kloſter, worin 70 Perſonen zu verſorgen waͤren, und er⸗ 
deht zuletzt die heilige von ihr verſonifizirte Almuße als eine 


„otmuͤtige (demuthige) gefellige Dienerin und maget goddes⸗ 


abdort der gnade, eyn weg himmels, eyn ußleſchunge ber 
nſunude“. (datum Anno dom, 1517 in die present, dive et 


| 

| gay argebige (Urzeuey) keyn (gegen) dem ewigen tode, eyn 
| 

[ 


‚ goriosissime rirginis.marie, bie, auch ‚mit dem Sefustinde _ - 

— auf dem ‚großen Siegel Rebt.) Das Kloſter Walshanfen 

 Balehufen, Walshufen in den Urkunden, nie aber, wie die 

jepige, Namens Dernimmelung mit ſich bringe, Wilbelmshau: ⸗ 
| fen, ivaher aub.der Irthum entftanden, als ſey es ein Wils - 


heleniten⸗Kloſter geweſen, vergl. m. bel. Geſch. B. E ©, 


1993 vor, worin ſich bie Aebtiſſin mit 24 Nonnen dem Eiſtertienſer 





Regel. xu2p wird daſelbſt urkundlich eijn Abt und Konvent, 

1434 ein Prior und. Burfarins mit dem Konvent (graues Or⸗ 
5 dans'’) genannt. -1586.-erhielten fie.ein Privikegtum L. Wil⸗ 
ü beim, in, der dortigen Gegend zu rotten. 1515. befpeinigen 
g Chriſtian Prior, Heinrich Strom, Kourad -Marfhald und der, 
- ganze Konvent, bes Gotteshauſes St. Marien zu Waldhanfen 
j gelegenen der Fulda „fäft: bey Mindent Calfo nicht gu ver⸗ 
wochſeln mit Wernawalshauſen im Amte Sababnrg) das von 
der Landgraͤfin Auua vermachte Seelgeraͤtbe (Ihr Siegel iſt 


St. Marxria mit dem Kinde Jeſus). Abgefuudene Moͤnche er 
*ſchienen im Jahr 1627 Kourad Zancken, Clemens Hauthe, Heinur. 
Minlmen. (Urk. des Hofarchivs, zur Ergänzung Wends im 


der heil. Landes⸗Geſch. B. IL ©. 176.) Im Jahre 1538 
- wurde Wolsbauſen in dem Vergleich !. vbiuyrs mit weis 


E77 mus. Des Garnie. , 305 


"357, mit der Anm. S. 282) kommt zuerfl in der Urkunde von R 


‚Siofter Hoardehauſen uuterwirft. Hieraus erkennt man irre‘ 


- 


u , Nu m... 


e — m Weiden Se 


Quich wegen Anpeldeberg u. fi.W. zerriſen (®. Meyer orig : 
et antiq. Plessens. p. FAT und nadber Ei Amt Greben⸗ 


Hein geſchlagen. — Ich beinenfe nur noch vom. dem im Hobeits 


amt Lich gelegenen: Eiftertienfen Sipfter Arusburg⸗ wo div alten 


Herren von. Hanan- eine Seit lang ihr Erhbegräbuiß Hatten, 


daß 2. Poilipn deufelbei im Jabre 153%, die: Zoll freybeit für - 
ihre Subren im Heſſenlaud beſonders vom Weine eigenen Ge⸗ 
waͤchſes beſtaͤtigte (Caſſel am 7. Fan). Die ſpaͤteren Schick- 
ſale deſſelben ſiehe bey Somidt, Geſchichte des Sroßderz. 
Heſen. B. II. S. 11. 

68) uUeber die fruͤheren Eaicial⸗ von Hauma' vergl. ‚m 
del. Geſch. B. J. und II. (mach, dem Megiker) Haas —2 


Kivchengeſchichte (S. 20% m. ſ. w. beſonders über die Guͤter) 


und Retters beſſ. Nachrichten Samml. EIL (uͤber eine alte bai⸗ | 
neifhe Handſchrifth, über das Ende dieſes Kloſters und namente 


Ib die drey letzten Aebte (Dithmar F 1529, Zobannes' Falcken⸗ 


varg + 1569 und. Hermann. 1575), die deren Urkunden vom, 


" 2589+- 1539 und 1655 in Aunal Hassiae, Col, IV. p..359 — 
.. KB, den Bericht der: heſſiſchen Raͤthe an den Kaiſer von 158 
WM Jus i⸗s He. Denkwuͤrdigkeiten Th: I, ©. 150. ung ganp. 


befouders die. (biöher fo ſehr vernadläffigeen). Sieilimenta ad. 
notitiam conobii Haynensis des Sreyberen von Gudenus. 
in dem Codex diplora. Mogunt. T.L p. 138—456; welde 


. durch bie Urkunden und Notizen. des hiefigen Reglerungsarchies 


beſtaͤtit und ergaͤnzt werben Dagegen Lerners (Pfarrers 


zu. Hardebanfen gegen: Eude.bei ı6ten:Jahrh.) larze Nachriͤcht 
vom Kiofer Haina (1587 zu Mühlbaufen, bofonders, und Aue 


gnasweiſe im ben Anal. Hass, Coll. ‚IV. abgehrudt), mit Une 


{ - 


nehme deſſen, was er als Augenzonge von dem Hospital Heine 
ensählt , eine: Quele maucher Unrichtigkeiten für: Windeluisem 
(Xp. IV. Cap.6,), Senthorn ( Th. VIII. &,67. n. ſ. w) unk 
Andere gewordeg if. Hierhin gehören auch. die Neben⸗Um— 


ſtaͤnde der von Letz ner zuerft (bald darauf von Gpangen 


berg in ſeinem Wdeböfplegel Ch, IA. und von Melander im den 
Japoseriis. Pars 11.) erzählten, und: von ZURf zulegt in der 


zu Marburg 1021 gedrudten Vorzeit unter Berfügung eines 
= Sarterkice fo Meön. iodegnhtten Salate von. den u 


Fa GR x , ‘ 
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aus 9— Driitre beupnic ve 
—* ber miſenid ·n aememſarien durch Heinze von earber 


‚ Wegends findet: ſich eine: Jahreszahl bey bieſer Erzählung. 


Gicht man auf den Mamen des Pabſtes Clemend (ber bey Led 


ner fätfchii der Säufte fast der Siebende genannt wird), ſo 


mäßte dieſer Vorfall vor dem Jahre 1534, mo Elemens ſtarb⸗ 


geſchehen feyu, (was am fi ſehr unwahrſcheinlich iſt, wobey 
"der die Letzuerſche Erzaͤhlang, als habe damalen zuerſt Lübder 


ae Gebrechliche n. ſ. w. aus dem ganzen. Lande zuſammenge⸗ 


Saft; beſtehen koͤnnte,) weit ſpaͤter aber, wenn man des dort 


genanuten Aabts Meinolph Todesjahr 1674 in Betrachtung 


zieht. Aber ein Adt Meinolph van Hatna hat im ganzen 1bten 


dahrdunderte nicht eriſtirt, and ich vermuthe, daß es ber 1866 


verſtorbene Abs Meinolph von Stechtorf im Waldeckſchen (G. 


Gaung des Proceſſes, fo weit er aus Urkunden erhellt, fo kann 
mar das von mir im Tert angenommene Datum. ober das der 


. efängbufaaft (beſonders Das Fahr 1548, wo die landgraͤflichen 


Nathe ibren erſton Bericht abſandten) als Zeitpunet und Mo⸗ 


: Serumiarien weiß‘, fo kamen dergleichen nur 1543 nad Heſ⸗ 


- fon, aber nicht Hainats fondern des tenffchen Haufes wegen. 
Felgeudes iſt ˖ ein Anszug aus den von mir gefammleten archi⸗ 
Mtiihen Notizen. Im Jahr 1627 wurden 18 Moͤnche vor 
" Sata ſogleich mit Geld abyefande, zugleich Jodannes Mey’ 
(MWerziptöbrief tar Kammerarchiv mit der Formel! Nachdem . 
viel Mißbraͤuche halber das geiftliche Kloſterleben jetzt gaͤnzlich 
verächtiih ın J. w.), der aber nachder mit Johann Benedick 
von Mocſtatt und einem ebenfals abgefundenen Georg Neh em 


els Begleiter des Abts Johann und Kläger wieder auftritt; 
nach ihnen noch. fünf andere, theils ans den Gefällen von Haina, 


Meile des Weifenbofes zu Kaſſel. Unter denſelben iſt Konrad 


HB, et Ka Se mer varrer In Helua und Verwalter des 


you Steinen Weſtphaͤliſche Geſch. Th. V. S. 773) war/ 
‚ber mhk deu ſogenanuten kaiſerlichen Kommiſſarien nach Haina 
kam, und den Letzuer hier verwechſelt. Sicht man auf deu 


He dieſes Vorſaus angenommen werden: Im letzteren Tal 
Heß ſich aber der Kalfer kelnesweges durch dem Bericht feiner . 
. euumiffarien. beſchwichtigen (wie ein 1551 ‘gegebener Befehl 
geigt). So viel. man üuberdaupt urkundlich von kalſerlichen 


N 


6, Kamatingn m Hohen Bee. 


n nu Weinſchaats und glelderweſers wrede. ‚Bon demſelden Jabre⸗ 
- 1527 ſind die Fuͤrſchreiben des Abts von Aldenburg (der die 
:  privilegia ſeines Ordens and den Speyeriſchen Reichsabſchieb 
anfuͤhrt) und der. Herzogin Maria (welce ſich auf ihre Hoheits⸗ 
Rechte über Aldenburg -ald Mutterkift beruft). Diefer ante 
0.000 Worteh der Landgraf unter ander... Nachdem. aber dies 
W neine Sache if, die Seel betreffend, -berfelben bein Alrs 
nhintangefezt und Gott dem allmaͤchtigen Gehorſam 'geleifeh - 
„werden muß, fo können wir Em. Sieben der Dinge: balten,_ 
„ die vielleicht noch fuͤr ©. als hätte Gott ein Gefalens daran 
J on nfheinen- und gelten, nicht zu Willen werden; und ob wie 
awohl ohne dies Vedenken ſoiches ©. &, zu gefallen -gern thym. 
wollten, ſo haben wir und doch mit. unſrer gemeinen Land: 
 nfhafft dehalb Ordnung Maß und Mepndng vereinigt und 
xentſchloſſen, bie mir gegen @ott und Kaiſ. Majeſtaͤt unſers 
7 allerguädigfien, Herren zu verantworten gedenden, baräber wir Ä 
— nmicht ſchrelten dürfen; ſonſt E. 2. Gefallen zu erzeigen find. 
sowie herzlich geneigt." 1528 fchreibt der. Statthalter des Cr. 
"Hirte Mainz an den Landgrafen für den Adt Dithmar weged 
> der, Halnaifchen: Güter zu Belnbanfen und Bergen, und daB 
feine Befedisbaher dort Die Weinbeeren von den Bergen. abges 
Iefen., Sugleih erfolgt das kaiferl. Regiments⸗Mandat an die . 
Grafen Philipp von Hanau, uud Antonius von. Iſenburg, ſo⸗ 
wie an die Magiftrate von Sranffart-uud Gelnhaufen) wegen 
dieſer Befäge (untepſchrieben vom. kaiſerl. Statthalter Amts⸗ 
Verweſer Wilhelm Grafen von. Montforty. Damals war Abt 
Eu ‚ Ditbmar in Epever , konnte aber propter ferociam adversa-. - 
| _ ziorum nichts ansyihten. ı Seine Brabfarift zu Mavynz, me‘ 
ef pulsus innocenter und a Moguntia benigno exceptus 
genaunt wird, ſiehe zum Jabr 2529 in Gudenys a. a. O. ©. 
Yu, 1529 erhält der dene Abt Johann ‚die Mitra abbatialis 


= 





—W— vom Erzbiſchof von Mayn (Anal. Hass, Coll, IV. p. 350). 
' ‚Die ganze merkwuͤrdige Wahl deſſelben, wobey betraͤchtlich ge⸗ 
“5 „weint wurde, aber nur zwey Hainaer Mönche, Mey und Bes 


nediet, nebit einigen Giftertienfer Prioren gegenwärtig waren, 
u erzähle der Abt. von Aldenburg ſelbſt, der fih pater et oxii« 
ecxiun viaitator Monasierüi de Heinn nennt, ia. elnem oſſe⸗ 


— Bud. Daitis Grigipie, 307, 


nen Aufmument (Guden:. Pp. Au5). 1552 erſcheint Johann 
Declinsbach, ein Hainaer Moͤnch (nach Letzner, der ihn Derſchen⸗ 


bach nennt, ein guter Arzt), als erſter Pater des begonnenen 


Spitals su Haina, und bekennt, daß ihm der Kanzler Seige 


‚anen Kaſten mis 12 Schachteln von Urkunden über oberbeffis. 


« 
- 


.., nG&tand begeben“. Vergl. unten Anm. 62); Zu Vorſtehern 


Gabe, 1533 erfolgt: die landgraͤgiche Stiftungs: Urkunde (, nach⸗ 


Aem die Ordens Perſonen fo zu Haina im Cloſter geweſen 


„durch Verleyhung Gottes Snaden zu ſeines Worts Befännts 
th kommen „und fich ‚demnach aus dem Eloſter in weltlichen 


"He und waldeckſche dem Spital zugewandte ‚Güter geliefert, J 


des Hauſes und Spital Haina ernannte der Landgraf den 


Mer u hohen Spitaͤler wurde, ein Zitely der jent noch dem 
. Sindgrafen zukam), Joh. Deckinsbach und Joh Hundstorfs 


Sammler ·Feige, Heinze von Ludder (der erſt fpäter Hbervorficher 


.  Genfans geweſenen Mönch (nad Letzner mun -Bursarius), zum 


| Voigt Wigand Lauze, den beſten Chroniften über die Zeit Phi⸗ . 
Kpps des Großmüthigen.” Um dieſe Zeit -gab Abt Zahanıtz 
aller. Kapellan, feine Beſchwerde an. den Kalfer (worin ee 


Ahzeibt , Chriſtian von Schmalſtick und Joſt von Weiters haͤt⸗ 


ten das Kloſter angenommen, den vorigen OSottesdienſt einge: 


ven aus weiterer Beſorgniß das Kloſter verlaſſen, und-achdeng 


zur laſſen, eben fo nach Göttingen, wo nun die Zinfe yon 60 


wen Dienern geraͤumt und ihm alle fonftige Zinfen und Mens 
ten zugeftelt würden. Wenn er fich hierdurch beſchwert -fühle,. 

möge er vor dem Kammergericht handeln!“ Auſſer dem ‚Brief. 

au dem. Kaiſer ſchrieb auch der Landgraf im Jabre 1537 dem 


ſteüt u. ſ. w. Darauf habe er als Prior mit ſeinem Vorfah⸗ 


dieſer im Elend geſtorben und er an ſeine Stelle gekommen, 


. babe «2. Philipp. den Städten Frankfurt und ‚Gelnhaufen ge⸗ 


ſchrieben, ihm nit die dort Hegenden Hainger Güter folgen 


Gaiden für ihn ausbleibe; „und am Reſtitution bittet; und ber 
Katfer fandte dem Landgrafen ein Penal⸗Mandat (1533) „bin⸗ 


nen 6 Tagen zu verſchaffen, daß des Abts drey Behaufungen . 


zu Rhode im Iſenburgſchen, Bergen und Gelnhaufen von fels 


KammersRichter (feinem woblgebohrnen lieben Neffen, Schwa- 


ger, Groatte⸗ "and. Getreuen, dem Orafen ‚von Tettlenburs)⸗ 
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« möge Ye Befhnenitf und Gefubr, die ihm vom Kürkınen 


‚gericht drohe, abflehen , die, rvangeliſchen Stände koͤnnten dies 
mcht länger fa aufehen. Eben fo an einen ber Ihm. vertrauten: 
Hammergerichtöbenfiger „ Haus von Hovemann, Freyherru vom 
Sruͤnenbuͤhl m. ſ. m. , „den abtrännigen Mönch von Heing 


habe en nicht verjagt, er kduuc im Hana -bleiber und Dem 
AArmen vorſteben, die bie rechten 'wabren Heiligen Gottes 


ndier anf Erden wären. Da ex vor allen ben Srieben. ber. 


nientfhen Nazion wunſche, möge er auch bier. beifen, bamit 


‚fi das Kammergericht ulcht übereier. Seinem Procurator 


Helfmann: er ſolle ſich im nichts abfchreden laſſen. Dem Enge 


of von Maynzf, der im Hintergrund fand und Alles lei⸗ 
tete: Haina fey jetzt ein Spital ud ſtuͤnde nicht mehr unten. 


feiner Gerihtöberteit. Die Sace rudte = Jahre. 2439 am 


oa. . Gebr; fhreibt Nbt Johann am bei Landgrafen: Wiewohl 
manmehr 10 Jahre verlaufen, daß er mir feinen Brüdern m 


laſſen, und ihrer auch auffer: Landes nicht verſchouet worden⸗ 
{d glaube er doch, es ſey mir ihnen geſchwinder gehandelt alt 
er beföhlen habe, und Mauches ibm mühe recht berichtet. Er 
- abe immer "Einigkeit geſucht, um feellg zu werden In ſeinen 
Stande. Denn ed fen ihm aus Onaden Gottes nithk verbor⸗ 
gen, was‘ von aͤuſſerlichen Satzungen zu halten. Wenn. bie 
* Repitation sicht Statt finden fole, fo möge ber Luuboref 
ans chriſtlicher Liebe ihr Elend bedenken. _ Der hierauf in dem⸗ 

‚sten Jahre geſchloſſene Vertrag ſteht in Anal, Hass. Goll, 
IN. ©. 361. Im Jahre 1548 aber ſchreibt derſelhe Abt an 


+ Stätkdalter und Math zu Kaſſel, ſich auf den Reichstag zu 


Augsburg berufend, und den vorigen Merirag, weil ihn Die 


- Märhe nur zu ihrem Vorthell gemacht verwerfend: Die Mes 
2 ſtikution der Adtey waͤre ihm tauſenbmahl lieber; wenn Je ' 
nd: wor Spitale und Schulen anrichten, möchte der’s von 
ſelnem eigenen Gute tbun, die verlehrten gelehrten Clamauten 
und Scribenten haͤrten unter dem evangeliſchen Titel viel Uns 


raths gefifiet, eine gute Meformätion ſey von Noͤrden, dieſel⸗ 
dige aber muͤſſe ordentlich geſchehen ax charitate. ad emenda- 
timem proximi sine invidiæ (Mapnz 237. Sana). Aut⸗ 


ibres Geelendeils willen die Abtey mit betruͤbtem Hergen' wern | 


d 
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maetz er mge fe-lange mobie eo» Ab ber Audzrek sub febe 
mer Krſtodie beſreit würde. Nach gegenfeitigen Veriptenr in 


den Jahren 1548 biß '1550° (vergl. auſſer deu heff. Denkwuͤr⸗ 


digtaten Sp. L ©. 158, die hausfundete Pasribt von Saiß 


8 Th. IL Bebl. ar. 161), erfolgte des. Kaiſers Reſti⸗ 


trtions :Befebl vom 13. Juni 1581 am. Statibalter , Regenten 


und Raͤthe von Heffen, mis ſeines Namens Unterfarift, der ' 
im Sertember geichärft wurde (Vergebens hatten. Die Raͤthe 
kurs vorher fi damit entſchuldigt, daß der Kanzler Sänterode 


J and Grara über feines Herrn Ungluͤck geRorban,- her Statthalter 
Nudolf Scenck deshalb: in Beibes« und Gemuͤthskrankbelt ges 


fallen, und ſaſt Niemand mehr da ſey, der der Sache Wiſſen⸗ 

ſchalt babe, der Laudgeaf, zu den fie‘ feinen freuen Butritk 
bitten, achte ſich vicht ſchuidig ex militari custadia zu rede 
ten ; au erklaͤrt, daß fie dem Surfen, ber Ritter und Lands: 


ſchaft nichts präiubiziren dürften, Bad ber Müdtche be 


Landgrafen fihrieb Johdann an ihn,’ berzlich glädmänfdend, aber. 


um Fuͤrderung ber Cache bittend;. und (doing ibm unter audern 
- vor, Die Armen zu Haina im bie. Staͤdte und Tlecken zu vers 


theilon:, damit Jeder ihren Gutes erweiſe. Er fey waͤhrend 


der wDlegtuͤbung und weil er 16029 dei früßeren Vertrag auf - 
gelaͤudigt, des Selnigen gaͤnzlich beraubt. Man möge ihm 

wmenigſtens bie auswaͤrtigan Gefälle laſſen, ſouſt mehfe er wies 
der⸗beym Kaiſer Magen: Der. Laudgraf ſaudte ihm = Nkthe.. 


mit Borfblägen gun, die er gu. beſchwerlich faub, doch waren, 


anfangs wilens mit & oder 4 Verfewen nach Halua ab uin 


au zu ziehen, um: zu. fehen, wie man tun. halten wolle. Mach 


. ‚dem Vertrag von 155% (Anal, Hass. Gall: IV:) woheg: der 
. -Konfutent des Abts ein junger Doctor 160 Thaler, ‚der beffie 


ſche Geſchaͤftstraͤger, Kellner zu: Nüfelöheim, Chriſtoph. Wals 


donitein zu feiner großen: Befhwerde sihts bekam, kamen neue 


Sagen des Abts (befonders der Ruͤckſtaͤnde wegen), fo daß den: 
Kammer⸗Secreterias Joh. Meckbach endli an den Laudgrafen 


ſchrieb, je: mehr man ihm anbieter deſto halsſtarriger würde . 


‘ er. Der Abt nahm xö befonders Abel, Baß man ihm Ben Adbts⸗ 


Titel. verweigekte,. den ibm Kaiſer und Fuͤrſten ertheilten, wandte: 
fig au den delß ſchen Kauler, seine: Lenuer, ht. Deut: © 


. 
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gi Beihetinng: ſtudirt hatte, und an Abriſtepd Watdenſtein vr 
den er gut Teiden konnte)/ wegen des ihm zu. Mapıız- yemadhs 
„ten Vorwürfe, daß ex bie Abtey verfauft babe. Geldes zu 
hoͤren, ſchneide dirchs Herz, denn er hate fich ja auf fünftige 
General Reſtltution befimden, ‚Er fegte. mit Catko '(Oato) 
binzu: Omnia si perydas famam servare memento. . Et 
‚würfde einige Abaͤnderungen; Humanum esse errare, sata- 
nicum perseverare in éerrore. Auch führte er des heiligen 
Hiobs Worte an, daß ihn die ‚Tage feines Lebens gereuten, 
und. feine Seele darob Beſchwerde truͤge. Waͤhrend dieſer 
HZeit (noch vor dem Abſchluß des Vertrags) war im Namen 


‘ ber Univerfität Dr. Olbendorp nach Fritzlar getommen, um | 


Ben’ Helnger Hof in Befig zu nehmen, mit folwerh Ungefläns 
daß ber Vertrag beyuahe rüdgäugig wurde, Der Abt gleug 


nachher nach Köln, wohin von Zeit zu Seit, um Urkunden ober 


Kopien. (3. B7 den Scheidebrief des Kloſters über bie. Herr⸗ 
. fhaft Itter, deu -Wertrag.-2, Heiurichs 111. mit. ben Wolfen. 
vdn Gudendberg wegen- Halnalfher Suter) Yeramdzubsiugen, 
Geſandte an ihn abgelaſſen wurden (Briefe ‚ohne. den Abts⸗ 
Titel: gab ’er Immer zuräd). Bon feinem Nachſolger Hermann 
(1558 — 1554) erſcheint fchon 1668 ein Belenntniß, daß er 
„feines. ferligen Herren Vertraͤge mit 2, Philipp halten woſlez 
"man ſchlug ihm Hain, die Univerfisät,. eine Pfarr· Verwaltuug 


"and ſelbſt den Cheſtand vor, sn“. feiner nur los zu werden. 
Heinze von Luͤdder widerrieth, ihnen das Beibgediuge ſeines Vor⸗ 
fabren zu geben, vlonſt werde fein Nachfolger, den Das Erz⸗ 


Rift Mavnz ſchon in Vorrath habe, dafelbe verlangen; auch 


ſer dem Mönch wenig zu glauben.” 155g wurde jeboxh. der 


Vertrag zu Ziegenhain / durch Reinhard Scheffer, Heinze von 
Luͤdder (kurz vor deſſen Tode) und Heinrich Abel abgeſchloſſen 
EGeſtaͤtigung der Vergleiche von 1559 und 1555) woben. Her⸗ 


5 manu nur bat, deufelben um day Erzdifhofs and des Orbenss 


Ditators wilden zwey Jahre gehelm zu halten; Ehren balber 
auch den Hainaer Hof zu ‚Seantfast den Abt Dithmar zur 


Zeit des Exils new erbaut habe) auf2ebehstit ſich ausbat und 


erhielt. Die Grabſchriften der deiden betzten Aebte findet man. 


| m Omen. Bug. unten 62. vel ‚über Aibter. 


gr 


‚*.. 


exit Bud: Drittes PS ru 


RN Yufer einer. älteren leteigiſcaen Ehronik ve ipvolde. 
berg. (abgedr. im Ledderhoſe I. Schriften Th. J. ©. 196. 
u... w. Vergl. — Magazin Th. VL_©tie 36) 
giebt es «ine fpätere teutſche vom Jahre 1772 (Handihrift _ ' 
Soyrab Itters im Hof⸗ und Reg. Archiv). Die obigen’ Nach ⸗ 


> 


Abth. I. S. 984 — 987). Im Jabre 1626 ſchrieb die Aebtiſſin 


an Herzog Erich, der Voigt habe gedroht, wo-er die Ihrigen 


auf unrehtem Wege fände, ſollten fie in Leilachen ins Kloſter 


getrageun und perſoͤnlich verpoͤnt werden. 1527.erbot. ſich 2. — 


J 
8 


Philipp von Treffurf aus, dem Herzog Erich wegen dleſer Bu 
Streitigfeiten feine Raͤthe zuzuſchicten. 1631 beitagt fi fih bie - 
"Mebtiffin bey dem Herren von Adelepfen über De von @rih, ers : ' 
litterien Draugſale. In dem endlichen Werteag von 1558 am 


21. März beißt es: „dent Landgrafen folle das Kloſter undd u " 


„Vogtery zum Lieppoldöberg, der Bann über das Blut, ber 
Dienſt, Zoll, Feer, Saugenbier (d. 1. Aerndtebiery und ae 
- „dere Dbrigteif und Gerechtigkeit, fo*er zum Haufe Gifelwer: 


„ber hergebracht, zuſtehen, dem Herzog aber von den Gütern, 
— „die unter ihm llegen, der Probſt des Kloſters zu, den Lande 


nrtagen folgen, der Dienfiwagen gehalten, und die, gemeine ': 


" &andieuer gethau ferner von der Dorfihaft das Lothyun und, ” . | 


„andere ‚bisherige Dienftbarkeit von des Schutzes und der u 
‚nten wegen , fo fie auf dem derzoglichen Gebiete babe, gelei⸗ 
„ſtet werden, auch ſole die Dorfiwaft, wie bisber dem Ban⸗ 
„nier von Uslar folgen. So fole es auch bleiben, wenn das 
Aloſterleben in Xieppoldsberg abgeihan würde, doch obne Ver⸗ 
„draͤngung der Drbens:Perfonen; und Kloſter und "Dorf dem 


Landgrafen erblich anbeimfalen,.und moͤchte fih alsbann ein \ “ 
„Deder in die Güter, fo in feinen Gebiet lägen, halten, ud 
„damit feines Gewiffend gebehren (se gerere).“ Vergl. Mei- . Ten 


ern origin.-et antiq. Plessens. ©. 73. Unter bie Verſchleu⸗ 
derungen des Kloſters rechnet. die oben angeführte teutſche Chro⸗ 
- nie die Derpfändung eines ſchoͤnen Meverhofes an. die Sonder⸗ 
ſiechen zu. Hofgeismar gegen 100 Thaler, weiche die legte Pros 
rin Gerteyd don Bopneburg vornabm, 1548 war Kurt von - 
Dalwig dir mann d ‚dem Hetzos Se anfae 


x 


an 
‘ 


“sichten find aus dem Meg. Archiv Berl. ud Want 3. IJ. . J 
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gen ueß, er ſolle die Monten Mat Binden, ur dir zu | 
sehn, Die Regierung zu. Kaffel gab zur Antwort, das fen nie. 
verboten worden, ber Herzog babe aber dort nichts gu gebie⸗ 
‚sen. ‚1554 Schreibt das Kapitel U, ©. 3. zu Limber au domina 
| Zungfrauen und den Amtmann zu 8., Burckhard von Aramım, 
VLiuſichtlich gewiffer Pienduenihtelbnägen, daß fe wegen ges 
faͤhrlicher Seiten die Urkunden anderwärts daͤtten, und weil 
auch die Loständigung aufferzeitlich geſchehe ſich auf Nichte 


einlaſſen könnten. 1563 befehl 2. Vdilipp wiederholt bem Brent» 
ſchreider zu Trendelburg , ein Siechenhaus zu Livpoldsberg zü 


errichten, worauf auch der neue Bau begann (Ueher ˖ Die Ein⸗ 


= 


Ehufte dieſes Spitais giebt Martin in den topograph. Naht. . 


von Miederheſſen B. IL. Heft IE ©. 208, Aber die auderweis 
tige Anwendung Diefer Kloftergäter die oben Angeführte teutiipe 


Chronit Austanft). Noch muß Ich erwaͤdnen, baf im Sojdhee 
gen Kriig, 1625 , ploͤtzlich der Beuedittiner Abt von Marien 


manfter anf das ehemalige Kloſter Aippofusberg Anfpruͤche machte 


(wie ſich ans den Wechlelſchriften der Landgtafen. Caſſel 163% 
S. 2. ergiebt), ine Reaction, der die Ankunft des Könige 
von Schweden ein Eude machte. — Ueber Helmarshaufen 

WM der mit einer biftorifchen @intektung verfehene Kauftontratt 
‚vom Jahr 1540 (abgedrudt in Bedderdofe Ih Gerifteh B. IV. 
S. 303 — zı1.) wit der offenbar nom einfeitigeren Nachricht 


©trunf’s in den Annal; Paderborn. Tom. IIL (zum, Jabe 


. 1606, wo aber eine gute Ueberficht aller Aebte von Helmars. 
dauſen, von Haulf bis anf den - pessimus Georgius, auge _ 
augt if) forgfäntig zu vergleichen. Der Zefule erzählt: Bi⸗ 
ſswof Erich Habe den Abt ungern und nur unter der Bedingung 


beſtaͤtigt, die Bursfelder Union anzunehmen (ſchade daß keiner⸗ 
ley Urfunde hierüber, wie bey Kauffungen, aufgeſtellt wild). 
Der Abt hade dies zu Hoͤrter verſprochen. Als aber Johann 


Windhauſen aus Bursfelden als Prior (Zuchtmeiſter) des Stif. 


tes angekommen, bitten ihm die zuͤgeloſen Moͤnche von is 


marsdanfen des Nachts geknebelt, in den Colinger Wald 
ſchieppt und Auter der Drohnug entlaſſen, bey etwaiger 
dertehr noch härter mit ihm umzugehn; bieranf unter * 


um ihreo ſoleaien wine iR söfentfien Birrnöhknfern u gela⸗ 
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Seite geſetzt. Auf die ernſte Crmahnung des Biſchofs babe 


der Abt einen andern Meformator, Joh. Hünfeld aus Exfark 
ommen ‚laffen ; der aber von Marenholz and. feinen 'Xotterhige. 
den (Iurconibus) beſchimpft, mißhandelt, in feiner Private 
wohnung bepnabe Hungers geftorben. Der Abt, nachdem feiy | 

früherer Plan zu Rom geſcheitert, zur Iutberiihen Ketzerey 

gewandt, babe num angefangen, bed Stifts Güter zu berispem 
und gzu verlaufen, and das Geld heimlich nah Pol an. dag 

Weſer verfahdt, dem ihm von Biſchof Erik beſtimmten Ges ” 
 Singuiß fey er nur durch heimliche Flucht entgangen (auf einen 
.. nahen Hügel kufend, leb wohl Helmarsbauſen, dia werde ich 


nie wiederfehen H. Diefent Bevipiele wären hieranf'die laſter⸗ 


baften Mönche gefolgt. Auſſer rinem Johdann Simons, der 
nach ſeinem Gefaͤngniß zu Dringenberg in einem Auflauf von 
Landsknechten erſchlagen worden, nennt er Johannes Uslar, 
den der Biſchof wegen feiner Verbrechen zum ewigen Gefaͤng⸗ 
: ih verdammt, babe, und Helurich Töldeden, der wegen une 
", gebeuerer nebelthaten (ob infanda maleficia) ſelbſt von den 


Lutheranern sit. Heſſen fegemormmen, noch 1540 daſelbſt un 


Kerker geſchmachtet habe. Und dieſe beyden Möude find ge 


rade dieſelben, welche im Jahre 1640 als Begleiter des Abrg 


ne zu Homberg. mit dem Kanzler Feige den Vertrag abſchloſſen, 


Daß übrigens dieſer Abt feine Perſon nicht ganz vergaß, ficht . 


‚man aus den geheimen Werhandlungen über. fein Leibgedinge 


(Meg. Archiv). Auſſer 3600 Gulden, die er baar erhalten, und 
einem Frephaus, bedung er ſich zur Rente 100 Vierthel Korn 


(vom Hobenkirhen und Wablsdauſen zu holen, nah Kagel in 
- feine Bebanſung zu liefern), oder dafür einen Bauernhof; 100 : 


‚Hühner, 20 OEaͤnſe, 7 Schweine; Go Gulden, oder dafuͤr ein 
Liſchwaſſer auf der Fulda; 3Pferde zu Hof⸗-Futter, nach Ge 


alle. Woche von Karpfen, oder Wildpret ihm zukommen folle, 
„wann er nicht zu Hof gienge, was er nicht viel hun wolle“. 


Die Verſchreibungen fuͤr jeden ſeiner drey Korventualen be⸗ 


tragen nur 7 Malter Frucht, ablösbar mit 100 Goldgulden 


v 


4 


J legenheit bes Hofes 3 Eſſen zu jeder Mablzeit, ‚neb einee 
. Weins und 1 Maaß Bier, mit genauer Beſtimmung was 


r 
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cGueler arhielt och einige Cröfäde, z. B. elnen Flache jehuten 


bel Helmarshauſen, für feine Hausfrau) Im Jahr 1541. far 


men DIE Klagen des Erzbiſchofs von Köln, wegen Eiunahmẽ 


des Gebiets, des Halsgerihts (Binnen "der Stadt und ars 
wendig am Hochgericht) und der Huldignug⸗ auch Hinrichtung 
eines Miſfethaͤters ſonder Wiſſen des Paderborner Amtmannsẽ 


zum Kruckenberg, Solveſter von der Malsburg, dem auch 


-- nicht mehr geftattet werde, die Schafe und anderes Dieb um 


7 


Helmarshaufen beram zu treiben u. f. w. Autwort: Was der‘ 


Kurfuͤrſt inne gebabt, wolle man, ihm ‚räumen; fonft bärte man 
Das ‚Herlönimen der Abtey zum Grunde gelegt. Das Haldge . 


richt babe immer der Abt gehabt, an defien Stelle der Lands 


pro forma zum Paderborniſchen Landtag beſchieden. Im Jahr 


2545 wendete ſich nach dem’ Tode des Abts Marenholz ſein 


x 


Bruder Albrecht ald nähfler Erbe in einer Birfärift an 2 
Vhilipp· — Bon dem während des Laudgraͤfen Gefangenſchaft 


puerorum) „nachdem ihm berichtet ‚worden, daß die Pfarre 


auf Helmarshauſen gemadıten Anſchlag wird feiner Zeit (zum 
Jahre 1551) die Mebde ſeyn. — Ich bemerke nur nod-einen 
Befehl des Zandgrafen von 1545 4Caſſel am Tage Innocent, 


„zu Helmarsbaufen nur 20 Gulden Einkommen babe ,, aus-den 


nach den ‚früberen Begebenheiten (ſ. zunädft. ©. V. ©. 13% 


. and Aber die erfte Stiftung zw Marburg Th. L: &. 291) und 


aus den Urkunden nicht der Darfleßung der bepdetfeitigen De 
ductionen” beurtheilen. (Fuͤr den Orden iſt- der Hiſt or iſch⸗ 


| .diplomatifhe Unterriht un ſ. w. 1751 und der Ents 


„Gefalen des Kloſters dem Pfarrer 12 Gulden‘ Münze und 
12 Vierthel Korn zu gebe, damit er duth feinem Stpdie 
> und Kirchendienſt um fo bequemer ob ſeyn möge“; 

60) Den Kampf des Landgrafen mit dem T. O. muß man 


decte Urgrund aller Einwendungen u. ſ. w. 1763, 
für Heſſen die Hiſtoriſch und rehtsbegründete Na ch⸗ 
richt u. ſ. w. 1761 und die Bentkundete Nachricht von 


der Kommende‘ Shiffenberg 1753.) Vergl. befonders 


ber die eriten Schritte. des Landgrafen "zur Mitverwaltung 


“De Urkunden nr, 192 125.. 198, 125. und 88.. in dem hiſtor. 


graf jetzt trete. Doch warde in demſelben Jahre noch die Stadt J 


. 
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Biplom. Unterriät.- Daß 1627 ſchon die Pfarrlirche zu Mar | 

durg reformirt wurde, gebt aus einer Nachricht bes damaligen 
—— bervor (Anal. Hass. Coll. II. ©. 225), Ueber 

die Refſorm in ber St, Eliſabether Kirche 153g find drey Nach⸗ 


richten vordanden, Adam Kraffts (Handſchrift im Hofarchlv)⸗ 


ienes Marburger Buͤrgermeiſters, Blanckenbeim, und eines 


Notarins des T. O. Adam Krafft giebt die Gruͤnde au: 


primo autem id fecit pietatis ergo, qua sacrarum litera- 
. zum testimonio didicimus omnes Christiani, unum solum. - 
deum colendum et, illi soli serviendum (Deuter. 5.) Deinde 


ad salius Jesu Christi uniei advocati intercessorjsgue no- 
ttri gloriam, Ipse‘ enim praecepit (Matth. 11); Venite ad 


. me. omnes qui laboratis 'et onerati estis et: ego reficiam 


- ‚vos‘ Postremo ne sendel abrogata superstitio unguam re- 
‚ "pullulare posset. ’ Der Bürgermeifter allein erwähnt ber 


. ne 


Abgoͤtterei damit zu verhüten mil der That’ genommene Leib ° 


Krone, von welcher, da 2. Philipp ales Geſchmeide zurüdges \ 
ſtelt (H. D. U. nr. 126), nicht weiter die Rede iſt, weder 

in der Beſchwerdeſchrift des Teutſchmeiſters an den Kaiſer von 
demſelben Jahre 1530 (E. U. ar. 81.). noch fü dem damaligen or 


Befehl des Kaiſers an den Landgrafen „das aus fürgebenen Schein 


und Heiligthum St. Eliſabethen zurüdzuftellen” , (diefe Ure 


kunde ift jegt aus dem, Mergentheimer Ordens⸗Archiv abges 


druckt in der 1527 Zu Marburg gedruckten Vorzeit. S. 200 


uoch auch 1546, als wegen des Krieges der Sarg mit vielen 


andern ſpezifizirten Kleinodien nach Ziegenhain gefuͤhrt wurde 


C(uventarium im Hofarchid), noch auch 1548. in’ der Beſchei⸗ 
nigung des Land⸗-Kommenthurs uͤber die Zuruͤcklieferung dieſer 
Kleinodien (Anal. Hess. Coll. II. ©. 229). Dennoch muß 
der argwoͤhniſche oder ſchlecht unterrichtete Teutſchmeiſter bald 


user dem 7s Gebr. 1549 ſchreibt der Landgraf an feine Räthes . 
„Sb ihr aber der Notel mit‘ dem Teutſchmeiſter verglichen, 
das (daß) mir's nit unehrlich, an meiner ehr verlehlih (fey); — 


darauf dieſe Krone von Heften zuruͤck verlangt baben. Den 


dad er auch uff die ron, die. ih nie entphangen, auch nichts 


„darvon weiß, wo fie iſt, noch gefeben, vergeibe” (das letztere 
‚muß, wenn die Nachricht des Bürgermeifters wahr if, ein 
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grtdum des Gedlatmiſet en. Demehndeadtet wurde in dem 
"Hudenardifhen Vertrage von demſelben Jahre feitgefegt, daß 
ber Landgraf ſich nach jener Krone erfundigen foßte, und daß 


"0, fier wo er und feine Erben fie betämen, dem’ Drden wiederzu⸗ 


geſtellt würde (9. D. U. nr, 133). Daß übrigens diefe Krone 
nicht die 1470 zuietzt vorkommende Damals “au einen Grafen 
yon Gleichen verpfändete beffifhe Landestrone war, if. 


nun durch deu Vertrag, der Landgrafen Ludwig und Heinrih, 


von 1470, worin fie .diefelbe für ein Gefammt:Eigenthum ihres 
Hauſes erklären, adffer Zweifel gefegt (Sm. h. G. Buch V. 
S. 12. Anm. ©. 23). — Am ausfuhrlichſten über den Vor⸗ 
fall von 1559 iſt das Protocol des T. O. Notarius (H. Ds 
N. or. 126). Darin kommen, aufer der im Test erzählten, 
‚folgende Anecdotei vor: Als der. Landkommenthur uam Dem 
BGedraͤnge Zu wehren, die aͤuſſere Thuͤre der Kuſtorep binter 
ſch zuwarf, fo daß fie Niemand mehr öffnen konnte, überließ 
ſich der einfwelfen mit 200 Menfchen eingeſchloſſene Landgraf, 
während mau Schmiede und Schloſſer erwartete, und die 
Schluͤffel zur Kuſtorey zum’ Fenſter biuausmwarf, feiner in fols - 
Heu Augenbliden gewöhnlihen Scherzhaftigkelt. Wehr jezt 
. ırder Münfter einftärze, fagte er. unter. andern, würde alle Welt . 
dies den Reliquien der Heiligen zuſchreiben. 'Gerner: wenn 
"man jept in der Kuſtorey Hungers flerben fonte, wolle er 
den Landfommenthur zuerſt eſſen, worauf. diefer erwiederte, 
es muͤßte Einer ihn erſt fragen, ob und wenn er gegeſſen ſeyn 


pwollte. Seiner: wenn jetzt der vorige Kommenthur Lauerbach 


noch lebte, der würde drummen, mie ein Baͤr; worauf Wolf. 
gang antwortete, wenn Brummen huͤlfe, wüßte er der Sache | 
wohl Math, aber da wäre Gewalt. Vls man den Sarg ums 
‚legte; und der Landgraf dabinter einen Würfel Tiegen fab, 
fagte er: Was man vorue geopfert, das haben die teutſchen 


| 






‚mau des Abergoldeten Sarges kupferne Maffe entdecte, fpreibt 
ibm eine bandſchriftliche Rachricht in der zu Marburg 189% 
gedruckten Vorzeit ©. 3Sezn), Zu bemerken ik auch, deß 
der Landgraf bey'ns Ruͤckweg in: der Fuͤrſtengruft das Orebmal . 
ſelues Vaters Wulbelm II. muthwillig zerfalagen ſaud, uud 
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feinen Entſchluß zur Herftelung deſſelden kund that. Auderwaͤrrz = 
‘von den bierdurh entfländehen Vermuthungen, indem ma. 
bit jetzt tele ſolddes Grabmal für Wilhelm IT. hachgewleſen hat. . 
= Des Landgrafen Antwort an die Kaiſerl. Kommiſſarien uͤble 
die zerſtreuten Gedeine der heil. ENfabeth findet ˖ maj zum on 
Jahr 1544 in dem E. U. un, 83., und daß er dies bonn de, 00. 
"that, beweifet ein geheimer Briefwechfel: der beffifhen . Raͤthe 
mit dem Statthalten von Kolmatih von 1548 (Hofarchiv 
MS nämlich-diefer vom T. D..gedrungen ſich Verdaltungsdte 
fehle ansbat, antmorteten ihm die Märhe am 20. Inni: „fe. 
xrwuͤnſchten er Hätte wärklih den Befehl des Laudgrafen vo E 
. „bogen, und das Gebein unter andere Knochen geworfen, fd ns 
„daß es kein Menfch wiederfinden könnte. Da aber dies nicht a; 
sgeihehen und man ‚darauf Dringe, fo wären fle und die Land. 0 
- ngrdfin in Abweſenheit ihres Herrn der Meynung, er fole 1 ä 
bach ben Kommenthur oder feine Lente aufgraben laſſen, 
and hofften fie; mait würde fi deffen chriſtlich gebrauchen · " 
worauf des Kommenthurs von Rehen Empfangsbeſcheiniguug 
> erfolgte (am: 12. Juli, Anal’ Hass. Coll IL. ©, 227). — Welt = 
ee Verhaͤltniß 1542 zwiſchen 8, Philipp und Welfgang ſtatt en 
> fand, ſieht man aus einem landgräffihen Schreiben. an bete - J 
ſeiben, worin er „Edler, der du uns billig lieber Getreuer 
ſeyn ſollteſt,“ titulirt wird. H. D. U. ar. Wo.“ Dfe uͤbrigen | 
vegenſeitigen Befchwerden (don Seiten des Teutſchmeiſters bee 
- fouders über Die Öfreren Steuer; Unforderungen und andere Zr 
"Auflogen des Sandgrafen, fd wie feine Entſchuldigungen 1 
: bie Vorwürfe deſſelben) findet man der Zeitfolge nad), ‚In 1) 
genden Urkunden: H. D. U. nr. 227. 128. 129: EU ne. en 
“87. feht aub im H. D. U. nr. 120). Ferner B. Nehr. ar. N 
55. (Der Inhalt der bier enthaltenen merkwürdigen Inftrues 
tion 2 Philipps für Johann Kendel san den Kaifer fiudet 
hfich noch ausfuͤhrlicher in einer im Hofarchid „befindlichen Aut⸗ 
wort der heſſiſchen Kanzley gegen die vom Teutſchmeiſter beym — - 
Schmalkaldiſchen Bund angebrachteit Beſchwerden vom 15. Jul. 
u3, welche eine naͤhere Bekanntmachung verdiente). Vergl. 
ferner nr..255. in der Beurkund. Nachricht, zu weiber - — 
tkunde die bey Hortleder vom teutfgen Kriege LS 


7) 


3 


- 


18. Aamerkungen zur | befigen: Gedichte. 


V. Cap. a0. angeführten landgraͤuichen Brweißfeien über 


j) 


bie Stiftung des Spitals gehören. @. U. ur. 85 — 85 und 
I, wo.der endliche Vergleich entäglten iR (ſteht auch In B. 
N. x. 57;, fo wie die Kaiſerl. Genehmigung von 15445 ebendaſ. 


ar. 68.). Don dem Oudenardiſchen Vertrag (1549), der fpäters 


Bin: zu Karlſtadt abgeändert wurde .(1583), fiebe den Verlauf 
dieſer Geſchichte. — Folgendes iſt die Reihe der Land: Koms 
menthure dieſer Zeit ſeit dem Abgang Dietrichs von Kleen: 


Daniels von Lauerbach 1515 — 1629. Wolfgaugs 


| R Schugpar, genannt Milaling, 1526— 1543. Johanus 


von Reben 1935 — 1570. — Hoch⸗ und Teutſchmeiſter 


waren, ſeit 1526, wo Dietrich von. Kleen die Würde eines 


Teutſchmeiſters niederlegte, und feit der Hocmeifter Albrecht 


on Brandenburg Herzog von Yreuflen wurde: Maltber 
von Ktonenberg 18927 — 1343. Wolfgang Schutzp ar 
1643 — 1666 (waͤhrend welber Zeit Kettler der Heermeiſter, 
‚yon Liefland, das an Polen fiel, Herzog Yon Kurland und Sem⸗ 


gallen wurde). Georg Hund von Wenckheim 1566 — 1672 


(S. die Vorzeis 1823. 1821.). 
61) ‚Die einzigens nicht ohne Mühe ans Licht gebrachten, 


Naoachrichten uͤber die Verfafung und Werwaltung der adli 
- en Stifter (von denen Kauffungen noch 1706 in einer 


Urkunde des Herzogs don Sachſen ben ettauften Hof Schrap⸗ 
pendorf betreffend ein Kaiſerliches freyes adeliches weltliches 
Stift genannt wird) verdankt man: bis jetzt Lebderpofe 
(kleine Schr. B. II. vergl. auch BI, ©. 23. über. die Stelle 


der Ober: Vorfteber auf den Landtagen, B. III ©. 188. ı9. 


199. , und 3. IV. ©: 330, über die 1789 geſchehene Sulaßung 


. der Katboliten). Unter den von ibm bekannt gemachten Urs ° 


Zunden (wozu ich noch die archivaliſche Nachricht von einer 


1532 an. den Herzog Georg von Sacıfen wegen der‘ zurädges 
haltenen Vogtey von Heroldshauſen in Thüringen abgeganges 
. nen Gefandtfhaft der Ritterſchaft füge) find bie „wichtigftens 
"1532 das Statut und der Vergleich der Ritterſchäft auf dem 
Landtag zu Homberg (wo ſich die Ritterfhaft wegen der eilens 
den Türfenhülfe gegen einen Revers des Landgrafen zuerft bes : 


fenren ließ, vergl. darüber heſſ. Landes-O. Ch. IL ©, 245 


‘ 
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gleich wurde zuerft Joh. Meiſenbuch, Haushofmeiſter, Konr. 
von Elben und Johann von Hundelshaufen aus Niederheſſen⸗ 


Wrolprecht von Derß, Hartmann Schleyern und Krafft Rau 


aus Oberbeſſen zu Verwaltern, zum großen (in Nenern Zeiten I 
abgefteßten) . Rechnungstag Gefchlechterweiſe vier Ritter aus | 
j Niederdeffen (ı Boyneburg., 1. Baumbach, ı Dauwig, ı Her⸗ 
tingshaufen) und vier aus Oberheſſen (1 Schenck, ı Loͤwenſtein, 


1 Doͤrnberg, 1Breidenbach) beſtimmt. 1661 das Reſcript L. 


Phinipps, wegen Ausſchließung auswaͤrts wohnender Vaſallen⸗ 
worin er ſich den o berſt en Vorſteher nennt. 1779 die 


und Ledderboſe il. S. 19; TEE G. 261.). Sin bleſem Vera 


.. 


Stifs⸗ Rechnungen von Kauffungen und Wetter. Dort betrug | 
„die ünſtaͤndige und ſtaͤndige (von Erbziuſen erhobene aber unbe⸗ 


dentende) Geldeingahme, mit Einſchluß eines Receſſes vom 


ohngefaͤhr 38073 Thaler, 72230 n, ſ. w. alſo ohne jenen Re= 


ceß 34160, die Ausgabe 29519. Theler; bier mit Einfluß ei⸗ 


nes Receſſes von 9663 Thalern 13033, die Ausgabe 5356. 


Fruͤchte und Federvieh find beſonders berechnet.) Bey der 


Abſcheidung und Adfindung bes Großberzogthums binfi chtlich 
dieſer Stifter (1810, durch die dort ſtehenden Kapitalien etwa‘, 


26900 Thaler nebſt ruͤcſtaͤndigen Zinſen, durch alle dort gele⸗ 
gene Guͤter und Renten jeder Art, und durch 100000 Thaler 
nebſt Zinfen ſeit dem 15. Juni 1810) hat das Vermögen von Wet⸗ 


ter am meiſten eingebuͤßt (deſſelben Kapitalſtock betrug 1822 


nur 17166 Thaler obngefähr; der von Kauffungen dagegen 
351,206 Th. 1823 wurde befloffen, daB zum Beſten der Ies 


benden Generation Diefer nicht über 400,000 Th. Reigen, das 


„neben ein Ergänzungs Fonds von obngef. 20,000 Ch. errichtet 
werden folte). Die Heyratböfteuer befrug nach dem Statut. - 
‚non 1532, 100 Kammergulden, nadıher 200, ſeit 1735 300, 


ſeit 1802 800, ſeit 1816 550 K. G., feit 1802 beträgt fie 


500 Thaler, fobald dad Vermögen der Braut nit an 5000 


Thaler reicht; die ‚ordentliche Stiftöftener ſeit 1735 30 Thaler, 


dann 50, dann 6 dann 86, dann 100, ſeit 1821 105 Thlr., 
ohne Ruͤckſicht auf ſtandesmaͤßige Ehe, und wie bey der Ehe⸗ 


Feuer mit Hinzuziehung! neuer Drdend:Nitter (sr Großfrenze 


und. Kommandeuss und der 12 aͤlteſten Ritter des Kurheſſ- 
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. Eornberg und von Hesberg beygebrädt. haben. 


‚ Dentwürdigt, 
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Bauten; die auſerordentliche , bep der man gleich aufang® 
nit fo Rrenge Forderungen machte, wurde in neuefler Zeit | 
anf 65 zuletzt auf 80 Thaler erhöht. Die milden Gaben, für. 
därftige Verfonen‘ md um Gotteswillen, find an keine feſte 
_ Norm gebunden, Der Gehalt der Dber-Borfieher (deren ans 
" fangs &, feit 1532 6, dann wieder u, jegt mit dem Repraͤſen⸗ 
fauten der neuen Ordens⸗Ritter unr3 ſind) betrug fett 153% 
: 30: Kammer⸗Gulden, feit 1586 50,, fpäter 100, feit 1723 150, 
‚tet 1735.200 8. ©. , bis er in nenerer Zeit mit Beruͤckſicti⸗ 
“gung ber‘ Tagegeldes (von 5 Thalern) zeitgemäß firirt worden 
ie Ein Verzeichniß der. altheffifhen Mitterfchaft (die ſich erſt 
nad und nah aus alten Gutsbeſitzern und Lehnstraͤgern bildete, 
wobey aber hier die Zeit von ı5og bis 1567 zur Norm‘ dient) 
wurde im Jahr 1769 feſtgeſetzt, und finder ſich in Ledderhoſe 
Al. Schr. CTh. J. Bevl. J. ©. 156. (Vergl. meine aͤltere Ueber⸗ 
Gicht Baud II. Aum. ©. 222: der heil. Gelb.) Es iſt aber zu 


bemerken „daß man wegen Unkunde aller feit 1509 Bi6 1567 bes 


ſtandeuen Mitter- Familien und ihrer Gerechtſame, denen nicht 
im Jahr 1769 ‚aufgeführten damals die anderweitige Legitimas . 


tion vorbebielt, welche auch die 1776, 1777 und "1820 readmits a 


tirten von, Sanjtein (vergl. Ledderhoſe a. a. O. ©. 12.) von 


Wappen im Kaufſunger MRitterſaal (von denen ein’ Theil 1810 
ben der Trennung nach Darmſtadt abgegeben wurde) iſt das 


von Lucae in feiner bandſchriſtlichen Chronik von Rotenburg 


erhaltene Verzeichniß der im alten Schloß daſelbſt eheinals 
befindlichen Ritter⸗ Wappen zu vergleichen, welche auch Wil: 


helm Weſſel 1629 in feinem befflichen Wappenbum benugt bat. 


62} Vergl. über Halna die obige Anm. 58:, Kebner’s Be, . 
riot, Windelmanns heil. Ehronit-Th. IV. cap. 6, die heil. 


Th. II. ©, 203, und’ Zufi’s Abhandlung 
„dae Hospital Haina⸗“ (Marb. 1803). Die übrigen Nachrich⸗ 


ten nach dem Hof⸗ und Reg. Archiv. Die Stifts⸗ Urtunde 


von Haina⸗ Cabgedrudt in der Vorzeit, Mard. 18260) vom, 
26. Auguſt 1535, iſt gleihlautend mit der von: Metrhauſen. 
Ueber Hofheim (ein. Klofter, wie- einige Schriftſteler mel⸗ 
deu) ‚fiehe Wenc 3 J. und Squeiders aid. von Exrbach. 
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Die k abefühelide Stifugs: Utunde m vom Esnutag u: 
Viti,1535 zunaͤchſt für Die obere‘ Graffchaft Katzenelendogen; 
in der Stiftnugs⸗Urkunde für Groian, 15.2 am 13. Nov, 
wird ausdruͤcklich die niedere Orafſchaft bezeichnet. Die ſpaͤt⸗ 
ren Schicſale aller vier Spitäler ‚zu feiner Zeit, Ich bemerte _ 
nur noch über Heinze von Lüdder-Cder fih in feinen Originai⸗ 
Briefen bald eutter bald Luther unterſchreibt), daß er 

nicht zu Broßenlübder bei Gieſſen ſondern zu Loshaufen gebuͤr⸗ 

Lg, und dab feine Samilie hier, su Ziegenhain ſelbſt, zu 

| Sawarzenborn und zu Belnhauſen mir Burglehen verſehen 

wer Aufangs zum Prieſter beſtimmt, zur Zeit des Bauern- 

aufruhrs in Buchonien Hauptmann, ſtand er 1534 im Wuͤr⸗ 

.  tembergifhen Zug. mit Hermann von Malsburg vor Hohen: 

—spern, und zeichnete ſich befonders "während der Gefangene . 

ſchaft 8. Philipps. als Befehlshaber zu Ziegenhain aus. Er 
flarb 1559 , und liegt in Haina begraben, wo ſich aub eine - 
ebrennolle Grabfarift feines Nacfolgers Meinbard Scheud’s 

von Schweinsberg findet (Anal.' Hass. Coll. IV. ©. 320.), 
VWergl. ferner Eſtor's Ahnen⸗Probe S. 11%, 4090. Ledderhoſe 

be Kirchenſtaat ©, 107. und. heſſ. Deukwuͤrd. Th. w. wird, 

. .2. ©. 477. \ 

63) Die diteften (son mir bennpten) Quellen über die Uni, 
Marburg fi find das album academieum (2 Bände von 1597 
Bis 1501),. die, daraus aroßentheild gezogenen Anualen der 
VUniverſitaͤt und ber philoſ. Facultaͤt, und das Statuten: und 
Copial⸗ Buch, aus, welchem befouders die Statuten «in latei⸗ 
niſcher Sorache) und der’ repbeitsbrief, bepde von 1509, 

. einer Bekanntmachung wuͤrdig ſjnd. Vergl. aub J. H. Schminke, 

x de origine et fatis Acad. Marb. 1717. : Wachler de origi- 

-: pihus Acad. Marh, Specimen.“ I, 1811, und Juſti's Grund⸗ 

zuͤge der Geſch. der Univ, in ber 1826 zu Marburg gedruckten 

‚Vorzeit; insbefondere aber Aysmann de litteraturge. elegan- 

tioris statu’in Hassia veteri, ‚Gießen 1733. Die Kaiferl. 

- rivilegien, vom 16. Zul, 1541, ‚ fiebe in Luͤnig's Neihsdare - 
chiv B. IX. ©. 773., und in Winckelmann's Chronik Th. IV, 
. ©, ku. Die damals gehaltenen Reden. von Asclepius ud 

Nericius ſi ab belonders gedruckt (in. den Panseytic Arad. nn 
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Son Anieskängen zut Feflfhen Geige: 
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. "02. Mark) Der Donationshrief vom Jahre 15:0 ſteht in der 
9 eh feltenen Deductfon: Standhafte Widerlegung in Sachen 
Marburg gegen Steffen (Gieſſen 17ie. Berl. 2.), anszugb⸗ 
weiſe in Eflor’s Marb. Beytraͤgen St. I, wo aber (wie bey 
un a. O.) das Dominichner-Klofter zu Trepha übergangen 
iſt. Hafungen, der Hainaer Hof zu Treyßa, und das sum. 
Ä Witthum der Sandgräfin beſtimmte Antoniter Haus zu Grin 
FEN Aeigs wurden ſpaͤterhin mit Geld abgelöfet, Ohngeachtet der 
30. Mat als der Eroͤffnungstag zur Jubelfeyer beſtimmt war 
0... (tie fi uuter andern aus einer Jubel Predigt vom 30. May 
BE 1637 ergiebt) fo verfpätete man ſich doch 1627 um einige Tage, 
0,2997 machte das im Aughfl-Monat: zu federnde sojaͤhrige Amtes, 
AIurbilaum des Landgrafen Karl (zugleich mir feiner Geburts⸗ 
tagstfever eine Anderung. 4°. Bu 
856) Unter ben einzelnen Beneficiaten (deren Reverſe ſich im 
Hofarchiv finden) kommen vor: Theob. Thamer (1535), Hartm. 
Klauer (von wegen eines Kanonikats von St, Goar auf ıo 
z Fahre), Reinhard Scheffer, nachheriger Katylar (von wegen 
eines Lehns Hon-50 Gulden jaͤhrlich um tn Italien Rechtswiſ⸗ 
u. fenfchaft zu ſtudiren 1550), Kasp. Budner oder Vietor, meil 
008 mit vielen unerzogenen Kindern uͤberfallen iſt (von wegen 
Eines Lehus zu Felsberg für 2 feiner Soͤhne), Grau, Rent⸗ 
ſchreiber zu, Spangenberg (aus der Heyda mit 73 Gulden jaͤhr⸗ 
‘Id bedacht), Melander, Kaffelfber Prediger,‘ und Heinrich 
Lersner Kanzlar (beyde ‚Mr ihre Soͤhne 1660.“ Die Dotation 
für Allendorf fiehe bey U. 8. ‚Kopp von dem Salzwerk daſelbſt 
©. 56. Ueber die Stipendiaten : Ynftalt, _ welde- verfaſſungs⸗ 
mäßtg ein Seminarium theologicum iſt, und an deren Er⸗ 
neuerung ſich dermalen große Hoffnungen knuͤpfen, ſiehe (auſſer 
dem Freyheltsbrief der Univerſitaͤt von 1529) ſaͤmmtliche Vers 
| drdnungen und Ausſchreiben in den bel. Landes-Ordnungen, 
u auch Aysmann de rei stipendiarie in Gissensi acad, ortu, 


, 
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a wo die Städte mit ihren vertragsmäßigen Geldverwiligungen 
nn (St an der Zabl) verzeichnet find, und Curtius. Geſchichte 


, des Stipendiaten⸗Weſens, Marb. ‚1781. Der erſte Befehl des 

07 Saudgrafen, daß alle Stipendiaten’ Theologie ſtudiren ſollen, 

en vom Jahr 1637, ſteht im Albo academico. Eben fo ein 
J | —— 


u 
5 


Säfte Bu J Dritte deurnue. 


wertwurdiget Brief bes ganbärefin an bie hoch⸗ ind wolge⸗ 


lehrten lieben getreuen und beſordern ſaͤmmtliche Studiosi zus 


" Maiburg, von. 1546, worin’ der Landgraf ſelbſt das Geruͤcht 
| widerlegt, daß er nur ein. Pedagogium und eine schola 


theologica ju Marburg halten -wole, und bekaunt macht, daß 
keine Ausländer, ſondern nur. Landeslinder und zwar ſolche 


die als Stivendiaten auf gemeine Koſten erhalten wuͤrden, zum 


Studium der Theologie verpflichtet ſeyn ſoltten. 1765 (bis 


dabin mußten 20 Gulden jdhrlih für die Koſt eiues Stipen⸗ 
dliaten hinreichen, der Zuſchuß des Oekonomats mar ſeit 1665 


{don feſtgeſetzt worden) wurde ein kuͤnftig von den Staͤdten 
zu leiſtender verhaͤltnißmuͤßiger Zuſchuß ausdruͤclich vorbehal⸗ 


ten. Die Empfehlung dieſer Anftalt an feine Soͤhne, ſiehe fir 


Landgraf Pyitipp' Teſtameut (Monum, hgeiac. T. IV, 
Pr 589. | 


65) Man vergl. auſſer den Univ. Statut, | ber Stipendia: 
ten: Ordnung von 1545 und ber Meformation der Univ. von 
1560 (beſonders gedruckt und‘ im Coplalbuch der Unid.), bie 


heſſiſchen Denkwuͤrdigk. Th. III. ©. 291. Die dafelbit"abges 
drudte Verordnung über die Gicherheitö=Polizey, vom Jahre 
1557, wird aber nur durch eine frühere von 1552 verſtaͤndlich, 


wo ſchon das Herumlaufen mit Genergewehr, das Grunzen 
und andere Leichtfertigkeit der Studenten (Nacht⸗Raben, Scharr⸗ 


und ˖ Pochhanſe hier genannt), nach dem Tode eines Studenten 


Studeus und der Verwundung eines Marburger Zoͤglings 
durch einen von Boyneburg hart verpoͤnt ward (Annales aca- 
demiei). Im Jahr 1566 geſchah ein Vorfall, der die durchs 
fauchtigen -Curatores fo erzärnte, daß fie den Studenten 


"die ausldndifhe Strafe strape de chorda (©. darüber Zu: 
ſtro wen Chronik, 'erausg. von Mohnide, Th. L ©. 364.) - 


ahdrohten (die: Erzaͤhlung in den Annal. acad.). Ueberhaupt 
aber vergleiche man uͤber die damaligen Sitten der Academiker 


Melander ‘Jodo-seriä Francof. 1626, p. 478. 520. 764. 802 


». J. w. T. J. — Des Landgrafen Soloß-Bibliothek wird im 


dem. Srepbeitöbrief erwähnt, fonft vergl. über die Auͤfaͤnge der | 
Wo. Biber. die beſ Beytrage zur Gelehrſ. SL ©. 220% 


— 
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und Aber bie erften. Vrabroer in Wenderg und Safe, Ski: 
der in den heſſ. Deutw. Ch. III und Th. IV. , >. 

66) Siehe insbeſ. R. Lorichii Encomium Marburg, ara- 
demie (Frankf. 1536. Auch in feiner Ausgabe des Aphtonil 
progymnasmata. 1546. u, ſ. w.), wo unter andern auch der 
daftfreyen Bewirthung des Landkommenthurs zu Marburg er⸗ 
waͤhnt wird. Daß L. Philipp gleich anfangs ſelbſt Luther, Mes 
lauchthon, und Bugenhagen nah Marburg, wie wohl verge⸗ 
bens, berief, ſieht man aus einem Brick des. Ant. Corvinus au 

Draconites (Eobani Hessi et amicorum epietolæ. Marb, 
2545. p. 203.). Nachher wurden gleihfals vergebens der Ma: 
thematiler Schoner (1537), Camerarius (1541. Anal. Hass. . 
Coll. VIIL p. 423), Panl Segins, der Hebraͤer (1042), Petr. 
Rorihius Sec., Dichter und Arzt zu. Heidelberg, wo er aber 
bald flarh, (1559) berufen. Euftahins Cruercetanus aus Flandern 
entfhuldigte fib damit, daß feine Fran kein teutfch koͤnnte 
{Album Academ.), Die Beſoldung von 70 bis 200. Qulben 
war nach damaligem Zuſchnitt, wo ein Kanzlar boͤchſtens 2000 

ein doctor juris als Gebeimer Rath ioo bis 130, und ein 
>" Kammer« oder Land-Secretarius Ko Guͤlden jaͤhrlich erbielt, 

doch, and meiſtens mit freyer Wohnung u. ſ. w. verbunden. 
Olbendorp wurde immensis expeusis angeſtelit. Nicht nur 
2. Philipp bat fämmtliche Profeſſoren oft zu Tiſch (wobey ſtark 

" gugenöthigt wurde) oder. fpielte mit ihnen Shah (wie mit 
dem birtigen Dichter Eoban, über befien Zorn, wenn er feſt⸗ 
faß , er feine Freude batse) oder beſchenkte Doctoren bey ihrer 
Promotion mit goldenen- Ketten (mie 1533 Jac. Lersuer, 
nachberigen Univ. Vice⸗Kanzlar, mobep neben dem Landgrafen 
feine drey aͤlteſten Prinzen faßen), foudern auch die Laudgräfiu - 

Cbriſtina hörte 1561 im philofopbifben Auditorium eine latet-” 

niſche Mede des Asclepius Barbatus de lotione Petri aa , 

CWinckelmann's Chronik Th. IV. ©. 443.) In der Mefors. 

mation von 150% fegte 8. Philipp ausdruͤcklich feſt, daß weder 
ſeine noch feines Sohnes Wilhelm Empfeblung eines Profeſſors 
zur Aufelung etwas. gelte jolte, wenn er nicht von der 

| " Univerfitdt ſelbſt fuͤr tuͤchtig (berühmt und erfahren) anerkannt 


un würde. - — De vielen mertwürdigen Ausländer bie. von 1527 


. 


eunsa zus, Drittes; —R 


bi⸗ 1567 — Marburg hubfzten, herdienten aus dem Abo ara - 
demico bekannt gemacht zu werden, befonders wegen der übers 
. wiegenden Anzahl Zuͤrich er (die ehe lutheriſche Univerfität 
ſo leicht nicht betraten). Weſtfalen kamen hin, wie der Jeſult 
Strand meynt, magno animerum et avit= fidei detximento 
(Annal. Paderborn.. ad 1527). Seit. 1554 fandte aud der 


- neu:teformirte Abt Lotichius (der Weltere) von Schluͤchtern 


feine ſonſt in Würzburg eingewenhten Scholaren bierher. Auch 
Buchdruder und Buchbinder udirten nah damaliger Sitte in 
- Marburg (Alb. acad.). Ueber Grafen und Surfen fiehe Cur- - 
tius recensus principum ac Comitum qui Acad. Marb. 
nomina dederunt., wie au deſſen Fasti Rectorum acPro-_ 


. zectorum, und deffen Farrago de Cancellaris et Procan-.-. 


‘cellariis Acad, Marb, 1777. 1778. ‚Die Grade. ber gelebrten 
Märden (deren leihtfinnige Verfolenderung niht wenig zur 


Herabfegung des Standes überhaupt beygetragen hat) wurden 


genau gewahrt: Baccalaureat, oder prima laurea,  Licentia. 
docendi und Magiſterium (dies in der philof. Facultaͤt) umd 


u Doctorat. , Peltaftige Senden trafen Wiarbnrg, 1520. 1549, 


‚256. 1575. und 1686., wo meiftens- die Univerfität nach Fran⸗ 
x. Eenberg (einmal nad Grünberg) das Vadagoglum nad Wels 

ter u. J. m. verlegt murde. | 

67) Das Verzeichniß der Profefforen überhaupt sah Petrus 
Nigidius ‚senior in feinem Elenchus, Marb, 1591, in eltgis 
ſchem Versmaas, bierauf I. J. Pistorius in feinem Propy- 
lesum ‘Athenei Hassiaci Gieſſen 1665, in tabellariſcher Form. 


= Vergl. ferner Ayrınann de peregrinis in Hassia Professori- 


bus, Gieſſen 1751 (wo die Solge der Auſtellung und die furze. 


‚Ausdauer der Auslaͤnder bemerkt wird) und befonders Stries 


Der?s heſſiſche Gelehrtengeſchichte ſeit der Dieformation bis auf. 


unſere Seiten (18° Bände fortgefeht von Wachler und Juſti 


mr — 1819). Don den Theologen. insbeſondere baudeln zwey 
J Judel⸗ Reden 1) Joh, Steuberi Prof. Theol. Gissens. 1697 (in 


Eſtor's M. Schrift. B. J. Hierin wird ſchon auf die reine, 
„ d. b. lutheriſche Lehre Ruͤckſicht genommen, aber nicht fo heftig— 


“wie In den 1632 gedruckten Wechſelſchriften beyder Haͤu⸗ 
fer, wo Darmfadt zuerft durch Theologen antworten ließ). 
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348 tungen dur Sehen Schsiäe. | 


a) ol" Tilemanni; aieũ Schtuk, Prof: Mach: Vits Prof, 


Theol,, 1727. 1 
the “ 
Bir aà nz. La mbert von Aolgnon, 1807-1550. G. Anm. 38. 


ey Adam Krafft von Fulda, 1527 — 1558. Gergl. 

boben die 38fte Anmerk.) Einige Briefe von ihm ſiehe in Anal. 
‚Hass. Coll; VIII. p. 21. Man kann ihn als den Stamm⸗ 

Halter der Areng-Iutherifchen Lehre. in Oberheſſen anfchn, ohn⸗ 


geachtet ihm ‚der Landgraf nicht Alles gut hieß. 
3) Erhard Schnepf 1527 — 153. Der Demofibenes 


der beffiichen Kanzel, von dem fpätergin ein Nürnberger Pas 


trizier fagte;.er ſey der einzige Prediger, der noch einen Schna⸗ 
bel habe, chriſtlich und beſtaͤndig zu ſi fingen. 153% ‚überließ: Ihn 


"2 Philipp dem Herzog von Würtemberg (über feine. damalige 


Jutoleranz klagen die Schweizer, Monum. Hass, T. III. 'p. 


291. ,,und 2. Philipp fchrieb desbalh an ihn und den Herzos, | 
| fiebe den Urkundenband). Er ftarb in Jena 1358, 


4). Joh. Draconites (Drad, Draco) aus Karlſtadt 
255: — 1547, ſpaͤterbin zu Roſtock und des Herzogs in Preußen 
Präfipent im pomeſaniſchen Diftriet; er flarb 1566 zu Witten⸗ 


berg. Ein großer Bibelförfher und Hrientalift, über welchen 


fi) die beſten Nachrichten in Strobei’s Beptr. zur eiteratur 


| des ı6ten Jahrh. B. IV. St. ı. finden. 


6) Gerhard. Geldenhaner, genannt Noviomagus, 
1534 le, fon: vom Kaiſer Marimiltan gefrönter 


| Dichter, berühmt durch feine dataviſche Geſchichte “und 


ſeine Streitigkeiten mit Erasmus (fiebe deſſen Leben von Bus 


- 


rigny). Als theolog. Profeſſor empfahlen ihn die Straßburger, . 
weit er Ihres Glaubens’ war (Mon. Hass. Tom. II. &. 294.)r 


nachdem er fchon fruͤher Geſchichte zu Marburg gelehrt hatte, 
Daß er 1562 auf einer Synode zu Ziegenhain wegen feiner 
Anhängliiteit an bie fhweizerifhe Lehre fey zurkcht gewiefen 


worden, iſt wenigftens ein- chronologiſcher Irthum, da er ſchon 


bis 156%. Ein vielgereffeter auch mit der Politit vertrauter 


1542 au der Peſt geſtorben war (Leuchter de antiqua Hes- 
sorum fide, und die, Wechſelſchriften). 
6) Andreas Gerbard Hyperius (aus "Hpern) 158 
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Saedrker (fiede feinen Brieſnrafel mit Divamir in Mon. ” 
: Hass. T. IU, p. 359. u. ſ. w.), von deſſen herrlicher theolo⸗ 
giſder Methode feine Schrift de recte Formando theologis | 
studio. (Basil, 2556.) Zeugniß giebt, Vergl. Daub Studien‘ 


Bi 2., und Wachler de orig. acad, Marb. p. 62. Ein Zeit⸗ 
genoſſe (Pantaleon in ven \ Prosopographia p. III.) nenne ih 
temperatissimus, modestissimus, humanissimus. Daß _er 


aber fein Lutheraner. war, fiebt man aus feinem. Briefwechſel 
Eusslin Epistol. Reform. Cent, 1. nr. 93.), ans dem Seuguiß 
‚ feiner Schüler und Anbänger (Ebend. nr, 97. und Peti. Nis 
-gidius im Anti-- Calvinismus), ‚unter -denen. nach Fadronius 
(Handſchrift über die Religionshaͤndel auf der Kaff. Bibl.) aufſer 
feinen eigenen Kollegen, Wigaud Ortb aus Wetter 1566 
bis 1566), und Heinrich Vietor aus Friedberg 1664 —76 
eine Menge niederbeſſiſcher Prediger zur Zeit Wilhelm's des 


. Weiten fih fanden. Vergl. über ihn auch Melchior Adam 
: Witze illustr, Theol.' 


: 3536 — 1546, in den Anal. Hass, Call. X, p. 426. 431. 45h - 


7) Theobald- Thamer and dem Unter» Elfaß’ 1543 bi 
1546. Das Leben dieſes nur zu unbeftändigen und zu heftigen 


Mannes, der gleich dem vortrefflichen Kadyar von Schwends 


feld feinem Seitalter um drev Jahrhunderte vorfhritt, fo weit 
‚es nach damaligen Quellen (def. Lauz e's Chronit und einigen 
Hriginal-Briefen) befhrieben ‚werden Eonnte, bat H. 9. Dups 


fing. in den Marb. Anzeigen vom. 1770; nach ihm Wachler im 


Strieder's heil. G. ©. B. 16. geliefert. Er war ald Gegner ' 
‚der. firengen Lutheraner die Hanpturfabe von Draconites Abs 


zug aus Marburg (©. Strobel in den Beptr. a. a. O.). 
Ihn ald Gegner der Schweizer betreffen meiſtens die Briefe von 


bis ab., auch wenn er in jenen Stellen nicht ausdruͤclich ge⸗ 


nannt wird. Anecdoten von ihm. bat Melander in feinen Jo-' 


caseriüs (def. nr. 106. 107. 360. a. a. D.). In feiner. Ber 


kaͤmpfung zeigte 2. Philipp die größte Geduld. und Humanität u 


: "mit der tiefften Cinfiht In das Wefen des evangeliſchen Theb⸗ 


Ingie (fiebe been Briefweciel mit Thamer bey Dupfing 


- und Wachler). Er farb in dem Ruf eines Abtrünnigen zu 


"Gregburg 1569, — Auſſer den oben genannten Wig. Orth: 


J 
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und Vietor Kommen noch folgende Prof. der Theologie in 
diefer Zeit vor: Barthol. Meyer aus Aldfeld 155: — 5g, 


\ nachher Superint. zu Kaßſei, Joh. Garner aus Avignon 


...:1560 — 166%, Anhaͤnger Calvins und Beza’s und Liebling 
des jungen Landgrafen Wilhelm, Joh. von Waltmanus⸗ 
haufen, ein Heſſe, 163 — 1570, und Heinrich Orth, aus 
Kaldern 1565 — 1576: Lonicerus und Mhoding waren früher 
a der philoſophiſchen Facultaͤt (S. Anm. 71:). 

6) Auſſer Bucer, dem Vermittier aller Parteyen (G. 
Anm. 23), nenne ich bier nur vorlaͤufig Anton Corvin, 
Prediger zu Wigentaufen, dann Reforınator des Fuͤrſtenthums 
Kalenderg (©. deflen Leben von Baring Hannon. 1740), K Ye 


‚meus aus Zulda, feir 1538 Superint. zu Kaſſel (Macfolger 


des Fontius, deſſen Vorgänger Job. a Campis war, vergl. 
Vita Kymei praes. Hartmann. Marb. 1728 und Anal. Hass. 


Coll. VI. ©. 473), Gottfried Strahlen. und Peter 
Wertheim, welche ſaͤmmtlich bei der Bekaͤmpfung der Wire - 
- bertänfer fu Münfter gebraucht "wurden, Job. Piſtorius, 


Inſpector zu Nidda, Schuͤler Joh. Sturms in Straßburg, 
Anbaͤnger Bucer's und der Concordie (Aaual. Hass. Coll. VIII. 


‚PR 430.), Cheilnehmer der Kölnifhen Reformation 1543, und, 


aller Religions Oeſpraͤche in und auſſer Heſſen, befonders‘ mit 


den Papiſten (deren Acta er noch 1579 ſammlete Anal. Hass. 


Coll. X. p. 454 — 466.), Juſtus Lening, Pfarrer zu 
Melſungen (S. oben Anm. 48), Dionvſius Melander, 
aus Ulm, vorher Franciscauer, danu Prediger zu Frankfurt, 
ſeit 1626 zu Kaſſel, der ſeinen gleichnamigen Sohn bey ‚den 
Zaͤrichern und unter Hoperius ſtudiren ließ (vergl. Fuesslin 


epist. Reform, Cent. I; p, 179. und Hartmann de meritis 


- L, Pbilippi in Reform. p. 22., ſo wie mehrere andere Auec⸗ 
doten in feines ‚Enkel Otto Melander Jocoserüis a. 4. D. T.L 


ar, Sl She 849. 679. 680. 741. 805. T. IL nr, 40. 83.) 


- ob, Pincier. zu Wetter (©. die Nachrichten über die obers- 


hei. Stadt Wetter Franff. 1769), Hartmann Ibab u : 


Marburg und Juſt. Winter, ober Hybernus, der uach ber 
Meformation in Göttingen (S. oben Aum. 47, 2. Philipp's 
Hoſpechiger und Juſormator! der wen a ditehensprinien wurde. 


m 
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de: taufte 1539 ben Yrinzen erdwis zu Sof, und 15 Phi· 
. lipp zu Marburg, die anderen heiligen Actus bat theild Adam, 

‘ Strafft, theils der Superint, Tontins und Kauffunger, Komei 
Ragfsolger zu Kaſſel verrichtet). Alle dieſe Theologen waren — — 
theils dem lutheriſchen Streit über die Abendmablslehre fremd⸗ 
theils neigten ſie ſich zur ſchweizeriſchen Lehre, wie Lenig— 
; und Wertheim durch ihre befondere. KRatehlömen, Sumend, \ 

” ‚Melgnder , Piftorins und Kauffunger, durch den mit Bucer 
. 153g beraußgegebenen Kaffelfchen Katechismus (©: Davon Bils " 

fe’s Nachricht. Hersfeld 1788), Yincier durch ‚fein: ganzes 

Zeben, durch ſeine Briefe (Fuesslin a. a. 2. p. 466., Ana], 

Hass. Coll, VIIL -p. 437, 443.), durd feine Sagen über . on 

Adam Kraft, der allenthalben die Kruzifire und Heiltgenbilder | 

bepbehielt C1544) , und durch feine Schriften bewieß (Er gab - 
noch 1561 ein Antidotum gegen Die Euthuflaften in der 
Abendmabldichre beraus, deifen Dru 2. Philipp. auf Empfehs "- 
‚jung Lenings, Hoperius, Meyers u: X. dem Magifirat in Bde Zee 
- fel empfahl. Reg. Archiv). Bon Jbach flebe ein merfmärdige6 - _ ’ 
Schreiben nah dem Marb. Religions: Gelpräh in Hottinger. W 
' hist. eccles, Sec, XVI. p. 506: u. ſ. w. . 
69) Bergl. die Anm. 67. angeführten allgem. Schriften, bes . 16 
ſonders Strieder in ‚den betreffeuden Artikeln. Ich bemerke a 
—nur / daß Dldenbdorp, der Verf. der Isagoge juris naturalis, ,- 
elü Neffe des Geſtichtſchreibers Albert Kranz, nah ſeinem 
fruͤhern Aufenthalt in Bremen (wo er nach Seckendorf hist, 
- Luth. lib.. IL p. 121. als Rector die Verwandlung des au 
guſtiner⸗Kloſters in ein Spmnafinm befürderte) Syndicus voo 
Roſtock und Luͤbeck und hierauf Prof. zu Köln war, allenthal⸗ nn 
ben aber als ein Anhänger der Meforntation verfolgt wurde, Ä 
ehe-er nach Marburg Fam (1510, er ftarb 1567, eluige Mus 
nate nach L. Philipp ,- der’ ihn in feinem, Teſtamente empfob: . y - 
Jen); und daß unter den drey Gebrüdern und Prof Lersner  - 
aus Marburg, Johann, Jacob und Chriſtoph, Jacob, J 
ſeit 1559 Ferrarius Nachfolger als Vice⸗Kanzlar, in einer bheſou 
deren Schrift dem Magiſtrat zu‘ Marburg das roͤmiſche Civli 
recht empfahl (S. Kopp von der heſſ. Gerichts-Verf. Th. J. 0 
S. 80). Auch ihn beachte 8. Philipp in feinem Kefament " 


“ 
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pr ein gut fromm Manmlehn. Sein⸗ otere abielt 1879 fein. 

. Meffe Hermann Lersner, der Sohn des Kanzlars Heinrich 
Lersner. Folgende Rechtslehrer zu Marburg gelangten früh zu 
auswaͤrtigen Ehrenſtelen: Balthaſar Klammer, ein 
"2. Schwabe und von Melanchthon ſehr geachteter Staatsmans 


(&. Epistol Melancht. Wittenberg 1570. T. I. :p 483 


0, Hi 485), feit 1532. Kanzlar zu’&ele, um das Herzogtum 
Ks Laͤneburg hochverdient, Joh. Nudel, aus Frankfurt, feit 
1536 Stadt: Syndicus und Gefaudter- von Lübel, Juſtus 


0 Studis, oder Stude, aus dem Naſſauiſchen, Kanzlar des 


. Fuͤrſt-Abts Philipp. von Bulde, Aegydius Mommer, ſeit 


1558 MR. Kammer:Sericht3:Bepliper zu Speyer. ‚Ad Gegner 


des Heft. Dulteius (fiehe deffen Vita. Bon Kuchenbecker) if 
Nic. Bigelius 1560 — 159% merkwürdig , ein frusbtbarer 
eiviliſtiſcher Schriftſteller, dem aber ſeine Streitſucht felus 
©telle koſtete. 

70)/ Auſſer dem Mathematiker Burch ard Mithobins 


“aus Hamburg 1532 — 1536, qui primus in. Acad, Mark, 
on | ‘corporis homicidæ anatomiam d, 20. Jul, 1535 demon- 
00.7 stravit. (Annal. Acad.)' und der als. Leibarzt: beym Herzog 
Erich von Braunfchweig einen vertrauten Briefwechfel mit Mes 


lanchthon unterhielt ( S. Ep. M. a. & O. T. II. p. 330 big 
1353), fommen folgende Prof. der Arzenepfunde vor; 1) Eu⸗ 
ricins Cordus 1527 — 1535. fhon 1622 Dr, zu Ferrara. 
(S. oben Bud V. Anm. 38. 93. 97. 98 99 u. ſ. w. B. VI. 
Aum. Ik. 38. 66) Seine Epigramme, von ‚denen mebrere 
Leſſing ſich zu eigen gewacht har (Siehe N. K. Merdur 1703, 
- ©t. 11.), find vol Anſpielungen auf feine Kollegen, uuter des 


. — 


nen ihm meiſtens die Ausländer wie Lambert und Beldenpauer . 


(Vulturius), dem tr..die, Entziehung ſeiner freyen Wohnung 
eben dem Pidagogium :zufchrieb, verhaßt waren. Darum 
“ging er auch nad Bremen. Mertmürdig iſt er hier dur feine 
genaue Kräutertunde, die ihn einer alten Sage nach in deu 
Stand ſetzte, den erfien dotaniſchen Garten in Marburg an⸗ 
‚zulegen, und efn Botanologicum berauszugeben (noch vor 
Kour. Gesner, den man den Bater der Botanik nennt). Gleich 


beruͤhmt war weine zu Rom 154% zur Traner aller enropäifcen 


. ⸗ 


Seifteb Buch. Drittes veuntsin 81 


BGeleheten verfosbenen Sobnes Valerins pi⸗ yerisatorim, (6 
‚ wie deifen von Kour. Gesner herausgegebenek Kommentar zum 


Dioscorides, 2) Joh. Meckebach (Megabachus) aus Span; ' 


genberg 1533 — 1535, ein genauer Freund Cobans Cfiche. deſſen 
_ Epistol. fam.) und anderer Literatoren, der zu Padna ſtudire 
batte und bey feiner Laufbahn als Leibarzt ſich durch einen 


trefflichen Tact auszelchnete (Siehe eine Anecdote uͤber ihn’ im 
Melander Jocoseriis @ a. 9. nn 608.) Merkwuͤrdig iſt ſein 


! 


Teſtament, worin er feine vielen goldfarbenen öde feinen Vers 


"wandten, 700 Golbgulden zur Bildung gelehrter Prediger und. 


ze 


| 


Schulmeiſter feines Manusſtamme, 400 Goldgulden Schuͤlern 
die keine Univerfität befuchen koͤnnen, und nach der vorgefchries 


beuen Grabſchrift feine. Seele feinem Vater, feinen Körper _ 


ſeiner Mutter (simplicia patri, composita matri) vermacht 
(Urf. Im Hofarchiv. 1546). 3) Joh. Drpander Eichmann) 


aus Wetter. 1636 — 1560. Nachdem er in Paris Mathemätik 
‚ gelehrt, in der Zergliederungöfuuft mit ‚Vesalius dem Lelbarzt 
‚Karls V; gewettelfert , erfand und verbeflerte er zu Marburg 


* 


miehrere aſtronomiſche Inſtrumente (S. Annulorum trium 


astron. componendiratio. Marb. 1537. Explicatio Quadrantis 
1539 u. f. w.) und unterſuchte bad Emfer Bad (Marb, 1555.) 
Eeine Charte von Heſſen haben Merian und» Ortel (in dene 
Prachtwerk: theatrum orbis terrarum, Antw. wo Dryvanders 


kurze aber merkwuͤrdige Schilderung von Heſſen uud Waldeck 


. ‚angebängt ift) benutzt. Er ſchrieb auch eine Vorrede zu Haus 
Stadens Belhreibuig von Brafilien (S. Aum. 75) Geht 


vezeichnend für den Papismus iſt es, daß Thuanus, der in 


einer fruͤheren Ausgabe ſeines Geſchichts-Werles beym Tode 


Dryanders den Ausdruck gebraucht, ad potiorem vitam abiit, 
„nachher ſich genoͤthigt ſah, den Abgang eines Ketzers auf. eine 


andere Manier anzuzeigen: ad alteram vitam, abiit (Histor. 


Thuan. lib, XXVI, am Ende zum Jahr 1560). 4) Janud 


Cornarius aus Zwickau 1549 1549, Ein großer Werehres 
Plato's, der in Bafel zuerft die Aldinifhen Ausgaben der Grie⸗ 
wen kennen lernte, denen er fein Leben widmete (Hippperatadr: 
‚ Solenus, Aetins, Paulus Aegineta, Dioscorides u ſw. Man— 
ſehe uͤher ihn Baldinger’s Abh. in Gruneri delectus disserf, 
RR. . a Ye 
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jenensi ; Vol, L, und & Sprengehs Geſch. der deinen | 


Wiſſenſchaft.) Kornarius pflegte alle Sonnabend in einem ſcho⸗ 


. ‚wen, mit weiten Aermeln verfehenen, Pelz den Markt zu Mars, 


burg zu befudien‘, "um da feineıt Borrath von Evern, “Butter 


m fe w. ſeldſt au faufen. Weber einen Unfall, der ihm hierbey 
begeguete:, fiche Melander a: a. D. (n2.,602.). 5) Johanu 


Robodus ans Naſtaͤpten 1545 —' 1865 beruͤchtigt "durch feinen 


= Zorvicutlons/proʒeß (S. Album Acad: und C; G. Robert de 


provotationis usu. modogue ih Acad, Marb, p. 10.), durch 
das narrenhafte Bemalen feines Haufe, mo er ſelbſt im rotben 
Wams mit dem damaligen Emblen: aller‘ Uerzte, einem vollen 


Uringlas, ‚neben fefnem- italieniſchen Kollegen Gratarolus zu 


ſehen war, und durch andere Anecdoten (Melander a. a, O. 
‚ar. 384. 385. 386. 387. 691. Unter andern: als Melanchthon 
1541 auf dem ‘Wege dah Worms durch Marburg reifete, 


und die Marburger Vrofeſſoren nach alter Sitte ihn mit dem - 


Ehrenwein empfiengen, trugen ſie dem Rhodus, einem’ früheren 
Bekanuten und Hausgenoſſen des Reformators, die feperkice 


aAntede auf. Start derſelben trat Rhodus munter zum Tiſch 


mit den Worten: ecce vinum théologieum. Melanchthon 


Klaͤchelte, während die Kollegen bed Rhodus vor Scham und 


Aerger verfiummten.) Weniger befäunt. find W. Grate: 


rolus aus Bergamo 1562 — 1563, der Güter und Vater: 


lland um evangelifhen Glaubens willen verlaffen batte (vergl. 


über ihn Anal. Hass, Coll, VIII. p. 436.) und Georg Mas 


- — — 


rius aus Würzburg 1565 — 1575, deſſen beſtaͤndige Abweſen⸗ 


heit der goldenen Praxis wegen die Univerfitdt wicht. länger 


duldete. Juſtus Velſius aus dem Hang, Peolybiftor und 


Märtprer der Meformation, lehrte ald Arzt nur ein Jabr zu 
Marburg 1561, md Volckwin Migel, der 1553. Leibarge 
8, Phllipp's wurde, hatte nur ald Prof. der Matbematif' die . 


medic: Doctorwürde in M. erlangt. Vergl. übrigens-über die 


meiſten der. ‚genannten Vrofeſſoren Vantaleon und Melchlor 


Adam. 


bier nennen tann. Auch rechnete n man »anfange weder die Poe⸗ 


Die Anzahl der vrofe loren ber pbilolopdiſchen oder lite: : 
rariſchen Facuitaͤt iſt fo groß, dab man nur bie Vorzäglichfien 
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ten noch Die SHiforlte zur. Gecnttät —* man and cine Streit 
mit dem Dichter Petrus Paganus vom Jahr 1563 ſieht; Kalck⸗ 


hoffe Handſchr.). Folgende Namen ſchlage man ‚bey Strie 


"der und Anderen nah‘ Hermann von. Buſch (fiehe, oben 
Anmerk. 22.). Sebaſt. Auguſt Nouzen aus Flandern 1527 
bis 1536, Profefor der hebräifchen. Spräde (Geldenhauer hat 
ſein Leben beichrieben, ſiehe Freher. theatr, vite erud, p. 110.), 
oh. Lonicerus aus dem Mansfeldiſchen 1527 — 1569 Grieche 


und: Hebrier, feit 155% auch Theolog, Herausgeber vieler grie⸗ 
chiſchen Klaſſiker, der auch zwey gelehrte Soͤhne zu Kollegeng 


hatte, Adam, Prof der Mathem. nachher Arzt zu Maynz und 
Frankfurt, Herausgeber eined noch 1783 nen aufgelegten Kraͤn⸗ 
terbuchs, und Heiderich Theophilus, Logicker und Phyſickeer. 
Nicol. Asclepius Barbatus, aus Kaſſel, Rebner, 1527‘ 
bis 1571. Thomas Zeger ans Kleve, Mathematicker, 152% 
bi8 1529. Reinhard Lorihius aus Hadamar. ſeit 1535. 
bis 1548 ‚Prof. der Berebfamteit. Er wibmefe feine Unteres 
fung für Fürften: Kinder. dem älteften Sohne des Landgrafen. 


Aus einer Auecdote über ihn und Nigidius (Melander a, a; De 


ar. 500.) fieht man daß unter feiner- Aufſicht die Schuͤler des 
Pädagegiums Komödien des Terenz ſpielten, woben einige 
Discantfänger in den Zwiſchenacten befonders koſtumirt die 


Spmphonien tanzend abfangen. Kaspar Rudolfi, aus Kan⸗ FW 


ſtadt in Schwaben, 1532 — 1561, Dialecticker und (treiger Ephorus 
der Stipendiaten, denen er nicht felten den Bart rupfte MAnec⸗ 
doten über ibn bev Melander a. a. DO. TI. nr. 534. 642. 
u 707. 708. 709. 736; T. IL nt. 3.). "Petensd Platear 


nus aus Brabant, 1532 — 1533, Rhetor und Mineralog, - 
| Antonin Niger von. Brestau, 1532 — 1536, Phyficker 
and Grieche, gieng "als Arzt nah Braunſchweig. Johaun 


‚Blandorp, aus Münfter, Schüler Hermanus von. Buſch, 
Profeſſor der. Geſchichte, 1534 — 1536, nadher beruͤhmter 


Schulmann In verſchiedenen nordteutſchen Städten (©. Ha- 


melmann Westphalia), Eobanus Heffus (S. Bud V. 
Anm. 88. 93. 97. 98. 99. u. fe w. Buch VI. oder Geſchichte 


Philipp’s Anm. 14. 22. 38. 66,0. ſ. w.). Seine lehten Worte 


am 4. October 1510 mer wolle hinauf zu feinem Herren. | dom 


— 


. She: Bih. Drittes Pe 335 | 


— 


* 


nah ' s 


654 Ammattinden zur 1 Hafen sähe. \ 


- 
Pe 
am — 


file die Umftehenden auf e. vbilipp/ der damals im Schloß 
wohnte. Vergl. fein Leben von Kamerarius und Loſſins, and. 


Adam und Pantaleon. Noch fehlt eine Geſammt⸗ Ausgabe ſel⸗ 


her Schriften. In neueſter Seit iſt unter andern ſeine Venus 
triumphans bey Grocbel (Ruboladt 1822) hedruckt worden. 


"Aber fhon Burmann. sec. (in der Vorrede au feiner ſchoͤnen 
Ausgabe des Lotichius‘ ‚secundus) bedamerte den Verluſt feiner 
Aunmerkungen zu Vida’sPoctid. In dem albo academico von 


Marburg, wo er 1538: Mertor war (halbidhrig nach damaliger 


Bitte) findet fi fein iluminirtes Wappen, ein von Korbeeren 
umgebener Schwan, ber fein Haupt In den Wollen birgt. _Selu 


Bild (vaͤrtig und martialiſch) malte ſein Freund Albrecht Duͤrer 


S. die Vignette zu Loſſius Leben Eoban’s). Sein Grab iſt neben 


der Eliſabetber Kirche. Mattbeus Phllocapella ans Hallen, 


Ethicker 1556 — 2568. Ihn haben. Melauhtbon und Juſtus 


Jonas dem Landgrafen. empfohlen. (Meg. Arhir). Nichlans 


| Pecler ans Schmalkalden 1535 — 1546, Mathematider . 


und Arzt, fiftefe 1556 für feine Vaterſtadt ein Stipendium - 


von 500 Goldgulden. Joh. Richius aͤus Hannover, 53 
Bis 1546, Poetider, durch Luther empfohlen (S. deſſen Brief 


an 2. Philipp bey Strieder B. 12.), ward nachher Leibarzt 


‚ Sersogd Erich. Theobald Gerlach, gendant Billicanus, 
von feiner Vaterſtadt Billickheim in ber Pfalz, wo er Refor⸗ 


mator nach ber fhweigerifhen Lehre mat, Rhetor und Poet, | 


Ir Nicol. Roding aus Trepßa, Schüler Gel: 
deuhauers, 1558 — 1511 Mecter des Padagoglumd, eine Zeit 
—lung neben Job. Buch Unterweiſer der Söhne 2. Philipps, feit 
„ ası6 Nhetor, ber aud bie Ruͤckkehr des Landgrefen aus der 


Gefangenfchaft In lateiniſchen Verſen befang, felt 1555 Pre 
diger, ſeit 1576 — 1580 Prof. der Theol. 8. Phllipp brauchte 
ibn bey den Sürftentagen und Konventen au Zrauffürt und 


für fie ansübte. Er hinterließ zwey als Rechtsgelehrte berühmte 
Söhne, Phllipp und Anton. Petrus Paganus aus un 


ſeied, mo er: vu der Kirche ſein Denkmal bat, 2561 — 1570. 


Naumburg. ©. Ponsaleon. Konrad Mattdäus aus Alde 
feld⸗ 1551 Hiftorider und Rhetor, feit 156% Doctor der Rechte, 
‚st 1566 Univ. Syndicus, der auch zuerſt 3576 die Prälatur 


- 


ef Sud. Drittet PN 35. | 


Ein, latziniſcher gImordelatore Coorher zu Wien gefeinf:" Stete 
über ihn, auffer Strieder, Melauder a a. O. T. I. nr. 385. 
706. T. II or. 37. 112. ı24. Man erfährt hier, daß er 
‚ gleich Coban die. Freuden des Weines im vollem Maaße genoß, 
‚ wegen einer verunglädten bes: Crfldeung unverheprathet blieb, 
" aber doch kuͤhn genug war, als in Folge der Grumbachſchen 
Haͤndel Gotha, die Feſtung Joh. Friedrichs des Mittleren, ſich 
den vom Kalſer Marimilian beauftragten Kurfuͤrſten Auguſt 
ergab, ein beißendes Epigramm auf dieſe Uebergabe an ſeit 
Haus zu Wanfried zu malen, welches bey einer Durchreiſe des 
Kurfuͤrſten von deſſen Hofleuten entdeckt wurde. Nur kurze Zeit 
lehrten in Marburg Joh. Beuther ans Karlſtadt, Benedirt Ares 
tius, aus Bern, berühmter Theolog, beyde als Logicker, und 
: Hermann Winer. öden Figulus aus Waldet, Grammatlcker, der 
nachher Waldeliher Kanzlar und dierauf Hofgerichtsrath zu 
Marburg wurde. 
72) Man vergleiche überhaupt Ayrmann de literat. elegant. 
in Hassia vetere statu, die zu Frankfurt 1700 gedr. Nach⸗ 
; richten von Wetter und Curtius Scattenriß der Gef. des. 
Paͤdag. zu Marburg (Marb. 1785); über Petrus Nigidius, 
der ſich am beſten ſelbſt in ſeinen Briefen an Eoban zeichnet, 
‚- " anffer Strieder, Eöbani epist. famil. Marb. p. 26 - 28. 278. 
Zuſtus Vultejns, aus Wetter. gebürfig, anternahm ſchon 
‚in feinem achtzehnten Jahre (1546) nachdem er zu Straßburg 
nuter Johann Sturm umd Bucer, auch au Leipzig, Witten⸗ 
berg, Erfurt, Zürich, Baſel ſtudirt, die noch immer geſchaͤtzten 
Veberfehungen Aelian's, Heraclides, nnd Poliaen's, beſuchte 
nach der Sitte der damaligen Gelehrten die Niederlande, und 
Frankreich, and Calvin zu Genf (weshalb er dem Superin⸗ 
„‚tendenten Adam Kraft verdächtig wurde) und leitete bis 1560 
mit Soh. Pincler, der die hebräifche Sprache übernahm, die‘ 
-academiola Wetterana. 1560 wurbe er zu Marburg an ber 
Stelle des alten Nigidius Paͤdagogiarch (fein merkwuͤrdiges 
ſtreuges Verfahren hiebey beſchreidt Antrecht in einer Trauer⸗ 
Rede auf ihn, welche dem Leben ſeines Sohnes Hermann Vul⸗ 
tejus von Kuchenbecer, Gießen 1731, angehängt If); - 
1572 ward er Prof. der bebrälfhen Sprache/ 1575 verlor er. 
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336 Yamertungen au berram. Geſchihte. 


| fein geben. in Zolge eines Sturzes ben ber Berfolgung. eines 


verirrten Kapaun's (Mergl. über ihn und feinen Schüler und. 
Landmann Friedr. Sylburg Strieder a. a. O. B. 16u. 18). 
Wie Erasmus über die Wichtigfeit ber Saulmänner urtbeifte, 
ſieht man aus feinem Brief an Euricius Cordus, damals ludimagi- 
ster zu Erfurt (Opera Erasmi T. III. ed. Basil, Epist. Pp. 336.). 
Fac memineris secundum principes et episcopos neminem 


magnificentius posse mereri de Republica quam ludi.lite- 


zarii magistrum, .si rudibus adhbe et.in quemvis habi- 
tum sequacibus animis mentem. instillet Christo dignam, 
easque literas, que semper optimo cuique placuerunt. 
Quodsi me audies, plus operæ sumes in propagandis opti 

mis disciplinis, quam in refellendis harum hostibus, Ad 
claram lucem: vel suapte sponte evanescunt tenehrarum 
portenta, 

73) Nah Windelmann Chef. Chron. Th. II. ©. 287) war 
im I. 1628 Ludwig Forſter Kanzler von Krier, Joh. Forſter 


von Lüneburg, Johann Mendel von Osnabruͤck, und Georg’ 


Nuspider von Heilen (damals Vice⸗Kanzler). Man kann aber 


noch binzuſetzen, daß der Vater dieſes Nuspicker (Schwieger⸗ 


vater des heſſiſchen Kanzlers Heinrich Lersner) in fruͤherer Zeit 


Kanzler zu Osnabruͤck war (Strieder B. 8. S. 492). Alle 
waren Kaſſelaner. Burkard Waldis, aus Allendorf, fruͤher 
Moͤnch und Ubgefandter' des Erzbiſchofs son Miga an Kdifer 
und Pabſt (wegen der Meformation von Riga, Dorpat ‚und- 


‚Redal) , kam nach einer harten Gefangenicaft in Niger worin 
er die Pfalmen zy verteutſchen anfieng, gegen das Jabr 1530 


nad Heſſen zuruͤck. Als evangeliſcher Pfarrer zu Abterode wid: 
mete er eine Ueberſetzung des paͤbſtlichen Reichs von Kirchmaier 


der Margaretha von der Saul, 8. Philipp's Nebengemalin ; 


feine fi nurelchen, herzlichen, launigen Fabeln, eine Fundgrube 
alter koͤrniger Ausdruͤcke, hat beſonders La Fontaine nachgeahmt 
(S. Strieder B. 16.). — Die ſeltene und ſelbſt Robertson 


(history. of America, Dublin 1777.) nur aus Auszügen oder 


Ueberfegungen bekannte Schrift Hans Staden’s erfhien zu 
Marburg 1557 unter, ‚folgendem citel: Wadhrbafftig Hiſtoria 
„und Beſchreibung eher Laudtſchafft der wilden nacketen. grim⸗ 


I, 
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„migen Deufifreferstentten in der newen welt ameriea geles 
ngen, vor und nach Chriſti geburt im. Land zu Heſſen unbe⸗ 


aAtannt bis uff diſe nechſt vergangene jar, da fie Hans Staden 


„von Homberg aus Heſſen durch fein eygene erfahrung erkannt, - 
‚und petzo durch den truck an den tag giebt: Dedicirt dem 
nböchgedornen 9. H. Philipſen 2. u. ſ. w. mit einer Vorrede 


nD. oh. Dryander genannt Eichmanu ord, Prof. Med, zu 


Marburg (Mit Holzfchnitten Kto’). In der Vorrede wird 
Die Wahrhaftigkeit. des Melfenden verfihert, ben 'auch Heliodor, 
ein Sohn des Eobanus Heſſus, als Buchhalter portugieſiſcher 


* Kaufigute In Braſilien, an Ort und Stelle gefunden hatte. Die 


-Meife geſchah kurz nah dem ungluͤcklichen Ehmallatdifhen Krieg 


1547. Er kam anfangs über Bremen, landete im Januar 1548 


. an der Küfte von Brafilien, wo die Portugiefen und Franzoſen 
wetteifernd Braſi iliendolz ſuchten. Von da reiſete er im Oc- 


tober zuruͤck. Aber bey einer swepten Fahrt mit einem ſpani⸗ 


ſchen Kanitain (Oſtern 1549) gelangte er. über Gap Verde, St. 


Thomas, St. Vincenz und St. Katharinen-Inſel abermals an 
die braſiliſche Kuͤſte, Terıtte die wilden Cario's und ihre Seinde 
die Tuppin - Fein und Tuppin-Inba weiter‘ nördlich unweit 
der Juſel St. Maro. kennen, deren Hauptort Brifiofa hieß. 
Hier» als Vertheidiger eined Bollwerks gegen die Wilden 
angefelt, wurde er von den Tuppin⸗Inba gefangen, des Koͤ⸗ 
nigs Bruder ward fein Herr. Neun Monate hindurch zur 
Mahlzeit der Wilden bereitet, denen er faft täglich unter dem 


. . fefllihen Tanz der Weiber zurufen' mußte: junesche been 


ermi vramme, ich eure Effenfpeife komme, verfhaffte 
er fih durch gluͤclich eintreffende Vorherſagungen des Wetters 
und einiger Todesfaͤle, die. er für göttlihe trafen feiner - 
fhmäligen Behandlung ausgab, Anſehn und Friſt. Ein, Frans 


. z0fe, den er bat, ſich für feinen Bruder auszugeben (denn nur 
die Portugiefen wurdeu von den Wilden gehaft), ließ ihn in 
der Noth, eben. fo herzlos fuhr ein franzöfifches Handels . 


ſchiff von dannen, bis endlich die Kaufleute eines andern frans 


ws zoͤſiſchen Schiffes ibn im Jahr 1554 mit fünf Ducaten ausloͤ⸗ 


ſeten. Die merfmürdigen Scidfale des Verfaſſers und die ans: 


fuͤhrliche Beſchreibung der Sitten der Wilden (von denen Na: - 


EE zmetungen zu ven chen Big 


| mei, oOrte nad Ainige Sprachproben vorkommen) verdienen eine 
neue Herausgabe des Buches, ohngeachtet deifen was Robertfon - . 
ſchon daraus benußt bat. Dergl. beſ. ©,47Q. nr. Bi. a. a. O. 
| wo et ein fehr günftiges urtheil über Staden (Stadius a ger- 
man officier) fält, aber ihm, statt der neun Monate, neun 
Sabre Arreſt bey den Wilden giebt. Schließlich. theilen wir 
folgende Sfelle aus des Marburgiſchen Profeſſors Vorrede zur 
Probe mit: „Auch iſt vdermann bewuͤſt, das truͤbſal, am: 
ner, vngluͤck vnd kranckheyt ec. gemeynlich, bie leuth zuͤ Gott 
bewegen, das ſie in der noth mher dan zuvor Gott auruͤffen, 
etzliche bißher nach papiſttſcer weile, ſich etwan dieſem oder je⸗ 
nigen hevligen, mit waifarth oder oppfern verpflichten, das je 
ans jrer Not geholffen werde, und Diefe.gelübte vaſt ſtrengẽ ges 
halten werben, aus genommen von. denen, fo gedenden die bey» 
ligen zu betriegen, mit jiren geluͤbten, wie Erafmus Rotero- 
damus in colloquijs in dem Naufragio ſchreibet, das epner 
im Schiff ©. Shriftophorum. der zu Pareiß im Tempel, eyn 
Bildt etwan, 10. elen hoch, wie eyn großer Poliphemus, ſtehet, 
dieſem hepligen gelobt habe: Wann er im aus der Nott bu 
wölle er jm opfern, eyn wechfen licht alfo. groß, als der beylige _ - 
‚were, Sein nechſter nachpawer, der bei im faß, der. wur uinb - 
biefes Mans armheyt, fhaldt in von wegen, dieſes geluͤbtes, ſagt, 
wan er gleich all fein narung, die er pff Erden hette, verleufft⸗ 
tnute or doch nicht ſouil wachs zuwegen bringen; dad ‚er eon 
Tolg groß licht Fünf gezengen, Antwort im der: darauf, fagt - 
es im bepmlic, dad: der heplige es nicht hören folte, fprehende: 
Han. er mir aus diefer not geholfen hat, wid ib. im. faum. 
eun Gollicht von vnſchlicht gemacht, eyns pfennigs wert geben.... 
Damit nun dleſer Hand Staden nicht auch alſo darfur angeſthen 
werde, itzo fo im Gott geholffen hat, dieſer wolthat zu vergeſſen, 
ſo hat er jm vorgenommen, mit dieſem truck, vnd beſchreibung 
der Hiſtorien, Gott In alwege, zu loben vnd preifen, vnd ans 
drriſtlichem gemuͤt, die were. und Gnade an im erzeygt/ wo 
er tan vnd mag an tag zu vrindent-⸗ 
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A. 8u den beyden vorhergehenden Bänden, . 
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S. 336 in der Mitte müffen bie Prämonftratenfer Mönche als J 
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profugos illos Caroli ultimi illius stirpis, qui Aureliani 


in carcere deeessit, liberos-&c.-(Läb.'4ı ad 1567). Vergl. 


bie Zuſätze zu Band IL m. h. ©, ©, 357, 


Schwalenberg und Waldel aus Varnhagen Grundlage der 
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O. ©. 209-271. (Bergl, B. IL, Aum. 66 m... d. ©.)- ‚Re 
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8 and I Sert *), ©, 56 les Johann ſtatt Richard 
von England, U 


. 67 33. 1. led Erbmarſchalamt, fh" Erzmarſchalamt. 
©. 94 3.14, lies Biedenkap an der Lahn, nicht an der Ohm . 


I, 97 ift in der Stammtafel bey Sophia zur feßen: 1776 
vermählt, 1305 Wittwe, lebt noch 1328. (Varnhagen a. a. D. 
S. 348. Url, 8, ©, 150.) 


S. 111 3. 5. lies Balkenftein ſtatt Mingenberg (damals ſchon 
ausgeſtorben). 


©, 125. Hier iR ‚bie von Gerflenberger angegebene dritte 
Tochter bes Landgrafen, ‚die nah ihm im Apnaberger Klofter 
‚begrabene Fi utta (©, meine Stammtafel S. 130)'unb zugleich 
zu Anm. 4 zu bemerten,. baß nad) einer Urkunde 2. ‚Deinrihs 
von 1353 ‚(abgedr, in —— Anzeigen 1764. &t. 17. mb 
in Haas Anm, zur heſſ. Geſch. S. 73) damals eine Tochter defe 
jelben, Margaretha, im ‚Klofter Hepba war, Bermuthlich 
ift fie dieſelbe nad ihrem. Klofternamen. ' Gin Zweifel, der nur 
burd eine Nachgrabung und Entbedung im Ahnaberger Klofter 
gelöfet werben kann. Denn daB noch eine Prinzeflin Judith 
oder. Jutta mit dem Herzoge Otto dem Milden von Brauns 
ſchweig Inrwahit vorhanden > geweſen, beruht auf keinem Beweiß 
(Schminde Unterſuchung ‚über Otta den Schützen S. 19 u. ſ. w.), 
wenn gleich Strieder (geneal, dandhuch von Heflen) vier 33 
ter 2, HeinrichE' angiebt, 


R ©. 150 3.15. find die Worte einzuſchalten: Otte fact, in tee 
‚WBläthe feiner Jahre (1366). ° , 
BS. 158 3, 30, if nad) einer urkunblichen Baheige noch die 
» Stabt Grünberg einzufgalten. 
Ba S. 200 ift 2. Heinrichs Regierungszeit esfimmig mit S. 
123° auf'49 Jahre zu fegen. 
S. 238 3. 6 von unten lies: Begeinie von Eüochung, Sit 
"mutter des Grafen. . 


u ©, 347 am Ende. ift. (ba x nna als octer endwige J. AN 
- nit. beſtaͤtigt und mit einer gleichnamigen Tochter ſeines Sohnes 


3 








2) Einen Theit der folgenden Werkätigu en und Zufäge zu 
‚ Band II verdanke id dem Herrn Profeffor Nebel in Gießen, 
un) ber einzigen teutfchen kritiſchen Zeitung, die bisher diefen 

\ Ramen binfihtlid de gegenwärtigen Verſuches einer vaterlänbi= 

. x ee bewahrt dat, bene Inaioer (1023 December, 

r. 300, 


De | . 


— i ' 
’ % 
\ 
u ° 


7, Bebiigungen-und Bujäge: Zr 


Sutunigs IA: verwechisit vyrden iſt) die ganze Stelle fo abzuän: 
‚dern: „Ludwig hinterließ nur eine Tochter Eliſabeth. Erx hatte 
„anfangs eine ſeiner Enkelinnen Anna die zweyjährige Tochter 
„Ludwigs Il. zur Gemalin bes jungen Grafen Johann von 
„Raffaus Weilburg beſtimmt. Aber: nad) feinem Tod, als Anna 


‚frühzeitig ſtarb, trat bie nun verwaifete, damals Kaum vier⸗ 
zebmährige aber durch Schönheit berühmte Elifabeth au bie 
j le 


„tele ihrer Nichte“ u. ſ. w. (1459). Hiernach tft nicht nur. 
auf der Stammtafel (8.348) Anna als Tochter Ludwigs J. aus⸗ 
zumerzen, fonbern au bie Anm, 43 (©. 248 — 219) zu be⸗ 


richtigen (woben die urkunblichen Thatſachen beftehen, nur daß 
. Anna als Richte ber Elifabeth allenthalben angegeben wird), 


L. Anm, 5, im gegenwärt. Band IIE (Bud) V). 


Ban db IL. Anmerlungen. S. 16 Anm, 39, Hein . 
rich von Glizberg: wohl nicht bey Gießen, wo die Dynaſten 


dieſes Namens fchon im. 12ten Jahrh. ausgeſtorben waren, und 


' eine burgmänniſche Samilie nicht vorkommt? fondern in Thürin= 


Li 


gen, obnweit Jena, wo die Trümmer der Gunigburg ftehen« 


S. 21 Anm, 55 jewie &.41. Anm, 11. Der bis jetzt zwei⸗ 
felhaft gebliebene Rame iſt Rona, nicht Rona (vielleicht einerley 


mit Rehen einem nachher öfter vorkommenden Geſchlecht). 


a &,33 find Gottfried dem Baͤrtigen folgende. Gemalinnen. bey⸗ 


S. 24. Anm, 4. ‚lies in Eeinem Falle (ftatt auf). 


N 


: zulegen: 1) Ida,” Grafen Alberts von Namür Tochter. 2) 


Flementine, Grafen‘ Wilhehns- von Burgund Zorhter, Witwe 
Roberts, Königs von Zerufalem, _ Dagegen ift Lultgard Gräfin 
von Sulzbach non Gottfrieb L. auf Gottfried II. Überzutragen, 


. &;: Stammtafeln. des Sefammthaufes Heſſen von Karl Lange, 


Auf. l, 1827... 


worben, nachher aud) 1720 zu Weslar, | 
S AAM Anm, 17, am Ende: Der bier angegebene Revers iſt 


nah" dem Urtheil der Kenner von einer falfhen oder Prager 


Auden:Mebaille aus dem 17tem Jahrh. Vergl. im gegenw, Band 


| III Anm, 86, S. 165. 


BS. 50 in ber Mitte, Die eberbteibfel bet alten Schloſſes Res 
‚fepere ‚Uegen nod eine. halbe Stunde yon Heflenftein auf einem 


— nt 7 
77 


erge nach der Edder zu. 


S. 67 Anm. 49. Ueber Wildungen findet mon noch einige 
j Zog ten in Varnhagzen's Grundl. der Waldeckſchen Sch 


» 


“ & Ki Anm⸗ a6, if bey Gophia von Waldec zu bemerken, baß 
—BW WB 


ww 
> 


— — 


| S. 36. Die fasti limburgenses . find zuerſt 1617 gedruckt 


vr 


. 


, 
221 


Za2 Bexichligungen und Bufäge: . 
& 1309 als Sittwe und für ihre Kinder don ihrem Bruber für 
väterliche Erbtheil eine Verſchreibung über 1500 Mark er⸗ 


dielt, eine Uebereinkunft, die auch ihte Schweſter Mathilde das 
mals traf (Barnhagen a a. O. Urk. ©. 132 und Wenck 


B. U. urk. ©. 266), Sophia lebte noch 13285. 


S. 76%. 3. Vergl. S. 87 Anm: 19, Die. Nachricht, daß 
2; Otto im Ahnaberger Kloſter begraben iſt, hexuht auf Dillich 
und Windelmann. (gegen Gerſtenberger, der ihn zu Marburg 


- beyfegen läßt, aber feinen Zob.5 Jahre zu früh Angiebt), We 


aber Dillich hinzuſezt, damals wäre L. Johannes Körper unvet⸗ 
weſet in einem fübernen Stück liegend gefunben (alſo 17 Jahre 
nad) deſſen an ber Peſt erfolgten Xobe, welche man damals 
nicht fcheute) fo tft unter Stüd wohl eher der Panzer als ber 
Sarg zu verftehen. —— Saneifel komm nur durch eine fafgs 
fältige Rachgrabung gelöſet werden. : .. ° :. on 
S. 83 nm. 15° in ber Mitte iſt 1321 ſtatt 1421 zu ſezen. 


SG. 96 Anm, ı.. Korig Kaſimir, ber Schwiegerſohn des Laud 


grafen, ſoll bey Erbauung der Stadt Kafimiria Heffen_ges 
braucht/ haben; von dieſen Heſſen ſollen auch mach Gtabt-Urfins ' 


- ginem)., N ' 


n.bie Foxe Foxis “(vielleicht Jüchſe von Sudenberg bey Zierru⸗ 
berg) flammen (Nakieleky in. Miechowia Class. L p. 2 
Bergl. Seebode Miscell. criticay,, .:.. -. J u 

&. 110 Anm. 31 am Ende: Der Kaufkontrakt zwifgen Beffen | 
und Wefterburg (Berner vw) über Romrod gel yah. 1 (ur | 
S. 111 Anm. 33 lies: gegen einen Aufenthalt in Bruhl (nit 


&: 114 oberfte Zeile. Da das bier beyläufig ermäßnte Kettef. 


"fan dem Kamin vor. dem. Ritterfaul zu —— ſo viel 


N 


.Aufmerkfamfeit erregt hat, fo will ich nad) eigner 


Beſchreibung davon gebem Die Hauptfigur In” der’ | 
| 


fiht -unb 
einer vor mir liegenden gun Abzeihnung (bie ic der Vuͤte 
des Herrn Dbriften von Fochenhaufen verdonkt) ‚hier ‚gine kurze | 
e 

nzen ‚länglichen Viexecks iſt ein Ritter, ber mit dem Spiet in 

er Hand, das Iagbhorn an der Seite, von feinen Pferb (das 
auf den vorberfien Anieen liegt) herab auf einen Eber ſtürzt, 
bielen hr de N nten Sand — faßt ‚ , ——— 
will, ſechs Jagbhunde hinter ihm, Dieſes hat man, fälfhlich. gu 
ben Tod bes befannätidy-veraifteten Otto's des Eike grbnike. 
weil nämtidy. vechts (im Witbe):in berfetben Richtung ein zielens 
ber Bogenſchütze ſteht, der, wenn er Losfihöffe, "gerade ben Leib 
bes Nitters treffen würde; aber zwiſchen beyben. Figuren ift sin 
virſch mit hohem Geweyhe, der nähere, Änfprüche -auf das Bin 
des Bogenſchüzen hat. Beyde Parthien (wenn fie anders gefon⸗ 


bert feyn ſoilen) haben Waldung. ‚Links in bderfelben Richtun 
— durch ein —E Beet. abgeſonderter Obfigarten mie 
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eiter Thüre, vor der zwey Fizuren ſtehen, ein Frauenziumer 
und ein Mann in Knechtsgeſtait, der. den Kopf eines Kalbes 
ober Ebers ihr. dit vorhält. Das Prauenzimmer hält einen 
Streifen, worauf folgende Worte fiehen: "was ſuchet ir was 
‚bringt ir mir das faget allhier. Erz ich, bringe 
(hier find ohngefähr 2 unleferliche Worte) auf meiner handt 
‚gu ewerm garten aus fremdtem landt vöglein' zu 
fangen bin gefandt Die Deutung überlaffe ich. Andern 
| bie von mit aufgeftellte Bermuthung, A nad einem früheren: 
Bericht), bemerkte aber, daß weder die Geſtalt des Sattel noch 
. bie Schreibart der Worte über das 16te ober 15te Zahrh, “hine 
‚, auszugehen fheinen (man müßte dann eine Erneuerung anneh:- 
mien). Vielleicht iſt es ohne alle hiftorifche Beziehung ein in brey | 
‚ Parthien abzuſonderndes Jagdſtück, weldes die (von-Dtto ben , . 
Schüutzen ſowohl als ben fpäteren Landgrafen hier geübte) Hirfche, 
Schweins⸗ und Wögel:Sagb andeutet. 2 


u 8. „118 A. 49 iſt zu bemerken, daß das Geſchlecht ver T ho⸗ 
. zing oder Doring's (welche ihren Sitz zu Biedenkap und näch⸗ 
her zu Elmhauſen hatten)‘ 1781 ausgeſtorben iſt. WW— 
S. 120 Anm, 52; Zu den dort angeführten Schriften iſt (auſſer 


Berchk, Geſch. der weſtfäliſchen Gerichte Bremen 1824 2 Theile) 
beſonders Paul Wigand”s nunmehro erſchienenes Werk über 

. das Femgericht Weſtphalens (Hamm 1825) nachzutragen, woraus 

ſich unter andern ergiebt, daß In dieſem altſächſiſchen Rechtsver⸗ 
fahren (nicht Inquiſitionsverfahren wie ich es S. 426 des Textes 
“genannt: ber altgermaniſche einfache Anklage⸗Proceß vorwaltete, 
und wo ſich auch eine Erläuterung. über die von min ©; 174 
der Anm, erzählte That Simon's von Waldenſtein als Frey⸗ 


— 


| 
| 


’ 
N 
\ 


fhöpfen findet (S. 506 u.f. wm). EN 
S. 123 Anm, 5% Bur Literairgefhichte des hier angeführten 
Heinrichs von Langenftein (genannt von Heffen) hat. 
 Ereuzer in Heidelberg einen fehr fhägbaren Benfrag. geliefert 
 (Beibelb.-Zahrb. 1826. Deft 10. Octob. S. 997 u. ſ. w.). XEs 
"findet fi) unter. den dortigen Handſchriften Henrici de Hassia - 
: summa .de republica, eine politifhe Chreflomathie aus dem 
Ende bes Töten Jahrh., ausgezogen nicht blos aus” ber Bibel . 
fondern ‚aud) aus alten griechiſchen und inteinifchen Schriftftellern 
; (jenen in ber Ueherfegung),, welche, beweifet, daß dieſer merkwür« 
dige vieeifige Kopf fi in jener Zeit die gefundeflen Begriffe 
. fiber bürgerliche Geſellſchaft und Geſetzgebung zu bitben ſuchte. 
"_Diefe Gnbetung ertegt von Neuem den Wunſch, daß ſich Ser 
mand das Verdienft erwerben möchte, feine zu Paris, Wien, 
 Srford, Leipzig. Augsburg (oder, Münden) zerſtreuten Dand- 
. sshriften näher zu erforfhen und bekannt zu machen, (In Kaffel 
Ind Rachforfhungen diefer Art vergebens geweſen). Daß unfer 
” Sanbsmann aud) mathematifche und aſtronomiſche Schriften hintes 


laſſen, bat Creuzer aus Fabrieius (Bibl. med. et. inf.’ Iatin. 


wo“ 


ı 
t . — \ u] D) u 
. N 
. . 


” 


vr ’ J 


BSalBarthtigengen und guſite. 
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Tib. VIII. p. 656.) nachgewieſen, auch mit. einigen andern be 


zihtigenden Zufägen meine Angaben in Strieders heſſ. Gelehrt. 


Geſch. B. 18. ©, 210 bereichert, 

&, 124 Anm, 59, Ueber Johannes von.Hilbesheim, 
Kaflelfhen Prior, vorher Profeffor zu Avignon und Paris, als 
Berfaffer "einer Legende von den heiligen drey Königen, fiche 


Bothes Pachricht in der Beitfehrift Über Kunft und Alterthum 


= 


« 


- feinem Stammkloſter zu Marienau, 


(BIII. Heft II, ©, 137), wo er biefen Schriftfteller. als 
bezeichnet.” Im Jahre 1366 war er in Rom und flarb ‚1375 in 


-, 8.126 Anm. 64, Die Urfünde von 1376, worin Graf Hein 


rich von Waldeck den Kaifer Karl bittet, den Landgrafen Her—⸗ 


mann von Heffen und’ feine Erben mit dem halben Theil bes 
freyen Stuhls zu Freyenhagen und zu Rulo in Affoldern zu 
belehnen, fteht in Varnhagen's ©, zur W. G. Url. S. 175. 

S. 160 Anm. 10. Hier Können glei anfangs folgende Ber: 
träge mit Walde bemerkt werden, 1371 Burgfriede zu dem 
Freyenhagen zwiſchen den Landgrafen Heinrich und Hermann und 
dem Grafen Heinrich. 1380 Burgfriede Über den Weidelsber 


ji R ve 8 
.zwiſchen 2. Dermann und den Grafen Heinrich und Adolf. 1380 
Burgfriede über 2 ff 


ie Fürſteneck zwiſchen denſelben. (Sind abges 
drudt bey Varnhagen a. a. O. G. 173. 180 und 187.) 


und dem Burggrafen Friedrich feinem Schwäher geſchah 1383 zu 


Volks-Redner und Vermittler zwiſchen Königen und Fürſten näher 


+ & 186: Anm. 40, "Die Eheberedung zwilden 8. Hermann 


= — — — 


Meinungen, Donnerft, vor Bartholomäi (S. die Urkunde in . 


| “den Longolifchen Beichäftigungen 8, I. 17701 G. 331. Hauptfl, 


X1.), Zugieich erfolgte der Verzichtöbrief ber: Prinzeffin Dargas 


zetha und des Landgrafen. Verfchreibung ber Morgengabe auf 
Spangenberg, woraus. man fieht, daß die Bermählung am 15, 
Nov, geſchah (Ebendaſ )« . " \ ””. ' > y 


©. 201 oben: Agnes if. 1971 in der St, Martinskirche zu 


Kaffe: begraben worden (Billigerobe Gef, von Münden), 


: (Lipsie 1825) de. pacto confraternitatis no 


S. 220 9.33, Die Vermaͤhlung Chriſtophs vun Dänemark 
mit Dorothea, bey ber, auffer &, Ludwig, Herzog Wilhelm 


"von Braunjhweig, Herzog Iriedrih von Bayern, Herzog Bal 
thaſar von Schlefien und Graf Ernſt von Hohenftein gegenwärtig 
warn, geſchah ‚am 26. Sept, 1445 (Longoliſche Beſchaftigungen 


. 1 S. 359 u. ſ. w.). I | 
S. 220 A. 34. Hier ift die neueſte Apendlumg von Vehse 


anzuführen 
worin er zwar p. 33, richtig bemerkt, daß die ee 


‚mit Br, von 1457 (weiche übrigens die Kur-Länder nicht auss 


i 


ſchließt) eigentlich eln beſonderer kein acceſſoriſcher Vertrag if, 


\ % 


. no ® LE 2 . I. J — zo 
_ - 


x 


‘ 1 ce \ . an _ ' —W 
⸗ N oo. 
j “ .,s eo . . 
Beberichtigungen und Bufüge FE _ 
24 


‘ 


‚aber p. 31, überficht, daß gerade bie vom Kaiſer Siegesmund 


geihehene Ausnahme des fähliihen Kurkreifes von ben folgenden 
Kaiſern (namentli von Friedrich III. "in der Veftätigung vom 
Jahre 1442) weggelaffen worden iſt. (Beral, Curtius Marb, Pros 
gramm von 1773. Memoria quatersiscularis confraternitatis.) 
Bergk au im gegenwärtigen Band Bud VI. Anm. 20, beſ. 


®: 183. 


S. 260 (in den Zuſäatzen) iſt Wirberg, ein adeliches Jung⸗ 
frauenſtift Auguſtiner Ordens (nicht Antoniterapaus, wie es im: , 
eneaiker angegeben ift), bey Grünberg (nicht Brüningen) 
zu ſetzen. | won ' 


B. Zum gegenwärtigen Dritten Bande. 
‚Zert Buch, V. S. 46 am Ende ber Stammtafel muß 
das Todesjahe Wilhelms I.: 1515 8, Febr, ergänzt und der 


, . 
.. 
⸗ 


Tob der Anna auf den 28. April 1525 geſetzt werden. 


:&, 47: Vergl. die bier voransgefandte Stammtafel Wil: 


helms I. mit ©, 151 und 152 ber Anm, woburd auch eine \ 


Stelle Über Wilhelms Tochter Eliſabeth S. 59 der Anm. Zeile 
2, 2, berichtigt wird, on / a 2 


S. 86 legte Zeile lied: ben römiſchen König (nicht dem). 
»S. 107 — 111 muß bie durch ein Verſehen fortgefehte Ueber 
ſchrift folgendermäßen abgeändert werben: Wilhelm II. 
1495 — 1500, DEE 

Zu ©, 145 vom Grabdenkmal vergl, nunmehro weiter unten 


den Zufat zu S. 80 der Anm, 


den (bem Lauf ber Keiſe nad). 


, " Anmertungen Bub V. ®& 6. ®, Heinrichh 
Tracht wird in einer alten Marburgifhen Schrift (K. Lorichius 


De 


I 


S. 26 3:5 muß Grünberg nad Briedberg geſetzt wer⸗ 
Vo. oo \ 


de. institutione principum) To befhrieben : - Henricus H. 
L. non ut ınodo plerique fastuoso luxu diffluebet, qui ni- - 
ra plerumque lanea -veste contentus in pileo gestare .so- 
Febat argenteum siphunculum , qui duabus, quarum re- 
ceptaculum fuerat, pennis gallinaceis 'exornatus videbatur - 
heroi maximum .ornamentum. (Rad) Melander's Joco-Seria). 


S. 30 3.10. Ein im Zahr‘147% am 13. März zwiſchen &, 
Heinrich und’ ben Grafen. von Waldeck gegen Brilon und bas 
Stift Köın geſchloſſenes Bündniß ift nunmehro abgebrudt in ' 
Varnhagen's &, zur Walde, Gef. Urk. S. 206, nr. XCVII. 


S. 41.3. 235, Der hier angeführte Arzt, deffen Name ſchwer 
za. entziffern war, heißt (nad) dem Driginals:Revers) nicht von - 
Eutun ſondern von Etten. Auch bemerke ich hier, daß nach 
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einem gleichen Fevers im Jahr 1467 Dr. Borenz Säalter — 


als heffiſcher Kaftzlar angeſtellt war (der alſo Alter als der Kanz⸗ 
lar Stein iſt). — * —— 


% 


„S. 53 3; 6 muß es heißen: Diefe, Schagung ift eine auflers ., 


ordentliche Laudſteuer, wovon fi ein niederheſſiſches Regiſter 

vom Zahre.ı471 bey: Gelegenheit des Reichſstags zu Regensburg 

erhalten hatz f. Seite 78, 79 der Anm, Rergl, au ©. 76. 78 

ber Anm, den Anſchlag auf Mannſchaft und Geld, der 1489 zu 

einer ‚aufferordentlichen. Reiche-Kriegähülfe auf Dberbeffen gelegt 
“wurde (Zert S. 166 Anm, 87). BE 


8,63 am Ende, Die Eaiferliche BelehnungssUrkunde für Waldeck 
tft vom 29. Aug. 1495 und nunmehr abgebrudt im Barı has 


798.8. W. G. S. 209 Url nr. XCIII. 


\ 


.&, 65 am Ende der Anm. 61. Bemerkenswerth ift noch, daß 
die dem Kaifer 1495 zur Belehnung vorgeführten hefliihen Fah⸗ 
ten, welche Hans von Dörnberg aus den Händen ber Trabanten 


. einlöſete, im Jahr 1530 wegen bes Raffauifhen Proceſſes, wobey 
‚ mehrere hundert Zeugen abgehört wurden, abbildungsweiſe dis” - 


Attenſtucke vorfamen (p ArnoldiNaffau, Geſch. Th. IM, &, 102. 


‘“.. 


&.'65 Anm. 62. Zur Heyraths⸗Geſchichte Her. Iolantha gehören 
noch einige im Kaſſelſch. Reg. Archiv befindliche Briefe von 1496, 


Erzbiſchof Hermann ſchreibt unter andern an feinen Neffen, er . 


möge body zur Faſtnacht nah Nancy kommen, dort fi gefällig 
beweifen und ſich das Fräulein an die Hand geben laſſen. Die 
Königin ihre Mutter fen ohnehin beträbt, daß er ihre Bitte 
wegen des Beylagers (welches zu Nancy gefeyert werben follte) 
 robgefchlagen. Aus einigen lateinifc- gefhriebenen Briefen des 
Könige Renatus (Jul. und Auguft) fiebt-man, daß diefer ‚bey’na 
Ehevertrag auf der Bedingung beitand: daß, wenn feine rechte 
Erben aus diefer Ehe entſprößen und diefe Linie ausſtuͤrbe, das Hey⸗ 
rathsgut an Lothringen zurückfalle, und daß er ſogar, als Wilhelm 


ſich hierüber ſchwürig erzeigte, mit ber Aufhebung des Vertrage 


drohte. Der Landgraf mußte nachgeben, 


S. 80 %. 77 Wergl. Zeit, ©. 142. 143 und ergänze über 
Wilhelm II. Anm, 8). Man hat neulich ben Zweifel, erregt, 
ob das viel beſprochene graufenhafte Grabmal auch würklich Wike 
heim III. ängehöre, wofür, bey’m Mangel einer Infchrift, nichts 
under& fpricht, als eine aus dem 17ten Jahrh. flammende Sage 
‚und Küfter-Nachriht ‚(mieberholt nach einem, alten Zeddel im 

- Anal, Hass. Coll! V# p. 471. 472.), auf welche ſich aud) die 
Marburgiſche Regierung bey ihrem Beticht von 1671 über das 
an dieſer Stelle eingefunkene Pflafter und Über die nöthige Re 
paratur des Grabmahls ſtützte (Heſſ. Denkw. Th. IV. Abth. II). 
Hiezu kommt, daß an ber öſtlichen Wand des Chors eine. Wil: 
beim III. betreffende deffen Todeszeit genau angebende metallene 
a 
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Jiſchrift (1500 Montag nach St. Valentin, a ih Februax, 
jecturirt wird, 
um dies Epitaphium Wilhelm IL. zu vindiciren, der Übrigens 
im Julius 1509 ftarb), Wilhelms ILL fterbliche Reſte an einen- " 
andern: Ort Sinweifet, und daß für Wilhelm II., der nach aus - 


nit 1509 wie in der Borzeit 1826 &. 312 


thentifhen Nachrichten hier fein Grabmal hatte (vergl. mit den 


. gleichzeifigen Chroniften Urt, nr. 126 in dem Hift. dipl, Unter 


\ 


ſtörung damit in Werßindung fest), fondern ‚auch die Deutung 


richt u. ſ. w. auch Buch VI. S. 316 ber Anmerk.), had ber 
bisherigen Annahme weder eine Infhrift nod ein Grabmal. zu 
finden feyn würde. Noch’ mehr Bedenklichkeit erregt ein biäher 
nirgends beachteter Umftand. Als nämlih 2, Philipp 1539 bie 


Reliquien der. heit. Elifabeth hier weguahm, erblidte er bey’m Rück⸗ J 


». 
v 


weg aus der Kuſtorey ſeines Vaters Grabmal muthwillig zet⸗ 
- lagen, und erklärte ſeine Abſicht, es wiederherſtellen zu iaffen. 


Rimmt man nun einmal an, daß ſich jener Küfter und feine 
Nachfolger geirrt,, daß das befprochene Monument nicht Wilhelm 
dem Jüngern von Marburg, Fondern Wilhelm dem Jüngern von 
Kaſſel (To hieß Witheim IA. im gemeinen Leben) angehört, (wo⸗ 
ducch .diefer zu dem ihm gebührenden Beſitz wieder gelanat‘, fo 
erklärt ſich nicht allein das im 17ten Jahrh. wieder eingefunlene 


 Pflafter, die damals yon Neuem fühlbare Rothwendigkeit der Res . 
—** mag’ feinen Vorſatz ausgeführt haben oder 
nicht), und die damals fo. auffallende Erſcheinung hinfichtlfich des - 


poratur (L. P 


verſchwundenen Leichnams des Landarafen (wenn man weiß, im 
weichem Zuftand L. Wilhelm II. flarb und jene muthwillige Zer⸗ 


bes Grabfteines erfcheint leihter, man mag nun eine natürliche 


wenn gleich Farrifaturmäßige Darftellung bes Leichnams ober eine 


Anfpielung auf die anarchiſche Zeit nah Wilhelms II. Tod ‚barin 
finden (in welhem Zall die unter Anna regierenden Franciskaner 
die’erften Urheber: diefer Darftelung feyn möchten) Denn wie 


“früh man fi fon vor Beiten über bie Srabmäler ber Marbur⸗ 


- gifhen. Färftengruft irrte, gber wie leichtfinnig man bey ber Bes 


zeichnung derfelben verfuhr, bemeifen unter andern die Monu— 


‚mente und Epitaphien Ludwigs I. und II. Jenes durch feine, 
Inſchrift in vier Werfen hinlänglich charakterifirt, hat bie. Zah 

. 3471, welde füglich nur, auf die Zobeszeit Ludwigs II. gebeutet 
smerben kann: {da Lubwig I. 1458 ſtatb) und diefes um ein Schild, - 


das an ber Wand hängt, angebradhte Epitaphium giebt bie 


. Zobeszeit Ludwigs auf das Iahr 1478 an (na Zufki. in der 


Vorzeit 1826 &. 311), da doch derſelbe 1471 geflorben iſt. Auch 
die DOrbnung, in welcher diefe Grabmäler untereinander ſtehen, ift 
‚ganz zufällig undınod weniger möchte der Ausdruck des Alters 
auf den fteinernen Gefihtern hier etwas heweifen. Eben fo. wenig 


. würde bier die bekannte Sage von der Art, wie Wilhelm II. 


nad) feinem Tode gefunden worben, entgegenftehen, ba fie. ers 


Weißlich falfh und in jedem Kal nur aus ber Deutung biefes - 


Srabmals entfproffen if, Zu eines entſcheidenden Auemittelung 
N ” ‚ . - ’ \ ur _ x . 
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buch, Frankfurt gezogen Und ſich 


man den Iuden aus Nürnberg pier zue 
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dieſes Gegenſtanbes aber, bie wir allein ber Wahrheit zur 


Ehre gern fördern woilten, fehlen bis jest archivaliſche Quellen. 


©. 94 ganz am Ende ber Stammtafel muß es heißen; nach⸗ 


5 her der ältere (nit der Jüngere). 


©. 100 in der Witte, Zu den bier angeführten Schriftftellern 


. ann man noch Kirchner Gef. ber Stadt Frankfurt (1807. 


&. 394) rechnen, wo nad einem Augenzeugen erzählt wird, 
daß 8% Wilhelm am 31, Mär; 1504 mit 6000 Fußknechten und 
900 Reutern. (die ſtarke —— von 1120 Wagen ungerednet) 
y Eichersheim eine Meile don 
Beanffurt „gelagert babe; Frankfurt jandte der Neutralität‘ ohn⸗ 
geachtet dem Grafen Reinhard von Hanau ihrem alten Freunde 
insgeheim acht Donnerbüchlen, - Zr .. 


&. 121, 122, Einen Beytrag zu dem Leben des Kaffelaners 


, gel el giebt die Geſchichte von Frankfurt (Kirchner a, a. O. 


. 570). Die Stadt gab ihm ben Namen. eines Vaters des 
Baterlandes, denn er verthetdigte die Volksrechte gegen die aus⸗ 
ſchweifenden Prediger: Mönche, ſelbſt gegen den Magiſtrat, als 


mehreremalen verklagt wiberrief er nie, und feinen Tod feyerte 
man als ein Öffentlihes Ungläd (1505), , 


©, 15 X, 97, Eolgende &telle bes Latomus (Zlorians Meine 
&hronit ©. 265) geh 

morbum gallicum , alias non tenuisset pacem cum Eber- 
hardo comite de Konigstein et,Jacobo de Eherstein (Lies 
benftein) Archi Episcopo Moguntino. u ’ 


. &, 133. lied: Melibeus ftatt Melibocus. Ich bemerke bey 
biefer Gelegenheit, daß Wilheim II, in den arkadiſchen Gebichten 


J bes Cobanus und Cordus unter dem Namen Jolas bezeichnet wird. 


S. 174 am Ende. Die nunmehr 1827 in der Cottaiſchen 
Buchhandlung zu Stuttgart und Tübingen erſchienene Schrift 


von Münd hat ben Titel: Franz von Sickingen Thaten, Plane 
- Keeunde und Ausgänge. In berfelben find aber, was die heſſi⸗ 


fhe Geſch. anbetrifft, mehrere Unrichtigkeiten (btf. Kap, X. und 
KXVIIL): weldje der bisher auf Zeuthorn, RK: Lang und 
Shnlihe Sewährsmänner fußende Verf, nımmehr wirb abändern 
tönnen, Die beyden Landaräfinnen Anna find nicht unterfchies 
den, bie fuldifche Stifts-Sache ohne Beweiß an die Sadhe Sidine. 

end geknüpft u. f. w., auch feheint uns ber Zweifel an dem . 

atum des Fehdebriefs: Mes ı518° (SS, Anm, &, 345 und 
vergl. m, Anm. zu S. 175 Buch VI.) nicht hinreichend begründet, 
befonders da ber Abänderung von Mes in Dains andere 


Gründe ber Wahrfcheintichkeit entgegenftehen, Ueber die Art, 


wie Kreonenberg an 2%, Philipp Fam (S. 267), über ben Einfall 
deffelben in den Rheingau vor dem Bertrag mit Mainz - 1522, 
Über die früheren Urſachen des Haſſes zwiſchen Heſſen und Mainz 


% 3 4 . " x 


ft eine Freyftätte gab, 


rt noch hierher: Bandgravius incidit in . 


t 
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(&, 278. 975) druckt ſich der Verf, theils zu hatt theits 0 
inreichende Kunde ber betieffenden Verhältniffe aus Be u 
+8 ma h. G. © 256 — 258 über einen frühern Vorgang 
Yen Biörsheim). S. 289 ſteht auch falſchlich Holsberg für Mals- 


burg, anderwärts Hirſchfeld ſtatt Hersfeld m. ſ. w. Auszeihe 


nungöwerth für uns iſt aber, daß (nach S. 95) auf dem Reiches 
fag zu Augsburg 1518 fich (neben Zrier) beionderd KHurfürft 
Joachim von Brandenburg des jungen Landgtafen annahm; fer= 
"ner was der Verf. (S. 228. 230 u. |. w.) übereinftimmend mit 


- unferer Anfiht (Hauptſt. III. G. 267) aber noch deutlicher über bie 


Diane und das, zweydeutige Benehmen des Erzbiſchofs Albrecht 
von Mainz ſagt; feine genauere Schilderung der Belagerung 


| von Trier; die (©, 259) gegebene wenn glei etwas dunkele 


Rachricht aus der Limburger Chronik, daß Sidingen kurz vors 
ber den Landgrafen mit einem großen langen Wellbaum, ben er _ 
einer Büchſe gleich formirt und herumgefühtt, höchlich geäfft 

and beleidigt, und ganz befonders daß 2. Philipp vor jenem, 
Bauptzug zur Hülfe Triers glei anfangs 1500 Braunſchweiger, 
die Sickingen gemiethet, in feinem Gebiete angehalten, nad) 
Haufe geſchickt und ihren Anführer Nicolaus von Mindwis zu 
Kaſſel feftgefest habe, wodurch auch Sickingens geheimer Brief: ' 

wechſel fehon damals entbedt wurde (S. 259 Anm, ©. 245). 
Nach ©, 278 vergl. bey mir ©. 274) ſuchte Sickingen vor feis 


‚nem Ende nicht blos Hülfe aus Franken durch Dietrich Späth, 


aus Schwaben durch feinen Sohn Schweickard, ſondern aud, 


durch Hartmuth von Keonenberg, aus Baiern, Defterreih und | 
“ Böhmen! or N 


SG. 179: Ueber das Schloß Boya bemerfe ih nachträglich, 


daß 2, Philipp 1522 (Gaſſel am Sonntag nad Antoni. Ardiv, 
Urk.) an’die Prälaten und den Abel bes Herzogthums Lüneburg 
ſchrieb: „Daſſelbe Schloß fey von den Grafen in ihren jungen - 
AHAahren abgebracht, und in die Hände der Herzoge Craft und - 
„Otto gekommen, : Er fey als Lehnsherr von biefen Grafen ans 
„gerufen, damit fie ohne Gntgelbnig wieder zu dem Ihrigen 
„täten, . Die Landflände möchten biefe Sache fürbern und baz - 
buch Weiterungen verhüten, Das wolle er ihnen gnädiglich 


„bedeuten und ihnen befchulden’“, 


&, 189 3. 2 ift Ulrich Zaflus der ältere berühmte Rechtsge⸗ 
lehrte, Prof, zu Freyburg, als Vater des nachmaligen Reichshof⸗ 
ratho gleichen Namens (der 1518 geb, wurde) zu bezeichnen. Man 
vergl. auff. Pantaleon, um jenen trefflihen Mann -Eennen zu 


fernen, U. Zasii Icti Frib, Cel. epistols ad viros estatis f 


sus celeberrimos (Ulm 1774). 
©. 197 (vergl. Text S. 266). Ueber Tilemann Schna⸗ 


| bei, vergl, die alte Nachricht in dem. „heſſiſchen Hebeopfer the⸗ 


olog. Anmerkungen” B. V. St. 41 (Gieſſen 1747), woraus ſich 


\ J 
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unter andern ergiebt, daß, falls auch Luther 1521 durch Als⸗ 

feld gereiſet iſt, wie ich zu Folge feines Zuges. über Grünberg 
angenommen (mo er nämlich einen Brief-'an Spalatin fchrieb, 
vergl. die neuefle Ausgabe dev Briefe Luthers, von Pr. Wette, — 
Th. 1. S. Col!, der eigentliche Aufenthalt Luthers in Alsfeld 

im Jahr 1529 geſchah Sieh. Hauptſtück IV, des, folgend, Ban⸗ 

des vom Religionsgefpräh zu Marburgh. | 


©. 237 3. 11 von unten lie Heinrichftatt Erich von 
Braunſchweig. | 
. &. 254 3. 10, «Ueber den Kivchenbann äufferte Luther 1543, 
als bie meißnifchen Lande nad) dem Tode Herzogs Georg von 
den Papiften gereinigt werden follten, eine anbere. ben Umfländen _ 
' angemeflene Meynung, weldhe ein neues Zeugniß von der Bor . 
° ‚ trefflichfeit. der ätteften heſſiſchen Kirchenzucht liefert, Er ſchrieb 
damals an Lauterbady,  Superintendenten zu Pirna: Placet 
‚. .exemplum Hassic» excommunicationis; si. idem potueritis | 
atatuere, optime facietis. Sed centauri et harpyise aulicıe 
acer Terent Güte: Luthers bisher ungebr, Briefe Th. J. 


©. 260. Bu. den Nachrichten Über benachbarte Reformationen, 
auf welche 2. Philipp Einfluß hatte, Tann man porläufig Über 
Olbenburg bemerken, daß Graf Chriftoph, Anton’ Bruder, der - 
ı ‚am Sr Ges Landgrafen die neue Lehre eingefogen, fchon frühe 

dort reformirte (S. Runde Oldenburgiſche Chronik. 1823. S. 31). 
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